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Bd. XL 1836> M 1. 

A. Auszüge aus gäiumtlicheii in - und ausländischen med. Journalen. 
I. MEDicnascaB Phtsis, Chemie und Botakik. 

1. InBenigattfdieToiiLBleaqiMallg^ebeaeAitdw namlicli ao« mefarKoblennare, in dem Vwlialt- 

ulnwenJung des Chlornatrun als Fitbermittel [s. nisa von 7 bis 16 auf ICK), »o wie auch au» mehr 

JaLrhb. B. IX. S. 276]theiltBuchnc r noch dessen Sticksloir in (icni Veilnilliiiss von 82 bis 98 auf 100 

Bereitung uach dei-franz6B.PbarmakopuciiiiL. Mau bestehend, wahrend der baucistoil' sehr vertnindcrl 

l4>M5Pfd.i«inea]ci7atalLkaU«iia.Ilatrmiiii20Frd. war, indem tr nor 1— STk auf 100 ammachta. 

deslill.Wasser auf; giesse diese Lauge in eine Flasclie, Die vom Vf. erlangten Resultate wuchen wescnt- 

■wclrhe gross gcnuj^ ist, um etwa J damit anf^efuIU lieh nicht von denen Davy's ab, doch glaubt er 

zu werden. Leite dann mittels einer GiasrohrCj (er kanu es nämlich nicht mit Gewissbeit behaup- 

welcha In« aof den Boden der Flaidia UnaluraMih^ tea , waü er sich nicht des Endiometera bei aeiner 

nilorf;ns }iiiipin , welches aus 1 Pfd. trockenem Analyse bedictitp) , dass das Gas, was er unter- 

Kocb&alz, 1 Pfd. Braunslein, 1 ^ Pfd. conc. Schwe- suchte, mehr als 1(3 auf 100 Kohlensäure enthielt, 

felsäure u. ^ Pfd. Wasser langsam ent\\ickelt wird, wegen der Leichtigkeit, womit sich der Nieder^ , 

IKe Natronlauge suche man wihrcnd dae Einströ- achlag von kohlena.Kalk wieder auflöste. — Da 

mens von Chlorgas bei mittlerer Lufttemperatur nun nach A. C o o p cr's Untersurlmnj^rn die nor- 

von etwa -f-12''R. zu erhalten. — Dieses Prä- malen serösen Häute zwar wohl die Gase absor- 

parat, dessen Eigenschaften übrigens bekannt sind, biren, aber nicht aushauchen, so glaubt der Vf., 

bewahre man in Glaaflaschen mit Glasstöpsel var- daas diese hedentenda yerandarong dea Gases 

scblossen an einem kidilen , duukeln Orte auf, (nämlich die Ah ot f i ion des SauerslolTgases u. die 

wo «• keiner Veränderung unterliegt. [Budi^ Entbindung vou kohlensaure u. Sticksloil]) den 

Mi'a Atptrior.S. F. M. U 1836.] {Schmidt.) fabdian Membranen sozuschreibansai, wdcbe die 

2. Üeber das Dtcoctum Zittmanni^ beson- aeröaan Häute bedecken, durch jene bekämen letz- 
ders in Bezug auf die D-age: enthält dasselbe terc nämlich einige Aclinlichkeit mit denSchleim- 
Quecksilber oder nidit? von F. Martens, Pro- mcmhranen, die so leicht die Gase absorbiren u. 
fisor in Leipzig. Daa aid widerifracbende Re- aiubaochaD. — In prakt Hinsiebt ISsst sich aoa 
sultat früherer Untersuclinqgaabeslimnrite den Vf., diesem ehem. Basultate dar Dntersucliung ful^i rn, 
dieselben zu wjptlerholcn , u, es ergab sich ihm, dass der Pneumolhorax fiir die Kranken ebenso 

Sleich wie dem Apotheker Wittstock in Berlin, schädhch durch die Eigenschaften der Gasan- 

iaiadaa Deooet, wenn nämlich dta metalltsdien Sammlung sei, ala dnrdi sein Volnm; daher Vf, 

Präparate (wie diess die Vorschrift besagt) in feste die Function empfiehlt, \jirehiv. gM. de Paris, 

Leinwand gebunden, beim Kochen eingehängt Decbr, 1835.] (Schmidt.) 
werden, die erhaltene Abkochung aber erst/iacA 4 c/umische Untersuchung etnrr mit Kan^ 

Deeantirung dijipensirt wird, kein Quecksilber ent- tJiandmpuh er versüßten Chocuiadei von Bar- 

hält. Von Knplar u. Eisen, wovon W. Spuren „«1 Der Vt erhidl vom Inslnictionsridit«r 

gefunden haben wollte, konnte Vf. nichts ent- den Auftrag, eine Chocolade zu untersuchen, auf 

decken. [.VMmma/-<«m.i;././/. 7. 1836.] {Hacker.) deren Genus» nidirerc Personen erkrankt waren, 

3. UntersucJiung des in. der BruslftUhöhU u. «ich darüber zu äussern, ob dieselbe möglicher 
( sNis* nsPnmmo - hydroUtorax gMtorbmen Su6~ Weis« eind todtl. Wirkoog batta habe» könnett. 



jedes entliahenen Celles; von Ed. Martin So- oder ob sie nur eine kürzere oder längere Störung 

Ion, Man hat sich bisher wenig mit der L'nter- des Wohlbefindens verursachen könne , ohne das 

anchttng dieser Gase beschäftigt. Man glaub- Leben zu bedrohen. Es werden ihm 7 — ö Stucke 

allgemein, dasa ai« di« nimUeb« Zosammanaen* der in Beda atehendenChocoIade aingehindigt, in 



aunghattcn, wie die atmosphär.Luft, u. dass sich da- Gewichte ungefähr 24 Grammen betragend. Dia 

mit allenfalls das von der Zersetzung des Eiters her- Chocolndc riecht wie die gewöhnliche ohne Va- 

töhrende G«t vermengt haben könnte. Doch hat niile bereitete j bei guter Beleuchtung zeigt sich 

schon vor längerer Zeit John Datry daigrthan, die Maasa mit glünia^imi Punkten iibcnaet , wel- 

das« das in der Bruslliuhle cnthnllcne Gas von che die grüne u. braunrothe Fai-be des Kanlhari- 

4er atmosphär. Luft verschieden sei. £1: fand es deopulvers «nriickwerÜBn. Piass so wie die Zu 
IM.JsMh.04U.8lr. k 1 
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falle, welche die PeihoAei» «rfitCia, Ii* «in de» 

Chocolade genossen hatten, gab einen hinfungli-< 
chen i;'iiigcrzeig iur die L'ntersuthung ; übrigens 
wollte sich der Vi. aucli überzeugen, ob dieCho- 
colaie dkht vielleicht zu gWeliBrZätaMtalhQifte 
cntlialle. Dcslialb wurde ein Stück davon mit 
kochendem dcstill. Wasser behandelt, nacli tiner 
stunde lies« man es erkalten u. lillrirte. Die iil- 
trirta ¥hkm§ßuk ward« dntdi SAwM w m u» 
■to^as durchaus nicht Terandcrt , ebenso wenig 
dufch einige Tropfen Salzsaare. Die auf dem Fil- 
trom zurückgebliebene Materie wurde biü zu voU- 
hommtner Einiucherung in dner Plalinnlupad 
verhrnnutj die Asche enthielt iiiclit eine Spur ei- 
ner giftigen metall. Säure. So wurde also jede 
Vermulbung einer schädlichen metall. üelmiscLung 
beseitigt, u. der Vf. bemühte sich nun, die Ge- 
genwart von Kanthariden in der Chocolade be- 
stimmter nachzuweisen. Die Chocolade wurde 
gepulvert, sodann mit Schwefelätber angerührt, 
das Ganze in eine gut verschlossene Retorte ge- 
braclit u. 12 Stunden lang hei 30'^ digerirt ; hier- 
aufwurde dieMischuag abgekühlt u. filtrirt. Die 
durchgeseihte Flfissigheitvnurde bis zur Trockniss 
abgedampft; der Rückstand war weiss, ziemlich 
voluminös u. hatte ein Anselm wie Talg oder Ka- 
kaobutter. Mit einem Theile dieser Substanz wurde 
eine Pertie der Lippe gerieben j sie erregte zuerst 
ein brennendes Gefühl, dannRöthe n* nadhVerflnss 
einiger Stunden eine vollkommene Blase. Diesem 
nach bheb kein Zweifel über die Beimengung von 
KanAariden. ün aber die ihm gestellte Frage 
vollständig beantworten /.u können , hielt der V£ 
nocli einen weitern Versuch IVir nölhig. Er 
schabte eiue kleine Partie der Chocolade, feuch- 
tete sie mit Waaser an , trug sie auf d%i Haut des 
Arnes auf u. befestigte sie mit einer Corapresse n. 
einer Binde. Nach Verfluss von 4 Stund, spürte 
er eiu brennen u. nach 6 Stunden hatte sich eine 
Blase gebildet Hiernach gab er sein Gutachten 
dahin ab^ dasa der Chocolade Kanthariden beige- 
mengt gewesen seien; dass die Chocolade diejeni- 
gen Zufälle, welche die Personen, die davon 
genossen, erlitten hatten, nothwendig herbeifüh- 
ren musste, u. dass die Quantität des enthaltenen 
Kantharidenpulvcrsu. die ausgezeichnet blasenzie- 
hende Wirkung, welche die Chocolade auf die 
Haut SoBsere, diese ab «hiwirklidiesGift ansehen 
lasse. . [jAmal. d^Bygüne publ. .4vril 1835.] 

(K A. JiUcJce.) 
5. Uebtr du Eigenadiafttn u. die Analy9t 
d*9 PMoridmt» (eine der kon. Acadenrie n. der 
Wis-senachaAtn vorgelegt» Abhandlung), von Dr. 
de Köninck in Gand. Der Vf. hat dicsn Su!)- 
stans mit Hrn. S t a s entdeckt. Der Name Phlo- 
ridzin- Ut Von den griech. Wörtern yloio^i Binde 
u. ^t^a, Wurzel, entnommen, weUeaaus dur Rinde 
der Wurzeln des Birn Pflaumen-, Kirscli - u. 
vorzüglich Äpfelbaumes gewonnen wird, in wel- 
cher es sich gans emgebildet -vorfindet n. die ad- 
aUrii^ende u. sa Reicher Zeit bittre Materie 



MMfiaiACr ^ '»an» bhui eie in fiMMn 

Zostande hostet, darin IpiÜli» Wahrscheinlich ist 
es darin mit einem rothon Farbestoffe verbunden, 
, welcher in den ilindeu im umgekehrten Verhält- 
inae aar Iknge cEaePUwrldbiM atehL IXe der 
Kirschbaumwurzcl enthalt am meisten, die der 
Aepfelhaumwurzel am wenigsten davon; daiicr 
man das Phloridziu aus dieser letztern mit dem 
grösale« VerdMik aMiielM» kawk £a findet sieb 
ebenfalls, aber in bei weitem geringerer Menge, 
in der Rinde des Stammes n. der Aeste, ja selbst 
in den Blattern. £s verschwindet in demMaasse, 
«la die Rinderi trodeen werde*, so dasa nach dem 
völligen Austrocknen keine Spur mehr davon zu 
finden ist. Vf. fjeht nun die phys. u. ehem. Ei- 
genschaften des Phloridzins durch, lehrt die ver- 
schiedenen Verfohmngeweisen kenndi, die er znr 
Gewinnung desselben angewendet liat und giebt 
hierauf seine arzneil. Eigenschaften u. die Fälle, 
iu denen er es benutzt hat, an. £r hat es mit vie- 
Um Vortheil ala fieberwidflg in allen den Wedi- 
selfiebcrn angewendet , wo keine Compliration 
vorliandcn war. Durch mehrere Eigenschaften, 
die diese Substanz mit dem Salicin gemein hat, 
kam der VC auf den Gedanken, es gegen die Wcch- 
sellieher anzuwenden. Ohne bestimmt behaup- 
ten zu w^ollen , dass das in Rede stellende Mit- 
tel das Chinin ubertreli'e, glaubt er, gestützt auf 
eine grosse AnzaM eigener Beobaditnngen, so vrie 
auf mehrere seiner Collegcn u. Freunde, sich 
nicht zu täuschen , wenn er es wenigstens mit 
dem Schwefels. Chinin in gleichen Rang setzt. Am 
besten giebt man es in der Gabe von 12 bis 15 
Gr. mit oder ohne Zusatz von Zucker 1 oder 5 
Stund, vor Erneuerung des Paroxysmus auf ein 
Mal. Gewöhnlich tritt dann der Paroxysmos spä- 
ter ein oder kommt auch gar nicht Wieder. Wi- 
dersteht das 1-icbcr hartnäckig, so Vaiin man fast 
gewiss sein, das es durch eine zweite oder höch- 
stens eine dritte Gabe, die man in diesem Falle 
den Tag nach dem Anfalle giebt, beseitigt wird. 

Sdiliesslich fiihrt der Vf. einige Fälle zur Un- 
terstützung des Gesagten an, worunter sich einer 
befmdet, der dem schwefeb. Chhain o. mehreren 
anderen Mitteln getrotst Intte. Da das Mittel, 
Mohlfeilist, so verlohnte es wohl der Mühe, wei- 
tere Versuche damit anzustellen. \Annal. de med, 
beige. Mars 183Ö.] (Sehmidi,) 

6. Ueher da» Ctrdorin im Gehirn von 
GeisttsLranltn i von f. assaigne. Vf hat das 
aus 2 Gehirnen von Geisteskranken , die er von 
Dr, MitiTi^ empfing n. vcrgleiehsweise otttecw 
auchte, erhaltene Cerebnn benutzt, um zu bestim- 
men, ob, wieCouerhe (Jahrbb. B. IV, S. 258) 
angiebt, das Vcrhältniss des darin enthalteneu 
Fbosphora so gross wäre, als er es in den 
ihm untersuchten Gehirnen gefunden liat. Er er- 
hicll nun zwar das (Icrcljrin mit allen den Merk- 
malen, wie ea Couerbe angegeben hat, es lie- 
ferte aber memals weniger als 1,93 a.ni«malBnieh» 
ab 1,97 Phosphor auf 100 oder fait Sanf 100. 
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DicM beiden, gleichseitig erlultenen RemiUt« aen su venchicdtnenZeiUn gemtchteD cfaen. Utt** 
dArftnt ^mmtdk ■niMiliimw toMni 1) 4aM to ttnaehnngen, iam diePmdi» itt mium Vmth^ 
■lanclien FÜtai (wie in den beiden Ton Vf. an- wdib« in manchen Fällen das Blut darbietet, die 
ler«uclilen) das Plioapliorverhältniss im Gehirne in dem Serum befindlichen fettigen Materien 
der Geisteskranken nicht beträchtlicher ist, als sind, mag übrigens die Natur derselben teii^ we^ 
in ngnlNl. Gehirne; 2) d«Mdte Dnadn d«r Er* dM d« iv«llt. UeibrigtM ididnt JDr» L«ir«r 
iHpug <!•• Varvensystems bei den Geisteaknnken nierst die Merkmale «inw solchen weissen Bla> 
nicht immer von dem Pliosphorüberschosse in dem tcs untersucht za haben, wie aus dem o, Bde der 
Marke ihres Gehirns abhauglj 3) dasa die beiden Collect, acaden« su ersahen ist« Im 4. Ilde des 
Imt «ndOiatennaliMfaM, «iMciioa m mnigm atad. Wttfcts •rwikat Baaia«! mm 
von Couerbe aufgestellten Punkten widerspre- Gans, dtria Hat WtiN im« [Ibid. p. 800«* 
eben, doch nicht der vcrdienslHchen Arbeit die- 402 ] (Schmidt.) 
stti Leistern £iatrag thun konneu. £ Journ. d* 8* Üeber die Bildung u, Zueammmsettung 
Ckim. nOd. Tkm. Lp. 144. 16360 ifsr miniaulL S/uMmu dt» JBiuU» u. Üher dU 

7« R^lamation in Betreff der Analyse eines Ursachen^ weltÄ* Modißaitimtm in seine/ 1 p/ift» 
*veis%en milchigfn Blutes ; von Lassaign e. Vf. Eigenschaßen bewirken können; yorx Dr. Mon- 
bemerkt in Bezug auf die von L e C a n u gegebene t a u 1 1. Die meisten Schriftsteller sehen die Speck- 
AmlyM doM wimmu JIMm (Idvbb. B. X« 9. 4tf ktnldn BIvIm ab festgtmrdtHem Fattrtittf 
u. 46) f dm bcittto «n ähnhchcr, Tiofe ftof« «der coagulirtem JEcW^^f/o^zusammengesetzt an. 
Christison in Edinburg bekannt gemachter Nun ist bekanntlich nach R a s p a i 1 der FaaerstofF 
Fall auszugsweise im Journ. de Ghim. möd. X. VI. nichts Anderes als der mit gewissen Salzen ver- 
p.0d&18aOlntgallMi]twonl«BMi. Satteint Hrndtnt «■«uflödiclMShirdMrtofi: WMdtoVciw 
Vf in deBMwlbtn Journale 1831 T. VII. p. 598 die schiedenheiten , welclie die Speckhaut in ihren 
Analyse eines weissen n)ilchif;en Serum rundem phys. Eigenschai\en darbieten kann, betrifll, so 
Blute einer Eselin bekannt gemacht^ i;r erhielt hat sich aus den Versuchen des Vf. Folgendes er- 
danwailtteb«!« kochiiiciaiAlkslMle «iriaBgro»* gaben: 1) dia Fann datGaBiiaa hat auf die phys. 
aen Antheil weisser fettiger Materie , die er mit Eigenschaften der entzündl. Speckhaut Einflna^ 
der fettigen iVlaterie des Gehirns (Cerebnn) sowohl u. es wird also de H a < n' s u B ab i n g t o n' a An- 
hinaichthch ihrer phys. u. cbem. Eigenschaften, gäbe bestätigt: ihre Dicke steht im ADgemei- 
ala a«cli dea darin anltakman Fliaaphors iden« mn im dbadan VarliSItalna mit derKletnliait «. 

tisch fand. Ans dieser Arbeit , die wahrschein- Engigkeit dcsGcfasses, worin das Blut ouft^efan- 

Kcli I.e Canu nicht bekannt war, geht hervor: gen worden ist. 2) Die Anzahl der gemachten 

1) dass die weisse Farbe, weldM daa Sannn dia« AderlMtM, der phys. u. moral. Zustand de« Indi- 

aes Bhrtaa chavalrtariiirte , von der Gegenwart ei« TidaoBi luriben ebenfalls auf die Eigenschaften der 

ricH zlrmlirh grossen Antheil; \vpi»ser fettiger Speckhaut in einer u. derselben Kraiikh. Einfluss, 

Materie hcrrübiie, die mit der leiten Materiedes denn der Vf. fand bei einem u. deaiselbcu Sub- 

Gehirus identisch wai-^ 2) dasi d i aeeifca dA in jecte das Blut mit einer starken Speckhaut ver- 

dieaem Semn iil Sospeniion baliuld n. ihai jenea sehen , obschon er es in einem ftt» die Kldong «. 

inilchipc Ansehn gab ^ 8) dass es unm<)f^licli war, die Dicke der Speckhnut am wonigsten giinsligen 

ngend einen von den Stoffen der Milch lu dieser GefÖssc aufgefangen hat, während das 2 Tage vor- 

Flussigkeit zu entdecken ,^^vie frühere Veasadia her Tandem näml. Individuum gelassene u. in ei» 

in mehreren ahnlichen Fiilen darzuLhun schie- nem Gefiisse, worin die Speckhant sidi lekht hü- 

iien. — Der einzi(;c Unterschied, welcher die det, aufgefangene lilut weniqer spccki:; uor. De 

Analyse von Lc Canu darbietet, besteht darin^ U aen behauptet also mit Recht, dass die Spcck- 

dass dieselben Materien , die er ans dam van ihm haut nicht bei allen Aderlassen die nämliche ist. 

:nntersachten Blute erhielt , wenn man den klei- 8) Dnter übrigens gana gleichen Umstinden er^ 

ncn Antheil Cholesterin abrechnet, aus Stearin, scheint die Speckhant, wenn das Blut in einem 

Margarm u. Ulein, wie die gewühnhchen Fette^ vollen n. anhaltenden Strahle aus einer weiten 

besUnd, wie es der Prof. Christison 1830 an- Vanenöflirang fliesst, stärker u. schneller, als in 

gegeben hat, wührend die von L. ans dem Blute dem Falle, wo die üellhung klein ist n. dasBlot 

der Eselin erhaltene fette Materie als Cerebrin mehr sich«rnd ahgabL [Antm. Ar^(/. A>. 5. 1 836«] 
erfunden wurde. Jedenfalls ei;giebt sich ans die- {JSdumdt:^ 

I II. Ahatomic und PnTsioioctiE. 

l 9* Bemerkungm über sinigs Entdeckungen der Wurzel des N. glossaepharyngeus bereits von 

a, jbmebMt m dm- .AtajUmi* uu PkywMogie^ Ehranritter n. S.Th. Stfmmarring erwähnt 

pan Friadr. Arnald. Vf. weist nadh, dass worden. Die von Schlemm entdecken Knut- 

iBcbrcrc für neu {»ehaltcne Entdeckungen es niclit clien an der liintcrn Wurzel der untersten Rü- 

tnd. So ist z. U. das von J« Müller gefundene ckeumarksnerveii (Jahrbb. B^ 11. S» 2) nnd unter 

|iuz kleine GangHan an dar Mnfrn anwirnSeita andata adwa van Biohat nud Mackal ha- 
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schrieben worden; ik w.' [Z n i$ efn i/i f. Phy- 
MOlog. von Tiedemann u. T^eviranus. B. ] 
10* Einig« Mitt/uiiunge/t über da« Geweöe 
dtr ibtarptl m. iOMckm b^n Mauehm; von W. 
u.Fr. Arnold. Die YS, tlieiien Torläufig einige 
ErgebniMe mit, welche sie in Bezug auf die Struc- 
tur der Knorpel und Knocken erhalten haben. 

1) Der wahre od« blnbende' Koorpel det Fö* 
tus auf dem S., fi. O. 7* Mooet an den En- 
den der Knochen, also sowohl der Gelenk - wie 
Eippenknorpel, besteht au« xahlreichen, grossten- 
tbeila ungeregelt neben u. über einender Uegendeo 
Kiigelchen, welche eine etwas grössere Dichtigkeit 
zn haben acheinen , ab die des Bildungsgewcbes. 

2) Der Knorpel, aua dem die Kuochenausätze ge- 
Inldet aind , Baat unter dem llikrMkep ^eich- 
ialliaehr viele Kügelchen erkennen, welche aber 
an einzelnen Stellen mehr zusanmjentrctcn ii. so 
lichte Räume u. üaiige übriglassen. Dieselben 
aind um ao deutlicher wahmuehmen« je mehr 
der Knorpel dem Knochen vei-wanJt wird, dage- 
gen sie nach dem Gelcnkknorpel hin unbestimm- 
ter werden. 3) An denjenigen Stelleu der Knor- 
pel, in denen die Knochenbildnng beginnt, aieht 
man an der Grenze des Knochens die Riigclclien 
auf Gruppen vereinigt u. zwischen diesen liclile 
Käume, welche meistens Vier-, Fünf - und 
Sechsedce daratdlen. Der Anfang dea Knochens 
zeichnet sich dadurch aus, ilass in Jen lichten 
Kaumen eine dunkle, wie baumartig verzweigte, 
aus vielen Körnchen bestehende Maase erscheint. 
Dieaaa und das -vorige Besaitet haben die Vfll 
durch vergleichende Untersucliungen verschiedener 
Uurchschnilte erhalten , die in einer Reihe vom 
Gelenkknorpel bis zum wirklichen Knochen an 
dem Oberarmbeine, der Speiche, dem Obersche»- 
kelbeine u. anderen Röhrenknochen r,ctn acht wur- 
den. Beim Druck zwischen 2 Glasplattei\ lässt 
sich am Knorpel , aus dem die KnocbenansätM 
bestehen, noch mehr an dem in Verknöchemng 
begriflenpii Knorpel in den sich trennenden u. von 
einander lu^lusendcu Stücken eine faserige Bil- 
dung crkeinien. Es treten näraUch Fasern ans 
einander u. zahlreiche Kügelchen trennen sich loa, 
ohne dass aber mit Sicherheit die Natur dieser 
Fasern, namentl. ob sie aus an einander gereihten 
Kügelchen bestehen, oder ob sie Röhren bilden, 
erkannt werden konnte. 4) Beim Erwachsenen 
erscheint der Knorpel unter dem iMikroskop als 
eine weisse Masse, welche aus ungleichförmig an- 
gehäuften Kügelchen zusammengesetzt ist Diese 
Masse schliesst Räume ein, die meistens unregel- 
mässige Vier-, Fitnf- u. Sechsecke darstellen, 
zuweUeo aber auch eine mehr rundliche, ovale 
oder anderweitige Form haben. In denselben 
finden aich Hüufchen von zusammengedrängten 
Bläschen, welche eine verschiedene Grösse, eine 
runde oder eiförmige Gestalt besitzen und zum 
Theil wenigstens Fetfblasefaen xu sein sdinnen. 
5) In den einsehien Arten von Knorpeln ist die 
Anordnung etwei Terachieden. £a aind nämlich 
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bei den Gdenlcknorpeln die Räame nicht im* 
mer eckig, sondern oft rundlich, unregelmassig, 
auch läiighcht. In den Rippenknorpeln erschei- 
nen sie eb beld rcgehnissige, bald nmegdmüsslge 
Vier-, Fünf- und Sechsecke. In dem Ohir~ 
knorpel ist die Form der Räume nieistenH ei- 
ne ovale. Der Schildknorpel zeigte ziemhche 
PebereinatiwiBung mit dem Rippenknorpel, nur 
sind in ihm die Räume mehr rundlich, we- 
niger eckijT; auch liessen sich an dem Schild kuoT- 
pei aus der Leiche euiea ülauucs von 40 J. hier u« 
da laserife Stdien ei^ennen, welche etwas dunk-< 
Icr sind, als die übrige Masse, u. die beginneiMie 
Verknocherungzu sein scheinen. Der Bandknor- 
pel besteht in seinem Innern aus vielen Kügelchen, 
die eine »emlieh gleiehartige Ibsaa bflden; dedi 
finden sich einige lichtere u.dmiklere Stellen darin, 
wolil durch stärkeres oder schwächeres Zusam- 
meugedrucktsein der Kügelchen erxeugt. 6) In 
den mit verdänntar Sabrilure behandclien Kno- 
chen von Erwachsenen sieht man unter dem Ver- 
grösserungsglase an sehr dnnnen Durchschnitten 
nach dem queren Durchmesser: a) Räume von 
yerschiedener Gesielt«. Grtee, ß^ Fumu , weiehn 
sich meistens in ihrer Lagerung nach jenen richten, 
y) Kügelchen, aus denen die Fasern bestehen u. die 
auch m grösserer oder geringerer Menge uielu: oder 
weniger regehiriifl^in denRinniMi enüielten sind, 
u. endlich ö) z>v Ischen den Fasern dunklere Massen, 
welche aus feinen Körnchen zusammengesetzt zu 
sein scheinen, was man auch bei angewandten 
Druck erkennt. 7) ht den eioebien Arten , den 
langen , kurzen u. breiten Knochen , so wie in 
beiden Substanzen ist die Anordnung der genann- 
ten Theile sehr verschieden. — In der äussern fe> 
atern Substanz der Röhrenknochen sind die Räume 
rund, eiförmig, längliclit, öfters auch unregelmäs- 
sig gestaltet. Darnach zeigen sich die aus an ein- 
ender gereihten Kügelchen bestehenden Fasam, 
welche den Kügelchen ihr gegliedertes Anaehn 
verdanken, in ihrem Verlaufe verschiede ii , u. es 
entsteht last immer da, wo die Fasern, welche 
die Räume einschliessen, an einander Stessen, eine 
Unregelmässigkeit im Verlaufe. Bei einem Län- 
genschnitt ist dieses Geftige nicht so deutlich wie 
bei einem Querdurchschnitte ; denn an letzterem 
eradieinen die Räume unr^elmässig gestaltet, tu 
die Kiigelchen nicht nach einer bestimmtao Ord* 
nung an einander gereiht. — Der innere zcllige 
Iheü der Röhrenknochen ist von der festeru 
inssem Substanv dadurch verschieden, dasa um 
die einiilnen Räume zahllose Kügelchen liegen, 
welche nur an einzelnen Stellen zu wirkJichoti Kä- 
sern zusammengetreten sind. Von den Räumen 
entfernt «eigen die Kügelchen eine unregelmassige 
Anhäufung. An den kursen Knochen u. namentl» 
an dem Körper der Wirbel ist ein ähnliches Gc- 
fuge erkennbar. An den platten Knochen u. ua- 
mentlfeh denen dea SdiSdeb sieht man -rielc nn- 
regelni^issigc, ziemlich grosse Räume, die jedoch iia 
Aligfmeinen eine länj^idile Fecm heben. Die 
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Knochenmame, wtldM diese BfimM nmifliBwel, 

ist gleichfalls aus vielen Kiigelchen JEUsnmtncnge- 
fiigt. Sie sind weniger regelmässig in l'ascrn ge- 
lagert, alt bei den Röhrenknochen; doch erkennt 
nan aucli liier eine Aneinanderreihung der KfigaU 
chcn zu Fasern, wiewohl viele un,;;] eich förmig an- 
gehäuft aind. 8) In den beschriebenen Räumen 
aiaht man adir häufig eine ziemlich lockereMasse, 
welche dieselbe zum Theil ausfüllt u. aoa vielen 
Kü^;elchcn besteht, die nach der Mitte zu ohne 
Ordnung angehäuft sind, nach dem Umfange aber, 
da alio, iro di« Blane an dia wirkliche Knochaa* 
anbstanz grenzt, zu Fasern ziemlich regelmäaag 
an einander gereiht sind, so dass von dieser Masse, 
welche aus den boeeichneten Räumen leicht her- 
aMigraoiniBan wardan kann o. pich nur durch gröe- 
a» aLoc kcrheit von der eigentlichen Knochemnb- 
stanz zu unterscheiden scheint, ein allmrilifrer Uc- 
bergang in dieselben statt hat. 9) Aehniich, wie 
die nonnaL Knodf an, variudtaD iwh die in Kno* 
chen umgewandelten wahraa Knaipel, -wie die 
des Kehlkopfs u. der Rippen ; denn auch hier er- 
kennt man viele Kügelchen, die zum Xhaü xa Fa- 
aam vofainigt aind, «wMdUm abar nodi dank« 
lare Pnnktn. — Die VfT. bahaltan aieh vor , das- 
jenige , was aus diesen Untersuchungen für die 
Lehre von der Ernährurg u. der Art des Wachs- 
timma dar Knocban, ao wia von dar Unnmid- 
Imig das biorpels in Knochen hervorgeht, bai 
einer andern Gel^ganhait agafiihfli^ bwnin 
chen. {lbid,'\ 

11. •UAtr du nrgan. Körper d» thitr, Sa- 
mens u. derenjiiudogu mit demPoUtn der Pßan- 
s«n; von G. R. Treviranus. Vf hat zwei in 
seinen friiheren Schriften schon bekannt gemach- 
i« Resultate «ainar Dtttatanehungaa in dan latat^ 
ren Jahren immer •SYTcder geprüft u. sie stets be- 
stätigt gefunden. Das eine ist: dass die Bewe^ 
gungen jener Körper entweder blos im Samen 
brunstiger Thier e statt findm^ odtt dotk dmin 
wäJirend der Periode der Brunst weit lebhafter 
als zu. anderen Zeiten sind. Weil man diesen 
Einüuss der Brunst auf die Besch alFenheit des Sa- 
OMua nicht kannte odar nidit beobachtata, bat 
man zuweilen dem Samen mancher Thiere die Sa- 
menthierchen abgesprochen, welche doch aller- 
dings Sur Bmnstxait darin vorhanden sind. 
Dia sweite Beobadktang das V£ ist; doM ditarr 
gan. TheUe des Samens zwar eine eigeneBeweq'imff 
haben t docJi auch von Strömungen fortgerissen 
w«rdmy die im ßüuigm Thnls des Samens statt 
finden. Die nüml. Bemerkung madita schon vor 
dem Vf. von Gleichen. Man nahm aber, so 
merkwiudig sie ist, nie auf aia Rücksicht. Diese 
Bewegung ereignet skb Mos nur BransUeit. Vf. 
sah sie am auiTallendsten im Sperma von 
Fröschen, die er bald nach ilnrem Erwachen aus 
dem Winlerschlafe geofinet hatte. Sie ist also 
nlfdit atwa nnr dam m&UiL Zeugungssafte der 
wanbUätigan Thiere «{gan, worin aia v o n G 1 ei - 
ohen whnMihm. Dimaa admi frahawa B*ob- 



Mhtu^iB kam der Vf. jetzt noch eiaedfilta b*- 

achtcnswerthe hinzufiigen. Vf glaubt gefunden 
zu haben, dass die organ, Theile des Samens 
nicht wirklidis Thiere y sondern dtm Samen- 
staube der Pßaiuen analoge Korpmf *ind, die 
sieh auf der inwendigen Fläche der samenubson- 
demdm Gcfdsse bildeUf bei pielm Thieren 
§tUh nndj SM Stielen dim Pattm titur Lage 
von höchst »arten Fibern haben , womit jene Flä- 
che bedeckt isty sich oft mit den Stielen, oft 
auch ohne dieselben uw Zeit ihrer Helfe von je- 
nm Flächen abeofuUm, dm ngmsÜitAm he^ 
fruüuenden Stoff zu erühalten sdhatun, K. b» 
manchen T/iicren schon in den Hoden , bei an- 
deren erst ausserhalb derselben sich Uires IniiaLts 

etttUdigtn, INb TkalaciMo, wovauf mSk diaaa 
Sätze grOndan, komt« Yt «war in ihrem Zusam- 
menhange nur erst an Thieren derniederen Clausen 
verfolgen, allein alle Umstandft lassen sdiiiesseu, 
das* rie audh bei dan böbaren TUeren n. beim 
Menschen gellen. V£ lüast nun eine Vergleichung 
des thier, Samens mit dem vegetabilischen fol- 
gen, deren letztes Resultat ist, dass es zwischen 
beiden kafaien Snnern wemallidien Unterachied 
giebt. Vf. glaubt daher, daaa künftig der Name 
thierisches Pollen für die organ. Theile des Sa- 
mens der Thiere passender aU die bisherige Be- 
tfinwiin ff SamantbierdMa aein «ird. {Aid,] 

(SOmidi,) 

12. Uiber die Nervenana»tomt>»en, als Mit' 

tel die unwillh'urlichen Bewe^rimßen der Sinnes- 
organe der Sensation zu coordonirenj von Ed. 

Lacroiz. Die Ansieht dea Vf. geht, aufanatom. 

o. phydolog, Thatsachen gestützt, auf Folgendes 
hinaus. 1 ) Wenn die Schädelnerven auch nur 
eine Wurzel haben, so unterscheiden sie sich doch 
nidit wesentlicb von den Rückenmarkanarven. 
Denn aobald die durch blo» umfänglichere Gan- 
glien vcrstärktenEmpfindungsnervcn aus demScha- 
del hervorgetreten sind, so anastomosiren sie mit 
den Bewegungsnerven, nur dam diese Veretn»- 
gung, welche bei den Rttckenmarksnerven an ih- 
rem Austrittspunkte vor sich geht , bei den Sin- 
nesnerven an ihrem Ende statt findet. Berück- 
Mchtigt man aber die geringe Strecke ihrea Ver- 
laufes, so ist die Analogie vollkommen. 2) Die 
Nerven der Empfindung anastomosiren mit denen 
der Bewegung. 3) Die palholog. Physiologie u. 
die Veranche tfami dar, dam diese /^aatomoaen 
die Uebertragung der durch die Sensibilität ver- 
anlassten Frrcoung auf die Bewegungen vermittein. 
4) Die Senäibiiitat kann also ein directer Erreger 
der Contraction lem v. ea können 5) die wiflkfiil 
Muskeln mittels ihrer Nerven unter dem Einflüsse 
von durch die Empfindungsnerven cmpfangenea 
Eindrücken, ohne Thcilnahme der Centren, un- 
wQlkarl. Bewegungen machen, die cur Vollsidrang 
der organ. oder sensoriell. Verrichtungen beitra- 
gen, [/ourn, hebd, Ar. 4 et 5. 1856.] ( Schmidt.) 

J8. ir«ftraHdlHaMi über, dia BmAtmgm^ 
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gm; TOQ Baaa, Interne im NeckampMik Om eiiiUitt, biemof die BmiMlI^aag der 

fierz ist der Sitz toii 2 Hauptbeweguogen, die ilire Ziuaminenziehuug u. s. w. , wie eben pryi-ätiiit 

mit einander ebwecbseia, uamlioh Ton atnar, b« worden ist. Bei den VögeJn u. SaugetbieKo , de- 

welober Mine oatoi« Pwlie oder aelne B^Im mmk im Hen B. dunli dfo Hinwegnalinie einer Perlie 

vnni gestreckt wird ; u. von einer andern , hei der BruftwandiliiiJMi falMlagte , bat er die Rc'dieo- 

welcher dfr obere Tbeil oder die Ba»is des Hi«r- * folge der Bewegungen, a. der darauf eiutr.etendeu 

sem uaob voru tritt, während seine Spitze nacb Kuixe oder Pause auf die Weise conatntirt, dast 

liinloii «ofllekgezogett ist Man nmiBt an, db« «r dttaae Bndioinungeo in anlaii« llmiito, Jio Am 

die MStere diejenige ZnsammenxiilMBgkbewegnag «Dtetn Bewegung, u. in solche, die der oberu an- 

ist, mittels welcher die Herzkainjncm das Blut in geboren. Die erstere umiasst die Vergrdsseruug 

die Arterien treiben u« man belegt sie mit dem aller Durobmeaser , die Vorwärtsstreck.uug der 

HwBOKmXammtrtyttoU, Die «weite, wviche wmm Spitze, die VemindMBag nilw llw«iiMaar» die 

XammmdiaMioU nennt, ist die ErweiterungsiMp ftfrr'^'rrl" der Spitze zum naliirk Zustande. Die 

wegnng, mittels welcher das Blut iu den Kam- zweite oder obere Bewegung umTasst : einen Aii- 

inem eufgenommen wird. B. laugnet nun zwar fang , der mit der Erweiterung der Herzobren zu- 
die beiden oWgenBe 

dfe SpilM u. die Basis des Hotians abwechselnd ein Ende , weinket mit der Zusammenziehuug dar 

nach Toni ef'streck.t werden u. an dit; vordere Herzobren zusammeutrUf t. Es lassen »Leb nämiicb 

Wand des iiiorax kloplien, u. zwar die erstere in die Systole- und Diastoiebewfgungeu der Vorliöre 
4«r QMMiüea rdnaM Swiadie 



Oogeni im TdofiMi Swiaeiienrippenraunies, Jln mm httUm 4mik Am BlnlntMi dacttr Bewegungen 

letztere zwischen dem 2. u. 3. Zwiscbeurippeorau- In den Henohren beofiikeüen, weB hA einem Her- 

me in der Nähe des linken Kandes des ßruälbeius, zen, wenn ei mcIi in seiner naÜirl. Lage befindet, 

vifAA aber, dass die erstere uiit der Zusammen- die VVauduugeu der Vorho£» durcb die vordere 

eMHUg n. die latetare mit der BrweitenMig dar o. obere Wand des HenBons, wtiahe die obere 

Ilerzk aminern zusammentallt , sondern es würde Wand der Herzkainmern ist, rerdeckt werden. B. 

vielmehr das Vorschnellen der Spitze nach vorn ii. bemüht sich nun darzuthun , dms der Vorgang iu 

des erstere oder untere Geräuscb , welcbes ibin einem Froscbberzen u. dem eines Säugetbieres der 

CBl^richt, roD der Brweitwnng der Hevsluunniera nanaiiahe ist u. dass die etwaiftn lIntetieUede aieh 

n> TO|i dem durch die Vorliöfe bewirkten Blutstosse sehr gut durch die der Structur und der respecti- 

heivühren, während das Vorschnellen der Basis ven Lage der Herzhöhlen in beiden Tbierklasseu 

nach Torn u. das dem entiprecbeude zweite oder erklären. Sodann besohreibt B. den Kreislauf des 

•iiere Geräusdi von der Erweitemog der Vorhitfe Blntea Ui den Herzböiüni im AUgem i ln ep.. nimmt 

ti. vou dem Blutstosse, welcher aus den Hohkenea ■»'^'i <j^u Vorbof als zusammengezogen an, so wird 

(iaUin gelangt, abhängen dUrHe. Dagegen bodet die einem fortwährenden ImpnUe ausgesetzte Spilee 

die ZurückzieUungsbewegung der Spitze des Her- der renesen BlutsSule an den Httndungen der Ve- 

seoe statt, wenn sich die Herzkammern zusammen- nen, die durah die Zusammenziciwng des Vmkolea 

«iehen, die der Basis aber, wenn sich die Vor- verirlilosseu sind, aufgebalten; sie drängt von 

lifife zu^mmepzieben. Um nun einerseits die Be- allen Seiten an u. störst sieb iu die Hoble des 

ziehong, welche zwisoben den Bewegungen u. den Vorturfea, sobald die ailmclile VenolilieMnng nnf. 

Geräuschen des Herzeus statt findet, n. anderer- gehört hat. Das Blut pndll kinftig an die TOiidere 

selts den Blutlauf in seinen Höhlen besser beurthei Wnud des Vorhofes an u. veranlasst diesen zu einer 

len ?u )b»nnen, liat B. diese Erscheinungen zuerst euergisehMi vorderu Bewegung. Et strömt hier« 

liei dem PiroMbe ttiyiirt, dessen emfache«, d. h, anf fiBfftwiOumid aaine Hbbie , 



bis die AnAHaof 

ani einem einzigen Vorhofe u. einer einzigen Her»- VoBstäudig Iii. Biemof bewerkstelligt der VorW£ 
kammer bestehendes, mit halbdurchsichtigeu Wan- seine Zusammeaziehung, die mit der Verscbliessung 
4uugen versehenes Herz am besten dazu geeignet der Veneumündongeu beginnt. Diese Zusammen- 
ist. Der Vorgang dabeiist nun folgender: der siebnng diw Mllndnngen hebt Im Nn dleCommn- 
Vorhof (der als mit Blut aegelullt ingenommen nieetien, welche zwischen dem in den Vorhof ge- 
wird) zieht sich pUllzlich zusammen, wird blass langten Blute u. dem übrigen Tbeiie der Blulsäule 
u, verstreicht zum grossen Theiie; iu dem närtp- statt fanfl, euf, u» bildet auf diese Weise dieBlut- 
luhtn Augenbikikt nimmt die Herzkammer das welle* Diaae lalBtere hebt, indam aie kriHtif VM 
vou jenem for^etrlabene Blut auf u. wird, indem oben uaob uuteu u. von hinten nach vem getrie- 
sle sich erweitert, rotb. Ihre Spitze kclirf sich ben wird, die Vorbofherzkammerklappen auf, ge- 
juAcb Wüten, ihre vorderen und seitlichen Jc'läcben langt in Masse duroh die Vorbof mtuidueg in die 
Biieidei» «iae Tprgescenzbewegun^ , die bis zu Hertkemmer, die ale aoadahnt n. deren BpÜea 
ihrer Basis snrÜokgeht ; bat sie nun den höobfta« dann eine Bewegung nach uidiO n, vorn erleidet. 
Grad der Völle erreicLt, so zieht sie sich zusam- Sie ist kaum iu der Herzkammer, so zieht sich 
men, verkleinert #ivb in allen Richtungen u. wird diese ansanuneu, ibre SpiUe, die nach vorn ge- 
bleicb; ihre AwmMMniiehung ist kaum beendigt, kehrt war, kehrt in ihrem ualllrl. Znaiende au- 
so erweitert sieh dar Vorbof; diese Brweilening rück, sie verengert sich in allen Bhhlungen, die 
da— ttei nenM o m el^ wnwf die gfn m— M ii J ii hn u g Vaihaflwnkhi|i|>a« 1^«». «Iah Maa ihre Alün- 
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dungon u. die krüAig zarückgrclrUckte Blutwelle 
hebt die 3 halbmoodförmigeD Klappen empor u. 
gdngt im dl« Arterie, «d* «hum dlaM karze £r- 
Wiriteruogs- und Ver' ngerungsbewegung erleidet, 
WBlshe mao Piih neiiut. Diese Tcnchiedeoeii 
Bewegaugen, daroh welebe dl« BIoHmU« mm 
den Vocbofe in die Herzkammer gelangt, fol- 
r:'>n sehr rasch , wie couTnUirisoh , auf einander, 
•o daaa ihre Geummtheit «ioe einzige Bewegung 
MtmniMlien Mbetiit «. den die SoMiBmemiefiinig 
des Vorhofes, die unter allen die ertte ist^ fast 
gleichzeitig mit d^ artfri?llf>n Pulse statt findet, 
weleb^r der letzte ist. Die Herzkammer ist Diim> 
lieh fdioa leer, berer der Vorbef ileh enfrNeae 
•fweitert, u. während aaf der einen Seite die halb' 
mondrdrmigen Klappen sich niederaenkeii, uro das 
BInt in der Arterie zurückzuhalten , bildet sich 
endererMki cIm aene WcHe la dea Voilwle in 
Folge des Eindringens des yenöten BkHes in seine 
Höhle, welches Tou dem Momente an, wo seine 
Zttsammenziehuttg aafseiitirt bat, ia denselben 
fatoehistBR». Ba folgt bletMs: 1) dect die Ver- 
btlberzkammem u. die halbmondfürmigen Klap- 
pen durch den Durchgang des Blutes, der fast in 
einem Augenblicke geschieht, fast gleichzeitig em- 
porgehoben werden ; 2) de« tlelt wir dne TeH* 
ständige odfr unToHslMndige Blutwelle aaf «iMBalioi 
Herzrji vorhanden ist ; S) dassdie Herzkammer wKh« 
reud der Erweiterang a. Anrullong des Vorbofes 
•Ml ntbig verhUt n. leer fal; dleeer «ber to ta 
•egen gar nicht ruht, sondern stets sich in Zu- 
sammenziehungs - oder Anfüllunnslhatigkfit befin- 
det, indem er unouterbrochen das Ulut eioerseiis 
feHtrsibC oder et endeMncllt «albfaMiit. Mea 
kann demnach den Vorhof als die Centraitriebfeder 
des Kreislaufes , als das eigentliche Herz ansehen. 
Während die Herzkammer nur den Anfang des 
■iterMlea Kenelef eaMBnehea o. dnreh ihre eaer- 
ghrlie Muskelkraft das Werk des Vorhofes rasch 
▼ollenden würde, indem sie das ihr zugesandte 
Blut weilbin forttreibt u. auf dasselbe nicht durch 
BlaiMlit, wie die eiafeebea «ifetMleB Wea- 
rlim^en, sondern durch eine kräftige Zosammpn- 
ziehung zurückwirkt. Diese Ansicht über die Acti- 
Tität n. Wichtigkeit des Vorbofet stutzt sich auf 
des deaitelbea takotameade belriebüiebe Viiali. 

tätsqnantum. Denn seine Zusammenziehungen 
Uberdauern kUrzere oder längere Zeil die der 
Herzkammern o. er ist das UlUmum moriena des 
Herzens. -~ Bie Aaweadeng de« Gesegtea enf die 
Theorie der Herzgeräusche prgiebt sich nnn von 
seibat. Bekauntlieh enlspriciit der Sitz dieser Ge- 
ritnelM dem der Bewegungen u. es ist bereite ea- 
gegeben wordea, in welchen bestimmten Panktea 
der Brost diese statt finden; da aber diese Bewe- 
gungen, u. zwar die unteren mit der Krwaitemng 
der Herzkeiamera a« den Bhidringen des BIntee 
in ihr Inneres, die elieren mit der Erweiterung der 
Vorhofe und dem rBscIirn EiivHr'm^^pn der Bluf- 
weHe in ihre Höhle zuMmmentaiien , so ist es 
kiir, den dto flwii e b e des ftadaet dbier heidi« 
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für jede doppelte gletchuamige Höhle gleichzeiti- 
gen a.eef efaMUlderlUgeadea Brsoheiouogen sind. 
Will Ma Boa wimen , welcher EnMhehiaDf die 
Ruhe oder Paose entspricht, dip das obere oder helle 
Gerioseb Leeaaec's ▼on dem untern oder 
dUnpfea OerVosehe treant , ao noss man berück- 
sichtigen, dass die Blutwelle, welche aas den 
Hohkenen in die Vorhöfe getrieben wird, nicht 
iu Masse, sondern nach ond nach in dieselbe ge- 
langt; ^Mt des cffste Bfadiingen, welehes dann 
statt findet, wenn sich diese Hllliiea aaler Herror- 
bringung des obem Geränscbes erweitern, nicht 
zu ihrer AnfiiUung hinreicht, sondern dass diese 
AnfUln^ iHihreBd daer gewnsea Dener dnrdk 
eine stufenweise Ausdehnung völlig zu Stande 
kommt ; diesem lautlosen Uebergange des Ueber- 
restes des Blutes, welches die Blutwelle, die ia 
die Herdceamiefa getiiebta «a werdea besüanat 
bt, TefTollsiäudigen soll, eaiipilefat aan aber die 
in Rede stehende Pause, welche, was die Zeit 
ihrer Daner betritft, ein gleiches Zeitmaass wie 
eiaee voa dea OerÜaMben heft. Bine gerne Heni- 
bewegnng kann also durdi ein Beitmaass von 8 
Tempos dargestellt werden, wovon die beiden 
ersten durch 2 Vierleisnoten das untere o. obere 
Oerilaeob, a. des dritte dmeh eise VIertelspense 
die Bofae •wdittekw. lAnki$* gM, Dtc. 1835.] 

(Sc/unidt.) 

14. Die Auadümtung m dtn Lamgm durch 
Fhwek* triMuttri; ^a Tledemeaa. Vm anf 
dem dirpcten Wege des Versuches auszumiltela, 
welche Materien aus dem Blute durch die in den 
Luugen statt habende Ausdünstung rerdampfen u. 
■dt dar aasgeethmelea LnB enlfttal werden, bM 
V£ eine Reihe von interessanten Venaeben an 
lebenden Thieren , namenti. Hunden , angestellt. 
Er legte die Vene eines Schenkeis blos, öfiuete 
ne a. seilte eiae MefaM meteUeneBdhre ttü eiaen 
Hahne ein. Durch diese spritzte tt die lieebbare 
Substanz unmittelbar in das Blulgelasssystem ein. 
Auf solche Weise liess sich bestimmen, welche 
Meterien aus dem Blute in dea Laagea verdonelev, 
wie bald solches nach der Injectlon erfolgt u. wie 
lange die Verdampfung andauert. Die zu diesen 
Versuchen benutzten Substanzen wareu Knoblauch- 
safk, MeemMigseft, Weingeist, Terpentingeist, 
Kamphergeist, Moschus, Schwefelkohlenstoff, Phos- 
phor. Aus diesen Versuchen ergiebt sich auf das 
Ueberzeugendste, dass geredi^u in das Blutgefäsa- 
sfMeM veaTbierea eingebrachte fliiebtige n. laielil 
verdunstbare Materien sehr schnell durch die in 
die Langen aufs Feinste sich vertheileoden Reiser 
der Lnngenarterie in die Longenzellchen n. die 
Iiuftröbreoäste abgesetzt u. mit der ensgeatbrne* 
ten Luft entfernt werden, in der sie sich leicht 
durch den Geruchsinn wabmefamea lassen. Die 
Verriohinng der Lnagen besteht nicht aUetn daria, 
dass in ihnen ein wichtiger, zur Erhaltung des 
Leiwens absolut nothwendiger Austausch zwischen 
den Bestaadtbeilen de^ e^eatbaaelaa Luft o. de- 

1 • 
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Miioiuafte u. der Lymphe yermisohten Blutet zu stens euien eigenlbümi. G«ticb, der dem d«r '■ 
Staod» gebrMht wird, fodcm sieh der Sraentoff km übnlicb ia». HSohrt TefXod«ril«li leigt lioh 

der eingeatfameten Loh mit dem Blute Terbiudet endlich der Geruch der LaDgetttttsdüiisImig io 
u. Hip Kohlensäure sich ausscbeidet , wodurch das Krankheiten. In der eiterigen Lungemchwind- 
helirotbe oder arterielle Blut bereitet wird ; son- sucht riecht die ausgeatbinete Luit höchst uuangc»- 
da» die Lungoi haben nodi dieVerriebtnng weil» nehm, eil wahrheft fbnlig o« emmwiekeliseh« Li 
rer Reinigungsorgane für das Tenöse Blut. Nicht bösartigen, fauligen, mit einer sogenannten Auf- 
•ssimilirbare flüchtige, von den Speisen u. Ge- lösung u. Zersetzung des Blutes Terbundeneu Fie- 
trünken herrührende , ins Blut gelangte Materien, bern verbreitet der Athem einen stinkenden Duft, 
die niebt eignen, atleriellet Bhit m werden, Bei der vor mnigen Jabren in Oadiz bemehendnn 
u. die der Verdampfung oder Verdunstung fäiüg Epidemie des gelben Fiebers bemerkte der span. 
find, entweichen in die Lungenzellen u. Bronchien Arzt L a so , dass die ausgeathmele Luft der Kran- 
o. werden mit der ausgeatbmeteu Luft entfernt, ken einen widerlichen, stinkenden Geruch zeigte. 
Dadurch tr^en die Lnngen snr Bertftnng de» der bald dem tm SoUamn oder in Zenetang 
Schlagaderblutes ans den aufgelösten u. ins Blut- begriffenen Gewächsen ähnlich , bald dem eines 
g^ässsystem übergeführten Nahrungsmitteln bei, fauleadf*n Leichnams glich. In gastrischen Fiebern, 
n. erlbeilen diesen eine solche Mischung u« solche besonders mit galhchter Complication , riecht der 
Bgensebanen, iHe aie für das Bmibningagaealiiill Atfaeoi wangenahm n. duftet wie frische Galle, 
uothwendig sind, u. befähigen das allen Organen Kinen ri^enthüinl. säiiprlichfii Cfrncb bemerkt 
sugeleitele Blut, das in der Mijcbung der Gewebe mau am Athem von Kindern, die an AhachiUs, 
«. Orgaue des ihier. Körpers wieder herzustellen, Scrophebi u. Würmern leiden. — Der Duft der 
wa» in demaelben bei Voifadebnng ibrer Krafk- LnngenaoidÜnstang wird ferner auffallend rurSn- 
änsserungen verändert wird. Auf solche Weise dert in Folge c^pr Unterdrückung anderer Ausson- 
apielen die Lungen, sowohl durch den eigenthüm- derungen. 60 riecht der Athem hamartig bei 
liehen Albmungsprocess , als durch die Ausschei- gehinderter AoMondernng des Urins in den-MerMi, 
dnug jener Tcrdonstenden Blaterien , eine wiehlige ao wie bei Haiwrarbaltnng. Bei M einsehen, die 
Rolle bei dem Assimilations - n. Bmährungspro- an habituellen Fussschweissen leiden, nimmt die 
cesse, durch deu sieb der thier. Organismus in ausgeatiwiete Luft den Geruch derselben an, wenn 
seiner eigentbilnHoben, zur Vollziehung des Le- rie unterdräckt werden. — Ooreh den Vorgang 
bens uothwendigen Mischung , seinem organ. Ge- der Verdunstung aus den venösen, die zahllosen 
rüge u. seinen vitalen Eigenschaften erhält. So ist f« jnrii Reiser der Lungenarterie durchwanderten 
es denn aoch begreiflich, wie veränderlich u. wan- Blute werded unstreitig im krankhaften Zustand« 
detbar die Lungenausdiinstung sein muss, nach aueh mandieffiei, in die Lungen o. in die Bial» 
der Beschaffenheit der änfgenominoneu Speisen, masse gelangte Contngien n. Miasmen, u. andere 
Getränke 11. ArzneistotTe , u. nach den Lebenszu- Krankheitsmaterien ausgeschieden, u. die Krisia 
Ständen, nüt denen fortdauernde Misohungsver- vieler Krankheiten, besonders der miasmat. u. 
Underungen in der materiellen Grandlage der Or- eontagiös. , gesebleiit dnrdi die Lvngra« Be lat 
gane verbunden sind. Hierfiir laiaen sich noch eine bekannte Sache, dass die Ansteckung von deo 
.maiirere Erscheinungen anführen. Der Geruch der an bösartigen, fauligen u. eontagiös. Fiebern dar- 
«mgeathmeten Luft ist auffallend verändert wäh- niederliegeoden Kranken sehr oft durch £iuziehung 
lend des Hangen. Alle Physiologen, die an Tille- der von dem Kranken aosgeatboseleB Luft bewirkt 
reu Versuche über die Wirkung der Entziehung wird. Mehrere glaubwürdige Beobachtungen sind 
der Nahrungsmittel an^estrllt haben, erwähnen vorhauden, dass Aerzte sich des Augenblicks be« 
des höchst widerlichen , fajit fauligen Geruches der wusst waren, in dem sie durch Aufuabme det 
TOB lange bongemdenTbierenausgeathmetenLiifk. Atbema tob dnen «n lypbn» danüedeillegeii» 
Bekannt ist es, dass auch der Atliem von Menschen den Kranken angestedU worden waren. Der Arzt 
im Zustande des Nüchteniselns widerlich duftet. — muss sich also hüten , die auspealhmete Luft sol- 
Der Geruch der Luugenausdüustung ist ferner nach eher Kranken geradezu iu seine Lungen aufzu- 
dem Aller versebieden. Bei Kindern n. jun;;ea neiunen. Brbet aber aveii Borg« «1 tragen, dass 
Leuten, wenn sie keine sdiadhaften Zähne haben, die Luft in den Krankenzimmern gehörig erneut, 
▼erbreifet der Athem keinen besonderen Geruch, n. 5u Betreff der Temperatur u. des hygrometr. 
Im hoben Alter dagegen riecht er oft unangenehm, Zustaudes iu einer Beschaffenheit erhalten werde, 
■nd swar um so nebr, je mebr sieb ^ BrMbet- welabe die Lmgenaasdifavlinig n. die dadurch an 
nungen des Abgelebtseins einstellen; der Duft, den bewfakende Krise begünstigt. So ist demnach die 
er verbreitet, ist meistens ekelhaft ammoniakaliscb. Lungenausdiinstung im gesunden u. kranken Zu- 
Beim weibL Geschiechte ist der Geruch des Athmens stände iu der Menge , der Mischung u. in dem Ge- 
wibrend des FHessena der nionall. Reinigung ge. mebe, den afo verbKlIet, bfiebst veränderlich, u. 
wöhnlich verändert; er riecht widerlich sössliob. solches rührt vorzüglich von der Veränderlichkeit 
Auch während der Schwangerschaft ist sein Duft u. Wandelbarkeit der Menge u. Alischung des Blu- 
nders als im nichtschwangern Zustande. Nach tes her, u. von den Materien, die aus demselben 
AvNiadeikaaftbeiBeiklauttaBdtnAdMBOMl- 1^ dMH Wi 
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ab nicht twiinillrbar in DiiDstform aiugealoMen 
werden. — Die flüchtigea O. daff Vefdiittpfuiig 

fähigen Bestandlheile der Speisen, Gewürze u. 
Getränke, welche dem Blute nicht auinuürbar 
sind , werden ans deniMlben durch dia Verzwei- 
gungen der Lnogenarteria fai die LuigaDsellen n. 
Bronchien entleert u. mit der ausgeatbmeten Luft 
auagestouen; dabeisind, wie sich aus den erzähl- 
Im Tanaaban ergiebt, die Atbmungsbeweguugea 
«abr baidilaaiiigl, indem sie eine Reizung in den 
Lungen rerarsachen, wie solches mit den spiritaö- 
aen Gelränken, den versobiedenen Gewürzen u. 
Kampher, MMahiM, das Terpentingeist, u. 



noch mehr mit dem Phosphor n. dem SohweM- 
koblaMtoff der Fall bt. An da» Langan Laidanda 

mii<^fn sich daher aller reizenden Speisen, Ge- 
würze, Getränke u. Arzneistotfe gäuzüch enthal- 
ten. Sie verursachen Menschen , die starken Ka- 
tarrh , Tuberkel oder wirkliche Geschwore In den 
Longen haben, Beschleunignnj^ des Athraens, Be- 
klommenheit o. starken Husten. Auch dürfen 
solche Sabstanzeo nicht bei der Lungenentsttndung 
u. bei Reizung der Schleimhaut der Lungen ange- 
wendet werden. [ZiiUctir.f, Physiologie V. Tiede- 
mann u. Tfviranm, B. F, ü, 2.] (JÜchmieU,) 



m HTGmKK, DllXBTIK, PHABHAKOLOGIB lUld TOZIKOXXMIIK. 



15. JSmg^Bmiim'iungm üb«r die Hulqmllm 
am XmmacAi tos Vr. P r i e g e r. Die Heilquel- 
len zu Kreuznach, welche sich durch ihren reichen 
Gehalt au Brom (Lieb ig fand in SO Pfd. einge- 
diaklar Hvttarlauge 20 Uaiaii), Jod, aalit. Kdk, 
aalii. Natron u. kohlens. Eisen auszeichueu u. zu 
denjenigen Heilmitteln gehören, die auf kräftige 
Weise die Thätigkeit der resorbirendeo Gefässe, 
dar Dritoen, Sahleimhiota o. Sangadam m at^ 
gern vermögen , haben sieh io naoaalar Zeit wie- 
der bedeutender Aufnahme zu erfreuen gehabt. 
Während im J. 1826 die Zahl der genommeneu 
Büdar ooah afalit dia Sanma von SSO ttbanllag, 
erreichte sie im Sommer 1834 die Zahl tou 7970, 
wozu auch , so wie zum Trinken , die auf der In- 
sel oberhalb der Stadt gelegene sehr reiche Salz- 
quelle benutzt wurde. Vor allen woran es mto- 
phuliise Dyskrasien jeder Art, namentlich bei Kin- 
dern, in welchen die Heilquellen ihre Kräfte be- 
währten, Hautkrankheiten chronischer Art, Tor- 
Bttglicb Flechten. 

AU ein erwAbnangswerther Fall gekörte hierher die 
Krankh. eines jungen Mannet, welcher in seines 7. J. 
nach (Ica Maacrn einen kleinen Flecbtenausacblag aaf 
der lidke-n Wange bekomnen hatte, der sich immer 
weiter verbrdtala o. aUmälig die gaaaa flUke Geaicbts- 
bälfte, die Nase a. rechte Backengegend einnahm. 
Sämmtlicbe Drüsen mit ihren Saugadem waren ange- 
schv> ollen, hart, letztere (traogartig vergrösaert ; di« 
Gemütbistimmung sehr trübe u. höchst oaglücklich. 
Fat, liatte alle berühmte Heilquellen beaacht, Aela^l» 
tel, die Hungerkur, Arsenik u. a. gebraucht, war von 
A. C 0 o p e r in England , B i e 1 1 tn Paris behandelt 
wonUii, allüii) alle jene in diesem ISjahr. Zeitraoaa 
unternommeoen Kurversache waren fruchtlos geblieben. 
Badlich wandte sich deraelbe nach Kreuznach, ge- 
brauchte hier zuerst reine Soolbäder , die ein Still- 
stehen des L'ebeU bewirkten, u. später auch innerlich 
den Carl&haller Brunnen, worauf sichtbare Üesicrung 
eintrat. Die Bäder wurden alloälig mit immer mehr 
Matterlaage versetzt; es entwickelte ^ch ein eehr 
starker Au«schhrr, besonders in den behaarten Kör- 
pertheilen, der ^duz den zusammenfliessenden Pocken 
glich u. s\r\\ iQit dickem >veisH>;n Eiter anfüllte, u. von 

nan an schritt die Besser nag so vorwärts, daiss nach 
lOwSchoitl. Q^acha TÜHga o. aoch nacbfeahlga IM- 
laOf aiagetreten war. 

Mit gleich gutem Erfolge wirkten dia Heil- 
qnoUonlC'a bai Anonalion d«rManilroatka, aage- 
o. omiUMrMwädM doaUtunt o. in» 



am reinitirendw Unfroohtbaikalt, in Laidan dar 

Hamwerkzeuge in Folge früherer syphilit. Uobol, 
bei alten giohtisch- rheumatischen Ablagerungen, 
bei Ergiessungeu in das Zellgewebe, Verdickungen 
Q. Varbirtungea derMmkabahaiden, darOoleok- 
bäoder, Knochenhäute, ja selbst bei AiiftrelbnogOB 
u. Anschwellungen der Knochen u. ihrer Enden 
selbst, namentlich wann sie gichtischer, scrophu- 
ISitar odar ffj^tbdi-inaffettrielier Nator woran. 
— Vf. sohtaibt dia In letzteren Leiden (den mer- 
curiellen) so ausgezeicbnete Wirkung der K. Quelle 
besonders dem grossen Beiohthume an Brom , iu 
ihtoraiwdgenVerbiadong mit den oban erwihntan 
Salzen zu, u. verspricht sowohl hierüber, als auch 
noch über ihre günstige Einwirkung auf das Ner- 
veuiystem, aut die drüsigschleimigeu Gebilde der 
Lnfhöhre o. daa Kahlkopfes, so wie endlich auoh 
Uber ihren Einäuss auf die Tuberkelbildung in den 
Lungen später noch einige Mittheilungen folgen zu 
lassen. [IIu/elamT» Joum. St, 9. 1835.](A'. A'uehn.) 

i6* JXm gertinigU Thxmarde in der Brecfirukr 
der Kinder, nebst BemerL imgen über die fFirhung 
des echwtj'els, Kupfern in der MagejurwMcJuing ; 
von Z^. G. E. F. Dürr zu Hall in Wifaiemberg, 
Schon seit 1826 bat dar Vf. bei kloinan Kindern, 
besonders im Sommer, in deu so gefährlichen 
Diarrhöen u. Brechruhren die Kraft derArgiU. de- 
pur« varmcht , u. gefunden , dast sie dar Empfeh- 
lung Warth sei. Allgemeine Bemerkungen sind 
darüber schon im Würtemb. Correspbl. Jahrg. H. 
Nr. 4 enthalten ; die im J. 1833 u. 34 gemaahten 
Brfidirungen bestätigen aio BOob nahr. Nadi IK 
kann man der Arg. d^ atwoi B^anthümliches [?] 
nicht absprechen , sie mag allein , oder in Verbio- 
duug , namentlich mit dt;r Aq. oxjrrauriat. in Fäl- 
len, wo aafawaroi Zahnan mit baA^am Fiabar, 
wo encephoKt, Iiaiden mit den Bfwlieinuogen der 
Brechrubr complicirt sind, angewandt werden. 
Sie wirkt sehr verschieden von KaU carb., Blagno- 
cio o. dan diaaan Tarwandten Abnrbamlien [worha 
besteht diese Verschiedenheit?]; sia kann kn 1. 
Stad. der Krankh. , wo des Fiebers wegen salzs. 
u. kohlens. Eisen u. Opium nicht passen, twd der 
rapide Varknf dar Xronkk. doah fahneilat Hoodaki 
gofaiotal, aagewudt waida»; fb hilft, wo 
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die Äq. oxym. Midtt* wirkt, u. verdient selbit dem 
easigs. Blei wegea leiuer dein Kiiidfsaiter feiud- 
seligvn Wirkung vorgezogen zu werden. Soli die 
Arg. dep. aW Notitn adlbm, M mam lia ia 
atarker Gabe vorordiMt wank»; Vf. wandte sie 
zu ^ — 1 Drachme in einem passenden Vehikel 
▼on 1 — 1| Unz. in 24 St, an. — RaC ühergabt 
<ii« Tom Vr. mgafiUifflttiBiKlMiiiiM^eii iar Bfaiph- 
ruhr, so wie auch dessen etwas oomplicirte Bchand- 
long, U- beschränkt sieb blos darauf, einige von 
den sowohl unglücklich ^) als glucklich Terlaut'enen 
KnokhdltfiUlaD biet niltatheileo. 

I. Fälle von un^lücklichan Autgangt. 1) Bin 
Kibr., ohne Muttermilch eruuhrter Knabe magene im 
Verlawfe einiger Wochen mcrklicb ab, ward verdrossen 
u. hatte öfteres Hüsteln U. Laxiren, wobei {:rfine, spinat- 
äliiilicLu, aauorriechende StotTe ubyini;cn , ohne beson- 
dere Auftreibung des Unterleibes u. ohne Schmerz bei 
Berührung u. j3ruck auf deasalbeo. i>er Durst war 
groaa, der Appetit, fehlte. Den ^ Aag. Erbracbcn^ 

erftne stinkende Diarrhöe, blasses Gesicht, heisser 
[interkopf. Bohren mit deaiselt)cn, aufgetriebene Magen- 
gegend , Kälte der Gliedmassen, leichte Coavalsiunen, 
^f'JPO**'**''** StMfheit iai BMten, Bissiges Fieber. 
Fat erhielt Blategd, BaMla. anUca c Arg. dep. u. Aq. 
oxymar. , Klystire, GewQrzüberschÜge, doch ohne Er- 
folg. Am 2. Tage lagen die Augen tief in ihren Höh- 
len, der Pols war kaum fühlbar, das Kind ausscrordent- 
licb aarabig. Man veretdaeta Bäder. Die Krankheita- 
endieknmgen laasea nach, daa Kind wird ruhig u. — 
stirbt. (2 Ton denselben Eltern unmittelbar vor diesem 
geborene Kinder v\areii ebenfalls so «chiicll u. an der- 
selben Krankheit gestorben. j Die Section ergab Fbl> 
gendea. Daa Pericraniw gaoa dankalMaa, die Dam ant- 
tar idt de« Oraaiaa varwachaeat die Venen »«aaan «. 
innen strotzend , zwischen df-n (:\ris gelatinöse Flüssig- 
keit, auf der |}asis craiüi bhiiiges Serum; das Gchira 
Mehr gross , die beiden 8«tenventrikel leer, die Plexns 
choroid. voll Blut, die Thalami gana weieb. aal deM 
kidnea GeUme klebrige Flüssigkeit, In 4 Ventrikel 
kein Wasser. Da» T ireJichym der Medull. oblong, sehr 
gerSthet, die GeljÄBÜieii wie injicirt, um das ver- 
längerte Mark herum ein Erguss von blutiger Lymphe. 
Das rechte Herz sehr wetcb ; der Magea eolbbiri. «Ha 
Biete desaelben gan nürbe, u. ein Drittel der naltan 
Seite in einen Kclalinö^rn Ilrei verwandelt, im Magtn- 
grunde tin ha*eliiu.S8{iros»c8 Loch. Milx u. Nieren 
gesund. 

i) Ein kSostlich aolgelAttertea Midchen ven' 90 
hea, daa «eN der Gebart an VeaMopfusg U«t, be- 



von der !0. Woche an DarchfatI, NMinl ■ l.lcich o. 
magerte .ib (bi;>her hatten immer Schleiuiomuli'uiien mit 
Arg. den. geholfen.). Am 8. Febr. einigemal Erbrechen, 
Durcbfaill, Behren ^ den Kopfe, grosser Durst, Un- 
rohe B. flehiaian. Alles Geoeaimene wurde wegge- 
brocben. Bs erhielt Blute(;el. Nachts 9 Uhr gräss- 
üches Schreien, ohne besonderes Fieber, kalte Wangen, 
Hiode n. Füsse; um 11 Uhr der Tod, nachdem 1 Stunde 
vorher Robe eingetreten war. Die Section zeigte die 
Geliaae der Rlmbaat voU Blut, die Kopfkneeben aahr 
dünn (wie dickes Papier) , die Hiruiubstanz , so mÄ» 
auch die Theile der Basis ccrebri sehr weich ; iui Kucken- 
roarkskanale blutiges Serum, die Uik kenmarkshäntc um 
Medall. ebL iteraai entzündlich geröthet- Alles Uebrige 
■ fcad slafa naMriieh, adt Aa s ashme das Magens, dawea 
ainta Waat, «eich Wflhft I 



1) Tee •? ItadsfW > vom 9. Taire nacb der Geburt aa bis 
saa Alter voa &/4 J. , <« •> i^^^ >^^t nn Breehrufar 
•fkraakUa, sUjbeB 7. Aeiicrr hiD'*ir wtrdiii vum Vf. aieht 
Uethet gesahUj^ Owito .w«ij «i»r Erkraakeu der Att ullsasr, 



9) Bin Mädchen von 7 Monat bekam in der 12. 
Woche (im Mai) plötzlich heftige Diarrbte, Brbrachei^ 
u. fiel sehr zusammen. erhielt Bmuls. arab. C. Arg. 
dep u. Exlr. cic. , worauf es sich besserte ti |:« i'.I. fj. 
Den 15. Aug. von Neaem sUrke Diarrhöe u. Erbrechen, 
Pleber, Beaten, Bütstelloag der Gesichuzüg«, griia- 
liehe Unruhe, plötzliches Aufschreien, Betiubuog B. 
Bühren mit dem Kopfe. (Blutegel auf die Herzgrube, 
Argill. c Aq. oxym., sdisrfe Salbe auf den Kopf, Ge- 
wfirzüberacbljige über Magea u. Leib.) Am 3. 1 ag« der 
KfBBhheU aaa daa KM wieder etwea Brei, war aber 

K' achwohl schlechter. (Blutegel an die Schläfe, ein 
ogenbad, Moschus.) Abends S Uhr erfolgte der Tod. 
Bei der Section fand man BlutübtfrfTillung des Gehirns, 
ia der Oeaend der groaseo Fontanelle Bluterguas, auf 
der Baaii «tnall Unäg« Seraai, die Poes Varel, h&r». 
lieh , ullc Voittlkel leer, ia RQckenmarkskanale, beson- 
ders u:n die Med. oblong, herum, xiemlich blutiges Se- 
rum. Der Magen, auf dessen Schleimhaut ein gallert- 
artiger Ueberxog dch befand , war blaas a. dünnbiatig. 
Ihm Debrige nerawL — 

II. Fälle mit WücklicAem Autgange. 1) Urech- 
nkr. Bin8chwicUkihea8w«ebcna.Mädcbea,dasschoa 
einige MaU leichte DtarrbdeanfUle gehabt hatte, bekam 

plötzlich Erbrechen u. Durchfall , fiel am ganzen K6r- 

ter zusammen, schrie heftig, zog die Fusse an den 
eib, war heiss an Binden u. Kopf, die Sedes wurea 
grün. (Verordaang am 22. Juli: Bmuls. oleo«. c Vitell. 
ever., Mae. gas. arab., Argill. depur. a. Aq. cinnam.; 
ferner wundmacbondcs Streupulver aus Calomel u. ("ort. 
mezerei alcoh. ana hinter die Ohren, unter die Acliselu 
«. zwischen die Falten der Leistengegend , da ein Ans- 
achlag dareh die BpiderMia Uadaicbadiien, iba aber 
die Kraft d awi ha ab we han fthlfee.) Aai t«. Jafi. Dar 
Durchfall seltener, gelblicfat; mehr Ruhe u. Schlaf u. 
Nachlass der Hitze. Fortsetzung der Emuls. c. Argill. 
dep. 5^. Am 26. Juli. Das Kind befindet sich wieder 
wohl. An Leib. Bniat a. Hab erscbiea eia frieselarti^ 
ger Ausschlag, der erat nach 14 Tagen rieh darch Ab- 
schuppuog endigte. [Welches von den Mitteln, die 
Emuls. oleosa, oder die ArgUI. dep., oder das SUeupulver 
wirkte hier?] 

?) /rute I tonar ip rf chna r . Bin schwächliches, 
11 1 altes Kind erkraafctelai Aug. 1834 plötaüah 
an Diarrhöe, wobei die Ausicerungen bald wie Letten, 
bald spinatgrüa aussahen ; es schrie, war unruhig, hatte 
rothe Zunge , heisse Haut u. aufgetriebenen Magen. Pat. 
erhielt OL aasygdaL e.Madi. fonu arab., ArgiU. dep. u. 
Aq. laorocerasi, woraafea wiaderbeiaerward. TTagn 
später stellten sirh dieselben Erscheinungen ein, mit 
Schwämmchen im Munde u. frieselartigem Austcliia^e auf 
dem ganzen KArper. Bs erhielt die frühere Emulsion 
■it Bitr. dort., n. ward wieder beraesteilL lai AUer 
von 3 Wochen abemals Dlanhde (». Aa«.), Erbra- 
chen, Anziehen der Füstie an den Leib, Scliroicn, Un- 
ruhe, Verblassen u. Uläiserwerdeu des Auüschiages. Die- 
selbe Verordnung mit Bxtr. cicut. u. Rad. ipecac, Kl^- 
atifa, Gewfinkataplaman, Gantbaridensalbe hinter di« 
Ohrsn, scharfen Straepnlva» twtiahen die BaetfaHen 
am Halse, in die Ach(iol;;rube u. s. w. 2. Tag. Nacht« 
derselbe Zustand, nur die Diarrhöe weniger häufig; der 
Ausschlag kaum noch sichtbar, Steife im R&ck^pnle, 
Strecken u. Dehnen der Glieder, teal waren spinat- 
grüne Aasleenmgen erfolgt ; HIode B. ffiatarkopf heiss, 
Augen etwas eingefallen, ibini > <lie grosse Fontanelle, 
lachte Zuckungen mit halbcrittürbcaein Blicdie, abwech- 
selnd mit Schreien. Vcror<inong: Mucil. gum. arab-t 
Syr. alth., ArgiU. dep., Spirit. Mind., PtAv. Ipec. «. 
Bztr. cicut., Klystire u. a. 3. Tag. Bessere Nacht; 

gelbe, weniger svüjsri;;c Oeffaungi der Ausschlug 
an den Händen wieder sichtbarer ; die Uaut feucht} 
hinter den Ohren Wuadsoo, am Halte u. unter den 
Achseln blos.-ie Rothe; die Augen lebhafter, ruhiger { 
iSeicheu von Mundfaule. Fortsetzung aller frfibcran 
4 V%g. im^ OifcHg, Vi ' 
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•■GMiflM u. Halle { dieAngeo liegen Dicht mehr «o tief, 
F«ftMtzaag der Emiil«Mi mit Ventärkuui^ der ArgilL dep. 
5. Tag. PorUcbreit«ode Beuenin|{ ; bta zun 14. 8ept. 
▼•IlkomiBene Genesung', '[ü f. l aim weder der Diagnose, 
■Mb der Bthtmdiunf^ de« V t. seineji Ueifail soUeaiJ — 
3) Brcehmhr mit A*tkma ikymicum. Kin Kub« 
¥0a 4 Wochen , mit achwanblauea Gedichte geboren, 
war in des ersten 8 Tagen scinei Leben« gauz v>otiI, 
ausser dass er, so oft ihiu die Brust gereicht ward, den 
Alhem aahialt, u. abiAtsweiae gaas aigaathimikh aduti», 
waa aich tMjjÜk BMhnMlt «{•dccMt*. Die fol^niaa 
Wochen, >%ährend welcher man wegen mangelnder Mut- 
termilch dein Kinde nuch 2mal dünnen Mehlbrei gab, 
atelkc aicli aach darnach ji^ it -imal jener krampfhafte 
Zuataad im U«lse ein. Ka war in der Naae veralopit. 
Ab M 4 Wochen aJt war,' bekam «a die ReapirmliaM» 
atörUDg auch beim Aufwachen aus dem Schlafe, wurde 
bläulicht u. drulitc zu cntickcu. Dat)i;i fandeu Mich auii 
noch mit hettigeni Weinen u. hellkliu^eiuleiii Geschrei 
bald in daa Armen, bald im Leibe suent aofangaada» 
o. dana aach dma Halaa tiebende IwcbM ZackoaM aia, 
denen aich auch noch Diarrhoe, Erbrechen, Huitteii, 
Raasein auf der ßruit, l'jebir, grosse Unruhe, Auf- 
getriebenheit des Magens, niaii^ehider Appetit u. Urinab- 

gang hiaiapaa Ut aa. Vwardettag; Emula. okoi. «. Vit. 
orar. o. «Mrfcaa. addaLi ra«w mm Moadma , 

lomel u. PI. zinc , u. 1 Blutegel auf die Herzgrube. 
19. Nov. lS3d. Die Nacht viel Bobren mit dem Kopfe, 
Siiul Athemanhalten , Zuckungen bia um 1 Uhr, dann 
Huha bia Mnrgaaa 8 Ubr, Jatil wieder JUwelat «laa 
Kiad rfahl bÜHlidrt m Naa« «. Mwidialabel aai; <tta 
Augen sind etwas cingefttlle», ebenso die grosse Fon- 
tanelle. Verordnung: Pulver aus Vitrioi. coerul. c. 
Mosch. 0. Rad. liquirit. , u. eine Emuls. c. Mucil. gum. 
arab^ Sjr. alth., ArgiU. dap. v. Bxtr. cicaL Mittas« 
tt tAr. i>a« Klad arbvadi aleh wA 1. Mrar, aiebt 
heller aua den Augen, das Livide im Angeaidit« ist rer- 
achwunden , der üusteu uabedeulend , der Athem leich- 
ter, freier; es läast viel L'riii, u. hält den Athem nicht 
Bcbr aa. 20. Nov. Smalige, galba Oefiauag wibrand 
dar Nacbti vlal Uria, kato Bftradlaa «. laallga Ri- 
apiratioiiutSrong. Fortsetzung der Pulver u. der Bmul- 
aion. 21. Nor. Paa Kind erbrach sich nach dem Pul- 
ver noch einmal, hatte aber eine ganz ruhige Nacht. 
3maUge Oeflboagt rakhHcbar Uriaabgang; feuchte, 
akht bciaaa Brat, «. Flcbarlaaigkdt. Vefardovog, vri« 
vorher. 22. Nov. Die Oeffnuug ist in Ordnang , u. 
blu« noch Unruhe zugegen. Pat- is&t u. trinkt ohne £r- 
Htii kuiigsanfälle. Klyatir aua Valer. u. Sarobuc. zur Er- 
haltuogdcrTraaMpiratioa. Anfaugsllac. AQckkebr der 
vallkaaNBcnatea Gcaandbalt, (He aneb Ms jetzt (Juni 
1835), einige Zahnbeschwerden abgerechnet, nicht wie- 
der gestört worden ist. — Ein diesem ihnlicher Fall 
von ürechruhr, mit Aaüuaa thyaiicam complidrt, wo die 
VartuadiiM Ton KapAnriuial ait Uaacbas ebenso gün- 
itfg n wwfcea idHaa , aa wia dntga aaf die eben mit- 
getheilten Beobachtungen sich beziehenden Bemerkungen 
macheu den tkbluas dieser Abhandlung. [Ohne die vom 
Vf. gerühmte Heilkraft der gereinigten Thunerde ia 
Zwdiai liaban su wollen, aasaRef. doch frei gestehen, 
«lasi dfa htar mHgatbeiltea Krankheitsfälle keineawega 
geeignet aind, die Wirksamkeit (k r.-telben in der Brech- 
ruhr zu conatotiren. Vor Ailoa hätte der Vf bei aeineo 
Verordnungen den altaa, abiT wabren Sprach : almplex 
vaii aigUkMi! aicbt varfMM telleo!] [Ibid. St. 7.] 

(F.. Kuchn.) 



IS 

Begel der Schmerz beim Urisirau tt. bald hierauf 
die a ohia a w ha fteB Bfectfonen, to'daw der entittodL 

Zeitraum seifen über 8 — 10 Tage andauert, wo- 
nach der 8oluiioii BaUami copaiv. 5/3 — j u. Pulv, 
oobeb. gj — jj3 zugesetzt werdeo. Hierdurch wird 
der AwiMi binmi 4—6 Tagaii wbr wrringert, 
schwindet auch zuweilen gänzliehf WD aicht , so 
werden täglich 2mal 2 Löffel genommen, u. diese 
am jedem Rückfalle Torzubeugen, selbst 
aMh TfiUger BateMgang, wenigateat 8 Tage lang, 
wenn auoh nur Imal des Tags (TorSohlafengehen) 
iMigebraaobt. Vf. setzt deu Kranken auf halbe 
Koat, untersagt zwar keiua Speise Tom^sweise, 
aber durchaus den OaafeM dot Waim n. itwkw 
Biere. Trilt der Tripper mit geringer, oder ohiM 
jede entziindl. Reizung auf, so wird die 2. Vor- 
•obrift , mit dam Balsam n. den Cubeben , gleich 
anfangs Terot^, n, afaht aaltaB woid* dtodarah 
schon nach einigen Tagen die ganze Krankb. ge- 
hoben. I^itmals bemerkte Vf. irgend eine nach- 
Üumgß mkung auf den Alagen oder deu Darm- 
kanal. Ia daigaa FÜIm wüfannd daa eoltiladL 
Zettranms schien es ihm , als ob die Kranken dai^ 
aaah seltaer su oriniren genöihigt gewesen waren. 
[Rtf. hat daa Mltei, aaf des Vf. Empfehlung, einige 
Male im entziindl. Tripper da AhKnaMdke ange- 
wandt, n. die Wb-ksamkeit bestätigt gerundeo.J 
\L erwähnt hierbei noch einer Mischung, die ihm 
bfli Tarriteteo Trippern oft nützlich war : Pulr. 
cubeb. 5jj , BaUami copair., Pabae 



17. JJet Alaun, ein wichtigst JJtämdUel beim 
TripptTf TOn Dv. Wilh. Vriedrioh io Leipzig. 
Seit fast 3 J. bewährte sich deu Vf. diMS Mittel 
gegen die entziindl. Periode des Trippers. Er 
reicht es (iv Alumiuis crud. 3) — jj, Aquae dasU 
5vj, SqmI liquirit. 5j} ti!||Mi 5ntl la 1 BnläflU. 
tidioB Mflh «Mf» oMmv «dk ia d«t 



3/3. M. 1. Pulv. D. ad oll. alb. S. Täglich Smal 
1—2 reiahlicbe TheeltilTal. [Summanum. B<L L 
BfU 7. 1836.] {Hacker.) 

18* V tnuche zur Erforechung der ifflwarffsa 
eäurej too ZJy. J. W. A r n o 1 d. Vf. liat aus sei- 
«an Versttchen, die «r thcils an UoBdea u. Katzen, 
«hdb aber a. Tonttglieb mi Eaoiachea (die sich 
besonders deshalb gut dazu eigaea, weil sie daa 
Gift nicht ausbrecLeii ti. foljjlich keine Unterbln- 
dung des Oesophagus erfordero) machte, folgende 
Rwl lata arUngt. 1) INa SMmikleesänre ut ein 
heftiges Gift, das in grösaanM Gaben meist aahr 
ichnell todtet. Sie ist um so gcfährliclier , als 
leicht eine Verwechselang mitBittersab n. anderen 
Sdwa, wia aehaa dAan gaiobebaa, atatt finden 
kann. 2) Sie besitzt diese gifttgea ÄgeaiabaftaB 
als solche unter allen Verhältnbsen u. es hängen 
dieselben nicht ron freudartigen Beimischangen, 
TOB dar Wawiitn a gi wa b a a.a. w. ah. Dia aus Zaekar 
u. Salpetersäure ist nicht im h<>bern Grad* ^Mg, 
als die aus Sauerklee bereitete, ja als der Sauei^ 
kleesaft selbst; auch das aus Papier durch Binwir- 
kaag Toa KaH dargesteilla aaoarklaeaaara laM iii 
giftig. 8) n?c Oxalsäure wirkt auf das NervoB- 
system zuijachst reizend. Auf die erste Aufreizung 
folgt mehr oder weniger bald ein Zustand der Ab- 
spaaBoag dar Mmalbätigktit — 4) Dia Wir. 
kung auf das Herz ist ähulicber Art u. wohl roa 
der auf das Nerren^stem abhängig; denn sie tritt 
•ehr schnell ein u. aach emer kurz dauernden, zit- 
~ folgt 
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Ikh Erlabfluo der Thitigk«it d«f fl ^n wM , INmi die IMtto m J » n. der Kalk liMrahtet sa werden, 
gUt ebeoM auch tod dea RespirelioMOi|gmcB* da «ie mit Kleesäure unauflösliche Verbiodungen 
5) Auf dns Blut wirkt d'if Kleesaure ganz eigea- eingehen. Zu beriicksichtigen sind ferner auch 
thümlich. Nach grosseu schnell tödtenden Gaben die Schleime u. überhaupt die eiohüllendeo Stoffe, 
findet man das BInt flflii%» aÜrt gerfoDend^ neeh midie die nadiÜMilige Wirkung dietea Met etwas 
kleineren langsam tödtenden Gaben ist diess nieiit eil mMoigen Termögeo. Der Störung im Nenren- 
dpr Fall. Es fragt sich nun, ist diese Wirkung Systeme, überhaupt dem Schvrächezustande durch 
eine chemische, wie bei vielen ÖaUea , oder aber Kleesäure henrorgebraoht , bat man den Weingeist 
ist sie Ton der Einwirkung enf das NerrensyeleB entgegengesetzt; mehr möcble der Kanpber pes- 
abhangig ? Eine chemisch auflösende Wirkung be* ten. Bei gro&sen Gaben kommt aber wegen der 
sitzt die Kleesäure wohl nicht auf das Blut, denn schnellen Wirkung alle Hülfe gewöhnlich zu . spät — 
dagegen spricht der Umstand, dass nur nach schnell, ö) Endlich geht auch noch ans diesen Versuchen 
fast pWMdidi efffUgtem Tode das Slot sebr flilisig hervor, w«s seboii verMidednne Etftbrangen an 
getroffen wird. Auch fand Vf., dass sich Blut- gesunden u. kranken Menschen mehrmals wahr- 
kuchen in Kleesüurelusung selbst bei Monate dau- scbeinLich machen, nämlich: dass weder Erwei- 
eruder Digestion während der Hitze des Juni u. Juli terung noch Verengerung der Pupille als passive 
sieht enflöfte, was doeh bei des Selsen, welche Xailiade ■■laseben sfakL {ZtilaeAr,/, Phfmolo' 
auf ehem. Weise die Gerinnbarkeit des Blutes min- ^ p» ^tdamann u, l^wriranu», B. V. H. 2.] 
dem , der Fall ist. Es läüüt sich wohl als wahr- {Schmidt!) 
■eheinlich annehmen, dass das Blut durch die Klee- 19* Vebtr die fieberwidrigen Eigenschaften 
anre, in Folge der Bfaiwirfctnig dieser SKore iuif GUbnuiCrue»' (Cbiomre d'ojcyde de Sodiom); 
das Nervensystem, umgewandelt werde, welcher von 27r. Go uze e, Oberarzt des Militairspitals - iu 
Annahme die Physiologen nicht entgegen sein wer- Antwerpen. Obschon der Vf. die glückliche Ent- 
dea, die das Blut als unter dem unmittelbaren Ein- deckung des ZXr. Lalesque (S. Jahrbb. B. IX« 
Ums des NervensystenM stehend befreebla«. Dass 8. 276) » dass das wobUeOe Chkraalram sieh f e- 
das Bkitiodeoi reDÖsenTheile des Herzens u. Ge- berwidrig heweise, mit grossem Misslrauen aufge- 
fässsystems in grösserer Menge sich angesammelt nommen liatte, weil oft die neuen Mittel zu enthu- 
findet , ist von der gehemmten Circulation u. Re- siastisch gerühmt werden , so liess er sich doch 
sphtatioa altsoleileD. Die dnnkle Ffifboag desBid- beitiniBeB, Vevsoshe damit «a neeben, am so 
tes, wenn es mit KleesXure in Berührung gebracht infhr, als der J)r. Colson in Gaod (von welcliem 
wird, ist als nichts Eigenthümüchfs zu betrachten, 5 Falle von Wechseliiebern iu deu Antial. de med. 
denn man findet diess auch bei anderen Säuren beige Janv. 1836 mitgetheiit werden, wovon 4 
aaeh den Versaehea tob S tere b s n» H «rt wI g.^ 0<M(i<li*nen dm«fa des Gblomelmra beseitigt wur- 
6) Die Veränderungen im Magen u. Darmkanale den, bei einer Tertiana aber düs schwpfi-ls. ChlniD 
sind theils durch die dynamische, iheils durch die zu Hülfe genommen werden rausstej zahlreiche 
ehem. Einwirkung dieser Saure zu erklären. Es glückliche Erfolge damit erlangt hatte. Er ist bei 
eneiigt disselbe eb tfrllieh refeeodes mittel Bnt> semen Versnchea, am zu reinen Resnilatea sa ge- 
zündung u. Blutergiessung, die jedoch bei schnei- langen, mit Strenge o. Sorgfalt zu W'rrke gegan- 
ler Tödluog nur unbedeutend sind , zuweilen sich gen. Er benutzte dazu frisch bereitetes Chlorna- 
gar nicht erkennen lassen j das ausgetretene Blnt tmm, welches 12® am Aeromeler zeigte u. weuig- 
wirddoreb die Süare dnakel gefiirbt 'n. so entstehen stens 18 Theile Schwefels. Indigo entfärbte. la 
die schwarzen Punkte u. grosseren Stellen im Ma- den meisten Fallen verordnete er ^Drachme davon 
gen. Die Auflockerung in der Schleimhaut scheint in 4 liuz. destillirt. Wasser, wie es ebenfalls La- 
auch iu Folge einer ehem. Einwirkung erzeugt zu lesque gethan bat; dt aber die belg. Gewichte 
werden, dena «e se^ sldi hnaier am so sUbker, anf^fiibr \ sebwerer eb die frahsös. sind , so \% ai 
je grösser der Zpitraum war, der zwuchen dem die vom Vf. angewendete Gabe stets fast lOTropf. 
Tode u. der Secliou verQossen ist, je länger also stärker, als die von Lalesque vorgeschriebene, 
die Oxalsäure mit der SohMoihMM bi Berührung Vf. liess dieses Tritakohea eu Webe admiea, 
Staad!. 7) Unter den Mittehi, die rar Mässignag dass stets die IstetOB Gabea kone Zeit vor dem 
der nachtheili^en Wirkung der Sauerkleesäure zu Anfalle genommen wurden, u. um die Kranken 
iMnutzen sind, stehen die, welche die schnelle so viel als möglich von jedem feindlichen Einflasse 
Batlemnng beiwecken, oben en, wosa hier je- la boUreu, gestattete er sa gleleher Zeil nor eine 
doeh weniger Brechmittel aozuwenden sein möeh- sehr leichte Nahrung u. liess dabei das Bett oder 
ten , da das durch die Kteesaure selbst erzeugte wenigstens das Zimmer hüten. Von den vom Vf. 
Erbrechen deren nachtheilige Wirkung nur seilen behandelten Fällen werden 10 mitgetheiit. In die- 
eeihilleB kaaa. Die Uageupumpe wiiire lar Bot- sm iO Fitfea befend sich der Magen In den best> 
fsroong des Giftes wolil am geeignetsten , wenn möglichsten Umständen zur Aufnahme des Fiebei^ 
man sie schnell genug zur Hand hatte. Die An- mittels. Zweimal blieb das Fieber unmittelbar 
Wendung solcher Basen, welche mit der Kieesänre darnach weg (Fall 2 u. S); 2inal, nachdem es 
ooflgsliehe Bebe bUden, kaoa Biebb üiIImb, dft aoehebMaleuhteBAnlUI dargebotea bette (Fell 1 
diese Sdae «Mb i^wbkflBidagegeBTeidiait 0.4); Imd MMh 4 AafiUeB » die dlmiil% ebge- 
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Bommen batteu (Fall 6)i in 2 Filleii , wo die In- 
iMMÜXt Anfkifo alcb vwrmfaidefft hatte, ieUen 

es Dotbwendig, zum schwefeb. Cbinin zu greifen 
(Fall 6 u. 7). Id 2 anderen Füllen hatte das Chlo- 
ruret gar keinen EiufluM aut das Fieber (Fall 8 u. 
9); Imal eadlioh TemhlinnpefftoB sieb die An- 
fälle (Pali 10). — In 5 Fallen war die Consütu- 
tion der Kranken durcb das Fieber mebr oder we- 
niger «ugegritren worden u. das Cblororet erwies 
sieb 2mal wiricstm (Fall 4 n. 5) a. Snal onwbk- 
sam (Fall 7, 8, 9)j den 5 anderen FhIIpii waren 
die Bedingungen böcbst günstig u. das Chloruret 
bellte Smal (Fall 1, 2, 3) u. blieb 2mal wirkungs- 
los (Fall 6, 10). — Es sobien i» SFüllmi von Sliig. 
Fieber (Fall 1, 2, S, 4, 5) ein nützlicbes Resultat 
SU bewirken , wäbrend seine Wirkungen in einem 
Falle TOD Stig. Fieber (Fall 10), in einem von all- 
tägigem Fieber (Fall 9) u. in S Tsn 4tüg. Vtebev 
(Fall 6, 7, 8) ganz aasblieben, ungewiss oder iin- 
* günstig waren. — Zweimal war die Milz offenbar 
angeacb wollen (Fall 4, 9) o. es Terlor sieb die 
Hirte des Unken Hypochondrium onmerkliob. Be- 
inerkt muss bier werdni, dass in anderen Fällen, 
die in dieser Abhandlung keinen Platz finden konn- 
ten, ibnlicht AnsehweUongea ebenfalls nacb dem 
Gebraaeba das Cblomatrum Tencbwunden sind, 
V. man mag nun diese Anschwellung als die Ur- 
sache oder als die Folge des Fiebers betrachten, so 
darf dim wichtige Bemerkong Im! den weiteren 
UBtonoehnngen über dieses Mittel nicht vernach- 
lässigt werden. — Endlich constaliren alle berich- 
tete Fälle die Unschädlichkeit des Cblomatmm. 
V£ glanbt demaaeh folgende Sütsa ans seinen Un- 
tersuchungen ableiten zu kcMioen. 1) Das Chlor- 
natruin besitzt wirklich fieberwidrige Eigenschaften. 
2) Es bietet jedoch bei weitem nicht die sicheren 
n. enaigiidbeii BgensabafieB des sabwefels. Chinbs 
dar, B) Es kann also alobt das schwefeb. Ciiiidn in 
allen den Fällen ersetzen, wo dieses Salz angezeigt 
ist; es wäre z. B. unrorsichtig , wenn man es in 
des pemidäse« WecliselfielierB anwaBden woDta. 
4) Es ist nicht reizend. 5) Man kann es in den 
kürzlich entstandenen Wecbselfiebem bei solchen 
Individuen, die leicht afficirbar sind, bei den Frauen, 
bei den Kindern n. im AllgemeioeB bi allen den 
FHUeB Tersuchen, wo keine driogende Gefahr Tor- 
handen ist. 6) Die Intensitatsrerminderung der 
Anfälle während seines Gebrauches ist ein gutes 
Zeichen, kündigt aber nidit inunar dne Baba Hd- 
lung an. 7) Es scheint einen Tortheilhaften Ein- 
iluss auf die Milzanschwellungen zu haben. 8) Es 
bleibt noch zu untersuchen übrig , ob seine Gabe 
u. seine Verordnungswaisa Biebt nit Vmrthail mo^ 
dificirl werden könnten, ob man es nicht mit an- 
deren Substauzen Terbindea u. dadurch seine Wir- 
kongen energischer machen kann; ob es endlich 
nicht durch seinen fortgesetzten Gebraodi galingan 
dürfte, die Häufigkeit der Rückfälle zu vermin- 
dern. [Revue mdd, Fivr^jA jbmaU de med, beige. 
Man 1836.] ' (Schmidt.^ 

SOk jUwifuiiAmif rfis Ttijtnr amtouU tt mtf' 



ctu tpiriiuoeiu} von M.>B. Dr. E b e r s in Breslau. 
Dsondl batte, wie bekannt, im Aesaolap (Naoa 

Folge, Bd. 1. Hft. 2.) den genannten Liquor io 
vielen , ineist äusseren Krankheiten empfohlen. 
Derselbe ist nan im Allerbeiligen-Hospitale, so wie 
TOOi Obenrondanta daaielbeB 8a abs aaab ander- 
weitig, besonders bei Quassalioneu , Contusionen, 
Distortionen u. Extrarasaten , mit einem Erfolge 
angewendet worden , dass der Vf. sich verbunden 
bält, safaia Baobaabtangen bald kund zu thnn, 
um Andere anfein so wichtiges Mittel aufmerksam 
zu machen. In vielen der erwähnten Fälle wirkte 
es wirklich zauberisch. Auf die Haut, natürlich 
niabt In die Wunden gebraaht, varfliiebtlgt sich der 
Liquor sehr rasch a. erzeugt Kälte. Dass die Rei- 
zung emes so kräftigen Mittels uachlheih'g wirken 
werde, braaobt man niabt so besorgen, auch muss 
man dasselbe nicht in an klainar Menge anwenden. 
Für seine Haut hat, wer es einreibt, nichts zu 
fürchten. Je früher es angewendet wird, desto 
gewisser Ist die' Whrkung; da aber, besandeffs bei 
starken Qaassaturen, der Reaclionsprooess nicht so 
schnell eintritt, wie man fälschlich glaubt, viel- 
mehr sieh eher noch die Blutauslretung erzeugt, so 
kann man dm Mitlei ancb spSfer benatzen a. mnsa 
es nur dann nicht geben , wenn sich der Entzün» 
dungsprocess wirklich ausgebildet hütle. Nicht so 
schneÜ, wie bier, nützt der Liquor bei den Fol- 
gen dar O"atsohnngen , bm Atonia, LSbmong 
u. s. w., bei den Zufällen, die man mit dem Na- 
men Dislortioii belegt u. bei lange angedauerten 
Ablagerungen von Flüssigkeiten swiseheu den Mus- 
keln o. In n. mn ^ Gelenke; doab aneb irier Ist 
dieser Liquor eins der wirksamsten Mittel. Ueber 
den Nutzen bei Kopfverletzungen, z. B. bei Extra- 
vasaten in der Kopfböhle, konnte E. keine £rfah- 
mngan waitar maaben, als in aiaam Fall«, In dam 
er in der letztem Zeit bedeutenden Erfolg davon 
sah. Wie kräftig das Mittel übrigens wirkt, nahm 
der Vf. auchan sieb selbst wahr. Im schnellen Gange 
war er nSmUab Naehts mit dar MiUe des Brustbeins 
gegen eine Barriere gelaufen, dass er fast das Be- 
wusstsein verloren hatte u. nur mühsam nach Hause 
kommen konnte. Sogleich wusch er sich mehrmals 
mit dem Liquor , wonnf der Sdmian aofbMe o. 
er bald wieder frei u. ungehindert athmen konnte. 
Doch war es ihm nicht möglich, sich zu schonen 
u. so rief er denn eine Reactioo hervor, die er je- 
doab doreb Bkrtegal n. Harattriripdaster bald be- 
seitigte. Bei c?Ipspr Gelegenheit bemerkte der Vf. 
aber auch, dass der kräftigen Wirkung des Liquor 
u. dar raschen Hülfe ungeachtet, die derselbe bringt, 
Robe n. Sohonong des verletztoiThdls, wie überall, 
auch hier dazu kommen müssen, um die Verlez- 
zung zu heilen. Bei Lähmungen , die theils ver- 
altete u. aus inneren meist unbekannten Veranlas« 
smgen berrorgegangene , theils Folgen von Apo- 
plexien waren , hat das in Rede stehende Mit- 
tel bisher niclit viel geleiltet. Nur bei einem ei- 
nige 60 J. alten Priester, dar naob SaUagfloss an 
balbaaitlgarliMbmmiC «0 litt, dam arfb4i tohana 
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Bicbt bewegen konnte , war der Notzen det Bflit- 
teb bedeutend. Durch kiillige BinrrfbaBgMi mSi 

demselben in die Rück pTiwir bel.sauIe u.die gelähm- 
ten Glieder kam der kranke namlicb wieder so 
weit, dats er ohne Bethiilfe wieder geben konnte. 
HiaffiMch dürfte der Liquor TORttgBofa in den errtM 
Augenblicken nach Ouetschtingr-n u. Tietleicht aoch 
uacb Coininotionen anzuwenden fein u. er würde, 
mch gebraucht , alleis , oder mit anderen pauen- 
den Mitteln irlela defartige Verlatsangvn weil Mbnel- 
kr VU sicherer heben u. die gefährlichen Folgen 
abwenden können, aU andere bisher gerübmte 
mtfad. Unter den Mitlefai, von denen man aogen- 
UiekKche Wirkung erwartet, z. B. im Rettunga- 
kasten für Verunglückte, sollte er nicbt fehlen, da 
er den gewöhnl. Liq. ammon. oautt. nicht nur 
«berall VtflKg etielaen, tondem an WlribNunkeit 
weit übertreffen wird. Als Riechinittel u. als auf 
die Geruch jorgane wirkender Reiz ist er höchst 
kräftig u. so eindringend, data die ihn Einreiben- 
den iicfa vor dem Bhiatfamen wibrend seiner Ver- 
flüchtigung zu schützen haben. Zur Bestätigung 
des Obener%väImten roö^en folgende Fälle dipiipn. 

I. Kin Maarer Ton 20 J. stürzte von einer Hüiie 
von 4f) Ku»* litrab. Der Foü brach sich in ««iner Ge- 
walt eloigennassea dadurch, dasa der Failande Smal 
auf eine ■chwaokeade BreUaga fiel n. dann wit io einen 
tiefen Keller rollte. Der VVrlefztc erlitt dadurch meh- 
rere klein«s Vemrundungen u. Quetschungen an mehrerea 
TheUen des Körpers u. Stammes, besonders aber eine so 
bedewtende Verletzung der Rfickea - o. LeodenauMkela, 
daas er bewegungslos liegen blieb. Man land wed« 
Luxation , noch Krartur vor , vieloiehr musste man be* 
deutende Quassationen sänimtlicber Rücken- u. Lendea- 
muikela anoehneo, die sich aber wähl dem Rücken« 
«urka nicht aiittbeUca mecbt«, da der Kranke die Un- 
tereztieadtiten tbdiwetae bewegen a. dea Urfn willkfir- 
lich lassen konnte. Adcriass, kalte UawchUge u. Potio 
salina erleichterten in 12 8t. nichts. Die Schnerzed 
waren sehr bedeotead u. die UabeweglkyBrfi wnrde 
fröaaer. IIAaa lieas nan da« Lio. a — a n . oanit. apk* 
aNa S 8t na 1 ThaalSfIci linfi der RtekenwIrbelsiDle 
einreiben, worauf sirh rfie SclimorTcn minderten u. Tags 
darauf der Kranke sich langsam wieder aufrichten konnte. 
Der kräftige Körper, der heftige Fall, der Toile, harte 
Pak o. die UabckaBotschaft «k Am oeeen BÜMal recht- 
fertioten eben swdtcn Aderlai« v. fernere Anwendung 
der Potio saline bei unausgesetzter Benutzung des Li- 
quor ammon. caost. tpir. Dabei u. bei Verabreichung 
«ines Inf. flor. amic. mit 8al aSDon. ging es täglich 
besser a. iaaer halb 9 Tagen genas der Venm^lückt« 
v8ll%, so dass er, ganz geheilt, jede Bcu<^>iii<r frei 
vornehmen konnte. — II. Durch äu»»cr<; GevNiiltlhälig- 
keit zog sich ein Rathsdiener eine Distortio manus zu, 
die er erst beachtete , als starke EatzQadungsgeschwulst 
■k befkigen Saluaemn aick eiastalUe. Sachs verord- 
nete safert den hU^. asvoMW. caast spir., o. nachdem 
derselbe 8 Tage flcisslg ringerieben worden war, hatte 
sich nicht nnr die Kntzündengsgcschwulst mit allen 
Schmeiam verloren, sondeni daa Glied konnte aoeh 
wieder gaai gft gebrancbl werden. -> JU. Bin jonger 
Hvtmaeber hatte steh M ataeai Fslla von einer Treppe 
die rechte Hand sehr stsrk verstaucht. Sachs liess 
den Liq. ammon. caust. spir. recht oft einreiben u. hob 
dadvrch nicbt nur bald Geschwulst a. Schmerz , sondern 
hallta auch die Vettetaang in 9 Tagen völlig. — IV. Rin 
"VfMk fiel Ten «inea Wagenbocke aufs Pflaster, ton- 
tundirte sich Gesicht u. rechte Hand bedeuten«] ii zog 
sich an der Unken eine sehr schiaersende. jede Bewe- 
" " ' — ' i. Äaf ~ 



Ia(^. anasae. caaet spir. lae ^ 

einigen Stunden die Schmerzen auf u. nach w enigen Tagen 
konnte der Kranke wieder jeder Bi-wegung sich leicht un- 
terziehen u. als geheilt eatlas>ea >Nr-rden. DieFälloH— IV 
sind um so widitiger , ak bei DistortioneB Gebilde lei- 
den, namentHcb ÜbHke Hinte, Sehnen a. Binder, die 
leicht in chrun Entzündungen ubergehen, aus denon Gc- 
lenkübel entstehen, die uur »ehr langsam völlige UeUuna 
u. Brauchbarkeit des Gliedes zula.s8rn. Doch wirkleancn 
hier der Liquor viel. — V. Bin Schnllehrer rerstanehte 
sieh dnreh äosaere Gewaltthätigkelt die rechte Hand. 
Bin andrer Arzt beliamli'Ue Hm mehrere Wochen, doch 
ohne BrColg. Nach 7>>orhen wendete ersieh an Sachs. 
Die sehr gesch wollene Hand war fast gelähmt u. konnte 
nnr mit der andern in die Höhe gehoben n. erhalten 
werden, die bedeutende Geschwulst war kalt, schmers- 
los, die Gelenkbänder sehr nuB{;;c(]ehnt n. die Finger 
unbeweglich. Fat. musite den Liq. ammon. caust. spir. 
einreihen IL Später wurde die Hand bandagirt. In 6 
Wochen waren die Functionen der Hand u. Finger völ- 
lig wieder hergestellt Noch auffallender war die Wir- 
kung des Mittels bei Cuntusionen u. Blotextravasatcn. 
VI. Ein Zimmerlehrling fiel von einer bedeeteadea HAhe 
herab n. contundirte ach a» Gcaiss n. Haken Ober- 
^schenket so heTti^, dass er weder zu ^eheii , noch zq 
stehen vernuichte. Pat. wendete .sofort das hier be- 
sprochene Mittel 5 Tage laug Hcisäi^; an u. war dnnn 
völlig wtederbergcstcUt. Vit. Bin Landmaon sog sich 
bei elaeas Fidle aaft rechte Knie eine mMm Qaetschang 
mit Blutextravaint zu, dass er nicht gt hcn konnte. Kalte 
Umschläge beseitigten in 24 St. die heftipen Schmer- 
zen, doch fand sich über die Patella ein so grosser 
Blatergass vor, dass naa bedeateade Fluctuationen 
fühlte. Man rieb alle 2 St. ein Qoentchen l.tq. amaen. 
caust. spir. ein, worauf nach 48 St. das Blut fast ganr. 
resorbirt war u. Pat.. wieder gut gehen konnte. Auch 
In der letztem Zeit ist das hier gerühmte Mittel im Al- 
lerheiligen-Hospitale, besoaders in den erwihntea Ver- 
letzungen, lalt taMMT gtaitlgeaBrfelge angewendet wer- 
den. IMsd. ZtSL p, Ftr.f. H. in iV. 1835. ^r. 42.1 

{Knetehke.} 
2t, Dis HaUsräfU de* Brechweinftieinft 
trtffmiL (An* den inutair-lled.- Berichten.) 

1) Ein Ilautbotit, den man von Kohlendampf eines 
Morgcn.s «cheintudt fand, wnrdc durch mehrere Stan- 
den lang fortfjesctzte Wiederbelebuiip;svcrsni he, nament- 
lich aber darcb fOospritsen einer ttolut. tart. emet. in 
die Teaa «e^Hn, wodarch starkes Brechen entsUnd, 
bald wieder hergestellt. 2) Tart. emct. in jiteigenden 
Gaben bis zu 2 Gr. p. d. alle 2 St., so das in 7 Wo- 
chen 221 Gr. genommen wurden, leistete im verzwei- 
feltaa Zustande einer each Nerveafieber metastatiacb 
eni st a ad enen CebimbdMeawaasersBcht aasgeadehnete 
Dienste. Zur Unterstützung der Kur rieb man auch 
die stärkste Brechweinsteinsalbe auf den Scheitel ein, 
Ua tiefe Geschwüre entstsnden. Den Tart. emet. gab 
nmn, danlt er nicht Brechen bervarnife, mit Bxtr. 
byeea. b ein» UL isr. [ML 1888. Mr. 12.] 

(lfneseMe.3 

22. HempeVs weingfUti:;. Luftbatl wandfp 
Dr» Fr. Ad. Röchling mit rielem Glücke ge- 
gen Opiuhabnia rhaunat, Dieselbe war dnroii 
Erkältung entstanden «.halte aeit mehreren Jahren 
den kräftigsten Hrilmitiplii getrotzt. Gleichzeitig war 
der 14jäbr. Knabe scropbulös, litt an.starker Licht- 
scheu u. Thräoenäuss u. die Horohaot seiner Aa- 
■ gen war arit starken Fleeken u. Pannus bedenkt« 
N.TffuJrin Prit. Galigem. Weingeist. Luftbäder ge- 
uoiiHiiea hatte, War die EntzUndang gewiahen n. 
Pannus nebst PledLen rersehwand ilimi n. iMeh 
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steinpfTastrr, Kräaterkisschen u. Arnica-Tbee an- 
gewendet wurden, so gbubt Vf. dennoch die so 
glttokL Ktilrag dtt ütH «rbfiadofon Kaabai den IMU 

dem belineaicn zu mUssen,da jeneMittel ohne diese io 
•Dderen Fallen ähnliober Art niobt geholfen haben. 
[ÄbmV j4rchiu. Septbr. Oelbr,] (Foigt,} 

2S. Uthtr dm Gtbimuek dt» Oua» gtgen 
die ChoUra; von Ed. deChaniac, Oßicier de 
sante dfr kön. Marine. Als die Brigg Adonis bei 
ihrer Fahrt von Havanna nach Mexico im J. iöSS 
io Veracm nlegto, bektm d» db GiMitn, wel- 
che damals in Mexico herrschte, am Bord. Unter 
allen dagf>gen angewendeten Mitteln bewies sich 
das Guaco [cfr. Jabrbb. B. VIII. S. 140. Ref.J 
am wirktMulMi, jt tdne WlfknagMi warao m 
wunderbar, dass man es fdr ein wahres Specifi- 
eom gegen die Cholera ansehen könnte. Der 
Dr. Chabert (». den folgenden Aufsatz) hatte 
zaertt iHo gUfckUdM Idee, du €aMa gtgatt dl« 
Cholera anzuwenden, früher hatte er es schon mit 
Affolg gegen das gelbe Fieber benutzt. Das Guaco 
wirkt Insbesondere auf das Herz u. den Kreislauf^ 
den es bethätigt. Alle CÜMlenkiMik*, die es gMeh 
im Beginn der Krankh. j^cbraucliten , wurden ge- 
rettet , u. selbst von denen , bei welchen die Cho- 
lera achon einen gewissen Grad erreicht hatte, 
wurden die meisten erhallen, sobald eine freie u. 
Tölil^e Reaction datiit. [GiUhmid, de Paris. Nr, 
28. 18350 (Schmidt.) 

24. U^htr die Btreitunga -u, Ferordnungs- 
wtine des Guaco; von Dr. Chabert, Arzt am 
Militairspitnle in Mexico. In den einfachen Fallen 
^ebt mau alle halbe Standen eine kleine Taue ei- 
mr trennen Gmcoalikoebmig, bb «ngenielner 
tftliweiss u. eine gehörige Hautwürme «iniritt, die 
■oan einige Tage unterhält, indem inan allmälig 
■las Guaco weglasst. Zum Loschen des Dorstes 
g;iebt man die Abkoebang mit 2 Dritteln oder der 
Hälfte Wauer. In den gefährlichen Fallen , bei 
Cholera algida , Kaltwerden , Verlnst des Pulses 
u. s. w. vermischt man mit einem Löflei der wein- 
geistigen TInctar 6 oder 8 LtfflbI Wasser n. Utast 
alle Viertelstunden abwechselnd einen Löffel von 
dieser Mixtur u. eine kleine Tasse des Decöcts neh- 
men. Hat sich der Puls gehoben, ist die Wärme 
^edergekehrt, bat sich dit Tranttpb«llon wieder 
eingestellt , so lasst man die Tinctur weg u. giebt 
bios das Decoct fort, jedooh in grösseren Zwiscbeu- 
r&umeo. In der Mehrzahl der Fälle tritt nach dem 
Anlhttren der Cbolerasymptome Schmerz -im Epi- 
gMlrium« brmneoder Durst ein; in diesem Falle 
beseitigt die mit der HHlfte oder 2 Dritttheilen Was- 
sers verdünnte Abkochung die Zeichen von Rei- 
loag, den Sehnient n. den Dont Wird die Ab- 
kochung vom Magen nicht vertragen, so giebl nvan 
sie in Klystir. Die allgem. u. örtl. Blutentziehun- 
gen, die äusseren Mittel finden wie bei den anderen 
iOtleln ihre A n wen d u ng , tBein IntMrIldi darf ne- 
ben dem Guaco kein andres Mittel gegeben wer- 
den. — Zur Abkochung nimmt man 2 Drachm. 
Stengel u. ^ Dr. Blätter auf 1^ Flasche Wasser, 
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bis eof eine Flasche eingekocht. Die Abkochnng 
ist bitter, es muss iibrigens diese Tisane mehrere 
Stunden kodien, «• et kann d» nKmL Holt Smal 
gebraucht werden. Die Guaootinctur wird wi« 
alle andere Weingeist. Tincturen durch Aufguss be- 
reitet, ihre Jbarbe ist grün. {Jbid.'\ [Sc/imidl.) 

25. Cb. Osgood, BMtaekUmgm über dif 
medic. Eigeiischaßen dea Verairum viridt, VL 
fand das V erairum viride [grünende amerik. Niess- 
wurz] sicherer u. unschädlicher in seinen Wirkun- 
gen, alt daa Vanbw alh. o. da« Coldiio« antttani., 

indem die Gabe, in welcher es wirkt, sich sicheMT 
bestimmen lasse, es auch kein uoauftiorl. Abführen 
errege, noch den gereizten Zustand im Darroka- 
nale surücklasse ghnob dem Veretr. atb; Bs wirkt, 
den Beobacht. des amerik. Prof. Fully zufolge, 
erölfuend, brechenerregend, blasenziehend u. scharf 
narkotisch. In voller Gabe (gr. xv — vj in äuhst.) 
mindert es auffallend die Stirk« n. Binfi^eÜ in 
Pulses. Vf. rülunt es besonders gegen gichtischeEnt- 
zündung , wo er Extr. ver. vir. gr. ^ oder Tinct. 
V. V. 3^ <^IIc 8 — 4 St. giebt in allmälig steigender 
Gabe, bis NariuMO oder Brechen erfolgt. Zu gros- 
serer Sicherheit empfiehlt der Vf. einen mässigen 
Zusatz von Opium. Tinct. vioos. ver. vir. \ mit 
Tinct. opii \ sollen in der Wirkung der Bau medi- 
elnaie gleich kommen, nur dass dieses P u r gl run 
erregt. Gleich wirksam soll das V. v. sein ^^'z^n 
acot. Rheumatismus, wo es nur der Actaea race- 
mosa naebtteben toll; der Vf. gab hier nach vor- 
ausgeschickten Gaben von Calom. Tinct. v. v.3jnil 
Opium. In voller Gabe in kurzen Zwuchenräumen 
gegeben fand Vf. es auch gegen die Pneamonia 
▼et« n. notha aalir wtiksam. Ab Gi^enniitlei gn- 
gen die etwaige zu starke narklM; Wirkung dee 
V. empfiehlt Vf. kleine Gaben von Landannm 
mit Branntwein. Von den Präparaleo dieses Mit- 
teb ist bis jetzt nur das Unguent« t. virjd. In der 
Nordamer. Pbarmakopöe als officinell aufgeführt 
worden. {AnuricanJoumoLAug.X^^I^ {ßchoU,) 

26. Jfirhung der Radix artemisiae vutg. bei 
der L'jjilfpsie, als i 'orUtiUtmg } vom Kreisphysik* 
Dr. Wagner in Solslieben. 

Vf. thrüt hier zuertt nacbtrSgüch ott , daas ^e 
Genesung iles im Dcbrhft. d. Journ. 1894 erwähnten, 
epileptischen , mit obigem Mittel behaadeltea Kranken 
nicht von Danar gawasea ist. Die enilMU Aniille sied 
vriedergekekrt u. babea rfch später ?B Chorea 8t. Vitt 
mit Verstandeszerrüttnng verwHiulelt , « oran der Pat. 

noch gegenwärtig leidet Bei 5i anderen Epileptischen, 

einem lOjAhr. Mädchen o. einem 8jähr. Kaaben, blieb 
das Mittel |^atUch erfelgics. In eiacn 4. «. 5. PaUe 
zeigte daaselbe dber elae ao|eBacfaefalick gate Wirkung 
[In dem einen dieser Fälle reichte der Vf. neben der Ar- 
temis, noch Rad. belUdonn. n. Flor, zind (?).] Bndlich 
versochte der Vf. das Mittel noch in einem Falle VCB 
fichiapfkraapCi Bae £C$ihr. rebosta Fcau bekaai ver 
8 J. claeB Abseeas am Balae, der der Verefteniag nahe 
kam, sich aber dennoch 7ertheilte, wornach seitdem, bei 
normalen Regeln, die fiiprachorgane zavreiien dem Willen 
nidit mehr gfhorcheo* soodero gleichsam darcfagehena. 
nnwillkArlici , ja sma grSsataa Aergsr der Kranken 
fast in etnem Atham fort cfoe Menge, der Pat. manch- 
tnal selbst rrmz fremder Schimpfwörttr h rt, cft eot- 
acUUch aduaiead anaatoasaa, bia «ndüch greiM £at- 
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kräftaog «IntriU u. Pat. ziuammeiuiQkt. DiMer Anfall leides, uiobt nur tU Secuudärant hiesiger Augea- 

triit täglidi etoige Male ein, u. daaert initanter Sto«- heHaMtalt, weleh* aidi Ritlerioh't Lffitong «r- 

den lang. »roro.cl»da«a Pat bU auf «iig*t«use. 8pre- f^^^» auch»p«ler in »einer eignen Praxis die 

eben, weichet aie ateta im Kopfe tu bSrm Torgiebt, a. «»i«.« © 

ihr angeblich zuweilen furchtbare Befehle ortheill, «ich glänzendsten Reaullate, u. fühlt sich daher ura so 

wieder wolvl befindet , u. auch ihre Geacbäfte verrich- mehr gedruageo, auf dieses MiUel aufmerluam zu 

tet Alle gfgtn dieses Uebel seit 5 J. an^ewtodten An- maohni , ab In aidirefwi awarea opfathalinolog. 

neien, unter diesen auch die Actewaia, aiüd veiliteMMtt g^hrif,e„ dMWlbtD gar nicht, oder nur »ehr flüch- 
wirkungsloa geblieben. Erwähnun» geschieht. VViewoliI die Ralan- 

V». fokert aus diesen! zusamroengeDommen : «'S . „ . ,? ^ 7. , ^ 

„d.«i die Artemlsia in manchen Fällen auf da, We- hia d«, ße.« dieser V erb.ndung ««"oaclit, so wagte 

•eo der £pUepsie besonders, ja vielleicht unter den ^ ^ P^"^. ""J*«' "^'^^ 
wt bbh/r bekannt» MittblD am kralug.iea elii. «" «Dgewissern rorzuziehen, «e allem zu ver- 
wirk», dennoch aber Vieles zu wünschen übrig- <^'^^^^\ betrachtet d.e anderen 2 Mittel aU 
lasse , gleichwohl alle Aufmerksamkeit rerdiene, «nsgezeiehoete Adjuraulia , u. .^«^bnidel sie m 
weil sieb deren Kraft u. Werth noch durch ge- Mgea6^Mm^: Jjt A^^ 
MUcktm Anwendung n. zw^ekmlssige , denNe- M f^. ü, mor^va«nct, Extr^^^ 
benumstSnden angemessene Beihülfe erhöht zeigen «•«'«"''• g,^- l""^'" P' Taghch 1-2- 
kann." — So glaubt derselbe besonders bemerkt *o viel, .U euie Stecknadelkuppe beUagl, lodas 
»a beben, dass im plctbor. Zustande bei oder Tor Auge ewMbrIpgM. Aiige mmt fM voo je- 
der Anwenamis der Artembi« «llgem., oder doch* der Irritation mId, die Salbe mnss in das vom 
örtl. Blutentziehung nöthig sei, wenn solche mehr Schleim vorher gerem.gle , Auge selbst gebrach 
nützlich als schädlich wirken .oll. [Hufeland' s werden, o. die S»»''« g*"^"«"»« «"»r. Jl*^^^^ 

tuehli ton /^•Nenber, Stad^bjrrik* sa Apen- 
rode. 

Ein SOjähr. Midohen, von schwiadsQcbtlgeei KSp- 
perbaae, litt seit längerer Zelt an phlbis. /urällen. Sie 



stärkero 



marinm. Bd. 1. Hfl. 8. 18S6.] (//acirer.) 

SO. Leber die guten fVirkungen d*s JEsImei, 
mur, vemteoB gegen ineomiumUia wvuuf eon J» 
T. M o n d i e r e in Loudun. 

Gifen Bode Debr. 1833 bekam Vf. ein 20j&hr. 



war kurzathoug, erschöpft bei der geringsten stär ^ 

Bewegung, «.faet beständig edt Hasten geplagt, der tMiddieowegealiMeBlIneBtia urinae nocturna in Bebend* 
meist trocken, zuweilen aber von einem eiterartigen a. )unff; dieses Mädchen wxr frisch a. kräftig a. erailüte. 



blutigen Auswurf« begleitet war. Zugleich litt sie an 
hyster. Zufällen, die öfterit ia vStunden lang antialtende, 
fast kloniscbe Kriaipfe übergiacen, u. wobei das Bewusst- 
sein oft gae^di echwand. Beoentende Schweiiae u. 

Durchfall waren noch nicht vorhmidon, doch stcUtc sich 
schon jeden Abend ein fiebcrhnlicr Zuslaiid « in. Die 
Miüintruatiüii >var ungestört. Pat. erhielt .\ntilijsti.Tica 
u. Island. Moos, u. befand sich darnach (von Jan. bis 
Mir«) in etnea ertraglichen Zustaade, nur dass der Hu- 
»ten u. e'iterartipe Auswurf fortdauerte. Im Apr. er- 
neuerte sicli der Ulutautwurf, auch stellten sich wieder 
hyster. Krämpfe ein. Vt. verortliiete jetzt den Wasser- 
fenchel, täglich Svoal zu 10 Gran, u. hiervon war die 
Wirkung so gSnitlg, dass Pat., nachdea sie das Mittd 
frtflt <ltn ^':in7fn Sommer hindurch gebraucht hatte, als 
iiergesieiit aus der Kur entlassen werden konnte. [Ibid.] 

(K. Kuehn.) 

28. Gule rVirkung den fritclun Schierlingt- 
•aftes beim Sctrrhtis der Briuit; von Dr. Neu- 
ber, Stadtphys. zu Apenrode. Bitte SCjfibr. by 



dass sie in ihrer Kiuilheit von ihrer Mutter »Ii O. itarfc 
gtsthlygen worden sei; dass sie im C^. J. angefangen 
habe« aUa Näehle o. ohne es zu wissen unwitlkürlich 
an haraen. Bs worden daaals nichts weiter als einige 
Hausmittel, |e(loch fnirhllos. gebraucht; apiiter eritlirte 
ein hintugezogener Arzt, dass nichts «a tben sei daae 
diese Krankh. tur Zeit, wo die MenstrnaUon sich ein- 
stellt, verlieren werde. Im 14. J. erschienen die Re- 
gebi Stna «ntea Male u. kehrten regelmawilg jeden Mo- 
nat wieder, allein die Incont. urin. dauerte fort. Ia 
der Meinung, dass ihr nicht geholfen werden ktnne, 
zog das Mädchen Niemanden mehr zu Rathe u. sie wur- 
de nor wider Willeo von ihrer Mutter zum Vf. gebracht, 
▼f. verordnete Birtr. nac. vom. gr. vm , Oxyd. nigr. 
ferri 3j, f. 24 pil. , täglich 3 zu nehmen. Die Kranke 
hatte noch nicht 12 von diesen Pillen geoenaien, Mwar 
die Incont. urin. verschwunden , doch Hess er das Mit- 
tel Boek «faieZaü lang fortaehBen, an gegen jeden RAck- 
feUAMMraoMtei ee werden SA Gr. roa derKcaai-- 
ken gebraocht 

Manricet scheint zuerst dieses Blittel gef. in- 



ster. Wittwe, welcho In der rechten Brust ineh- urlnae angewendet zu haben, u. die von dieaeaa 

rere einzelne, heftig svhmerzende, aber uooh be« Arst« erhalteeee flftcklieben Erfolge bestimmten den Vf., 

wegüclie Verhartuugeu hatte, ii. sohon zur Ope- dieeeeBlltteUni eMfenMIo, sowie »«i 8 andern Kran^ 

raHoo entMbkMien war, ward too diesem Leiden Y\ ^« versuchen, ^^von der e.ne z.em^^.ch e: 

•T. • . ^^^^« 1« II • • heilt wurde u. der andre nur eine ziemlich beCracBtn- 

endlich befreit, als N. zum alleinigen lunern u. ehe Besserung erlangte ; doch ginsen fast 18 Tage vor- 

äussfni Gebrauche des frisch ausgrpressten Saftes gber» ehe er int Bett harnte, während diese vorher alle 

von Cüo. macul. sohrilt, wovon Inaerlioh zuerst Abende gcscfaab. la&lt veeöWochea halledkee«•- 
l TheeUfflM n. aeeh «. neoh bU 
▼oll jeden Morgen genommen \ru 

29. üeber die jintvendung des Exlraclum rtiV g^n^ T X ll , p.40S; ee eraefaiea, als der Ge- 

ratanhiae bei Blepharv - und OphihalmMtit' braach desBxtr. nee. ee«.SlMl «eegeartJ* worden war, 

norrhöenderNeugebornen; von Dr. Knesohke <1!« In. ontinentia wieder, verschwand aber endlich bei 

... tr I I- Hl-.. I u j einer läuaer fortaesetzten Behandlung r erner hat U e »- 

lu Leipzig. K. sah von diesem Mittel, bpsonders , . „" e , (WMietGeee mM. t.72 ?553) ebenfalls mit 

in Verbindung mit dem weusen PracipUat u. mit g^t,. nnc. vom. eine Ineoet. erio. gebeUt, die in 

ginkhlrnnfg, ia dm 2. SUdiiim dieaec Attgen- Folge des Weckenbetite M «iMr Hpic. ¥nm im 



zu 1 KsslöfTel gefihr UJähr. Kranke es bi. auf 6 Gr. Krtr. we. wjl. 
//' j( 7 \ täglich, auf 3mal genommen, gebracht. Die « von 
urdc. {L. Aue/m.) ^,^^„^5^,1 berichteten Fälle befinden sich i.i den Ar- 
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dagMtoUt batte. EMA hak «■ 4« Yf. «Ulfi* 

£rfolge in folgaa4MB «. In mdUr wh «inor HhiMt Ibmiw 
cnaoten Falle angewemlet. 

Am 28 Jan. zog iJt n Vf eine 70)äbr. Krau 

m Ratbe, wetah« Iwricliiete, dass sie seit 2 J. Sri w uf 
■MI in <hr BlaM, Torsüclidi in ^tm MmmM«* wo sie 
barn«a wollte. gefOhlt; Jutaie an atarkoni Stoldcwang 
luil darnach füllenden Scbmerzen gelitten habe, die 
heftiger als Weh^n waren, das^ uft der Harnstrabi 
plötslich unterbrochen worden sei u dasa oft bfll Wt— 
inderter StaUosg o^r aacb bot irgend doer Bewegung 
des Beckena der Horn wioder tn flieaaen angefangen 
habo ; es ihr vorgekomiDen sei , als wäre die (ie- 
bäruiulter Uerabgefallen, u. dass sie oft ta Stuhle ge- 
gangen sei , ohne das anaaniftriiche drängende Bedürf- 
niss befriedigen zu kteoea; daaa aio im Moaonto im 
heftigsten Siablzwange« wider Willen atarko Anatren- 
gungen gemadtt habe, un gleichsam etwas Behindern <les 
nuazatreibcn. Dass sie endlich vor 3 Wochen unter 
■odl grösseren Leiden u. während heftiger Anstrmgoa* 
gen zum Hamen einen äasserit heftigen Schmerz ge- 
fühlt habe , anf den ein Gefühl von Zerretssung u. die 
Austreibung eines harten u. umfänglichen Körpers, wel- 
cher mit Geräusch in das Nachigefäss fiel , gefolgt sei. 
Sogldcb hörten die Scbmerzen auf u. die Kranke fand 
einen umfänglichen Stein , den der Vf. noch besitzt, 
welcher eine län^lichte Korro hat, gegenwärtig l.^Unze 
wiefi;t, i"' lang, 14 " breit i«t u. etwas Über 3" in der 
(Jircuuifcrenz bat; seine Enden sind atumpf, seine 
Oberflache fast |latt, aeino Farbe achnutzigweiss u. 
seine Harte beträchtlich. Die Anstreibung dieses Stei- 
nes konnte ohne Zerretssong der Harnröhre nicht statt 
finden u. diese halte eine Iiicoiit. Urin zur Folge. Pat. 

hatte gehofft, dasa dieser schlimme Zustand von selbst 
•nfihBtwn werde, es worde der Vf. daher erat 3 Wochen 
»ipäter 7U Rafhe gezogen. Kr fand die Umgegend der 
hiarnruhre angeschwollen u. statt der rondeu Oeffnung 
derselben einen lan{;licl)ten , fast queren Kits, dessen 
rothe 0. gefranzte Ränder sehr schmerzhaft waren. 
Dnrdi den eingebrachten Zeigefinger erkMOl« er dnd 
Hypertrophie der Wandungen der BUse; ea wurden 
Halbbäder n. wiederholte Waschungen mit AlthSedccoct 
▼erordnet u. ein bleibender Katheter eingelegt. Unter 
dieaer. Behandl. verminderte sich die Anschwellung be- 
Irlebtlteb, die BchMorien hörten faat völlig auf u. auch 
der Harn ging nach Hinwegnahine des Katheters fast 
ohne Schmerz ab. Bis zum 8. Febr. hatte der Sphin- 
cter der blase wieder eiaen gewissen Grad von Krutt 
ariaagt n. es kannte in Folge davon der Harn m der 
Blaae Terweilen. Bs worden die niml. Mittel fortgesetzt 
u. ausserdem Fricttonen mit der Cantbaridentinctur in 
die innere n. obere Partie der Oberschenkel u. der Ge- 
brauch der Pillen von Kxtr. nuc. vom. nach der obigen 
Fora hinsttfafiiflU Gcg^ Ende Febr. konnte PaU a.chun 
eiotf« SEeti Ihren Urin halten; bald darauf wurde der 
Katheter weggrlassen u. es blieb der Urin in beträcht- 
licber Quantität in der Blase , tlüis aber doch noch un- 
willkürlich aus, wenn die Kranke das Bedörfniss zu har- 
ran nicht aa^^ch befnedigta» wenn ab ea fi^hlie. I£ad- 
Ooh beatarta aich Ihr ZnataM iaiBMr nebr n. mehr «. 
ia Tarlanfe des Mnrz verlicss sie das Spital vöUIg fe- 
kcAlt. — Während des Druckes dieser Abhandlung 
acbrieb der Vf. an die Redaction, dass er noch in 3 
•■darea FiUca aittels dea Bztr. nnc vom. eine achnelie 
tt danachnlla HiUnns erlaagt habe. t4rtU».gim Jmm», 
1836.] iSdmUL) 

31. Medicin. Anwendung d$8 Berberins; 
yon JDr. L. Koch, k. b'. Hofmedicus. Die Dar- 
ataUong dea reinen Berberms durch Hru. Prot. A. 
Bil0liii«r «. ««Iii« BnpMilang dcamlbm aa me-i 
diaio. Gebraacbe (s. Jahrb. B. V. S. l48> w m > 
laeaten Vf. diesen Körper in Anwendung za brin- 
£Mi, welcher Tarmöge MUier pbyt. u. chaoi. tii- 



genachaften ihm ganz daza geeignet scbieu, ein 
höchst wirksamea a. braucbharea Arzneioiittel au 
Min. Obgieioh a«iM UiiiafigM BrfebnHigtn «iMr 

4ie Anwendang u. Wirkungen desselben bis jetat 
noch gering sind, so bestätigen sie doch nicht imr 
die von Hr. Prof. Büchner angegebenen Be- 
SMilLangen , amidleni Mheio«« ibm fibcntta« du«' 
naa« o, dringende AufTorderang zu gehen, die Au- 
«•ndang eines Stoffes allgemeiner a. hantiger zu 
nwdien , weicher tu der Claue der bitteren Mittel 
initReelit aüteii der ertten Ptttxe Terdient, «. «Ihm 
Zweifel mit dar Zeit erhalten wird. In der Absicht, 
Jnerzu heizntragen, theilt Vf. folgende 2 Fälle lail. 

FaU 1. Bei einem jangen Manne, welchaff adM 
seit mehreren Jahren an bedeutender Scb^N Hebe <ler Ver- 
dauongawerkzeuge litt, nahmen die daraus entspringen- 
dea Beachwarden alhaillg dnen ao heftigen Grad an, 
dass trotz der vorsichtigsten Auswahl der ttpciaen «.Ge- 
tränke beinahe nach jeder Mahlzeit Erbrechen dea Ge- 
nosfienen, so ^vie {galliger, übelriechender Stoffe erfolg- 
te, oder abwachaehMi Diarrhöe mit heftiger Kolik ein- 
trat Die in Pelee der Verdauungabatehwerden anfäng- 
lich periodisch erregten Kopfschmerzen steigerten aich 
endlich zu einem anlialtenden Kopfleiden, u. das ganze 
Aaaehn des Kranken wurde kachcktisch. Verschiedene 
im Verlaufe dieser Anfälle angewandte, stärkende, be- 
•diwichtlgende Mittel hatten keioea oder einen sehr 
vorübergehenden KrfuI^. Zu einem erneueten Brechsn- 
fall dieser Art gesellte aicli auch heftiges Fieber; da 
zugleich die Zunge sehr belegt war, reichte Vf. dem 
Kranken die Tind. rhei aqnoaa, o. nachdem kein Kr- 
biedien mdv «rfelgC «. einige Male Stuhlausleerang 
eingetreten war, die Tinct. rhei vinosa; hierauf war 
der Kranke so weit gebessert, dasa er aich erträgileh 
fuhUe, die Kopfschmerzen u. das Fieber nachliesscn 
H. die Zunge reiner erschien. Nunmehr verordnete V€ 
daa Berberin in Pulverform: Berberini purisa. palT. 
gr. j, Sacrhar! albi pulv. gr. vi. M. Dent. tal. dosea 
iii. S. Alle 3 St. 1 Stück. — Der Kranke vertrug die- 
ses Mittel nicht allein vollkommen gut, sondern fühlte 
a«hr bald die beste Wlrkang, so daaa daa Vf. Erwar- 
tungen te dieacr Hinddit wdt ihertroffea worden. All« 
übrigen Krankheitsersrheiniinfj'n ver.ichwanden , der 
Appetit kehrte lebhaft wirder, dit; Stuhlentleerung stellte 
aich regelmässig ein, der Kranke, weltber binnen l'a- 

En aacM irnmg Grane dea Berberiaa sm sich n«bm, 
kam ahi beaaerea AnaMh«, hat mui bereiu 6 
"Wochen keinen Anfall TCO BrIlfadiCII «dar •ndcran Ba- 
achwerden erlitten. 

FaU 2. Diese Beobachtong betnfTt ein scrophulö- 
•w IndiTkhinm, wakbaa an Verachleimang u. Säur« 
dea Magena Indat, wömi Ibardlcsa Stockangen ha Le- 
ber- u. Pfortadersysteuie kommen; daher auch hier Ver 
dauungsbesihwerden , ' Aufstussen u. Erbrechen als «ehr 
gewöhoL Erscheinungen verkamen. Die verschiedenar - 
tifataa fm^m'*m- » anfläiaiMlao MHlal vermecfatea auch 
in dteaam Falle de dna bimbcnd« Beaaerong berbei- 
cuführen. Vf. nahm daher seine Zuflucht zum Berbe- 
rin, u. liess den Kranken 3mai des Tages einen Grap 
davon nehmen. Der l4tig. Gebrauch dieites Mittels bai 
dam Kranken biahar weit mehr Brldchterwg yga h aa» 
tt. aetaen Zaataad mehr m ha a aa r t« als alle Mhar aar 
gewandten Arzneistoffe, u, es lässt sich von dem fort- 
gesetzten Gebrauche dea Berberioa erwarten , dass die 
noch übrigen Beadiwaidca nch a. aach faaa c eha b aa 
werden können. 

Dieae swei , nit reinem, Toaa Hr. Prof. ZIr« 
Vaobnar IwMiMeB Beibatte gaaaachteD Ver« 
fache baweiaen wenigstens, dass dasselbe in der 
angegebenen Gabe genommen ein kräfttgea äK»' 
maciuciun ist, u. sprechen kmbaaovdara Är dia Ais- 
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Mcht, diM dieie Wirksamkeit d«s Berberins in 
■einer Aoalogie mit dem Gaütt/tbiUsr begründet 
Mi, wodarob et aaf die Mbdimig dtr ChJle nkkt 
lahldtr, als auf die des Magensaftes Einiitus üben 
moH. {Buehnm^t Utpertor, F. H. 1. 1836.] 

88» JJAtr dit AMvntdung dn äthnitekm 
vom Prof. jDr. Woiffiu Berlin. Auf 
VerfdgoDg des IMiimterium siod io der Chariie mit 
dem vom AL-Ii» Dr, Meyer in Minden zur Prii« 
fiuig eiageMideton über. Seafifle viele Vestmli» 
«■gestellt wecden, die nacbstebende Resultate 
ergaben: das Uberscliickte Seofol war gelbliobt> 
weist u. ToUig durdisiciitig. Es hatte so dnroh- 
dfingesdeo eofiMiitritten Senfgeraoh, diM dar 
Versuch, deD Genteb zu prüfen, gleidi wegen 
heftig stecl)«>nder Kinpfinduug in der Nase n.Thrä- 
nen der Augen uuterbroohen werden mntste« Die 
8cbftifo wer so liedeiitaad , den der Anwendoiig 
uf die gesunde Haut gleich anerträglicbes Bren- 
nen , iuteiisive Rnthung u. BlasrnbiiduDg auf der 
berührten Uaulstelie folgten. Bei den Versociien 
iruiihjn Moyer'i YortalififtoD, dett dit IBllel 
entweder in rectificirtem VVeingeiite im Verhält- 
niue von 24 Tropf. Oel zu 1 Unze Weingeist, oder 
in Maudelül im Verhältnisse von 5 — 6 Tropt des 
lAber. Oelt «i 1 OMehno uboläMii a. xa rdüa- 
nen sei, 7.nin Grunde gelegt. Vorzugsweise .weu- 
dete man die weiugeistige fyosung an. Auch diese 
hatte den eigenihüml. Geruch des Mittels DO«h so 
tebr , dats RieolieB en deneHten eben aowohi fit»- 
eben in der Nase, als Thränen der Augen zur 
Folge halte. Doch gehen , da die Flüchtigkeit 
dieses Oels gross ist, Eigenthümiichkeit u. Wirk- 
tMBk.til dewellMn bald vtrioren o. die IMft» der 
weiogeistigen Lösang nehmen in dem Maasse ab, 
alt die Flüssigkeit lange iu Gefasseu aufbewahrt 
wird, die nicht hinreichend verschlossen sind, oder 
oft geöffnet werden. Bf an darf daher nar kleinere 
Quantitäten auf piiimal vprorcliipu u. auch diese In 
gut verpfropfteu Flaschen im Kühlen aufbewahren. 
Die Anwendnngsart war nach Empfindlichkeit der 
Haut u. beabsichtigter Wirkung ein» sweifaohe: 
man rfeb entweder die Flüssigkeit iu eine beliebi- 
ge Hautstelle ein, oder man legte mit der Auflö- 
tnng getränkte Leinwandstreifen auf die Heot. 
Die eritar» Anwendung empfiehlt tieh für Ail», 
welche zarte Haut haben u. deren normale Em- 
pfindlichkeit nicht etwa durch lähmaugsartige Ue- 
Iwl lierabgesetat Itt« Die in dBe Haot gerieban» 
fliiiiigkdt Terdunstet binnen weoigen BUnatan a. 
bringt ausser lebhaftem Brcjinpii liPÜe , ipateslens 
nach einigen Stunden wieder vergehende Hautrö» 
tbe hervor. Briitfhte EmpfindUci&eit dagegen, ala 
Folge der Einreibung dar Senfölaafltfinng,l|jiH ge- 
wöhnlich länger an, weshalb man, wenn man 
nach 4 — 6 St. das Mittel wieder anwenden muss, 
statt der Mfaeren HanttteHen bemwhbefte wühlen 
mnts; 2— Smal täglich das Mittel to ansnwenden, 
reicht hin. Die Anwendung mittel! Leinwandttrel- 
feo passt für die deHMre, weij^iger «mpflndHoiin 



Haut der Männer n. für Fälle, wo die normal« 
Reizbarkeit der Haut gesunken ist. Die Umstände 
mttiten Grötte a. Porm der Lebwandttrelfeii Imu 
stimmen. Die mit der Lösung getränkte Lelawandl 
lest man auf den bestimmten Tbeil u. lä^t sie hier 
trocknen, was im Durchschnitte in 8 Miuul. der 
Fall ist. Der brennende Sebmers folgt der An- 
wendung gleich u. wird of) so heftig , dass die 
Kranken oft die Streifen abnehmen müssen , ehe 
sie getrocknet sind. Ausser dem viel lebhaftem 
Sahmerse itt anah die HantrStbong \ß\ dieser An- 
wendungsart viel belriabtlioher u. manchmal tritt 
sogar Blasenbildung ein. 2malige Anwendung, 
friih a. Abends, genügt bei ohron. Uebeln, kann 
aber an deintelb«i Tage niebt en derselben Stall» 
▼orgeuummen werden , weil sich darnach zu hef- 
tiger Schmerz u. Blasenbildung einstellen. Beson- 
ders empfiehlt sich diese Anweuduugsart am Stam- 
me n. an den Bztremlttiten, wibrend ertlere in AU* 
gemeinen da rorzaziehen ist, wo man im Gesichte, 
hinter den Obren u. am Habe das Mittel beuutzeu 
will. Ausser örtU Wirkung u. dadurch henror- 
ganifener Reaation des Narren- u. Oeßstsystems 
hat W. keine entferntere, die sich etwa nuf die 
Absonderungen, besonders des Urins, bezogen hät- 
ten , wahrgenommen. Die lebhafte diesem Mittat 
folgende Brregnng veiwebt dasselbe zunächst aof 
chronische, fieberlose Krankheiten, auf leichtere, 
fieberhafte Uebel , bei denen stärkere Aufregung 
nicht voa iS achtheil ist, u. auf Fieber mit torpidem 
CharakM», die Rehmitlal Uberbaupt heischen. 
Hiernach verfuhr man bei Bestimmung der Krank- 
heilen, gegen die man es in der Charite anwendete» 
Die kräftig erregende Wirkung macht et ebenso au 
einen seift* branebbaren Mittel der antagonistischen, 
als zu einem hiilfreichen der reizenden Methode. 
In ersterer Hinsicht ist es theiitbeisubiuÜammator., 
theils bei nicht entsöndl. n. nartÜf. Uebeln ang»* 
wendet worden u. zwar bei tobaeolen rheunat. 
AfTectionen der Gelenke, Aponeurosenu Muskeln u, 
chron. Rheumatismen dieser Theile. In zalüreichen 
Fällen der Art, moobten tia bui afanaln» flalenka^ 
oder Brait * u. Bauobnatkein , oder Mntkeln n« 
Aponeurosen der Exti-emitaten betreffen , leistete 
die Senfblauflötung die besten Dienste , nicht nur 
in Benig aof aagenblickllehe Undemng dbr 8«bner. 
aan, sondern auch der Beschränkung der Krankh. 
u. gänzlicher Heilung derselben. Die schnelle 
Hülfe, die das Mittel schalHe, liest die brennende ^ 
Empfindung gern ertragen u. naeb den Vertochaik | 
in der Cbartte halte mau die seitigere Heilang 
subacuter Rheumatismen der Hand-, Schulter-«. | 
Fussgelenke u. der oft noch hartnäckigeren Rheu- 
maHtOMn dar Dntaraztraniiiten neitt dem Senf* 
«le zu verdankan. Daa Hitlal Terlrat hier die Ve- 
sicafore, die man um oder an die kranken Ge- 
lenke u. Glieder legt u. wirkte wie diese, ohne 
ftf» UnbeqnanKoUMtten mit sieh m lUm. Bai 
rheumat. Neuralgien, mochten diese nun alt Otal- 
gie , Odontalgie u. Protopalgie oder Ischias auftre- 
ten , bewäiule indi da« Senfüi ebenfaUt tebr. N a - 
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türUch beonUte BM w nur in gelia^nn f ü ll « 
n. «nt wem <Ua grösaere Heftigkeit de« Uebeis 

(lurrh kräftigere Millel , besonders örll. Blu(eiit- 
ziehaogeo, scbou ermäwigt war. Bioreibuogea 
der Autlusuug biotor die Obren , in die Seblife 
Waagen m Amrendang derselben miUeb Leio- 
wandstreifen längs dein Laufe des N. ischiadicus 
u. cruralu bracbtea eben «owohi palUa(iTe| als 
daaerode Hüire tt. «Btontiitateii, wo durah Hart- 
ttickigkeit der Krankheit ausgedehntere Behand- 
lung erforderlich war, die anderen Mittel sehr gut. 
Gleich nützlich erwies «ich das Senfdl bei chron, 
Neuralgien. Wirkte et, wfe Tiele andere Mittel, 
hier attoh aar als PaHiathviittel, so leistete es doch 
all solches grosse Dienste, so z. B. bei einem 27jäbr., 
seit 4 J. an Neuralgie leidenden Mädchen. Der 
Sitz de« Uebelt war swisehen den GrütenfortMitien 
der Rückenwirbel u. dem ionero Räude des Schul- 
terblatts n. die Anfalle worden so heftig , dass die 
Kranke sich Hände n. Finger mit den Zähnen zer- 
fleisohte. Selbst das Ferra m caodens war schon 
Tergeblich angewendet worden, u, doch leistete 
die Senfölaufiösung in sofern Hülfe, ab sie, re- 
gelmässig früh n. Abends angewendet, die leich- 
teren Aenswtningen des Uebeb besohwiehllgte vu 
' die Wiederkehr heftiger Anfälle verzögerte. In 
gleicher Absicht kam das Mittel, um hyster. Ko- 
liksclmierzen u* Gastrodjrnie zu heben, in Anwen- 
dung» Der Erfolg war naeh Wnasdi o. aoUle 
auch dieses Verfahion vonidimen41ysterisohen we- 
niger behagen , so eignet es sich doch sehr flir die 
Hospitalpraxis, um wenigstens einigen von den vie- 
len Betdiwordan dieser Kranken sobnaU «i begeg- 
nen. All Beizmitlei wurde die Senfulaoflösung 
hti Lähmungen u. Anchy losen in Folge rheumati- 
scher Gelenkentzündungen angewendet. Es darf 
^woU Bichl erst erwühnt werden, dut man wen 
Jimem Mittel bei Lähmungen nach Apoplexia san- 
^uinea sehr wenig erwarten könne, sondern dass 
es mehr Tür die Paralysen sich eigne , die Polgen 
langwieriger Rheumatltmen u. Nenralglen, viel- 
leicht der Exsudationeti insNeurilcin sind. In meh- 
reren Fällen der Art, die jedoch nicht sämmtiich 
der Charite angehörten, leistete die spiritnöse Seuf- 
fflaolntUm ansdanemd angewendet die besten 
Dienste. Besonders wurden bei 2 Krauken un- 
ToUkommene Läbniuugeu der unteren Exlreinita- 
ten, die wohl von heftigen Erkältungen abbiogen, 
mit solehem NnlMn durah dleica Mittel bebandelt, 
dass der Eine für fast hergestelU zu nehinpii ht, der 
Andre dagegen, der, seit Jahren schon leidend, 
früher mit den mannigfachsten Mitteln behandelt 
worden M, aleh ^1 gebessert bat. Bei Beiden 
wurde die Auflösung mittels Leinwandstreifen ron 
1^'' Breite längs dem Verlaufe der Mervenstäuune 
2usal täglich angewendet Auch benntste man 
das mtlel gegen Oelenkansdiwellangen u. falsche 
Awc^iylose") '^''^ Rt sidurn rheumatischer Gelenk- 
entzündungeo. Es schien die Aufsaugung krä(^g 
asssnregen, da die Gesohwolit sehr bald abnaln 
a. 4arM«lilMiiga.«»PMiMif»»0n. 



lenke früher wi eder soiüekkebrten, als naofa an- 
deren scharfen Mitteln. Oeberiiaupt möchte die 
hier besprochene Auflösung ror der Tinct. caolh, 
— <- eoleojnth. eaps. etc. sdioo deshalb den Vor- 
sog Terdlenen, well man sie, ftdis es nöthig ist, 
concentrirler anwenden kann, als oben angege- 
ben wurde, daher sie bei laiigwierigen Kuren u. 
Abstumpfung der Reisbarkeit der Haut auch später 
ihren Bienil nioht versagen diirfke. Bei Gelenk« 
Wassersucht konnte leider das Mittel nicht vennelit 
werden, dag^gfu wurde es in der letztem Zeit 
melirmals innerlich bei Magenverschleimung und 
dadureh bedingter Anorade gegeben. Seneg. u. 
Pyreth^SdL ttuaMn. o. Tinel. kaUnn mit bitteren 
Mitlein waren vergebens gereicht worden u. der Ver- 
fall derKräfte machte baldigeHülfe wünschenswerth« 
Man Hess 2 Tropfen Senföl mittels Gmna. arab. 
u. Zucker einer Mixtur von 6 Unzen beimischen 
u. den Kranken davon alle 2 Stunden einen Bts- 
löffel nehmen. Diese Mixtur schmeckte sehr scharf, 
half aber so, dass naeh wenigen Tagen die Besse- 
rung entschieden war. Vielleicht würde man wsh 
bei atonisclier Wassersucht bisweilen Nutzen vom 
innem Gebrauche des äther. SentÖls sehen, da 
bei den Meisten, die dieses Mittel innerlleli ge- 
brauchten , die Urinabsonderung auffallend raleb- 
licher wurde. — Nach dem Milgetheilten ist so- 
nach das ätber. Senfol ein sehr kräftiges Reizmit- 
tel, dessen man sieh mit enlseUedenemlfntsen bsi 
der antagonislischen u. erregenden Methode bedie- 
nen kann. Eine längere Bekanntschaft mit die- 
sem Mittel u. eine umfangsreichere Benutzung dM- 
leRien werden des Verlranen so ihm gewiss at^ 
gern u. dem M.-R. Dr, Meyer für Bekanntma- 
chung desselben verdienten Dank verschaffen. Der 
Preis ist nicht hoch : die k. Hofapotheke verkauft 
1 Dradmie Od llir 27 Silbergrasehen n; etne Uns« 

der wplii;ipt.st!gen Auflösung für 1 1 Silbergr. Sollte 
es statt der Seufteige in Anwendung kommen, so 
würdel^ 1 bis höchstens 2 Dracbm. Auflösung völ- 
lig genagen, f ÜTetf. Zni, Ferw / NeHt. miV. 
1835. iVr. 4t.] (KnescUe.) 

33. Uebtr den Gebrauch des LMCtuvarium g > 
vom Kreisphys. Dr, VVI essner zu Heydekrug. 

1 Gran Lactucarium p. d. bei ehren. Sehlaf- 
losigkcif vor dem Schlafengehen gegeben brachte 
last gar keine Wirkung hervor, 3 — 4 Gr. dage- 
gen erzeugten ruhigen , erquickenden Schlaf u. 
hoben das Uebel naeh u. nach ganz. — Sehr 
wolilihätig war das Lactucarium ferner bei Katar- 
rhalfiebern u. der damit verbundenen Aifectiun der 
Sohleimhaut der Lungen , denn hier Ihsderle es 
die Heftigkeit des Hustens u. beförderte den Aus- 
wurf. In rlieumat. Fiebern minderte es mehrmals 
schnell die flüchtigen Schmerzen o. beförderte den 
Sebweiss bei Krampf der Hwt, in Mnem Falle 
von gasirischem Fieber hob e%iUMb nöthigen Aus- 
leerungen der schadliaften Stoffe, schnell alle auf 
erhöhte Reizbarkeit der Unterleibsorgane hiodeu- 
tendeZoftü« «• swer mit Ipeeno., Magnes. o. 2q- 
•Imw ftrimZahMB dar linder, «»man an «B 
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krampfftafte Iffectiouen za berdrcbten hat, that 
ca etDige Male »ehr wobl u. beruhigt« ungemeio. 

mehr zu Mixturen, das aDgltcaoam dage- 
gen, da es trook» wt, zu PolrerD. [/Ind. 1856. 
jV>. 13.1 rArt«acAfeO 

54. Zmti Bmibaehtungen , <^ Anwendung 
dmMUxir. anlicatarrhali^ Hufelandi f.Iahrbb.B.IX. 
S. 12.) bttnßmdi »oo M.-fi. Guoüiar ia 
Köln. 

Der i. Fall betraf e'neo jtinc^n Mann von einigen 
90 J., wdcbcr aeit 8 Wocben aogcblicti iu Folge ciuer 
BlÜkaBf n. aa dnea aehr hartnäckigen Bnutkatarrfa 
Hu, womit Schwäihe <!t Vcrdaanng , faat gänzliche 
AppelitlosigWeil u. Siuhl verstopf ang Terbonden waren. 
Vf. ▼erardnete dcnaei^en zueru Ex Cr. card. bf-n. mit 
A% Aar. Muabb, faraar Tioct. epii aiapt., 6p«c. pectoraL 
c. CtL aeuMa* wamacb die Vcrdaanni; zwar wieder 
mehr hergestelU ^■^nr^ , in-^f^srn die kitarrhil. Anfalle, 
die Cicb Abend» ciiutt Ülen , nocli immer iiiiht au«Mie- 
. Pat. erhielt nun obige« hlixir u. hieranf trat nun 
f» iMiha niiaaaraif. aia, daaa aacb lOiäf. Gabraacb 
da* Braatab«! gaas varacbwMidea war. — l>er S. Fall 
betraf ebenfall» einen jungen >fann , einen 13 — ?Ojihr. 
Fabrikarbeiter, v«elcber schon iang«> Zeit hindurch an 
hMrrbal. Affactjonea, selbst vea Zeit so Zeit mit Blut- 
— awif v«rbaB4«B, ütt, s. jawiaaarwMM mI d«a 
Weg« tor aiah aaabiMMidcB 8cbwiada«ch« war. 

Aach hier wukte nach vercMicher Anwendung ande- 
rer Mittel jenes Elixir sü günstig ein , dass nach 6wö- 
chMd. GalHmacfae nicht nor der Katarrh vcrscbwonden 
trar» mmkßm liab MKk asiae Bagbrüatigkeit vcriorai 
kalte, werUer Fat. fat iag waaiae geklagt hatte, n. wo- 
gegen schon rofhrmal* Blutentziehung erfolglos V Tsarht 
worden v^ar. [Hiifeland''$ Journ.St.9- 1835.] [K. huckM.} 

Ö5. -Ote tchrulU JüeUung atonUcJur Fush- 
gMchtvürtduTohV erband mitgekrämpeker Baum- 
««11« ut in de» Jahrbb. B. Va 8.77 beraita er> 
wäliiit worden. Mehrere den grosaen Nutzen die- 
acs AliUeb bestätigende Beobacbtuogen Hihrt P. 
Isofant «B Ib: [Annal, dt mitL oelge, AotU, 
1835.] CH» JUoäMr,) 

3ö. jdrnenikvergijtung durch das EUentrüo- 
jeydhjfdral ge/uiii} voo Dr. Binaaa u. Pbar- 
naaeot A. Majast^ in Sarnnor. 

An 13. Aug. 1835 nahraen 5 kl'-inf; Mädchen, die 
■as der Schale kaoien, von einem Düngerhanfen meh- 
rciaSttdc« daes trocknca Mcbt zerbrechlichen Kuchens 
aaft >• Terspeistea davon eine gewisae Quanlhit. Es 
•tdiica sich bald Qbele Zufälle darnach ein , die bei S 
Kindero, welche Dr. Binean beban<!eltc , sich folgen- 
dermaaaeo geatalteiea. Daa eine von ihoeu , ein 7jähr. 
MädcbeBf Nlianns Lcaatfaa Puusscrain, hatte Morgens 



8 Ubr Ror magere Seppe a. aai 11 Ubr etwas SanM- 
ka Q. Brod gegeasca. Ba war fcst aai 2 Ubr, als de 



ein Stück vun j<-aem Kuchen, wie eine welsch« Nusa 

8ro«s u. ungetähr S Dracboien wiegend, zu sick oabai. 
löcbstent f Stande nadriMr beklagte sie sich absr Hals- 
weh , ZusannMaacbadraag es stellte aicb son erstca 
Male Erbrechen ein. Bis |S Ubr nahmen die Eltern 
folgende Hymptoiue wahr: Halsweh, Gpffilil %on Zu- 
saaaienfichnüruog, Bauchschmerzen, vorzüglich im Epi- 
gastrium , lebbaftea Durat , Saialigea Brbredisn ▼eo 
Schlrim II. einer Art zerkrümelten braunen Telgea ; we- 
der liurbarygnen noch Stühle. Nach dem Erbrechen 
vnir das kind sehr angegr.iTr^n n. konnte weder gebea 
nach sich aufrecht erhalten; ls wechselte unaufhörlich 
seine l<age , verdrehte die Gliedmassen, wurde ganz 
Steif; das Gesicht verzog sich interrailsweise ; dio Au- 
gaa waren effea, aarobig u. reUtea u der Augenhöhle 



amher ; etwas Krampf ia daa GUadmesaea ; Intelligeas 
voUkaaMaa. Man gab aar raÜLui waamr a. 4 oder 5 Dan. 
Blikk, die a a^l dck erbrochen wurde. Vf. kam um 
45 übr aat weil a« wenig weggehrochen worden war, 
so lie« er 1 Gr Tart. stib. in tauwam es NN a.*»er ni^b- 
mea, wodurch biaaca | Staade 4aialiges Erbreclten u. 
2 gelbe, flüasitB, admumige, aekr «bdricckende Stükla 
bewirkt wurdea; um 5 Lhr gab er eine erste Dosis 
Etseatdtoxydhydrat mit Johanni^beereingeroachtem ver- 
mischt u. liess Zucker v^asicr ikw :ilriavt:i ; 10 Minat. 
sftäler eiae zweite Gabe, u. die Kleine verschlackt« so 
bU um 9 Uhr Abcada fast 5 Uas. dieser SabslaaB. 
Während di«^^er Zeit fanci noch ömaliges Erbrechen in 
immer grösseren Zw ischeuräucuen »tatt; die ersteren Male 
rührteil vielleicht vom Tart. stib. her, der ktuz >i,rli< r 
gegeben worden war; das Krbrccbea war übrigeoa 
schwarz, kftrnig a. elwaa rotk aaf dass Otaa d e. Üm 
9 Uhr fand eia flüasiger, sr-hwarrer, sehr übelriechen- 
der Stuhl statt, der Ivoliken, die mit ihm aulMrien, 
Vorläufern u. Begleitern hatte. Nach ^ L tir jtel te sieb 
kda Erbrecbea arabr da. Ua 7 Ubr war di e Wanaa 
gdiad a. g^sIcMStai^d de? Pds hlaftgt aber daadiah 
stark; die Betäubung fing um 5 Llir an u. dauerte 
bi* uai 10 Uhr; sie wich nur dem fcrbfecbeo n. dea 
Dringen in die Kranke, dasa sie das Heilmittel nehute; 
die Respiratien war schwach, aber frd a. ekae Ras- 
aein ; die wttraad dar Bddafcacht hdb alTaaan Angan 

hatten einen dunkeln Kreis u. waren etwas ein'resun- 
ken; die Haut war bleich u. angespannt; die Glied - 
■asaaa werden mit salttnsn lalarrallen von einicen 
partiailen asnraldv. BcsvMungen ergiiflea. Um lOUkr 
asUeaea aHe ZafMe beaeitigu ffäs Kind hatto «a 
ganze Nacht ein» n natürl. Schlaf; kaum wachte ea 
ein - oder zweimal auf, um xu trinken. Am audcrn Tage, 
am 14.| hatte es roo Morgen an Hunger u. Durst; 
die Zaajg» war etwas retb a. trockea, as fsad weder 
KopfiMhaNSS aedi SddafiaKhl sUtt; das Otdd i t W- 
kam Farbe, die Bant wurde warn, der Pal» bänfig; 
geringe Uordie, schwache Kieberbewegnng. Indessen 
«erlangte das Kind aufzustehen; man lies» es Diät be- 
obachtea , ca trank Fieiacbbrikbe, LiadenbiAtbwasser a. 
Limonade. Um 11 Uhr hatte es daaa aShwaraea m. 
gel»nndi-nen Stuhl; um 4 Uhr le^te es sich nieder, 
schlief ruhig, traiuspirirte etwas u. von nun aa war ea 
wieder ao gesund wie früher, ohne dasa irgend ein 
Bcaea Sjmptoa aicb wieder dastdlle. — Daa aadra 
Kind, era SiJihr. Midchea, Msrfe Ladse Gaaean, 
li iif Morgen« 8 Uhr nur gekochte Birnen u. Pflaumen 
ge|;e*»en, etwas vor 2Uhr aas ma ein uugelähr 3 Dracbm. 
wiegendes Stück «an de» wiail Kacken ; böchaiaaa 4 
Stunde aacbhar trat wm antsa Mala Krbrechen van 
Scbleiai , Bired a. Melanea da , a. 10 BKa. aacbbcr 
noch einmal, wo man in dem Erbrochenen einen zerkrü- 
melten braun«! Teig bcaMrkte; man gab ihr 8 bis 10 
Unz. Milch, die sogleich auagebrochen wurde. Das 
Lattich-, das Zuckerwaaser , die Emulsion, die sie ge- 
Doss , Alles wurde fast augenblicklich wieder nusgebro« 
chen; au folgte bis um 5 Uhr mehr als S'i n 1! , < Kr- 
brechen auf einander, ohne daaa eine Stuhlau»ieerung 
atatt fand. Um 5 Uhr stellU sich zuerst ein gelbflüa- 
stgcr, aicbt aehr rocblicher Stuhl ein. Nach dem Er- 
brechen war das Kind abgeschlagen , einige Momente 
lang betäubt, bald aber ^ii»' l amlie ^S r ui u. 

wurde aehr groas. Die Kleine wechselte den fUts, 
warf dch hia «.hsr, klagte über surke Sd^mersea isi 
ganzen Körper, vorzüglich im Uuterleibe u. in den Un- 
terschenkeln u. sagte, da«s sie sterben würde. Keine 
Bwborygmen ; kalter Schweisa im Gesichte u. nn it. 1 
Händen ; daa Gaakirt abweduelad bleich u. violett ; 
der Dur^ ziwHch labhaft. Um 4 Uhr warde die Be- 
täubung immer grösser u. fast anhaltend ; die Intelligenz 
war, einige Minuten abgerechnet, immer vollkommen 
gut. Um 5 Uhr kam der Vf. zu ihr u. Hess in iJerüd- 
aicbtigaag das eftawüigaa Rrbrsshsas sag>akb das Eiae« 
tifcsaiydhydiat wdlrtf Iwdsa in d> äha aa» S ad» 6 
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Drachmen auf einoial u. zwar anfangs ziemlich aduidl 
nach einander, apäter in grisiereQ Zwiacbenräumen bis 
um 10 Uhr des Abeniia Dehrn an. DiaMfl Mittal war 
Bingemaeblem Tcraiaeli^ loa Nadrtrfoken wvrde Zn- 

ckerwaaser (jepeben. Von »Ücm iii Aogenblicke an fand 
noch 3fDal Erbrechen vun körniger , schwarzer Materie 
statt ; die S^rmptome nahmen raach ab. Keine klagen, 
kainaScknaraen im Banehe oder in den Uotersclienkeln, 
k«iMK«llk«a«clHV alleladerSopor ward« tief a. anhal- 
tend u. am 6 Uhr Abends «cliien der Altgeroeinzustand 
ziemlich beunruhigend: die Wärme gelind, gleichförmig, 
aber der Puls sehr hiußg , schwach a. klein ; das Ge- 
aidlt abwariiaalad bletdi u. roth ; die Augen mit eineia 
Kreis« amgiriMn, halb oflen, eingesunken; Respiration 
scl\N\ach, kaum merklich; keine Unruhe; um lO Uhr 
hob »ich der Puls; der 8rbiaf hielt »n; um 2 Uhr des 
Morgens reichlicher Sch weiss; aai 4 l hr nalurl. Erwa- 
chen, das Kind trank begierig a. schlief wieder ein. 
Uai 7 Ubr ein achwarzer, übelriechender , klümpriger 
Stuhl; Puls weniger häufig, stärkeri weder Kl i^' i>och 
Uebelbefinden , Hunger. Kn ass Sappe a. wuliie auf- 
stehen. Um 10 Uhr ein zweiter härterer Stuhl , Han- 
ger, xie«U«h lebhafter Durat, Munterkeit. Um 5 Uhr 
der Puls Tertrefflich , der allgemeine Zustand gut; des 
Nachu Schlaf, völlige Wlajefkehr 4» CwidlMiti 
seitdem kein Symptom. 

Die 3 anderen Kinder wurden vom PhnrniRccut Hr. 
Majest«^ behandelt. Morie Benny, 7 J alt u. ihre 
Qihr. Schweater Louise hatten zu derselben Stunde 
wie die anderen, eine gleich« Menge, Jede angefähr f 
Drachm. von dem näml. Kuchen gegessen. Sie thaten 
sehdero, wie der Vater berichtet, nichts als brechen 
und zu Stuhle gehen. Um 4 Uhr fand sie M. im fol- 
Kenden Zustande: die ältere hatte ein krankhaft ver- 
iaderlea, bMches oder IMdea GeitchC, dfe Augenlider 
waren stark injicirt, der Durst brennend, die Haat 
sehr warm, liO Pulggchläge ; der Bauch anfKetrieben 
u. schnierzhaft, vorzüglich da» Kpignstriurn ; alli^onieine 
Abgeschlageohcit ; sie hatte sich £Omal erbrochen u. 
war ebenso oft so Stvhle gewesen. Bei der jOngern 
war das Gesicht weniper entfärbt, die Aiijienliaer we- 
n5c<*'* injinrt, der Bautii nicht so sthmcrzhaft, der 
Durst lebhaft; sie hatte mehrere Stühle gehabt u. fticti 
■ehmals erbrochen, schien aber weniger krank zu sein 
•la Ihre Schwester. M. vererdnele ein Klyttir e. Lin- 
denblQthv« asser n. eilte 5n seine Apotheke. Nachdem 
er leicht die Gegenwart von arseai^jer Säure in dem 
Kuchen mittels einiger Rcngontien u. des Knoblauchs- 
gerochs, den er anf brennende Kohlen gewerfen, es^ 
wickelte, «enttatirt hatte, bereMele er dllgst Bisen' 
tritoTN'dhydrat. In weniger als 1 Stande hatte er 12 
Unz. davon. Obschon es einen ziemlich starken am- 
moniakal. Geruch aushauchte, so kehrte er doch ohne 
Zeitverlust an den Kranken snrfick n. Ueas iedar de- 
ven ungefähr. S Vai. aef 4 Male Uneea 20 Bfin. oek- 
Ttien. Sie tranken ausserdem Zuckerwasser. Das Er- 
brechen hörte sogleich auf u. stellte sich erst nach ei- 
ner Stunde wieder ein; darauf Hess M. eine eleiche 
Oabe, eher in grAieerao Zwischeerlomen v. ein Kljrstlr, 
welches ( Uns. daven entbleit, nehuMn. Um 8 Uhr 
fingj^das Krbrechen mit Koliken wieder an ; der Bauch 
war schmerzhaft; es hatten 'einige Stühle stattgefunden. 
M. verordnete jeder noch 1 Unz. u. \ Unz. in einem 
t, emaiahMdsn Jüysüre. Das Erbrechen hörte aafr 
Neee «. flkr imear evf. Sie acUlafen «in; die Nacht 
war gut. Aoi|14. Dr>rn»nrh etwas schmerzhaft, schwa- 
<:hes Kleber, ziemlich lebhafter Durst, keine Stühle; 
(mit Wasser versetzte Milch, ein Halbklystir) sie be- 
fanden aicb daa Tages über, gat De die. ftkcfe seit 
flüer Zaik etwas «ehr gegesaen hatte, eis sie seilte, 
an stellten sich eini^'>' /.«pichen von Darmreizong ein: 
Dnrst, Rkel, 2 oder äoialigcs Erbrechen, Uauchschmer- 
zen, leichtes Fieber u. ein Ausschlag von kleinen ro- 
tben Platschen , welcher 8 Tage dauerte. Ruhe, Diit, 
^«ffdlsHandt Gatrinke^ bessitiitea diess ZnfiUe a. die 
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Gesundheit war wieder hergestellt. Die jüngere trat 
sogleich in die Wiedergenesungsperiode und hatte kei- 
nen ihalicben Auaschiac. — Endlich hatte ein S!|ihr. 
Midehen , Blisa Pro« , in Folge einer gleiiAm Vergir- 
tung die näml. Zufälle erlitten: Krbrechen, Schmerzen 
im liauche u. in den Unterschenkeln, Durst, allgemeine 
Abgeschlagenheit, Sopor, aber in einem weniger inten- 
siven Grade. Das Gesicht war wanifar krankhaft ver^ 
inderc , der Puls kaaer ^eaiHeh stark, ftle aebm 1| 
oder 3 Unz. Bisentritoxyd binnen 4 Stund, u. das Er- 
brechen hörte unter dem verlingerten Einflüsse dieses 
MituU auf. Sie war wenifsr krank als die anderen 
Kinder ; alle übeien Zafalle waren 8 Standen nach ih- 
rem Beginn verschwunden. 

Aus den augestellteo Nacbforschuugen ergab 
sieb , ifaaa dar mni BnMentode bsstfaunta Kneb« 

seit 2 Jahr, in dem Verhältnisse von 3 Löffeln Mehl, 
1 Löffel arseniger Sfiure, etwas braunem Farinzu- 
cker u, Wasser bereitet worden war. Nun wiegt 
derLfiffalilabl ^ Uaae o. darLSrel arsanlga Mmw 
1 Unze. Schätzt man das Gewicht desFarinzuckers 
U. des Wn.ssers auf 2 oder 3 Unz., so musste der 
.^raenlik. ^ des Ganzen beiragen u. in Folge der Ver- 
trodumagsdn VerUlltnissnMbfKlsser wardao. 8n- 
nacb muisle Jedes Mädchen ungefähr SO ^r. arsen. 
Säure zu sich genommen haben, eine Gabe gross 
genug, um furchtbare Zufälle u. den Tod zu ver- 
anlassen. An den Silickeii lleis ric3i leicht diesa 
Substanz unter der Form kleiiipr weisser frslar 
zerreib lieber Köruer erkennen , wovou einige «in 
Hirsekörner gross waren; eine grössere OuantMIt 
war unstreitig innig mit dem Mehle verbnndan, 
was sicli aus der Schwere dieser Stücke vermn- 
tben Hess. Eine Prüfung mit den gewöbnL Kea- 
gentien liess keinen Sweifel ttber da« VoHiaBden« 
sein dieses Giftes Übrig. Die Symptome waren 
ebenfjlls solche, wie sie diese Säure in den Ver- 
dauuugswegen entwickelt. — Das Kisenttitozyd'- 
hjdrat wurde folgendennassen bereitet : M. koalrta 
1 Unz. Eisenfeile mit 4 Uns. Salpetersäure u. 4 
Unz. Hydrochlorsäure in einem geräumigen Ballon. 
Mau erhitzte geliud, bb die Solution ToUständi^ 
war. Hierauf setsta man 16 Un. kailas dastÜl. 
Wasser co; naoh dnlgeii Mmit. nahm man das 
Gnn7r> vom Feuer weg u. schüttete 2 oder S Unz. 
fliissiges Ammoniak in das Oemiseh. Es erfolgte 
dar Madanahlag. Man fttllta den Baihm nk g e- 
vröbni. Wasser , sebUttelle um, wusch u. filtrirte; 
man hatte ungefähr 12 Unz. Eisentritoxydhydrat. 
£iu Estlöffel dieser breiartigen Substanz wog un- 
fefabr 1 Unze ; diese Operation danerta krfne 
Slmde ; sie wurde auf der Stelle wieder angefan« 
gpu u. lieferte noch 12 Unzen Präcipität. Was 
nun die Wirksamkeit dieses Mittels betrüH, so 
llsst sieh dieselbe to diesem PaHe wnU nicht be- 
zweifeln. In einer Menge von Fällen ähnliohar 
Art ist der Tod schon nach einer schwachem 
Gabe vou Arseuik erfolgt , selbst weuu schon sehr 
xahlreidies Brbreahao statt gsfimdan hati». Dia 
Symptome waren bereits in obigen Fällen höchst 
gefahrdrohend u. die Scene änderte sich sogleich, 
nachdem das Gegengift genommen worden wsr; 
dabei darfaidbt luhaaohlat blaibaa, da« beraüs 
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ordnong «Je* ü*r^fugAi3 



Vergifumg u. dar Ver- densdben die gehörige Meage ie§ Aotidolt ^"Hl*" 
verdossca wmrm JdÄ fcfingeo; binwriiiriihm m Ugmim S |jBiUidir 



iiIkL 



Am 2? Octbc. 183 S yfc VL — lOpc Mi 



4er Erfolg eta voHrtiarfigcr; dabei war 

Oftb* 'i"» Ge^'-Dgifte« b^lrächflicb, 4 oder 6 Cor. 

for jede« KiiHi, a. «liwfa bat «kb Bkiit der going- . . w . v w - 

^ - kl - > " ' » IM. M kereekeBd« T*« »or eine knappe Ko«t erhieh . eine 

t» Mch daher u. wohl Bit Recht za der Annah- ^ntoMB t\iaiiirt ndt «c^a 5 Maet eise Um« 

V ^-rt'clifii'. , da«$ man, wie viel Zeit auch iett feing*pu!Tertes trocka« EMeaaxydkydrat, w 
der V f r^ttlung TerdoMCO sein mag, doch snm Ge- eiaer pekMigen Meo^e gebrateMr o. kki«^ 

dorch den Maod als m KIjstirea un rti c fc M «r Ui'b MMar, «Meitb er m 1 1 Ubr eiai^ 
Maaue reichen iBÜue, weil maa die Anenikn)<>n2e, Stuh'entlecmn^reo bekas ; grgea 3 Ubr N 
welche im Macea bleibe, nicbt kesDt, wobei nkau mctu er »eia Lager auf, wvrde UMrig . o. bBeb te- 

^«k inJnah^ * Jt» ° ■ 1^1. aelbat roUf liegee; ia der Nacit haii« er 5 Bü»i«e 

aca innon IIWUB ormniiiwi QUfclll^iM m r — tS>. Octbr. war er trmang. 

vibrte akh St «•« U««r, fc»« a aoff aichca« — 
den .30 Mörsens frass er etwas H'iicfc, aaff fegCB 
6 Loi. Mikh, «uchie abürniAi» seia Lager aaf; aal 
1. Navbr- war er acfcon fiüb Müri;en4 scLt bujhUt nod 
Iraaa AUce, WM muk Um veriegte. — Aa iO. Decbr. 
1835 gab VI Vifitfafi 10 Uhr eiaer 1 J. altes Händki 
eine Dnchme frin^-^pylTTt^f »Men. Säure io eieer Warrt 
e. oacü 3 Mia- 1 Loze irockenes leiu jepukerte* KaeUr- 
feia xerfchniueaer gebriiftirr L.?Li"r- 
_ Ift; die Uöadia verxchru die vanra- 

•eute SpdM a. aeir dai« 4 Ua& Wkh. Uai 11 CW 
«uch'.e .!*« Thier dss Lsc^r auf. wsr fcrchtta« , frasa 
nicbti mehr, «bglcica iar o»>ch eiiic .ia.^.4c;ic mit Leber- 
wurst aaceaadit« Fortioo Ei«eoox}<lh>draU Torgeaeut 
wurde; sie batte weicr Bibracbaa mm€k l>«rckfaU aad 
blieb bi« aa aadara Merc«B re«f aaf dca Lager. Am II. 

Uecbr. Mur;;eii« hatte »ic .3(nsl fi j«si?:e Stuhlenileening 
B. befand »ich »ebr »ohi; aoi Ii. «urde »ie aog&r Uuti^. 

VC giebC adincaaUdi folgende Bcreitaagsformeln *ie3 
EiieiwxydhjdraU m: & Färi tU .(«m fmri <*r«- 
itflUirart (i^raai ; tertiär m fair. iabÄak , et Mar 
Vaj porc e lan., aot raurrhiDuoi , impoiitam biJneo are- 
oae , dcia adde: ^ädi sut/mriä concentrati :i p; te- 
rantor CM Wnilf vilrei aM|ae 4b» i&atM re«oUiiar ia 
pulteai; aaae i|M aaHBMa, Maaaae poltac ealid. ad- 
fuDde lewi« Cereade ataala Jtidi mtrm cooceoirati 
,,. s doiitrc nuIlutD an^iün* cvoIvsturGa« niiroauBi Maaa« 
tflBC leni igoe evaporeiur a<i »iccitatem et aoUatur de- 
sraai ia A^. dcilflf a> »olutiooi fillralde imli.x iui:r 

y^«ai<mi«« »er«« dea« fracdfiutia ces»«:; itent 
Bunc per baraw mmm aherwra et Dqaor ümptdui a 



Gegeogifles ist der, 
das« es fast rrc^tchmaciilos i)t a. die Kranken «ich 
Mcht aträuben es eiuzanehmni. (C£r, Jalirbb. 
B. DL 8. 161 «. folg.) [/mm. du etmmdm, mUL 
Chirurg. Novbr. 1835.] (SchmidLy 

57. L eber den Crthrauch det Euenoxydhs - 
draU in eimtn t'aüe von y trgifuing durch du 
mnmige Säurt; 
fiancoins. 

NifclacbMdti««Mtt 



wunt gut 




„ _ 

eioe nach »einer Meinung unschS >^!i.- he Wei^e rächeti 
woUte, tbat, al« aoi ti- Jaa. 1 »«ia MeUur mit 
Kiad abwcacai waren, bei«lich Rattcagift, 
mm mmm, Saara, Mpaltanar Cbmbbm a. KcU 
ia eia Gericht BaiZa, db Ar eäbe S Hkge- 

eell*'n 7nm ^Iittajj- u Aben^ibrot bettimmt warea. Kaoai 
hatten dieae davon gegeAseo, al« alle 3 heftige Ketikea, 
Mageoacbatereeo, Sdiwindei bdcaaeo ; bei zweien ttcUte 
~ ' k«ia, ia eia aber eiaakriftigeCea- 
«. VW daa Tergiftetca NabrvafHut- 

tei tt^hr \\<nig genoMen halten, so bot ihr Zcutaod 
Bichu Bcunrubigendes dar. Der Dritte, von acbwich- 
Idier Conalllhllaa , welcher eine grotae Menge von 



kuso. Big^ 

würde VC, 



GeaidM gM lMMW hatte, bckaia iaNaer bcitigera i^o- 
Ikea , Eitel a. BrhrBchen , befiigea Scblagaa Im Kopfe 

(a!s ob er, wie er sieb ausdrückte, wi»-rl#T)i'/It«- Hamater- 
•chlage in die Schläfe bekäme). In Abv«e«efiheit dei 

Baanrzte« holte man Herrn Bea ei at, wekber in den ^ 

Mtvaniaatea Kochtopfe nnter 4en darin xaräckgeMie- ^'j^^'ta bruneo decantetur; laassae resi.1«!3e fundym 
Mea B eh a aa eioe geringe QoamiUU einer gdbiichtca j^ij ,d(unde Aq. deUilL Pfd jjj et agiieatur, uanc 
Sul.staor bemerkte, die, auf J,refine»<ie Kohlen gewor- ^ »raecipiiat» ta filtro Aq. deatül s. q. eJul- 

fen, einen Knoblanchagerucb von sich pb. B. hatte 3^ * donec Aq. MPida Jfllaat- Praecipiutaa bcoe 

Unz Kisentritoxydhjdrat za aeiner Dapoaition. die er ^joi^^^t^a» iaUwbra alccataai, cavrertatar ia palr. 
ia 2 Luret tar Hälfte wit Waaaer TerdAaaler IfilMIlhat ^,^\ serretur va*c vitreo bene clauso. Si« 

a. wevon er aUe 5 Mio. deai Kranken eia Glee ▼eHtrfa* 
ken lieas. Von nun an erbrach Fat. faat oboe Scbjaer- 
SCO{ die Heftigkeit aeiner Kopfacbmerzen verminderte 
rieb« tader 3 Stund, nachher befand er dch scboa weit 
besser , welches Besserbe6ndea , wie er angab, sdwa 
aacfa den briden CTSte« Gläsera angefangen batU; das 
Erbrechen werde noch seltner , er schlief während der 
Nacht, hatte einige mit schwachen KoÜlcschaerxeo ver- 
baadeae Stühle , kurx er befand nch immer besser und 
baaer. Bemerkens« erth bleibt« daaa das Fett die Wir- 
keag AtM KisenoTvdhydrats aaf die arseo. Säare aidit 
V erbiiiiJi'rt tiatlo. Srhac'e ist es. dass die /eil nicht 
angegeben ist, diecMischcn der Vergiftung u. dem ge- 
Gegengifte verfloasca 



Hydrat jcrriaa, — Von diesem Präparate 
wie folgt, eidadroit OL amygdal dolc recenter 
pressi , Pulv. g«au arab.. Pal», aaccbar. alb. öji 
sBbigauiur. subaelii adfeada searfai teread Aq. tfcetiU. 

5\v , uL f. L a. EniuI>-o. an adic Hy(^rat:< fernn 
bene conquasaaU deutur ad vitr. 8ig«. Nun der 
gut Bmgeachötulleo Arxaei jede dritte Miaute eine Caf- 
f, cscbale voll zu nchmea. [OolerrcicA. aM^ JahrM. 
B. X. Stck. 4. 1836.] (Seiatfl.) 

39. Gegengift gegen M$ Cknmipräpafalt, 
Nadi das Aaerikan. Joaroalen soll eios der battaa 

?TS«i."eVfci- VerglfluugeD durch JI- Chrom- 



{Schmidt ) priiparate, besonders gege« das zw eji«a»chrotti^ 
d^A KiA^n- Kali oder Natrum. dl» Sahitio« dai MfeM. KaE 



aiie mid. T. I. S. 572. 1835.] , , . . 

S8. Fenuch« über die U irkuiig des Luen- Kali oder Natrum , dl» Oahiaoa dai Kobkbi. i 
eueydhydnu, ata Mdotderanm. Säu^t v<m oder NalntB aaiii, welche den Uebencbtiss 



an 



Dr. T, Sp^cr, k. k. ordeotL Prof. der Chemie. Chroimdure , von wpkl-m die gJfng^" W irk ni- 
Vf. »heilt 7iierst 2 an Thieren gemachte ^ e^s^che gen zum grossen TLeile abhängen, ueutraiüirL 
mit, die misslangeo, weil et nicht möglich war, Die durdi diese Vcrgifioogen 
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Es 



Reagpnlif 11 



«UaiBgeo MBMMMC MMl Umnf durob die ge- 

wöhDÜchen Mittel. [Jomniu of the PhUad. College 
oj' the Pharmacy^ {Sehnidt.') 

40« Kohle als Gegengijt nach gmomnu- 
rum ^tdtHttmnmUimal f n»D Dr. iieiir«r iu 
Drpsdrii. Bertrand, Arzt zu Cbaloiu, machte 
sobou ISIS Versucbe mit der Koble gegen Subll- 
matTergiliungeii bekannt. Orfila verwarf sie 
1} weil das Brechen dabei verbindait H 
2) weil das Gegengift nicht kräftig genug sei. 
ist der Koble seitdem iu dieser Beziehung nicht 
wdter gedacht worden. Die später» Bekanntma- 
chung des AnMfikan. Antat Dr. Hort veranlasste 
den Vf., zu untersuchen, ob die Kohle wirklich 
das doppelte ChlorquecksUber zersetze, u. er fand 
•fle tetne Bnrartungen übartrofi«!!. Er mitobte 
2 Qu^utcben der gewöhnlich Torrätbigen pulveri- 
sirten Holzkohle, u. in einem andern Glase eine glei- 
che ftlenge der frischansgeglühten mit 1 Gr. des 
Queduilbenaltet. Dar SoUimat yenahwand in 
Mischungen augenblicklich , u. die feinsten 
Hessen keinen Subliinatgehalt mehr 
entdecken. Durch fernem allmäligeu Zusatz des 
Siiblinialt argal» liob, daw die vorrSlhige Kohle 
9 Chr., & fiisoh «mgeglUhta dagagaD 12 Gr. zu 
zersetzen ▼ermöge. Vm zw untersuchen , wie die 
Kohle wirke, ward das Flüssige getrennt, u. sie 
•elbit gelrocknet «u erldlit, wobei Maro, dolois 
subÜmirte. Da die Kohle das doppelte Quecksil- 
ber diircli Entziehung des Chlors zersetzt, so konnte 
es nicht auffallen, dass sie auf Salpeters. Quecksil- 
ber, affsenige SKora, GrUospan o. Kopfarvitriol 
nicht einwirkte. In Vergleich mit dem Eiweiss 
sind es vorzüglich 2 Punkte , welche der Kohle in 
ehem. Hinsiebt den Vorzug geben. Einmal näm- 
Beb , indem die VerdQnnmig die Krafk der Kohle 
nicht beeinträchtigt, u. zweitens, weil sich bei 
dem Zusammentreffen der Kohle mit doppeltem 
Quecksilber Mercurius dulcis bildet, wogegen von 
dem Biwelaa der Snbümat alt soloAar angenom- 
men wird. Vf. fordert die Aerzte um so mehr 
auf, wiederholte Versuche mit der Kohle anzu- 
stellen, als es immer gut ist, im Besitze mehrerer 
Geganmittel gegen den SohUmat an adn, n. als 
Orfila*s Behauptung, wenigstens durch ehem. 
Untersuchungen , nicht bestätigt eischeiot. [6'uin- 
marium. B. I. 11. 5. 18S6.] {Hacker.) 

41. Vergijümg durch JBtlkuionna mit aus~ 
mrordaitlieher BtedkiUo» P^uUaaie; von 
Dr. Bark hausen in Bremen. 

Aai 6. Mti 18 . . rief aian am Mltteraacbt den Vf. 
so eiaem iSjäbr. Apotbekerlebritng« too starkem Baae, 
phlegmat. Temperam. u. früher guter , nur zuweilen 
von rheumatisch - gaitriscbcn Uebcin gestörter Gesund- 
heit , der dem Tode nahe sein sollte. Seit 8 Tagen hat- 
te derselbe aa schon mehroials rückfallig f «wordenem 
gastrisch -IntermittireDden Fieber gelitten, das seit dem 
Tage vorher durch Delirien, ungemeine lenaorioUc Aar- 
reguug, grosse Unruhe a. Ahnung des Todes gefährli- 
cher geworden war. Der Kranke erkannte den Vf. 
gleich, klagte, dass er anter Mördern sei, die ihm be- 
rata eine weit o£fene Brustwuode beigebracht hätten o. 

~ >t dach fraote ar aicfa sogMih 



darüber, dass er nach so grossen Qualen nun bald 
de aasselitteo habeo. Bis auf dieaa Gcdaakea saUin er, 
Qbrtgens ganz bei Bewaaslada v. aatworlala aaf alle 

Frn^ren ganz vernünftig. Das Gesicht war mässif; roth, 
die Conjunctiva der Angeo aber stark injidrt, beide 
Pupillen sehr erweitert, der Blick stier, diaHaat feucht, 
warm, der Puls beschleonigt, sehr gross, weich, der 
Rentscblag verstärkt, die Respiratioo regelmässig, die 
Zange u. die ganze Mundhöhle nur sparsam von Spei- 
chel benetzt a. schleimig belegt, die Schleimbaut der 
Racbenböhle a. Tooaillen stark geröthet, der Durst gross, 
die StoUanalaaniBg »aadidi ragehaiaaif. Werna daa 
häufig wMeckehreodeo Weehselflebers hatte derkraake 
eine Mixtur von Chinin, sulph mit Extr. bellad., letzte- 
res im Ganzen bis zu ungefähr 15 Gr. genommen. Ks 
war somit ziemlich klar , dass man hier Wirkungen der 
Belladaeoa vor akk habe. Abführmittel , kalte Kopf- 
umscblige, Blolegel auf dieToaaiUargegend, säuerliches 
Getränk u. Beruhigung des Kranken durch eindringende 
Zuspräche stellten den Kranken t>ald wieder her , u. \i, 
würde diesen Fall gar nicht erst der Mittbeilung fOr 
Warth f abaltaa babaa, wann aidift die Visionen des Kran- 
ken — die der Vf. nach der Angabe eines Arztes, der 
immer um den Kranken vsar, ganz genau mittheilt, ganz 
eigenthümlich gewesen wären, äic bc^^anncu am 5. Mai 
nach anmbigem Schlafe noch vor l'R;;e5 Anbruche urid 
htetan aacb featam BcUafe aai 7. Mai auf. Abgesehen 
TOB diesen Visionen sprach der Kranke mit Jedem ganz 
vernünftig , war völli^r bei sich u. klagte über nichts, 
als über das Schreckliche dieser Visionen, die dem Ge- 
dächtnisse des Kranken auch htateclMr, waa Wold am 
merken ist, nicht entschw-itnden waren. 

So bäulig auch Vergiftungen durch Belladonna 
▼ofkommen, so ist dodi dem VT. kein VUl b«- 
knnnt geworden, der biosichtlich der Exaltation 
der Phantasie, der Consequenz im Ideengange des 
Krauken u. der klaren subjectiven Wahrnehmung, 
ao dass sich der Kranke seuiar Phanladelilldar sieh 
noch erinnerte, nachdem er wieder hergestellt 
war, dem hier in Bede stehenden gleichzustellen 
vire ') , wenn auch ähnliche Erscheinungen der 
Exaltation nach uarkot. Mitteln in kleineren Gaiwn, 
TOr Eintritt df-r Betäubung, beobachtet werden. 
Dass übrigens hier nach Terhaltnissmässig nicht 
ganz kleiner Dosis die Wirkungen sich auf die Er- 
sebeinungen der Exaltation b^lirinkten n. nielit 
bis zur Betäubung fortschritten , bringt der Vf. auf 
Bechnung der allmäligen Wirkung bei langsamer 
Verabreiehmig des BIHteis , denn unstreitig waren 
dieZufiille mehr apoplektiscber Art gewesen, wann 
die 15 Gr. Extr. bellad. auf einmal genommen 
worden wären. — Die Erscheinungen in diesem 
Vallfl erinnerten den Yt., wie tr noch angiebt, 
nioht nur an dio bekannten Visionen mancher Un« 
terleibskranken, sondern auch nn die höchst ähn- 
lichen mit iääoferwabnsiun verbundenen, welchem 
Uehel der mitgelhellte Fall auch fn sofern ähnlich 
ist, als die Symptome hier, wie dort, durch ein 
direct auf das Sensorium wirkendes Mittel hervor- 
gebracht u. durch krit. Schlaf beseitigt wurden. 
Dass der Vf. genaae NadilbrMdiirog darüber hielt, 
ob Plethora abdominalis, oder gar Missbrauch 
geistiger Getränke, wenigstens als prädisponirende 
ursächL Momente in Anspruch genommen werden 
mUssten , darf wohl nleht erst Terslohert werden. 

I) Aakaiktos faad Im «iiü(«n lieraito la d«a JakrM. B.IL 
ailia.l,l0.lli»ll«ei»««lUe« - - - 
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IV. PaÜiolog^i Tberapte und mediciuiacbe KUuik« 



Wara Mtt «oob baMct von allen Seilen gdingnet 
WOrde, so deutele natüriicü schon das oft rfcidl- 
vireude Wechsel&eber , gegeu da« der Kracke das 
Bxtr. b«llaiL gaBommm halle, auf krankhaftni 
2iul«Dd der Unterleibsorgane hin , der sich denn 
auch nechlier durch oft wiederkelirende u. auhal- 
lenda Digestiousbescbwerdeu u. geJiude Hypochou- 
drit 4«iMfidi genug n erkraMB gab, tmlialb 
B. jenen allerdings als prädiapoMiraod m dm et- 
genthümt. Visionen betrachtet u. mrar nin so mehr, 
als ja sogar IManie u. Hypochondrie bisweilen ak 
Polge von WeehieUiebeni anfkrelen n. B. wlbat 
«ia bnld mehr fieberloses, bald mit Fieber Terbun- 
dcoes Irresein bei u. nacli ga»tri<.r|i - iniermittiren- 
den Fiebern beobachte! hat, das alie wesentliche 
Symptome , oor niobt di« CielagoBlMilnimdie aüt 
dem Delirium tremens gemein hatte» — Den Ver- 
dacht des Missbraucbes geistiger Getränke Hess 
aacb später der junge Mann, der den initgetheU- 
tM Fall geliefert balle, nie anfkomne«. [JfadL 
&ä. V. V.f.H. in Pr. 1835. An 48.J (ÄWÄit«.) 

42. ^ frgiftun^ durch da» esaigs. Morphium ; 
mitgetb. Ton C. R. Nach einigen SchriftsteUern 
ioll daa eaaigt. MoipbiD kafai Gift aen n. das Tod 
niobt veranlassen ktfanen. Folgender Fall , de« 
wir wörtlich mittheileo, widerlegt diese Behauptung. 

Herr R. , Richter am CiviltribnnaJe in Sedan , wel- 
cher von Metz kam, wo er einen unbedeuteDden Pro- 
Gesa verloren hatte u. sich nach Plombi^rea» oai die Bä- 
der daselbet sa gebraacheo, begeben wollto, atieg in 
f inein nasthof'' dos Städtchens Pont k Moasaon ab. Nach- 
tieiu er rullig zu Abend gespeist hatte, legte er sieh nte- 
dan ai an i i B B M a gg ii <atdat> at «laa TMiaTbaa^ dia 



ihm auch sogldch gebracht worde. Einige Zeit nach- 
d«ai er sie ausgetranken hatte, liess er einrn Arzt holen. 
Er hatte mit dem Getränke eine Quantität e^i^«. Mor- 
phium vermiacht, in der Meinung, die Wirkung werde 
augenblicklich eintreten. Da er sich hierin gotäusctit 
sah, ao furcluclr er, dasa daa Gift verdürben »ein und 
ih«, statt den Ted, furchtbare Leiden briogea möchte, 
■r bat daher dea Dr. R e n e lo t, die Wirknngeo dasadh. 
zu verhüten. L<-tder abtr blieben alle Bemühungep nvts- 
los u. Hr. R. aurb noch vrihrend dea Tage«. Bin« 
SecUen wurde alcht ■liMlht [Jbank d« tMm. mid. T. h 
p.476. 1836.J (Sdkaudl.) 

43. TitHti$^ Giß ; mitgalb. Tom Hofapo- 
Ihakar Prof. R. Lao derer in Athen. VergiAan<- 
gen sollen iu Constautinopel nichts Seltenes sein; 
vorxüglich bedient man sich unter den Vornehmen 
aiaea Giftet, welche« der Aqoa foHaiia an Wirkung 
iimalt u. Marasmus hervorblingL ..Bs gelang ei- 
nem dem Vf. bekannten Arzte , von einem Tür- 
ken die Bereitung dieses langsam, aber sicher zer- 
störenden Giftes, so nannte er et, an erfabren« 
Mau siedet uümlich in kleinen kupferneu Kesseln 
Olivenöl , tüglivh nur \ Stunde, u. wiederholt die- 
let Sieden Monate, ja Jahre lang, ohne das Oel 
Mt dam KeMal an bringen. Je llter at wird, 
datio luiftigar n. schneller ist die Wirknog. Wiü 
man nun Jemand damit vergiften , so werden nur 
2 — 3 Tropf, von diesem schonen grünen Balsame 
nnler Kaffee oder nater eingesottene Frilebte, Ro- 
seuconserve u. s. w., welche raan»jedem Preodan 
darreicht, gemischt, wodurch auch der unange- 
nehme Geschmack niobt im geringsten wahrzuoeb- 
■an tain aolL [^iicAiitr^a Ar/Mrftr. B, IK H. 8. 
18S&). (äbftflMA.) 



IV. Patbologie, Theeapie und medicousche Kumik. 

44. Einige Notiztn über da* Nervenfieber i liger Durchfall zugegen u. der Unterleib bei Be- 

von l)r. Heine in Pasewaik. Wenn Eber- riihrung emptiudiich war, leistete dem Vf. kein 

maier der Meinung ist, dass die Nervenfieber Mittel mehr, als die von Becker empfohlene 

ndl dem KiaaUwiltBeiiint Ibra malaiialia Onmd- Holabeble, SatOndL n 2, 8 bb 5 Or. Sie betel. 

lege wechseln u. wenn er Bitdung von Darrage- ligte oft in 2 bis 8« l|püteslens in 6 bis 8 Tagen 

schwiiren nicht als nothige Bedingung der Nerven- den Durchfall u. die fast meteorist. Auftreibung, 

fieber ansieht, sondern ihr Wesen in eigenthunii. so wie die grosse £mpliudliclikeit des Unterleibs 

Detmiaaretion n. daram eoiipiingaiida Brweiabung gans alahar «• geWlmliob falgla daiui die Gene» 

der Darmschleitniiaut setzt, so dürAe er wohl sang von selbst. <— Ein sehr hartnÜelL^eff Fall TOS 

recht haben. Hieran würde sich sehr natürlich Nervenfieber war nachstehender. 

das reihen, was H. bei den seit dem Sommer 1884 „, , , %j _, 

m.„^^,,„ r* ■■ » . . I i7 KIn ISiilir., stÄmmlger Manrer erkraalcte anter 

lAnfiger ImabeodaiNarvaBfieberamebnnals sab, ^„ y,^^ ^ Rbeun.at..m«s calidus, der nach wenigen 

dass nämlich ganz hinten im Rachen eine dicke, Tarsen zum Nenenfieber wurde. Tart. emet. in gros- 

aäbe Schleimdecke auf der dort behudticheu sen Gaben, Holzaiure a. Holzkohle , Chiorine u. s. w. 

. Scbleimbant wibrand der ganzen Krankh. festsass, ^»"»>«» erfolgk«. Pat. Ilttfortwihreod aa leichun, durch 

die Zange moebte nun bodiNlb o. troekab. oder M^he zu vencheuchenden Delinen scblief 

L Ti j ■•*'*»™«'" »• wi»e»«» wenig, au u. trank fatt gar nicht, hatte tagbeb eine 

stark, belegt sein, u. dass erst gleichzeitig mit ein- oder ci„i„,. Stuhl- ntleprunt;rn von dünNen, inde^s stets 

tretender Besserung sich diese Scbleimdecke in kotbigea Maasen, liess nach F'arbe, Beschaffe nbeit und 

wenigen Tagen ablöste, worauf, wenn dieas ge- Gewicbt fast aefBMlen Urin, der indeaa auch nack 

aeheheu war, Pat. auch ausser aller Galbhr war. f .-^" '•ntw-^der völlig klar blieb oder höcb- 

_. „ , j, • - , . .TT . sten» eni leichte* olkchen , nie aber Trübung oder 

^Oie Behandlung der Nerveufieber im Allgemei- liod.-n^atr bekum. Dabei war der Puls v>eni- oder 

WML ist, SO sehr auch Leaser, SchdnJeia, gar oidit bcachleooigt , weich a. s« wenig gefüllt, Na- 

NeamaBB, Wolff, Bbermaier, Becker Upfea, ZahaHelsch n. Zihae achware, rva^ a. 
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■M'llilfc duftend, die Stfihle breiiger, dai Wolkcben 
in Unna •tärker wordto, «teU aber verloren sich die«« 
KnciMinungen sehr bald wiad«r. ä« hau« PaU idiM 
£1 l^a zugebracht , dl* AbwifBraog war a«hr 
dntand, die Kräfte fast ganz geachwunden, Stuhl- u. 
BaraMtlMniBgea erfolgtea aeit eiiügea Tagen unwill- 
kürlicb u. der Pula «aiik bedeutend. Zu iacitireiuleu 
Reiziaittela koante lich bei ao bewandtca Uuialäadea 
H. oomöglich entachlieaMn , dedi mk er da, daaa Pat. 
bald anfgeriebeo aeiii wQrde , wenn nicht durrh eia 
tief eingreifeodea , erichüllernde« Mittel, das ind«M 
weder den Pulo itiirL anregen, noch die Kräfte sehr 
in Anaprach nehmen durfte, di« Jüraokb. «tda brecbwi 
lieM. Unter ahnUcbca UmtiadM hült« H. Mh«r 
■ebruala die Ipecac. im Aulguss gegeben , hier tog 
er sie in Substanz vor o. verordneie: IV R^i. ipec. 
f - ^jjj- 'al. dus. vj. l>. S. Alle it St. ein Pul- 

ver. An das Erbrechen nach dem 4. Pulver kehrte er 
sich nicht, da es öberhaopc nicht heftig werde, 
dem lieas das Mittel furinclinuMi. Nachdem der Kran- 
ke 10 Pulver geuuiDtiten küiie, war er gerettet In 4ÖSt. 
war die Zunge feucht u. rein, der Puls lebhafter, die 
I>eUrieB wie weggeseoberi, es Int eahr fester 8«Uef 
•I» a. teld McTeia fast wwwinlldwr Hrager. Die 
weitere Genesung erfolgte ungMlIffl, [Med. Zeit. v. 
f . Jl. in Pr. im. iVr. 41.] (Anesckh*.) 

Schilp mann zti Geseke in Westphaleo. 

1) H'ech$e{fieber det Aerv. vartu. Bin schwäch- 
Dcber , blasser Scbnilehrer von 27 J., wacher fm mIbm 
mMUHlea Tegea e(i, vorzüglich nach Anstrengongeo, 
de« OeAbI von einer Bewet^mig auf der Brust hatte 
o. im April 1831, wo Wechseitieber hier vorherrschend 
waren, an Kopfweh, drückenden herumziehenden Schmer- 
Sca Ib den Gliedern, Zrrschhgenheit, Mädigkeit, Man- 
§/A m Appetit tt. schleiaigem Geschmack litt, wurde 
■afO. d. M. Nachmittags, als er sehr stark geschwitzt 
hatte a etwas aufgestanden war, |>lnt/licli obnmäeh 
tig, wobei die Hände krampfhaft zus iiniucngeballt wa- 
ren, der Athein Icurz, sehr beengt war u. kalter 
fldiwdas das Geeicht bedeekte. Als der Vf. dea Kran- 
kt« nh, lag dertalbe rfickling« auf deai Bette, mit 
eehr erhöhtem Oberkörper n. zurückeebeugteni Kopfe. 
Das Atbemholen war äusserst schnell, mühvoll, keu- 
cfaesd, geräuschvoll u. geschah mit offnem MMde. 
Die Arne wurden After« in die Hdbe gehoben a. nas- 
eeepreist, auch richtete «Ich Pat. Sfters im Bette auf. 
Uttber srin Befinden befragt berichtete er aehr u&h- 
•mm u. abgebrochen, dass er eine grosse Angst habe, 
■b Scge tim ein schwerer Mensch auf der Brust, der 
fliB IQ ersticken drohe. Dea Gesicht war blass nnd 
grosse Angst aasdrSdtend, die Zunge weisslicbt belegt 
0. wie die Mundhöhle trocken, der Onrst gering, der 
puls langsam (65), klein u. unterdrückt, der Herzschlag 
diesem enisprecbaild, kaum fühlbar; einen Druck auf 
die Herz- u. Magengegeed konnte Pat. durchaus nicht 
vertragen j Kopfweh in der Stimgegmd, doch ohne 
Zeichen von Congestion , die Haiittemperdtur vermia- 
darC Die Ausdehnung a. ISrweiteruDg des Brustka- 
■laaa kein Binathmen wer geringt Flüssigkeiten koon- 
ten nicht herabgescfalackt werden ; Versuche , diess zu 
bewerkstelligen, bewirkten angenhlickliihe Verstärkung 
des Krampfes, drohten nwi Erstickung. Vf., ein 
kranpfhafies I«eiden des pDcumogastrischen Nervcnfe- 
flecbu annehMod , verordnete ioasertteh ein OmMImiI- 
deapflaster auf die Brust, o. inrferlich Ao. vnler., Bxtr. 
hyotc., Nitr., Aq. amygdal. amar. mit 8yr. opiat, 
wornach »ich die grosse Angst legte o. auch Freier- 
werdea der Beapintion dnUM. iUe Beat fing aa za 
i i i wp i iliM, dar Pab keb eieh, aelilaf kiifUger (70), 
u. 7iir (üroasen Brleichteninjr brachte der Kranke etli- 
che iVlule, iiiit einer Art voa Slickhoalenanfallen, SchUini» 
nastea heraus , womit auch Aufstossoa einer grossen 

«kaniit war. Mmk | Bc 
tl. ifr. M. km« !■ im 



Nacht einen abermaligen, aber geringem Anfall voa 
Brustkrampf gehabt, welcher wabndieinlich durch de« 
Geauae einer Taaae eebr wanM« n. aurkan Chwnil- 
laadiaaa kewirlt w e r d e n war. Deraalh« war «nah 

{ständiger Dauer wieder verschwunden, u. Pat dar- 
auf in Schlaf u. einen allgemeinen Schweiss verfallen. 
Am Morgoo befand sich derselbe sehr matt, aber ziem- 
lich wohl, ioden die ReapiraUoa, wie der. Herz- and 
Palsschlag, gaai naUrtt« waren, a. da« OeRhi ve« 
Druck auf der Bnut gänzlich nachgelassen hatte. Die 
Zunue verhielt sich wie früher, der Geschmack war 
schleimig, der Durst gering, die Haut gehörig tempe- 
rirt, wekk «. faliade ausd&aitend. Stahlgaag hatte 
«eck «leibt statt gefondeo. Pat. eriiieltt Ao. dtamom., 
.\q. menth. p., Bxtr. byosc., Extr. urax., Kali tartar., 
Aq. am^'gdal. amar., Tiact. rbei aq. u. Svr. op. — 
Am S2. früh erfuhr der Vf., dass der Kranke Abends 
9 Ukr wieder unwohler geworden sei, dass er wieder 
•duieller geathmet, u. Beängstigung, Dnick Q. ZllW 
menschnüruiig der Brust -gehabt habe , dieser Zustsnd 
sei aber nach der ersten Arznei voa SO. wieder ver- 
schwanden, Q. IHkt habe darauf fast die ganze Nadit 
nklf faseklaSn. An dieMa Ta« war deraelbe frtti 
wieder redit weU «. «nntar, «. kiagte nor il»er MaU 
tigkeit in den Gliedern u. Kopf .M h Der Urin war 
ganz normal , Fieber gar nicht vorhanden. Gegen 11 
Uiir fühlte der Kranke aber eine Anwandlung von in- 
nerlicher Kilte o. ein Kriechen im Käckrn o- in de« 
Gliedern, wobei die Fösse ganz Icalt vraren. Nadl 
Istüiid. Dauer dieses fiel derselbe in Hitze u. Schweiss, 
womit sich Unruhe, reiuende Schmerzen in der rechtea 
ICopf - n. Gesicbtahälfte, im rechtea Obre u. in einem hob* 
lee Zahne dieser Seite verbanden, die nach 11 St. ins- 
serst heftig wurden o. gleich elektrisoben Scbfigrn de« 
ganzen Körper von dort aus durchzuckten ; von Been- 
gung der Brust blieb Pat bis jetzt aber frei. Er erhielt 
ein Blasenpflaster im Nacken , u. innerlich : Aq. valar^ 
Chamomill., Tartar. natron., Bxtr* bjrosc, Bxtr. taraxac, 
Aq. amygdal. amar. a. Syr. rhei. Am 23. fand der VC 
den Kranken , der am Abend vorher noch etwas gefie- 
bert hatte, aber ruhiger geworden war u. nach erfolg- 
ter Ausleerung die Nacht auch geschlaf<Mi luMMf fai «• 
«an aieoriidi gute« Zoatande. Der Körper «r«r oil 
Scbwclsa bedeckt o. aa den Lippen zeigte sidi Beiern« 
fohrile; der Puls normal, die Brust ganz frei, der Athein 
regelmässig, die Zunge wie früher, der Drack in der 
Mugengegend vermindert, die Schmerse« Im Gesichte 
n. Ohra nänzlich versckwvnden. IMeaer erwfinscble 
Zaitaad uauerteden ganzen Tag fort; In den Verord- 
nungen ward nichts geändert. Am 24- Apr. befand sich 
Pat. des Morgens sehr wohl; gegen 12 Uhr bekam der- 
selbe aber wieder FrSsteln , später SchütteUiraat, wel- 
chem Hitze tt. , wihrend diese am etSrkste« wir , «h 
Anfall von Brostkrampf nachfolgte. Leteterer war nIciA 
so stark wie das erste Mal, währte jedoch gegen l 8t. 
Verordnet war worden Aq. valcr , Aq. mentb., Bxtr. 
tarax., Trifol. fibr., Bxtr. hjosc, Aq. amygdal. aaiar., 
Tinct. riiei aq. u. Syr. oort. aor. Am 25. Pat. hatte die 
Nacht etwas geschwitzt, aber wenig geschlafen. Die 
gastrischen Erscheinungen dauerten fort; von Fieber 
B. Krampf zeigte sieb keine Spur. Atu 26. stellte sich 
Nachmittags, nur etwas sp&ter als das vorige Mal, aber- 
mals dn Fieberaufali ein. Die Dauer n. Heftigkeit dea 
Stadium des Frostes u. der Hitze waren wie vorher, 
nur war letzteres mit sehr starken, hald vorübergehenden 
I^antasien begleitet. Auf der Höbe der Hiue erfolgte 
der Brustkmmpf, stirker als das vorige Mai, leagar 
anhaltend, aber mit dem kritischen Schwetsse verschwin- 
dend. Vf. verordnete jetzt Chin. suipb., Bxtr. byosc. o. 
Rad. rb(>i. Am 27, Der Kranke hatte die Nardt mini- 
hig zugebracht , klagte aber am Tage nur über Mattig- 
keit, Schwere im Kopfe u. Appetitlosigkeit. Bs erfolg- 
ten mehrere «rM'-imije wässrige Stühle. Am 28. Von 
bleber wie Urustkrampf zeigte sich keine Spur. Am 29. 
«ikte Ftt. weg«« MiMfri •« Affttfl, ' 
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IV. Pfetbolo|ie, Therapie and nedieioiNbe KlinOc. 



«. w. Aq. mentb. p., Valer. , Extr. cardui beo., Ta- 
Taiac, Hyo«c. , Tiiict. cbiiiHc nnup , Aq. amygdal. am. 
n. 8yr. opiaU, worauf jene krankhaften Krscheinungeo 
▼erschwandea , u. Prtt., bei den Mch am 30. kein V\t- 
iMCBOfall eintrat, «ich wieder pnnz wohl befand. Kleine 
Reddive bliebeo »päter zwar nicht ganz aus, waren aber 
unbedeutend «. wdiM Jedotnlt dorch CtSaSm admil 
b«ieiUgt. — 

2) Glossitin rheumatica , Uebcrgang in doppelt 
3täg. H'i cliscißeber de» AVtü. tripeminu* \i. commuui- 
cawi faäci der U$iken Stite, unter der Form vom $o- 

f:enmnntm Gt$tdkU$dUiwr»e. Bin S0{5hr. « aehr hMmr 
•raelit Ton atrabilär. Cnnstitution, %M'lt:li( r zu rlicumat. 
Affectionen des Köpfte sclir ycueigt war, u. vor (-iiii^cQ 
Jaliren an einer Im ftiycn Augcnenlzündung gelitten hat- 
te , erkrankte im Marz nach einer atarkcu Durchoiisuiig 
m. Britiitons M reiaModea e. ddMndea SchoMneeo aller 
Glieder, vorzrigsweise aber der Muskeln des Kopf«, 
Halseii u. der rechten Seite des Gesichts u. der Zunge; 
die rechte Seite der letztem war sehr schmerzhaft, stark 
nngescfawoUeo , weUsfalb bdegt, fast aBbewcgliclit di« 
Sprach« unveratifldfidi, hUcad, dar welch* Gattfliea 
o. die Mandeln ebenfalls geschwollen u. geröthet, u. in 
Folge dieses das Schliugeii beschwerlich u.^bmerzbaft. 
Ausserdem klagte Pat. noch über Druck in der Magen- 
aegead , Mangel an Appetit, tchlelmigcn G«ichaMck, 
SteklvvrliBltanf «katanhalBaecliwierden derNaaeoidil«ai- 
haut, Hitze u. Dorst; die Conjunctiva war geröthet, 
der Puls voil u. schnell, die Wärme erhöht, der Urin 
stark gefärbt. Vf. verordnete äasserlich im Nacken ein 
Vesicator, a. inoerlicJi raerst Nitran aiiiTartar. aa- 
tron., dann Calomel ait Jalappe, woraaf äteh aa den 
briden fotj^cnden Tagen unter Bintritt eines reichlichen 
Scliv\eis8ea die Schmerzen sehr minderten u. die Ge- 
schwulst der Zunge geringer, die Sprache veraländli- 
cber, die Zange bewegüchar u. das Schlucken leichter 
o. weniger sdnerehaft ward. Aa 6. April befand steh 
Pat. ziemlich wohl u. klagte nur über mehr Reisten und 
Klopfen im Kopfe u. Zunahme der Schmerzen in der 
Zunge; die rechte Zungenhälfle erschien stärker ge- 
scbwollea, die Znof* aber mehr «arainigt, das Fieber 
wie firüliar. Forttetnng obiger PaWer, a. ela Senf» 
fuAtbad. Am 7. Der Kranke hatte in der Nacht stark 
geschwitzt u. gut geschlafen, u. befand sich jetzt selir 
gebessert. Die Schmerzen im Kopfe hatten sich bedeu- 
tend gaetiadert, die in der Zunge waren fast ganz ver- 
aebwaaden. Das Sprechen ging ziemlich gut, die Zange 
war fast ganz rein , der Appetit besser , der Durst sehr 
gering, der Puls weich u. weniger schnell. Die Pulver 
hatten mehrere dünne Ausleerungen bewirkt. Vf. ver» 
erdoete ein laf. nd. rfaei n. Vaier. mit Tart natron., 
Bitr. taras., Eitr. hyosc, Aq. amygdal anar. a. Syr. 
eeiiLf äusserlich Einreibungen von Ungt. einer., Li- 
nibl. Tolat. a. Ol. hyosc. , u. ein Kussbaid von Lange. 
Die Beaserong schritt bei dieser Behindlaag immer 
HMfar yerwirta, «. Pat litt aar Abends sawclUn ooch 
aa Schneraen, als dch am £3* Apr. dleaelbea voa 
Nenem in der linken Hälfte des Kopfes , des Gesichts, 
vorzüglich in den Zähnen u. in dem linken Auge eiiisteil- 
tSD, 0. Nachmittags gegen 4 Uhr an Heftigkeit so zu- 
■ahaen, dass Pat oft laut aufschreien musäte. Dabei 
thrinten cagteich die Augen sehr stark ; die Augenlider 
waren geschwollen , der Augapfel geröthet, die ganze 
Unke Seite des Gesichts heiss u. geschwollen ; die Zäh- 
IMdar Kaken Seite, wie avch die linke Hälfte der Zun- 
n schmerzten , dagegen war die rechte S«te des 6a- 
aicbts ganz frei von allen Beschwerden. Nach Aoasage 
des Kranken eraclii« nen genannte Schmerzen plötzlich 
a. stoBsweise, ßugeu jederzeit genau an der Stelle des 
Fortimen infraorhitale der linkeo Seite an, u. verbreite- 
ten sich von da ganz eatsprechead dem Laufo der Ver- 
zweigungen n. VerUndengen des Astes des Nervas tri- 
geminus, über das Au(^eii!id ins Auge, die linke Ge- 
sichtshäUte u. die Zähne , n. die linke Uälfle der Zunge. 
Letztere trar !■ ihrer ndkkP Hilfte §m nkk, in der 



linken dagegen vun der Spitze bis ZOT Wofiel vreln 
brlegt; der Puls erschien weder beschleunigt noch fie- 
berhaft, aber voller als gewöhnlich. Vf., der dem 
Kranken dastweiiaaCreaiu tartar.,Plor.snlph., Rad. rhei 
hatte nohm'"n lassen, verordnete jetzt Calomel mit Pulv. 
Doweri u. Sent- u. Laugenfussbäder, worauf Abends 10 
Uhr die Schmerzen völlig nachgelassen liatten u. ein ru- 
higer Schlaf erfolgt war. Am S4. befand sich derselbe 
den gsman Tag wer atemHeh gut, klagte nar Qber sau- 
ren Geschmack, u. empfand auch bloi Abends noch we- 
nige Sclimerzen, die aber »dir bald wieder vorübergin- 
gen. Dieser erwünschte Zustand dauerte auch am 25. 
noch bis nach Mittag fort , wo aber ein Frösteln mit 
^hendea geringen Scbmenco eintrat, den bald daraiaf 
der Gesichtsscbmerz mit den früheren Krscheinungcn 
nachfolgte,* er ging stossweise, gleich elektrischen Schlä- 

gen, aus der Tiefe des Kopfes hervor , ergriff blos die 
nke Sdte, a. Ucsa auch diessmal die rechte Seite dee 
Geslchis gans frei. Das Ange, die Aageniider, die 
Zunge verhielten sich ganjt, wie heim ersten Anfalle, auch 
empfand der Kranke ganz deuthch wieder auf der linken 
Zungenhälfle den sauren Geschmack. [Vf. hat hiervon 
früher nichts berichtet, sondern sagt aar, dasa der 
Kranite iber efaen aaarea Geachaiadi gdtlagt habe.] Bs 
wurde Chinin, suipburic. , u. äusserlich auf das linke Oa 
bregmatis eiu Vesicator verordnet. Am 26. erfuhr der 
V£, dass der Kranke die ganze Nacht ruhig geschlafen 
n. vaeatathrocheu stark gesdiwitst hatte ; die Sduaer- 
icn waren altmälig geringer o. seltner cingctretan ud 

zuletzt fast panz gewichen. Dieser Zustaml dauerte 
auch heule bis Nachmittags 4 Uhr fort, wo aber Pat. 
wiederoa eiaen Anfall bekaa , dar indsM in Betreff der 
Schaienwn weit galtader war «t aneh nur kiraere Zeit 
anhielt Pat erhielt Chiab alt Rhena. Aa 27. Apr. 
war das Befinden des Kranken sehr erwünscht, auch 
blieb des Nachmittags der Paroxysmus aus. Die Schmer~ 
zen waren vollkommen verschwunden, der Kopf frei| 
die Zange seigte sich an der linken UAlfte nicht wie 
früher weiss, sondern gelb belegt (voa Rhabarber?), 
der saure Geschmack an dieser Seite dauerte fort; das 
linke A,ugc, das besonders in den Anfällen geschwollen, 
geröthet, lichtscheu u. thränend war, verhielt sich ganz 
wie das der rechten Seit«} der Puls ^t, der Appatit 
achiedtt, Stuhlgang war erfolgt Dia Palver wnrdaa 
fortgesetzt. Am 28., 29. u. 30. derselbe gute Zustand ; 
die gastrischen l^rscheiuungon verschwinden, die Zunge 
wird irein, der Appetit kehrt wieder, n. von den Schaiar- 
aen leigt ^ch nar nach selten eine acfanell vorüberge- 
hende Anwaadltng. Fht. bekeaat an der grossen Zehe 
des rechten Fusscs ein Panaritium, welches auf die ge- 
wöhnliche Art behandelt wird. — Um die Reconvales~ 
cenz sn befestigen u. Recidiven vorzubeugen, erhielt 
derselbe zum Beschlttss noch PiUen aas AJoi, Chinin, 
suipb.. Rheuro, B.xtr. taraz. u. Tkifol. libr. ; es stSrte Je- 
doch kein Rückfall dessen Gesundheit. 

d) fTmhss^/Mer des ersten AtUt dm iVsr«. irtee- 
'«Iniu; ietOMlsri dst Nm». fnmUdü ätf ^Mitm 8mf, 

Ein robuster Ackersmann von 35 J. bekam in Kül^r«. ei- 
ner Durchnäasung u. Erkältung im Dccbr. früh in der 
Gegend der linken Aagenbraunen, in der Richtung nach 
der Naaenmmel hin, ein Gefühl von Scfaaera, welcher 
anfangs aaf eiae kleine Stelle beschrinkt, sehr heftig, 
zuerst stetig, dann zuweilen verschwindend, kurze Zeit 
anasetzend war, später sich weiter verbreitete, u. sich dann 
über die Aagenlloer u. das Auge selbst aasdehote. IHn 
Augenlider waren sehr schmerzhaft, krampfhaft zusaa- 
aengezogen, der Augapfel aehr empfindlich, lichtscheu; 
die Augen thränteu sehr stark , u. wurden die Thränen 
zurückgehalten, so bewirkten sie im Auge heftiges Bren- 
nen ; gleichzeitig war ein reissender, mehr äusseriicher 
KopfiKhmerz vorhaadan, welcher die Stirn eiaaaha and 
ria von da Aber die Nasenwurzel ausbreitete. Alle 
diest' BescIuN erden steigerten «ich zu einem hüben Gra- 
de, nahmen dann ailmtüig ab, a. verschwanden anter 
HilMa.ctafkea8ah«raiun. Dar AmUI dttMVte SStaii- 
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4m t ivoraaf PaU dann Nachmittags o. die Nacht ganz 
fird Ton Schmen war. Diese Aafäiie stellten sich re- 
gdrtwig eile Moiigea eia , aafimm ao St&rfce, Daner 
«. Aaadnaeaf la daw aaeh 'dla reehta Sehadai 

Geaiclita mit affirirt wurde, u. zrifjten einen nachsrtzen- 
den Typus. Arn 24. I>ec. , als Fat. den 4. Anfatl halle, 
wurde der Vf. herbeigeholt. Dieaer fand denselben im 
Dett« mit veai laichte ahgewaadetaai Geeichte liegead} 
dar Sohacrs fhnd geaao aa der Stelle itatt, wo der 
Nervus frontalis der linken Seite dtirch das Foramen 
neben der lucis. supraorbitalis heraus an die hier aele- 
fenen äusseren GesichtittLeile tritt. Die AogeaMaTi 
wie die Umgebungen dee linlteB Aagea» waren etwas ge- 
aehwoUen , ihre 'l'emperatar aber OMht erhöht ; aa bei- 
den Augenlidern z^-i^te sich eine Menge baumartig sich 
Yerbrdtcoder Getässe, welche roseuroth durch die äua- 
aera Bant darcbediiamaKlM. Die Augenlider waren 
fcnmfhaft ▼erKhlaHaa» aar mit Gewalt sa öfiaen and 
ihre Binder geröthet. Bd Ihrer BrSfihanf itürtla da 
Strom beller, heisrer Thräntn die \V!iii::«n herab, wel- 
che eine schmer/luft breaneuiie Kmpünduof^ verursach- 
ten u. einen hcharlLn salzigen Gescnaiadl hatten. Die 
Bindehaat des Aogapfda war fetöthat u. na die Cornea 
an ihrer Verbindung adt der Sderotiea «in Krans Ten 
Gefässen; das Auge selbst war sehr lichtscheu, zeigte 
aber sonst nichts Abnormes. Das rechte Auge war auf 
ÜHÜidie Weise , jedoch in einem geringem Grade affi^ 
drt, u. gldchzeitig fand noch eine atanta Rdaung der 
Schneid er Vben Haut statt, die Pat. oft zu scbnaa- 
ben nütbigte. Der Anfall , wahrend dem der Puls kaum 
fieberhaft war, endigte »ich durch kritischen iichwdas, 
n. darnach ^^ar Pat., obachon sehr ermattet u. aag^ 
griffiant doch vollkommen wieder frei von allen Deschwer- 
dan. Vf. begann die Kur bei diesem Kranken mit einem 
eduurfcn Fuisbade , Blaseiii)naäter u. einer abführenden 
BUxtnri da am 25. jedodt der Anfall früh zu gehöriger 
Zeit« a. In einem heftigem Grade wiederkehrte, so 
Warden nun sogleich Pulver aua Chinin, aalph., anfangs 
idn, dann mit Rhenm verordnet. Trotz dem stellte 
»ich jedoch am 26. früh gegen 10 I hr u. aiu i.'7. früh 
gegen 9 Uhr der Paroxysnius von Neuem ein, u. zwar 
Begann derselbe am letztern Tage mit dner BhipfindBaf 
▼on Frösteln u. mit Kdtwerden der enteren u. oberen 
Gliedmaßen. Die übrigen Eracheinangen glichen ganz 
denen in den früheren Paroxysmen , nur kla<:te Pat. hei 
beiasem Gedichte, aber keineswegs fieberhaftem Pulse 
noch über dn klopfendes Kopfweh u. über etwaa Uebel- 
keit, welches sich indeaa nicht bis zum Krbrechen stei- 
gert« , wie es in dem Anfalle am 36 geschehen war. 
Der Aufall duuoric 3 volle Stunden u. endigte, wie früher, 
mit profusem ächw^isae. Vf. verordnete jetzt Blutegel 
aadaa Kopf, ein nadMaliges Vesicator in den Nacken, 
Hess aber nngeaciitet der bisherigen Unwirksamkeit des 
Chinins dcnnocli mit diesen Pulvern fortfahren. Der 
Krfolg hiervon ^^ar, dass ani 28. zwar wiederum mit 
FröMcln n. Kaltwerden der Hände u. Fuaae ein neuer, 
aehr heftiger Anfdl eintrat, indcss war deridbc nicht 
von «0 lanj^iT Daiipf , wie die früheren, u. ausRerdffn 
ffiliile sich l'al. inth demselben auch weniger erachü|ift. 
Und in dieser \N ' ine an H<'ltii;kcit u. Länge alliiiälig 
abnehmend, traten nun auch au den folgenden Taaen 
die Paroxyaaen ein, bi« endlich Anfang hat, nnter dem 
Fortgebraurlie der Pulver das Uebel vollkommen geho- 
t»en ward. Rückfälle erfolgten nicht, u. Pat. blieb aeit- 
daa TClllnm«n waU. [O^fitM^* Journ. St. 8. 1825.] 

(E, KuthH.) 

46- Fthris inlermiHtn.1 epih'ptica\ vom Dr, 
Fr. Ad. Kucliiing. £s war wühl iteiu Jr'ieber, 
aoodtrn «in« Epilepsie, welche, wi« daa bei 
ehroiliacheu Nervenleiden nicht ungewöhnlich 
ist , periodisch zurückkehrte. Hier liani der 
Anfall alle 4 ^V uchcn i'ieiUga irtilt tun 4 Hhs 
II. warda» nacbdom man dam Pat. dn HaanaO 



durch den Nacken gezogen hatte , durch Chinin 
geheilt. [Horrft Arelav. 18S5. Sptbr. Ocibr^ 

{roigt.) 

47. i^ur Jhhandlung des Tf i'c/u',t //it btTs, be- 
aonders in der Armeopraxis, empliehil fcLreis-Pbya. 
Xfe*. He Ilmer sa Brieg eine Verbindung dea 
Chinin, sulph. mit dem Brechweinstein u. aromaU 
roborirenden Miltehi, z. B. in nachstehender 
Form: Chinini sulph. gr. xjj — xyjjj, Tart. 
atlblat. gr. i — )ß, Pvdr, atoroacfa., Sacä. ana3j 
— 3j|3. M, f. pulv. Div. in part aequal. D. S. 
4n)al tri Irlich ^ Pulver ZU nehmen. [Ctisptr^s 
/f ücJunsc/iriJi. 1835. AV. 39.] {Brachmunn.) 

48* i'uiU von KuckenmarktkrankheUtaf mit^ 
gethdit vom Dr, Griaol ] e, Chef der Facnltata- 

l^linik im Hotel-Dieo. 

f'oll /. Erwtukmg^mk X\." Lämp, ftrmlcfj^ 
ftürte\förmig9 SAmenm, FfmrkU aWifrv; paSmt 

attmbranen im grotten Gehirne. Ein 54jähr. Mann, 
von einer kräftigen Constitution u. einer flir gewöhn- 
lich guten Gesundheit, der nieaala an einer bedea- 
teaden Kraakh. gelitten , keiaa period. BUitnng, kd- 
■an Baotanssdilag gehabt hatte, bekam von Zdt 
zu Zeit Anfälle von Mi-^räne u. rbeuniat. Schmerzen 
im linken Arme, die sich vor 20 J. in Folge einer 
Urfrierung der Gliedmasse eingeitellk halten. Kiui 
Vater hatte aa Ueaiiplegie gelitten, er selbst wohnte 
an dnem trocknen Orte, nShrte sich gut, beging oft 
Ezcesse in gf i>tißen Getränken, hatte einen lebhaften, 
jähzornigen Charakter, besasa eine grosse Activität u. 
hatte weder doen Schlag bekommen, noch einen Fall 
gelhan. Als er am 15. Mai 1834 zu Fnaa von St. Ger- 
main nach Paris zurückgekehrt war, wurde er, ohae 
dass er sich erkältet oder irgend einen Bxcess be- 
gangen hatte, gegen Abend von Koliken, Erbrechen 
u. lebhaftem Schmerze in der Kreuzbeingegend, der. 
dch güridföraiig nnt das ganze Becken verbrdtete, be- 
fallen ; die Gliedmassen waren nicht von Torpor er- 
griffen; er konnte ohne Behinde rung gehen. Diese 
Zufälle hielten 36 Stunden an, worauf die Koliken 
aufhörten. Doch fühlte der Eranke fortwährend einige 
Scbuier/.en in der Lenden- n. Kreuzbeingegend, die 
sich mumcntwdse verschlimmerten. Während dieser 
Krisen bekam er in den Waden u. Knieen heftige 
Klamme; in ihrer Zwischenzeit wurden die unteren 
Gliedmassen der Sitz einea leichten Torpor an der 
äuasern Oberfläche, der in dem linken Unterschenkel 
deutlicher war als im rechten. Das Gehen ging jedoch 
nurli Iiiiht von Statten, die Scnsibilitiit \>ar unver- 
sehrt. Kr konnte seine Beschäftigungen fortsetzen, ei^ 
niüdete aber leichter. Am 19. Juni wnrde er, nachdem 
er eine reichliche Mahlzeit zu sich genommen hatte, 
anf» Neue von Koliken n. Krbrechen befallen, die Len- 
df'iiscliiiit'r/eii wurden \>iciit'r angefacht; der Torpor 
der unteren Gtieihnassen nahm zu ; am andern Morgen 
aber war es ihm nnmdglicfa, lange Zdt aufrecht zu ste- 
hen, n. er lief jeden Angcnbiirk Gefahr, rücklings nie- 
derzufallen ; sein Harn ging vüu nun an unwillkürlich 
ab. Als er am i20. ins Ilopital licAujun kam, wurde 
Folgendes wahrgenommen. Das Gesicht hatte dna 
Farbe wie im gesnndea Zaetanda a. eben mhigen 
Aiiviriul, die Verdauungsür;:iine zdgten nichts Krank- 
hafies; der Kranke war \cr»topft, was bei ihm jedoch 
gewöhnlich war. Der Harn ging unwillkürlich ab, doch 
fühlte er, wie er durch die Harnröhre ging. Die Re- 
spiratiea war raia, aaf beiden Sdten gleich; 18 fiH 
spirationen; der Puls SBmal in der Minute, regelmässig, 
von massiger Kraft Die Hautwärme war ctv^as duf- 
tend ; Gesicht, Geruch, Geschmack unversehrt. Druck 
B. Schlag auf die Wirbd vom Nacken bis aaf die 
aiefaabeina emftan rifgendi aiam ML Bahwn. Itacb 
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beklagt« rfdh der Kmlt Iber rtaNSralf» 

ffn in den Bauchwanduniien. Sic gingen auf jeder Seite 
von den Mukelu aus, die »ich in dem zwiccfaen den 
aoteroB Uppen u. den Darmbeingrobt« gelmaeo RavM 
befindas a. erretchtea ihr MaxiaMua ytm lotenaitit am 
Nabel. D«r Druck war an die«en Stellea adiinerxhaft ; 
doch fand weder Küthe noch An^thwelluni; atatt An 
der iooern u. oberu Fläche der Oberschenkel , vorzüg- 
lidb Unlci, hoA Torpor mit vdlliger LihMllg der Be- 
wegting dieaer Theile statt; die Wirme war daseibat 
normal; sie waren nicht infiltrirt und gut fenährt. 
(Aderlats von 12 Unz., Liinoiiaile, Suppen.) Das Blut 
war mit ((einer Speckhaut bedeckt, das Blutcoagulum 
weich. Am 21. 92 Put»schläge, äbri^ena der Zustand 
denelbc. (5 blutige Schröpfkdpfo vom 7. Rückenwir- 
bel bis zum Kreuzbeine.) Am 22. aufs Neee 5 Mchrdpf- 
köpfe. All) ^3 Ii k?iin[)ftc man die Verstopfung durch 
•iaige Pillen aus Jalappe u. Guiumigutt; ea erfolgte 
•fai copiteer, aber onwillkQrl. Stuhl. An 24. atellten 
flirh srnr lebhafte Schmerzen in beiden Kniecn ein; der 
Driut \%ar daselbst unerträglich, obschon sie weder 
Biij^csch^vülleu noch gcrölhti waren, (2 Vrsicatore in die 
Rackeagegeod, auf die omo ^ Gr.StrycbaUi atrcate.) 
IHe gfirtclfSnalfMi Scfcoierwii waren wäut leUiaft, der 

Kranke konnte nicht schlafen. Am 26. zeigte das un- 
tere Ende der unaufhürlicb im Harnblase betindlirheii 
Eichel eine srhwärzlichte Farbe u. war unempfindlich; 
Ton den Oberachenkeln war die Epidenaia abgegaogen 
a. ee waren diese carnraMnnrthi der PaU Mit« 100 
Schläge. Rückenlngf"; lelihaftc Schmerzen in den Kniecn 
u. Hüften; Stumpnit>it der unteren Gliedmassen; uor- 
nwle Wärme , aufgenommen an den Füssen , wo sie 
Termindert wart die Keapiration bot nicbta Bemerkena- 
wertlMB dar, «e Vtrdaaangsorgane waren anveraebri, 
doch hatte sich der Appetit l)cträrhtiirh Termindert. 
Aui iS. fing man mit dem Gebrauche des Strycbnins 
in der Gabe von l bia i Gr. an. Die China wurde 
ioneriidi verordnet ; nach 2 Tagen fOblte dar Kranke 
einige Bivcbtttterungen In dea Lenden, die bti ia Um 
unteren GiiedmasKcn ausstrahlten , deren Sensibilität 
immer stumpfer wurde. Die ganze Haut de« ^eaäaaca 
apbacelös. Der Kranke schlief keinen AagaaUUk 
; IKe gOrtdiSnnlgBn Schmenen hatten in ga na« 
a. beecuflnkten aicb auf die Nabefgagend In einer 
Hobe von 2"; sie waren contosir n nahmen beim ge- 
ringsten Drucke zu. Die unterhalb dea Nabels gele- 
gene Bauclibaut war fast unempBndlicb. Ma narkot. 
AppUaationan liarabi|rtaa nft dia SebBanaa, Am 10. 
«taran die aaterea GrHad a i aa a aB gtodidb eapfiadungslos; 
die gürtelförmigt n Schmerzen waren höher hinaufge- 
atiegen; die Stellen, die sie früher einaabineii, waren 
fast unempfindlich geworden. Am 12. hatte der Pall 
ISO Schiige bei 28 iMpintiaBcn. Die gArtelfikmigan 
Scbmertea araren awiaalian den Braatwancn n. dem 
Rippenraade vorhanden. Am 14. stieg dir /. ilil der 
Respirationen auf 44. Die Ausciiltation dea Brustka- 
stens war Unten nnmöglich, der Kranke war beträcht- 
lich abgeaMgert , aeia Gcmüth tief afficirt. Am 16. 
atieg die Paralyse bia cum Rippenrande. Die Reqd- 
ration war kurz. Bs stellte sich ein pleurit. Schmer*, 
Gef&hl von Zusammeoschnürung io Schlünde ein, die 
Deglatition ging leicht von Stallen. Der Kranke be- 
diente aich seiner oberen Gliedmasaen wie früher. Die 
Schwäche war ausserordentlich gross, die Intelligenz 
aber ungetrübt. Am 20. starb der Kranke. Der gür- 
telförmige Schmerz war 4 Querfinger oberhalb der 
Brustwarzen atehen geblieben. Die oberen GlicdflMaaen 
achienen nicht afficirt worden zu sein, doch konnte man 
aich wegen der Sch\Näche des Kranken in der letzten 
Zeit keine genaue Au»k.unrc hierüber verschafTeo. — 
Stetion 36 St. nach dem Tode. Nachdem die harte 
Hirnhaut durchschnitten war, fand man eine auueror- 
dentlicb feine, dünne, durchs'chtigc Membran, die 
eine gewiaae Featigkeil, aber keine ArUirisatioaen oder 
rotbe Panktc in fln lanam hatte. Dieaa flache 



Mambraa lag anf dat im .»wM i nw — » 

dieser in irgend einer zcllicen oder gefässigen Verbin- 
dung zu stehen. Sie endigte sich aa der Mitte der 
Circuroferen?, der licmispharca n. an der Basia; man 
fand aie aach noch aaC dem verdeta a- mittlem L^ppm. 
Km anbedeatende Paaklirang der Marksabatana der 
Hemlsjiliär en iibct-rechnel bot dan grosso (Gehirn keine 
wahrnehuibarc AlVectiun dar. Uückenmark. Die Häute 
zeigten äusserlich nicht« Bemerkenswerthes , aufge- 
achnitien (das Gehirn befand sich noch an seiner Steile) 
floaa vngefähr eine Unze einer serösen Flüssigkeit aua, 
die ««der tiübr mxli flockig war Von seirier hintern 
Seite betrachtet erschien das Rückenmark wie gewöhn« 
lieh beadwffen ; von aeinem untern Knoten bis zur P ra ' 
tuberanz der Länge nach gespalten bot es eine 11" lange 
Erweichung dar, die an seinem untern Knde anfing u. 
aicb im Niveau des 7. HaUssirlieli endigte. Die er- 
weichte Stelle hatte ein verschiadenc« Ansehn ; in deoa 
letztern untern Zolle war aie wein, rahmig, ohne 
Vernisehung mit Blut oder Kiter; darüber fand man In 
einer Länge von i" eine röthlidie Erweic^huiig, die mit 
denen des C-ehirns vuHlcommen gleich war. Da« Blut 
erschien daselbst nicht exiraveMit^ aoedem es acbienda« 
seibat eine innige YerMadnag der aar iiaea MeledUam 
mit den gefärbten statt zu finden. Oberhalb dieser 
Stellen war die Rrweichuiig abwechselnd roth u. weiss. 
Diese beiden Färbungen folgten pidtslich auf einander« 
ohne eine ZwiachenwhatUrwig daranbietca. Oberhalb 
daa 7. Habwlrbela aehlen daa Recfceamark ia aiaer 
Ausdehnung von 6 — S" etwas weniger ccnsistent, ohne 
jedoch ganz erweicht zu, sein. Die krankhafte Verän« 
derung nahm eilf Zwölftel der ganzen Dicke des Rük- 
kenmarkea ein. Die hintefatm Lamellen waren din 
eiaBigen , die, ebadben etwna waicbcr, decb necll etaam 
gewiftsen Grad von Festigkeit behalten hatten. Die 
Nerven des Pferdeschweifes, die der Zwischeitwirbellö- 
cher ceigtea keine Farbe- oder Consiateoz Veränderung. 
Die Bpiaawebeabaat dea Rückeamark« war iaaarttdh 
giati o. adgte an der ftaah der Wirb^hnaeÜan eiaifn 
kirschrothe Arborinntinuf n — In der rechten u. hintern 
Partie des Brustkasten« landen sich einige frische Ver- 
wachanngea, die einen Brgna« von nngefähr 2 Unzea 
einer ttecfcigea Fltaigkeit amaehleaaaa. Uen a. Lan- 
gen wann geaaad. — > Ia der Bütte dea Nelaea fbad 
sich ein hartes, zerbrechliches, schwärzlichtes Metali- 
stück , welches eine in einem faserigen Gewebe ein- 
gesackte Nadel SU sein «chien. Magen u. Darmkanal, 
ao wie aUe andere Baacbeingeweide aeigtcn aicbta 
Krankhaftea. IKe gelibaitea CwadanMaa yiwnm «tmaa 
ödematös, ihre Miiski ln bleich. Ufa Nartan Vnd Gn* 
fäa«e zeigten nichu Abnormes. 

Diese Erweichung des Riickcnmark» ist we- 
gen ihrer Auadehnung u. wegen der Scbnellig- 
kait ilirea Vcrtanfe« merkwürdig { denn der Tod 
fand «inen Monat nach dem Beginn der Lak- 
mong atalt. Die Krankh. begann in der untern 
Partie u. atieg von unten nach oben ; ihre Fort- 
Bchritia maehtan ddi durch jene gurteirdrmigea 
Schmerzen u. durch die daranf früher oder apä- 
ter folgende Lähmung bemerkbar. Diener Fall 
ist ferner auch in aufern merkwürdig, als er ein 
Beispiel TOD dner blasawaiMea Erwetchung gicbt, 
in welcher aich nicht tin Tropfen Blutes vorfand, 
u. bei welcher das nervöse Gewebe so farblos 
war, dasa die graue SubsLann nicht von der 
Markivbctai» ontenehindtn werden komitt* 
Daneben zeigte sich eina rath« Erweichung mit 
solrlien Merkmalen, wie man sich ihrer bedient, 
uiu die entsündl. Matur aller Erweichungen au 
l iH ni wu. El Ustt aicb datanndi ab 
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eines Gewebes vmi sfitier ^'löisern oder geringem 
Injection unabiinigig i«t , ja e* wäre wohl mög- 
liob, daw in antarin Palla daa Blat nur conaacu*« 
fir ^wi&se Stellen des Hückenmarka dlirdi— 
drungen habe. Endlich ist noch jene so Feine 
falsche iMembrao, welche die Ueniispharen be- 
dackte, u. diaLdlat nur bei GaiiteakraDkan, bei 
an Veitstanz Leidenden, oder bei Subjeclen, die 
bedeutende materielle Störungen des Geliii ns dar- 
boten, gefunden haben will (S. Jahrbb. b. X«S. 
160)» sn bariickaiehtigao. 

fmlt II. Apoplexie u. Erweichung de» Itücken- 
meriwa. Bio 40iätir. Mano, früher fVlatratzeiiinacher, 
■eil eitieoi Monate aber mit Lasttragrn auf dem Rückea 
bescbifti|t, waa Um «afec aagriff, wdc^r weder ei- 
aen Schlag bekeaawa , a«<b fli^aiMl elaea Fall gethao, 
nodi irgend eine Bewegung des Stammes gemacht hatte, 
wedarch die faicrigen Theile , welche die Wirbel uater 
^aaadcr Terbinden , ausgedehnt oder zerrissen werde* 
konnten , sich aacfa aichi erkiltet» aoch an irgend einem 
Hauuusschlage oder aa rfteaaat Scfaaieraca gelitten 
katte , von nicht paralyt. Kllcrn abstammte, einen ruhi- 
gen Cbaral(ter beaaas, aich schlecht nährte, sich 1 
eder ituA dae Monat« berauschte a. Iceine Gxcesie la 
Venrre beging , wurde aai 20, Mal 1885 ohne bckanota 
Ursactus ohne vor^ngigen f^ft Toa lebbaften Sekaier- 
%*n Ewiftrhen den beiden Schultern ergriffen. Diese 
Schaicrscn, die sich auf jene Stella beschränkten o. 
tiÄt am denSlama aaMiraUtaa, waren fast plötzlich 
o. so heftig eingetreten , dass er seine Tagesartteit 
anfsehrn mofste, doch waren seine Gliedmasseo nicht 
srli\<.n<her als früher; der Harn u. Stuhl gingen nicht 
unwillkürlich ab. Dieses Leiden dauerte bis zum 5. 
Inai, wo lancinirende Schmerzen in der mittlem u. hin- 
tern Partie des Halses eintraten. Br hütete damala das 
Zimmer n. daa Bett , konnte angehindert gehen u. 
fühlte kein- IKspii "> o In der Nacht vom ß. bis tum 
7. Bahnen die Rückenachmcrzen beträchtlich zu; der 
Knaka lüttte kalaen Schlaf; er lief die gaose Nacht 
in Zimmer umher, wobei er vor Schmerz schrie. Es 
wer kein Delirium Torhandeo. Gegen Morgen stellte 
steh Betäubung ein, er fiel bewus^ilus um, konnte nicht 
wieder enfatabcn u. too diesem Augenblicke an weder 
Arm aoch Beia bewefea. Br achrieb seinen Fall der 
BetAubung n. nicht der Lihmung zu, die Ihm zu Fo^ge 
erst nach dem Kalle eingetreten wäre. Seit dieser 
Zeit bat er keinen Stuhl gehabt u. der Harn (»ing 
gkiffhwi— Aberlaufead ab. Währead dieaea I4täg. 
Krankaolna fBhIte er etwas Reizung aom SrMkaa, «na 
dasj es jedoch ilazu kam; auch hatte rr eiwas Appetit 
behalten. Am 7- etellte «ich am Tage ErsiicLiinp, Be- 
klemmung mit Aphonie 'in; nm H Juni, 24. Sc. nach 
•■iaar Lükmimg» brachte man den Krankea loa Udul- 
Die«. war eia Haaa ve« rnktleNr Griwa a. vaa 
geringer Körperfülle; Haut u. Haare waren brann. 
Kr lag auf dem Rücken. Dem Vf. fiel zuerst die aus- 
■erord entliche Athmnngsbeschwerde desselben auf ; seine 
f^wibreadaa Anstrengoogao, am die Laft ia Maina 
Uangea datnelehea, gaban ihia eia icliwv an b M di ia l - 
bendea ingstlirdr!« Ansefin. Auf der ganzen Ober- 
fläche des Körpers war keine abnorme Färbung vor- 
handen. Br beklagte sich nur fiber etwaa Schwere 
ia der Stlro e. iber geringe Betinbong, 4ie Biadeblat« 
waren alckt injidrt, die PupHiea liattaa den Dmreb- 
messer eines grwöhnl. Stecknadelkopfes; sie waren auf 
beiden Saiten unbeweglich 0. gleichniässig beschaffea; 
daa flalivarmSgen war ungetrübt; die andeiaa Stoae 
waren nonaal beaabaffea, Sa Zaage hatte aiaa garada 
Rlcfatnog a. ww widaiHcbtt Ma Hanl, laiahla l>a> 
glÄtjtiou ; seit 2 Tagea kein Stuhl. Die ausgedehute 
Blaie atiflg bii aaa Nabel cmparj dar Harn aei( 



gestern durch Ueberlaafa ab. Alle Muskeb der 
Brustwandoogeo waren aiachlafft« An dem Brustkasten 
lieas sich keioa beieada r a Bewagaag der Rippen wahr- 
nehmen, doch schien er etwas, TorzQgUch durch die 
Anstrengungen der Sternocieidomastoidei o. Trapczii, 
nach oben gezogen zu werden. Als man die l''iiiger 
lief bis auf die Scalen! braabte, fQhtte man keinen 
Wideratand von Seiten diewT Moafceto o. ea war awdl- 
felhaft , ob sie sich zusamaienzogen ; die Zusammen- 
ziehung des Latissimus colli bemerkte man unter der 
Haut. Dhh Z\>e[cht'ell zog sirh zusamiueii u. es war of- 
fenbar, daas die Erweiterung der Brmt fast ausachliesa- 
lieh auf Kosten des Bauches vor sich ging. Dia Raapi« 
ralion geschah ohne (Trräusch; der Tliorax war sonor, 
die b)\spiration jdch, die Stimme erluschtu, die Sprache 
kurz, abgestossen, beschwerlich. 24 gleichmassige Re- 
spirationen in dar iVlinute bei 76 Pulsschligea , die 
gleicboiisaig u. regelmiasig waren v. dam Finger etwaa 
Widerstand leisteten. Von Seiten des Herzens zeigte 
sich nichts Bemerkonswertbes Der Kranke hostete nicht; 
man bemerkte keine besondere Zusammenziehung in den 
Geaichtwaadrala ; die Naaentöcher erweitertao akh 
iddrt mehr als gawShalldb. la den Dtotnladeni war 
der venöse Puls i(urhanden. Die oberen u. unteren Glied- 
maasen waren vollkommen gelähmt , ohne Conlractor. 
Die Sensibilität war in allen Thailen daa Kopfes unvcr- 
aehrt la dem Zeiträume einer halben SMaoe war bald 
abaolata UnempfiadBehkeitderaateian CMfedaaiaea ver- 
banden, bald arhien der Kranke grtir schwach zu feh- 
len. Die Geschlechtstheile u. den Stamm konnte man 
von den Leisteogegendeo aa Ida auf einige Linien 
aatathaib 4er BraatwaraM« lawahl vara am hinten, 
•taobea «. kaeipen , ebne dua dar Kianke daa gering- 
sten Schmerz bozetigie. In den oberen Gliedmaaaen 
war die Empfindung unversehrt geblieben. An der 
Wirbelsäule beamrkta man weder eine VerkrümmMg 
noch eiaao Vonpnnw} Drack oder Steaa aaf die Data- 
fertditae erregten kmnaa Sdnaara. Der Braake keaata 
seinen Kopf beinahe rechts u. links neigen, so wie auch 
drehen , ohne Schmerzen zu empfinden ; er konnte ihn 
auch beugen, aber nur mit vieler Anstrengung a. nalar 
labhaAea SchaMtaea iai Halae, die aber aaf Ümm 
ftrirt hBaban a. idchi gtrtaifArmig aasalndiltaa. Seit 
gestern hatte sich etwas Oedem in den Fäuen u. in der 
rechten Hand eingestellt. Die Lähmung war allgemein. 
Die Warme war massig, uberall gleicbmässig , ohoa 
Schweiia. PaU ffiblte beständig das Bedfirfoiaa aa 
adilafaa. Man applicirte 3 Moxea tob der Breite 
eines 2 Krane- Stückes auf die hintere Partie des Halses. 
Olischon der Kranke ihre Application fühlte, so war 
sie doch nicht sehr scbmmrahan für Ihn. Gegen Abend 
aiallta aich etwas Neigen^ zum Brechen ein , der Tor- 
per dauerte fort, die Coojunetiva war injicirt, die In- 
telligenz unversehrt, kein Phantasiren. (Aderlass von 12 
Unz. Abführendes Kiystir, Sinapisroen.) Das Blut 
zeigte elae Specichaut ; der Blutkuchen war weich; das 
Serum von maasiger Quantität. Der Kranke hatte Stuhl, 
ohne es zu f&hlen; während der Nacht Schlaflosigkeit. 
Am 9. 44 Pulsscbläge, die Stimme war völlig erloschen, 
doch schien die Intelligenz ungetrübt zu sein. Die 
sehr geringe Bmporhebungsbewegung des Thorax in 
Masse , die den Tag vorher noch statt fand, ging jetzt 
nicht mehr vor sich. Die Sensibilität nahm voe oben 
nach unten im Niveau der Brustwarzen ab; sie war 
nur im Gesichte o. am Halse unversehrt, n. von der 
Braatbeiagabel an bis zu den Brustwarzen achlaa aia 
stumpfer zu sein ; In den oberen Gliedmasseo war sie 
ganz aurgebüben. Die Haotwärme war trocken, aoharf, 
der Puls gross , regelmässig von 92 Schlägen. Der 
Kranke starb ohne bemerkenawertbe Zeichen. S€«tim 
17. St.- nach dem Tode. All^emeiae Injectioo der Hira- 
häute durch Stasis; sie liessen sich leirbt trennen. 
Am Gebirn« war ihre innere Fläche glatt; die im Allge- 
meinen nicht sebr coasisteote Gehirnsubstanz zeigt« 

üh%gM kaiaa wahrnahwbaia kianhbafta Y aiy ad ofl - 
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attkmmmh. An der Ob«rfläcke der HiitoteRCicL« n- 
Miks «IMM wmi§ß ntbe Arboräation«« ▼•riMadca« 
i»»rai|^Bdi i w til w a dei beiden Scbalterblättem ; !a der 

IlSbe der .S^in i dieser Knochen o. in einer Au»i!> biiuno; 
von 2" 9"' war eine rothbräonliebte Färi>un|: Torban- 
den. Von dieaer St«Ile an fühlte man in einer Am- 
dchanne 4^' aafwifta cioe ««hr dentlicbe Floctoa- 
tioa. Bios im Nircao dieaer erweiditen Partie fand 
man einige l»?irht 7prrp!>>!>are \ er^>ac!i'i'jn»;en zwiicben 
dea eotf ecengeaetzua t'täctiea der Arachnoidea. Nach« 
4Mt das MdMHMfk der Lin«;e nach dnrchactiaitteo 
word«n war, faad aan eine 6" lange Erweichung, die 
unten plötzlich aofhdrte, u. in dieser Stelle bemerkte 
Ban eine rötherc, durch erpossenc« lÜiit hi-wirkte Kär- 
kang. Uanz im Cenuum fand «ich ein acbwärzlkfatca 
Wlbflütugea Blotcoaguium Toin Unfange einer aflfgs- 
schälten Mandel; oben hörte die Erweichon^ 1" unter- 
halb der Varolabrücke auf. An dieser Stelle hürte die 
Farbe d'^r Erweichung ebenso pl^lzüch auf aU unten. 
Doch zeigte das Rückenmark in einer Auadehnong Ton 
mtkt als 6"' eine geiblichte Farbe, le wie sadi im 
dieser Steile eine offenbar genn::erp ('onsistenr, a!« es 
in der {;anz gesund befandeneu Lenileapartie halte. 
Eine halbe Linie weisse Substanz. eiche liie Kind« 
oder HüUe bUdate, sbfcrechMC, war das ftöckaamark 
kl asiMr «MM Dick« crwaMM. INcm WnrdAmg 
war röthfieht n. zei(;te i\n ihrt-m c>bem Ende 3 kleine 
schwarze isolirte BI'itcoaMjla vom L'mfaoge einer Erbse. 
Darum, r halte die er\>t-i(hte Partie in der Aosdefanang 
eines Zoileii das ABseha cises brsBdi(flB Gewebes, 
•lldn ohne charaitterist. GenA. ^m 4cr mMtrm^tr- 
tie der Er^eichong fand man aof einer 4 bis fi'" lin- 
gen Oberfläche eine consLsleate Partie von granaiöseaa 
Ansehn , die au4 der graaen r' tijücbten Siubstaox o. 
aas einem festen Zelifnveb« sa bcstebca scUsa. JKe 
C«a>e Br wil fb — e war c sate a l; sie sdrfea üa -raricra 
Partie des Riiclenmarks nicht rrr'hr einzunehmen als 
die hintere. Das Herz zeigte nicht.» Bencrkenswerthes 
als eine eaeme Ansdebnung iiier Höhlen, die durch 
aise A a s aaia la n f vaa admarseai a. fläa^Mi Blata 
••^^^•■^e* war» walcfcsa diase abal. Merkiaala aach 

in den Venen o. Arterien der CIli'^dmanKf n, wo mna es 
ia grosser Menge faad, darbot- Die Longen n. die 

Eine so ptotziiche Läbmiuig, wie in diesem 
Falle, kommt sehr selten in den Rückenmarks- 
krankbeitea vor. Sie hängt nicht von der Er- 
weichung ab, die, da fit alfmäüg vor sich geht, 
«ine progressive fJifciiuiig bewirken muss; alldn 
in nnserni Falle war ausser der Erweichung noch 
eine wahre Apoplexie an beiden Enden der er- 
wachteo Stellen vorliandra. WalinclMiiilidi 
mass man diesem plötzlich anlttandenen Eigiiise 
die au:;enb!i( kllcbe Lähmun» zuschreiben, die 
cioe der sonderbarsten Erscheinaiigeo io diesem 
Fall« ist Die Apbonie hing nm den ZoslaDde 
der Bespiralion ab, d. h. von der 8«^hwierigkeit, 
mit welcher die Exspiration vor sich ging , die 
eine imcrlässiiche Bedingung zur Bildung der 
Stimm« sbgiebt. Die Exspiration ist also kein« 
so passive Erscheinung, wie die Physiologen mei- 
nen. Sie erfordert .Mnskelanstrensunsen. die 
in uoserm Falle onmuglidi geworden waren« — 
In beiden Fillen war ein ortl. Sdbmm vorhan- 
den, der ziemlich genau die Fortschritte der 
neuralg. Afieclion anrlptitete. Im 1. Falle fand 
er giirtelförmig u. succes^ive tmi das Becken, 
df^BatiA «k^dia^Bnart^slaa ; dies« Art Schmerz 



lioan wmt growfW«rtW ra adn. Im 2. Falle 

war der Schmerx lant inirend , im Beginn der 
Affection heftig u. es fanden sich bei der Sec- 
tion irische Verwachsungen zMrischen das «n^«- 
gengeietxtcn Ffidien dn* Arachnoidea. Die«« 
Schmerzen M aren also in diesem Falle Symptome 
einer Arachnitisspinalis, u. wenn man keine tetan. 
Erschetuiuigen beobachtete, so hing diata wahr» 
•cbcinlich davon ab, dass die Enisnndnng anf 
einen kleiocn Raum Nest ln änkt gewesen w ar. 
Der Schmerz, welcher die Erweichung b^leitet, 
scheint w^eit weniger iolensiv sn ««in, denn an 
dar hintem Puti« des Halses, wo ein massiger 
Schmerz vorhanden war, fand sich bei der Sec- 
tion nur eine Erweichung mit geringer Blutung, 
ohne meik liehe Affection der Himhiote. — In 
dseacB beiden Fällen erklärten nbrigens die ge- 
fundenen deutliclicti St«rt)ngen hinlänpllth die 
^vbhrfnd des Lebens beubachlelen Erschein unge tu 
>icht selten aber trifil nmn Fille von Paraplegie 
ohna wahrnehmbare AAction des Gehirns n. Räk- 
kenmarks an. So könnte Vf. 2 Fälle von fast 
vollkommener i'araplegiemit Atrophie der tmteren 
Gliedmasseo, die Khon aotnMluwen Jahren bft* 
■tand, ferner eii.eo Fall von Paralysis satumina, 
endlich einen Fall von Veitstanz anfuhren, in 
welchen Fallen allen beider sorgfältigsteu anatom. 
Untersuchung nicht die geringste wahrnehmbar« 
SUMnu^ im Gehirne n. Rückenmarke aufzufinden 
war. — VorSMonaten hatte Vf. mitChomel 
u. Louis eine Frau secirt, die seit 6 Mod. an 
Paraplegie litt u. in d«a unteren Gliedmassca hef- 
Ug« Schmerzen fühlte , sobald man sie bewegen 
wollte. Bei der Section Hess sich weder im 
Buckeomarke noch in seinen Hüllen irgend eine 
Art Sifirang entdecken. Die erwähnten Lenden- 
wirbel HIdftf" keinen Hücker u. waren nicht 
merklich angeschwollen. Der U irbelkaoal schien 
nicht verengert zu sein. Man muss also bei 
d«n dam Anschein nach identiadien Kranklmi- 
ten des Bückenmark» Stmclurvtr letzungen n. 
rein fuociionellc Störungen annehmen. [Joum^ 
htbd. Nr. 10. 1836.J \Schmidt.) 

49. ÜA€r P^ncäriiii» essadatoria aangui- 
noltnta u. Morbus cardiacus der ,f!ttn; von 
Dr. Seidlitz, Oberarzt des Seeho8(iilals zu St. 
Fetersbuig. S. beobachtete dieses furchtbare Uebel 
hinfg, denn er sah 16 mit dem Tode endende u. 
durch die Leichenöffnung constatirtc Fälle, u. die 
Zahl der geretteten Kranken war noch grosser. 
Auffallend war ihm die Aehnüchkeit dieses Ueb«b ^ 
mitdcmHoibascardiacnsdcrAlten, wie wir diesen , 
S. Bl im Caolius A urelia n us fde Morbis acu- 
tis et chronicis c. XXXI u. XXXll) beschrieben 
linden, u. eine von ihm angestellte Vergleichuug 
«rgieht di« Idontitit bdder Krankheitszustündc. 
Wir müssen uns f egn i gen, mit T t f ci sehung der 
vorausgeschickten sehr genauen kraukheitsge- 
schichten ein Bild de« Uebel« xu geben, u. wollen 
dieStdlen» WO sich Gleiches mit A o r e 1 i a n's Mor- 
bos cardiacosvoifindet, durch sich aosuichoende 
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Leitern heirorbeben. DiePericarditis exiad. «ang. 
kam aar vom A0r. buSept, Tor,tMCete«m tdiBdl. 
•Ivii im Sommer^ u. gleichzeitig waren Pleureeien 
n. eine Tendenz zu Atriisen u, blutigen Aus- 
sdiwiUungen in die i'ieura u. den Uerzbeuiei 
• herrechend, Eioe tpidtm. u, intüvidadi* »eorbut, 
Anlage begünstigte den Ausbruch. Sie befiel 
tlicils träjlige junge JMänner, theils schon durch 
Krankheilen erschopjte. Das GemütJi war nit-. 
dmrgwhiagtn^ mandM littea m H«ianraii« 
ni^^e hatten früher den Scurbut gehabt , oder lit- 
ten noch daran, wieder andere waren frei, die 
meiaten Gene«eoeii bekamen ihn hinterher »ehr 
stark. Varanlamadd UrMdbiii warm Anatren- 

guni^cn, Friii/turi!^ , deprimirende Effecte. Bei 
manchen schon länger im Hospitale Verweilenden 
sah der Anfall wie ein heftiger Wechaeiiieber* 
paroxysniua aas. Auch Trunttnheü u. die Ge- 
wohnheit, gleich nach dem Kssen in die heisaen 
Badestuben zu gehen ^ konnten angeschuldigt 
werden. Die Ausschwitsung, weiche im Bilde 
der Krankheit eine scharfe Scheidelinie bildet, 
war thcils bei den Kranken g(>s<-hehen, ihcila 
ereignete sie sich im Hospitale unter den Augen 
der Aerxte u. imn bezeichnet diesen Moment der 
Schnelligkeit der Entziindnng n. Heftigkeit der 
Symptome wegen als Anfall. Die vorhergehen- 
den £r»eheinungen kann man als heftiges ^noclia- 
U» Fi^r aniprechen , in detsett Veriaufe dben 
jener Aofall eintritt. Wo dieses Fieber mit star- 
kem Froste auftrat, fanden sich bei Wiederkehr 
der Wärme schon Brustbeklemmung o. nach we- 
nigMi Stttoden trat der AnfiiU von Herzgespann 
ein. Bei anderen durch Arbeiten Angesü engten 
zeigten sich ungemeine Abspannung, Druck u. 
Enge der Brust, Angst, kein oder unruhiger 
Sdhlaf, roftbe, Md teockene, bald von klebri- 
gctn Schweisse bedeckte Haut| liSchst veränder- 
licher Puls. Die Kranken lagen gern auf dem 
Bücken, seufzten u. behaupteten, alles Blut sei 
ibnen rar Arnsl gesIrSnil , wcthalb sie Ader las- 
sen wollten. Die Zunge war anfangs rein u. 
trocken, dann kühl u. weiss, der Leib verstopft, 
der üria sparsam, dabei Verlangen nach kaltem, 
sainwn Getriioke. 80 nahm das Fieber £ Ms 8 
Tage mit sbendlichen Eltacerbationen zu, worauf 
während der Remissionen der Puls u. die lisut- 
wärme immer mehr schwand, u. die Brustbe- 
aehwerden BnnahnMn, bis Be ese iu ng oder ein 
Anfall der Hcrzklemme eintrat. Erstcre war aber 
nur dauerhaft, wenn dcrSrorbut an »einen Nor- 
malsteileu, d.h. an den Beinen ausbrach, trü- 
garisck aber be s on d er s bei ecbndlcr Abnahme dee 
Fiebers. Der Anfall selbst giebt das voüsländig- 
6te Bild der Herzkrankheit der Alten. Der Athem 
wird beschleunigt, keudiend, kühl, wobei eine 
Last anf der Brust sn liegen schien. Bant o. 
Zunge werden kalt, u. unter zunehmender Angst 
werden Kopf u. Oberleib von kaltem, klebrigem 
Schweisse bedeckt Der BriMtkasten war aua- 
gjtfiAaAM0mmK mmmm^Bm^nimL Dm 
Hsi. JsMk M 11. mt L 



Athmen geschah oberfiachlich , nnregelm&ssig u. 
a e nfa e nd . Ofe Schlage dea Henens warte tu 

füJilen , aber bei weitem stärker durch das Sthe- 
toskop, der Puls klein, leer, flatternd, sehr 
irc^uent« Druck auf Lebergegeud u. Herzgrube 
war dem Kranken tasserst widerwirtjg. IKe 
Kranken lagen auf dem Rücken, niedng mit dem 
Kopfe u. vermieden jede Bcwegun s», bis der An- 
fall immer heftiger wurde oder dei- Tod nahte, 
wo sie sich omkuwarfen. Wollten ste im An. 
fange gehen oder stehen, so wurden sie durch 
Schwindel oder Ohnmacht zum Liegen gozwuni^en. 
Das Bewosstsein bleibt bis zum Ende. Die Stimme 
war ungewiss , zitternd , aber mitnoter doch to- 
nend. Ein Aderlass befreite die Kranken von der 
peinlichsten Angst u. der Bruslbckiemmung ; dann 
hob sich der Pols u. die Hautwärme, allein schon 
nach einigen Stunden erselnenen die fräharsn Zn» 
fälle heftiger, die Temperatur der Haut u. Zunge 
sank so beträchtlich wie im höchsten Grade der 
Chi^era, Pols n. Hensclilag waren kaum zu füh- 
len u. der Kranke ähntO» ms Auttehen den Cfut^ 
lerakranken. Abends traten gewöhnlich die Pe- 
rioden der Verschlimmerung ein , dauerten die 
Nacht an u. tÖdtcten am 2. oder 3- Tage. Lange 
vorher liegen die Ennken schon wie todt da. 
Stellte sich gegen Morgen Remission ein , so ho- 
ben aich Uaatwärme u. Puls u. m trat Schlaf ein. 
Allein nnr wenn entere Zdcban nebst Schwdss 
anhaltend waren u. die Atlmmi^beschwerden 
abnahmen, war die Besserung; dauernd; mehr- 
mals jedoch wechselten solche Perioden von Wohl- 
befindan mit erneuten AnflUlen, der Kranke be- 
kam Anschwellungen der Beine, vrard gelbhrann ' 
n. starb unter den Symptomen der Brustwasser- 
sucht. Von äusserer Verletzung sah S. 2mal 
unser» Pericarditis entstehen sn Zeiten, wo anofc 
genuine Per. exs. sang, vorkam. Die Prognot» 
ist bei unserm Hebel natürlich schlecht: das ohne 
Vorboten n. ohne Fieber eintretende ist immer 
»dtUofa, wibren« das, welekee eich im Verianfo 
des Fiebers ereignet, nooh Heilong rnlasst. Ali 
anatomisch - patholog. V rränderungen in den 
Leichnamen zeigten sich: eine Anssmmlang von 
2—6 Pfd. dnnkelrolher Flttsilglceit im Üilrtbea- 
tel ohne alles Coagulum; Ablsgerong einer gra- 
mulösen, netzförmigen, dünnen Eiweiss- oder 
Faserstofischicht um das ganze sehr kleine u. zu- 
semmengedrfiekte Hees, n. neeh längerer Danei' 
des Uebels auch an der innern Fläche des Herz- 
beutels. Die seröse beklcidung des Herzens war 
unverletzt, bläulicht schillernd, seine Substanz 
larl IL dankelbhuL Bai denen, wo snlelst gelbu 
braune Farbe des Körpers sichtbar wnrd*^, fand 
man eine grosse blutreiche Leber, einmal auch 
blutige Durchschwiteuagen in den Gedärmen. Die 
Lungen waren gesund. — Die Alten suchten den 
Sitz ihres Morbus cardiacus theils im Herzen, 
theils im Herzbeutel (veigl. Aurelianus cap. 34.), 
such w^ren sie nicht einig , ob die Kranken fie- 
bartm odac Mebt. Hin AnhnliiThkBir der-Knn* 

s 
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km im iMt «k ChiitrigtM FmA A«r«U«B» 

ebenso mit der Cardialgie, dnem hyttltlldh— 
Anfalle u. der Aapfayxie: korz bei Vergl»icbang 
seioes Morbus cardiacus mit imsnr Pericard« exa. 
•Mf. find« wir «Im IdtBlitSi bifabr. Wk nch 
die scorbut. Dialbese alimilig aua dem Südeo 
Europas in die noidl. Zonen gezogen bat, so ist 
auch die scurbul. Pasaio cardiaca nur noch la 
P«torabai:g ansalnffin » w d«r SomImM ia telu 
ner Heftigkeil vorkornml. — Die Behandlung 
bezieJit aicb auf Vorbeugung des tnöglicben £x. 
travasata in dea üersbeuteJ, \renu mau «a bei 
der Syaociia acttriialtoa wn firdiUs hat n. auf 
Hülfe Während des Anfalles nach der Exsadation. 
Ersterem Zwacke entsprechen ein Aderlasa, kiih* 
Icn Je Mittel, Säuret^ \\ aschua^jea, durch welch« 
BehandUmg ea<r^<d§aBlaMll^daMa■dlteac«rlHlt« 
Uebel an seinen Noitnalstellen , d. b. den I 'nter- 
•cbeakeln locaiisirt, wo es denn entweder als 
•oorbut. Stippchen oder ia grosaen Fhitschen oder 
ala wachawlige VerbürUmg daaHaut- u. Muskel- 
icUgcwabea erscheiot. D.mn bleibt das Herz be- 
firtit |L abenao wenn der Scorbut sich in Müs, 
Lei) er odar den Lungen offenbart , was Übeila v«a 
individueller Disposition, tkaila vom OeMOt ep»> 
deniicua abhängt. Aber au( b im Momente der 
Auaacbwilaanf aclbat trägt der Adarlaaa wesenU 
\vSk. siir Briaidbtarang bei n. man rarbindat da- 
nil Uaulreiae u. Scbröpfköpfe. Essigkataplas« 
men sind vorziiglirh ^virksam. Ebenso beban- 
deUeu die Alten ihren Morbus carducua, nur 
welitro aia mfi^ich daa SdiwwM abnlaitca 
u. zu unterdrücken, u. nichl minder atimmt ihre 
Naclihohandlun^ mit der unsrigen iibereiu, in- 
dem wu- bei eifOretaader Besserung daa Eeaatiana- 
fidbar darcb BlalanllMrung, Saipale« o. Sivaa 
bekimpCen. Bleibt der Kranke, Avie diess meh. 
reiitbeils gescliieht, nach dem Anfalle schwach, 
beengt u. iMbernd, so suchen wir durch Jligila. 
IIa, Spir. niiii dal«., Cham laü 8iai«a Bb- 
senpflaater die Resorption im Herzbeutel la W- 
tbätipen ; hrirht als Krise der Scorbut an seinen 
^ormaLitdlen aus, so uuss der grossen Schwächa 
dMKSrpara abgebotfan wavdaa, «ia diaaaiandi 
Aurelian zu Ende dea Horb. card. empfahl 
[Utcttr's banalen 1835- 5. Bd. 1. Ifß 1 (Francte.) 

50. L«ifer das JEAudrmgtn ätr // urnur u» 
duL»^h09g«t vaa Avlk-Araoeaaka ftittwaa 
bürg. Die zufällige Gegenwart ron Spulwür- 
marn in den Luftwegen ist eine Todesuriache, auf 
die sich bis jetzt dt« Aufmerkaamkett der Aersle 
Bock aahr waaig gniektatlml, aiMiaanilirarliihi 
lieh das seltene Vorkommen dieseaZofaUea Schuld 
ist Vf. hält ea daher nicht für nutzlos, die we> 
ni^en Fälle, weiche di« Wissenschaft ubec diesen 

•Iclirn. 

l>cr_l. Fall wird von Malier mit foif endea. Wor- 
Deoiru-* intcr rsriores mords caasaa 
in paeüs decenai vidi. Kam reperi- 
naeeribaa aaaiaaiab , 



tarad gaaara veraMs Li aapcra arter'ia, aaidia 
dem; inqae prin«ipio palaonia aperti aoot, maufeati 
laffiacationis autores. (Opuscula patbolog. Lausaooe 
t788 p- ^ obs. 10 ) 

Der %, Fall ist Vf. im J. 1822 b<>obacht«t n. 
daemale». Priparat ImMaseem An Pardtit (Nr. 534 

a ) niedergelegt worden. Barbe Rüqtirt. ein <»ut con- 
Alituirtes 9)ältr. Miidt luMi, wurde aoi 13. Ntbr. 1822 
von einem Hunde gpbl»s«o; fiian suchte deshalb im 
8pitaie HQIfe; die Wuode, welche in einer Zerreig- 
•en;; dei reckten Mundwinkels bestnnd, wurde durch 
ein I liiiic- i H- rt M-n ini^t; es trat Kiiening i«in u. di« 
Vemarbuog war erat aiu 18. Tag« ToUatäadig. Ba 
hatte aicb kein beanrubigendes Syaptoa geieift a. daa 
Ktnd erfreute »ich fort\>ährend einer srSr cuten Gesund- 
heit, als am 3ft. Decbr. (am 4^. Tage nüch dt-m Bisse), 
indem es in die 8ctiiile ping, om 2 Uhr Nachmittag 
plötzlich Respirationabeschwerde eiatraL Maa eehriiib 
diese etnem beftigea Winde in, «afea dea daa Klad 
bstte gehen mü.ss(>n. Als es am 4 Uhr nach Hanse kann, 
begehrte ea ins Bett u. verweigerte jede Nahrung, indem 
es sich sehr über die Atbmungabesch werde Mdagte. 
Wihraml der Nacht nahm diman, die kMaa Krank« 
fcsaala aicht liegen bldbea n. kainehte «II aÜ daaZih- 
nen Am 2. Tage verbanden »irh damit starke Schweisse 
in Fol{;e der fortwährenden Unruhe, der«n die Kranke 
nicht Herr werden konnte, a b e ch ea sie ihre ganze Gai- 
ataacaf enwari beaaae. Nar mk vialer IMhe gekag aa. 
daan Wifen, dma ala eiaen Uffel vaü BaHrtaaaaf 
gusa XU sich nahm; dieses Mittel war von einem Arzte 
▼er«chricben worden , welcher die»e Symptome ala hy- 
drophobische betrachtete; ausserdem fand Unterdrük> 
kaaK daa HaiM alaü} am i Uhr 



Eltern Abschied. Spiter trat Krbfechen einer achwärz- 
lichten Flütsigkeit ein. Am 3. Tage um 6 Uhr de« 
Morgens stellte sich fortwährendes h»ufir;cs Ausspucken 
ein) daa Kiad beaa g ada gaasea Leiden auf die vordere 
a. atalsae PaKia der Braatt ma 1 Uhr Nachmittag 
verlangte ea zu trinken o. trank mit Be{:i<'rde u. ia 
kleinen Portionen ein Glas Zackernasser aus ; gleich 
darauf erbrach es dasselbe wieder, fühlte sich aber er- 
Mcblert; bald 




erbrach; hierauf »teilte sich ein «llgenirines Zittern i« 
den Gliedmassen «in, auf welche« Convulsionea u. 
Trismus folgte; \ 2 Uhr endlich trat der Tod unter 
dar Orrblerllcbatc« An«:st ein. — 4ft. 8t. asrh de« 
Taia wwda db t^Nan gemacht M dar aorgfiltig» 
sten Untersuchnog lieas sidi nichts Abnormes entdecke«, 
ausser 37 Spulwürmer , wovon einer von ungefähr 5" 
Länge zum Tbeil in der Luftröhre, zum Theil im rech* 
tan Bca n ckaa amck. OieSrhlaMaaeaibran dieses letztcra 
nar i^Uat a. bÜ iMütHtm «Milelm« bedenkt. Der 

Magca «Othieit 2 voa diesen Wrn .<rrn. <3as DuoJeania 

8 a. daa J^aaaai 26. Zu bemerL.ea ist noch, dsss di« 
Uaaliada. «aler welchen der Bis« statt fand , zu be- 
, dam der Baad alcbt toll war: auch 
aa g t e l ehe r 8efl vee dem aiaaL Haade 
gebissene« Kiad gaac gesund, ob»<bon Waa Vaariilta- 
massregein getroffen worden waren. 

Der 3 Fall wird in Bland io's Traii^ d'anato- 
■da topafraphique IT. «dtt. p. 199 mit folgenden Wor- 
•ea arwÜae: Als ich Interne im Klnderspitale war, 
ick «nen Lieinen KrAnken bt-obarhtet. »Welcher 
an einem anaserordenlikh grossen Spolwunae eraückta« 
<Vr MUS dea Magen emporgestiegen war u. aich in £a 
LafUehra a. in den rechten Bronrhns r^'-]a>:->rt hatte." 

dieser Fall nicht ausfobt irh' r mitgetheü: 
worden^»'- 

Der 4 Fall ist iai Kioderspitai« za Antkog l»jS 
vorgckoakmen u. iia Bulletin gte de th^rapeui. t. \11L 
p. 32 milgetheiit worden: ein 9}äHr. Mädchen t>ckam 
aack 2li^ Baaer der Varläafer der Mssera piöcziicfa 
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Schlünde, an den iie die Hand oft hinbrachte, gleich- 
sam al« wollte «ie daa UioderDtaa, weiches dem Uurdi- 
fang der Laft entgegeaatend , wtgwhatn. Es faadea 

iA^]fsf0 MMilk S ScmmI. iMah teliier Aalnnift tai 

Spital« der Tod atatt. Sehr vtahrscheinlich rChrten 
dies« Eracheiaangen , die so rasch auf einander fdf- 
ien , voD dem Eindringen des Wurmes in dea Kehl» 
köpf ber, den er in dea St., die der 8e«Ü«o «mp- 
Msging«), t uf k e eei i kabea w e w te, wm etdi fe de« 
Pharynx au begeben, wo er noch lebend u f>" lang 

£ fanden worde. Alle Organe wurden ni>rmal befuu- 
Bf auaer eine aiemlich lebhafte rothe Punktireac» 
uraU« «• ScUei^aM dei Menu daibaC) der Dam 
aalfcielt fO Spatwinaer. 

5. Fall vom Vf. beobachtet. Ein Sjähr. MSddbeo, 
FhUJppine L., bekam plöulich u. ohne bekannte Ursache 
eiaea Baaten , der ia weaigeu Augenblicken sehr stark 
wurde, a. trots aller angeweadeten Mittel unter ErsUk- 
kangssBfiHea aanahm. llwaer angatvelieZuataad dauerte 
seit 2 St. u. schon gesellten atch Coavulaiooen daau, als das 
Kind unter grossen Anatren^ungea eiaea lebeaden Spul- 
wurm von sich gab; sogleich hSrto der Hailea TöUig 
auf. Die Ureache deaaelbea konate nicht awdfelban 
■ein , deaa die WMcang hSrte mit der Uraache auf. 

Fall 6. Bin 52jähr. Bauer, Namens Schweig, ein 
akcr MiKtair, der mehrere Wanden bekoauMn halte, 
SMger , übrigem aber gut constituirt war , an einem 
fenctilcn Orte, in der Nähe von Sirassburg wohnte, 
erfreute »ich eiaer leidlichen Gesundheit bis auf eine 
Byapnöe, diehaUteell geworden war. Im letzten Herbste 
laana sein« ganae Paroilie vom Priesd befalica, wel- 
«hea ta mehreren Gegendea des Elaass endemisch ist 
B. <^t itn « 1 ntii^iö-i. ChiiraktiT annimml. Von der Pflege 
der Seinigen erschöpft u. übrigens mit ihnen im njml. 
Zimmer schlafend stellten sich bald bei Ihm seibat die 
Verlierer dieser Krankh. ein. Kr «orte teala «ea 
Dr, Höring bebandelt, der 4e« Yf. dieaea FWM mfo- 
geth<>ilt hat. Am 26. Octbr. fand H. den Kranken in 
folgendtiu Zustande: ausserordentliche Abgeschlageuheit 
der KräTte mit Schmerzen u Torpor der Güedaasaen, 
kinfiger Weeheel rea Kille a. Wirme; Znage belegt | 
Aaerutlei TkadcealieH dee Maades ; Kopfiichmenti sehr 
pwaser Durst u. vorsäglicfaDvipnöe. (S< hvsach initTart. 
emet. versetzte Limonade; flicj^ende Sinapisnien.) Am 
S. Tage sehr anruhige Nacht; reichlicher u. fibrlrie- 
chenderSch weise; attricere DyspaSe; Incontineatia arl> 
aae; unaualöschlioher Durst; Ventopfung. Di« hm^ 
nade war nicht genommen worden. (Aderlass am 
Arme von U bis 16 Unz., Ricinusöl 2 Unz.)^ Um 2 
XJkr Nachmittag 5 Stühle; betrachtliche Vermindernng 
der Dyspnoe nach dem Aderlaas: am Abend venaebrte 
sich die Dyspnfte aob Neae« Hitae a. Puls fidbcriwft. 
Am 3. Tage. Während dar Nacht Angst; Schwere des 
Kopfes; Schwindel; Ohrensausen; Svnptorae, die noch 
801 Morgen fortdauerten. (12 Blutegel hinter «fiaOhruai 
Prictionen in die Basis der Brust mit dem Un^. mercnr. 
stib. ; Vesicatore an die Waden , Klyetir u. einige Graa 
Calomcl.) Am Tage leichte Besserung, des Nac'jt* 
VerscbliiumerHng aller Symptome. Am 4. Tage: pu- 
■taiSeer Ausschlag in der epigastr. Gegend, Kopf freier, 
tJrin roth u. in geringer Quantität; Scbwetss reichlich; 
Fortdauer der Dyipnöe. (Das Calomcl tvird in clhnA- 
lig 8tt-i|;pndcn Gaben fortgebraocht.) S.Tag Während 
der Nacht hatte die Dyapnöe noch zugenommen, der 
Parat war sehr gross, u. es hatte sich Diarrhöe u. In* 
continentia uriaae eingestellt, während der Scbweiss 
traterdriickt war. Am Morgen sehr intensiver AnfhU von 
DyspaAe ; fortwährende Unruhe. (Beruhigendes Tränk- 
cbea.) Am Abend war dar Kranke ruhiger; später 
^ber veracblimmert« sich die DyspnSe aufa Neue auf die 
beunruhigendste Weise. Am o. Tage fort\^tthrende 
Unruhe ; mehrmalige Enäckungsaaf alle ; am Tage ada- 

»muttmUk* ^wfli liiU üwbii min m tmmi wm 



Alf teu ili we ill s li B ^af^MHlBnt der KwJw verter <aa 

Bewufstsein nicht, konnte sich aber nur durch Zeicbcci 
verständlich maclien u. deutete unaufhörlich auf dt« 
obere Partie <!>>:» Uruslbeins als den Hauptsltz seines 
Leidem. Gegen t Uhr schwoU die epinitr. Gcigaad 
batrikUkh aa; die Dyspnöe wadu aafsrlBaa Ue «» 
Erstickung; u. der Kranke starb plötzlich um 4 Uhr 
Abends in dem Augenblicke, we aiaa ihm ein ürccb- 
mittel geben wollte. — Seetmt 4lt9LWMk daBlTod«. 
Alle Unist- a. Baacbeingeweide werua aanaal. Mr 4ia 
Milt ebfBS aafingiicher. Als Dr. H. dea Keblkepf 
u. die LuftrShre mit der Scbeere aufschnitt, fand sich 

S*n Spulwurm darin auf der Bifurcation der Luftröhre } 
e ocbleimmembran war injicirt u. zeigte an einer 
8teUe eine oberflächliche Broaion. Die StaUa, wa der 
Wurm lag, entsprach der, auf welche derKtaake äafi 
Schmerz u. das Zuaammenschnürungsgefuhl bezog. — 
Die Symptome in der letzten Zeit der Krankh. rührten 
offenbar von der G^-^cnwart dea Spulwurmes in der 
Luftröhre her. Die Krosion der Schleimbaat mit Ga* 
fäjsinjection, welche 42 St. nach dem Tode aa de* 
^)telle, wo man den Wurm fand, noch bestaad, läast 
keiaea Zweifel über sein Eindringen während des Le> 
beat. Miwerer aber lässt sich der Moment beedmea, 
wenn es geschah, weil Pat. seit langer Zeit asthmatiach 
war u. ziuetzt auch an einer Krankh. litt, die als Haunt- 
symptom eine betrüchtliclie StGrun^j; in der Respiration 
darbot ; doch scheint dss Uebergebaa des Wurmes auB 
dem Darmkanale in die LnftrÖhra an 5. Tage statt fa* 
funden zu haben , denn von da an nahmen die Sym- 
ptome einen gefährlichen Charakter an, den sie früher 
nicht hatten. 

Aus diesen 6 Kiillen ergiebt sich zuerat, dasa 
der Zufall 6um1 bei 8- bis 9jähr. Kiodern alatt 
fand, nniar wefcban 4 Mädoben waren. Ofasa 
Vorliebe für die erste Kindheil u. flir das wcibl. 
GescLJecbt hängt offenbar von dem durch diesen 
duppellen Uaastand begünatigten lympbat 
herrschen ab. Im 6. Falle waren ebenfalls gikll« 
stige Umstände fiir die Entwiclcclunp der Würmer 
vorhanden, ala da «ind die Armuth| Kränklich, 
kait, KvoioMr u. acldachte Nabrnog. Dia Sym- 
ptome, an denen man diesen Zufall erkennao 
kann, sind verschieden, je nachdem der Wurm 
•ich im Rehlkopfa oder in der Luftröhre befindet. 
In waUmFane werdao aidi alarka Htutananfill« 
mit £rBtlak«agsgefabr u.T«44«>dkAaplq^fin* 
steilen , wenn der Wurm nicht beransbefördert 
wird } dieKranken bringen unaufhörlich die Hand 
aadi diotam Organe, ila wollten ei» den ISaÜgen 
Gast herauareiBBen. lal dieser schon in die Luft- 
röhre gelangt, so wird der Husten weniger in. 
tensiyaein; es findet vielmehr anMUweise Dys- 
pnoe tt. Orthopnoe mit grosaer ünmlit» EArechev, 
Incontinentia urinaa, wie im 2. v. 6> Falle alalL 
Dem Tode jachen Convolsionen Torans (Fall f) 
oder es findet dieser (tall 6) atatt, als wenn die 
Lunge VMieiiitinanaiißUfirfkmenKaaipfaendidpl^ 
pJtMalidi allee Nerreneinflussea bcrnubt würde. 
Die aniuwendcnden Mittel würden seint 1) so- 
gleich den Finger nach der Stimmritze zti bringen, 
um den Wmvt^ wann man adaa Gdgenwut di- 
selbst erkannt, aurückzuziehen ; 2) wenn dicss 
nicht gelingt, die Natur, wie im 6- Falle nadn- 
zuabmen u. £x8pirationsanstrengungen zn bewif' 
k«n$ maa kilsele^ea Zäpfchen, an EHtrrdien 
p« «mfw« «dar wendt aaeh Ettvtdagmm mn 
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scboell wirkendes Brechmittel an; 3) endlich 
mass man, wenn alle Miltel unwirksam Maibm 
u. alle Zeicheti flir die Gegenwart cinM Warme* 

in der Luftiolire oder im Kohlkopfe sprechen, 
die Tracbeutooiie verricbten. {y/rc/üv, gen, Janv. 
18S6.] {ßehmiäi,y 
5t* E^sUndung der Alf. raditdi» i*. fimcAio- 

Iis mil nac/ifolgetuhr Entzündung drr Vena ce- 
phalica u. basUicai von Dr, bock in Leipzig. 

I>er tSJihr. früher fcemecfniide N , von dem kräf- 
tlgiten Kurperbaae, hatte währciT? eutor 3jähr. Studieii- 
7cit in \ riicrf et IJaccho |;rohe K\rcs5<; begangen, u. 
\>rtr >vifdi-rli(iltoi) Merturialkurcn uiitcr\> orli'u worden, 
obne desbalb zu erkraiikca, oder aucb nur sein blühen- 
dea Ausaeho zu Terliercn. Auf einem Balle verwundete 
er alcb ( vom Weiae aufgeregt, durch du Zerachlagen 
daei Champagner-Glases die linke Rand. Die Woad« 

blutete stark, n-ird aher in .ho weil verbunden, das« N. 
wieder an drin Tanzen 'l'heil nehmen konnte. Kin Stoss 
an die Hand hatte indess eine so heftige Blutung zur 
Folge, da«» eine Obanadit eiatrat B. ward herbei- 
gerufen, a. flmd anf dem Haodrftdtea, swiaebea Damaen 
u. Zeigefinger, eine quere, 1" lange Wunde, welche 
i.ich vom M. interossen» extern, prim. (abdactor indici«) 
bi« zum aliduitür pnlliris rrstrecktc. Nach Kntfenuiiig 
des geropnenco Blutes u. des in der Wunde zurück ge- 
UieVeaee Glases begana der Ram» dors. rad. des Zei- 
gefiogera aea der Art. radial, so sprlUan. IKeaer ward 
tarquirt , «In lerrissenes Stfick des M. htereasena adt 
dea Messer mlfornt, u. <!ic U unde durch Näbt« ver- 
einigt. Pat. befand sich dabei, von seiner Ohnmacht 
wieder erholt, ganz wohl, ■. blieb, trotz allen Abra- 
ÜMBS, bis wm frikhen Menwi wif deai Balle. Dea U 
tt. t. Tag «Itcrte die Wende opter ABwendang kalter 
Ueberschläge fast gar nicht, u. Pat., \v«!tlur früher 
gefahrlichere Hiebwunden überstanden hatte , betrach- 
tete «ich all schon gesund , u. genosa am 3 Tuf^e wie- 
denm Spiritaeea ia reichlichem Maasse. Tags darauf 
erMgte aUgen. Uawohlsein ; Pat. ging trotz deai aus, 
um , wie er meinte , sich durch alten Wein zu atärkea. 
Des Abenda 10 Uhr trat plötzlich ein kurzer, aber 
starker Frost ein, mit narhfolßendcr heftiger Hitze u. 
Congestionen nach dem Kopfe. Fat. verbrachte eine 
schlaflose Nacht, u. war ain Morgen (den 5. Tsg), durch 
fichwindel verhindert, nafihig aufwatehea. Zu der an- 
baltcnden Hitie adt aelir fi^erbalke« Pake u. Kopf- 
schmerzen gesellte sich wiederholtes Erbrechen Hand 
u. Wunde waren rosenartig entzündet. Die Hitnd ward 
in Baumwolle gewickelt, das Brechen durch PnUia 
aeropbor, gestillt, aasserdem war aber der Zustand am 
andern Morgen aehr verschlimmert. Die Rothe der Hand 
zog sich bis in die .Achselhöhle herauf, woselbst, so wie 
längs der kranken Arterien, angeschwollene Lymphdrü- 
sen lagen. Am rechten Arme du .\deriasa von 12 Unz., 
am kranken Arme Eiurcibungca der Neapelsalbe u. Ein- 
wickeln desselben io Baumwolle, innerlich antiphlogi- 
atlMb laxirenda Hittel, indem glaiobaeitig Verstopfung 
eingetreten war. Dieae Mittel wtrden iit Erfolg bis 
zum 10. Tage fortgesetzt, u. nnn ward eine stärkende 
Diät verordnet. Der Arm, früher ohne Bewegung, hatte 
sie wiedererlangt, schien nur schwer. Die Wunde sonderte 
ein missfarbigea Biter ab. IMe reseaartige Rothe war 
verschwunden, hatte aber eine MematAse Geecbwelai 
«aräckgelassen. Am 12. Tage trat von Neoem bre»- 
neadcs Jucken der ganzen iland ein bis herauf lor Ach- 
sel. Längfl der Vena crpluil. ii. basilica zeigten sich 
2 donkelbraunrolhn Streifen , an deren Ursprünge sich 
auf dem RAcken des Zeigefingers u. des kleinen Fingers 
fceaaeBlaa« erhoben, eralche jplbttebtes Serum enthiel- 
tan, am 18. eeallniften, «. diaae t Finger gleich ^ 
Sicke umgaben. Nach OefTnnng ainer dieser Blasen 
flose eine dickliche Flüssigkeit herauf , u. die darunter 
Hagmide Haat aeUa« wie faCMt ^ m Otmlalkna« 



7.11 erheben, welche sogleich bluteten. iUerauf wurden 
<jlc S,icke au beiden Fingern geöffnet, u. mit Kibisch- 
salbc verbunden, längs der tttreifen die Neajteisalbe 
eingerieben , u. Arm u. Finger iffl Baomwella aiage» 
hüllt. Schmerz schien dieae VaneoentaAadaaf nicht m 
begleiten, auch war durch sie die Bewegung nicht _be» 
hiudertcr. Auch verloren sich bis zum 20. sämmtliche 
kraokbatui Erscheinungen , nur fühlte sich die Vena ce- 
pbaiica verhärtet an, u. gleich einem Strange, welcher 
aoa kiaiaan Kugeln a« bestehen icfaeint, von der Achsd 
bia nr Mitte d« Varderarma ausgespannt, so dasa der 

Arm nldlt völlig gebeugt werdfii küiiiUe. Trotz eines 
Zweckfflissi^L'ii \crtahrens verlor sich der airaiig nicht 
günziiLli , u. kehrte die vorige Kraft des Armes nicht 
Völlig swruck. l^morvam B. XI. Wt- 5.] (//odrer.) 

52. l/ebtr di» KrankheiUn dt» lymphat. Sy- 
tUms (II. AbbantH. 8. Jahrbb. B. I.V. S. 291) ^ 
von Prof. V p I p f» a ti. — Eniziindutig der lymphal. 
Drusen oder AdenUm lymphatico. — AelioloffM» 
Die Dnaolien sIimI vom STaeher Arl, direete oder 
indirecte. Die dirtclen IVjfachen der Fintziiiidimg 
des lymphat. Systems betreHea ziemlich oft die 
Drüsen , während sie die Gelasse verschonen , wa« 
sich aus dem Bau« dieser Theile leicht erklart. Die 
Kiitzüiidiiiig durch indirecte Ursache kann auf ofache 
Weise zu btande kommen. 1) Durch die iu Coo- 
tigaität atehenden orgaa. Lagen ; 2) dnreb die ljrna~ 
pbat. Gefasse, meliden lie vorher ^rsi selbst von 
<ler Kntzüudung ergriffen worden sind ; 3) durch 
die Dazwischeokuult irgend eines reizeudeo Slof- 
fea, der in einer gewbaen Bntfetnnng an* irgend 
dnen Organe odf-r ir^^nd einer kranken Gegend 
•ttf|enoinuiea worden ist. Das Zustaadckoaimea 
der Bntsündmig durch die erste aeJtenate OaHnng 
dieser iudirecteu Ursachen, sowie darch diezweite, 
schon häuligere , ist leicht zu begreiff-n. Die Ade- 
uitis dagegen, weiche der 3. Gattung von ioüirec- 
ten UrMeiien aogehfirt, iat unter allen bei weitem 
die gewöhnlichste. Auf diesem Wege enCspringen 
die mebten sypbilit., krebsigen, Inberkul^sen u.s.w. 
Drüsenentzündungen. Mag sie nun iibrlgens darch 
Aufsaugung oder auf irgend eine andre Weise zu 
Stande kommen , so geschieht es doch oft , dass 
ein von einer entfernten Partie kouunenderKrank- 
heibitoff die Adenitia sa Stande bringt, ohne data 
er auf eine merkliche Weise die dazwischen gele- 
genen Gewebe entzündet oder afficirt. Alle mög- 
liche Organ. Krankheiten vermögen übrigens auf die- 
se Weise dieAdeirftfa zu ▼erarsaofaen n. ea lit die- 
ses ursächl. Verliältiiiss von prakt. Wichtigkeit, w vW 
es den Soblüssei zu einer Menge von Störungen 
giebt , für die man sonst keine Ursachen n finden 
weiss. Denn wenn die Drüsen sich auf diese Wette 
entzünden oder anschwellen, so können sie lange 
Zeit krank bleiben u. zwar uocb allein , uachdew 
die Aireednn', vom erdiAer die Bntsflndnng nder 
Anschwellung ausging, schon längst geheilt i»t. 
Da es keine wahrnehmbare Veränderungen , keine 
Zeichen von Augioleucitis iu dem Verlaufe der Ge- 
fsaie f die von den primitiT affictrten Gegenden sa 
den angeschwollenen Drüsen geben, giebt, so ver- 
gessen die Krauken, ja seihst die Aerate die Ur- 
sache, um iieb efaurig o. alleiii am ibre Wiikiiiiig 
miMdlem. Bg hM fibi%ew die IjmpiMt. Adenüii 
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Grandlage eine krankballe VüiMlerung der Wtt»- 
sigkeiten, die durch die' Drüsen zu geben bestimmt 
«ind. Die Kranlüieiten , welche sie am Icichteslea 
ii B SWl riBgen, wem mm niebt primitiT irt, sM Ae 
der Haut , der SohiaunoMaibranen , des Zellgewe- 
bes unter den Integumenten, im Umfange der Ge- 
fasse, zwischen den Muskeln, unter den serösen 
Nänlm, endliofa die Krankheiten da« CeUgewebea 
im Allgemeinen, der HoiImIb» dir Gelenke, der 
Knochen , der Eingeweide ; woraus' folgt , dass sie 
ihre Quelle in fast allen anderen Krankheiten fin- 
det, o. daataie, so tfrdidi de euch gewtfhnlieh »t 
aein scheint, sich oft äusserst leieiit fenerelisirea 
lässt. Ferner folgt daraus, dass es »ehr wenige 
ßubjeote giebt, die uictit in irgend einer Periode 
iiint Leiteiit den BinfloM der eben erwibolen Ur- 
sechen erfahren haben u. dau die lymphat. Ge- 
schwülste sich fast alle auf irgend eine andre mehr 
oder weniger entfernte Störung bezieben lassen, 
je Vf. ist Mgw der IMnnng, diM aelbiC die «ero- 
phiäüsen GtachwUlsle sich auf diese Weise ent- 
wickeln dürften; denn bei den Kiudern, drn junf^en 
Subjeoten, den irauen, den biouden, zarten oder 
pblegniet PeiMNien hemehen die FlSsiIgkeilen, die 
weissen Gefässe u. ihre Anhänge so vor , oder be- 
sitzen solche Eigenschaften, dass die geringste L r- 
M«he Veräuderungeo darin bewirkt, die bald die 
Qadle AmebweUttagen, bifilteetlenen, von 
Adeniten, von F.nfziindiingen irgend eines Tbeiles 
des lympbat. Systeuu werden. Seit fast 20 Jahren 
het Vf. in Bezog auf diesen Lebrpuukt gegen 900 
SoroplinUlw genauer erforscht. Bei 730 von ihnen 
konnte er ausmitteln, dass Eotzündangen , Eite- 
ruugeo des Haut- oder Zellsjreteau dem Erschei- 
ne» der iympbat. GeMlnrttlste vorausgegangen 
waren. Bei 95 Anderen war die Krankh. so alt, 
dass sich keine bestimmte Auskunft erhalten Hess. 
Kndlicb waren die letzten 9d iUnder, die im 
Elende geboren worden waren n. deren Bhem sloli 
so wenig nm sie bekümmert ballen, dan «obl eine 
▼ou jenen cntremten Ursachen angenommen wer- 
den kann, obscbon sie nicht bestimmt ermittelt 
winde. Wiiva es alao möglich danmdmn, daaa bei 
den SeaephtriliMn die Ansebwellung der lymphat. 
Drfiben fast cortstaut eine secondäre sei , dass diese 
AaMbwellong von Hause aus nur das Symptom 
einat paliiolog. Pro oawa i Mi| der andenwo aeinwi 
fiilB Inbe, oder lieaie sich beweisen, dass die 
weissen Safte abnorme reizende Eigenschaften be- 
sässeo , so wäre damit in der Aetiologie der Sero- 
piwiktankheit ein grosser Sebrttt TorwHfti getliaab 
Man bedürfe dann nicht mehr eines besonden 
Leidens , eines erblichen Principes in dem Orga- 
nismus , sondern die Scropheln würden , wie jede 
aadaa soßlüge Knnkhait, nntar dem Binflnaie 
g aw iwar , leicht begreiflicher Oiigan. Zustände ent- 
stehen. Die Kindheit ist ihnen am meisten, ja fast 
allein biosgestellt , weil in der Kindheit die Haut 
a.dieSehlainmiäinhranea amfiftemen erluranken. 
Omar den Kimiem irieten wiedenivi die mU bbi- 



ahen, vm FMMgkeilaB Ub aiiM i— CawirtadM 

meisten Beispiele daron dar, weil bei ihnen die 
Integnmente leichter afilcirbar u, alle Säfte leichter 
u modificiren sind , als bei jedem andern. Daa 
Zahagescbäft, die Ohr- n. Zitzenfortsatzrersohwi- 
nmgeo, die Kopfausschläge, der Soor, die Oo>. 
ryia erklären hinlänglich die Vorliebe der Sero- 
pheln für den Hals u. den Umfang des Unterkie- 
lan. Die Kalarrlie, der Kenefabmten , die Masern, 
der Scharlach, die vielfachen Bronchiten des ju- 
gendl. Alters thon dasselbe für die Brust. Was 
die des Gekröses betrifft, so erklären sie sieh dareh 
die «anohiediaen Arten vnn DarmaOeellenen M»- 
iMngUch. Die Anschwellung, die In6ltration ir- 
gend einer Gegend des Körpers , z. B. der Nase, 
der Oberlippe , die man als em Zeichen der scro* 
phnldsen Oonsdtote aogiebt, iLtaan bei dieeer 
Hypotliese die Ursache oder die Folge sein. Die 
Ursaclip , in sofern solche Störunoen hinreichen, 
um die Auscüwellnug der benachbarten Drüsen za 
vemrmeben, dfo S!o|ge, ynak die Drltoen, wenn ata 
einmal erkrankt sind, den Verlauf der Lymphe in 
deu Theilen, aas welchen sie ihre Gefässe bekom- 
men, behindern müssen. Doch will Vf. damit 
■lebt die RoUe derpffjldii|Mnii«nden Uiaaeben var- 
werfen , sondern es soll sich das Gesagte nur auf 
die Geiegenheilsursacben beziehen. Man kann 
blos folgern, 1) dass jede lymphat. Geschwulst eine . 
a^rmpatb. Krankbeit a«i; 2) daa«, atreng genom- 
men, es innglich wäre, diese Geschwülste künst- 
lich zu erzeugen; S) dass sie sich bei den Sero- 
phulosen durcli den näml. Mechanismns , wie bei 
jedem andern Individuum entwickeln ; 4) daia man 
zn den scrophnlös. Geschwülsten mehr oder weni- 
ger dtsponirt geboren werde, gerade so, wie man 
mehr oder weniger disponirt sein kann , die Lud~ 
geoentzündnog zu bekommen ; dass aber die A»» 
Schwellungen der lymphat. Drüsen auf die näml. 
Weise u. miter dem £inUusse der näml. veranlas- 
aenden UnMMben in jedem Lebensalter, in jeder 
Körpergegend, die Constitution der Individnen 
mag sein welche sie wolle, zu Stande Kommen; 
5) dass es im Grande genommen eigentlich keine 
Krankh. gebe, welebe den Namen «oiophnlöse ver- 
dient. £Wenn auch der Vf. in vielen Fillcn Recht 
haben mag, so bleiben doch noch genug übrig, 
wo sich eine Scropbelluankheit im gewöhnÜolien 
fiinne niebt wegläognan lisrt. Sef.] 

Verlauf 1, Acute Entzündung der lymphat. 
Drüsen. Wenn eine lymphat. Drüse sich auf eine 
aeote Weise entzündet, so aebwillt sie an, er- 
aebafait bKrter n. wird der ffits dumpfer, tiefar 
BeiuMraeo, die durch den Druck u. die Bewe* 
gungen beträchtlich vermehrt werden. Der Ade- 
nitis gehen ziemlich oft ein Frost oder uuregel- 
ninigea VtrGtleln, eb «iemliab alaik« Fieber«. 
Unmbe, irie in der Angioleocitis , voraus. Die 
warme u. manchmal breunende Haut ist nicht im- 
mer gleich vom Anfange an gerölhet; es verbreitet 
sieh diese Rötbe, wenn sie atatt findet, von hmeo 
Mabannaa. Die kranke Gegend bebt sieb bald 
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Geschwulst empm. Der Schroerx 

itt manchmal ftpcbead wie in der Pbl^mcMie ; 
iiUese Ö^ oipifMiie werden immer deatücher ia dem 
.•b 4m Pafcd FotOdwilte — ghC Vm^w 

g^ht die Eatzündong bald auf das beoacb« 
b»r(e Z^lli«'webe iiber; daher ein Gemisch tom 
Meriunaleu, die za glekber Zeit der Entziiad«^ 



grossem Mehrzahl der FäUe, wo die Rutztrndi 
siebt bsBger als einige Tage sich auf die Druse be>- 
aahrankti Die Zcrtb ei l an g geschiebt ferner, ob sc ibo a 



zugebtireo scbeiaeo. Nach 5, 12 odpr 14 Ta^en 
erw«>tcht »ich die eotzundl. Masse an einer o. bia- 
weilen an mehreren ßlelien ro gleicbcr Zml odar 
mimäfu PWMkl man sie da— g ete tig , — io- 
det maa darin eine bald tiark uimchri^beoe n. s«'hr 
oberflächliche, bald tiefe, breite, u.mehr oder we> 
uiger daakle, bald ungleiche a. wie ia Terschie- 
4mtm batiMUi«« Hardeo zeratreote Ptoctuatiaa. 
OeflTnet sieb der Ab^cpss odfr wird er künstlich 
croflToet, so steht der gewohnhch homogene u. gut 
f cbasdeoe Eitar , hiasiahllich der Qoaatitüt, 



mit 4mm Vahna dar 

uiss. fJft fWml weniger davon aas, ab man an- 
fangs gedacht hatte; andere Maie badet ganz das 
Gegenibeil sUtt. Oaa l art a m gawhiebt, vaan dar 
Herd sich zwisdia» das Oftea n. der Baal ga» 

hildet liat ; das letztere, wean die Eitemog zwi- meidUcb 
aabeu dea iLrankea Driiaaa aelfart« oder zv^iscbea 



Botzündan» »chon das Z^ll^ctrebp selbst erreicIlC 
bat. Mao darf jedoch nicht mehr auf »ie recht 
wenn die UasU roth ist o. die danuiter gele^< 
Lagaa ila>k angtwkwolka aiad. Waas lia ia 
eiopm solchen Falle noch zu eriaosen mö^zMch i5t, 
■o beben die imegnmente nur zum Theii ihre Be- 
; man lublt zwar( 
aadete Masse, alleia et ist ia 
was zu gleicher Zeit Schwammiges ii. Festes Tor- 
handeo, was sich leichter am krankenbette fiihlew, 
als bascbiiib» ii bbat, a. was oicLt waiirgenaaMaeM 
vM, veno die Eiteraag aarenneidfiGli iat Cebri« 
pfm ^eht die Zertheiiuns bfi Ji^ff» n Grade dea 
|jeb>rl> im Allgemeinea iangiam u. mebteas oarott- 
ttandi|4 fOt — Dia ßätnmg tritt 

t-Ut, wenn die Adenilit 

badiicheu Conti«üilütslosong abbäos' ' der wenn 
dia EnlaUinduag sich wom dar Druse raacb aaf dsa 



so ist dieser 

Ii uhr\- 



fast am 



Er zeigt ^icü 



•ns unter 



»r Ter- 



gekommen ist. Im erstens Faila 
dU' Spitze der Geschwulst entleert zu haben, im 
zweiten dag^ao scbaint «ia aof ihra Aaais zaaaoa- 
■wasadnkaa. Diaw Umatiada kuMia bei dar 

Phlegmone nur ausnahmsweise vor. Bei der Ada> 
oitis rerscbwiodet die Anschw(>llun<; niemals plntz- 
liah aaah der Eruifnung des Depots, aoasder» die 
aauBt oar aUaialig u. a S a m li o h iang- 
8(ande. Ja ziembch oft ist die Eiterung 
Mbon Tersiecht u. die Wunden sind schon eine 
Zeitlaag geschlossen, wahrend die Geschwulat noch 
fBlan TM ifaraa primlliraa Valana angt 
lUBB andüch behaupten , dass die Adeoilis, 
beror sie rerscbwiadet, aufs Neue durch die For- 
aMo, wie bei ibrer Eotwickdang, nur omgekabrt, 
gabaa mm» Oaaa die A n ta h walluog det «alar 
dar Uaal befiadUchea Zeflgewebes , welche zuletzt 
erscheint, Terscbwiadet zuerst; !ii«-raijf dif unter 
dan Drüsen geicgeoe Lage, sodann die zwischen 
das Drtffen beffaidlicba mtiiadl. lafiHratiaa, ao 
da» dia Driban liab iaaner mehr u. mehr ia Milto 
dieses Procesies zu isoliren scheinen , beror sie 
ihrerseits zur Norm zurtickkehreu. — Die ge- 
wltfaL Amgäng« dar acatea Adaaida «iad dia 
Zertheilung, die Eiterung u. der Uebcrgang in 
den chron. Zustand. Der Brand ist lo selten die 
Folge davon , dass er kaum erw ahnt zu werden 
iFwdia t Dia ZgrUmlmtg iM bei weitem gewtfh». 
lieber, als mau ^aubl, sie lasst sich hoAen, wenn 
die entfernte Affcctiou, von welcher das L'ebel 
ausgegasigaa , erloschen ist, oder sich glücklich 
modifiaiKt " 



acitiadtnaa Formen, dse man nidit Terwecbsebs 
darC BaU almfidi, aMa» aalten, gefaea dia 

afhcirten Drüsen allein in Eiterung über; daan in* 
bltrirt sich tl r G«"^vi»b»- mit Kiter Tielroehr , aN es 
dar Sitz wahrer Abscesaa wird. Gewobaliob aber 



Inngen, wie in der Phlegmoue, nur mit dem Un» 
terschiede, dass die angesclivct llm^n Driiien, die 
der entzundeCea Maa« sam kern« dienen, die 
gebaassigkett der B il e i b er Je aaftabaa a. bewir» 
ken , dass die Bilemng oberflächlicher oder tiefer, 
mehr oder weniger reichlich erscheint, als die Form 
ik das Volum der Geschwulst es rermutben lkssen. 



die Drüsen allein . sondern beide zu gleicher Zeit. 
Im erstem Falle bleibt die Geschwulst beweglich, 
gut umschrieben , u. man aaocble , aacb dar Her» 
f«rtagang oder aaob dMi Draeka na nrtheHeai 
eher an e'use fongdte Masse, ab an ein Depat daa* 
ken. Sind die Hautbedeckunpen uicerirt oder ein- 
geschnitten worden , so strebt sie durch die Oetf- 



hat, baror die 
DrÜM ia dM b^Mdibirte idEebl-retligp Gnvaba 



zutreten, ja tritt bbweilen wirklich herror. Die 
Schnittfläche dieser Geschwulst ist gelb, weiss, 
grau , roth pnnktirt u. maocbmal wie mit Eitar- 
tLäpfohea baaitcC. Sie limt lieh anm Thril aalar 
den Fingern aan|aetschen u. ihr Gewebe nähert 
sich bis auf einen gewissen Punkt dem enceplialoid. 
Gewebe , wenn es zu erweichen beginnt. Endlich 
lim lia dah hl der Regel Irfaht eoa dea beaaib- 
harten Partien trennen. Im zweiten Falle häuft 
sich df-r Kiter unter den Drüsen, in ihren Zwi- 
scheurttuuieu, um sie herum, oder zwischen ihnen 
o. dir Haol aa. AaT diMa WelM UMü er fart 
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dfeMlUckteo ge rf MUfii i Britok«« ihm f w ri ii WM rfiekgiafig m cudMi «. dfo nlM. Wiiknngen 

aen als Filter dieo^n , um tob einer Lage zur an- wie das Uog. mercuriale hervorzabringf^n ; andere 
d«ru zu gelangen. Die /iJaineutöse Coutextur des Mal» b«achraBkeo sie sich darauf, dea Kraukbeitf» 
uoigebeodeB ZaUgewebe« bindert übrigCM die pe» berd sa »maoUreiben , des Ucbel gewiMOniiMWl» 
rifber. Verbfeiluog , so dass das pblegmouöaefiry* um die Drüsen bemm enger einznsobliesseo. BleU 
eipelas ziemlich seltno die Folge solcher KntzUn- sfentheils eudlkh, wenn die Zertlipilung nicht mehr 
doDgeu uU Hier hebeitcu die Ortitea eiaeu gros« möglich ut, betbäligeu» bescbkuuigeu sie die El- 
tes TbeS ibnr V«fwadisungen laii dmu bamitb- i«rung. Vf. bedeckt alle augeschwolleneD Gegen- 
bwrlea Geweb«; sie sind w«uig«r diok, oder don liamit u. applicirt uaaiidhHMl uach ihrer Hinp. 
regelinäs-sipter grauröthlicht, homogener , als im weguahine breite Kataplasmen oder Quecksilber- 
vorigea Falle, llir Gewebe ist zu gleicher Zeit salba aul ihreo Pietz. In manchen Gegenden, z. B. 
fester o. gefÜMiger; sie treten nioht nit dbr ttämL in der Leiste, wo die OHben «Di obMflStliRchsted 
Leichtigkeit n. Freiheit durch die Wunden der liegen, bewebt sich das fliegende Vcficalor besou- 
Hautlage herrur, die ihrerseits dann weniger Nei- den wiriuam. Vf. bedient sich Übrigens , wie auch 
gong liat, sieb ebaulöseD, sich zu TerdUnaeu u. in anderen Vüüen, so breiter Vesieetore, dass sie 
knnlÜMfk an re ri n de w i » Im dritten Palte beob» dl» Careumferems der O e ichwub t etwas überragen, 
■ohlat man uatürlich din VnfUnduug der bddea Ist das erste trocken, so applicirt er ein zweites u. 
eben erwähnten Ordouegf^n von Erscheinungen, allenfalls noch ein drittes^ mehr sind gewöhnlicii 
Die £ilernng , welche weniger reieblicb statt Saud, niobt notbwendig. DeuMiaeb sind ein reichlicher 
da WM» daa Zellgewebe allaw dac Süs denalben Adarlasa , wmmi ihn dfe Besafatffaobdt das Pulset 
iii» lässt sich endlich doob kiahl wnbnMhaion. anzeigt, 20—40 Blutegel oder blutige Schröpf- 
8ie wird gewöhnlich flüissiger, grauer, u. TOu ei- köpfe, 2 bis Smal iu 2 Tagen wiederlu)lt , erwei' 
»er Verdünnung , einer caschern Abtrennung der cbeude Kataplasmen oder Compressen, allgem. bä- 
Unat, an yri» dar Oribatt begleitet, die jedoch, fUr der, HerenriahinreibanfeD tm S'-^8 Draobm. )edet 
aiab salbst, etwas weniger Neigung haben, emporzu- Mal, fliegende Vesicatore auf die Geschwulst selbst,, 
treten u. durch die Ausgänge, welche ihnen die nach dem Vf., die Mittel, durch die man die acute 
eingeschnittenen oder ulcerirten integumente dar- Adeaitis zu beseitigen boii'en darf» — > Ist die Eite-^ 
bieten , bervonrownehani. — Tritt dar e^bws. nmg mmnaelAlob, so ibnms omh ile danreb dl» 
ZuHtand ein, so hären, wie bei der Zertheilung, bekannten Mittel befördern. — Was nun dBe Frage 
die Wärme, die Schmerzen, die Rothe n. die An- betritFt, ob man die Eröffnung des Abscesses der 
Schwellung vor der Eiterungsperiode auf, Fort- fiiatur überlasseu, oder sie künstlich bewerkstelliget» 
schritte «I uiaahen; die «DtsanA. Infltraftioo tot- aeH» an spridbt sieh Vf. datttber fel g ender u i a s sen ans. 
mindert sich daun bald n. mit üir die anderen ITeberlässt man die Krankb. sich selbst, so wird 
Erscheinungen der acuten Adenilis. Die afficirteu sich zwar oft der Eiter Bahn brechen u. die Hei- 
Gewebe, Torzüglich die Drusen, werden offenbar laug sich nicht immer Terzögem, allein man riskirt 
hart; ist aber eiMMl die Bkitteigesecae beseillgt^ im Allgaaainan dabei, daas die tfitot sieh Mirae 
90 ▼erbleibeu die Dinge in diesem Zustande. Kurz Zellgewebes entledigt, sich ablöst u. sich dermas- 
dieser Aiiüoang ist nur eine unvollkommene , eine sen desorganisirt , dass mau später grosse Stücke 
erstickte Zertheilung. — Prognose, Die Prognose davon ausschneiden muss^ abgeseheu davon, dass 
läset rieb tebwer «uT ebie aI^ealeiae Weise fest- hei tieGw Kilaraag aiali weitfabs verieeAnde Ei- 
stellen, doch kann man so viel behaupten, dass tergange bilden können. Die spontanen Eröff- 
die Adenitis keine wesentliche schlimme Krankheit nnngeu sind gewöhnlich zu eng, zu unregelmässig 
ist. — Die Be/umdUinß der acut. Adenitis ist im u. Cur einen leicitteu u. volUtändigea Abfluss des 
AllgenseintB die nioaliobe wie die der Pbleg- Bitesa so .sobleaht gelegen. VC eatsebeldet stall 
mone. Im Beginn wird die Entzündung manch- demnach für die künstl. Eröffnung u. zwar für eine 
mal durch reichliche, mehrere Male in wenigen frühzeitige, sobald die . Fluctualiou nicht mehr 
Tagen wiederholte örlU B/uieniziehungM aufge- zweifelhaft ist,manerbMlt dann swar weniger Bitern. 
lielteo; die ecweiebenden örtL Mittel u. die allgem» die unmittelbare AbnaluBe der Aasabwelliing ist 
Bäder sind dann treffKche Nebenhüifsmittel; doch weniger deutlicli, alleiii ei bleibt dann anch die 
muss die Krankh. ganz tirtliob u. von der Angio- Haut dick u, beitält ihre zallicht-fettige Lage } aocb 
ieucitis oder von einem ite begründenden entfern- bleiben die anderen Gewebe e. selbst die MisraiD 
t«a patholog» Processe frei sein. Die Compressionf, ibrea aatiirl. Beziehungen. Vf. liebt dsbti ItDg» 
^ie Jnihzdti'^rn Jucisiotien y die bei den Entzün> u. vielfache locisioneo selteaen u. engen einfachen 
düngen des Zellgewebes so wirksam sind^ reifeb- Functionen tot; erscheinen mehrere Stellen der 
leo liier ihre zertbcllende Wirkung. Du tJitg^ Oesohwolst erweicbt , se dorobstbiieidet er dt iit 
n§mpOÜ^^ zu Einreibungen la hoher Gabe be- ihrer ganzen Länge geseadar t ; iSt aber eflbttbar 
nutzt, passt als antiphlogistisch u. als zerlheilend. nur ein Herd vorbanden, so macht er btos eine 
IMan nsaebt sie tügHeb gaaal n. wendet sie Tor^ Oeffnang, die aber dann länger ausfällt, u. soy 
zügtich naeb den B hite o lite hu n g en n. bei tlan dass eieet flirar Enden etwis «e «nteren Or s MW 
gplswechen Subjecten au. Die ßiegendtn Vesica- der Ansanunlung überschreitet. Endlieb gUt es ihm 
mm aihihwi mui^ fiitoadit Mrtittidiiii dt flu t l i it i , jade m stl ei ns to>iwÜe O d h im g «^ 
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machen, dasa der £iter uirgends stocken kann. — 
In daem a t c liüw i Artik«! winl d«r Vf. mm uenl 

▼on der chroD. Adeuitü bandeln, bevor er die Ent- 
zündung der lymphaf. Gefässe u. Drüsen in den 
eiozelueu Körpergegeudeu erörtert [^cA. g^n. 
Jfamf. 1886.] CSehmkU,} 

53. Auustoaumg des ganzeti Mitieltlüdttdn Un- 
itrkicjers in J 'o/ge nekrotischer Aßection u. Ersatz 
d*a frlortngegangenen ; von Dr, B u e k in Lübeck. 

Bm SOjihr. aii«chein«id geamde Fladhetfran wanl 
nach ihrem 1. Wochenbette vüd bo hertigen allgeoi. rfaea- 
mat. Scbinerzen befallen, daefl lie, bei widerainolgem 
QuacksalLierii u. üu.sserc n schädlichen Einflüssen, 36 Wo- 
chen ganz steif blieb. Aliaüig wiedarbcrgeatellt i>e- 
fiel siem Pfingsten 1833, vmdk einer flaffccn Brfclltonf, 
befliß rhtMimat. Zahnweh ntt t^leber O. erscbdpfeaden 
8chv. < isiäcii. Säiiiiiit liehe Weichtheile dea Unterkiefers 
bildeten eine steinliartc , schoierzbafle Geschwulst, in 
der sich , nach erwcicbeadea UMcbUgaa, FbMtaation 
dnateUte. Nack eiiMB tieCw nnaebalMe eotfaerte tnA 
TielE^ter, allein die Geschwulst blieb dennoch bedeu- 
tend , IL es zeigte sich an mehreren abbäogigen Stellea 
bald wieder Fluctuation. Vf. macbto llMiaianen, die er, 
wm de« Kitcr noch beaaero Aiüfliiaa n vancbtSien, ver- 
«iatgte. Das ZafanAelacli Idate rieh flngtwn von dem 
Unl«rkiefer , u. mittels aromistischer I£iiis|irit7iiii';pn 
wurtle (uehrmals des Tags der übelriechende Kiier aus 
den Höhlea des Zahnfleisches entfernt, u. die äosserea 
FistclölfiiuageB durch Charu«ni«keo offen erhalten. In- 
nerlich bekam PM. aCMeM« Mittel, namentlich China, 

in Verhindiiitf; mit einer nahrhaften Diät. Wührcnd ei- 
ne« liaibeii Jahrtx sticssen sich mehrere Knocbenstücke 
neb«t 4 cariö-sen Zähnen ab y das Zabnfleich zog sich 
mit den Schncidcx&bnen swOck , \vol>ei der Unterkiefer 
{■■er loaar vnnde, «. daei Morgens mit LddhÜgkeit 
von der Pat. heransgenommen wnrde. Besonders inter- 
essant war , w ie sich die 4 gesunden Schneidezähne^ 
erOvstentheils von detn Zahnfleische nmacblosscn, au 
iluen erweiterten apongiSMn Zahahfthlea zurAcksofeB.- 
Anfangs zienHch looe gevramen aie täglich mehr an 
Festigkeit, u wurden bahl zum Alb^issen ^veidur Spei- 
sen tauglich- Mit der sogleich beendeten Kiteriing heilten 
auch die Fistelgange. Die in Form der verlornen Kinnlade 
wicdercraeugt« BAaaa«, aaf welcher der vomZahnfloiache 
gebildete Wall feat alt dea Sebnetdezühnen verbondea 
war , ist von knochenartiger Härte , ii. die Frau ver- 
mag selbst harte Speise gut damit zo zermaliucn. Der 
rechte hinterate Backenzahn blieb adt aeiner alten Höhle 
•tahen, n. verbaad aich wix der aoMn Kinnlade, ohne 
baaaiicbart Foraiverladenmg. Eine Deforadtit dea 
Kiaaes ist kaum vorhamien, u, (Icr Verlust überhaupt, 
vmta Grf^baltuog des Schneidezähne , luiam wahrsvaeh- 
MB. (AHt*t Ahgw. JM. 4Sw IVI. 1.] <llwfcir.> 

54. lieobacfuimg der Regeneration vcrbnv' 
cherter Kehlkopfsknorpel; von J. F. H. Albers 
in Bonn. Die bisher über diesen Gegenstand au- 
gaitallltB Vonaaba ktfaiieM ideht all eia v^gfil- 
tiger Beweis angesehen werden, data cllie VVieder- 
«rzeuguug der Knorpel des Kehlkopfs »iclit statt 
finde , da mau bei denselben die eigenen Lebens- 
▼afkillidaaa «Hatat Oifaaa bainti Mamdiaii «. aalM 
Abweichungen nach den vencbiedeuen Altem viel 
zu wenig berücksichtigt bat. Ueberdiesa berielien 
aieh dieaelbeu auch nur auf die Regeueration im 
gamndaa Zustande, «. ta iai aoralt noch ntabt ba- 
wiesen , dass die Wiedererzeugung im kranken 
Zoatande , wie in der Verki)öclierunfj iiherbaupt, 
nloht möglich toi. ■ — Dicai nun darzutbuu , ist der 

awMk4MMr4«MiAltodliuig» wwiD4BrV& 



die Beschreibung eines ihm durch Hm. JDr. B e s- 
•arer ttbewohicktea w kaB a b a r ta u itHmiU Saluld- 
knorpels liefert, an dem sich folgendes Meikwitf» 
dige zeigt. In dnn linken Theile des Knorpeb, 
an dem untern Kaude, findet sich eine Silbergro» 
saben grosse StaHe, ^ die kafleheme haHa Sob- 
stanz fehlt; die Slellewird von einer glaltpii, ziem- 
lich festen fibrösen Membran ausgefüllt, welche an 
dem ganzen Umfange der Ränder anhüogt , womit 
der Knorpel jaoe dafede Stalle oingrenal. Id dieser 
Membran finden sich 2 Punkte, der eine von 1 
Lauge, ^"'Breite n. Dicke, der andre von 
Länge u. Dicke u. Breite. Diese Punkte 
aind denlliche KnoabaMiianen, welche fai dar Haut 
sich befinden, u. fast von dprspIHf-n umschlossen 
gehalten werden. Der übrige Theil des Schild- 
knorpels ist ganz knöchern, wie das AnaaUagen 
mit den Maaaar dtatBah bawalat. — Wie dieser 
Substanzvfrlusf im Knochen entstanden ist, vermag 
der Vf. nicht anzugeben (dem Aaischeino nach, da 
die nächst angrenzende Maaae das Knorpelt ai^t 
aageschwoUen ist , hat Nekrose oder Verwundung 
das fehlende Stück des Knorpels entfernt); aaf das 
Bestimmteste gebt aber nach Uun aus diesem Falle 
die Möglichkeit einer Regeaeralhm der verloreBeo 
Sabstaas dat Kehlkopf bemr. — [IlufeUtrutm 
Jaum. 8. 18S6.] {£. AmA».) 

55. Beobachtung eines ntertuwdigen Falles 
von bedeuiender Jnvagination eines grossen TheiU 
des Dünn - u. Dickdarms, mil Ascites conipli- 
pliciri; uiligcth. Toa l^i*. Oousäe, Obenifsl der 
Armee u. des Militairspitals zu Antwerpen. 

Khi 85{äbr. ArtUkriat, von aebr kräftigem Baue» 
verhelratheC, adt 3 J. im Dleaate, hatte seit 2 J. ia den 
Poldern des linken 8rlipl(!eufers häufige Anfälle von 
Wechselfieber gehabt. Er hatte viel China, Chinin «. 
verschiedene Volksmittel genommen; niphnuals war vun 
dea Anfillan eine ödeuatöse Anschwellung der unteren 
BxtroBltitca «nrOckgeblieben. Jetzt hatte sich za den 
letzten Uebel eine heftige Bronchitis u. ein «ehr nu»pe- 
bildeter Hydrops ascites gesellt, so dass er am 17 Dec. 
1834 in daa HospiUl kam. Die Bronchitis wurde durch 
jitl gtinMiu^ tt. örttichaBlataatsiehnogno, beruhigende Mit- 
tel. DiSt tt. Rohe bald goboban, lädit so die hydropi- 
schen Beschwerden. — Pat. hatte schon mpfirm ds seit 
7 — 8 Monat, heftige Kolikschmerzen, verbunden mit 
grosser Angst, Erbrechen wässriger Stoffe, zuweilen 
nach nk DarchfäUen a« fibarataheu gehabt Diese Be- 
schwerden kehrten a^ 81. Dec. aorüdi:. Die Schmerzen 
waren remiitircud u. ausserordentlich heftig, d« n> Kran- 
ken war CS, als würden die Kingewtide zerrissen, er 
acblla vor ächmerz n. klagte über grosse Angst. Nach 
mehreren Stnadaa Iral dta Ba^iaaion eui, welche nach 
kürzerer oder Bngerer Zeit, wihread welcher dl« 
SthmiT/en erträglich waren, einem neuen Anfalle Platz 
■achte. Der Unterleib war nach seiner ganzen Aus- 
dahnaag gegen Dru k etwas empfindlich, vorzüglich aber 
waa dieaa in der üoken Re& lUaca dar Fall, welche der 
Kranke als den vorzöglieliaten Sita salaer SchBOiaea 
bezeichnete. Erst als der Ascites etwas verschwand, 
konnte man In der Gegend des S. romannm etwas An- 
achw^haag n. Widerstand fühlen. — Gegen die Mitte dea 
Jan wurden di« BiwiiiiwMi Magor B. dio Raho aage- 
ttörter ; Ende dieses Meaat« liMaa dieSdncnaa ganz 
auf u. der Unglütküchf- (glaubte achon an seine Gav 
aong, als sie nach 4 lago heftiger denn je zarückkebr- 
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Aonablick ta rench winden. — In diesen AnflU« 
dwZanae io ihrer Mitte gelblicht belegt , der Durat ge- 
wShnlicD lebhaft, es wurden flÜMige, grünlichte, ge- 
nicblose Stoffe erbrochen, wenn <lic .Si^hinerzcn am hef- 
tigsten waren; dabei hatte Fat. gewöbaiicfa binnen ^4 
8t. nehrere braune , fMaiig« Stfifla. — Dat Puls war 
im AUgeneinen klein u. etwas frequent; während der 
Paroxysmen wurde er zuweilen unfühlbar n. dann war die 
Haut mit kaltem Schweissc l -il- i kt. Au«ser dlrseii An- 

Ciblicken war die Hauttemperaiur normal. — Während 
Anfälle schrie der Kranke vor Schmers, vrecliaclte 
vnaußiörlich seine Lage, hatte häufige Ructns, zuwei- 
len auch Schluchzen. Die Zü^e doM Kranken waren, 
ausser in diu Anfdll(?n, weni^ verhindert, erst in der 
letztea Zeit vor dem l'ode, weicher am 7- Febr. erfolgt«, 
erhielten sie etwas Hippokraüicbes. Die senaorielhs 
Fondionen waren bis zum letzten Augenblicke unge- 
■tSrt. — In Hinsicht der Behandlung waren Biotegel 
ohne allen Erfolg, Bäder grifTen den Kranken zu sehr 
an; am günstigsten wirkten erweicheada Katapiasnwn o. 
Oplamklystire, welche der Kranke bei sich behielt 8pä- 
ter schien der Gebranclt des Calomel mit Opium , mit 
leichten Mercurialeinreibungen in den Unterleib neben 
Kataplasaen die Remissionen zu verlängern. Die Nah- 
nug das Kranken besUnd in schleimigen Getrinkea a. 
•skr dftnnen Spasea. ^ f^etim. Der LeiolMMs vfw 
sehr welk u. schlaff, die unteren Extremitäten ödematös 
angeschwollen, Wasser in allen Höhlen , in der Bauch- 
bühlc fanden sich dessen mehrere Quart. — Der Dick- 
darm war bis zor Hälfte der Flenra aigaMMdea ginaUeb 
▼eraehwaaden , die andre HIHU dat lalatM DaraaUkkaa 
aber hatte fast das Doppelte ihres gewöhnl. Umfangs — 
Die genauere Untersuchung ergab Folgendes. Ungefähr 
80 CentimeCer vom Ende de» Dünndarm», des CSfCuai, 
de« redkteit LeadenatOcto des Grsanadorflu iDar«» im 
da» S rommmm m, 4eu MmtUarm «ni^estülpt: Daa 
Bp^loon gastro-colicum, gerunzelt u. in eine Art dicken 
Bandes verwandelt, war seinen Därmen eben dahin ge- 
folgt. StarWc Verwachsungea , die sich durch eine Art 
darchsichtigcr, aber sehr fester Gallerte gebildet hatten, 
vorbanden das Coecaas «. cioen Tbeil dea DtaadaraM 
in der Mitte der Flexara iliaca mit der Schleimhaut die- 
ses Darmstückes. Tiefer unten waren die invaginirteo 
Därme frei n. anbefestigt. Das Mesocolon u. das Epi- 
ploon waren stark gegen die Steli« der Invaginalien bin 
v. der oberaThuMl dar <Ke lava^nattoa 



tenden Tasche bildete einen dicken liartea u. sehr ge- 
spannten Wulst. Die ganze äussere Oberfläche war, 
das natürlich gefärbte DuodeonaB aasgenommen, von 
achiefergrattcr Farbe. Nirgends acigte eich eine Spar 
von Bitarmg oder VarNMiisangeB v. die i« flMka dea 
Baachfelbi enthaltene Flflssigkeit war hell, citrongelb 
Q. enthielt keine membranösea Flocken. Die Schleim- 
haat des Darmkanals dagegen zeigte vooi Ende des 
Daodcjioai an bis sa der »teile, wo die iuasere Ober- 
ttdM daa Coecam ailt der Schleinhaot dea 8 ronanma 
verwachsen war, eine vlolett-rothe Färbung, tirfcr un- 
ten war sie graulicht-weiss. Die Därme enthielten et» 
was br j'äniichte Flüssigkeit, aber kein Gas. — Die Milz 
hatte daa Doppelte ihres gewdhaL Uaifancs, ihr Par- 
ench)rm war «cht tL rotidiraiia. Bas Gewebe der 
Nieren war bleich. Der Magen, die Leber u. die Hrust- 
Organe waren gesund; der Kopf wurde nicht geöflheL 
lAmui, d« mA Mge, Mm 18S5.j (A Hmm,} 



56. Brt^t KrmMdtf m Jh>. Hergt, 

Physikus zu Eflenhelm. Dass diese Krankh. ihren 
äusseren Erscbeinuageu nach den Wassersuchten 
angehört , ihrem Wesen nach aber in einem ei- 
genlbiiml. Nierenleiden besteht, «Ii deSMm nnta^- 
scheidendes patholog. Merkmal der reichliche Ei- 
weissstolTgebaU des Urins gilt, u. als Bebandluug 
dagegen allgem. n. örtU Blutentziebuugea nebst 



gHdii, SqmUa, walutciM. KaM, 1lfeaif«migtbk(H 

chung u. s. w. u. wiederholte Abführmittel «Bfr- 
pfohlen sind, ist u olil als hiulänglich bekannt vor- 
auszusetzen u. Bei. verweist deshalb aui eine aus- 
fmirlleiiara Abhandlnag darilbarfaidiMaB JahibkB. 
V. p. 182.— DarbeobMhtetoFdldM Vf. btna» 

folgender. 

ICin 3-i J. nlter, untersetzter, äusserst kräftiger u. 
cliolcr. Rotbgerhcr, der, einen jeden Winter wiederkeh- 
renden pustulösen Ausschlag an dea Obenchenkela ab- 
gerechnet, sldi itats der BMten Ganndbelt «rfiraata, 
dabei sehr gut ass u. trank, bemerkte in der Mitte 
Aprils d. J. .Mangel an Appetit, weshalb er auf Laien- 
Ralli einen Witnortrauk nahm, dessen Wirkung aber 
so heftig war, dass die fortwährend wässerigaa StShla 
nur erst nach einer Bmlsiaa von ateem Wondarite oacfa- 
liosscn. Es zeigte sich dann eine öderaalöse Anschwel- 
lung des Gesichts , der Hände u. Füsse, w ogegen Kail 
acet. in Aq. petrosciin. ohne Erfolg gereicht wurde. 
Bei der ersten Untersochuag am SO. April fand der VL 
aoaaar jener Mcaiatdaett Aaadiwellang eine w al a d idu 
belegte Zunge, gar keinen Appetit, 4 — 5 wässerige 
Stühle in 24 8t. , den Urin roth, sparsam u. brennend 
beim Abgange, natfirl. Hauttemperaiur, den Pols kaum 
gereizt ^aa dea Obencbenkela noch aaräckgabliebeaa 
braune Pleeka von Anss^iaga. Da kela Srtl. Leiden 
entdeckt werden konnte, so leitete der frühere Aus- 
schlag u. Erkältung auf Anwendung verschiedener Dia- 
pboretica. Dann wurden Diuretica gegeben, insbeaoa- 
dere Digitalia mit Solpb. atibiat. aaraat., Calent o. 
Scjollhi, wodvrch aber ebeafaUs nicht aakt als efaM 
reichlichere Uriuabsonderung erzielt ward } denn daa 
Oedem breitete sich immer weiter aus a. der Unterleib 
zeigte schoB eiae bedeateade Wasseransammlnng. Der 
Urin ging zwar oft, aber BW in sehr kleiner Quantität 
(etwa 12 S tn t4 St) anter Brennen ab, hatte Obrigena 
aber die bei dif?!;rm Leiden angegebene BeschalTeflbeit, 
besonders hinsichtlich des Gehaita an Eiweissstoff, voU- 
kommen. Ks stalUe sich häafiges Würgen n. Erbrechea 
▼en Galla ata, anch laigtao äoh biralu die Verboten 
dar BaUvalian, wasbalb Jene PnNer'bel 8eite geaettt 
wurden. Wegen ('er (ifTetibnr«»]! Turp^escen» aarh ubi-a 
wurde am 80, ein Brechmittel aus Tart. stib. gegeben, 
wodurch eine nngeheore Menge Galle entleert ward«. 
Baaaalba bawirfcta am S. Mai eia AbOhraiittel (Inf. 
aaaa. c Tiit natroa.) naeb noten. Die Vomitaritloaen 
schwsndeii a. die Durcbfille verminderten sich. Der 
Kranke erhielt nun 4stüodl. 1 Gr., spater 1| Gr. Digi- 
Ulis(v. 5 — 10. Mai), wobei aber die Urinsecretten 
liab fiaat giaiah blieb« der Urin war sUrker geröthet 
tt. hatte amen noch rdcblichem Gehalt an Biweissstoff. 
Anasarca ii. Ascites hatten noch ojehr zugenommen, wo- 
zu aich ausserdem Oppression der Brust, Kogenom- 
meobeit des Kopfes, Florsehen, ger&thete Albogiaaa, 
Toller n. barter Puls u. öfteres Nasenbluten einfand. 
Paa Naaenblnten wurde sogleicb als Fingcnteig der 
Natur betrachtet a. 8 Unz. Blut weggelassen, inner- 
lieb aber SstOndL efai Easlöffel Inf. hb. digital, purp, ex 
90 iir, Ui aoet. 3jJ, OzymeU. sqoilL et Syrap. ruh. id. 
ana Iß gerdcbt. Am U- hatte sich der Urb aof 3 
Schoppen in i4 St. vermehrt , war weniger geröthet, 
auch der Eiwcissgehatt merklich vermindert; Kopf a. 
RM{uratioa frei , die hydrop. Anschwellungen etwas ga- 
satst, Pols weicher, wen)ger voll n. augleieh elwaa 
Scbwdss. Das gelassene Blut zeigte eine 1^/" dicke, 
weisse u. feste Crusta plearitica. Bs wurde mjcii eine 
Tisane aus Rad. ononid. spinos.. Rad. petr seiui., Ligo. 
ianiperi verordnet. Am 13. musste wegen zu starker 
BlawirkiBag aaf das GeOassystem die Digitalis ausgea«(at 
WMdaa «. warde deshalb nur die Tisane mitCremor tart. 
geaammen« Den 14. war die Respiration wieder sehr 
erschwert; der PuU voll u. hart, der Kopf eingenommen- 
Jedoch nach ebier Veaatectian von Jvin waren diese 
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mmn äkfgmm «iM«<itb«i <Mm alt ^mdß fleiUftW 

Bodrnsatic, hclhst Salpctcrf ätirc erzeugte Kaam emea 
Nieiler»chla^. Das abgelasstne Blut wir reirh BD Se- 
rum , ohne Entzündnng^kruite. Es NMirdc 4 «tiindl. 1 
GMl&fiM voU Too Inf. hb. digit«!. purp, ex Jv, Ox^ibcIL 
•MiH. «t Sjrnip. de ipk. iiii ihi. eu %ß Terordaet. Dea 
19. hatte bei aehr veriDFhrtrm Urinabguige (5 — 6 Schop- 
pen in 24 St.^ u. bei öflerern 8chweisse die h^drup. Ao- 
■chwelJune lebr abgenommen. Den 21. stellte sich >vieder 
hinfige« Würgen o. Sibrechea bei belegter Zdoge ottt 
iperiMer ünmeerMlon da, wcfhalb da Bndiailtld 
um Tart. itib , \%elrhrK ^^ jeder viel Schleloi «• Galle 
rortftcbHfTte, d. 4«tündl. ein Pulver au« Hb. <fig1tal. purp, 
gr. j^, Rad. scill. gr.^, Sarch alb. angewendet ward«. 
Am 27. awang eidi rat. aüia Uogeduld gewalUaa M hef- 
tigem Sciwittcn, womedb tber die hydrop. BradielDna- 
geo lämmtlich sich bedeutend verschlimnirrten. Fat er- 
hielt nun 4stündl. 1 KsslöfTel voll von der Polio antihy- 
dropica Schneiden '), wodurch einige BeMerang erxielt 
wurde. Blae Vcntopfiuig hob laf. moom. Dea 1. Jan. 
ward« venchrieben 1^ Sxlr. card. bened. S], K«H Ml- 
phur. Sjj» Extr «cill. gr. vj, aolve in Aq. petroiclin. |vj, 
adde Syrup. cort. aurant. |j. S. tatündl. 1 EulölTel voll. 
Nach dieser Mixtar vermehrte sich der Urin auf 3 IMaasa 
la 24 Su. sab bUw«, hatte eia weug flockiges Sedlmcni 
oh«« einen nerkbtfen BwelnatoffT Appetit, Sdilaf o. 
OefFnuiif; rrgeUen sich vollkoinmcn. I>ic wassergfirh- 
tigen Krsrlteinungen waren gänzlich geschwunden bis 
auf ein unbedeuCendea Oedeai der Füsse. Jedoch beim 
Fortgebnuch «nea lal baccar. janiperit bei gaiitigen 
Bereibangea n. Bhmidcelungen der nüm keräite rat. 
am 2\. Juni a)R gesund entlassen werden. Dass vorlie- 
gender Fall alle charakterist. Rrscheinungen einer syiu- 

Etomat. Waasersucht vorführt, u. mit Recht den Namen 
iright*« Krankh. verdient, lijat wohl keinen Zweifel 
■Utt finden. {tttUOberg. med, Mnmal Bä. 1. H/t. 3.] 

( Cottichtthk ) 

57. M. £. Weem'i JDgsarganUaüon der Un- 
ken Nurm, 

Bei der LeidionnfTmmg einer d6jAhr. Fran, welche 
an dea Folgen eines zur Ruiur hiaaiuwUeteaen bekl» Fi«- 
beia gesterbea war, faad Bad dia Hake NIera an einem 
Gev'vichte von 7 Pfd. vergrössert a. vSlItg desorganisirt. 
Die Rindensubstanz derselben glich an Farbe u. Consi- 
kteiiK einer Mischung von gleichen Tiieilf» Ulut u. Ge- 
lürncubttaas a. leigt« oar an einigen Paukten «in kör- 
■Igaa Aaiehn. IMe RShnnanbetena wer etwas cooü- 
atenter; daher auch die Nierenhecken noch erkeanbar. 
IKe Kapsel der Gexch^'vulst war dicht, stark u. sehr ver- 
dickt. Der Harnleiter, die Milz u. übrigen Eingeweide 
waren geaaad. Baaieritenewefth iat, daaa während de« 
Lebeaa d nt eb an a kab Z eie k ea tob einer baakheit der 
JNicrenTorhanden wer. [y^aiertc.Joi(m./#t>|r. 1836 ](SchoU,) 

68< üinm HydrwrÜtrua in dw GtientverÖM- 
^hngf thm Radiiu mU dir Vina «t. dtm Hwnerus 
heilte X>r. F r. Ad. Kffahling durch Einwickelung 
derHaud, de» Vorderannps u. Ellnibogf-npeleiik* u. 
durch «las Kiureiheu deaUog. ueapol. u. dea LiniaieBt. 
«UMi. «ftmplMr. faHMriialb 4 WoaiMii. Bm IMwI 
liatta sich bei einem 25jähr. Bäcker aeit mehreren 
IMonaten herangebildet, die Gelenkverbindung der 
Ulna mit dem Humerus nicht berührt u. auch keine 
MuBwtao erregt. Di» O aaBhiri i l H hctf« 4m Ihn» 
ftiog ein« Thalers, war etwas erhaben ui trat h» 
der Proaalion mehr licrror. Man härte dabei, wie 



1) Herb, digital, purp. 3^. Berk aaid. haaod.S|k 
ctf. q. Aq. fieL ad ealat. $tü. coi adde Extnet iadaeb 

%iro«. Extract iqaill. gr. xvj . Nitri depar .t •jj. Spi- 
ric Bttrico-aeth. Sü, Spirit. Janiped Jvj, Laad. iKiaid. 3^ 



■oihM der Supiuation, ein itaifc»1CiiMlteil ilarab 

das Abgleiten des Köpft» des Radius von der Ge« 
lenkfläcüe des Humerus. d. das obere Fiude der 
Sjpeiche war dniMi als ein hartes Ikopbshen deutüch 
dureli die BcdeckMiges flMriber« Meei ^vw te dsr 

Snpiuation nicht der Fall , wie denn ebenfalb die 

Geschwulst wieder zurücktrat u. weiclier wurde. 
IHorn's Archiv. 18o5. Sptbr.y OvÜir.] (t 'oirtl.) 

59« A. L. Baron über hanutrügt Verhär- 
tung. Dem Vf. lufolge köwen beMe Alte« iwr«- 
•rtiger Verhärtung ( racoruisseinent ) aowohl die 
plötzlich, ab die allmälig einfreteuHe während de^s 
Lebens statt finden, obwohl Eichet von letzterer 
Iwliauptet , sie ktfmie nicht ait denn Leben be- 
stehen. Sie ist die Ursache der so oft auf alSr* 
kenn Grade von Verbrennung erfolgenden Con- 
tracturen. [Americ.Joum. Au^, lä35.J (Sc/toU.) 

60. L. Barllet, Eatt «wn IXfitom au» «ei- 
nem I\fotizenl>ucJte. 

Bin aojihr. verbeiratheter Böttcher trank, ae lanf« 
er alek arlanam konnte. Jeden Tag ani;efMir tiQnait 
Walser. B. «ah ihn selbst ohne Unl^qm'mlichkeit 5 Fin- 
ten Wasser aut einmal trinken. Um sich jedoch von der 
Wahrheit aeiner Aassage sickerer in ilberreugen , liest 
er Um 2 Tage lang beobachten, in weleher Zeit derarbe 
allardinKa, wikrand er srfaa gewMkal. GeeHilfte venMi- 
tete, 48 Quart Wasser zn sich niihm , \v,.hfi die Menge 
des gelassenen Urins 4i Quart betrug. Dieser war blase 
a. geruckloa u. ward weder dorch Korben , noch darch 
Sfteran aua Car i aaan gebracht. Sobald er die Qoanti- 
flU lekna Oeivinfca bedeatend verMtrzen wollte, befiel 
Ihn ein ausserordentlicher Durst neb»t alli,'tiiiein. ii Fie- 
bers^mptooien. Mit AusnahaM eines Fiebers, woran er 
vor einigen Jabren litt, ist er sonst ateta gesund gCfWe* 
aaa. Er hat Hiaeklawa» aiarig iaechte«. aieailich wann« 
Saat. [Md.] . (ScAeli) 

61. JrUertnMnte Thatsaehm der moral. Th«- 
rapie\ vonNiquel. Wenn moralische Eiudriioke 
den memchl. Körper krank machen können, a« 
naHaaea aie ihm eneli dae ▼erlerene Oeaundhek wSg* 
derzngeben rennögen. Wir sind zwar noch nicht 
so weit gekommen, hier bestimmte Hekeln ^eben 
zu köuuen, u. vor der Hand muM der prakt. Taot 
den Arat fibrtn« aUHn tor BeatSiigung dea dbaa 
Behaupteten dUiftan fcigiende TMaohen ge«^ 
net sein* 

Mifrlaai furimum oat morfllfscAer <^ueUc; plötx- 
IicA« Zurüekkehr de» Vetttandei. Ein Jüngling von 20 J., 
ans guter Kaisilie. aangoin. Temperamenu u. herrlicben 
Naturells, verfiel In balUgea Delirium, mit der fixen 
Idee, einen Leichnam zu sehen. Kr kannte Niemandrn, 
wOofchte sieb Glück , den Menschen cet ü<het m haben, 
u. verlangte, dessen Blut zu irlnkcn; er nimmt Abs( hioil 
von den seinigen, hofft, durch einen bargen Tod von 
seiner Pein befreit zu werden, n. freaet sieb, idcht 
UDgerIcbt zu sterben. Bereue htete man seine Zunge 
mit etwas Wasser , so glaubte er Blut zu trinken ; er 
forderte mehr, ver»rhlaog ein ganzes Glas Wasser, sei- 
ner Meinung nadi Ulut, mit Begierde u. aprach dsna 
mit Wildheit, er schäme sich soneT InCmen Bandlang, 
er bekam Ekel ii. leichtes Brwürgen. Dann verfiel er 
^nige Angeablicke in Ruhe, erwachte plötzlich niit 
fürchterlichem Iii icke, ergriiT gewaltsam die Hand einea 
der UtBstehinden , hielt sie fir die seinea Feindes, dea 
er spottete, die Eingeweide serfleiscbtn wollte « er/aaette 
von Zweikampf auf Leben u. Tod, glaubte sich verwun- 
det «. s. w. Sioapism. , an die Waden gelegt, Bisam- 
■e — * aftJ*-»^^ ^ 
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» üMMMlfMlftM« 

Mit gltidMT HefUgkah wieilerkehrendea Wathuifäll« 
aicht. — Die Art die«» Delir., >^elchea mit dem «anf- 
ten Charakter de« Pat. im Widersprach« ataad, hrachte 
&m Vf. auf di« Vmatliaig, 4iM ikm Kiferwicht sim 
Oi iBd» liaf«. Br achris <M«r 4lwi Kr. , jedoch oImm 
daas es dir ruistehendeo hörten, iaa Ohr: „hie aiad dar 
Begünstigte, ich habe Beweise! — Wer hat Utaaa dM 
geaagt o. «nr mlait so luii mirlf'* schrie er mit 
dum £nta«Mii. — Die fragliche DaM iranl 
Imdidiaftet v. bewogen , den Kr. bafacheii. Dieaa 
wirkt« aufdeo Pat. so au iserordentiich woblthälig, das« 
er aas der ärgstea W«th gleich sur voilkommeiutea iv 
m GesoniMt tfwgto g o. noch deaaelbig«» 



Tiget aetging. Br woaate voa oichts, ala daaa er mit 

einen Male gefühlt habe, wie daaBlat mit eiaem Schlage 
aus dem Kopfe zum Herzen gegangen sei u. er einen 
Aegenblick nicht gut habe attuneo können. — Bei ei- 
»cni Kaufmanne war die Uraache aetnes Delir. daa ver- 
gebliche Warten auf einen Brief mit wichtigen Nach- 
richten. Auch hier Termocfate eine atark antipblogtst. 
Behaiujlniif; nichts; als aber den 7. Tag de» l>«lir. der 
ersehnte Brief nDkam , ward dea Kr. Zeatand in toÜ- 
komMaee WeUhafiodeo umgewandelt, jedecb Aicht w 
bleibend, als im vorigen Falle; er schlief, nec h dem er 
7 Nachte durchwacht hatte, 11 Standen u. erwachte 
mit blassem Gesichte, abgespannt, sehr traurig, seafxte, 
weinte, wihrte nah Mf der Krde heriiai, ««hrie u. heulte. 
JIMn alt dM 14. Ttf kehrU BO* I» lein Gemüth 
u. erst in 2 Jahren bekam er seinen uageirübten Ver- 
stand \\ieder. — Wir fiber^ebea andere dergleichen Ge- 
schichten, die dem Kündigen nicht neo ^d. — Son- 
tUrhmrtr FM dmgtHUtttr Fmwjitmg. Bio Dkoer 
cjeuht aick ¥Mi Mitte« Man* vevi^mt, damit er deaaen 
Geheimnisae nicht ausplandem könne. Br wird melan- 
rholisch n. t. w. , weshalb ihn sein iticrr au» Italien nach 
Paris zurückschickt. Nachdem er die Geduld n»ehre- 
rer Aerzte, die ihn anslachteo, ermüdet hatte, begiebt 
er aich mk Mhser flxcB Idee in« Spital. Hier findet er 
Glauben ; man macht ihm Muth , lässt ihn Heilung hof- 
fen n. Ton Zeit za Zeit so lange brechen a. laxiren, bis 
er lein Gift los zu sein glaubt, anlangt, mit Appetit zu 
ciaeo o. ooa vellkeawea geneset. — Htktucht» Heber 
mm awroi. Dhmefte, «. mämng deuelben. Kiue Jung- 
frau von 19 J. war durch ihre stille Liebe tu einem 
Jüngnn<;e. der auf die junge Person Anspräche so macheu 
iiirhi wagte a. aich demgemüsa betrafen hatte, in ein 
hcku Fieber veiftUea, weichea ibreÜeapüradoMi- «. 
Mamori^n« aoch TendMmt hatte, wie eondamat aoch 
aonst ihr Zustand war. Als man die Ursarhe dieser 
Krankh. entdeckt hatte, suchte man die beiden Leute 
au vereinigen u. aah von Stund an die Kr. eenesen a. 
giflcfclich werdea. — IMtnättigt darah f'crau««!, 
MftavaM ala RsCsS^ im 9^tiktf vaivdeto aii imvimii. 
Nachdem ein Banquier in einigen Jahren ein Vermögen 
gewonnen hat, welches ihm 150,000 Vt. Renten giebt, 
sieht er slrh von den Geschäften Bordak, ist mit nichts 
mehr aufriedea, kauft o. Terhaaft d— 4aMi ia aiaer 
Wache lelaa Bquipage, Mlaa MMMh, baataVt ein 
Diner ffir 20 Personen , u. ladet hlet4dn, steht, wenn 
daa Käsen aaff etrageo ist, auf, 1» Bdiei lu apeiaen, 



durchlinft an einem Abende allelheater u. s. w., schiaft 
nicht des Nachts u. tyraonisirt selbst seine Kamille, die 
er sonst achtet u. liebt. — L&ennec sagt ihm unver- 
holen, daas er, waan er Ia dieser Exaltation veriiarre, 
den Verstand verlieren würde Der Kr nimmt diess »ehr 
fibel auf, sucht aber später doch L. wieder auf. giebt 
ihm in Obigem rcctu d. erklärt sich für bereit. Alles zu 
thun, um aus seiner unglücklicheo Liage geriaaea zu wer- 
den. — Br muss sein Vermögen lelaerGatliaTennecben, 
sich monatlich mit 150 Fr. b^^gnügeo , seine prachtvollen 
Zimmer mit dem Stübchen des Purtier, seine Möbeln, 
Betten u. dgl. ^egen dürftige vertauschen, Pferde u. 
Wagen abschaffen u. s. w. Setae Familie lieht er aar 
beia FrühstOck ; er geht so Faiaa a. dfaiml nnr, wenn 
er ermüdet, ein Cabriolet; dea Abends isst er beim Re- 
stanrateor. Nach einigen Wochen gesteht er, da&s ihm 
diese Lebensart nicht mehr acfawer fallet Alles scheint 
ihm neu: ScbaotDiei a. i. w. gewii^at wieder Aei^ für 
ihn , er hSngt vneder Zlrtnehkeft aa aehiar Fhad- 
lie; er geneset vollkommen; er kauft sich nuf dpiii Lande 
an u. bleibt gesund u. glücklich. [liuü. de thcrap. T. 
VUL L. 11.] (^oig*-) 

62. J. S. Kirkbride, hUniackt FäiU im 
Fitnnaylpcuiia/iospUai beobacluel. 

Fall mm P$oriaiit palmari$. Bioea aO^ihr. AlMr- 
ter, welcher an Paoriaaia paioaiia der ganzen rechtes 
Hand litt, Hess Dr. Hewton arit 10 Tage lang Brei- 
umschläge zur Erweichung der harten Haut brnnlw n, 
dann ein Veaicator aufiegea o. die davon eatatandene Blase 
mit Ungt. reaia. flav.vecbiadea u. damaf da«Ua|^ citria. 
anfanga mitenaOLoliv. verdflnnt, später nn vermischt ein- 
reiben, wodurch die Krankh. nach Verlauf von 6 Wochen 
von Anfang der Pelundlang völlig geheilt ward. 

FaU von Eczema rubrum. Ein 27iähr. Arbeitac, 
welcher selten krank gewesen u. vor 2 J. von aaawdl' 
rer Svphilia durch SpeicheMosa geheilt worden war, 
ward im Dec 1832, als er lange feuchter Kälte ausge- 
setzt war, von einem Eczema befallen, welches zuerst 
im Geaichte auabrach u. aich von da faat Sb«r den gaazea 
Kirper aoabreiteta; aacbdem er ea 2 Hb«. Iiag achon 
gehabt hatte, kam er in daa Spital, wo er nadi 9w6- 
chentl. Behandlung ala geheilt wieder entlassen wacde. 
Im Jan. 1B35 ward er in Folge von Erkältung wieder 
vao damaelben LIebel befallen, welches dieaamal zuerat 
■ i aat GHeda anabrach o. aich von da »aa Aber dea 
ganven Körper verbreitete. Bei aeiner Aufiiahme in daf 
Spital den 18. Jan. war er voller Schuppen, die sich in 

S'osser Menr;e im liette absonderten; das Gehen machte 
m Schmerzen ; dabei hatte er Nässe am die Ohran^ 
leichte Bntzilndang der Augen, Geachwdleaheit 4m 
Kopfes 0. dea ganaen Körpers u. Kopfschmerz, übrigena 
aber guten Appetit u. regelmässigen Stuhlgang. Pr. H c w- 
son liess ihm täglich ein schleimigem Bdd \'.rir[u als 
möglich nehmen , dabei dea ganzen Körper mit gaaiei- 
nem , mit Waaaer abgeriebenem gp edt aiaealwiaMa» de» 
Tag über Tart stib. gr. j in 1 Maas« Gersteawasaer auf- 
gelöst trinken u. vegetabil. Diät beobachten. Schon dea 
t. Tag nacti Anfnng dieser Behandlung trat merkl. Bes- 
•enuig ein u. ia 3 Wecbea konate er ala väilic gebeiU aat- 



y. Gtv2koi.ogib tind PIdiateie. 



6S. Ueber das Rundwerden den Muttarmun- 
de$ aU Ztiehen der Sehw<mger8cJiaJt$ juhH 
gäbe eines neuen diagnost. MUuU , dea Sc/ieiden- 
* pulset-^ von Prot J. F. Oslander in Göltingen. 
Ba gab Stein d. A. zu Anfange des letzten Vier- 
*^ ^ votigaa JakHitiodartt <iai Bond werde» des 
Mattermandes ab cb sicheres Zeichen statt gebeb- 
ConcepOo« an a. «II« amHMh» GabMrtfbeiTtr 



sind ihm seit jener Zelt darin gefolgt. Nachdem 
diesar Sals jedotdi sehoa von mebwfeo franstfi* 
GeburtsIldfanB Widerspruch erfahren, behauptet 
0. hier, es werde der Muttermund in den «rstea 
3 Monaten der Schwangerschaft in der Regel weder 
randy noohmaAiel^ «ODdam Ulda eiiie tämf odar 
gröbere Querspalle, wie ausser (tiaser Zeit, die sich 
aar dadurob onlanaheidflt, <iwt dia Lippa« dar 
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T. OynUmlogb and Pidiftlrik. 



j, oime ihr vorderer a. hioterer Rand, in 
den ersten beiden Monaten (}«doeh aneh uicht ganz 
constaht) geschlossen, wie zusaminengekuifi^eu er- 
•cbeuMO, im 3. Monate aber «icti aaflookem u. an- 
adbvtlim. O. iranl raent daroh «inen aosfiibr- 
Uoh mitgetheiiten Fall, wo er noch im S.Monate 
nach der Emprängniss die Spaltenronn des Mutter- 
mundes augetrolieu hatte, dem bald andere naob- 
folgten , eines Andern beMirt. 

Bei dieser Gelegenbett macht 0. noch auf den 
Sehe! d f n p uls aufmerksam , der ullerdiugs von 
den SchriftAteilern uoeb nicht berücksichUget wor- 
d«D a« der dooh einer waheni Prttfimg wertb ut. 
Oft eotdeokte 0. bei der Untersuchung schwangerer 
Personen in den früheren Perioden deutliche Pul- 
MÜon im Gnmde der Scheide, oder vielmehr am 
dautlkhUnw reohfs der VoHerwand dcteelben, 
tm hhtem Rande der Colamna ragarum anterior. 
Sie war gewöhnlich gieichmäastg u. mit dem Pulse 
das Carpus isochronisoh. In Schwangerschaften 
war dieeer Sebddenpoli vmtiMktj grösser u. 
klopfender als zu anderen Zeiten u. bei berorstehen- 
dem Abortus u. iu einigen anderen krankhaften Zu- 
ständen glaubte 0. ihn einige Male auch häi^/iger 
•b den Pnb der BndialarlMl« tn flnden« Miinnit 
man an, dass die Art. uterina^ di» auch eine Art. 
vaginalis abgiebt, in der Schwangerschaft bedeu- 
tend vergröesert wird, so erklart sich recht wohl 
dievefilliktePniMttoo. [Hoheha'* HannSif, An^ 
naUnl. 1. 1836.] {Meissner.) 

64. Gdwuhüffliofu Fäiltf fon S. Wood 
io Boston. 

1. Fail, Eine Miwretert, bei welcher da$ AmI 
Mkrit u. otAact«, fwitfm^ MmmIm, «Jk« d«rKvff 
lerm «er. Bei etiiar Rrattebireaden war das mit deoi 

Steisae vorliegende Kind glflcklich bis auf deu Kopf m 
weniger als 20 Minuten mit itarkea Wehen geboren. Die 
Versache , den Kopf bcrvorzu7.ieben , niiaslangen. Das 
Kiod bekaa Kriamfe o. aua darfte kefaie Gewalt Icnar 
anweadea. W. «bif nn alt der Baad in die Sebdde 
ein, öffnete mit dem Mittelfinger dpn IMund des Kindes, 
w&breod der zweite u. vierte Finger sich auf den Ober- 
kiefer Btütztea, a. liess nan Luft nach dem Munde hin- 
aUtoea, iadaa er die Uaad nack deai Kreosbein« hki- 
drBdde. In weatgen BecHiaan athaele das Kind a. 
schrie. Es dauerte noch fünfzehn Minuten, bis der Kopf 
.geborea wurde. Unterdessen schrie zaweiien das Kind 
0. athaetegaas vollstiodig. Der %, 3. u. 4. Fall sind 
dea «man «na Ualich. Im 5. FoU« kam das Kind 
todt aar Wali. Der Nabelstrang u. der rechte Arm fie- 
len segleich vor, weshalb die Wendung geniadU werden 
■asste. Da das Beclien nicht gut geformt war, so war 
W. nicht im Stande, schnall g«iug den Kopf so weit 
berabsofUren» da« er adt der Hand den Mund den 
Kiadea erölBien kenate^ Alle Belebungsversuche waren 
vergebens. — 6. Faü. Vorfall des yubehtranges bei drei 
kmter einander folgetidät F.nlbindungen. Eine ganz 
aarte, äbrigens gesunde, 45jähr. Frau hatte fai Ihrem 
ersten Kiadbette das Unglück gehabt , ein todtes , übri- 
gens gesundes Kind zu gebären , das wegen Vorfall der 
Nabelschnur gestorben war. Als W. zur zweiten Ent- 
bindung gerufen wurde, fand er das Fruchtwasaer nodi 
aicht abgeflossen, u. flihlte dicht über der häutieea 
den Nabelstraag, - - 



^, wihreod der Kopf Avn Kindes 
no« seur bedi stand , well du auf der linl^cn Seite ver- 
engte Becken den Kopf am Herabsteigen hinderte Um 
das Kind so rettm, spreogto W. die Häute u. suchte den 
Nabdititm II 



er Kopf I 

lig ins Becken. Auf die Gabe von 100 (!j Tropfen 
daoum hörten die Wehen auf Mit grosser Mühe gelaa|[ 
CS endlich , den Nabelstratig über den linken Fuss des 
MkMles aa soblagan. Nack 3 dtoaden kau das lünd 
Ubead aar Wstt. *- Bei der driMaa Mdndeaf IM wie- 
der die Nabelschnur vor. Diessmal mit dem rccbten Arme. 
Die Wendong war daher ndlbig, deren Ausgang aber (fir 
daa Kind tüdtlicb war. — 7. FaU. Durchtritt eines 

Sreft MS nsraMlaPSlIss Btafcsn. Hae aQJibr. Wao a» 

einem wohlgestalteten Becken kam zum aeclisteii Mals 
nieder. Alle trüberen Entbindungen waren sehr rasch ge- 
wesen , hatten kaum eine Stunde gedauert. Diessmal 
flofea die Wasser gMcb nach Aafsoc der Geburt schlel- 
Obeiid ab. Obgfddi der Mat ten — a d weit geöffnet war, 
stand der Kopf noch sehr hoch. Nach 8 Stunden war der 
Kopf dem Rande des Beckens näher geKickt u. man konnte 
lUe gespannte o. aufgetriebene Koplliaui fühlen. Unge- 
achtet der kräftigsten Wehen wellte der Kopf deaooch 
nicht schneller weiter rdckeo. Anstatt dass Pillen ana 
Opium u. Kampher der Kreisenden einige Stunden Ruhe 
verschafften , wie die AtMicht war , vermehrten sie nur 
die Wellen, a. 2 Stunden darauf war das hydrocephafia^n 
Kind geboren. Fßnf Wochen lang lag die Matter wegen 
Lähmung der unteren Gliedmassen tn Bette o. erst nach 
einigen Monaten konnte aic das rechte Bein wieder voll- 
ständig bewegen. — Nach 2 Monat, hatte der K9fS de« 
Kindes 4^" im Umfange zugenomnen , 2" ven der Naia 
7:um Hinterkopfe u. von einem Ohre sam aadcm. So 
dHgg diese VerhdUiiisse jetzt 22^", l4" U. IH" waren. 
Die Kitern verweigerten die faracentese dt» Kopfes. 
Das Kbd magerte ungeachtet seiner grossen Gefrässigkeit 
laai Skelet ab u. liit vor aeinem, 6 Monate nach der 
Geburt erfolgenden Tode an einer scbmerzhaftea Diar- 
rhöe. Die eben angegebenen Raumverhältnisse waren 
jetzt 37", 17" u. \ä\''. DieSchäJelknocheo waren weit 
aus einander getrieben. [Besten med. oad $mrg. JomntmL 
F.JDT. M.lf.] (Jl. Mnsa.) 

65. W. Rankin's gtburtMilft, FÜU mn» 
IVaeenla praevia u. von einein der Geburt vorbei^ 

gegangenen 2 Monate lang anhaltenden Abgange 
von Wasser aus dem Uterus enthalten sonst nichts 

. Jmun, Aug^ 18S5.] 
(dbAo//.) 

66. Drei Schwcmgwchaflen bei einer niemals 
mensiruirt getvesenen Frau} von Dr, l:r. Ad. 
KÖebling. 

Das Nichterscheinen der Katamenien ist mehr einer 
nicht zweckBiss|geo Behandlung, als einem Naturapiel« 
Euzttscfareiben. Dfo Fersoa war stoU gesund u. kraftig; 
gebar Smal gaas aenaal; ihn Lochien flössen Jedesmal 
3—4 Wochen u. ihre gesundes o. kräftigen Kinder wur- 
den von ihr selbst gesäugt. Statt der Menstruation u. 
zwar jedeseial , wenn diese hätte eintreten aollen, ward 
die Frau von Schwindel, Kopfschmerz, BruitbeklfBHgp 
Herzpochen .u. Schwere in den Gliedern hei mg esa dit . 
Bin Landchirurg bekämpfte diese Beschwerden Jedesmal 
«lurch eine V. S. am Arme u. liess, uline weiter was zu 
thun, so oft zur Ader, dass diese küosU. Blutentziehungen 
zar Gewohnheit u. zum Stellvertreter der Ueastrualioa 
wurden. Als die Frau 70 J. alt war, werde sie^ stattdss 
Aderlässen^, geschröpft, u. als man auch hiermit nacb- 
liess, bekam sie Prang» aaaiUs. [Asm's ^rr/i/i>. 1835. 
Septbr., Octbr.] ' (f oißt) 

67. GeburufaU mit Zmwiuung du Äßitur- 
haitta u, do' Sßkmde; tod Jh: Bloynio in lif 
moges. 

Eine Frau von 34 J, , von ^utcr Constitnt., eines» 
lympbat. sanguio. Temperamente u. imnier gesund, be- 
fand sich im 9. Menate ihrer 3. Schwangerschaft übel, 
klagt« über allgsB. UawallMia n. kelkaft. 



Digitized by Go 



VflmiMi ii t -— * ■fc"— - — - 
• VyWKMIgV WM KWUUlUu 



46 



wekhe »ie am 11. April 18^ veraolaMtea , dieHebaan« 
mfen so laMcn. Als diese gegen Abend ankam, waren 
dte KolUudMBan«« Mbr heftig o. sogen sich vorn Nabal 
MW mA das L —dj an tagandea hin. Der MottanMmd 
hatte angefangen sich zu erweitern ; 2 Stund, apiter 
aprang dieBtaae« wobei ein leichter Blutabgang statt fand. 

Staad« nach Mitternacht vcrschwandcD die Kolik- 
■•kManan , an dere« Stall« aich eine danpfa «chaara* 
taBfle, ttar den ganzan Laib TarbraltaC« Bapfin^ng da- 
atelite, welche die Gebärend« aakr angriff a. ihr dir; 
leichteste licwegung unmöglich machte. Am 12. April 
früh 6 L'br traf ü. bei der Gebärenden ein, fand den 
Laib aehr aarofindtwTb bai dar BaHUurung , a. dao Matter« 
■Mild Saks «««i V t rtaig aa ta hairf 1» im DarduBaaaar 
erweitert. Uebcr dem Muttermunde lag die getrennte 
Ptacenta, bei deren Emporheben etwas Blut abging. Da 
diaa a r Blutabgang unauagesetzt fortdatierte, d«r Leib in- 
mm mMikM tm wardan acbiaB a. B. aina iiMra Matrar* 
rhagi« vor aioh «« ba|b«B «taibt», acMtt «r nr ktaatl. 
Entbindung ti. erstaunte, dass er die Hand mit der gross- 
ten Leichtigkeit in die Gebärmutter einführen konnte. In 
iat türm Vtttm lUaca traf er avf den Kindeskopf n. 
ato «r «w tfaaaa an der ««rdwa Saita daa Kiadaa aadi 
im Naaea MMofging , bw arfc l « «r, data dar UodL 
Körper durch eineu Risi der Gebärm. in die Bauchhöhle 
getreten war. B. liess seinen Collegen, Dr. Voiiin, 
■ art a i mliwa» entfernte aber »«gleich die getrennte Pla- 
eanU, wannf äcb dl« Oabim. aaa«h«lkb mkleiaerte. 
Da d«r Rfaa abarnm fN«8«B Tbeil« di« Sahald« betraf, 
so verkleinerte sich derselbe nicht in dem MariRse , als 
aich die Gebärui. zusammenzog , sondern gestattete sehr 
wohl die Einführung der Hand. In rechten Hypocbon- 
driaa faaate hierauf B. dnaa Foaa das Kiadaa, wabai «r 
aa dar P i i lCaaa a Mlicba daa ü to roa rfaa gr aaw M«afa Gra- 
nolatiooen fand, von denen die bedeutendsten die Grösse 
einer Lina« hatten. Die Wendung war leicht, doch 
machte der Kopf Schwierigkeit, n. da daa Kind an Spiaa 
bifida litt, aetsta «r «Mit »ii Unracbt voian«, daaa dar 
Pdta« hrdrocepbaliaeh ad« BSahta. Daa Kind war ata 
todtes Mädchen, dessen horizontal. Kopfdurchmesaer 17" 
betrug. Die Hemisphären des Gehirns waren nur noch 
l" dick, die Ventrikel fiberaäasig ausgedehnt o. mit ei- 
ner fort farbloaao FlAaiifkaik arffiUL JM« fipiMt bifida 
bildet« «Ina Geaalifnitrt vaa d«rOrCH««lB«8inbB«rei«8 
in der Gegend der «raten Lendenwirbel. [Im Original« 
stebi Spina ventoaa, waa offenbar ein Irrthum ist.] Die 
Katbundene wurde ina Bette gebracht n. mit dem Ober- 
körper sehr hoch g«l«Kt, daiut dem «twa Ia di« Baa«^ 
hdhie ergossenen Blut« Abflasa varsckalR werda. Dia 
Kranke klagte, das« der Ijeib wie verschwürt sei. wes- 
halb B. 15 u. später nochmals 12 Blutegel mit dem besten 
Erfolge ansetzen lieaa. Die Lochien nahmen einen eiter- 
artigen Charakter an , das Fieber mindert« sich allmälig 
u. die Kranke genas. Bei der Untersodning des Leibes 
entdeckte B. in >U:-r Nabelgegend eine harte Geschwulst 
von der Grösse eines Gänseeies , die sich allmälig zer- 
theilt« n. in Betreff deren B. ungewiss blieb , ob es ein 
eingesackter iviairigar Brgoia «dar «ia Bintoatfaloai 
gewesaa. 

Nach B.*a Uebmaugung war dleaa Zamfanang 

eine spontane gewesen, dadurch veranlaaat, daas 
durch die Kränkliofakeit der erwähnten Frau wäh- 
rend der Schwangerschaft das Uteriogewebe an 
Feati|^eil Terloren hatte, u. da» dar Fdtos bydn». 
cephalisoh war, waa öAers bai Bnraiafattog dea 
ül«riuge%vpb»'» angetrofTen worden ist. 

P. fügt am Ende seiner Krankengeschichte 
^e Nota daa Hm. J* B. P Ig ■ ^ bei , dao er Taiw 
anlasit hatte, andere Fälle von Ruptur der Gebär- 
mutter diesem an die Seite zu stellen u. auf diese 
VVeis« eine möglichst vollständige Uterar. Ueber- 
liahtMMiUoharBaQbidmmfimaBafaga. P.ghHbta 



«iob dieses Aaftraget am besten durdi die wtfrtl« 
üabenafsnog des Abscbnlttet tob der Zerre bw ing 
dar Gabirm. iu I>r. Fr, JL. Meissoer's For- 
schungen des 19. Jahrh. im Gebiete der Geburt-sh. 
eto. Bd. I. entledigen zu könoen, weshalb diese 
Mota hier Obergaogea wird. [Gaswtte mdiL 
86. 18S5.] {dMmur.) 

68. Ruptut du ItttuUnum «oaeua» h*i «map 
Gebärenden; tum RegfaMBtianla X^. StanpC 

za Stargard. 

Blne Offlciersfrau. Primipara, in den ersten Schwan- 
gersrhaftawoehen ganz ungewölinlich stark von l^rlu cchcn 
gequält, befand sich im spätem Verlaufe der Schwanger- 
schaft sehr wohl, nur dasa In 8. Monate, weft« «tancea 
Andrangs des Bluts nach ol>en, zur Ader gelassen werden 
mussie. Zur rechten Zeit wurde ein gesunde«, nicht au 
starkes Mädchen auf {^eliörige Weise u. eben nicht schwer 
geboren, nur wollten Manu u. Mutter der Kreissendea 
bei der letzten , sehr sUrken Treibwehe ato alfeathlal. 
Geräusch im Unterleibe der Gebärenden bemerkt habe«. 
Die ersten 24 Stunden des Wochenbettes vergingen bis 
auf starke Nachwehen u. gelinde Schmerzen in der Lei- 
stengegend ganz gut, dann aber stellten sich Fieber aiit 
hartem vollem Palae, Uftara Uebelkeit a. BHrr e cfc ea, 
starker Durst, heftige Schmerzen i« Unterleibe Sei dtT 
IciAeistcn Ucrührung, hartnackige Verstopfung, kurz alle 
Symptome einer Eiitzündung ein , die mehr Darmkanal, 
aU Uterus u. Bauchfell «inzonehmen schien. Wied«r- 
helte allgeai. o. drtl. Blataatteanrogen , Ridnos0l«aeM»- 
aen mit Glaubersalz , Calom. , so wie alle in Fällen der 
Art sonst dienliche Mittel wurden ohne Erfolg angewen- 
det u. die Krau starb schon 72 Stund, nach der fintbio- 
dung. Bei d«r Obduclioa fand sich im Intestina« ««•- 
cooi dn Rtsa fa dlafeaalar Richtung von nah« an 2", 
aus dem sich ein halbes Waschbecken voll Faeces in die 
Bauchhöhle ergossen hatte. Die Umgebung dea Risses 
war normal u. nur an «iuMlnen Stellen dea Dünodama 
n. der Bauchhaut in dar Gag«ad d«r r«clu«a Reg. hamir- 
naL edgt« rieh Ebtedadaag. BaacUittt« e. Maadam 
waren t<^hr auspedehnt von Luft [^u»d. militair.-med. 
Beriehtai, Mad, Zät. v. V. f. H. in iV. I»d6. Ar. 16.1 

(fiMsriUks.) 

69. Ueber mdg» eigenüiümU BnMafftmf^ 
arten des Vunu ; von William P. M o n t ^ o- 
m e ry. Nachdem der Ulenia zu irgend einer Zeit 
seines WaebstfaiMM das Prodoct dar Conoapttew 
ausgestoasen hat, findet namülalbar danMek «ipa 
Contractton desselben statt , worauf er seine nr- 
sprüiigl. Grosse wieder aoniromt. Die den Uteras 
ia alteo RlebtiiMgaB darehriebenden Blnfgwflhia, 
welche bis jetzt in einem zur Ernäliruiig der Pniofat 
hinreichend vergrösserten Zustande sich befanden, 
Werden comprimirt u. ihre Miiadangeo TerMhloa* 
sen, wodoreb allen gaHbrOaban BhUngieasängan 
zur Zeit der Entbindung oder nach derselben vor- 
gebeugt wird. Nicht immer verläuft indessen die 
Sache so günstig, da der Uterus unter gewissen 
UnsliBdeB geneigt ist, in alnan Xasland van Ala- 
nia ti. Brsohlaffong zu verfallen , wodurch biiwet- 
len die traurigsten Resultate herbeigeführt werden. 
— Dieser Zufall ist unter zwei Umstaadeo ganz 
basanden geli^hMi, 1) wauarmnniltelbarBaah 
der Entbindung a. 2) wenn er mehrere Stunden 
oder Tage späler erfolgt. Da Vf. aber die Sache 
für bckauut hält, so gebt er nicht weiter darauf 
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^ tut AhkanMaofim ▼ob Baatbctbaa a. 
Ingleby*), wo dieser Gegenstand weitläufig 
aus einander gesetzt bt. Noch giebt es aber eine 
andre Art von Atooie des Uterus, die.ar uirgeodi 
bMohriebcB findet, tob deren DiMda er tldi In» 
dessen in vielen Fällen aufs Vollkommenste über- 
zeugt hat. Ilirp Bigenthiiinlichkeit besteht darin, 
dass sie iu einer chron. Form andauert u. am hän- 
figtten oftob eiaMD fittbeB Aborfw, bitweilett aber 
•Bob der al» re ah ten 2eit statt findenden Entbin- 
dung, worauf eine profuse Blulerf^iessung folgt, u. 
manchmal aucb als das Resultat eiuer in die Länge 
gezugeoan oder nastatdiaften Säugung forkoBBOit. 
Waa nun diejenige Form anlangt, welche nach 
einem frühen Abortus erfolgt, so braucht sie nicht 
durchaus während desselben mit einem Blutverlust 
verbuBdaB an aein. Wena abar die Patfeatia Ibra 
gewöhnt BeschäAigung begiant n. dia Cirenlatiou 
in Folge der stärker» Leibesbewegung rascher a. 
kräftiger vor sich geht, wird sie uuerwartet von 
profuMD biBwnbagiiaben o. leokorrbtfelaabeB Er- 
giessuogen befallen, welche natürlich bald bedea« 
tende Schwäche u. Besorgnisse, dass ein rerborj^e- 
nesUebel forhanden sei, herbeiführen. Eigeutliche 
Sehnataan dad dabei In AHgemebiaa nicbt suge- 
gen, nur nimmt Pat. pine gewisse innere Fülle mit 
einer dumplea, scbmerzbafteu Empfindung im 
Kreuze wahr , so wie auch ein stetes lästiges Ge- 
fttbl Ton Brschlaflung aller Beekcndagawalda. Bei 
der Üntersucliuug fiiulet man die Vagina auffaltend 
nachgiebig u. erscblalTt, das Oriücium uteri weit 
gafiffiiet , mit angeschwollenen , rerdiokteu u. her- 
vorragenden Lippen, die aber gleichxeMg waiob 
u. schlaff sind. Der Mutterlials ist dabei erweitert, 
10 das* die natürL konische Form de$ Theüs Ter- 
•abwfndel; dar OabKrmntterkdrper selbst ist Ter- 
grüssert u. fühlt sich beim Drucke, der auch in 
▼erstarktem Maasse nicht rlen mindesten Schmerz 
veranlaMt, teigig an. Dieser Ziutand des Ulerns 
kann viel» Woahaai, bbapeUaa aallut Uonate lang 
andauern, webtt rertchiedene Grade von Störungen 
in der Constitution statt haben , indem die durch 
diesen Zustand Teranlassten Blutangen bisweilen so 
ptafaa rfod, dan daa Lobas dadarah geßibrdet 
«lfd, wihrend aia mn andaraa SailOB gering sind 
n. nur gelegentlich vorkommen, n. mehr durch 
ihr langes Anhalten, als durch die Heftigkeit der 
ZnlalladiaABfiMikaanduftanriiahaiaban. Anch 
ist bei einem müsilgen Grade daa Dabels die Mög- 
lichkeit der Coiiception keineswegs aufgehoben, 
•andern sie tritt im Oegentheile nuter diesen Um- 
tUn da » Ineht ai», an* arfolgt, wam dar Tonus 
des Ulitas nicht vollkommen vor dem Eintritte der 
Schwangerschaft hergestellt ist, fast unfehlbar wie- 
der Abortus. Zur nähern Beleucbtuog des Gesag- 
tal trardaa 6 vanahUdnaPSila anfgerobH, tob 
«ir bm Kawm Uar etotga wiMlaigliba«. 



im 2. Monat der Sc&waBfevacbaft, bei eiaer araliaMB 

HäOMrrhagia, durch welcii« sie sehr emchdpR ward, 
abortirt hatte. Das Orun, von der Grü*ae eiuer WaU- 
nuM, war ganz abgegangen u. es ergab sich, dass die 
Frau in des vorbergegsngeaea 6 Monat. acWa teal 
lOtcrtirte. Bei der in Rede e t ihanl aa Geiegenbelt acMe* 
sie sich bald so erholen, so dass sie in «eiliger ata eioer 
Woche das Bett vorlinj»eo konnte. Es \vurde ein toni- 
sches Reblin beobachtet; dennoch aber waren nach Ver- 
lauf einea iMonats ihre Kraft« nicht aariekgekihrt o. nadi 
iMMr fand seit dem Abortofl «la Aasflaae an derVafiaa 
statt Vf., in der Meinung, dass ein Theil der Deddua 
im Orißcium uteri zurückgeblieben sei , untersuchte den 
Theil u. faad ihn gerade in demselben Zustande , >vi« 
den Monat vorher, aimikk mMS&ti, weich «ndÜafiL 
Es wurde ihr «weedael, «a Stadt aa vailaseea «. cht 
Haus am Seeafer ohne ihren Mann zu beciehen. Dabei 
nahm f>ui fortwährend kleine Gaben Chinio a. Gentiaa« 
mit aromat. .SchwefeU&are, u. Iiadata tSflkll etwa 4 Ma 
6 Monate lang ia offner «faraaf ala vettkecMeti 
hergestellt ia dlaStedt aai«ekkdwte, afeht kuige nach- 
her ronfipirte u . ofm^ eine Neigung zum Abortus verspürt 
zu habeu, zur goiiürigen Zeit eia gesuadea Kind gebar. 

Die übrigen Fälle waiaben traa den milgathail. 
teu im Eiiizelnpii mehr oder weoigarabf kümmen 
indessen darin mit demselben übereiii , dass der 
Uterm längere Zeit nach dem Abortus, bei au> 
dauemdeu oder iiBliiibiOalfaB AuriliiieB aaa Jte 
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Vagina, in einem äusserst prsrlilalften Znstande 
sich befand. Aucb dieselben ton. Mittel wurden 
überall ntft gleich gUnstigem Erfolge verorduet; 
nur fand der Untenafaiod aMt, daea amn, wo aa 
die Jalireszeit nicht gestattete, fdr die Bäder ia 
offener See Waschungen mit kaltem Salzwasser 
TeraBtlaltete. — Nach eiuer profusen Hämorrhagie 
aus dam Uterus lässt aicb natttriiab wähl mmutm, 
dass in Folge bedeuten der Erschöpfung dieses Or- 
gan sehr geschwächt werde, besonders wenn auch 
das übrige Muskelgebtlda des Körpers Tbeii an die- 
sem Maugel an ToBUt awMnt. Oio BeobaobMwg 
dieser Thatsache leitet uns, nebenden unter solchen 
Uuutiioden gegebenen lodicationen für den Ge- 
braoeb tob tattaoilraDdan Mitteln im Allgemeinen, 
auch auf die örtl. Anwendung einet Toniaum n. 
specifischer Reizmittel. Um den Scbwächeznstand 
hierbei gänaliob zu beben, bat die Pat. sieb jeder 
Mögliabkalt an aoBclpiraa an enthalten, bb die 
CoBfütulIon durch dSa aohickliche Behandlung», 
weise gestärkt u. der Tonus des Uterus wieder her- 
beigeführt ist Beim nachstehenden Kalle hatte 
Vt dnreb die SacfioB die bmte Gelegenheit , sieb 
von dieser Beschaffenheit des Uterus zu überzeugen« 
M. T. worde nach ciaeai profosea Bialflasae, der 
m Folg« eiaer Inplantatlen der Placeota «ber den Orif: 
uteri enstanden war, aiu 20. Mai entbunden. Anfangs 
schien Alles gut m geben; sie ward indaasen bald aefolge 
einer allgemeiiwa acUecbteo Bebandioogsweiae voa dneai 
asthen. Fieber a. aa dner der Eitreaiiatea von einem 
Uebel befidlea, wdcbee der Phlegnasia doleaa glich, 
worauf sie noch vor Ablauf dieses iMonats starb. Bei 
der Untersuchung nach dem Tode fand man den UtertM 
beträchtlich grösser, als es gewöhnlich ra einer se l c h ea 
Zeit nach der Geburt der Fall ist. Muttermund e. Motter- 
hab waren ganz geöffeot a. erschlafft, die Wsndung des 
Uterus betrug |" an INcke, das ganze ()r; (II war weicti 
o. lappig B. beiB DarcfaacbMidea faed man dia Qefässe 
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«•r Praxis die Pmg« «of 
Wfibnnd der Geburt an piufr bf^deulenden Jlamor- 
riwgle geliUea haben, selUt «tillcD? VC üt der 

•ndrer Grund etitgegcDBlefat ; 'vreH dit die frühere 
Zeit der Stillung bpgleiteude Erregung u. Irritation 
der Brülle unbezweifelbar ihrea Kiufltu» auf da« 
Vttfiiwjftcm vttriiNittii, di« OoatfMlioa dwelbrt 
kräftig fördern u. somit eutsohiedeii da» Organ zu 
einer bestäudigen Sicherheit führen. Der Mangel 
•n Reiz io deu Brüsten «chciut sehr wahncheinlich 
dasa bebotragen, dait die ofaraa. Bnohlaffwg 
Irimfiger nach früliM Abortus (selbst t)bne Hä- 
morrhagie) Torkomme, als nach der Eotbinduiig 
Sur gehörigen Zeit, besonders wenn die Mutter 
•allMt aUOt, oder «b ia dm 
Bahimigandiaft , wo wenigstens eine Te 
Tbitigkelt zar Milchbiidung in den Brüsten statt 
hat. Man bedenke indessen wohl, dass die Dauer 
der Slilliuig iii«ht ÜMfall glaloli lu^ amisatMii 
•ei , da aaa «iok t^glMi überEeogen kMUi , dass 
eine Fran einer grössern Erschöpfang n. constitu- 
tionellen Störung dareh eine Sinonatl. Stillung un- 
terworfen Ist, aL endere bei eiaer ISomimII. o«ier 
noch laogera Säugang; denn es ist weU hekaunt, 
dat» da, wo das .Stillen nicht zusagt, eine Reihe 
Too herTorstecbeodenZurälleo eintritt, welche den- 
jenigen vonkomiBen gleichen, die durch eadere 
schwächende Ursaelm eneogt W9 t A n , Ab Bebf 
JiieKO eniiblt Vf. einen Pell. 

fioe Frau tor eet«md«ai Anseho a. aniekalneiid 
gglir Constitution , die fast 7 Monate bei starker Milch- 
M i d— g stiilte. wurde im Ganzen sehr angegriffen a. es 
Miglen alcb bei ihr Stdrong der Verdannngaorgane, 
Beb ■erzen ia Rücken n. in der Unkea Seite aiit fast 
beständigen leicht gerStheten AbfNhnen a. bisweilen mit 
LeokorrbSe. Aus der innf-rn Untersuchung ergab sich, 
dass die Vagina bedeatend erscblafft, der etwas herab- 
fetretene Uteros offenbar sei g rb O B rt , WiMlv.dasOrifTe. 
uteri schlaff o. weit genag geSffnet war, am die Finger- 
spitze einxulassen. AogenblickKch«* Entwöhnen, Stär- 
kung der geschwr^rli'.' II VArdauungsorgane, wenige laue 
Sabbider, Toaica q. endlich Saixbider stellten die Ge- 
ian dbelt voiliteeMMn wieder ber. 

Als die besten, für die vorher beschriebenen 
Fälle geeigneten Mittel führt der Vf. an Schwefels. 
Chinin oder andere C'hinapräparate, Gentiana, Co-» 
famib«, ateMwimss Maeetfillaffeo, Landloft, dit 
Baden in otTener Srp u. kalte örtl. Waschungen. 
Wo durch eine prufiisc Häioorrhagie das Lehen 
gefährdet ist, hat luau sich vorzugsweise des Ti 
peM, des Mutterkenw u. geiegeuiiieh aoob 
Opiats oder der örtl. Kälte zu bedienen ; letztere 
darf indessen nur durch die plötzliche Application 
ab Stimulus zur ContracUon des Uten» einwirken, 
jede lang andaeemde Anwendung derselben ist 
aMfatkeiMg. {JhMin Jtmm, Nr. XXIII. 1885.] 

{Calnuum.) 

70* ttttforihagiempuerptrioi beob. tron ProC 
Kl lies ia to^ 

Eine gesondc S4j5hr. Person gebar nach glticklich 
beendigter erster Schwangerschaft am 23, Jan. 1833 Ab. 

7 1]hr «bv loriWgn XMb«* ta d« t. Mldaitafa 



i StMie «tvle die TSUlf t 

lernt. Der Utenw wm- kriftig zusammeiigeKogeo , dt« 
Wichaerin wohl, aber enist, denn sie hatte immer mit 
L'cberzeuguni; von ihrem nahen l'odc gesprochen. Die 
WocIienfuiMtionen waren in Ordnang, dach st«Ute sieb 
plötzlich am 4 Tage (27. Jan.) ehelbteeg ein, denk 
welche 2 — 2\ Pfd. Blut rertorrn gegangen sein konnten. 
Bei k.'s Ankunft war die Blutua^^ vorüber, die Kranke 
batte sich aus ihrer Ohnmacht crlioit, ii die angestellte . 
iessera e. iansre Uetarsocbenc ergab nicht die gcriagate 
AbeaffäHiL Bs «mdan, wteMlIielMsaaB bi Allgem.« 
horizontale Lage, Rahe, leichte Bedeckung , kühlo Luft 
u. 8. w. verordnet, auch wurden feuchte kalte i iicher 
vor die Geaitaiiea gelegt u. man sah nicht einen Tropfen 
Blat abgaben. Am ^ Febr. verlicas die ILranite zum 
eratan Mab das Bette n. ae seai sie aacb am 7. Febr. 
gegen Mittag mhig auf demselben, al» si« auf cinmd 
erschreckt ausrief ; Um Gotteswillen, all' mein Blut läuft 
aus! Die Blutung war ebenfalls sehr heftiggewesen, hatte 
aber glaicbfalls nur eben Aogenblick gedauert u. es floss 
Hadoer keb tVapfen Biet eiabr ab. IHe sorgfiltigste 
Untersuchung blieb wiederum ohne Resultat 0. die Kranke 
gewann allmällg wieder Kräfte, als 6 Tage spater (den 
XS. Febr.) die rathselhafte Blutung sich zum 3. Male u. 
gen auf dieselbe Weise wieder ebatellte. Es war gleich- 
saei eer ab etntffar aidlrefeSecnnlen daneredar Bbt- 
ergnss, der auch diessmal schon aufgehört hatte, als K. n 
Hülfe kam. Dieses Blut war sehr reich an Serum, betrag 
\ \ Pfd. II. schwächte die Kranke SO, den sie in eine 
Oeb Ohaaiacbt aaolt. £s wurden non eapiriscb Ipecar 
eaaeba, Bitr. eort. alstrbf. bradL fweicbes sehr ee- 
rühmt wird), kalte Fomento etc. angewendet, das EHut 
stand 13 Tage lang, aber in der Nacht zum 27. Febr. 

fingen auf dieselbe Weise wieder 2 Pfd. Blut ab u. am 
. Mim trat bd der höchst gescbwäcbten Kranken db 
Ictste n. tSdtL Blutung eb. Bei derLetebeaSflhong fand • 
man den ganzen Körper blast u. M^ tloer. An dem gut 
zusammengezogenen Uterus fiel eine blass-roscnrothe 
Stalle von der Grösse eines preuss. Thalcrs auf, die etwas 
welch le sein schien. Da sieb diese an der vordem Wand 
befand. Im Sffneta naii das Organ an der Untern, e. 
bemerkte sogleich eine Geschwulst von der Grösse ciaea 
Borsdorfer Apfels (doch weniger diel) , von welcher ein 
daomenbreitaB \\" langes Stück der äussern Bedeckung 
herabhing, wodurch ein freier Blick in das Innere des 
Tumor gestattet wurde. Ks war eine sehr stark ent- 
wickelte Telangiectasta soperfiue! internae ut. mit einer 
Menge offener Gefässmündungea. in der nächsten Um- 
gebung der Geschwulst zeigte das Uterincewebe con- 
ceotriscb ein starkes Geßssnetz. Der Mutterkuchen 
hatte die Geschwulst bedeckt, ub aber das Ucbel ein 
Product der Schwangerschaft gewesen, blieb unentschie- 
den. Der ganse Uterus wird b Spiritus unter den Prä- 
paraten der Anstalt aufbewahrt 

Bei der Verse in inlmig der Aerzte u. Naturfor- 
aeher in Bonn thetlte Hr. Prof. Jäger eine ähnL 
Beobachtung an eber Niebtsohwengern mit u. Hr« 
Dr, Leo aus Mainz einen Fell von Telangiektasie 
der Harnblase tnit Blulhampn. Einen dem oben 
erzahlten sehr ähaUchen Kail au einer Nioktschwan- 
gem erzXhlt 0«r#well (pathologieal Anetmaj 
Fase. VI. ng. 2. IVtb. IV.) u. Robert Lee eoH 
einmal den grössten Theil der Uterinsubstanz In 
einen telangiektasichen Zustand umgewandelt ge- 
fttMbn hebe«. Alb FaUe eadeb» 40dllbk. [H^t^ 

71. GebärmuUerhbiimgdumliäü CompresstoH 
dtrj4oria.'i'^nitmlisig»ftiUt\ Tcm Fr. Bonn a font. 

Vf. wurde 7.U einer Frau gerufen, bei der nach 
einem Abortus eine beträch tliclic nr-häntnjlterblutung 
ebgelreteo war. Kr fuid db Fraa ganz bbicb, £Ht 
ekM Jtabf vit eUgiMbMi Rftitoi 'II b UtfiM Mrt* 
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■chwIfliBeiid. Da kdiM 2^U zo Tarnenn war , to com- 
primirt« B. fogUidi nach Bftll4«io«f Vomaof« 

(efr. Jahrbb. B. II. S. 3S3) die Baachaorta, was beider 

Schlaffheit der Iiitegumente leicht za bewerkstellig« ii 
war. Nach cioer 10 Minaten laagao kräftigen a. per- 
■anenten Coapreasion venaiadarla äUk 4i« Blutung u. 
nach 20 Min. ging da« Blut nur noch la nrioger Quan- 
tität ab. Wegen Ermädong der Hinde Tiem B. nun in 
Oxjkrat getaufhtR Coiupressen auf den Unterleib u. 
lUe' Oberschenkel leeen. Die Blutung hörte bald gaai 
Mf. B. blieb aua Vorsorge 4 Stund. b«l dar Prao «. 
comprimirte von Zeit a« iMt Mck ^ Aorta. [Joum. 
hcbd. ^^. 2 l.S-AG.j (Sdmidt.) 

72. PhUgmoda alba doUn» puerptrarumi 
▼on Dr. Eichhorn 7.u Herzogenaurach. 

I. B. M., 20 J. alt, unverbcirathet, Ton zartem Kör- 
perbau , in der Jugend stets gesund , isa 19. J. zum cr- 
■ten Mala BaMtmirtimbar, npchdaB schon nadi4aa- 
Bgar Wladerkebr dar McaitroationSciivvanger&cliaflt ein- 
getreten, din regelnissig vorlaufen >\ar, am 4. Dcbr. 
lÜSü leicht eiu ausgetragenes Kind. Seit 4 Tagen fühlte 
e WSchnerin beia Bewegen des rechten Schenkels, der 
ngleicb' aogeacliwaUeii war, SchaMriaa, ümamtL Dac 
aanafUc wardao, itm fl« irstlicbe Hilfe mebeQ wiaite. 
Sie hatte heftiges Fieber, trockene heisse Haut, einen 
. kleinen liärtlicben Puls, 120, eine trockene, reine Zunge 
heftIgMi Dunt; die Lochien u. Lactalion waren un- 
gestört , Stahl aeit nchrarea Taf«a aieht erfolgt, we- 
»ig feuriger Urin. INe Qeaehwnlit die Sdienkels, der 
■och ein. Ulli so starV. erschien als der andre, sah r^län- 
Send weUs, war heiss u. äusserst schmerzhaft bei jeder 
Bewegung u. Berührung, besonders in der Leistengegend, 
KT» lieh auch sugleich die Leisteadrfisen angelaufen zt i^- 
tcn, a. antreckte sieh fast gleichmissig über die ^anze 
Extremität, wie auch die Schmerzen. Es wurde aus d ie- 
sen Brscheinangen das Uebel gleich als Phle;;malia alba 
4fllaia erkannt, deren wahrscheinliche Urisartu; b^rkäl- 
tung war, weil die Wöchnerin mit blossen Füssen im 
kalten Zimmer umhergegangen war. Da nun wegen allzu 
grosser Ariniuii keine Blutegel gesetzt werden konnten, 
go wurden aller 2 St. eiu Pulver aus 2 Gr. <^alomd mit 
Zucker bis zur Stuhlausleerung, u. abwechselnd damit 
ein Pulver au« 1 Gr. Hb. digitaL pnrp. ebcofalU alle 
2 8t SU nehmen , a. Elawlckelung der ^trenttit fn 
wolieqe Tücher verordnet, ausserdem fleisiiges Anle- 
gen des Kindes empfohlen. Nach 4 Caiomel- Pulvern 
waren 3 reichliche Ausleerungen erfolgt Am 23. Dec. 
seigten sich schon Voriwten der Salivatioa; daa Fieber 
•war gemindert, der Durst geringer, die Haut weniger 
trocken , der Puls etwas gehoben , 100, der Urin reich- 
licher u. heller. Die kranke Extremität aber zeigte 
•och keine Spuren von Besserung. Bis wurden al- 
so die Oigitalispulver noch beibehalten, jedoch das 
Caloael ginzßeh bei Seite gesetzt. Am 24. Dec wur- 
den die Zeichen der Salivation noch deutlicher, die Ge- 
schwulst aber u. der Schmerz sind etwas gemindert, der 
Pds wrich , 95 — 100 ; auch waren noch 2 rdchl. Aus- 
leerungen erfolgt; im üebrigen keine Aenderung. Es 
wurde wegen der Salivation fleiissiges Gurgeln mit Plie- 
denhee verordnet , u. die Digitalispulver repctirt Am 
25. 0.26. Dec war die gefürchtete Salivation schon hef- 
tig eingetreten, die Kranke klagte mehr über die Schmer- 
Ben in der Mundhöhle, als über die am Schenkel, des- 
sen Geschwulst , glänzende Weisse , Hitze d. Trocken- 
heit sich immer mehr o. mehr vcrlurcn hatte. Da« Fie- 
ber war sehr massig. Puls 85 , Appetit stellte nch ein, 
4cr aber wegen der Schmerzen im Munde oicht geiMlllt 
werden konnte, Urin u. Stuhl normn! , die Lochien re- 
elniässig; nur mussten wegen zu «parsanjer Milchabson- 
erung dem Kinde andere Nahrungsmittel gereicht wer- 
den. Ausserdem klagte die Kranke noch übersnsanende 
Ichmerzen im linken Schenkel. Wegen Widarwillen 
gegen die Pulver wurde Inf. hb. digit. p. ex ~ß parat 
Jv mit Syno commun. ^ aller 2 Su 1 Essl<>tiei yer- 



Tücher in MpfcHtoplItaWoile cewickelt Am 27. Dm, 
ist dl« Besssrang mi aia|NröacL Leidsas fas«k 

sehrttteo, die Geschwulst gansanbedeotend, derSchnMi« 

fallt verschwunden, der Schenkel kann selbst fast in 
Knie etwas gebogen werden ,- auch »ind die Leistendrü- 
sen nicht mehr angeschwollen. Die Heftigkeit de& Spei- 
chelflusses aber hält noch hartnick ij an; die Milch wird 
noch weniger, jedoch wird das Kind noch angelegt; 
das Fieber ist fast null, u. das übrige Befinden gut. 
Nun aber fangen die Schmerzen im linken Schenkel an 
anhaltender u. heftiger zu werden; am Knie u. an den 
Knöcheln seigte sich Gesehwolat von gleich glinseadcr 
Weisse, wie an rechten Schenkd, auch war die Haut 
heiss o. trocken. Es wurde daher auch dieser Schenket 
in Wolle gewickelt, u. das Inf. digital, purp- u. der Flie- 
derthee zum Gur^^tlu noch beibeluüleo« Am 30. Decbr* 
hatte die Geschwulst u. der Schmerz am linken Schen- 
kel, die überhaupt nicht den hohen Grad erreicht hat» 
ten, wie am rechten Schenkel, der jetzt nach Belie- 
ben bewegt werden konnte, sehr nachgelassen; die Sa- 
livation war fortwährend in Abnehmen. DasKlad iwnltt 
gegen Willen des Vf., ohne dass üble Folgen entstanden, 
nicht mehr angelegt. Die Besserung schritt nun ganz 
rasch fort, so dass schon in der Mitte Jan. die Kranke ihre 
gewöhol. Arbeit, Spinnen, wobei der Fuss in steter 
Bewegung sein mosi, verrichten kennte, B. vnllkeinaeii 
gesund , kräftig u. wieder regeUnSssig menstruirt war. 
Auch das Kind ist gesund u. gedeihet gut. — Dieser 
Fall scheint eiuigerniasscn merkwürdig : 1) wegen des 
Wanderns der Krankh. von einer Extremität zur andern, 
2) wegen der verhaltnissBissigen schnellen Heilung 
ohne Blutegel a. Blasenpflaster, welche in solchen Fäl- 
ais ganz unerlässlich betrachtet werden, 3) wegen der 
so schnell u. heftig erschienenen Salivation; wubei 
der Vf. fragt: ob nicht vielleicbt hierdurch auch der 
rhanmt. Gbcrakter dieses Leideas (rheumat Entzündung 
der Srhenkelbindc) bewiesen werden könnte, da be- 
kanntlich bei rhcumat. Leiden Calorael so leicht Saliva- 
tion erregt? — Es beweist auch dieser Fall, dass 
nicht allem die Blasenpflsster o. Blutegel diese Krankh. 
zu heben Im Stande sind , sondcm anä andere MittaL 
Indess lässt sich nicht behaupten , dass die Anwendung 
der trocknen Wirme u. der Digitalis purp, immer denscl- 
l>en günstigen Erfolg erzielen werde. An diesen Fall 
reihet sich folgender. IL £ine 34 Jahr alte,- kräftige o. 
steu gesunde Bhefirw wnrde aai 9. Febr. tSSSnacn r»- 
gelmässig verlaufenerSchwangcrschaft von ihrem 9. sehr 
grossen Kinde leicht u. schnell euibundeii. In der 5. 
Geburtsperiode trat ein Blutflusa aus der Gebarmutter 
Bit allon seinen Eracfaeinnngen ein , der aber, da die 
Plaoantn noch nlcbt msgasduedan war, dorch m» künst- 
liche Lösung derselben , ob sie gleich ziemlich fest ad- 
härirte, augenblicklich gestillt wurde. Wegen einer 
vorhandenen Schwäche wurde eine Mischnng aus Aq. 
flor. chaaoin. , Tinct. dnnain., Bliz. ndd. Hall., Land, 
liquid. Sd. gerdcht, weraaf dte WSebncria rfch schnell 
erholte. Starker Nachwehen halber wurde den 2. Tag 
dieselbe Mischung Slit UinweglassuBgdesKliz. acid. Hall, 
repetirt. Das Wochenbett verlief norsial , Lochien u. 
Lartttien wmrai Mgehaissig ; nur wude, weil an 16. 
Fabr. nodi keim Aosieerang dagewesen war, Kall saW 
phuric. in kleinen Gaben bis zur gewünschten Wirkung 
verordnet. Hierauf war die Wöchnerin vollkommen 
wohl u. verlicss schon anweilen das Bctto. Am 22. Febr. 
aber (den 14. Tag nach der Entbindung) empiaad sie 
Sctoenen bei der Bewegung des llnkeiiSelienkels , an 
dem sich zugleich etwas Geschwulst zeigte. Die Ge- 
schwulst nahm unter heftigen Schmerzen sriincll zu , er- 
streckte sich von der Weiche aus gleichmässig über die 
ganzeBxtremititjU. übertraf eboifalls an Dicke «Uejesunde 
Extremität um das Doppelte, auch war daiselM glin- 
send weisse Ansehn , die grosse Empfindlichkeit bei 
jeder Berührung u. die erhöhte Temperatur vorhanden, 
fühlte sieh fcntt«. fest an. Eine Geschwulst der Lei- 
•leadrfisea «rtr fldit st «rtdidcea. £s wurde alsn «och 
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kkr gbtdi dne PUtgaatui afta drieoi, aot Erkiilni 
•nUUnd«!, «rinaat. Da aaa aacli lücr di« Yeiad- 
geniaatUnd« du AaMtsn xahlreicher BIntrgel nickt 
sulieM, a. der glückliche Erfolg dci ebea enählteo Fal- 
les in zu frUchcm Aadettkca war, ao wurde die Heilung 
auf dieaelbo Weise Tcrsucht. Bs erUelC demnach die 
Knuike Satüadl. t Gr. DigUd. purp, in Pulver nit Zu- 
cker, Q. dte kranke Bztr«aiiUt ward« in angekrimpel- 
t« Schafwolle gewickelt , strenge Robe a. fleissiges Au- 
Jagendes Kindes aa»>foälcn ikgigra den heftigen Durst ein 
^ iMes ausdiaUig«! OaMiik ftfcicht. Am 24. Febr. 
hatte das Fi«b«r «Iwaa aadigeiassen, di« örti. Eracbei- 
noagea aber wurca dieaelben , weshalb von Neuem 15 
Gr. Digital, pp. , ia 6 Pulver getheilt, alle 2 St. ein 
balbes zu nehmen, verordnet wurde. Ob non schon das 
Fieber an 25. Febr. wieder etwas nbgcnsniBea hatte, 
#0 wihrten doch die Schmerzen mit einer solchen Hef- 
tigkeit fort, daM sie der Kranken alle Ruhe raubten, 
u. (idas liieaelbc dringend um ein äuiserl. l>iiM'.i runga- 
miltel bat. bic musAt« daher das Bein alle 3 8t. mit 
erwärmtem Oleom hyosc. cocL einreiben , n. dann didc 
■It der Schafwolle umwickeln. Am 2fi. Febr. zeigte 
sich deutliche Besserang. Der Schenkel konnte in der 
Weiche etwas gebogen werden, die C.cscli%>ulst war 
weniger prall, nicht mehr so empfindlich u. so glänzend 
wOmtf 4m FMmt tel vandMnndea, all« 8e- u. B»> 
cretionen norm«], Appetit gut. Nun schritt die Besse- 
rung unter dieser Behandlung co ra^ch vur, dass aoi 
4. März, wo <liu Krankh. gänzlich gehoben 6chien , we- 
gen Widerwillen die Digitaiiapulver weggelauen wur- 
den» o. nur die äasserliehen Mittel im GeManeh bitebeii. 
Allein am 8. März änderte «ich schnell die panrc Scene. 
Ks begann nun der rechte Schenkel zu sc.hiuerzen u. ua- 
zuachwelten, u. bot in Kurzem die näoilicht'n Kruchci- 
nungen , wie vorher mm linken Schenkel, nur nicht in 
einem s« Mum Gni% dar. Dleaelbe eingeleitete B*- 
handlong erzielt« schon nach dem Verbrauch der 6 Di- 
gitaiiapulver den besten Erfolg, denn die heftigen Schmer- 
zen hatten schnell nacli};ulag:irii , u. die Geschwulst war 

£Snzlicb verschwunden. Am 18. März atellten sich nach 
Irkaltong reiasende Schmerzen in beiden Füssen ein, 
die aber nach 1 Scrup. Pulv. Doweri, in 4 Theile ge- 
theilt, worauf reichlidier Kch\Tciss erfolgte, der früher 
nie beobiichtt t wurdo, stiiiiell »ichcn. Am 22. rief 
eine neue Erkältung dieselben reias«oden Schmerseo 
nfleder hervor, wdoMaher nach den angeflihrtea Do» 
werscfjen Pulvern, denen 6 Gr. Digital, purp, zuge- 
setzt waren, ebciiKo schiioil verschwanden, u. nie wie- 
derkehrten. Eine zurückgebliebene ödetnatöse (Je- 
schwulat des linken Unterschenkels hob sich nach einigen 
Wochen doreh wirmere Bekleidung der Füsse. Die 
einzige wahrnehmbare Wirkung bei dem reichlichen Ge- 
brauche der Digital, war blos sehr vermehrte Uria- 
•bsonderang. Während der ganzen Krankh. wurde das 
Kiad foriefsiillt. Die Freu war bis Ii Jahr nachher 
üoU vellKommen geennd geweeen , a. Defand sidi In 
der If^ Woche einor lu^iipn Srhwanperschaft. — Auch die- 
ser I' all beweist, dasa iilutegd u. Blatcnziehen zur Heilung 
der i'hiegiiiatia alba dolens nicht unbedingt nötbig sind, 
sondern das« der rekhL Gebrauch der Digitalis in Ver- 
bindung mit' der luMrBchen Aowcodung der trockenen 
Wärme, wozu sich ungekrämpeltc Schnfwol!'- wpj^on 
ihrer Geschmeidigkeit besonders eignet, vielleicht auch 
schneller zum Ziele fuhrt. Sollten die Einreibungen von 
erwärmtem Oleom hjfoec eoct. im 2. Falle ^bbcaoader« 
wirksam angenooMBea wardea, M» dad mMm telcbt a. 
ohne Kosten zu haben. Schlicsilich glaubt der Vf. diese 
lichandlungiart bei ähnlichen Fällen sehr zur Nachah- 
mung empfahlaB aa iMmL {Btidclb. Med. ^iumL 
B. 1. n. 3.] (^Gottschalk.) 

7S. GeachwuUtt in den jiugtnlidtrn sah 
Dr» Fr. Ad. Köchling bei einer gesunden u. 
•cbwangim Fraa Ton 26 J. anUtdMtt, 8. iat ga- 
Migt. daraus eine nahe Beaafan^ «larAi^fldiMt 
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im 2 Monate dar Sdiwangerscb. in der Bütte daa 
rechten obern Augenlids die 2. im 7. Monate am 
linicen. Die GetchwuUt war erbaengross, hart, 
xdtUkht, BMchnrahaft, ward« naeh darEnl» 
bindung u. während der Menstruation blas«, aber 
jedeanial2TagG vor dem Eintritte der letztern sehr 
reib. — Jod&albe heilte das Hebel, [i/om'« Ar- 
duy, 188& StpAr^ , Oelbr,] 

74. Fortdauer der Regeln während d^r 
Schwanger achaft u, da» Säugen« fand, wie Dr, 
Fr. Ad. Köchling mittheilt, bei einer Jiidia 
alatt WÜirand sia ISrosl schwanger war «. 12 
Kinder nach u. nach saugte, floss ihre Menstruation 
ebenso stark u. oft stärker als ausserdem, wozu sich 
oft noch starkes j^fasenblnten gesellte. Sie spürta 
dabai nicht dia geringste Abnahme an Kräften u. 
an Fleisch. — Während sie öfter von halbsei- 
tigem Gesichtsschmerx geplagt wurde, schmeckte 
ihr an der aflicirten Seite der Zange Alles wie 
Ffefler , an der andern aber natürlich. \^lbid,'] 

75. Derselbe Vf. erzählt von einer 40jäbr. • 
Frau , welche seit dem Mai an einar Pareait ö»- 
der unUrm Giieämtutm u, d— Unkm Arma» litt 
XL im Angust ein reifes, obachan \SmuFjndt^ 
leicht gebar. \_Jhid.'\ 

76. Erbliche ldio»ynkrasie\ von Dr. Fr. 
Ad. K&chling. Sna junge Frao, weldi« wah- 
rend ihrer 4- Schwangerschaft weder Zucker noch 
Rahm geniessen konnte, obgleich sie diese Ge- 
nüsse vorher geliebt hatte u. ihnen auch nach der 
Entbindang, wiadar sqgeüun iit* g^bar ain gasuic ' 
des Kind , welchaa auf Zadkar m. fiabm jedesmal 
bricht. [Ibid.] i^^oigt.) 

77. Ueber Aedoeoitis gangraenosa pueüa- 
rum-y van Dr. A. L. Richtar, Königl. RagU 
mantssnt in Düsseldorf. Der Zweck dieses Avf- 
satzes ist die Vervollständigung der ,, Bemerkun- 
gen über den Brand der Kinder , Berlin 1834'* 
mitiab dar dam V£ 'luilardeMaii bakamit gaw<»rd«- 
nan Erfahrungen Kind e r- Wo o d's u. Verglai- 
chun» derselben mit denen von Isnard -Ce- 
voulc, James u. dem Verfasser. Wir sind daher 
genuthigt, dan Laaar auf diaBanrthailuig dar Ba- 
merkungen über den Brand der Kinder im VII. 
Bande der Jahrbb., S. 343, «u verweisen. Kin- 
der-Wood sah in 12 von ihm beobachteten Fal- 
ko nicht BrandfladEa, aondarn idmall Blaaan, 
falschen Pocken ähnlich, entstehen, welche platz- 
ten u. in confluirende Geschwüre ubergingen, die . 
SUIS unreinem Grunde eine scharfe das Uebel weiter 
varbffailanda Jancha abiotadarten. Dasselbe findat 
sich zuweilen beim Wasserlcrcbs. Zweimal gelang 
es ihm, der Krankh. Grenzen zu setzen. Nicht 
allein Neugeborene sind ihr unterworfen , haufi- 
far baobachtato man sie im 2. u. 8. Lebensjahra, 
zuweilen im 6- , ja 10., K i n d er- Woo d sah sie 
nie vor dem ersten. Zartes Altar, Verbindung 
mit Wasserkrebs, Vorkommen in Fuidalhänsern 
n, apita totdfylwg tragen viel zum tfidtl. Ver- 
buft bei» dar in dar Hegel na«h dan «ntan 8 Xa- 
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Zog sieb das Uebel ia dit Länge, so 
wurde von 17. bis 22> Tage an Besserung bemerkt. 
Von £ Aiickfallea war 4cr eine tödtlicli. Uin- 
•kMioh te BcOuindlwig and wU. Mittel wichtig. 
Kinder-Wood wendete äoiaerlich den Liquor 
plutnbi acetioi an, ein zu srlnvaclies Mittel! Die 
Niditkenntniss dieser Kraukii. wurde einmal in 
mtäkkakA - geridilL ffiniidrt «in Gegenstand, 
indem da» Matter eines 4jalir. Mädchens, wel- 
ches wegen einer plölzlicb eingetretenen hefti- 
gen Entzündung der Geschlecht^eile in das Hoa> 
pitd gekoamnniiiliald gestorlMa««ry«hie& l4ja]ir. 
Knaben , der bei dem Mädchm guAlaka hatte, 
der Unzucht mit ihr Lcschuldiete. Ein niebrerc 
Wochen später TiHrkommeuder ähnlicher fall, wo 
fiuNMr« Verlelinii^ nldit dmUMir war, aetste die 
Sadbe ins Licht u. gab dem Knaben seine Freiheit 
wieder. [^CMhr'« jinnal, 1. 2. //. 1835.] 

( Francie.) 

78. Kalte JBegiessungen gegen Angina mMn> 
branaeMt\ von Dr. Hergt; Fhjriciia sa Etten- 

beim. 

Ferdinand W., einen 3jähr. blonden ninntern Kna- 
ben, welcher seit 8 T«^en aa Katarrh a. Heiseikeit 
litt, fand H. am 4. Jon. Naduaittafs mit allea Kcsdiet- 
nungen von Angin, membranae. in Zatrauoie der Aas-, 
■chwitzung bofallen. Die RegpiratioB war äusserst be- 
schwerlich, pfeifend, mit Husten im bekannten Croup- 
tao« verbandan, dar einen dicke«, dterartifen, gelben 
Schleim entleerte; triefcnilcr Schweiss de« GesirLta, 
grosse Unruhe bei halb crüchlossenen Augen , üng.sili- 
che» Llraln rvNcrfi ii u, heftipea Fieber gewährten eine 
angfinnige Prognose. Ddt die Exsadation hier offenbar 
war , so Warden 8 Gaben Copram sniphuric. aa 2 Gr. 
4Rtündl. gegeben , wodurch Dicbrere häutige Schleiw- 
Btütke mit wahrer Krlcichlfrung der Respirationsbe- 
BclmenWn entfernt wurden. Dann wuriim 2 Hlutegcl an 
das Maaubrium sterni, ein Vesicant in den Nacken, ein 
■arigklystir, wieder 2 Gr. Oinr. sniphuric. pro dost 
nachher ästOndl. \ Gr. veraraaat. IHe b«i4en ecalaa 
Pulver entleerten ebenfalls mehrere Sticke fenmielMa 
Schleim. AViewohl nun dem kleinen Kranken durchaus 
kein Pulver tuehr beizubringen war, so war der Brfolg 
dach Mtekst erfreulich ; jedoch masste er ine Beaorf* 
n\*ti wegen eines Rück&Us noch 2 Pulver, woaadb mur 
ekuaial dünner Scbiein weggebrochen wurde , nehncsi. 
Alles ging erwünicht , u. der Kranke erliielt ein Inf. 
rad. seneg. , mit der Weisung, das», sobald wieder 
Reaplrationibeschwerde eintreten sollte, die blanen 
ver aof d«r Stelle gegeben wirdca. Am 6. Morgans 
war ein Rückfall ehigctreten a. der Kuabe schwebte 
in derselben Gefahr, wie vorher, wi-siialb hodeiih 
Sstöndl. I Gr.Cupramaaljphur. gereicht u der Hals mit 
Ungt. hydr. de. elogcneben wurde. Nach mehrmsli- 
gera Erbrechmi waren gefm Ah«>i)d die Zafalla etwaa 
vermindert, sliegea aber aui udcii»l<!n Morgen zu der» 
aelben Höhe. EU wurden dahi^r >\lt (lfr 2 Ulutof;e!, ei- 
nige stärkere Gaben Cüprum sulitb. , dann ^tüadl. 
\ Gr. , a. ein Vesicaos an die voroer» HaMiche ver- 
ordnet. Allein «lic BlntegH Z'^gen nicht und dl« Pul- 
ver bewirkton kein Brechen, so duss am 8- Morgeaa 
die Gefahr nun aeiir gross wurde u. die baldige Kr- 
stickong drohte. Unter diesen misslichen Ufl>atäi|dea 
flesi der ^t. sogleich kalte Begtessungen alt UrllilieB 
BninnrnwaB<ter längs der W'irlwIsÄ«'« maehen; anarft» 
telbar danach wurde die Respiration freier u. ein dicker, 
gelber, täber Schleim lusgehustet. Die Begiesaungen 
werden alle % fit. «tiederboltj o. ebenso oft abwech- 
leinA 1 Gr. CtikmA gageWn. Ab SU MoneM wi 
MAMt B^wirimg ehgetiecti, die » aif lcrt lM 



noch behindert, die Stimme weniger heiser, der Ha- 
sten rasselnd u. mit reichlichem Schteimauswurfia Tavboo- 
den; statt der Fieherhiue hatte sich ein allgea« wawer 
Schweiss eingaatellt. Die Begiesaungen blieben nun weg, 
vai den Hab aber wurden erweichende Umschläge ge- 
legt u. innerlich mit ciciii Calomel noch fortgefaitren. 
Bei diesen Mitteln a. einigen Expectoranlien adiriU 
die Besserung so raach vor, daaa der KleÜM aa Ift. 
ala genesen betrachtet werden konnte. 

Dass hier die kalten Begiessunpi n allein das Lehen 
rettaten, unterliegt beim Vf keinem Zweifel, u. der- 
selbe wundert sich sehr , dass deren Anweodong nickt 
häufiger geschieht. Es käme aber datier, wall man aMi 
nicht zu erklären wisse, wie di«^ kfiltcn Bepii-ssnnsen 
die Entfernung des in der Luftröhre euibalteuen Exsu- 
dats bewirken könnten. AlU'in die Kraukheit mag nach 
dem Vf. doch wohl nicht blos auf Bntaöndneg bamhesi 
u. lediglich durdi ihren Ausgang ia ÄeneewitBnng 
tddten, sondern die Nerven der Athmungswerkzeuge 
mögen ebenfalls eine hudeutenilc Rulle dabei spielen, u. 
der Tod dürfte wohl ebenso oft durch Lähmung, als 
dordi ErsUckuag badiagt aaia. liistM6«rg. Had. AmmmL 
B, L mfi, B.] (VMlM&etlk) 

79> Vthtr dit JBekandhtngr dt» Croups t tob 
dHr. Kirby. Die von dem /V. Lehmann m 
Torgau (Jahrbb. B. V. S. 150) angegebene Me- 
thode, den Ciou^) zu heilen, welche in nichts 
Anderm beeteht, el» beim Beginn de« üebd« 
In isscs Wasser auf die Genend des Larynx su ap> 
plicireu, veranlasste den Vf., sein eitjenes, dem 
des Z>r. Lehmann ähnliches Verlalireti bekannt 
zu machen, wdchee er seit einer Reihe voa 
20 Jahren mit dem gUicklicbslen Erfolg anwandpf 
Ohne dass Verf. versucht, den Grund der That- 
sache anzugeben, glaubt er, dass bei Kindern 
von gewissen Familien CUM Diiporition för die- 
ses Uebcl stall finde, so dass er, wenn ein Kind 
leidet, die Familie auch auf die anderen 
aufmerkeejn macht, damit bei dem ersten Zei- 
chen TOB TerdKeht^emHnatan die gehörigen Mase- 
regeln angewendet werden. Er liisst den Hab mit 
einem Kiaaeo ana Flanell umgeben , welches mit 
heieiem Sek ao roUgätßiOt. ist, daaa man ea bequem 
an- alle Theile antegeniunn, ohne denKopf oder die 
Muskehl des Larynx zu be}iindern. In Eimange- 
limg dea Flanell« verrichtet oia wollener Strumpf 
dieadben Dienate. Das gewöhn!. Kiichensals ent- 
spricht dem Zwecke; es musa rasch zu einer sol- 
chen Temperatur erhitzt werden, welche die Hand 
nicht erträgt j xor Zeit, wo es für den Gebrauch 
zagerid^iet, wird ee biiirtidiead abgekühlt sein. 
Das Mittel wirkt rasch als ein Rubefadene n. diese 
Wirkung erstreckt sich über die Grenzen des 
Contacts mit dem Halse hinaus. Daa Geeicht 
moHnt bald diM FiUkn. tichtige Rotlie im, o. 
dieselben Eracheintuigeii u^gm aicfa tadi an deil 
oberen Theilen des Thorax. Die Temperatur der 
gancen Körperoberüäche vermehrt aich^ der PuU 
wird beacbleanigt, wddl toII, welches ein 
•klierea Zeichen einer plötzlichen , allgemeinen 0. 
copiösen Perspiration abgiebt. Ist dic.«ie eini^e- 
treten, ae aieht man mit Erstannen, wie rasch 
die Beednrarde um deo Larynx , der fast petho- 
gnom. Husten u. die behinderte Respiration vei^ 
Ikr MmdM bntht «» dMlMclMM 
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* u. an der Brust wahrgenommen u. erstreckt litk 

^ dann über die übrigen Theile. Nadi dieser Er- 
» schein uag bat mm deo bieg über das Uebei er- 
I langt; inilMeeB nraeeinea das Mittel «her «TBtMnu 

' als bei Seite legen, um den gewonnenen Vortheil 
^ wirksam zu veiToIgeii. Die ji^ewohnl. Mittel zur 
I . Unterhaltung der Perspiration sind auch hier ge- 

• eignet; da» Getrink mma laebr lau ab Iidea eainy 
f u. selbst kleine Quantilaten YOn kaltem Wasser, 

nach welchem die Patienten ausserordentlich ver- 
langen, sind gelegentlich zu erlauben. Die Arznei, 
I welcbe Vf. allgemein yeraclireibt, ist ein« Mi- 
schung von Ammonium mit E»!>ig oder Citronen- 
> säure saturirt u. einige Trupfcn Laudanum, die mit 
' wenigen Granen Calomel u. Jamespulver [äpiess- 
i glanzpalver]gew«eiiMlt Warden kjftnnen. Mitdiceen 
Mitteln kann man di* Diaphorese 12 Stunden lang 
unterhalten, nach Verlauf welcher Zeit man damit 
allmahg nachiasst. So lange indessen noch Hu- 
sten oder die geringeta Spar Ton widernalUrl. 
Luftrohrciiton statt findet, darf man diese Mittel 
nicht ganz auasetzen. Während der Perspiration 
wendet V£. keine Purgirmittel an , ist diese aber 
beld Bu Ende u. die TbaiigkeitdeeUebelabekiaipft, 
so gieht er eine crofTnende Mixtur, welche aus Ja- 
lappenlinctur, calcinirter Magnesia, Scammonium- 
.Lattwerge u. Wasser besteht. Dieae Verbindung 
^•agt dem Magen za, o. bnwirkt in kleinen Gaben 
' eine liinreichende Ausleerung. Der bisweilen für 
einige Tage noch andaaernda Husten wird am be- 
aten gehoben dnrck eine aehmale DÜt «.edilaimige 
Mixturen, denen man bisweilen vortheilhaft Squilla 
n. Laudanom liinsnfilgt. [J}ulfim Ja tan. Nr. 23. 
1835.] (Caämaan.) 

80« I^atiuehe StobtuJitungen; von jDr, 
Marxseniu Hciligenhafen. — I. Croup. Vf. be- 
handelte im J. 1833 u. S4 sieben Fälle, die alle, 
bis auf einen, der scl^oa gänzlich ausser aller 
änKd. tfaoht lag, glücklidi Twiiflren. Vf. liilt 
ea daher idäkt fiir unzweckmässig^ seine Behend- 
langsweise anzugeben. Bei vorher gesunden Kin- 
dern werden zuerst Blutegel , u. zwar nach Ver- 
liallniae dae Alleva 2 bta.8, oban.anaSiernwn.g^ 
aalst, da sich hier die Nachblutung leicht hem- 
men lässt; doch darf der Blutverlust nicht zu 
stark sein, um nicht zu sehr zu schwächen. In 
aelir heftigen fällen nit •türmiaeheoi Varlanfe 
w il d sogleich ein grosses Vesicans vorn an den Hals, 
bei minder heltigen Symptomen in deniVarken ge- 
legt. Lasst sich keine Spur von Schleim oder Lymphe 
it& darloftröhre wahniehmea, ao wirdCalaael aa 
^ — 1 Gr. alle 1 bis 2 St. verordnet. Erregt die- 
ser zu starke Diarrhoe, so wird eine ganz kleine 
Gabe Ipecac, erfolgt keine, Jaiappe zugesetzt. 
Sobald sich ein Exaudat doreh Raiieln in dtt haSU 
rühre zu erkennen giebt, wird ein starkes Brech- 
mittel, gewbhnlichaus Tart. stib. gr. jij-vj, Pulv, 
r. ipecac. — Syr. seneg, Aq. loeu. Jj^ be- 
atcihand, alle 5 Minut 1 Titfelälel toU ^tgfUna, bia 
atarUa Bndiaa «ifi%L Jatal wiri ni^tiiili ii^ 



4iv-l>bda daa iMm^ Cfar;| » I flolpk aA. attr« 

angesetzt, um die fikpactoration zu erleichtern^ 
n. diese Pulver bis zur Entfernung des Croupe 
ÜDrtgebraucht. Sobald sich ein bedeutendea Hin^<^ 
daniiaa in dir Re^pinitiim «iartellt, y/kd aCMa 
wieder sum Biadvaittel ge^^nfin. — fia ibl§wi 
nun die 7 Krankengeschichten. — IL Kop/hlui^ 
gtavhwuüi. Ei trat dieselbe bei einem 18 Wo- 
chen altan Knaben nach einem Falle daeeelbe« 
aus dem Bette mit dem Kopfe voran aufdenFuss« 
boden ein, u. bot alle Zeichen einer seit der Ge- 
buit i>estandenen dar. Vf. meint daher, dasa 
diaaar Fall elnan Baw«ia m Uefim adiafnn, daaa 
die Kopfblutgcschwulst wohl in der Regel auf me- 
chan. Verletzung berulien möge u. sich bei schnel- 
len Geburten dadurch erkläre, dass emzelne Xheila 
AiaKnfifiiapiötalidi n. nnt Gawalt anf dia hhna- 
ren Theile des Berkens getrieben werden , wo- 
durch leicht partieller Druck u. Reibung u. da. 
durch Quetschung oder Zerreissung der sarten 
BlotgelSaaa barvargabraeht wird. — HI., JEnct" 

phatUi* infantum. Sie fand bei einem 4jäbr. 
Knaben statt, endete todllich u. war dadurch 
merkwürdig, dass mehrere der charakterist. Sym- 
ptome, namentl. Uebalkeit n. Erbrechen, selbst 
beim Aufrichten des Kranken , fehlten. Da die 
Section nicht gestattet wurde, ao fehlt freilioh 
die Probe des Exempela. [Pfaf» MitShtUurngm 
H. 9 u. 10. 1835.] (Sehmidi,) 

81. Ueber die unter den Aamen Hydroce- 
phaltia acut, , Fttbr» oertbral. f Mtnistgitit , JUf^ 

von Dr. C. R u f x ans Martinique. Der Vf. ist durch 
die sorgfältige Analyse einer ziemlichen Anzahl 
von Fällen zu dem Resultate gelangt , dass die von 
dan BohtiftMallem nntor obi^ Banaanungan ba* 
sohriebene Affection wobl nur eine Afleotioa va« 
tuberculöaer Natur sein dürOe , denn die constan- 
teste auatom. Störung, die als die ebarakteristiacb- 
fta diaeer Aftation augesehan an we rd en vardiaat) 
ist unstreitig die Biidoog einer Menge kleiner 
harter, weissliohter, hirsekomgrosser n. halbdurch- 
sichtiger CIranulalionen. Unter 37 Füllen von Go- 
himaliaatioMn, dia der Vf. mit sabieai Ftonndai 
dem Dr. Gerhard in Philadelphia, geMmaaelt 
hat, wurden zwar nur 27mal diese Granulatio- 
nen gefunden , allein die 10 Fälle, worin sie nicht 
anHSinl.waidan-find, wann aakha, dia aia a»* 
erst , d. h. zu einer Zeit gesammelt hallen, wo si» 
auf das Vorhandensein dieser Granulationen noch 
nicht aufmerksam geworden waren. Später da- 
gegen haben sie. dhaa lben a le li gafendan , ao^daw 
sie gegenwärtig sich zu der Meinung hinneigen, 
dass diese Graitolatiooen in allen Fällen von die- 
sen Gefairoaäectiooeu vorhanden sind u. dass sie 
daa anatemj Maitinal dann i hen a nw naahan. Diese 
Granulotiooen fuiden sich an der untern Fläche 
des grossen Gehirus, hauptsächlich in de« Fossae 
Sylvüy zwischen den Comaussureo der Sehner- 
aalii lifaigadar groiaen Spalte Bicbat's, um dan« 
Iwaliwr ftfmriinnHiT hNvai» in dan Pko* alioo 
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roidci; man trifft sie auch an der nntem Flleli« in 
iOttof LtppcnSt tun den Verlauf der Geruclis- 
■tlTeo , am die Lappen des kleiueo Geliirni , auf 
den »eitliohen Partien des groueu Gebtroa u. selbst 
auf seinar ooav«xenOb«HIMM. DioMOmnilMio- 
B«B ktfuaen timriffn mntreut, isolirt Torhanden 
teiii , wo sie dann fast nnbemprkbar sind, ocJer 
rie sind agglomerirt u. bieten eiue Masse roo weiss- 
lichtgelber, harter, lerraSUicber , ganz der Male- 
rfe eines Tuberkels ähnlicher Materie dar. Diese 
Masse ist nicht rund, sondern nach den Fossae 
8yl?ü n. naoh den Gehtrawindongeu , in denen 
aie lieb befindet, geformt. Beinwhtet man sie 
mibierksani auf einer Glasscheibe, so erkennt man, 
dass es Granulationen sind, die sich einander im- 
mer mehr nähern u. endlich yerschm^en. Zu 
gMeber Zeit findet man sawiAlen «wiaohen den 
Commlssurea der Sebnerren eine leichte aeffdt- ei- 
weissstoffige Infiltration. Die Infiltration von Se- 
ram in däa unter der Spinnwebeubaut befindliobe 
6tw«b« «nf der oonrezaB VUobe dee grotaen «e. 
Unm, welche in Folge der Krankbeiten so häufig 
Torkommt , ist dagegen in miserer Affection sehr 
•elten; unter 13 Fällen, in welchen man diese Af- 
feedoD barttek^btigte , ktm ai« nur Imal vor, a. 
noch dazu in einem sehr nnbedentenden Grade; 
in den 12 anderen Fällen war die Arachnoidea mehr 
trocken als feucht, u. in mehreren erschien sie auf 
dar oonfa K t» Iliobe de* grotaen flehbn» wie ge> 
spinnt, welcher letztere Umstand fast immpr die 
Gegenwart einer reichlichen Quantität ron Serum 
in den Ventrikeln andeutete. Zwischen den Gra- 
w ie tfone n wir die etwaa of«ifarb%e Araefanoidea 
weder iojicirt noch rerdickl; im Niveau der isolir- 
ten Granulationen trennte sich die Arachnoidea 
leiclit von der darunter gele^en^UndeaanbataB«; 
01 den Sidleo aber, wo die Granulationen in Mas- 
sen vereinigt waren , liessen sich diese nicht ohne 
einen Theil der Rindeosubstanz binw^nebmen. 
Diese letztere war an dieser Slidio offmlMn' fatjWit, 
«iweiebt. Diese Brweiobnng nabm gewöbniich 
eine Breite Ton 2 bis 3" ein , drang aber niemals 
tief ein. Die Serummenge in den Ventrikeln war 
in allen Fällen reioblieber ab in Folge der anderen 
iMNrten Affectionen. Uebrigens wurden dieio Gra- 
nulationen oft Ton wahren Tuberkeln des grossen 
oder kleinen Gehirns begleitet. Das Rückenmark, 
welfibea in 12 FäHen nmeiraohl worden war, wm^ 
de aioia Tollkommen geaond bofbnden. Ausser- 
dem fand sieb in der grossen Mehrzahl der Fälle 
die tuberkulöse Disposition auch in den anderen 
Organen , wie in der Araebnoidea, anter der-Form 
von Granulationen ; so waren die Lungen, das 
Brustfell, des Bauchfell, die Leber, die Nieren 
mit Granulationen besäet. Zu dieser so merkwür- 
digen taberknUfsen DIatbeila Iii ferner neoh eine 
blasse Erweiclimig mit Verdünnung im grossen blin- 
den Sacke des Magens hinzutu fügen. Die Magen- 
schleimhaut lieferte an dieser Stelle nur Lappen 
em bfcbilona ^ner halben Uni«. Dieao Älfeo- 
IhM bMo eowSbnlioh oino liemDob beUfidrfMio 



Aosdebnnng V. wnrdo ao eonilant galfanden, dkao 

sie eine der merkwürdigsten secundären Störun- 
gen dieser granulösen Affection der Spinnweben— 
haut zu sein soheinL [Cos. nüd. de Faria. Nr, 
21. 1856.] rdbMAl^ 

82« Flailpon Hydrocephabu f wo die Ftü»- 
sigteit durch die Operation a^t*ogen it-'orden i§tf 
von Sommerville S. Alison, M. D. 

Bio 5 Monate alter Knabe hatte von seiner Jugend 
an den Kopf anl eine Seite hängen lassen . ersctiien 
fibricens TaUkaMm faeand, bis vor SMaaatcn, wo aahi 
Kopf gesehwellen war, v. er von Unrehe, AeaUcn den 
Schreiens, Heraairollrn der Augen, Husten u. Abzehrung 
befallen wurde. Der Kopf hat eiue ungeheuere Grökse, 
sein Umfang beträgt 20^" «• 1'", von einem Ohr zun 
aadan aiiaater 114". Die PariaUlkneaban aicken ana ein^ 
ander a. bein Driolcan flililt wan das «iter &tm Schi- 
del angesaninaelle Wasser; die rechte Seite (les Vurder- 
hauptes steht mehr hervor als die link.«. Diu Au(>;rii 
stehen mehr als gewöhn), hervor, ein Theil der Sclero- 
tiea dar ebam Piaehe des Aogapfels ist immerfort sicht- 
bar n. die PnpiUeo sind f&r Lidit empilnglich. Er ge- 
niesst wenig Nahrung, ist immer wach, u. vcm der zu- 
uehinenden Abzehrung a. dem schnellen Fortschreiten 
der Krankh. Ist der Tod bald ta erwarten , wenn die 
Krankh. nicht schnell gehoben wird. Calomel u. Polp. 
jalapp. compos. «ad u kleinen Gaben Tererdaet wor- 
den. Das Abtiehen der Flüssigkeit wurde den Eltern 
als das einzige Mittel, welches einige Hoffnung gewäh- 
re, vorgeschlafen. Am 26. Juni wurde die Spitze ei- 
nes kleinen cyhndrischea Trokars anf der rechten Seitn 
der Tordero Fontanelle in die Kopfhihle , in einer sdhrft- 
gen Richtung nach vorn u. aussen zu eingebraclit. 
AU der Trokar ^" tief eingedrungen war, wurde das 
Seilet herausgezogen n. es lief das Wasser mit deai* 
lieber Stärke heraus. So wie die Flüssigkeit herana- 
trat, fielen die Knochen unter den HKodeo aaaaaMBan 
u. der vorher gespannte S hädel wurde locker. Die 
Wunde wurde ceacblossen , als das Wasser noch flosa, 
um nicht üble Wirkung von dem plötzlich aafgehobenon 
Drack aaC das Gehirn an «rbalten. Ein gewöhnt Em- 
nlaatr. adliaealT. wurde Iber die Wende gelegt o. die 
Knochen, so wiedt rSrlmdel worden durch eine Bandage 
in ihrer La^e erhallen. — Während der Operation 
schrie das Kind nicht mehr als ge^Nübnlicfa, es lag m- 
bie fai eaiaer Wiege. Kuhmilch ntt Waaser nackte 
awie Dllt ans. Uai 10 Uhr Abends war es vnmkif, 
hatte etwas gebrochen, fibrigeos aber keine Anrillc ^on 
Krämpfen gehabt. Die Matter hatte ihm gegen uusere 
Verordnung etwas Wein gegeben. Den S7. hatte es akfat 
gebrochea, dieAagen bewegten sich frei, standen we- 
niger hervor all frSher, and man sah wenig von der 
Scierotica. Der Puls Ui natürlich, die Pupille empfind- 
lich, der Unterleib olfeo, die üriasecretion natürlich.— 
Dieganie Masse der entzogenen Flüssigkeit kann 11 Uns. 
betragen. Die Flüssigkeit ist durchsichti<^, farblos, mit 
dnem grönHchten Anstriche. Den 28. Mittapi« war er ru- 
hig u. hatte zum ersten Male seit der Krankh. 3 Stund, 
anhaltend in der Nacht geschlafen. Die Augen aiad baU, 
thätig u. gegen Licht empfindlich , Pids l&i die Raot 
kühl, die Zunge feucht, 3 Stuhlaasleerangcn, rr nahm 
Milch mit Wasser tn sich , wenig Hosten. Die Ban- 
dage II. <iii' Kis.son ^^.lrcll \on aus der Wände ansge- 
flossenem Wasser oass, was ungefähr 5 Uaa. betraciMi 
mochte. Der Kopf war viel klefaiar n. aneban. AaiSL 
war er früh sehr nnruhig, brach, «chrie viel n. hatte 
einen Arm steif. Der Puls war stark, 140, die Zunge 
weiss u. trocken, er stieas sie öfters über die Lippen 
heraus. Er hatte ofilnae Leib, trank Müsh a. Wasser 
gern u. saugte an der Brost. Waaser war akbt aMhr 
aus dem Kopfe ausgeflossen , die Circumfereoz betrug 
18" a. von Ohr tu Ohr 11^". Die Augen bewegen 
atabaabaHand in der AagMhW«, «e Vwßm dnd aihr 
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«■piadBlh* — Bin Blutegel «d die 8cbUfetifec«Bd, rin 
flp«B. Flicf«i4>flaater va. du HialwbMipl. Abäid« war 
«r sehr onnibig, der Ftali war aebMler all lüttaga, 

Unterleib offen. Den 30- traten Convulsionen ein, di« 
Zunge atand herror u. er starb um 4 Uhr früb. Seetion. 
Wir HMCbten suerat eine ÜefTnuiig durch die vordere 
Fontaoell« ait aiMfli ficiüpel, mm welcher tiagefibr 10 
Unz. mit Mut facht fcfirbtcr FIQadgkalt benmataat. 

Im Schädel u. in dtr Nähe df>r Wunde oder in <)w Mt- 
•pr«chcnden Theilen des Gehirns u. seiner Hänte konnte 
keine 8per von Bntsündnng entdeckt werden. In dein 
SekenveotiUMl 4u rechten Seite wurde uafefihr 4 
Vom. einer woiwn andnrchiicbtigen Flüuigkell «. in 
dem linken Ventrikel i>t\%aä mehr gelblichte , einer Mi- 
Mbung von Eiter u. Wasser ibniiche Flüssigkeit mit 
■Ibmiiiösen Flocke» nngetroffen. Die Wände der Sei- 
tnaveotrikel waren angewihalicb weich. — Die Oftnr- 
lien war in der Meinung •nterneniaien worden, daii 
4Ie Flilssigkrit ausserhalb des Gehirns befindlich »ei, 
dnis die Seitenventrikei frei von Wasser wären u. 
4nM deren Wände O« din ganze Gehirnmasae nor wenig 
deaorganiairt sei , wM aach die Öection beatitigt b«t. 
Unter solchen Umitaiiden icbdnt die Bntleeraog dea 
Wassers eine Heilung bewirken zu k6nnen , wie auch 
beim Hydrothorax , >^enn keine organ. Krankh. damit 
verbonden iat. So wie Anaiercn biaweileu in Poign ei- 
ner Störung ins GefäMsyateOM entateht« ohne organ. 
Fehler, ao kann dieaa auch bei Hydrocephalua externus 
dor Fall sein, u. so wie jene geheilt wird, kann es 
weh diese werden. Die meiste Furcht der Operation 
«rregt immer die nachfolgende Entzündung dea Gehima 
n. deasen Häute. Ich gbnb« aber nicht, daaa diese in 
der MehrxabI der Fälle itatt findet v. 2 Kranke haben 
neuerdings dicic Operation überlebt, der eine wurde 
Tom Dr. Conauest zn London, der andre von Hro. 
Rassel zu Aberdeen behandelt. Ich gebe an, daaa 
in diesem Falle Bntxündnng den Tod veruraacbt hat, 
in sofern ich die Symptome kurz vor dem Tode n. die 
Gegenwart der Flüsiigkcit mit alhuuiinösen Stoffen in 
den Scttoiveatrikela , so wie die Erweichung der 
Winde In Belncbt stehe. Allein deiwegen dU Opera- 
tion ganx ra Terwerfen, iit ebenao, all wmm mäu die 
Operation dea Aderlasaea , die Ldtbetoaie n. die Tre- 
panation des Schädels niemals ausüben wollte , weil 
Fhlebitia, Peritooitia a. Pbrenitia biaweilen dareaf fei- 
gen. {UM. JbHm. Nr. 123. 1881] (A^er.) 

83. Hydrorephalm ttUtnUltf TOB IV. 
Schmalz in Dresden» 

1) Anftmfr, Mifffr der MwaianAir fbm dar Oo- 
ifr»(«s. Die »chwache, immer kränkelnde, aber lebhafte 
44i*br. D. , deren Bruder an dem Innern Wasserköpfe 
■geatorben war , litt früher an geachwollenen Haladrü- 
aen a. ward, oecbdem dieie dorcb lang gebnucfatea 
Jod otwaa geadldort worden wam, ^^ efaeia kart- 
■iiklgen Anaprung gequält , befand aich jedoch , narh 
einer weitern Reiae, bis Ende Febr. 1834 ziemlich 
wohl. Als jetzt der Vf. gerufen wurde, erzählten die^ 
Sltera» daa Kind habe «Mon aeit eiaiger Z«tMnnter- 
koH tt. Appetft iwieren , n. klage dbor Uobelkelr, 
Leibschinerzen a. bisweilen dumpfen Kopfacbmerz. I>a 
Würmer vermuthet wurden , leichte Vf. Wormsamen 
«. ipiter CaloDiel nüt Jalapa. Ea ^ng auch em Spul- 
warai ab; die Kleine ward swar nicht wieder heiter, 
hatte aber kdlno Klag^. km 10. Mira, abemala ge- 
mfen, fand Vf. Fieber, grosse Unruhe, viel Durst, 
anbaltendea Erbrechen des Genossenen, heissen, auf- 
setriebencn, bei der Berührung schmerzenden Ünter- 
kib. WiewoU VC gleich anfange an GehimentafindoDg 
«.^ bloi ijmpaft. Kdbunjg dei Magern dachte, ao 
neigte sich doch jene weniger, dieae aber deutlich an, 
O. er Uess daher, nach reiflicher Ueberlegnng, 12 Blut- 
egel in die Mageagegtnd aetzea, a. daa fi^her gereichte 
GaloMol fortaehoMn. Nach einer acheinbaren Beaae- 
MMg van aia^an Tagen gab aich die Krankh. dorcb 
rtifira Miihwii ■■■inillak dmh daa uNiniHwiai 4nf t. 



achreieo, deutlich ala Gehirnwasaersacht zn ericennen. 
El worden noa Saal Blutegel an dea Kopf appiidf^ 
daa Calooiel fai atarken Gaben fortgebr a ad rt. Klori- 

ache Krämpfe wiederholten sich indeaa oft nach einan- 
der , o. 24 St. nach der erneuten Heftigkeit achied daa 
Kind bewusstlos dahin. In der 4. u. den seill. Gehirn» 
hehlen fand aich, wie Vf. vorhorgeaagt, eiao wiaarign 
Aoiacheidong. 2) Vttktr der Fbm oAmo elron. Im- 
den» der Ferdamtngiorganc. Ein kleiner, zarter, um 
einige Wochen zu früh geborener Knabe gedieh, nach- 
dem statt der kränklichen Mutter eine gesunde Ammo 
die &lilch reichte, aoioheadi n. blieb bia aaai BatwSh- 
nen, ab er 9^ Monate alt war, nunter n. woU. ^ Dia 
Amme, an welcher das Kind aehr hing, ward mit 11 
Monat, fortgeachickt , o. die Mutter zog mit ihm auf 
dal Land, wo es Milch von der Koh weg erhielt, aber 
trota dem nicht wieder munter ward, u. anhaltend an 
hartnackiger Veratopfuog litt. Wogegen nur die atSrk- 
aten Abführmittel u. tägliche Klystire etwas aunrichle- 
ten. Ba gingen dann harte tbonfarbene Massen ab, 
worana der daaalige Arit auf Leberkrankheit achlosa. 
Als sich hierzu noch Appetitman^el, Unruhe , Schlaf- 
losigkeit o. stete Neigung dea Kindes, den Kopf auf> 
zulegen, (gesellten, fand sich die Mutter, nach 2Donatl. 
Aufenthalte auf dem Lande , veranlasst , wieder nach 
l^aden loHIckxakefaren. Das Kind bekam hier Mittel, 
welche beaondera auf den Unterleib wirkten. Als am 
6. August plötzlich ein schwacher, sich nach einigen 
Tagen wiedrrhuleniler Anfall von Krämpfen eintrat, 
ward ein ausgezeichneter Arzt zu Rathe gezogen , der 
in der Behandlung fortzufahren rieth. Daa Kind schien 
aich, bei regelmässif;er Oeffnung, beaser so befinden, 
u. fing bald an, ruhi^ zu schlafen. Hierauf entwickelte 
sich aber ein Zustand von Betäubung, daa Kind schlief 
anhaltend o. war ohne ein Verlangen. Plötzlich traten 
lebr heftige Krämpfe ein , besondera in den Gesichti- 
Buskeln , wobei das Kind im Gesichte roth o. voll u. 
überhaupt sehr schön ausgesehen haben soll. Nach 
dieüeiü Krampfanfalle, welcher über statt gehabte Aus- 
schwitznng im Gehirn keinen Zweifel iieaa. lag dai 
Kind, trotz aller angewandten Mittel, la ciaer 9tig. 
Betäubung, worin ea zwar nichts verlangte, aber allei 
ihm Angebotene mit grosser Haat verschlang. Ba glich, 
bis auf die wiederki !ir< nden Krämpfe, einem gesunden 
ruhig ichlafenden. ■ Endlich ward aber auch das Athmen 
nnrMclmissig a. boickw e rlich , n. das Kind atarb am 
14. Tage nach dem ersten Krampfanfalle. Bei der Oeff« 
nung fand sich nirgends eine Abnormität, ausser in der 
4. Gehirnhöhle eine Aiisichw itzung von 4 Unz-, welche 
sich bis in daa Häckeomark fortsetzte. 3) Das 2jähr., 
Bonit ateti geioodo Kind eines Winzera verlor oboa 
deatliche Veranlassung Appetit u. Monterkeit, ward ver- 
atopft u. schlief anhaltend mit zurückgebogenem Kopfe. 
Nach einer starken Abführung aus Caloinel u. Jalapa 
kehrte ea schnell zu seinem vorigen Gesundheitszustände 
zurück. Nsdi 4 WodMn erkrankte ea auf äholiche 
Weiae. Die Eltern Hessen es mehrere Tage in dem Stu- 
por liegen, bis sich klonische Krämpfe einstellten. Die 
nun verlangte Hülfe kam zu unät; das Kind starb, ehe 
noch Vf. ankam. Wiewohl die Diagnoae durch die ver- 
weigerte Obdactlott idcbt bcititigt werden konnte , lo 
scheint sie dem Vf. doch keineswogl twoifelbaft. [jfitm- 
«arnin. B. L Hft.t. 1836.] (Hadur.) 

84. SMitigung von MasieUumbiutUttgm 
bei Kindern durch ^bbinduns^ polypenartiger Sar- 
come ; von Ih. T o 1 1. Vf. beseitigte bei «einer 
eigenen 6jäbr. Tochter doroh AbModung einaii 
lllaaldaiiii|Miypna, dar mehrmals Blutungen aus 
dem After erregt hatte. Es ist dieser Gegenstand 
schon mehrfach in den Jahrbb. besproch en w or- 
den. Cfr. Jahrbb. B. I. &9t «. 141. B. YIII. 8. 
86. ip.Ort^^9 u. p. müAm^9Jcum. B. 23. H.Z.\ 
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85. Ueber die Behandlung dir weissen Ge^ 
adku^lttef T« Iilafraao. Vor Allem mnas man. 
behufs der tberapeut. ludicationen der weisseu 
Gesohwübtn ^ich eioen genauen BegrifT von ihrer 
Natur oder weuigsteus tou deo kraukhaflea Eie- 
niaflitra , di« in aie Sinne bllen u. die man be- 
käinpfeu will, bUdeo. Nach Ut jede wei&se 
GeschwiiUl eine Anschwellung der weichen Gp- 
lenkgewebe oder der Knucheneodeo selbst, mit 
einem langsamen n. chron. Verianfe; die aber oft, 
was wohl za beachten bt , mit einer bald deut- 
Hohen, bald dunkeln u. Terborgeucu £ntzundiutg 
complicirt ist. Wenn es sich ferner nicht be- 
^ireiten Üiat, dass es idiopathlaehe, d. b. von ei- 
nem allgeint'Iucii Krnnkbf i»*.zu-slantJe uiiabfiangigc 
weisse Geschwülste geben kaun, so lasst sich duch 
auch nicht laugnen , dass sie häufig durch ein 
eonstitutiouetles Leiden u. zwar hauptaiohUoh 
durch die Scrophelu unferlKiltcn werden. Diess 
»ind die wesentlichsten Auhaltepuukte für die Be* 
bandlung. In Bezug aaf die patholog. Anatomie 
ilt L. so glücklich gewesen, an 6 Inditiduen, die 
an anderen Zufülli n starben, die weissen Geschwül- 
sle in ÜircD ersten Perioden unlersuoheu au kön- 
nen , wobei riah Bolgeadaa ergab. Das nnfter der 
Rant befindlicbe Zallgewebe war hypertrophisch, 
schmutzig weiss u. etwas feuchter als gewölmlic Ii. 
i^wa«. tieier u. durch unmerkliche Gradalio^i uaiiin, 
et eine seisig-, Uaraof sainngilbo Farbo an;- 
Flocken ron dietam Gewebe Warden durch reich- 
lich mit Gefässen verselietie, rolhe, verdickte u, 
orweicUte zeliige Lamellen, getrennt» npcU tiefer' 
§mA aani ea mit weiisan Gnmniationen, die Tn- 
berkebi siemlich ähnlich waren , besäet ; endlich 
sttess man auf völlig speckichtes Gewebe. Die Ge- 
lenkbänder waren schm.utzig weiss, etwas ver- 
SAt n. erweielit n. wie von Seram infiilrirt Die 
Synovialhaut war braunrotb u. eniliielt eine se- 
rösblulige Flüssigkeit. Man ersieht hieraus , dass 
in allen diesen Fällen, die KutzUudung durch die 
Anatomie naoligewiaien war; et rmhXk lioh aber 
nicht immer lo; denn sehr oft hnili. eine einf«- 
che Verhärtung ohne alle Spuren von enfzünd?. 
CoiQplication Torgefuqden. E« ergiebt sich aucU 
ftffner biacw», welobe Slofon jene speokidbte Vav» 
hibinng dov^lilnA, die in den weichen Gelenk- 
geweben die aüsserste Grenze bildet, bis zu wel- 
cher die Kunst zu reichen vermag. Nicht we- 
niger moikwUrdig ist ei, dasa bei det ^tteklMliA 
mm- gesunden Zustande die weissen Geschwülste 
den uäml. Verlauf zu machen scheinen. Vf. hat 
eine weisse Geschwulst des Fusses mit Verhärtung, 
. behandelt, die bta ram mÜllBni Tbtile. da» Un- 
terschenkels emporstieg ; man hatte sohoo eine 
bedeutende Besserung erlangt, die Ansobwelluiig 
über dem Gelenke war fast gännliob l>eseitigt, als 
OMO gegen h.*B Vormbirift an miToniablig mar, 
Blutegel auf den Rücken des noch ziemlich be- 
träohtUab vart)ärteten Fujses an«usetzen. £s ent- 



stand daselbst eine acute Entzündung, die sich, 
mit Brand endigte n. die Ampntalioa notbwendig 

machte. Bei der Untersoohnng fand man das 
Zellgewebe an der Steile, wo die Anschwellung 
sich oben begrenzt hatte , vollständig zum norma- 
len 2Sttitande sorüokgekebrt; weüer nnten wnr 
es noch verdickt u. etwas infiltrirt; noch weiter 
unten zeigte es die zeisiggelbe Farbe ; hierauf die 
Grauulatioueu u. euiilicb im Centrum der Ge- 
aehwoltt war es gans apedünht* Vf. hat mehrlaoh 
Gelegenheit gehabt, dergleichen Beobachtungen 
zu macheu. — l)i»'ss sind jedoch nur die einfach- 
sten Fälle. Manchmal besteht ein Theil der Ge- 
schwulst ani der AaMhwelhmg der Knochen seilist; 
diese Complication, die man früher für sehr häu- 
fig hielt , nach den neueren Untersuchungen aber 
sehr selten vorkommt, wird oft durch eine so 
harte AnschweUnag doralirt, dass man behimptei». 
mdclite , die Hnut bedecke Kiesel. Dabei ist die 
Anschwellung so fixirt, dass sie mit den Kno- 
chen einen Körper zn l>ilden scheint. Man wird 
nnr erst durch die Fortschritte der Behandlung 
enttäuscht in dem Maax<>e , als die P^rweichung 
eintritt. Weit öfter uioerireu die Geleukfläcbea. 
n. man bekommt dann , wenn man sie In enlgo* 
gengesetzter lUclilung bewegt, ein Gefühl u. mn 
Crepitationsgeritusch , als wenn man 2 Porcellan- 
sjLüokan an einander riebe« Kioe weit schlimmere 
VarietSt- der weinen Gesehwobt ist die, welehe- 
L. mit dem Namen fungöse Geschwulst belegt 
hat. Sie fühlt sich wie ein weiches, scbwarami- 
gea,. Upomntöses Gewebe an^ sie abscedirt weit 
Idahlet o« giebl einen jauehfohten-, grauliohten, 
mit Flocken weisslichten u. wie tuberculösen Zell- 
gewebes vermischten Eiter. Bei der Section fin- 
det mau sie aus einem rothUcbten , wie erectilem 
Gewebe bestehend , welches mit einer mehr oder 
weniger ipwasen Menge kleiner, weisser Granu- 
lationen von tnberculösem Ansehn besäet ist. 
Niemals vermochte L. Fälle dieser Art zu heilen ; 
die Amputation blieb das einzige ITdlbmittel. — 
Vor allen Dingen bat der Praktiker bei der Be- 
handlung der weissen Geschwülste sich von dem. 
Zustande der Eingeweide zu vergewissern. Bs 
findet zwischen den Affecliona« dar inneren Or* 
gane u, den weissen GeschwiUiten eine oft so 
innige Correlation statt, dass, wenn die inner» 
Kraukb. sich verschlimmert, die weisse Geschwulst 
lAehllidi admiOst n. so weit Tendiwindet , dais 
sie keine anatom. Spuren zurücklässt; andrer*, 
seits verschlimmert SMh bei bios nrtl. Bebandking 
der Weissen Geschwulst in dem Maasse, als man 
einige Bestenmg erlangt, der Znstand der Biege- 
weide dermassen , dass. die Kranken in ernstüclie 
Gefahr geralhen. Ferner ist es L. mehrere Male 
begegnet, dass er die Eingeweide gesund antraf 
Stilett die Bebandlong einer wetasea Gesohwiiht 
begann ; die ersten Schritte zur Heilung waren 

das.SiigQal. aiafsr Kii^weidanflaalinn n «ei u nun» 
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4ms «le whM fräber Im rerborgeM JAmumI» 'kih» wrtl M aa IftHHAritte macht, wo man dum 
▼•riModen war, oder dass aie sich tinremiatbet zu ehirr zweiten Application schreitet. Bleibt di« 
•ntwiflkeUe ; o. es hielten neb beide Krankbetlen Kntzündaog «tationir oder nimmt «ie gar in, 
daroMMoo Um Wage, daas die cfaie iteh In - dem dann tfaot nao wohl, nach 2 Tagen anft Vena «in 
Uimsse Terschlimroerle , als die andre sich hes~ 20 Blutegel anzusetzen. Von diaier Regd macht 
serte. Es ergiebt sich daraus die M'ichtige Vor- L. nur eine einzige Ausnahme , wenn nÜmlich 
sebrift , data man die weissen Geschwülste nicht der Kranke geschwächt , der Puls klein u. depri- 
aiiat «Bgprifin darf, dt bis man rem getan» nlrl ftt; er llitt ahdann den Kriftan Salt, tloli 
dian Cnilande dar Eingeweide überzeugt hat, u. wieder zu erholen n. beschrinkt riek auf den 
dass man, wenn irgend eine innere AfTpctiun sciion Gebrauch der örtl. Bäder u. der Kataplasmen. 
früher Torhanden war oder sieb erst während des Nach den fi&dem nimmt ziemiioh oft das Volum 
Verlaufta dar Babandlimg cntirickelle, sogleidi der Clcteh^bt ra aHdn Aeie Sanabme bt nfr 
d i a i a dnatellen moaa, bis die Cawqtllattion töU'i^ Torübergehend a. deshalb weht beunruhigend. 
Terschwunden ist. Ja selbst wenn man die weisse Nach den Blutentziehungan Verordnet L. die Nar- 
Gescliwuist sieb während der Zeit , wo die andre cotica längs der innem FMahe der Gliedmassa« 
Krankli. stmiaam , tiah vemlndam tlUia, ao DaaBaghn «ntt atreog teln «. et itt gut, wenn dar 
würde man doch wohl thm, ain« gawltte EotzUn- Knoke sich vüd seinem eigenen iRebalia nährt, 
dun^ im kranken Gelenke zn erregen u. sie darin Diese Behandlung hat L. bis auf die neueren Zei- 
bis zur Töliigen Heilung zu fixiren. — Es bietet ten mit verschiedenen Erfolgen in Anwendung ge- 
«iah ftmer noeh aiaa iUgamrine Fkraga dar, fibar braabt; bdd reioblen 6 Woehan aar Mettigung 
die die Praktiker noeb nicht einig sind. Soll der jeder Spur von Knlzuodung bin, Utweilen aber 
Kranke die Gliedmassen absolut ruhig hallen oder trat sie weit lebhafter wieder ein , wenn er sie 
kann man ihm das Gehen gestatten ? Nach L. für erloschen hielt, u. machte neue Blutentziebnn- 
ht die Robe unamgänglich naUnrendlg , da ba^ gen not h iwend i g. Ab«r wenn talbit anah kain« 
kanntlicb eine selbst geheilte weisse Geschwulst Sjrmptome von offenbarer Entzündung vodnndan 
oft anter dem Einflüsse einer unmKssigen Bewe- sind , so ist es doch der Klugheit angemessen, 
gung sich wieder einstellt. Ist jedooh weder mit 1 oder 2 Blutegelapplicatioueu zu beginnen, 
Bmatedwig, noeli Schman Toriwndan, tu haben «n «fab gegen jeden ttbeln SofUi tiahar an ttaDan. 
f]ie Bewegungen keinen NaobtheiL Ist noch et- Ist nun der acute Zustand beseitigt, so darf man 
was Kntzündung zurückgeblieben , so lasse man doch noch nicht so schnell zu den erregenden 
«inmal täglich mit dem kranken Gelenke leichte Mitteln ubergehen , sondern man muss den Kran- 
Jaw egu ngan maehan. Werden sie aber Ton leb- keo 8 bi» 10 l^aga rahlg ha o bac h lan. Hiatm 
haften Schmerzen, die sich bei ifiem V^ersuche er- kann man mit voller Sicherheit eine von dar ai*- 
neuem , begleitet, ao muss man sie unterlassen. Sten Behandl. ganz verschiedene beginnen. 
Die Anchylose ist dann Alles , was der Kranke Die cur Beseitigung d*T efaron Anschwetlnng, 
hnlRniluinn. Man flUM in lafatern Falle dar Glied- welche dia weisse Geschwulst autmacbt, vorg»- 
masse die beste Lage zu geben suchen. Betrifft schlagenen Miftrl sind sehr vielPfillig. Vf. stellt 
die weisse Geschwulst den Ellenbogen, so wird die nicht sehr reiehlichen o. so zu sagen ia klei- 
dar Vorderarm in die halbe Beogmig gebraoht; ner Gabe Terriehteten 5rtl. Blutent^ahnngan oban 
batiUft lle das Knie, so wird der Unterschenkel an. Er Terordnet 4 — 10 Blutegel je nach den 
gestreckt. — Um endlich die Wirkungen der Be- Kräften der Kranken, mit der wesentlichen Vor- 
handlung genau verfolgen zu können , umgebe tiohtsmassregel, dass der Blutfluss aus den Jiitt> 
man die Oatabwdbt mit $ kreiaförmigen StrelfiHi wnnden nach einer halben Stande gehaMHt wbd^ 
mdtteb dea Hüllehaldbt; wovon der eine wat dia damit die Coogestion sicher eintrete. Dfa B at nl i 
obere, der andre auf die angeschwoi1pn?le , t?er täte dieser Applicationm sind verschieden; manch- 
dritte auf die untere Partie ztt liegen kommt, mal zeigt sich in den ersten Tagen noch keine 
Man misst die Oiramnferent dar Gito^atto im Wiiknng ; man mnst dann 4' oder 5 Tage rnUg 
Niveau dieser Linien mit einen breiMn u. festen abwarten n. nun erst wieder Blutegel setzen ; in 
Fadenbande alle 10 oder 14 Tage, wodurch man manchen Fällf-n nimmt die Geschwulst gleich ein 
am besten die Vohimver&oderungeu der Geschwulst andern Tage ab, in anderen dagegen nimmt sie na* 
erkannt. Wü nun tiWfM df» Belnildlang inilti»ihar daraaah ntti q. darttbar an« Maa* 
der waiiatn Oea a b w nb t im acut. Zustande betrifft, Ersclteinung bt in Allgemeinen vortheilhaft ; sie 
to kann man , wenn die Kranken kräftig sind u. zeigt von einer energischen Modification in der 
die Entzündung lebhaft ist , mit 60 Blnteaeln be- Vitalität der Geschwobt. Gewöhnlieh nimmt 
gbnen; fai dbrn anderen Illlan Hbtt L. niwt mal», dieta Ansflbwtllong nach 24 «der 46 81. wladar 
ab 80, ja oft nur l5 setzen. Man muss ne ab u. J uert nun diese progressive Verminda- 
nicht auf die Geschwulst selbst , sondern mit 1 nmg 10 To^p lang fort. Es ist ebenfalb gut, 
oder i" Abstand am «beselbe heramsetzen o. nun wenn die Blutegel an der Oberfläche der Haut 
flkr«B Btfolg ahwioMi. Ito tUB Ha n »am h i da r t iiA Irina MiAte etysipelaMfaa IUMm ha w ir h en; ab 
die Bntsiittdnng soglaioh damaah ; man greift daUb hält nicht lang« tn, n. befördert bedeutend die 
»iaht weiter ain, mmmv WMdia Vamtodanng AftthaUai^ IM ttiMhcA Snl^aatan «ttflt aiab 
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«twat 0«deiD ein , welchf>s aber bald ▼ersc.bwiddet 
oder mittels der Compression beseitigt wird. Bei 
aaderen endJiob «teilt sich ein sehr btearfvet Erf- 
rfpolatchl, ist die beabsichtigte Wirkung 

zu stark u. inaa muss die Entzündung durch ein 
SO oder 40 Blutegel bekümpieo. Es giebt jedoch 
Falle , wo di« Bhüegal ttUe Wirkangen hcrror- 
briogen können ; so passen sie nicht bei Frauen wäh- 
rend des Monatsflusses, ferner bei zu Apoplexie 
geneigtea oder an irgend einer Affcotioo der 
Bnulof^ce lti<l«iidea fifabjMten, bat diait wdiMn 
Geschwülsten der oberen Giiedmassen ; ebmao we- 
nig bei deu weissen Geschwülsten der unteren 
GUedma&sea bei schwangereo oder an Sabinflam- 
■Mlio uteriM iohleiid«a Fkwncn. — Dm kriiftigite 
2Mllieilungsniittel mdl den Blolentuehungen ist 
unstreitig die Compression. Weniger wirksam 
ist sie, weuu die Geschwulst hart ist; hat aber 
OBter dem Binflnaw «aderer lOttd di» B« wi- 
cbung begonnen , erscheint das unter der Haut 
bffindiiche Zeilgewebe nur infUtrirt u. ödematös, 
dann gewährt sie die schönsten Resultate. Doch 
■NUi die CoatpretrioD , wie jedes endre MHlel, 
ao so sagen, dosirt werden, wenn man seinen 
Zweck nicht rerfehlen will. Vf. unterscheidet 5 
Grade, oder 5 Tenchiedene Dosen Ton Com- 
preadmi.' Die «ohwidMle wird dnreli eine du- 
fjsche RoUbinde liewerkstelligt ; bei der zweiten 
fügt man Scbwammkegel von 2'' Höbe im mitr- 
lern Verhaituisse hinzu, wclciie die GeschwuUt 
bededcMi, iadem aie «ich geuaa dntdi ihre Be- 
sen berülireii , u. die man mit Cirkelbinden be- 
festigt. Hat man es mit beweglichen GecchwUl- 
•ten zu thun, wie es bisweilen au den seitlichen 
^ffden einet GelMkee der MI iit, m> eenirC 
inan die Basis der Gesehwulst mit eiiipm mehr 
oder weniger dicken, durch Kreistouren befestig- 
ten Zirkel; hierauf applicirt man auf das Ceu- 
tmm deo flebwammkegel, weldier enf die Ge- 
schwulst direct einwirken soll. Der 3. Grad wird 
durch graduirte Compressen bewirkt, die härter 
sind als der Schwamm u. mehr comprtmiren. Um 
eine noeb «iSrkere Compression zn bewerkstetüfea, 
bedient man sich in Leinwand eingewickelter me- 
tallischer Schienen oder Platten. Der 6« u. letzte, 
Grad endlich ist die Halezetion; sie besteht 
derin,- dass man die Geschwulst stark knetet, bis 
einiger Schmerz darin entsteht, o. sie sodann mit 
Schwammkegeln comprimirt. Wenn die Reizung 
den andern Morgen noeh iMtdeoert, so ist ei ein 
2rialien, dass die Vitaülit der Gewebe wieder an- 
gefacht worden ist, n. es ist sehr selten, dass 
nicht darauf eine beträchtliche Verminderong folgt. 
Mm Hsst mm & Besserung gewibren und nimmt 
nar erst zur Malaxation wieder seine Zuflucht, 
wenn sie stille steht. Man siebt leicht ein , dass 
es von hoher Wichtigkeit ist, zu bestimmen, wel- 
«lier Grad der Compression angewendet werden 
muss. Im Allgemeinen beginnt man zuerst mit 
der leichtesten Compression. Diese Vorsichtsmass- 
legel ist TorzügUeb wesentUeb notbwendig, wenn 



es sich um ein Gelenk bandelt, was TOr Kurzem 
noch von der. £ntz<mduag MgritTen war u. worm 
man ibr WiedeteiMhcincn wa rorchten liat. Hat 
man es dagegen mit jenen Anschwellwgen an 
thun , die so hart wie Holz sind u. die man vor- 
züglich am Handgelenke in Folge äusserer Gevsit- 
tfiäiigkeitea antriA, so kann asan gkisb ven 
Hanse ans den 4. n. 5. Gsnd in Anwendang hin- 
gen. Was für einen Compressionsgrad man aber 
auch anwenden ^ag , so muss man eine RoUbinde 
aof das Bnde der Gliedmasse ins aar Gesebwnlst 
aaiagen, um die Inflllration , weicbe die obere 
Compression hervorbringen würde, zu vermeiden. 
Es muss femer die Compression nicht blos die 
angcsebwolknen Tlielle trafen , sondern sie mn» 
sich auch im mittlem Verhältnisse 2" darüber WU 
darunter erstrecken ; es werden dadurch die zur 
Geschwulst gebenden Gcfässe comprimirt o, der 
ZnOnss der FlfissiglteUeii am so Tiei vermindert. 
Bndlich muss die Compression aller 24 Stund, er- 
neuert werden, eines Theils, weil sie während 
dieser Zeit locker wird, rorzüglich wenn die Ge- 
ssbwnlst abniannl, andern TImüs, nm das Oi^ 
gan ausruhen zu lassen, denn es eitnigt diesee 
die Compression besser , wenn man sie täglich 
etwa eine ^ Stunde snspendirt Die Compression 
▼erüert endlleh, wie jedes andre Mhlel, ibro 
Wirksamkeit nach Verfluss einer gewissen Zeit ; 
man muss dann zu anderen Mitteln greifen. Hat 
man dagegen durch ihren Gebrauch die Heilung 
einer wdssen Gesebwnlst erlangt, to* nsiiM man 
sie noch eiue Zeit lang fortsetzen, indem man 
allmälig ihre Kraft vennindert , bis man endlich 
zur einfachen Rollbinde zurückgekommen ist. 

In efaiem 2. Artikel Terbreilet sieh der VI. 
noch über die reizenden oder reTubiveu Haopt- 
mittei , die man zur Beförderung der Zertheiluug 
benutzt; es sind diess theüs örtliche, theils innere 
Mittel. Zn den Ifrti. Hitiefai gebüren 1) die Mi- 
neralbäJer ; man hat bi; i<^ f7t für sie ttOok 
keine genauen Indicationen aufgestellt. 2) Die 
Dotteben; sie dürfen blos im ohron. Zustande 
angewendet werden. Man gieht sie anfangs selur 
schwach u. steigert allmälig ihre Stärke. Man 
macht sie zuerst mit 48stünd. Intervallen, spater 
Itann man sie , wenn die Erregung nicht so stark 
ist, alle Tage machen. Gewöbniicfa ist naeb einer 
Douche die Geschwulst rüther, wärmer; auch et- 
was angeschwollen n. schmerzhaft. Dauern diese 
Symptome niebt ISnger als 1 bis 2 Stund. , so 
ist diess ein gutes Zeichen; man fährt dann mit 
den Douchen fort, ohne etwas zu ändern. Dauert 
dagegen die Erregung längere Zeit, so muss mau 
de aossetaen n. aMhigenrelis Binlegel o. spiter 
erweichende Kataplasraen applicireu. 3) Arz— 
neiliche Frictionen; B. Bell hat den Nutzender 
merouriellen Frictionen sehr herrorgehobeo; Lis- 
frane b es e hrihikt mm anr anf den duon* Zn- 
•land; statt ihrer kann man mit Vortheil dieSaUse 
von hjdrojods. Kali anwenden , doch muss man, 
da dieses Mittel eine grosse Energie besitzt , sebr 
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(ioneu mit dieser Salbp nur rersuchen , w«*nn 
jed« Sj^ar des a«at. Ziutandes venebwaadeD ist, 
^mm das Jod,«rirkt so tragend, d«ss oft eioe 
KinreibaBg Ton^3 Salb« HHto o. mMwI Bnlail»- 
duDg Teraulasst. 4) Rub'-facit'nfia. Sie koniieB 
nur BMh völlig besoitigier Kotzüaduug aogewen- 
dat «atden; übrigena mMS man , wenn man Li- 
nünaoto oder Salben aanrandat, tilglleli dfo «iDg»> 
rieb*»iipn Stellen mit latnvarinr«:n Wa^-ser u. Sfife 
oder in Wauer gesqhjagenem Baumöle abwaschen, 
«wdio Haat an nhiigva - Q. lia für die Wirkung 
de» Mltbla ragÜnglicber sa> «laoben. 5) Vesica- 
iore. Diese passen in der Regel nur für den ohroD. 
Zostaud , man kaan sie iii naanchan Fällen auf 
A Oa w b w it lrt' Mribat appUairwi ; andara Male ist 
es bester , sie an der Seite anzulegen. Rtibrt die 
Geschwulst von einer rheumat. Ursache her, so 
bat L. die Vesicafor« mit Tielam iNutzen in woiger 
Bvlferoiing appUobt Aof die Gesabwolft salbst 
passen besser die fliegenden Vesicatore» deren mail 
5 Iiis 6 nach u. nach auf ein krankes Knie legen 
i«an. JUa ist iu der Bagai gut, wenn «it .etwa» 
SdiiMn n. Wim in daa «OiairtMi Ombmi 
veranlassen; diese Symptome dauern nicbl ksg» 
n. haben eine gewuse Volumvenninderuog tur 
l^ulge. So laoge die Baasenug fortdauert , darf 
warn lie aieht attfreo» «oadera nur «nC« «wm 
man sich Uberzeugt bat, «kli all« Widumg eines 
Veslcators erschöpft ist, mus.s man ein neues auf- 
legen. 6) Die tranacumnu CauUrUaiiQih darf 
■nr niit iriolev Umsieht n. anr.lNi efanwi* v. Tor* 
süglioh sehr harten Geschwülsten angewendet wer^ 
den. Man lässt das Cauterium so darüber hinglei- 
ten, dass es eine Braudwuudü bios im 2. tirade 
lierrorbriagt« Manwielet« beforniMeswiadata»- 
wendet, bis die Veroarbong Tollständig bt u. die 
BeMerung still steht. Sobald die Geschwulst sich 
etwas erweicht hat, so höit man mit der Caute- 
lisalioii aof q. geht mm sur gir^diürten Itomyfai 

slon über. 7) Die Moxa. Von ihr gilt das Näm- 
liche, was in Bezug auf die traiiscurreute Caute- 
risatioo gesi^t worden i^t. L. giebt kleinen Mo- 
ses voB dem DorohaMsier der Spltse dea Mitlair 
fiogers, aus Artemisia japonens. bereitet, die al- 
lein u. schnell brennen , den Vorzug. Man tbut 
am besten , sie in einiger Entfernung von der Ge- 
schwulst statt auf diese selbst anzBsetaea» Voa 
dieser Regel macht L. nur eine Ausnahme, wenn 
die Desorganisation einen rascheu Verlauf nimmt 
a. die rationellsten Mittel erfolglos bleiben. 8) Das 
HaarseU wirkt BOah tiefer als die Moxa u. es er- 
fordert daher die Anwendung desselben noch mehr 
Umsicht. L. wendet es nur sehr selten an . und 
wenn dla Geschwulst so zu sagen im lelzleo Grade 
der Clirouicitüt sich befindet u. sich durch kein 
andres Mittel modificireu lässt , und selbst dann 
zieht er es Bur an der Seite u. nie u^imittelbar doroh 
dfe Geaehwabt. — Was di« bmtren JSlnMUäh^^ 
trifn, so wurde neuerüeh VQft JDr, 0!9«irnn in 
IlnUin dn» fWrmrf in w g-irwit Doimi wi gahm 



ffgaieMugf», im dadnrdt hi tüni fm 'S^gm 4r 

Speichelfluss berbeigeführt wird. L« hat dunlt 
eine ziemlich grosse Anzahl von Versuchen ge- 
macht u. ist dabei genau folgender Formel ron 
0*B«irB« (Caloawl gr« xviii, Oplnm gr.in» C 
6pill.> alle 3 ^t. einezu nehmeo) gefolgt. Diese 6 
Pillen reichen Tür einen Tag u. man lässt sie in 
den darauf folgenden Tagen so lauge wiederboleo, 
liia der Speitdielflais gehörig eingetreten kL Dtt 
Resultat dieser Versuche war, dass die Mercurial- 
bebandlung gegeu den acut. Zustand der weissen 
Geschwülste vor jeder andern den Vorzug fer* 
dient. Jene unaufhörlichen ScbmeraaB , jen* 
Reizbarkeit der Geschwulst, die oft zu ihrer Be- 
teiligung 4, 6» 10 Monat« u. noch läoger brau- 
eben , wichen in wenigeu Tagen n« oft wie durch 
Zauber, um niemals wiederzukehren} die Kmnv 
keo bleiben von jeder Erschöpfung frei , die stets 
die mehr oder weniger oft wiadaihnltan Blutent- 
■iehnngwn naeh sich tiehen. IHidM» daa «ntaiiadi 
Stadium voriiber u. der chrou. Zustand eingetn»* 
ten , so leistet die Mercurialbehandlung fast gar 
nicbtamebr. Man «ieht hiaraifs , wie wichtig die 
Untenaheidmig diaier beiden Slndien de» Kiw^ 
ist u. welche Genauigkeit u. Sicherheit sie den lor 
dicationen giebt. Was endlich das Verfahren nach 
der Heilung belriift, so dürfen die krauken ao- 
ftnga nar aehr JeSehle Unbungen ÜTomelunMk 
Tritt nur ein leichter Schmerz dariHBh «in n. 
dauert er blos 1 oder 2 Stund., so moss man die 
Uebnngen fortsetzen, das Geieqk ge«röiwt «ieb 
nneh n. nnah an dia Bewegung, eHai^ mabr 
Freiheit u. vollzieht nacli kürzerer oder längerer 
Zeit seine Verrichtungen ohne alle Sch^vierigkeit. 
War aber der Schmerz sehr lebhaft u. dauerte 
«r lange Zeil, b. B. ehwn ginu* Ta§t 9Q iH ditta 
ein Zeichen, dass noch einige Spuren der Aflfee- 
tton zu beseitigen sind n. mau muss zur Ruhe u. 
zu dea passenden Mitteln zurUckkehreu. Die 
wniiaan Geaebwttlsto aiad «ehr zu BecidireD ge«> 
neigt, deren jedoch L. dadurch vorbeugt, dass er 
das Gelenk bei dessen Bewegungen mehrere Mo- 
nate nach der Heilung unterstützen lassU Am 
ibri« a. B.. empfiehlt er ein ICnieschnürstäek^.mi 
an den Punkten, die den deprimirffn Stelleo eBt* 
spreobeo , gefüttert ist , um einen überall gieiolieB 
Druck auszuüben ; so umgiebt man die Kniescheibe 
van allen Seiten , hauptsächlich aber an den seiti; 
Rändern, mit mehr oder weniger umninglicben 
Kissen, je nach den Vonprünge» des K.nod»enfc 
Dieses ILniesttkk veifamdert daa Stocken darPlil^r 
sigkeiten n. liefert einen Stützpunkt für aUnTbntIt 
des Gelenkes; endlich rerliitidert es die grossen 
Bewegungen, die mehr aU jede andre ÜnMohe 
die Krankh. wieder harwraihiingen varmägM^ 
[Gaz, med. de Paria Nr. 17 et 22. 1835.] 

86. Ueber den Gebrauch des sahs. Baryte 
g*gen die weimn Gwimtiii^te; t. Lisfrano. 
VC bat dia ▼anneham JDr. Pirondi in.Hatr 
•aülay welcher den salzs. Baryt allmälig bis zn 
abwran bohan Gahe faeteigert hat, dn» er Mi 
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Stand, nehmen liesi , wiederholt u, folgende Re- 
sultate eHtalteii. Man laut 6 Gr. de* Mitleb iu 4 
Unz. desiill. Wasser auflösen; dar Knttk« ■bmnt 
alle Stnnd. (1 Sinid« vor o. 2 Stunden 
der Mahlzeit ausgenommen) einen Esslöf- 
fel Toii. Der Kranke inus» sich, um das Mittel 
so vertragen , des Weiw n. VMiallct cvIImIImi o. 
Mm Nines Wasser v. TegalabiL Mdmmg gwiea- 
seii. Nach 8 Tagen steigert mau , wenn keine 
beträchtlichen Zufalle eiatreteo, die Gabe aul 12 
Gr. in 4 Unz. Aq. dert. n. lo •Hnilif Boch bS- 
Imt. Der Kranke darf übrigens die Arzneiflascbe 
nicht (3f>r Einwirkting des Sonnenlichts aussetzen, 
weil sieb sonst ein Miedersohlag bildet, wekber 
die leisten LM wvit w nioeK f l ite r ab dir «rtMi 
■neht. Um diess noch sicherer zu rermeideii, 
mti^s der Kranke die Flasche jedes Mal Tor dem 
fiiuAebmeB onKhöttebu Das Uittel Terursacbt 
»■nditff atim Sehnm in dar IbgeDgegend 
oder auch ein blosses Gerühl ven Schww»| treten 
keine anderen Zufälle ein, so fährt man damit 
fort. Der Siagen gewc^at sich in der Regel da- 
MB o. dift Bflianenen ▼enohwfaideB. StoOea aiell 
dagegen Ekel, Erbrechen n. andere Zeici)eti tou 
Bfagenreiznug oder wohl gar einige If i* htf Ver- 
giftungssymptooM ein, so moss mau das Mittel 
•ioige Tage aoMüM; Mdum ndl gt B a wrrr Vor- 
liofat et wieder gebranchen u. die Gaben langsa- 
mer vermehren; doch dürfte auch der Einfluss 
d» Küma zu berücksichtigen sein. Denn wäh- 
n^Ptroadi dfe Me Ua 2 DivehM. alaigctto^ 
dorftt L. in Paris die tou 48 Cr. nicht überstei- 
gen n. oft nicht einmal so weit geben. Traten 
einige schwache Vergiftungssymptome ein , so be- 
wlea th^ der roa Pirondi angeratbene mit Ha- 
cker Tersüsste Wein nicht sooderiicfa wirksam, 
wohl aber das Eiweiss. Die Schlussfolgeraugen, 
xu denen L. aus seinen Versnchen gakoauncn tat, 
rind Mm folgende: 1) In der Regel wurde die 
weisse Geschwobt bedeutend gebessert ; bisweilen 
auch geheilt. 2) Die glückl. Erfolge waren noch 
beträchtlicher bei den scropbnlSa. KrwikMl, was 
iiboa Piroadi dargelhan hat. 3) In demlich 
seltenen Fallen bewirkte Her sa!?^. Barj't allein 
Heilung. 4) Wenn nach Vertiuss einer gewissen 
Zeit der Zustand der Krankb. atationär geworim 
ist , so musa mau zu einer andern Methode grei- 
fen. Wurde dann der sairs. Barvt spater bei den 
namL Kranken anft Neue angeweudet , so leistete 
er heniiche Dienste. 5) Das Mittel kann gegen 
dfe acut. u. cbron« weissen Geschwülste benutzt 
werden. 6) Es stellten sich niemals gefährliche 
Zufälle nach dem Gebrauche des Mittels ein. 7) 
Boeniabt siHaute, aW xtemlkb binfigaWb» 
Trrrg war die Verlangsamung des Kreislaufes, 
denn mehrere Kranke, wrlchf \m gewuhul. Zu- 
atande 60 bis 80 Pubschläge darboten , zeigten 
asnnwr 40 Ms <M)a. aeAstnor 25 wibcand das 
CMianches des !>Tittels. 8) Vf. bat unter manchen 
" " ' das Uiltal^ anaa IfaMt bmg ia dar 



Gabe Ton 12 Gr. forlgebrancht , ebenso gute 
W^irkuug hervorbringen seilen , als wenn, wie 
bei anderen Kranken, die Gabe ailmalig gesteigert 
wordoi wSra. 9) Ba darf nbibl oaarwähnt blei- 
ben, daas die leichten Zufalle am gewöhnlichsten 
dann sich einstellten, wenn der schon in einer 
hoben Gabe gebrauchte salzs. Baryt die 
voitbailbailaslan Wfaknigaa aaf die KranUk Imp- 
Torgebracht u. fast ihre Heilung bewirkt halte. 10) 
Vf. hat oft mit dem salzs. Baryt andere Mittel, 
z. B. die Compression oder die ortL Blutenlaie- 
hp^gna vaibnadea; a* aa nssMHaa oft aucb aaa 
der Verbindung dieser Mittel ungewi;hnlich Tor- 
theilbafte Wirkungen. - Demnach ist der Ge- 
branch des salzs. Baryts nach Piroadi'i 
ibada ataewabteBaraiabeiBagdarObinirgie. [Jbid» 
Nr, 14. 1886.] iSchmUä) 

87. Aeuefi Verfahren bei der CheUopUuiii ; 
Tom Prot Serre in Montpellier. Ais der Vf. bei 
oiaar giiaa Menge KrA|b«akar beoMtkl bau», 
daas bei den Krebsen der Unterlippe die Schleim- 
membran selten »fHcirt war, ansser etwa an ihrem 
freien Rande, so kam er auf den Gedanken , dies« 
nlbBl. SabWaMBanbraa aassarimlb das'Parsiah aa 
der kranken Partie abzopräpariren , um sich ilirer 
zur Auskleidung der neuen I.ippe zu bedienen, wo- 
bei er übrigens grösstentbeiis nach dem Verfahren 
des Hm. Roax St.Maximla oparirt. Erhatfer^ 
ner seit länger als S Jahren die Oppration der Chei- 
lopiastik auf die Webe yerricbtet , dass er dea 
Lappan auf Kosten der entsprechenden Waage 



den freien Rand der neuen Lippe mittels einiger 
Hefte aupflanzte, ein Verfahren, was er nirgends 
angegeben gefunden hat. (Dieses Verfiibrea bit 
riebt neu; man findet es unter andern schon von 
Dieffenbach, Rust's Hamlb. d. Chir. B. IV. 
18S1. S. 577 n. folg. angegeben. Ref.) [ibid. 
Nr, 15. 1836.] CSi*'^^ 

88. Fall tfmß m k p aäo n tiim Krnpft* dmth 
den Prof. Roiutg nllfilb. Toa Eafs, lataniftba 
Hotel -Dieu. 

Ka betraf dieser Fall eiaee S2)Ihr. Bauer, NuMaa 
Girard Joavain , aas den kldoea m I t s^ukI g«tegenea 
Derfe Derblay bei Affaateoil , der seit seia«r Kindbeit 
daa Vieh tiüiete o. s«tt sefaMa 17. J. das Feld baacbal. 
tete. Seine Wohnung war ganz geauod beacbaffoi; er 
Lalle uiemal« Mangel gelitten, grötttentheils Ton Geai&se 
U. Speck gelebt, keine gej^ohrenea Cietränke, sonttern 
far «wöbolicb ganz klares Broaitenwaaser g^ronkaa, 
was nidrtsBeaendrca darbietet Br hatte in seiner Kiad> 
heit weder einen Kopfauuchlag, nocb Aogeneotzüodang, 
noch AtMcesse an den Gliedmassen , noch beträchtliche 
Geleakanschweliungen; gegen das 10. bis 11. J. aber 
HB dea Hak kianm AnsebweUoagea gehabt, die aiiace- 
dirtca, weiea S beweglicfaa lieienßrmige Narben, Jade 
über 1" lang u. an der Seife des Halset gelegen, sarick- 
gebtiebco sind. Er hat fcraer niemals an Byphitis, so 
wie auch nicht an Häiuurrhuiden gcHtten, allein seit 4 
o4ar 5 J. bai er TersügUch wiibreaJ dea Soauoers Na- 
iBaMatte gehabt, was 5 - oder Saal repetirte a. nage- 
fäbr k Gl i" H!(it Heferte. Diesem Nasenbluten ging we- 
der Koplsclioierz . den er fiberhaupt niemals gehabt hat. 
noch irgend ein besondres Symptom vgraus. Kr b:il 
iasn sfilaHi AabUfahabl» hastete für g«««bft< 
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mala Blut getpockt. Seine Verdaauag ging gut von 
Statten, er hatte niemal« an Ekel, Erbrechen, Koliken 
Q. Diarrtiöc geiittea , überbaopt keine Krankh. sehabt, 
«U« ihn du BeUta Mim «nöthigt bitte Mb V«ur.B. 
Mise MuUtr habaa k«ia«B Kropf gebabt, wohl ftb«r Mhw 
GroMmatter too riterlicber Seite u. sein iltcrer Bruder, 
jüngerer aber nicht. J^avain will mebrere Ferso- 
Ml Jenea I>orfe nit KH^iCm gesehen haben , unter 
•äderen S alte MidcbM, ifwwMi «b» eiM mIm P«IIm 
das aadr* di« tmiie« Bndm lat; il« iM tbsr MAo 
i)i<:ht mit ihm verwandt. Der Kropf von Joavaio hatte 
sich aeiner Auaaage nach in 10. oder 11. J. , aUo zu 
gleicher Zeit mit den anderen Drüsenui^wdiungen an 
b«1m entwickelt; wihrend aber jene TerMbwaodeQ» 
ynuikB der Kropf fort, ohne irgend einen Sehnen m 
veranlacs^ii , iii Jera er nur etwas leichte Athmungsbe- 
scfawerde verursachte , wenn J. etwaa harte Arbeit yer- 
tichtete. Gegen das 16> J. wuchs der Kropf nicht nehr. 
— Am 16. Mai 1835 kam er ins Spital; seine Constit«> 
lion war nehr schwach als stark ; mare, Augen o. Teint 
bmun, die Lippen nicht sehr dick, Z&hne sehr weiss 
u. ToUständig; die Muskeln massig entwickelt u. die Ge- 
lenke natürlich beschaffen. Sein Verstand war ein sehr 
gewöhnlicher. Der Kropf lag auf der Mittellinie an der 
vordem, der Schilddrüse entaprecbenden Partie dea 
Halbes, hatte den Umfang eines sehr grossen Reinetteo- 

afels, erstreckte sich von 1" satechaib dea lüanee nn 
I auf das Brustbein ; wurde d»«r Mf ümm l e trtew 
nur durch sein Gewicht herabgezogen, denn man konnte 
sich durch Emporheben desselben leicht öberzeagen, 
dass das Brustbein ganz frei war. Die Form der Ge- 
ndiwnlit war sehr unregelmiaaig rand { aie war hdckerig 
«. icUan aus 2 sehr deatliehenuappen in bertelien, die 
man von einander isoliren konnte, als wenn es 2 Ge- 
schwülste wären. Die tou dem Kröpfe resuUtrende Ge- 
schwulst war sehr beweglich, dlslorirtc sich in ihrer To- 
talitat mit der Luftröhre u. dem Kehlkopfe, ohne dass es 
möglich war, diese letztere besonders zu bewegen ^ doch 
Hess sich die F'onn der Luftröhre u. des Kehlkopfes, 
hauptsächlich in der Mittellinie, unterscheiden, wenn 
man die beiden Lappen, aus denen die Geachwaltt be- 
ntnnd, nos einander drängte. Die Consistenz der Ge- 
wliivnlit betreffend , ae war sie nicht äberall hono^att. 
An manchen Stellen zeigte sie eine dunkle Fluctuatioa, 
an anderen war sie hart, so dass sich knöcherne oder 
knorpiichtc Stellen Tcrmathen lieseen. Die Tfaut über 
der Geschwulst war überall frei u. ohne besondre b'äx- 
bnng. Oben bemerkte man dM Zungenbein u. seitlich 
den Vorsprang der Kopfnicker u. die Pulsationen der 
Cnrotiden. Man fühlte femer sehr deutlich 2 Arterien 
schlagen, die wenigstens die Dimensionen der Radialis 
linttea o. fast die tAeUe der Art thyreeidene infer. eia- 
■dhnna. In dieser Oeediwnlst ateUte sieb Sdaun 
der von selbst, noch durch Dmck ein, blos das Ge< 
wicht derselben war lästig, vorzüglich wenn J. eine an- 
strengende Arbeit verrichtete; er kam leicht ausser 
Atlien a. Icennte nicht so sebnell InnfM^ als andere jungn 
Lnntn adaen Altera. Seine Mnan mr aebr bell, er 
konnte singen , die Deglatitton n. alle dlcestlven Ver- 
richtungen gingen sehr gut von Statten, der Puls hatte 
72 Schläge, der Kranke hatte weder Hitze noch Schweiss, 
weder Husten noch Aoswnrf n. wnr in der ietatea Zeit 
nkbt abgemagert. Die Percnaalon wnr nn 
des Thorax gleich sonor, ausgenommen unter dem linken 
Scblüs«elbeine , wo sie etwas weniger sonor als rechts 
an der näffil. Stelle zu sein schien | dagegen war die 
Rnspiratie« Unk« ntwas stärker ti. dnnjpfer als recht%| 
keine iwriingarte Bmpbntion , nirgend! Broncbophonia. 
Das Herz zeigte weder einen abnormen Impuls, oodi ir- 
gend ein besundres Geräusch; in den beiden Carotiden 
aber hörte man ein sehr deutliches Blasebalggeriusch, 
was ein Nonnengerinaob (broit de diable) ninalirtni 
f wflBM mm den Kmakea MfraeH 
8e war du 
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sen verrichtet wurde. Es wurde in der MitUllinie von 
Zungenbeine an bis zum Urustbune ein Lingenschaitt 
gemacht; ein swdter durch die Mitte der Geschwulst 
TM finkn Mab ncbto geilUirter Terefaugta akk nit den 
entm, nn dag er nrit ih« dn T biMete. Bs wurden 
die Haut u. die MM. lattss. colli u. stcrno - thyreoidei ab- 
präparixt a. auf die Seiten der Geschwulst umgelegt; 
hierauf wurde die Geechwalst halb durch Incision, halb 
dank Eaadnatinn isageiSsb Ee nussten häufig reich- 
Bdi bhtendo venSa« Cefl hse nnterbanden werden. Die 
onflnglicbsten kamen von der untern a. obem Purti'^ 
der Geschwulst, wovon einige das Voloin eines Fingers 
hatten; die Arterien waren in weit geringerer Anzahl 
mbnadMi, vsriisfan anC den seitL Partien der Geachwnlst 
«. ksMtea SMisteathdls v«r dar Incision unterbunden 
werden; im Ganzen muSito ain 40 oder 47 Ligaturen 
anlegen, der ülutverluet noebte ungefähr 14 Pfd. be- 
tragen i die Operation dauerte 1 Stunde u. 10 Min. IHa 
Genckwiilsi wurde in 8 Partien entfernt : die erste von 
im Glimm der PanaC schien der I..appen der Schilddrüse 
zu sein; die anderen weniger umfänglichen schienen um- 
schrieiMne runde , bis aar Grösse grosser welscher Nüs- 
se aagitrinrollene) in der Nähe der Geschwulst an ibma 
•bern n. nntem Thailn gelegene lymphat Drüsen zn 
sein. Die Ligaturen wurden kurz abgeschnitten, ge- 
feosterte Leinwund auf die Wunde gelegt, ojii ( linrpio 
ktedeckt, die man mittele Compressen u. einer um den 
Hals gelegten Binde befestigte. Der Kranke ertrug dU 
Operation nit vieler Resignation u. befand sich bis zun 
in. sehr leidlich; an diesem Tage aber fing er um 1 Uhr 
NacluiiiUtigs an unruhii; 7.1.1 werden , ohne dass jedoch 
irgend eine Art Frost eingetreten war. Um 3 Uhr fand 
ihn Hr. Lediberd^re in folgenden Zustande! das 
Gesicht leidend, blassgelb, die Lippen farblos, die 
Nasenlöcher weit geöffnet, die Respiration 38 ; seine 
Aufmerksamkeit war schwer zu fesseln ; kein Stuhl, kein 
Erbrechen, sUrker vibrirender Pols, 180; es wurde 
«n Aderlass von 6 Uns. gemacht; unnittelber darnach 
war der Puls 140; der Kranke wurde kalt, schien nicht 

neiir sn ffUüen u. starb nn 6 Uhr ohne Convalsionen 

Die Section, welche 38 St. nach dem TtuSe gemacht 
wurde, bot als wahrnehmbare Ursachen des Todes, 
nasser der OperatJenswnnie, nlokts dnr , als dne Losk 
yalippchenentzündung der linken Lunge. Die Ober- 
flache der Schnittflächen des Gewebes der linken Lunge 
bot nämlich längs des obern Randes des obern Lappens 
u. im ganzen untern Lappen diffine vieiette Kerne dar 
von der Dick« uia#s Zolles, diu ntwas kinig mmm^ 
sich Idcht zerquetschen Hessen 11 durch Ihr AnsebaUb 
ihre Consistenz von den bciiiicbb.irten PaKten der Lriin« 
ge, die gesünder zu sein schienen, sehr abstachen. Die 
Lungen enthielten k«ne Tuberkel , die sich iberbnuPt 
nirgends fanden. Ausserdem war die AraobnaUaa Mar 
blass als injicirt, das Gewebe darunter nicht infiltrirt, 
die OberRtiche der ArichiLuidea war vielmehr ausseror- 
dentlich trocken, die Gehirnsubstanz blass n. sehr fest. 
Die Oparatieaswunde zeigte keinen AnCug van Vereini- 
gung} de betrug ven unten anck eboi V** n. 4" in 
ihrer grüssten Breite. Der Grund derselben war ungleich, 
grauliebt mit schwarzen u. rothen Punkten; im Niveau 
einigL-r Vertiefungen zeigte sich deutlich guter Kiter, 
^er in sehr geringer Mengn; bdn Jhnchschneidea den 
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fand man Zellgewebe, Gefisse u. einige anrresch wollene 
wciöäiichtc oder rutlie, aber erweichte J^imphat. Drüsen; 
aus einigen derselben floss sehr reichlich ein schwarzes 
Bint aust unter der gmuliditen, eberiUcbttcbsten Luga 
dar Wunde fimd nso dne nnbr nder wwlgur balrld«- 
liche Ecch^niose, die sich längs des Verlaufes der venö- 
sen Cefässe, hauptsächlich längs der Vena jugular. er- 
streckte ; diese letztere war völlig unversehrt , zeigte in 
ihrem innem ebvreisses faserige» Csegnlusk ihre Wänp 
demmTflUg ftd «.ekaeflpnrTua Bier. IHeCb- 
ndi djeNT», iniMiiMtiki i. pbrenid 
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Die A. tbyrpouiem iofer. dextrs war9'"brBK, die link« 
nur 6. Yi&t nun die Geschwulst, welche den Kropf 
•elbst bUdfltc, betrifft, m hatte der durch die Operation 
binwcggcMMMaa Tli«U di« GrdtM «iaer Mittlern üran- 
ge; »Hl #tr IrtwHMi fcJelwflg a. <ftflHr — • ai di HM « 
Lappen snsftiuinengesetrt ; ihre 8troctar ninfastte tw- 
ftchiedcne vou einer geineinschaftlicheo Zellhaut umge» 
bene Gewebe: 1) eineangefibr 4 «der 5" einer n hwkrz- 
fiditcii muHfgMt «nUMltcnd« Kfito; im dieser FlAMif- 
k«k tümtumto 4m Bknga fcMmr rwder gdbHditav 

KJmer tob dligem Ansehn; f) die Wände der Ky*t« 
beatanden aua einer sehr glatten, der Synovtalhaut der 
Gelenke ähnlichen, innern u. einer laBsern Membran, 
41« din FMtigkdit «. dMjMKtemUnrtice AaMbn «iMt 
Kmarptik bnttnn. SyiXndlMKTiinbMiMiViaB aatona 
Stellen Tand man ein rftthHchte» körniges Gewebe, dai 
gans dem noroial. Gewebe der Schilddrüse glich ; 4) hier 
«. da in der Dick« der Drüae wabr e Knochenatrahlen, 
dh v«itiiS«lMitM G«fiiiiT«i««r«ignDsni (U«Iim «. vea 
fw iiM 0«w«b« der- DHIm MMgobm imrai. — IM« 
Wieb d«m Todo an den LelchRsni «nteraachte Parti« 
dar Geachwruist beatand ebenfialla aoa aehreren Kl«-" 
•lanlen, nlniicb: 1) ans im Ci irtf dar Geacbwaiat 
abMiafertor Juairpiichter Habalaaa. db «iab ala aia 
wMinMr, Wrter , periantl«nn«H(ar WMät ^n l"* 
fHrke, d«r genissen Narben ziemlich ähnlich war, dar« 
■trllt«} S) aaa einer Kytte mit knorpüchtea Waadongen, 
Ma ■mnii 1 Uns« gelblichter Plüuigk«tt entbleit < 
MtM «iMr «iitilch knAdMffMtt StaUa vaN dar Qrtiaa 
«Mar RaadnoM t 4) an« «inigan Stellen, wo daa 0 < » ab a 
der DrAf« faat wie iai normal. Zuatande beschafTen war; 
61 aua «inigen andercOi in welchen dieaeit Gewebe mit 
aiM MlMMieft Saraa infiltrirt war, waa aicfa leicht 
■a adfi afca M Stü, «. wacauf di« ürüs« ibr nonaaU Aa- 
Mhn wiadar bakant tl) aas «infgan anderen , in wa l aha a 
dieaei Gewebe ofTenbar erweidtt, wei«i<lirlit wnr and 
klein« Blotcoagtila im Ontmm darbat, die einige Ana- 
logie mit dem encephaloid. GeiMba adar viakaefar mit 
data Gawab« «iaer «nicöndeten a. erweicbten IjwpkaU 
Drüae hatten. Daa Volojo dieaer S. Partie •beratiag in 
•aiaer G '^saaimlheit nicht da« eines kleinen Pranzapfel«; 
dl« verachieJenen Arten von Subatamt, aaa denen ea be- 
atand , xeigten eine lappige Form ; die Läppchen waren 
aahr deutlich von einander geaonderi a* danh ein da- 
swtlchfn ^< l< f^enee faaeriges Zeitgafvab* YUalnigt , ge- 
rade so wie ein« Maaae vqn verhirteten lympbat. 
Drüjen daratellt. — Der Pbarjnx war mit einem sehr 
reicblidMB Milabaa a«|alfillt . der aallat die MOndang 
dea Larynx Terata|)ftab Wa MMmmmUMm desaelb« 
80 wie der SpeiserM«« lear la ihrer gamaa Ob«rflich« 
LIaits , die Bander der Bpiglottia weder verdiclct noch 
riolett ; die Stimoiritze offen . wie hn normal. Zuataode } 
dia Sdmmbfiader, ao wie die Ventrlodi MaMiMi 
anndt der Kalitta^ di« Lnftr4hr« «varaa aHe ^ 
Scbland vät adnmnigem Scfaleim« ^llt; die Seblefaa- 
löerobran der Luftröhre zciiH«" in ilinr ;:;nn;«(i Ausdeh- 
nnng , ronilgUcb iU>«r im Nireau des Kröpfe«, ein« be- 
«riMth«l4«etlw, «rarvNr wadat awdiakt m* ar- 

Uoter alleu Fällen vot» opcrirlen Kröpfen , die 
bei dao fiobriitstelleru rorkommen , fiodeu sich 
nur 8, die to mitfiaiiaflii bes^riaben Wörden «iud, 
(Jass sie mit dem in Rade stehenden zusamaienge- 
haiten werdeo köunen. Es ist diess der Fall von 
Desaalt, welcbeu Giraad baricfatet bat, der 
ttm Dapujtreu, vottRalHer(lB »einer Th^ 
1808) u. der von t. QrSfe durch Hedenus be- 
riclWfte. Vou diesen 4 Operalioiieu ballen 2 Hei- 
luug u. 2 deu Tud zur Folge, lu den beiden ge- 
MliciiFiUlea(dea TonDeiftHlt a.vonF. erüfe) 
war nur db Lappen dar Mae; in dem von Do» 



puytrvvdte i^tDMDrttoe «Mli|fal fMka miA 

im gfgenwilrtigen Falle halte Ronitlinrdeit rech- 
ten Lappen der Gescliwulst weggenommen. Bei 
keiner dieaer 4 Operationen bette Bluluag statt g9- 
nnraen. ra aMoNvan vm anvataii sannnHemrai 
kurz beHdlMetni nOJeto jedoch die Blutung eia 
tüdtl. Zufall gewesen. Die zur Vermeidung der 
Ülutuiig gelrodeoen Voniaiit>maafregeln waren iiei 
allen 4 Wnndirtten die nÜMiliehan, d. U dleU* 
gatur der Venen u. der Arterien attWohl vor ab 
nach ihrer Incision. Galen, A^tiu« u. Al- 
bueaaia rechnen (nach Uadenus) die Trennung 
de» Hk radnrvam onter die Gefahren dieaer Opera- 
tion. In Folge dieaer Traunnng hat Galen 
ein Individuum stumm werden sehen. In deu 4 
iu Rede stehenden Fällen fand mabta dergleioheu 
üalt DieOperalioanraiaenmen fintdinnü»- 
liehen. Desault u. Roux machten einen T- 
förmigen Schnitt, Dupuytren einen Kreuzschnitt 
u. Gräfe einen eiiipt. Schnitt, welcher eine 
Pertie Haut nanahrtafc. Deaanit n. Dapny» 
tren Idsten die Oeschwnlit durch Abpräparireik 
ab, Gräfe u. Roux halb durch Abpräpariren, 
halb durch Knucleation^ die ton Dupuytreo 
we g fena nim ena Oeaabwidit «MtiVillg dia an» 
fängliohste, sie glich einem Kinderkepfe ; die Ton 
Desault scheint die näml. Dimension gehabt zu 
habeu wie die von Roux; die von v. Gräfe 
wv «ibnbar dia klelaate, d« ale nor 2" Clraiim^ 
ferettz hatte. Der Kranke von Dupuytren «larb 
nacli 86 Stunden, der von Roux nach 56; alle 
beide buteu in deu letzten Zeiten des Lebens ziem« 
Hab analoge Symptome, aina graaae Ratpiratione. 
be.<;chwerde u. Blasse dar; nach dem Tode zeigten 
die Wunden in beiden Fällen einen fast ähnlichen 
Zustand, d. h. «ine kaum beginnende Eiterung; 
iu unaerai Fallo bud tUk eine Lungenläppehenant- 
xiindnng u. eine sehr deutliche Blässe o. Trocken- 
heit des Gehirns. In Rullier*s Falle waren die 
Lungen gesund u. das Gehirn injicirti indessen 
glaubt der Vf. dodi, dass trola der LnngenlSpp* 
chenent/ündung in unserm Falle , so wie in dein 
Ton Dupuytren, der Tod der Getattrlichkeit der 
Operation zugeschrieben werden müsse. In den 
beiden geheilten Fällen hatte der vou Desault 
operirte Kranke kaum etwa* Kopfschiufrz u. Fie- 
ber j er wurde in 6 Wochen gebeiii; der von v. 
Grüfe operirte Kranke hatte am $. Tage nach 
der Operation eine beträchtllclie Deglulitiona - u. 
Respirationsbeschwerde u. befand sicli iu einem 
fast ebenso schlimmen Zustande wie die beiden 
geatoibenen Operfrten; er witrde in ungefähr 2 
Monal. gebeilt [Zu diesen 4 Fällen kommt noch 
die neuerlich von IVIandt in Greifswalde glück- 
lich vollzogen» o* (Ruat'a Magaz. B. 37. H. 8) 
attiQAailab benhfielMua JBxilirpaäon emer Struma 
lymphatiea bei einer Sljibr. nnverbefeatbelen 
Frauensperson hinzu. Diese Struma halte eine 
aebr bedeuteude Grösse* Das obere rundliche Eu- 
d» aMMl ftar an den UnterkleAr, dM nnlne, eben- 
lallt randHoha, ragte betrlditlich Uber die Pars 
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fiMid och hinter dem Wiakel de« üaterkierert, 
nahe am Obrläppchea, der innere dicht uebeu dem 
ILebU^opfo, den er naeh recht* drückte | u. nach 
oattB rtwti mf dar LuftrBbrat Mt l4 Tagen 
lurttn dü ilrta des Kaclil« zuweilen au Erttickung*- 
zufallen gelitten , zu denen sich heftige Congestio- 
ueu »acb dein Kopfe gesellten. Mau lieis sich da- 
ber der adbnenen HäU» wesen snr 
bestimmen. Ks wurde ein Ovalhautjcluiltt gemaolil^ 
hierauf die hindernden Muskeln durcbtobnitlen, 
S5 Ligaturen angelegt, a. der Tumor gänzlich 
•M- n« abgetrvnnU Mm^ der OperalioD alelltea 
sich Scbliogbescbwerdeu mit leicbten Anfällen TOa 
Singultus, heftige Hrnststicbe, Brustbekleininaiig, 
Husten, so wie überbaupt eiun allgemeine lieber- 
hafte Aufregung ein , weI<Ae Symptome ahtr bahl, 
theil» durch die einige Tage zu früb eintretende 
Menstruation, tbeils durch antipblooist. Mittel be~ 
teitigt wurden, Kef.] Diese Fälle sind nun tl- 
lerdfngs idcbt sabli4icli gen^y lun den Gefiihr- 
lichkeilsgrad, deB die Exstirpatiou fler Kröpfe dar- 
bieten kann, zu ermitteln; berücksichtigt tnau 
aber, da» der Kropf gar nicht oder nur selten der 
kieb^Ben Bntartung fähig ist, datk diaaa fai ms»* 
eben Ländern ausaerordeutlicb häufige Oeformi« 
tat in der Mehrzahl der Fälle fast gar keinen Nach- 
theil lur die Gesundheit zur Folge hat, so muss 
num dicae Operali«» ml« die CefMHgkaHiopara» 
tioneu zählen , die ein umsichtiger Wundarzt fast 
uiemals [oder Tieluiehr nur, wenn der Kropf Le- 
bensgefahr bedingt ; Kel. j uaternebmen dari. 
eU». gM, lamu 1886.] (SaAmidt.) 

89. i^i* Exstirpation des Schenkelbe inlopf es 
OM dtr GtientJühUi xom Dr, Oppeaheim. 

Tb Mstao raastaek-tArUtclNB Mrage wardi d«M 
Vf. ein Verwundeter gebracht, der einen Sckusa obeo 
in den linken Schenkel bekonunen hatte. Als er entklei- 
det war, eotdeckte Vf. hart an Trechaatcr efo« kleine 
Miasawaade, aber oiifaada eia^OafllMag, aaa dar die 
Kacel bcraussetretaa eaia aiccble. AeüaerlM 



Kagel bcrauseetretaa edbi aiccble. Aea s ae ri iah BeH 

•ie »ich uirgeud« Hahlen. Das starke SchmerzgeflUd dca 
Kranken bei Jedeoi Versuche den Schenkel zu bewegea, 
d^ fast gänsmte Uabewcfllchkeit desselben, die Rldl- 
tung des Fasses naeb aasaeo , alle diese Brscheiooiigei» 
Messen O. Tenaatbcn, daaa die Kugel das Fetnor xer- 
schuiettert habe u. TieUeicht in deauelben stecken gebKe- 
bea sei. O. erweiterte die Wunde etwas, um mit dem 
Ftagerfliadilageamktaaeaa. laadbaaeine solche Split- 
teraag, dass es notbwend^ ward, etwa V nach oben 
H. anten zu dilatiren , an die SpHtter fehSrig «ntfernea 
■/VI können. Nachdem der Schnitt durLh die Bedeckun- 
gen bis auf die INluükeln u. den Knochen gafüiirt war, 
entdeckte O. , dais das Fcmur dicht anter den graasen 
Trochanter in einer schrägen Ricbtvag ron aussen nach 
innen u. von unten nach oben von der Kogel durchbohrt 
o., wie es schien, gänzlich abgebrochen war. Die Weich- 
tbaile waren öbrigeoa wenig lerstört, die grösaerea Ge- 
fias - u. NervenstäiBiDe unverletzt. Nacbdaa O. taciat 
■litteU Finger u. Scaipell eine Menge p-össcrer a. klei- 
nerer Knochensplitter weggenommeii hatte, drückt« er, 
nachdem er durch wiedi-rtioltc Me^igerzüge aUe den Knu- 
chea an der Bruchstelle adbärireada W«MhtlMiU darab- 
schuittan hatte , das von Kopf is. Hala fetraanle Bade 
d«« liüfibeias zur Wunde heraus , sägte es hart am 
kleinen Trocbaater ab u. brachte es wieder dnrcb die 
Kr hatla JaMt i 



Den ; die Kapeel vrar sarrUsen ■••dair Knochen schien, 
ausser in mehrere Splitter, in % verNkiedene Fragmente 
zerbrechen, von denen das eine den grossen Trodiaatar 
adtabea TbMle des Kepto a» Hidsca, die baidaaea- 
darrii dl* iMfeaa ThiA iel 'SdMakdbelahapfea 1a« 
ungleiche Hälften getheüt entnielten. In der kleinem, 
■ach hinten u. iMMea gerichteten Hältte glaubte O. die 
ateckea gebliebene Kagel ta föhlen. Es blieb hier ntcbia 
Aniras ibric, ab die Wände aeabnala nach obaa aa m* 
Wiitam tt. An itantlMiea «aa Thcil geaplittatfea Kae- 
chenfragment- rn entfernen, denn O. betrachtet fs a!» 
eine allgenaioe IVegei, eine Kugel, wenn sie enilernbar 
iat, nkttahlln KbocImb stecken za lassen, an ailerwe- 
» waaa sie im Kopfe dea Knaehana aitat. 0< 
aaent den grossen Tn>dauilat -veo dw fba 
gebenden Wcichtheilen, suchte dann, indem er ihn nil 
der linken Uaad fasste, ihn u. den Gelenkkopf nach 
inoea aa retirco, an hinter ihm in die Gelenkpfanaeaa 
gelangen, was auch nach vielen Schwierigkeiten fe- 
nng , worauf es dann nicht schwer ward , das Lig. te- 
res zu durchschneiden, u. zuerst das grössere, hiera^ 
die beiden kleine rem Fragmente nebst der Kugel sa aa^ 
fernen. An obMca a. inssem Rande der Clelenkpfaaaa 
war ein Stück abgesprengt ; übrigens schien die Pfanne 
gesund. Nachdem die Wnnde gereinigt war, vereinigte 
sie O. mittels 4 blutiger Hefte, licis aber nach unten 
eiaen etwa 9" langen Schnitt zum Abflüsse des Biters 
anver^it a. bedeckte das Ganze mit Cbarpie, Com- 
pressen u. einer Spita in^^jinalia. Die Operation wurde 
ziemlich rasch voUeuiiet; der Verwundete verlor wah- 
rend derselben kaum ein paar Unzen liltit, war aber 
deaaccb aabr angegrUfaa. Krst an Tage sab O. da« 
Kraafcaa ia Warn« wladar. Obplaidb weder Btataag 
noch eigentliche Nervenzufälle eingetreten waren, so 
fand er den Zustand dennoch nicht erfreulich. Als er 
den Verband abnahm, entdeckte er, dass der obere 
dank die He&a vcraiidfl^ gewcaene Tbail brandig ge- 
werdea war. jadeasaa war der Brand aar nberaBchlich s 
dai Glied war dabei bedeutend heiss, geschwollen und 
schmerzhaft i der Pub sehr beschleunigt u. klein; das 
Aussehn f<ihl, die Zunge trocken, braun belegt; der 
Mond etwas fwaegaa o. dann u. wann Zuckungen bi 
den Lippen. Sek der Operation war kaiaa Oeflnai^ 
erfolgt. O. verordnete eine Salzmixtur , u. später Ca- 
loael, abwechselnd mit Nilruui u. Opium, letzteres in 
grooaa Doaeat aa den drohenden Nerven/.u fällen zu 
baaeaaeat Vi m dte Hefte aus n, aachta en den gsn- 
aan «ebenlal aveaa«. Uaiddigte. Aa aadera Taia 
hatten sich die Umstände etwas gebessert; der Kranke 
hatte ein paar Mal Oeffoung bekommen u. in der Nacht 
aehrere Stenden ruhig geschlafen. Der Brand, der 
nur obeifläcfalicb war, «iatiite sieb} dar Puls hatte sieb 
gehoben; der iEiaakli daha cia waalf NbbMaf M aUk 
Die Schenkelgeschwolst war etwas dünner geworden; 
dann u. wann traten nawillkürl. Zuckungen cui. Am 6. 
Tage war die Geschwalst fUt ganz geschwunden ; ci 
gingen mit der Bitenrog «MinM Knodwasplitter ab^ 
woraaf alle NervensofBHa wlifcaa "Vt liaia aia daa 
Kranken Bus{,'estreckt liegen u. eine geringe Ausdeh- 
nung des Schenkels machen; mit den aroniat. Umschla- 
gen ward noch ftirt^^efdliren ; innerlich calmireiide Arz- 
neien. Bis zum 17. Tage verbesserte sich der Zustand 
immer mehr; die Biterung war stark» aber gut; aHat 
Brandige halle sich abgeatosseu; die Kräft.- nahmen ZU, 
der Kranke bekam eine nährende Diät , Wein u. China 
ält Sauren. — Alles schien einen günstigen Auagang zu 
vcriprerhen , als an diesem Tag» In demselben Saale, 
in dein der Kranke lag, der ersts Fesillll sMi zeigte. 
Obgleich der Pestkranke seglelch transportirt ward, se 
hatte diese Nachriebt, die dem Kranken leider nicht ver- 
Bchwiegca blieb, doch so deprimircnd auf ihn einge- 
wirkt, dass von dein Augenblicke sein AllgeaeiBbenis- 
den sich verschlimmerte. Kr fing anatUeTM f * 

dMGIadi 
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Neuen aa, tä trat dn fSralicb t>pbö»<>r Zaitand wMbllMiMiy «AdAb A> W«lnr SlMMdllNb efan 

^j^i » ^.««J^ ^ »^jr^« >a 4eiiriy «ad ^^iDe Fälle die Möglichkeit ihrer Aofföhrbarkeit 

alub M Akead 4ee •ädern Tages. — Ob dwKfMke . t., ■ • . j n 

b!o. in FoJse d.r Gcmöth^ff.rti.m in dm n »oirhrn «««««»«^»L Organismui gezeigt u. dea Pro- 

Ztutaod TcrseUt, oder ob f-r aucb vou der Fest ergrif- c«ts angedeotet hatte, durch den initteb blosaer 

fea werden w«-, wagt Vf. nicht /,a entscbeiden; leta- Naturkräfte die Heilung za Stande käme. 



iha daiba lh nicbt wabrsdMidUch, weil, Schlichting erzählte «chon in J. 174« folgcodca 

ab akh gieicb au aa die Pe« aacb i» dm Sita paU: (Philosoph. Tranaact. 174t. Nr. 466) Ein j«n- 

der Verwundeten durch einzelne Falle tätlich manife- gg, Hjähr. Landmädcheri hatte im J. 1730 eiae «duBcrz- 

■ürte, e» doch in der Repel nur Recouvalescenten, oder ^gHe GeacliwuUt in dem G«lcak« ihrer Hüfte; dies« 

" », die lileiiie, weoig eiternde Wanden hatten, wa- eiterte «.pbiltte auf; der Wwdant erweiterte die Ton 



wm,^S» Wtm jiaa y^ ^ lüc aafcb. eigrifiea dahii ^ ^Mmlft der Nator geraachte Oeffnung n. nahm den ganzen Kopf 
* ^ aB<a wtmtm, <je« Hüflbeioea heraiu. Nach 6 Wochen heilte die 



die frrosyc ritrmdc ff'undßächen hatten , erweislich an ^Vunde; daa Mädchen konnte wieder h. rumgeheo, doch 
der Pett tuemmd ge^tort^€H tat. — Aeuuere Keaazei- nicht ohne «ich anzuhalten. — Diesem ähnlich iat der 



eben dar Palt waraa an dlnim Euakm ahbt m la J. 1816 Ton Dr. Scknals ia Kdnigabrück beob- 
achtete P^jH , den Heden fCommentit. chir. de fe- 



IKe Resection des Gelenkkopfes des Schenkel- "^^i^^ <^viute cotyloidea auputaado. Lips. I8t3. S. 

' BrbaltongdesGliedetbtmirfaidera»- 65) •«.ruhrlich mittheii^ ""'T rlf!*,' 

_ ^ . Mi Coxalgie leidcaden Koabca die BxdsMo dea Ober- 

iZeit zuerst ein paar IblaMsefidutwov. «sk^kelkopf«» baweAateBifea; aacb femaehtem 4" 

den, n. nach dem Zeogniue TOn Percy a. Lau- langen Schnitte fand er, das» der Schenkelhals mit den 

renty TOD Laaseabeck a. J äe er wurde SOl- It^^opT« schon durch den ISatarproceaa getrennt war, ao 

die bb ra ihnrSeil noeii gar nielit uMenonneii. "J"»" ™ {^""ßTilL""^*''^ 



Id dem geschtcbtUcbeo Tbeile dieser Operatioa ir- JlII?Gll^^^?KS!!K*wJd^a wA wiete 

ren alle Angaben, in soweit sie Park als denie- gestellt, dass er ohne Krücken wieder rrh^.n konnte, 
nigea oeoDen, der die Operation socrst ausgeftüut Die meisten nenen Woadärzte rerwarfeu diese 

oder snetat vorgeadibfen hibak Park bat Ae- Operation, ohne eigene Bifalmmg za ~ 



aar Operation überhaupt nie a.aivgends Erwähnung hielten dadwcfa Tide Wundärzte, die auf ihre 

gethan. Bei Gelegenheit der von ihm in einem Aoctorität sich stützen, ab, in dea geeigneten Fäl- 

Briefe an Paroiral Pott im J. 1781 Torgesclila- Jen die Operation an nalemebnen; hieraas aU«a 

genes Seaoellon äm Kdegdenka, sprfuht er «nn Bbal dab ericHren, Am de Irfe tmt gen* Em- 

der Alisigwig der Cradyka des Feuiur, aber an zem noeb too keinem Wnndarste aasgefübrt wor- 

keiner Stelle Ton der des Schenkelbeinkopfes, den ist. Das Vorurtheil gegen die Auslosung dea 

Schon lange Tor Park, namliob in J. 1769, schlug Oberschenkels aus dem Hüftgelenke ist jetzt besei- 

Cbariet White bi Manebeeler, 4&t Äe Bcseo- tigt; diese Opention bat Ibra veaabledenen Petfo- 

llon der Gelenke zuerst in Anregong gebracht u. den durchlaufen; nach langeoa Kampfe bt endlich 

ausapHihrt hat, diese Operation Tor. White ihr Werth altgemein anerkannt n. ihr ein bestimm- 

madite an der Leiche, an der er operirle , auf der ter Platz in der operatiren Chirurgie angewiesen. 

InMeni Seite des HM^enkce einen SebnÜt, dea Dia BeseeHon dea Gelenkkopfes des Obenebenkdt 

er bis unter den grossen Trochantpr herabfuhrte, kann sich leider dessen noch nicht rühmen u. sie 

bog dann das Knie einwärls, wodurch der Kopf wird vielleicht noch lange ihrer Rinancipalion har- 

des Hüftbeins aiu der Planne trat u. leicht abge- reu miuseu , denn wenige Stimmen sind bis jeUt 

d Ig t n m J e . Whita*^ sb wrsie b et Vo w a b bi gs e b ehil «n ibren Onnaten bnt geworden, wieopoU unlsr 

wenig beachtet worden zu »ein. Erst 16 J. später diesen sehr gewichtige, wie die eines White, 

trat V e rm a n d 0 i s zuerst mit seinem Berichte über Richter ^ ^SaCooper, Mulder, Jäger^ 

die an lebenden Thieren angestellten Retectioaen Syme. 

dM HBAgdenkee bervw. Fast nm diesdlM Zeit In den J. 18S2 n. 1888 erirfeHen wb> ananl 

machte Köler ähnliche Versuche. 50 J. später 2 Mittheilungen über diese Operation aus England 

machte Chaussier seine wahrend einer Reihe u. Krankreich. Der engl. Berichterstatter, Hr. 

Tou Jahren an Terschiedenen Thieren angestellten Lionel J. Beale, giebt uns aber nur eine so 

IbnIldianVennebagftnIlldibekMint AUenG»- kwae n. nufoibllndlgo lUtlbdbnig, da« deb 

nannten hat zoletrt Wa c h t e r nachexperimentirf, nicht einmal mit Bestimmtheit annehmen lassf, in 

indessen bat er so wenig als sein Lehrer Mu Id e r, weichem Jahre diese Operation unlernoininen \vard. 

wie Scbreger, Chelins, Blasius, Hede- Sie ist, wie es scheint, schon rur dem J. 1824 



nns 0. A. irrig angeben, nochanahRoax und aosgeführt. 

Schmal?, v.-'\r- Letzterer behauptet, die Decapi- White, Wundarzt am Westminster'srhea Kran- 

tation des Femur an Lebenden selbst ausgeführt, kenhauae zu London, machte sie an einen. Knaben roo 

„ L ^ u • •» j -L 14 J. wecea eines sehr ubeln r alles von Hüfir»elenk- 

«ans Tor Kurzem bat Heine derjon ihm er- trankbeU, a.f welebea boom, obae Zweifei der Ted 

fandenen Kettensige wiederholt die Basection des «rfolgt sda ^Itide, alt glttcklidieai Brfeig«. Bs wat^ 

Kopfes de» Feinur an Hunden gemacht. Obschon den 4" vom Schenkelknorhen entfernt. Dis Befinden 

nun diese Versuche an Thieren zu Gunsten der Kranken besserte sich nach der Operation n. zwi- 

■> * i — r«,wJt^ fi>I....L.Ik.:«. «»»k^« sehen dem obern Theile des Schenkel bei n es n. de« 

BeMMrtion des Kopfes des Schenkelbems ^rächen, ^.^ ^ ^ brauchbarea künsO. Ge. 

~~ wagte es dennocu bis auf die neueste Zeit nie- l^Jt. Der Kranke Itbta aacb SS» u» 
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■cbien es nicht eioml bedentead rerkürzU Er starb caoe. (Vermaadol«, Wa«hter, Hedeans, 

.piter Pbthi-U. Das PrSparjit de» Becke«, mit Jiger.) _ Hioiichllioli der Frage, ob die Ope- 

dem neuen Gelenke a. einem Theile de« Scseakels fin- • . • c» • . 

det «ich in Miimuhi de« Collegium der Wandirztc in IfUm sn uoterUssen sei, wo man 

London. — Der 2. Fall iat der von einem bel^. W und- f&rohton mots, di« Ctelrnkböbl« krank zu finden, 

ante Seuttn, der bei der Belagerung von Antwer- so wird, wenn die Kraukb. kein cOMtiialiouellef 

pen die.e OperaÜon. wegen Fr«:tur de- Schenkelko- Luiden bt u. «ich alleiu auf das Hüftgelenk be- 

pfea durch ein« oebiMawunae , nnternabm; e« trat i ■. i.^ ? j n i i. ?• » i 

Gangran ein u. der Operirte «tarb am 9. Tage. - f*™*"' T? Regal gelingen , ailea Kraiik- 

Der 3. Fall ward ron deio vor Kurzem verstorbenen iMn* m •HtMIMB Q. der Br&lg wird daihalb, Weil 



Hrn. Hewion am Meath - Hospitale zu Dublin schon man an diesem Kuoohen opMirt, 

im J. 1828 unternoÄiaen. Da. Subject litt an einer gün,iiger «ein. Heute, da man es wagt, cariöse 

•crophulosen Caries de« Femur u. itarb kurze Zeit 7-^, it a ls # o l ». -ti-.. ij. ui • i 

nach der Operation an Phtlii«.. - Au. einer briefl. P^«*- ünterkiefar, SehttiterbUt er , bcblussel- 

Mittheilang weiu Vf., da»8 auch Hr. Carinicbael MOM Q. Rippen ni «nflbnMB , wM aodl dta R»- 

in Dublin vor etwa 10 J. die Operation bei eiiK r juii- section de« Kopfes o. Halses des Femur ibren Werth 

K, Frau mit MedaUar.arcom de. ScbeokeU uotern.hin. geltend zu machen wissen. In Hinsicht der Gefahr 

. ^^^^ ^Tv i^'pP,^!^^ ist diese OperaUon, di« du Glied erhält, dar Bx- 

tU' Fftll endlich ist vonn Prof. Jager o. Hofr. Tex- - Iii > " V ♦ _ _ _ „ ° . »» > Jj^ jTZ 

im Juliushospitale zu Wörzburß im Juli 1834 bei ^twnmwa katiMMriagt sa TargMiaheo« Dia Ptü- 



to r 



einem Tfjähr. Knaben, wegen Fractur des Schenkel- gnose moss in jeder Hinsicht günstiger gestellt wer- 

balaea ant darauf foUeadem AbKew« unternommen, den. Die Operation selbst ist je nach den Umstin- 

D« Mienkelkepfj^^^^ bald leiditar, bald schwerer aimnfUhreii, alf 

entfernt; Oer Kranke atnrb sm t'i. läge nach <Jcr , . n j «I— 1_ 

Operation. Bei der Sectiou fand man 8plitterbrüche J^°*f iMl waniger geBBlflieh. 



am horizontalen u. absteigenden Aste de. Schambeins, Gefasse u. Nervan werden nicht variatst; 




bedingt war. (Dt. Felix Lepold ab. d. Reaection ten Tbeil des Körpers entlernt Schmerz u. Fie- 
daa UiftfaliBkai. Inaagoralabbandlaaf. WöialMUf ber sind weniger bedeatend als nach der Exarti- 

colatioD. Dia EUaraug ist stark, aber sieht ar- 



Ob M» gleich bisher mr als Kraakar mA sahfpfeaa; aa fimde« kein toMm WUrnnMlalm 

gIBckliebem Erfolge opertrt wordan» ao tvir der dar Blotmaoge zur Körpermasse statt. Das Ner- 



unglückliche Ausgang bei den Uebrigen anderen Tensjstem wird weder durch Dorchscbneidong be- 
Vmstäadea als der Operation zuzumessen, u. es denteoder Nerren, noch durch Geiattthsanrnha 
Waldau ttndate WoBdintailah hoflentliah dadttNh «bar daa Vatloit dai OHedaa, krankhaft argrUlaii. 
niaht abachrecken lassen, die Operation recht bald Die Dauer derOparation kann mitunter wohl et- 
hl den geeigneten Fallen zu wiederholen, ein Ver- was länger sein , ein Umstand , der bei dem Vor- 
fahren, das neben dem Vortbeile der Erhaltung theiie, eio ao wichtiges Glied zu erhalten, niaht 
afaMt ao betraohtfiahaa KSrpertbailca aoah bei wei- im Batraaht kaaunan kämm. Dia HaBag wM 
fem weniger gefahrdrohend ist, als die Bxarticu- rascher von Stalten gehen, aU nach der Exarticu- 
lation aus dem Hüftgelenke, u. daher einen weit lation. Nur 2 lebeosgefäbriiche Umstände könoeo 
aicherero Erfolg verspricht; ja es wird hoffentlich oach der Operation eiatrelen, namlich Gangrän 
donh die ReMadaa des Sahaakalkflpfea dar eben «. a w a hg p fa nd a ^Kaffong} anlara lit aber aar ein 
so schrecklichen als gerahrlichen Exarticutation zufälliger, nicht durch die Operation bedingter 
des ganzen Gliedes in Tieleo Fallen vorgebeugt, o. Umstand, wie in dem Falle von Seutlo. Dia 
ihre Indicationen eiogasobränkt werden. — Nach Eiternog tnuss allerdings stets bedeutend sein, aber 
das Vf. PalUrhalte» ht dto Operation to Ib ig a nd i a «laiiiaaniabt wanigarbddarAaapnMiM «wdM 
Fällen indicirt: 1) Bei Zerschmetterung des Ko- Gelenke, u. wenn der Kriiftezostand des Kranken 
pfes n. Halses des Scheokelbeines durch Scbuss- nicht zu sehr gesunken ist, u. durch gehörige Arz- 
wunden, ohne bedeutende Zerstörung der Weich- neian u. Diät unterstützt wird , so kann die noth- 
thaUa 11. afana Vatlalznng der Nerren u. OaftiM wandig affiilgandaBllataag kdna GoMraiadiaatiaa 
(Cooper, Syme, Hedenus). 2) Wenn eine zur Operation sein. Die vielfach witf^derbolten 
Kagel oder ein andrer fremder Körper in diesen i^ectionen solcher Thlere, denen das Hüftgelenk 
Knochentheiien stecken geblieben ist, nnerträg- amgesohnitten o. die kürzere oder längere Zeit 
RohafldMnerzen n. lebensgefährliche Eitem^ffar» aaoh erfolgter Heilung galödtet worden wir—, 
ursacht, wobei gleichfalls nur geringe Zerstörung habenden Prncess kennen gelehrt, den die Natur 
der Weichtheile rorhanden «ein darf* (Jäger.) zur Wiaderberstetlung der Fonctioaen des Gliedaa 
3) Bei reralteter [jization dag Ohanabankelkopfes einleitet. Das alte Acetabnlnm whd aihnälig mit 
inf dem horizontal. Aste des Schambeins, die un- Gallus ausgefüllt u. ein neues, so wie neue Bän- 
nöglich zurückgebracht werden kann, mitZerreia- der gebildet, durch die der Schenkel befestigt wird; 
MBg der Waiohtheile (Velpeau, Heden o«) ja es erzeugt sich salbst, wenngleich unvoilkom- 
«. bahn Dmcin daa E«pAa «of wichtige GMm aaen, eine Art GeJenkkopf, Trochanteren , nnd 
d. Nerren. (Jäger.) 4) Bei Caries des Gelenk- eine Gelenkkapsel, die eine Feuchtigkeit abson- 
hopfc» tt. dat Pfiuwannndaa, bai Gonilbi«- dail. Amk dto ^Vadutaapn^ dta HdMnIrab 
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Für du TcchniKhe der Operation aind nun 

1) ^ Bimfmther Längenschiiü . White, V e r- 
raandois, Wechter, Syme machen einen 
sankrechlen Schnitt «ui der äussern Seile des Scben- 
kiita VM 6 — 6^ fifagw, ci» wanig über dem gros- 
Mi Trochanter anfaDgend; %\f dlurchschnetdeo 
dann alle Sehnen, die sich an den Kopf des Sabeo- 
kelbeins letsen, n. trennen das Kapsalband o. daa 
Lig. taraimit ainam «owilmL Bisliin, dar 
Sapf des Schenkels daun luxirt, so bekommt man 
Bannt genug , denielben abzusägen. 2) Biidmig 
«AlM viereckigen Lappan», .Ifefj O. BsftX 
laaalMi auf dar iMaara flail» das Gelenkes aiaas 

grossen Tiercckigen Lappen, drr nach oben umge- 
schla<ren wird. 3) BUdung eine» dreiex^ktgen I^,Qft^ 
p*ns. Jäger wUi einen dreieckigeu Lappea ddMk 
« UngasMlmilte biidaa, m daM dar aivaSI 
bis 6^" lang, 2 bis Z\" über u. eben «O weit un- 
ter den grossen Trochanter sich acstraakti dtr 
«weite beginnt am obem Ende daa atBlmi ar^ 
diMkt aiflh 4" Im9 nach hinten o. unten. Oer 
dadurch gebildete S^ckis^ Lappen wird zurück- 
präparirt, die Insertion .der ftliukebl «• der TOT« 
dern o. ubem Seite daa Trachttitar dur d w aUil ^ 
Mif dai gapiiHiaili gaöfinet, die Gefasse unter- 
banden, dann der Gelenkkopf InrcU Einwärts- 
biegen des Knies luxirt, das Lig. teres dug c hachui lr 
ten, ein Spatel unter dealiab.gaaababett U. dafr- 
Mlb* odar dar TroohaBtar maj. selbst mit einer 
Ueinan Bogen - oder Messersäge abgesägt. 4) BU- 
dung eines haibmxaui/ armigtn i-apperu. Vel- 
peau will durch einen baUMttOadformigen Sdudt 
m dar Spina anpar. aatar. oasia Uei sur Tuhero- 
ailM fachii ein'-n grossen, mit seiner Conrexilät 
na^ unten gekehrten Lappen iiinter dem Gf4eake 
btidan. Br aebUgt Mawwf de w a l ha« hl di* Htkm, 
Mbal db hintere Portbn der Kapsel, Abdscirt 
ti. fl*cf«rt il^n Schenkel zu gleicher Zeit, trennt 
das Lig. ioterartioolara, dringt mii dem Meaaer 
zwischen de« i^opf daa Veanr o. die OakdÜMÜI^ 
kommC dlMi ttUeh Innen u. vom auf den Schen- 
kelhals, trennt den Ffit des Kapselbaodei, o. lässt 
se die ganze zu treuoeuda lÜMohenpartie aus der 
Wattde berausspriugeB« Alle diaw Melhada« 
rfnd ombr Air die Fälle berechnet, für welche die 
Operation wohl nur in den ^flteneren Fällen indi- 
«irt ist, nämlich wo wegen Cariea dea Femur bei 
«agetrenaM Oahidrkapfa aparirt tM Jb daa 
nHM, Hif iwilnhn öek die Operation am al|eenei- 
Sten eignet, da, wo durch SchoMWunden der 
Kopf des Femur scrsphttert u. vom ubrigeu Koo- 
«ben getraMt fa», bik Vi d«o «bftahan, alM 6 
Mt 6" langen •enkrechtc« SAnüt für vollkommen 
auireicbend. Nor wird es , «m Raum zu gewin- 
nen, säthig aetn, nach geutachtein Schnitte, za- 
•itt BiMiilsbiegnag dat Sabaobda» daa 

mMave KnochaMidkl MM da» Wkuide bcrvorzutrei- 



ia diesen Fällen schwierigsten Theil der (^ratfmi, 
die Laxatiun des abgebrochenen n. zerbrochenen 
Scheokelkopfes, zu bewerkstelligen. — Für diesea 
Aat der Opante liMt aiab kaia baalfannMaa V«w 
fahren angeben; er wird je nach den Umständen 
den maouigfachsten Modificationen unterworfen 
sein, u. muss dem jedesmaligen Genie des Opera- 
teon überlasse« Ueiben, dem übärbaopt n daaa 
Atigetiblicke , wenn er das Mp<.?er in der Hand 
hält, Geistesgegenwart u. einiges mechan. Talent, 
neben einer genauen Kenntntis der Anatomie mehr 
nützen wird , als die speciellatea Vorschriften ana 
den Handbüchern der Chirurgie. Vf. hält die 
Operation BÜtteb des eiafaohen Sehnittes, mit dem 
er fai dem oben an^f&brten ViUe anskam , n. der 
auch Seutin bei seinem Krauken genügte, für 
das beste Verfabrpn: 1 ) weil der verletzende Ein- 
griff Tiel weniger bedeutend ist, all bei allen übn* 
gna MHbodeu ; 2) weil TenfliSge denalbeB der 
Bilar am besten ausSle&sen kann u. weuiger Eiter- 
senkungen zu befürchten sind, als diess bei dem 
4eokigeu, Seokigaa «i. baiboiondfdrBijgen ttcbnitte 
dar Fall bt; 3) wefl itte Operatiim am rasehetleB 
u. mit deu wenigsten Schmerzen für den Kranken 
vollendet wird; endlich 4) well atuli die Heilung 
am aehaelUtea von Statten geht, Li Fällen von 
Zanebmetlcmng dea Knocbeni dueb ebie Kogel 
wird die Operation durch diesen einfachen ScJinitt 
gewiu stets leicht auszurdhren seio. Lt die Ku- 
gel itt der Gageiid dea Trochanter, oder über- 
fcmifl dar iaaiani Saila daa Tra«ib«atMr ebig»> 
drnngen , so fällt der Scbautt bä die Schusswui|da{ 
findet aber die Verwundung mehr an der vordem, 
iüotem oder Innern Seite des Sobenkeb statt , «9 
■MM» dar BAnitt itala dmiioeb a« der ü i wa e n i 

Seite geführt wUlda»» MUaiaUoh empfiehlt 

Vf, diese Operation nochmals, namentlich den Mi- 
litairwuudärsten , aufs VVaruute, oaöge mau sie 
fabgfig prüte o, ▼atsaaban v. sma wbdaia da«B 
niebt als ein gefabrlichet , bofinungsloses Mittel 
▼erwerfeo, sondern sie aU eine heilbringende Hül- 
f»f aU die äu«»er»(e Grenz« der VVohlthat, die 
dar Verwandele Toa dar npcnüm GUnngia ja 
erwarten kann, kennen lernen; ihr Erfolg wird 
gewiss ein gUnstiger »ein. [ Z*ittekr,J'. d. gtsamnUs 
Med. B. I. H, 2. 1836.] (Schnu4i,) 

ga M0fdi0aeikmgmdemaliHkJi*tO^* 
aungta in dtm vordem TheiU der nui'nn!, Harn- 
röftre, nach neuen ^letlwdtn ; von Dielteubach, 
im vordem ihüiie der Ilarurohre, d. i. von der 
Biabaifabm HodaaMMba, w» die Bedeckongem 
•ehr dünn u. ohue grosse Reprodtictionskrafi sind, 
Ist die Schliessung einer Oetfoung fast für unmög- 
lich gehalten worden, ao das« CooparU Ueüung 
cbM» aolabaM Wrilrnf arlaagt bat lat bbrtm 

Tbeile dagegen, d. L vom Scrotnm bis zur Blase, 
lassen sich, wegen der dicken Lage der Weich- 
gebiide u. des üppigen Zallgewebea , Fisteln leicht 
nit HHir« aiaae aaagali^ten elajt. Katheters u. 
gleichzeitig angewendeter Kalaplasmen oder Fo- 
inaata KhiiftMeni — • Oer Umfemg tUcher iwderen 
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Oifmmgm kk m O m^im m fem, mv eis Wer ^ fl«*d» kidbt tfnwb dfe fMMftr» 

Pferclehaar oder eine Schweiosborate eingeführt ein- u. durdt die Fi&tel berausgeführt. — VervcAie- 
werden kana, oder ron der Grösse einer Lime, ja cUrm HeiUmgumelhoden dieser Füieln. Sie ge- 
es kAon aelbst ein ganzes ötüok der Haroröhre feb- schiebt entweder durch llerrorrufung von Orano- 
Jms. HieMi liitaigt eb« niobt db FragMie ab, hÜeMB a» de» Bifaideni mit IMlIii eMiMber 
sondern nur von dpin Orte der Oeffnung. Je nä- Mittel oder des Messers, durch unmittelbare Ver- 
lier sie sieb der Eichel betindet , desto ungünstiger einigung derselben mittels der Naht, oder durch 
ist diese, wird aber um so besser, je mehr sieb die Versetzung eines Hautstückes auf die Oefinuog. 
IMteuag dem HademMke aibert; mm lebwi»- A. B0i en|f«i» Fisteln: a) Junh Ehmmgf 

rigsten wird die Heilung diesp? IVbels, wenn es man ätzt die Ränder auf folgende Art: nachcleai 
stugeboreo ist, wie bei HypO' u. üpispadie. — Die eine Wacbsbougie in die Harnrühre eingebracht 
Zufäüty welcfi« sich mit der JJmr^Uöohtnmg worden ist, erweitert man den Kanal durch eine 

Luiden , sind n«di dem Sitse a. Umfange dersel»» Dtnnsaite bis zam Umfange eines Rabenkieh, fUbit 
ben verst hieden. Bei liaarfeinen Fisteln dringt 8mal binnen 6 — 8 St. eiuenPinsel mit Tinct. can- 
väbrend des Hamens ein Tröpfchen aus ihr ber* tiiarid. ooncentr. befeuchtet ein u. dreht diesen ^ 
^mt Q. Tenritb den Sitz , bei grösseren quillt oder Hinote ao beram, dass allePankle beoelEt werden, 
^riizt der Urin in einem Strahle heraus, bei sehr Kaabher wbd die Wacbsbougie aes der Hamröhra 
wellfr Oeffirnng nimmt aller Urin diesen Weg u. entfemt u. dafür ein mässig dicker elast. Katlieter 
des vordere ungebrauchte Stück der Harnröhre In die Blase gebtnoht, wekber dureb feine runde 
wird bei linfafvrDamr troeken, empfiadJiah n. «eboüre befestigt wtrd. Naab diaMr OpatatiMi 
verengt sich. Je näher die Oeffnung dem BefOtnm must der Kranke unter einer liiibtaB Peake rahig 
ist, desto mehr hat der KrKnkp an Nasswerden des auf dem Sopha oder Bette liegen. Am folgenden 
Hemdes S)i leiden; nioht selten entsteht periodisob Tage wird der «aateiiiirtc Band mit der i^iinoette 
«m Varbalten de* VrfaM fai der Kilei u. ebi kUner «bgeläst o. ein ftinar ii««kaar Mwamm einge- 
Urinab a ae w . Mit diesem körperl. Leiden ist auch fuhrt, durch dilllfc mehrmaliges Umdrehen die 
eine Depression des Gemütlies u. Lebensüberdrusg Wunde gereizt u. gereinigt wird. Nach einigen 
▼erbuttden. — Unttrsuchttng der Fintel, ireiue Tagen, wo sieh Eiterung zeigt» wiederholt ma» 
Vlttei« Ttrianfa« itali ia aobrüger Biebtoag roa das Aefsea aa lange, bb efaA «deBlIiaba Owanla 
hinteu u. innen naab vom u. aussen, sind gewöhn* tionsbildung eingetreten ist* Der iCatlieter wiad 
lieh ^ bis 1" lang o. von tridileriVirmiger Gestalf, «He 2 Tage gewechselt; innerlich verfährt man 
so dass die innere Oeffnung weiter als die äussere antiphlogistisch. Dem Vf. ist diese Kur selten ge> 
in; da«b filblt man diesen tag aeken bart. Uan lunge«, gewShnlieb bnab die Oeinang naab üar- 
entdeckt diese, wenn derftrariLe die Harnröhre kern Uriniren oder dem Beiaddafe wieder auf. 
vorn xudrücitt u. urinirt, wobei ein Tröpfchen b) Uuroh die Naht. Nachdem dif Räuder durch 
hindorchquilit, oder man legt ein Stückchen feinen das angegebene Verfahren «auterisirt oder mit 
Batbt Mf die wabfsebeiniiebe Stelle, Mbrt die ateaoi Meaaer wand gamabt Mden ibid, taevdan 
Haroröhre zudrücken, den Urin in dieselbe drän- diaaelben durch die JDto/>/^ oder umwundene Natu 
gen u. plötzlich entleeren , wodurch ein kleiner vereinigt. Die Klinge dieses Messers hat die Breite 
feuchter Fleck an der Stelle der Fistel siebtbar eines Strobbaims n. wird, wenn es mit seiner Spitze 
wird. Haah Intdeeknng der innem OaffiMmg Uaan darindieHararifbwgeInnablen Wadukm 
führt man die Spitze einer sorgfaltig geschabten u. drang, mehrmals um seine Achse gedreht, so da« 
geölten feinen Darmsaite ein ; ist sie einige Linien die gelöste Wand mit der Piuoette entfernt wer- 
tief eingedrungen , so schneidet man sie einige Li- den kann. Bei der Knopfnahl wird eine feine 
tdni aber der Ham ab, lagt ebiHaflrittlernieai gekrihnnMa Nadel ^ bis 1"' vom Rande efai^Mto- 
lieinwaadstückoben darüber n. lässt nun so lange oben, durch die Tiefe geführt u. auf der entgegen« 
warmes Wasser Uber das Glied fliessen , bis die gesetzten Seite ausgestochen, worauf der Paded ge- 
Saite aufgequollen ist. Nach Herausnahme der» knüpft wird;, die umtchiungene Naht wird dureb 
aeibta Itol aiab lakbt ebiadanne Sonde einführen, «bM iMaalennadei b amMk at eUigt, welche 1"' vool 
weiche ihr Eindringen in die Harnröhre, in die Rande eingestochen u. quer durch die Of-tFütiug 
vorher ein Katheter oder eine Hoblsonde einge- geführt wird, worauf der Faden am dieselbe ge* 
bracht wurde , durch ein kleines Geräusch zu er- «ddangen wu-d. I>er Vf. hat diese Methode tteli 
kennen ^bt ZnrBAdItekng der Welte o. Oo- «bne Unlien versucht, ja bei der leklem , wo die 
stnl« Jf-r innern Oeffnun? Iiringt mon ein kurzes Nedel am 4. Tage herausfiel, war die Oeffnung 
Kude eines Katheters ein, an welchem sich vorn grösser als zuvor. — Ü.Bei gritttr^n 0«fj~ 
(nach Due am p) ein Ballen Modellirwacbs befi»* nungen mit Subti»nmvrtm9i t a) die 
dal, o. drückt dea GKed von den Seiten zusans. Knopfnahl naeh vorausgegangener Abtragung der 
men, wo'iurch rin Abdruck entsteht, den man in Ränder mit dem Messer half nichts. — b) HinUber- 
kaltem Wasser hart werden lässt. Bei grossen stiehen tu>€ier UcuUfaUmf umt cAi i tag em« NaJi^ 1*4 
Oeffuungen ist die Untersochong leioht, bei ihnen -seitliche EtMehuU», iMdem eki ebnL Satbe- 
läagt die buMere Wand der HainrSbre, einem ro-> ter in die Harnrühre gebracht worden ist, wird 
theu Sammet gleich, vor AugM «. det Kalbatar raalili Q. Unk» nebaa dar Oeffiuaif aiaa H apt f alle 
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geUMel, welche Torn n. hinten ^" über diese schoben, sondern tut grösserer Baiftf—iig iMr-% 

hinausragt. Beide werden einander genähert, mit bpigeboU , gewendet oder als Lappen mit einem 

Inaectennadeln durcbstocheo, ihr oberer Rand mit Stiei« gedreht u. so Terpflanzt wird. Sie muss sich 

4m SdMcre abgetragen o. beide doroh die m- Dsab d«B Orte o. der Grüsw dw Fistel rkbteo. 

aafalngnw Ntbt mit einander vereinigt. Um die Sitzt sie am hintern Theile dw Pmis , ao wirA 

Spannung; zu Terininderii, werden in einiger Ent- Haut toi» Scrotum, in der Mitte rom Rücken dcs- 

femnog zwei seitl. Längeneiuschnitte gemacht, selben u. Tom Hant von der Mitte oder der Vor- 

Dagnaditet des antiphlogist VciMireBt sah dar iiaal dam wrwuidat. a) Tymn^bmtation «Isr 

Vf. heftige Entzündung, EiterUBg n. Trennung ScrolalhatU über ein* *w dem HoJensacLe be^ 

der vereinigten Rnnder entstellen. — c) Bei der findliche Oeßnung der HamröJure, Nach der 

Ftrtinigung der Hauiränder Uber der Oeßnung Einbringung eines «last. Katbeters in dieüamröhra 

mUlUe der iimte/i/rmfftnen Naht n. nachher an- wird der nait der Hakenphwette gelaaste Rand der 

gntelüer SeiieneineehniUe sab dar Vf. denselben Oeffnung nach beiden Seiten hin so ausgeschnit- 

nniiönstigen Erfolg, welcher stets Ton dem Urine ten, das« eine Querwunde mit spitzigen Winkeln 

herrührt, der sich neben dem Katheter rorbeistiehlt. entsteht , die bis zur Mitte des Penis hinauf ret~ 

— d) UmeiMtmgene Naht, SekenemeehniUe ü. obaa. Ha» habt aui <tea PaHe der SorotallMat 

gtnaiiehe JLostrennung der BrücJben. Nach Ein- nach dem Verlaufe der Rbaplie hinter der Oeff- 

bringung eines Katbeters werden die Rander mit nung in die Höbe u. durchschneidet diese 2" iaog. 

einer Hakeupincette gefiust, mit einem Scalpeil Der in der Mitte (zwischen der Oefihnng u. dem 

•bgetragen , ao data die OalfiMmg «im naah ymm Biatabnllt») isoUrtollairtstnifaii witd Gnade 

u. hinten spitz zulaufende Wunde wird, u. 3 hu mit flaclien IVTesserziigen gelöst, TOrgezogen n. der 

4"' ringsherum lospräparirt. Nachdem durcb In- vordere Rand dieser Oiierbrücke mit dem Haut- 

aectennadein u. die nrnschlnsgene Naht die Ränder ende (vordem Rande der Fistel) der Ruthe dan^ 

Mit absaadar weinigt wtHfden si»J, wird zu bal» 5 M» 6 nwsehkwge— IMhta ^»inigt. Dar but- 

den Seilen derselben , paraOal mit dieser laufend tere Rand bildet die Grenze des Hautdefeotes ; un- 

u. von doppelter Länge , ein Einschnitt gemacht ter ihr fuhrt man ein 2" langes Stück einer elast. 

o. die zwischen der Naht u. dem Einschnitte ent- Bougie durch die Fistel in die Harnröhre, um dem 

Briiaka dorab gaeha MawaraUge getremrt, Oiia «iM Answag ao vacaabalTaa. Da bier da« 



so dass der in der Harnröhre befindliche Katheter zu verpflanzende Stück Haut 2 J^efestiguiigs- u. 

beim Auftieben derselben sicblbar wird. Aus dem Ernähmngspuukle bat, so ist diese Methode der 

glückUcben Erfolge diner Operationsmethode u. meistens gebrauchten Verpflanzung eines gestieliea 

dem wigÜMtigaa der fittbe» wbüawt dar Hautiappens, welebar leiabt «baliriit, f manai a h a«. 



die dünnen Hauiränder einer solchen Fistelöflunng — b) L'mdrehung der Geeammiheuit de» Perne 

haben nur sehr geringe Neigung zur prima inten- um eeine Achse , zur Schliessung grosser Defecte 

tio ; dsgegen kleben sie leicht mit ihrer untern in dar Mitte der Harnröhre. Die mit der Haken- 

FlialM an einer aadem Wmidfliabe an. Deshalb pincette gefassten Ränder werden , ao wait ab aa 

ist die Hauptsache, bei Heilung derselben eine mit Leichtigkeit geschehen kann, rin^? im Umkreise 

grosse Wundfläche zu bildeu u. über dieser die ge- lospräparirt. Hierauf Inldet man an einer Seite 

iMe Hant Itwwegznsieben , dagegen auf die Naht dar Wmnal dm Paail abM Längenfalte, welch« 

weniger WeKh zu legen. — e) Die Sc/iienenna/u man so tief durehiabnaHit , dass die Wände 2 

ist bei gro*sen Defecten, wo an den Seiten wenig Dritttbeile des Kreises, welchen das Glied beschreibt, 

Hautrand geblieben ist , in Anwendung zu brin- beträgt. Man sieht non die äussere LarneUe der 

gen, da der \t von ihr, obgleiab ar «la aalbit Vorbant atwaa nrüek , Uldat an der dem frühem 

noch nicht versuchte, einen gliiaküaban Brfeig Seiteneinschnitte entgegengaaalMen Seil», in dar 

hofn. Nachdem dip R;tnder abgetragen u. vom Gegend hinter df-r Eichelkrone, eine 2. Längen- 

unterliegenden Zeligewebe galdat worden sind, falte u. durchschneidet sie wie die frühere. Die 

worden si« dnrab die fortlanfanda Habt varemigt, RadaalroBgan das Gliedes, weiabo 

iiierauf seitliche Einschnitte gemadit n. die Brük- Schnitten ü^en, werden nun 

ken lospräparirt, welche um ein Dritttheil breiter am besten mit einer Augenscheere gelöst, n. der 

acia müssen, als bei der frühem Methode. Diese nun entstandene Hantring - roükommen herumge« 

drdit, so. dass die gesunde Hont des Süpkeiu auf 



BrieiEen werden dorab 3«* bi«He, mXssig 

lederne Schienen, welche mit S Nadelstichen ver- die Oeffnung zu liegen kommt, 
sehen sind u. dieselbe Länge wie diese haben, mit oder hinten in den VVundwinkeln Zerrungen , so 
ihren unteren Flächen gegen einander gedrückt u. vedängert man die Winkel. i>amit die Haut eicht 
dnrab miasig angezogeno Pldae, dia dmob die in Ibra frVbera Lago snribkkobrt, wnrdan on dar 
Nadelstiche beider Schienen n» no^aiab doroh vordem u. hintern Wunde Knepfaiirto angelegt 
beide Brücken gestochen werden . vereinigt erhal- n. zur Unterstützung derselben u. zum sanflen An- 
ten. — C. Defecte der Harnröhre er- drücken der Haut an das Glied gabrauche man 
fitrd^rm die Trameplantatiomemethode, Heftpfla stauHt i f a n . Tor dar Vateinigung sHUa 
wobei die Haut nicht wie bei dan fittlmi o n lln» man ja alle Blutung, dassiidi kein Coagulum un- 
tbodan vom n^sfastaa (Mo hiifiM|Wi.edar go- lar dar Uant bil^, «. aar dhiaiinnf dm Cmm 
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Waadrands «dt snr Oefibung in der Harnröhre. 
Nach der Operation muM der Kranke stets beobach- 
tet werden, .damit bei Ereotiooen so^leioh die PUa- 

aie abzunehmen. Ist am 4* oder 5« Tage die Haut 
angewachsen, so entfernt man die Nähte, fährt 
aber mit der sorgfältigen Anlegung der Heftpflaster 
Jbtt. Die Km» «ckha llfglith taul gewMhwIk 
wird, wird erst dann nicht mehr eingebracht, wenn 
die Heilung grosstentheib vollendet bt. Vf. hält 
diese Methode für die schwierigste u. wichtigste u. 
wird Milfpitor ttW iem EtMfi doMlbaD bafiob- 

im, — > c) Ringförmige Verpflanzung der Vor- 
hautnack hinUity zur Schliessung tou Oeffuoogen, 
welobe hinter deneU>en liegen. Man bildet aus 
dar ioiMn» Ptalta d«r Vorbaut efaM grease Liagen- 
falte vor der Fistel u. durchschneidet diese so, dess 
die Wunde Toile 2 Drittlbeile des Umfange des 
Penb beträgt. Eine 2. Längenfalte wird nun hin- 
ter der Pbtel gebildet, ^ea» ithiig gagen den Tor^ 
dern Kinscbuitt durchschnitten u. das zwischen bei- 
den liegende uolirte Hautstiick durch flache Maa- 
aeniige «atfemt. Hieraof wird der Wondkand 
der Vorhaut mit der Hakenpincette in die Höhe 
gehoben, das Zellgewebe /wischen den beiden 
Platten der Vorhaut mit einer Augemcbeare ge* 
iraiBt o. dia Bindah« Mhat dar Imam LaMetta 
der Vorhaut, wo sie mit der Knm finaniinnii 
büogt, durchschnitten. Diese Oeffnung muas ^' 
gross «ein a. dient theib zum Abfluia daa Wand- 
•eerala,' tliaib vom BinlagMi dMf klolnaa Karaa 
u. zur Verhütung von Urininfiltrationen. Nun 
wird der hintere Wundrand der äussern Vorhaut- 
platte stträokgeatraift, über die Jiiateloflfnnng ge- 
Mga« ik nit dan aMgegenstdiaiidaB Baada dar 
Haat des Gliedes durch 7 bis 8 Nähte n. schmäh 
Ton unten nach oben auf dem Rücken des Penis 
sich kreuzende Heitpflaaterstreifen Tereinigt. Bei 
aabr augar Vorbank naw latatara bb nr Kraoa 
gaipallaii wardaa (wie bei der OparaliMi der Phi- 
mose). — ■ d) Ringförmige Vtrpßanzitng der Haut 
des Gliedes bei mangelnder Vorhaut über Oeäf- 
amigan dar HamrUbra glalab Uslar dar Bkbd» 
Die Ränder der Fiatel werden abgetragen u. eina 
zu beiden Seiten spitzig auslaufende W^unde for- 
mirt, damit bei abwärts gebogener Eichel sich die 
Woaditedar. einander nibam n. dawab 2 faina 
Knopfoähle Tereinigt werden können. Nach An- 
legung der ersten wird das eine i'adeoende abge- 
»cbnitteu , das andre aber durch dia Fbtel mitteb 
«iaar abganndatan garadan Nadel aar NatDröbra 
bereutgeführt ; dasselbe geschieht bei der zweiten 
NahL Hierauf fasst man die obere Uautscbicht 
dar Biobel mit einer Hakenpincette u. trägt sie ab, 
■iabtMiriiH»iimdialiM«l» aandan a» dar gan- 
zen untern Fläche. Die Grenzen dieser Pläclien 
werden durch eine perpeudicuiär eindringende In- 
cbiou bezeichnet, damit die hier aufzupllauzeude 
Hanl But ihrem Rande gegasi' 

I WHlik 



aabnittenen Orals erhalten, dessen runde Spitaa 
pjeiren die Harnröhrenöffnung sieht , dif Basis aber 
bis zum Rücken des Peou reicht. Jetzt wird am 
hilaiii «. iwlani Tbaüa daa CMaa afaa HmI- 
falte gebildet u. in schräger Richtung durchschnit- 
ten, so dass die Enden des Schuittes scIiraV nach 
oben u. vorn in die Hobe laufen u. die iiaut bis 
nuBBilakaa daa PaaSt gdSit wwdatt kann. Dar 
vordere Rand dieses Ringes wird nun mit der Ha- 
kenpincette über die Fistel u. Wundfläcbe an der 
Eicliel gezogen u. daselbst durch mehrere um- 
wibkmgaBa Mibla bafeiligl. Ottlar den hiatam 
Rand des Hautringes wird ein Stückchen einer 
Bougie gesteckt, um den Urin abzuleiten. Nach 
der Operation wird die hinter dem Ringe enlstan- 
datta Wmkdfläche mit Charpie bedeckt o. die ans 
der Rarnrölire heraushängenden Fäden enifemt, 
sobald sie die Ränder der Fistel durchschnitten 
haben. — a) SchUwung einer Fietel der Harn- 
röhrt hinter der JSichel durch Verpßemzung der 
Vorhaut, Nach der Einbringung eines elast. Ka- 
tbatar» wird die Vorhaut stark nach hinten ge- 
itraifl, darOaflbmig eina quere, spitzig atulaafinida 
Gestalt gegeben u. beide Ränder durch 2 Knopf- 
nähte vereinigt, deren einer Faden m Ip hei d durch 
die Uamrohta gaführt wird. Wie bei der ürüham 
Halboda wird ttOBaD dar natai« Pliaba dar Biahal 
eine halboTale Wundfläche gebildet, der aber ein« 
ganz ähnlich« an der innem Lamelle der Vorhaut 
anttpraabaa man. Naah Stilinng der Blutnng 
wird die Vorbaat fibar dlaBiabal BorÜekgaatraift, 
iO data baida Wnndflächen genau auf einander 
patsen n. die rorderen Ränder beiden mit einander 
durch umsohiungene Nähte Tereinigt werden köu- 
Mtt. Hiaraaf wird die Vaibatit an baidett fMom 
dat Oiadaa gespalten, uai «iaar Pbtaaaaa m be- 
gegnen u. einen freien Lappen zu gewinnen, des- 
aen Ränder an den Seiten, theils an die Eichel, 
tbaila «■ dia Krone, aogebedet 

Die neuste Heilungsmelhode daa VE^ 
sich für mehrere Arten von Fisteln eignet, am we- 
nigsten feindlich eingreiit u. deshalb stet» zaent 
TViMMbt Warden Iuhmi, ist dnrab ÜmS^knUr^ 
nuht. Sie ist aber nicht anwendbar, wenn die 
Fbtel dicht hinter der Eichel oder von einer nicht 
gesunden nachgiebigen Haut umgeben bt, wenn 
die Hanlrifaidar gaas Mm «dir abw-diotta Ober- 
haut fest auf dem sehnigen Ueberzuge der Corpora 
cayernosa liegt. Auf folgende Art wird sie ausge- 
luhrt: die Ränder der Fiatel werden mehrmab am 
Tage mit TittaL aanUmrid. oaaaattiK bapfaMall, a» 
dass am nächsten Tage die Epidermis, welche sieb 
in Blasen erhob, entfernt werden kann , was be- 
sonders im Innern der Oefinung gescbeben- auaa. 
Maahdai als liniaea eleaC Boogie ia dia Han- 
rÖhre eingebracht worden ist, zieht naan , näher 
der iuneni ab der äussern Oeffnung der Fbtel. 
doch so, dass die Harnröhre nicht Terletzt wird, 
alBiltaa, doppaHan, gewiobsten Padeu, f 
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hOTanu Pmi gMMihl nAteii «bMr Nadel , weU Uch wurde, lofl» «TillbllMr Jeden eioxeluen FaU 

che Sinai ausgestocben wird, ehe sie diesen Krt^is bestimmte F'rff^f^n vor, ohne welche ein solcher 
besobreiU , durch denaalben Auutiab aber wieder wehr oder weniger unlwaiMbbnr eracheineift dürft«. 
dngaRkhtt wM, so das aia zolHct dttidb «»• Dtaaa Vragm ahiA: wiliha» Oeaahladhü war dbt 
sten Einstichspuukt wieder heraaskommt. Hbf aanputirie Sabjeat? ipia alt «ar es? walahea w»» . 
Ilan^eu der Aufang u. das Ende des Fadens heraus, ren die ludicationen zur Amputation? za welcher 
wahrend der Fadenring im Zellgewebe verborgen Jahreszeit ward« diaaelbe vorganomiaaD ? an wet- 
■agt «. din liitalMRatmg lo einiger ButCmrang ohaai TMfo n. mafw^Mmr Seile? sMh wOAvw 
OBgiaht. IHn Füden werden nun leise u. langsam Methode ? welche Nachbehandlung fand statt? wia 
zusammengezogen (wie bei einem Strickbeutel), bis n. in welcher Zeit heilte die Wunde? welcher 
die Utaffiaung ganz TersebwandaD ist a. sich die Zeitnuun veräoas bi« snr ÜBtersacbaBg d«a Stuiii' 
BMaJeri—lgbaiHhiga, dm knüpft nw da dvMla pfci? wdnrah waiJ OetegenheH n dieaer üfr- 
eineii gewöbni. Knoten zusammen u. lässt den suchung gegeben ? wenn durch nene AmpMMiMi, 
Kranken nach Herausnahme der Bougie auf uatürl. wodurch ward dann diese bedingt? oder WOM 
Wciaa unniren. Bildet die Oeffiioog einen i^anal, durah Tod, wodurch erfolgte dieaer? 
dariMivni MMn wio ob hlMbhar SiNMg«»* i) JM» r0ränd9rungen, weleke mit dtr Haut 
tUkmUmtf OoCuat man dieae» awh ab w n OinMO i». däm, ZtUgeu^be nach Amputationen uor aiaH 
u. Zeigefinger a. lasst ihn aus diesen nach rom gthtn^ bieten dasselbe wie bei auderea Verwnn- 
ontschlüpfeo, so dass die Hautdecken mit eiMT «knigaB dar a, wir Terwaisen deshalb auf die Ar- 
gotnii ü. aam Man qnar J n r ab aH ofcan Hkol GloolaiMlio o. CXonhte in Ratt*a HandlbiNb. 

"Wndim kttiafa» Die Haut wird nun etwas nach 2) F' erändtrungm der Muf,keln u. Sehnen. Der 
▼om gezogen u, mit der Nadel tod demselben durchschnittene Muskel zieht sich stark zurück, 
Auastichs* bis zum Binsticbspunkte durohstocheu, wird am Ende weicher u. verbindet sich mit den 
«OMof 4io Kniipfuug dar Vadenonian folgt. Ist anfthigä breiigen, gefteraioiiao, xom Tbail aoa aoi- 
dar Fadenring am 5. oder 6. Tage ganz locker nem Innern seibat aosgesahwilsten Bildungsstoffe, 
gewordta^ so durchschneidet man denselben, zieht der später wiederum gefassänner u. dichter wird, 
iba bemna o. bedeckt die Steile mit einem Heft- Daher ersobeint uaoh der Ueihing das finde dea 
pfMiar. lat dor ErMg nioht gana vaNkonuMn, Btekab aaMolior, «olHar «. ibvüa; Bcatmbo» 
bleibt noch eine kleine Oefinuug zarüek, so kann der Natur , neue Sahnen n. Ansatzpunkte für die 
man diese Operation nach eiuigen Wocheo wieder- verlorenen zu bilden. Diese neue Substanz zeigt 
holen. Der \X wendete diese Metbode mit dem keine Coutractiiität gegen galvnu. Reiz wie die 
gHlUHi fllHafco tmxu will äbA dmmOb&m HH ba* Mnabaln. BiadordiaabnittaBen Muskeln veriraak- 
dknen. [/biä. B. 2. H. 1. 18S6>] (Boci.) sen häufig unter uch u. mit den Knochen, werdenr 

91. J. G. Nancrede's Beobachtungen über dadurch unthätig u. schwächer, so wie auch bis- 
den gliickL Ausgang eines KauerscJuutUy so wie weilen die äebneu sohwiudeu n. sich lu die Nar|>e 
»ortoi*o Beobaaht. ttbar Mnm mm» Tfmkuield «oclieMn. teondaraa Piiiaa findma «iak die %^ , 

enthalten nichts, was nicht deutschen Aerzten nen angeschwolfen , in noch anderen bleiben sie 

schon aus inlünd. Scbrifteu hinlänglich bekauut wie sie früher waren. Es lasst sich annehmen, 

wäre. [Americ. Jmun. Aug, 1835>] {SehoU.) dass die Sehnen anacbwellen, wenn si^ kurz vor 

92. U0ber die Ferändenm^fm, «wMo «mA ihrem Anaotao on da»Knoahaw dnrahaabnittwn' wor- 
nach dir Narbenbildang an amputirten Gliedern den, dass sie sich wenig verändern, wenn sie 
t»a/imehmen lassen; von Dr. J. Rosen bäum gleichweit vom Knocheuausatze u. ihrer Muskei- 
za Halle, ^lit Reoht nennt es R. dno aoffallando vorbindang getrennt sind, u. dass sie sehwinden, 
Bnoheinung, daaa mau bei dem häufigen Vorkom- Wem aio noho M ibrer Ifnakelforbindong dtsreb» 
raen der Amputation u. bei ihrer technischen Aus- achnitten werden. 3) Veränderungen der Kno- 
biidung so wenig Mühe auf die Untersuchung — chen u. KnorpeL Die am Knoabeu beginnen er»t 
uicbt des entfernten — sondern des erhaltenen bei dar Va i — ilw n g dar Woioktbeiie. Nach 32 
ThoUa des Korpers verwaodat bat. Der phyiialog. Tagon aab mau schon die Sobnittfitfahea abgonae 
Theil dieser Untersuchung liegt noch fast ganz im riff n rrni's'fiitlieils glatt, ja eine gerin{;;e Meng» 
Dnnkeiu n. nur Job. Müller widmete ihm he- >'«^wf<^ lieber Knochramasae hatte sich schon abg«. 
aoadro Anflaatkmaikait^ deranatMaaMllo ift aoboo lagert. INase l^aodatlon erfolgt nach Müller 
beaaer bearbeitet durch die Bomühnngeu vau (Physiolog. I. p. 404) bei Üusserlickar VorlMaaag * 
Hoorn's, dem sich Mayer in Bonn, Froriep, de« Knochens u. dadurch b'-vrirkter (iusserer Ne- 
Oloqaet, blaudin,^ Meckel o. Rlaaiua krose, auf der inoeni Flache der Markhohle, wo- 
aawiMliwaaai anf deasaa Anregung Pr»bst*a a. gegen sie bei ZarHörung des Markes sieh auf den 
Koroloi«** üiaiartationen über diesen Gegen- äusseren noch lebenden Schichten dat Kaoabew 
stand erschienen , so wie er selbst in seinen klin. zeii^t. NficIi 2 Monat, hatte sich eine grosse Men^e 
BemaikangenMittheiluagen darüber gab. R. Ihdilc noch weicher Knocbenmaiaa abgeaetzt u. der vor- 
nn «»• dlacaa gah lMtoa daa Wbaaanrürdigsie nie daro TbaU dat Knoaliaao nar aakwalliaii , ateileo- 

n. TemiebC flUgaiaaigeii» aus den vorhandenen weise riugfönnig abgaaltnan. Naab dMoaaff« war 
BaobaaklaBgaaaatMMi. Damit diaaa «bat «K^* Ubin n. «bala daiafa aaaa ■aoabaaMOiia tatbaa» 
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nDen «MhlMi der KnodieB abgennldet u. ge- 

idbwuDden, n. zwar, wenn am obern Dritttheile 
des Untenohenkela emptttirt war, dagegen am nn- 
taroBlrfltel lieb iramer Aondiwitzung o. gewuNiw 
■lanen das Bestreben fand, etnen neuen Knochen- 
köpf zu bilden. Bei Schwangerschaft , Afterbil- 
dongen, Auszehrungen u.s. t. erfolgt die Knocbea- 
regenenllon späriieb oder gar nielit. Die aea er- 
zeugte Kuochenmaaae iat mit einer lediarn « dich- 
ten Beinhaut überzogen , gefassreich n. ohne Mt^ 
doUarbdhle, später aber wird sie härter als der 
ehe Knodien n. seigt weniger GefHne. Nach Bx. 
articulatieoen löst sieb, wie Biandin (Dict. de 
med. et elnr. pratiqae) Tersichert, stets der Geleok- 
knorpel abt der unter ibm liegende knöcherne 
neO dient der Narbe sor Grundlage. Bei der 
schnellen Vereinigaog aoleisar Wunden wird der 
Knorpel atrophisoh n. Tersehvvindet darch Re- 
sorption. 4) F'eränderungtn m den GefSsaen, 
DenPhMeM, den die NatnretnMbKgt» imaMb 
einer dwducbnittenen Arterie die Blutung la alil* 
len, setzt unter Anderen Jahn (in seiner Natnr» 
beiikrafi)geirial ans einender a. wir verweben den Lei- 
ser aofibn. Deraai derScAalRlIiebe ergossene bildsa« 
^ meTbierstofferfulltdiaMÜndang der Ader, legt sich 
zwischen den iniiern u. äussern Biutpfropf, haiir;t 
der ganzen innern Gefasshaat fest an , ftndel sich 
«wiic iien den fünlen n. dIatohdilDgt das nabar 
Zellgewebe. So werden die genannten Theile alle 
verdickt u. zu einer Masse verschmolzen. All- 
oiälig aber werden die Bluipbopfe aufgesogen, der 
Tbeil dei Gefiissies zwbcben der Wnnde u. dem 
nrü hsfen Seitpiiaste fällt zusammen, obliterirf od^r 
lauft in Fasern aus. Bisweiieu jadoch bleibt die 
Ader wegsam bis zum Ende, wie wir diess auch 
s. B. beim Brande sehen , an dessen Grenze man 
nicht selten die Gefasse ofTen findet, ohne dass 
Blutung eingetreten wäre , eine Erscheiuang, die 
Jabn binlänglicb' erklärt bat. Ebenso Terbalte» 
tidt die Venen. Dmtil das Ableiten des Blut- 
stroms auf die nächst gelegenen hnherfn Thpile, 
waa gleich aufangs statt findet, entstehen nicht 
sdten BKerungen, s. B. dte Beckens, derLungen, 
wenn diese Tbeile schon irgendwie krankhaft be» 
schaifen waren. 6) Fon den Verändertin gen der 
Nerven. Sebald ein Nerr dorehscbnitten wird, 
sprnigt er nte dnandar, ledMiifeb die fl eheW ten 
xnriickaieben u. das in den BtfhrenandMlene Mark 
in Form von Tröpfchen bervorqniKt, wo5 bis zur 
Ausdebming fast eines Zolles statt finden kann. 
Dia einsehen Narpenladcben selbst werden dnreb 
das Zurücktreten der Scheiden zum Theil e«e ib-' 
rpr Nahegebracht, aus den Caplllargefässen spritzt 
plastische Lymphe aus u. so werden die getrennten 
Nervenb&Mel ans einander gehalten v» bilden ehe 
AMchwattnng. Am andern Tage sclvon fand A r- 
nem a n n die Nervenmarkmessp bei Tbteren rtilb- 
licht u. mit einer feinen Haut überzogen, weiche 
dem braem Anrtrille des Market Greasen losen» 
aaBMUoii. An&Tefe war disa»linul,8lsicb* 



ssMB dBn fci^gsssCsAe RsiPfwiRlMJde, detNttolMr, dM 

Mark ntahl fltthr gerötbet u. tbeilweise hart. Necb 
10 TagpH wnr die Harle bedeutender. Die Pornt 
de* Koioteos war versctiieden , imoaer aber endete 
er tons wir einer Spitze kn Bellge ife b e u Ihsfi 
SB— 85 Tagen sah der Kneten hellredl, Mdi hell- 
grau , in der Mitte oft milchweiss n. am Rande 
rtilhltcbt, fast durchsichtig ; nach 1 Monat roM- 
kenunen hart n. qpiter nielit weiter Terindeif. 
Bei Menschen kommt die feste Knotenbitdong erat- 
nach Vernarbung der Haatwande zu Stande. Bei 
ürtl. Kranksein, Krsclilafiung der Nerven , Brand, 
allgemeiBsrScIiwIelM i^ott einem xanitfi enden AM^ 
geneinleiden ilehl sieb der Nerv mit setner Scbeldar 
nicht zurück, es wird wenfg oder kein Mark ans- 
getrieben u. die Knotenbiidang erfolgt nicht. Die 
Lar»»y*sehei> N s^ v ens c hHngen, nieltOpenBoile» 
nahe an Plexus braobialis beobechtet, bttdenkein« 
Aasuahme , indem die bogenförmige Vereinigung 
zweier Nerven ancb mittels eines Knotens bewirkt 
wnrdA üebrigew tmnaritt sdMm Mille», dM 
getrennte Nervenstücke unter sich, aber auch mÜ 
Muskeln, Bemhaot u. Apooeurose zusammeuhei* 
len, natürlich kann diess nicht ohne plastische Aus-« 
selrävilsang, nrilhlnaaebaieiif •hneKaotsnMldMig 
geschehen. Seehs Monate naeh der 0|peiilkm 
iiessen sich schon dnrcb den ganzen Knoten Ner- 
venfädcben verfolgen. Der Zweck der Knoten- 
ftÜdung an desi Nei «enendkni saMiit sn sein, elne# 
Theils sieb mit schlechteren Leitern (Zellgewebe) 
für die Einwirkung der Reize von aussen , für den 
oentripetalen Strom der Empfindung, za umgeben, 
andern TiMdls dnrsh ahm Kngalfonn das Ansströ- 
rnr>n des centrifugalen Nerrenprincrps zu rerhin- 
dern. Wäre diess nicht also geordnet , so wurde, 
da der Nervenstumpf dieselben Empfindungen hat, 
dfo dam gansen, vetlständigen Nerven zakommeny 
der Stumpf des Gliedes dasselbe Maas» der Reiz- 
barkeit u. Kraft besitzen , welches das ganze Glied 
hatte H. dmhalb bald Erschöpfung eintsateB. Wie 
wir nbev beim' Condnctor, wen» war cm sebwacbee 
Ausströmen der Eiektricität bezwecken, eine Spitze 
an seiner Kugel anbringen, so geben vom Nerven- 
knoten ans kleine Fideben (kdste Berten) in die 
Herb« n. leite« dessen Prinoip. 

Es folgen am Schiasse die Peoharhtmtgm^ 
aus denen das Vorhergebende grossentheils ent- 
aommen worden bt. \BlaattJ» Um. Zfäackr, 
1. Bd. 1. H. 1886.) (/>wn«*e.> 

93. Modißcation den /1pparea*s von M. 
Major für die S€hUisselbeinfracturen\ von 
Mayor. Vt giebt hier nooh nachträglich (S. 
Jahrbb. Supplmtbd. 8. 874) aine bequemere u., 
leichtere Befestrgungsweise des senkrechten und 
schielen Bandes an das kreisförmige. Nachdem 
man nftnliak hinter dem Brmtkssten iL an des 
kreisförmige Band eins von den Enden des schie- 
fen a. senkrechteu Bandes mittels einiger Nade"!» 
befestigt bat, nähe man einige Querfinger breit vom 
•ndem Bad« dlsiar Ittaten» Baader enlisnil n. an. 
dirMh, dh dem dbm wdt» Mtel dar 
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Pfit Mlipricht, eine BandsohnaU« in Form eines 
Riuges an u, befesüge ebenfalls an jede Sohoupf« 
toctupiUe ein Bandende Toa oagafiähr 1 9uu 
Länge. Diese Baader ilnd betÜmiBt, lo einer der 

ringrörmigen Scbuallett wie «nf einer RoUe zu ver- 
laufen u. so den Ellbogen nach der gefunden Schul- 
ter emporzuziehea u. ihn «odann in seiner Lage 
n eriudtea, wemm m&a des «elUefe Baad «asiebt, 
u. einen gehSngen Drodt, mf das zerbrochen« 
ßobliüselbein aoszuübeu, wenn man das senkrechte 
Bend aasiebt. Um nun diese Bander in dem beab- 
debtigtea Sinanaieinclwttrangsgrade m «rbalten, 
braucht man an diesen l»eideiiBiadem»wrehwip- 
aenförmige Bandschleife zu machen; man kann 
auch an den Enden des kreisförmigen Bandes die 
■limL Befestigungsweise (SchatileB «der Bi«ge an 
der einett Seile, Baudenden au der andern) an- 
bringen. — Bei dieser Gelegenheit erwähnt Vf. 
noch eines Mittels, die Fractur in gewissen dunke- 
le» FiDeSi oder wenigsleM dai UebereiMMderlra- 
ten der Bruchenden zu conitaliveo; es besteht 
nämlich in der Messung der respeotiTen Entfer- 
anng der beiden Schuiterendeu von dem obem 
Ead» daa Brartbeiaa. Nach der gahMgea Bepo- 
lltioa man der Unterschied in der Entfernung bei- 
der Terschwindeo. Sehr zweckmässig Irisst sich 
biena , so wie zur Besüuimuog anderer chirurg. 
MeaiuBgea, der Oidi- oder Taalafaiikd beaataea. 
£Cas. de Paris Nr. 19. 1855.] (Schi^idi.) 

94. Bruch des 2. Bnuttvirbeli/eines , mehre- 
rer Ripp$n M. uiceröee Entartung der Aorla\ von 
Dr. Rehmaaa ia SlgOMrlDgen. 

Eine 69 J. alte, aber ooch rüitige TVau fiel 10 
Sdiak boch herab mit dem Rückea auf «inen Baum- 
ataaipf« 8*e war ausser Stande aufznatehen u. sich zu 
bewegen, der KopC war frei» allein sie klagte über 
heftige stechende SchaMtccn !■ den Achseln n. beMeo 
Armen, lüngs der Wirbelsäule a. dem Kreuze, die Re- 
spiration war erschwert, der Bauch stark auTgetriebeni 
aeer bdai Drucke uufcbnerzbaft, dio unteren Kxtrea^ 
tSten gelähmt. Die Untersuchung der Wirbelsäule war 
Hehr schmerzhaft , die Vorragang des Domfortsatzes 
des 2. Brustwirbels indesü merklich. Es wurden allgem. 
«nd örü. Anliphlogose, Katheter und Kljrstire wcgeu 
Urfa- und Stuhlverhiltuiig angewendet« es erfulgle 
BewuuUosigkeit, Erbrechen, Schluchzen a. am S. Tage 
der Tod. Bei der Section fand man mehrere Verwach- 
sungen der Dura mater mit der innern Schädelfläche, 
der Laagea u. Pleura, im Magen Luft, seine Scbleia- 
bavt etwas congestiv gerötbet, die Aorta an mehreren 
Stelleo Tcrknödiert u. nahe an ihrer Theilung in die 
Iliacae auf ihrer Innern Kläcfae uicerös entartet — 
Der Körper des 2. BrustNvirhelg war durch einen Split- 
tarbrudi schief von rechts u. oben nach links n. an- 
tan gespalten, auf der rechten Seite 2, auf der linken 
9 Rippen Rämmtlich ziemlich nahe an ihrer Insertion 
an die Wirbeltäule gebrochen. [Württ. med. Corte- 
§fmi*ntU. 1835. iVr. 31] (Zeil.) 

95. GliicLlic/ii Hri/nnff t incs Liinstl. Gelentes 
durch da» liaareeU^ von Saurer in Spaiobiugen. 

Bhe 54 I. alt« artlHrit. Praa iMtte ^ 9 Monalea 
die linke Tibia gebrochen, da sie unter einen bclade- 
nen Uolzvvagen gekummen war, U koiiiUe ihren b'uss 
noch nicht wieder gebrauchen. Der BrucL befand aich 

aafihr in der Mitte a. hatte dcb in ein künstk Ga- 
te ^MbSaSaa ySUS^ aHSn*^ äoBmahataUa 



der Tibia bemos gefShrt ; achon am 2. Tage nachher er- 
folgte zieaklick starke Entzündung u. ^terong. Nack 
14 Tagea war schon grössere Festigkeit des FitHes sa 
bemerken , am 18. Tage konnte das Haarseil entfernt 
werden, o. nach 6 Wochen war die Heilung rollendet. 
[hid. iVr. 26.] (Zas.) 

96- Br ginnende Carietf bio9 durch JhA» 
u. kaltes Wasser geheilt. 

Ein Knabe von 8 J. hatte dne Praetor der Unkea 
Tibia «rtittcB, die betnahe geheilt war; allein an der 
Bractttelle war eine gesckwürige Stelle geblieben , die 
eine Gbelriechende , den Verband «chwarzfürbf-nJ»' Jnu- 
che absonderte. Es waren dagegen, ohne ärztliche Hülfs 
zu suchen, verscbiedaae Quacksalbereien angewendet wor- 
den. Pas SchaBkeia war Jatit reth. angesckwellea bto 
•omDoppehea <!«§ aatfiri.UnAmgs, swr sdimcnlnftbwn 
Darauffühlen ; oberhalb der Bruchstelle war eineVerschwä- 
ntag siit aareinen Rändern , die stinkende, die Charpio 
tohwarzfirbende Jaeche absonderte ; Fat. klagte besondere 
ftberaicbtk Schneracai ftbrigeas beland ar sich wohl, 
8e-a. Bkeretlonen waren aomai. Bs wurde nidits weiter 
verordnet als ganz ruhige unveraiidf-rte Lage , leicht 
verdauliche Nahrung, u. unaafbdrliches Befeuchten dea 
Beines mit kaltem Brunnenwasser. Acht Tage aaÄ 
Anfaag dieser Behandloag liass dia Eitke n. der Schmers 
beim Betasten Bach, die Gesckwfirstell« war kleiner 
geworden; die nächtl. SrlntM rzen waren noch dieselben. 
Man fuhr streng in der angegebenen Weise fort. Nach 
abenaals 8 Tagen war der grösste Tbeil des Geschwüre 
geschloasaa, Rötha u. Schmers hatten noch mafar abga« 
nommen, auch die nlchtl. Schmerzen hatten sich bei- 
nahe verloren; die Geschwürstelle, so weit sie norli ( f 
feui halte reine Rinder, die Jauchenabsondening war 
■tkr vermindert. Nack 4monatl. unverändert m tg»- ^ 
letzter BehandlaBg war der Pal» Tellkommen gekoll. ' 
[^e«c«iIop. 1835. Dtrde Stak.] (^etlkerl.) 

97. Einen Speicheislein, der an dar re( Il- 
ten Seite der Wurzel der Zunge sass , diese nach 
links drängte n. dcnPaL am i^auen, weniger am 
Sprechen u. Sehlingen hinderte, wurde mit einer 
rechtwinklig gebogenen Zan^ glöeklicli von dem 
JDr. Fr. Ad. Köchling herausgezogen. Der Stein 
wog über 2 Loth, war gei|}hcht- braun, höchst 
flbeliiecheBd o. hatte sich aoa der rächten Sah- 
maxillardrüse herausgebildet. Fat., der so übel 
aus dem Munde roch, dass man es in seiner Nahe 
kaum aushalten konnte, zugleich in hohem Grade 
an Stemhtldttng an den Zihaen litt, u. jetzt 46 J. 
alt ist, zog sich als 9jäfar. Knahe durch Erkil~ 
tung eine Anschwellung genannter Drüse zu, 
welche sich von Jahr zu Jahr vergrösserle. \^Horn« 
Jrehi¥, IBBS. Septbr., Octbr.] {f^oigt.) 

98. Eing^kkmmttr BruA m. jimu artiii» 
cialie ofme Kun$t^tft g^mU\ von IV. Ege» 

Ii ng zu Haarlem. 

Eine GOjäbr. Frau , seit langer Zeit mit eiueot 
Schenkelbruche behaftet, der nach ihrer Aussage durch 
das Brackband immer zorückgebalteo worden, bemerkte 
doch cadNeb etoHervortreCcA <iaa s e l be n a. arllewsleb nidbt 
zurückbringen. Der Bruch war von mittlerer Grösse, 
hart anzufühlen, srhiiier/liart ; einige Chirurgen hatten 
die Reposition vergcblic Ii vtrsucbt. Der Schmerz nahm 
immer mehr zu , zu der vorgeschlagenen Operatioo 
waHta sich dar Kiaake idekt entscfaliessen, aocb werde, 
da ausser dem noch immer erträglichen Leibschmerz alle 
übrige Zeichen der KinkleiDiiiuiig, selbal L'cheikeit, u. 
Leibesverstopfung fehlten , nicht »ehr eriutUch auf die 
Operation gedrangen. lozwiscbco nahm die Geackwulst 
stets an a. worda IWMr iiliaerifcaftei «. eadick war 
eia Ahaeeü niihi aa fariMiMa. Ha aan Biimamn 
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wthmaba, di« Geidiw«lst tidi Mcfato aatdebnte, dass 
Eit«reiaxackung tg befQrchtcn stand , .m wurde der Ab- 
■ccM mö^lidiM nn der Stelle der orsprüngl. Bruchgc- 
fchwuLft geöfTitet. Nach Ergtestung von ein wenig Biter 
kiMOtchr bald fäculente Massen zum VorscbeiiifiailMeni 
proggen Verdruss, dl« Operation nicht ernstlicher angera- 
Ibeii zu haben, da nun offenbar das eiugekletDmte Darm- 
Stück, vermutblich durdi lUaiid oder ErMeichuiig, durch- 
bohrt war. Die Frau behielt im bcsteo Falle bei der gref- 
•ea Schwierigkeit einer Kanetbftlfc, itenn sie nlC des 
Leben davon kam , doch einen Anus arlificialis, um so 
nehr, da ^eiiau nach der OefTiiung des Abscesses die 
bis jetzt regelaiästige Stublautlserung unterbrochen blieb, 
weil vermuthlich durch die Entleerung des Absceeeee 
der Druck wegfiel, der bisher wie era Dara dl* AoK 
treten der Faecps nus dem Darnic verhindert, u. sie in 
ibrcffi natürlichen \N ege erhallen haben mochte. Ge- 
gen alle Erwartung aber wurden die aus der Wunde 
flieMendcn Maesen nach einigen Tagen iauner weniger 
licokot, aelir bald waren tie rdncr Biler, o. die StuU- 
entleerong fand dch regelmissig v^ieder ein. Nachdem 
auch die noch verhärtete Celluiosa in Eiterung überge- 
gangen, nahm die Absonderung aus der Wunde immer 
Mebr aby n. die Wunde sciiioss aicfa bald gänzlich. Di« 
FVaa bt aoch Mch t J. Mch vAUig gesund. [PrM, 
T^äkkrift, 1635 Mg , Jagmhu.] (y«tAert.) 

99. JSln Vaginalpolyp von tm^ewöhnl. Sitz 
H. un^eu'tihnl. Structar ; beobachtet VMH Spitnl^ 
arzl Dr. IIa lupoid iu Esslingen. 

Binc wohlgelMlvte, mfemeio kräftige, ihr cansea 
Leben hindurch geHiad geweacne Frau Ton 50 J., die 
aelbst nocb In diesem Alter ein frischet blfibendes Aus> 
sehn hatte, noch immer regelmässig menstruirt war, 
nur einmal geboren hatte , stets eehr fieisaig u. massig 
ftweaen war n. trotz ihrer Annuth !• ganz unbescholte- 
nem Rufe stand, thatS Wochen snvor, ehe R. sie sab, 
gerade während sie eine Last trog, einen Fall u. spürte 
augenblicklich, dais ihr ein Körper au« der Scheide her- 
untertrat, von dem sie bis dbhin nichts gefühlt hatte. 
IMaeee Brdgniss zwang sie von nun an das Bett zu bü- 
ten, indem sie ohne heftigen Schmerz nicht sitzen konnte 
a., wenn sie ausser dem Bette war, bald Frösteln bc- 
kM* Dabei blieben jedoch alle Functionen, Verdauung, 
Schlaf, Menstruation ungestört, nur der Urin ging un- 
willltQbrl. ab u. floss über den vorgefallenen Theil weg. 
Erst nach 3 Wochen bat man den Vf. um Hülfe. Dieser 
fand einen dunkelrothen, fleischigen Körper von bedeuten- 
der Grösse aus derVagins hervorgctn tcn, der mit gfinz 
glätter, fdner, nur etwas schleimiger Haut überzogen, 
■B einer StelU mH kleinen , fasst habneicaaiBartigeo 
Excrescenzen von gleicher Farbe u. Consistenz besetzt, 
an einer andern von einer, halbtrockenem Eiter oder 
plastischer Lvmphe alinlirlien Masse beiiecLt ^va^ u. an 
■wkrerea Stelleo knollenartige Erhöhungen darbot. Die 
Wttncl, atlt welcher er gerade anter der Cfiteria 
en der obern \\. den Seitenwänden der Scheide fesl- 
aass, war sein dünnittcT, die Spitze, die einen dicken, 
etwas seitwärts um geborgenen Knopf biUiotc, sein dick- 
ater TheiL Dieser also gestaltete Körper lieaa aiob liea- 
ndi weldi attfBbicn a. schiea nur an cimelMn Stellaa 
etwas fester, nirgends aber hart oder hSrtlich , zeigte 
keine Kluctuation, blutete nicht u. war nur an einer ein- 
zigen kleinen Stelle gegen Drtick emphiidüch. Trotz 
d«r Gegenwart deaaellMn konnte R. mit Leicktigkdt 
im die wella, nldlt adir acbleinige Vagina eingehen a. 
mit einiger Anstrengung selbst den sehr kurzen, wal- 
•tigen u. bei derBerühniDg etwas ächmerzharten Mutter- 
hau erreichen. Blutung trat nie ein, wohl aber einmal 
gans regelmässig die Mcmtniation. Uebrigens varbret- 
taU daa AftergehUda ftrtwihread einen adir «htanG«- 
räch, nie Diagnose war nicht schwer. Das Gewüchs 
war offenbar ein Polyp , der indess ungeachtet seiner 
walahen Consistenz , seiner beinahe gänzlichen Schmen- 
MgfnU ^ «b«*«» wenig fwtfrten AlJgeaahbdi»- 



dena we^en seiner schnellen Entstehung, dea TOtt fliai 
ausströmenden Übeln Geruches u. seines ganzen Aeua- 
acrn Besorgnisse erregen niusste. Da die Kranx - sm h 
bauptaichlich über das beständige Absickern des Urin* 
hcscbwcrte, ebne dach angehen m können, wo derseihn 
eigentlich hervorkomme, worden wiederholte Untersu- 
chungen vorgenummen u. bei diesen endlich entdeckt, 
dass derselbe unter einer feinen fleischigen Haut hcrvdr- 
aickerte, die gerade unter der Clitoris die das Orifi- 
cian Qretbrae omscbHeiaende Wurzel des Feljrpen 1»^ 
deckte. Nach Berathung mit zwei anderen Aerzten un- 
ternahm nun R. die eiuatiiuinig beschlossene Abbindong 
des Polypen, da die Exstirpation desselben olme vorher 
Statt gefundene Abbinduog wegen der zu fürchtenden be- 
triehUldicn Blatung nidift ratblich schien. Er trennte 
zuerst thetig mit den Findern, thcHs mit dem Messer die 
Adhäsionen so weit, dass er mit dem Katheter in das 
Orificium uretbrae u. die Blase eingehen konnte u. un- 
terband dann, ohne sich eines Inrtraiaent« au bedien e n, 
Mob mit Hfllfe seiner Finger. Wibrend dar alt etid- 
gein Schmerze verbundenen Trennung der Adhäsionen 
erlitt Pat. einen Blutverlust von etwa einem halben 
Schoppen. Nach der Operation befand sie sich ziem- 
lich gut, BOT werde sie dna lialhe Stande nachher et* 
wasaehwach n. Mass n. sonderte aas den TerbbiaB Stal- 
len eine (beringe Menge blutigen Serums ab, dai Indcsn 
euch bald nacbliess. Fat. erhielt einen Schloclc Wein 
n. ward auf «ne Unterlege von StopftQdiern gebracht, 
wihrend ihren AagehirlganeiafescMirawiirde, oft nach- 
inaelien a., falls eine Brntaag eintreten sollte, aogldch 
Nachricht zu geben. Erst am andern Morgen um 5 Uhr 
berichtete man dem Vf. , dass die Opcrirtc einen Theil 
des Abends u. die ganze Nacht hindurch heftig geblu- 
tet, Tiel Schineca u. öfters Bangigkeiten gehabt habe 
n. nun sehr schwach aei. Ungeachtet nnn R. mit den 
nöthigen Mitteln versehen sogleich zur der eine Viertel- 
stunde entfernt wohnenden Kranken eilte, fand er sie 
doch acbon pulslos u. vermochte trotz aller BemQhnn- 
gen den 10 tfinnten apitar arfalgendan Ted idcht M 
veihinde m . Dia 10 8t. nachher witamaoMeaa Seednn 
der Beckenhöhle, die allein untersticht werden durfte, 
ergab Folgendes. Der sehr hoch stehende, etwas vergrös- 
serte u. in seinen Wsndungen verdickte Utema ent> 
hielt, wie «ch nach Durrberh neidung dar letetann acgah» 
drei kleine Polypen, eoMerdett aber einen etbicngresaeB 
Tuberkel von fast knorpelartiger Consistenz. Die et- 
was degenerirten Ovarien bestanden in ihrem Innern 
aus einer weichen, fast eitrigen Masse; auf der iossiBI 
Oberfldcha das rechten befand sich ein« fast hassfarass- 
grosse Blase voll gelber Lymphe. Beide Tebae PallepH 
waren an ihren vorderen Enden ziemlichivet si hlos> n 
u. ohne erkennbare Franzen, ihre MOndunrren in den 
Uterus obliterirt, die linke in einen ziemlich dicken 
Schlaacb verwendek, dar in aeiaer Höhle ein« dick« 
schwärzticht- braune FKsrigkclt enthielt, die Scheid« 
überall \öllig normal beschaffen. Der Polyp hatte 
eine Länge von 4 pariser Z. , an der Wurzel einen 
Darcbmesser von i" , an der Spitze von S|". Beia 
l>urschschneidcn deaselbea zdgte sich , das« er in sei- 
nem obern Dritttheile bis an seiner Wurzel aus einer 

Eeraumigen . an ihrer innern Oberflicbe lebhaft schar- 
Lcbroth gefärbten Höhle bestand, die von einer dickoi, 
eitarlhalichea , schwärzlicht - braunen FIGisigkelt erfüll 
war, welche ganz der in der linken schlanchartig er- 
weiterten Tuba Pallop. enthaltenen glich a. nelanoti- 
schcn Ursprungs zu sein schien. Der übrige Theil dea 
Polypen war durch eine weiche, etwas schwammartig« 
Masse gebildet, die indess nur fasrige Straetor, nicfai 
aber die eigentlich markige, durchscheinende n. gelappt« 
Beschaffenheit der Marksubatanz zeigte. Gegen die 
Annahme, daiis das eben beschriebene Aftergebilde 
wohl auch ein gestielter Markschwamm oder Blutsdiwamm 
sein kdnna, sprach die innere n. äussere Beschaffenbett 
desaelben, so wie der Zustand der benachbarten Theile, 

Zur.Mittheiliui^ dieaea FnUna bektimmteD das 



Digitized by Go 



12 



VI. Ciiirurgie und OpbUialiaologie. 



VC lurapuäclilich folgende ungewöbnlich sn W> bvnt ^madiU WBIm, wenn sie vollständig wi- 

traclitende l/mstande: 1) der Silz des Polypen ren, dartliun würdon, dass die starken zinnernen 
fianz am Ausgange der Vagina, da \ro dieSchleim- Katjieter durch gewokiil. Millel schon begonnene 
hm% in die Oberhaut übei^eht , n. rings um dn Htilungen ToHendet haben; dna aber nidhte b«> 
Orificiuni uretlirae, während doch Vaginal -Po- weist, dass sie durch Verengerungen gegangen 
lypen eich sonst mehr in der Tiefe bilden. 2) Der sind , durcb welche die Bougies nicht dringen 
schnelle Wachsthum desselben, indem er in Zeit konnten; 3) dass die von Boinet gemachteo, 
von 5 Wochen eine Länge von 4"i «ina Dicke ao wie dBa m anderen S^tälem gesanuneltaB Ba- 
ven 2^" erreichte. Data er aber schon friiher im obachtoogen die Gefahren dieaar Methode darthua« 
Innern der Scheide vorhanden gewesen u. erst in Indessen ist der Vf. der Meinung, dass diese Me- 
Folge des Sturzes plötzlich aus der Vagina hervor- tbode noch weiter zu prüfen sei, u. er stellt vor. 
^treten sei, war sowohl wagen dea Sitsea der lauGg folgende SXUe auf: 1) will man darch den 
Wnisely ab auch deshalb unwahrsclieinlich, weil Katheterismus den Ham enttoaren, a. Ht kaMS 
er dann auf keinen Fall eine so bedeutende Grösse Verengerung vorhanden , so muss man , wie je- 
erreicht haben wurde, uberdiess auch der Ab- der gute Wundarzt vorschreibt, einen Katheter 
fluaa des BionatL Bitttee stets vogehindart atatt ge- von grossem IHircbniesaer aosMraUen; 2) eine 
filttden hatte. 3) Die innere, theils melanolische, nicht sehr alte Verengemng, vorzüglich eine spas- 
theils dem Markschwammartigen sich nähernde uiodisrhe, wird leirhter und mit besserem Erfolge 
Structur des Polypen. 4) Das dem Innern ent- durch die ersten Nu wuiern der zinnernen Kalhe- 
aprechenda knolUge n. mmThcil selbst etwaa fiin- ter Überwunden} 3) die durch die Anschwellung 
göse äussere Ansehn desselben. 5) Die zwar nicht des Theiles der Vorsteherdrüse, welchen Home 
vollständig bewiesene, aber nach dem Angeführten mittleren Lappen nennt, bpdinL;tcn Harnverhal- 
doch sehr wahrscheinliche Bösartigkeit des Poly- tungen werden vorthcilhaitcr duich umiängliche 
pen trols der weichen Coniiateni u. der fiut voU- n. sdiwere Katheter bsihanddt« denn sie sehh- 
ständigeil Scliinerzlosigkeit desselben, wonach eine gen keine falschen We^e ein, drängen am besten 
neue marlvsclnvammarlige Gattun«; von Polypen die verschiedenen Thcile der Drüse aus einander 
aui'zusteiien sein dtirtte, die sich durch Weichheit u. comprimiren wirkaam den atigeschwolleoeu 
n. masticHSt, verbunden nut den Herknalen der JLappan; 4) niemals dai-f map einen forenrtan Kn> 
Bösartigkeit, charakterisiren winden. 6) Die Vcr- tlicterisniiis machen ; 5) die Kallieter von May or 
wachsung der beiden Tubae Fallopii als wahr- müssen einen Platz in den chirurg. Bestecks für 
adieiaiiche Ursache der Entstehung des Polypen die Behandlung der Uaruwege einnehmen, dürften 
n. der übrigen vorgefundmen Degenerationeu u. aber allein aalten ansieiahen. In der MAnahl 
AfterorganisaticiiiPn. Diese Verwachsung der Mul- der Fälle sind sie nach der Anwendung der Bou- 
tertrompelou, die ihren £nti.tehungsgrund in all- gies u. der elastischen Katheter so wie nach der 
■u grosser Aufregung durch Ausschweifung im Cauterisatioi) anzuwenden. [Journ. hebd, Nr, 
Coitns, in nach schweren Grfmrten eingetretener 61« 1885 m> iWr. 2^ 18S6.] (SAmuü.) 
Entzündung, Mctritis, Peritonitis u. s. w. haben 101. F.in Tl'^ort über angeborene Spaltungen 
kann u., wenn sie auf beiden Seiten zugleich statt in der Iris ^ Iridoschisma, Coloboma iridis \ von 
findet, Unfruchtbarkeit herbeiführt, mochte Dr. Stilling m Cassel. Bei einem gesunden, 
letstere später auch bei der robusten hier in Rede starken, 12)ühr* Bauermiddien fand sich ein Co- 
stehenden Frau u. daduicli wieder die von^cfun- loljnma iridis I.Grades vor; die Pupille des lin- 
denen krankhaften Veränderungen verursacht ha- ken Auges bildete so ziemlich eui Oval \ die bet- 
ben. ]ff ü/U. Corrttpondendfl. 1835. JBd, F", den herabsteigenden Schenkel vereinigten sich 
M*»8.) (Brachmann.) aber nicht am Rande der Cornea , sondern stan- 
100. Ueber den von 3Ta\or in Lausanne den hier wohl noch eine halbe Linie von einan— 
befolgten fon irlen Kat/ieterumus ; von Dr. Vi- der entfernt. Die Iris war dunkelbraun u. nnbe- 
dal (de Cassis). Bekanntlich soll man nach w^licfa. Im rechten Auge war die Pupille völlig 
Nayor Verengenuigen , welche die Bougies a. die cirkelrund, aber unter ihr befiuid aidi« nordnfda 
Katheter von kleineren Calibern nicht durchlassen, ein feines horizontales Filament von ihr i^etrennt, 
ohne Weiteres mit starken Kathetern (der klein- eine halbttförmige Spalte in der Iris, deren abstei- 
«te Katheter Mayor's hat 2"' Uurchoiesser, der gende Sdienhil aacb am Rande der GMrnea nfdit 
atarkst« 44"') feveiren u. daa Volum der Kaiho- nil einander vereinigten , aondern vichnehr noch 
ter in deraMaasse vermehren, als die Verengerung etwas weiter divcrgirten als am linken Auge. Die 
sich beträchtlicher u. hartnäckiger zeigt. Der dunkelbraune Iris war ebenikiis nicht beweglich; 
Vf. gdtt nun dieses Verfahren kritiadi durch n. die Sehkraft war auf beiden Augen ganz gut n. 
kommt an dem Resultate, dasa 1) die von M a y o r sonst auch nichts Abnormes 'an ihnen wie au deti- 
7Xi Gunsten seines Verfahrens angeführten Analo- selben zugehörigen Theilen zu bemerken. Ob dieser 
gien für den Katheterismus durch die gewöhnl. Fehler auch bei anderen Gliedern der iamitte vor- 
Mittel, Bougies, elaat. Katheter u. s. w., sprechen; komm«, wnsste das Mld<^«n ni<llrt snsugelicn» 
2) dass einige in dem vonMtyor herausgegebe- Zwei Abbildungen versinnlicheu ihn. Die Bemer- 
MinWarkfihio entbrteaa 9» von De vergie be- kuag» beliehen saBh auf diebeidea jeMiJbenr- 
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acbenden Anrichten über da» Bildang des Colo- geneigt ut. Er wagt et aber andi niditt aas 

boma iridis, näinlicb die von Gc Scheidt u. Mangel an mehrerfn Beobachtungen eine neue 

Arnold, aus denea blos barsorgtki, dui der Hypothese aufzustellen. lHanaöt^«r*cJlu j^rmai, 

Vfl» geatntit mif dm mt«hmdm Fall, weder für S,lH,l 1886.] {Uncte.) 
die eiiia^ nodi lur die endre aidb sn entacbeideD 

YII. Staatsaezmeikundx. 

102. Unteraudmng der Frage, ob au9 dem zur Bdepchtung der obigen Gegenein wiirfe. Was 
Ileilplane rationeller Aerzte die Anwendurtg aL den ersten Einwurf anbetrifft, so soll nämlich bei 
ler blutenliUhendtr u. ausltererhder JUUtei ausge-' ei uer Gesichtsgeburt, wo Nase u. Mund der äussern 
9e/tio9*my f«t von dem Staat* verboten u. ver^ Luft zagänglich liegen, oder wenn nacii einer Fiu»- 
pönt werden lünne u. müsse y vom G. M. R. Vo- gehurt die Finger des Geburtslielfers zum Gc&ichte 
gel in Rostock. Vf. beantwortet diese Frage, dringen, das Einatliraen stntt finden. Wns die 
welche Krüger-Hanseu in seinen brillenlosen erste Alternative betrill't, so kann bei einer Ge- 
Reflexionen ttber das jetzige Heilweaenit. a. v. an- ridhtagebort woU die Luft bia sum Monde n. enr 
geregt u. ohne Weiteres bejahet hat, daliin, daas, Nase dringen, weil aber die Brust u, der üntcr- 
da sowohl seiner als der anderen plaubwiirdigen leib von der Gebärmultcr so fest umschlossen wer- 
Aerzte Eifahrun^eu zufolge obige Millel vou den den, dass weder das Diaphragma, noch die Brust- 
lieilvolJatan Wirknngen rind, an ein Verbot oder mnalceln in Activität kommen können, viel we- 
qar Verpbnen ntclit^ au denken sei, u. daher auch niger Luft in die Brusthöhle drinnpnkmn, weil der 
ein Antrag darauf, als dem Wohle der Mensch- Gegendruck des Uterus u. dcrBauchwände zu stark 
lieit schnurstracks zuwider, ungereimt u. ernstlich ist: so ist es Uarydass durchaus nicht die gering- 
zu verweisen aein würde. — Wer den bochver» He Re^firation der Frucht im Muiter/eibe etali 
dienten u. allc;cnicin hochgeachteten S. C. Vogel ßm/m iann. (Wns werden hierzu die Verfechter 
kennt, — u. wclclier Arzt sollte diess nicht! — des Vagitus uterinus sagen ? Wie stimmt diess mit 
tt.nritdeaaenSchriften die mit vielen Unu^ahr/uiten, Cedersch j öld's Athmungsversucheo der Kinder 
Vebertreibungenu.SehnähungentLOgt^Unephe' bei onvoUatindiger Geburt überein? Ref.) Et- 
rneren Producte Kr ti rr e r- H a ns e n's vcrgleiclit, was ganz Anderes ist es bei einer Fussgeburt, wo 
der wird gewiss obigem Ausspruche beistimmen, das Kind bis über die Achselgeboren ist; hier sieht 
Oboe daaa wir einen ausführlichem Bericht dieses man deutlich ein Bemfiben dea Haucht n. derBniat 
Ueinen Aufsatzes hier folgen laaaen. [flufelahd^e zum Athmen, u. wiederholt habe ich bei Entbin- 
Jhurn 1$/. 9. 1835] {E. Kuthn) dunj^en dieser Art mit meinem Finger, um den Kopf 
103* Mitlheilungen über die Lungenprobe j des Kindes zu entdecken, den Mund des Kindea 
Ton JEV. Widatrand an Sigtuna. Man bat in rieb dflben n. achKeaaen gefühlt} hier kann alao 
dem apedfiacben Gewichte der Lungen, oder in der neben der Hand des Accoucheor hinlängliche Luft 
hydrostat. Lungenprobe den sidiprstcn , u. in al- 7um Munde des Kindes dringen, n. bei der Ob- 
leo gewöhnl. Fällen zu vcrla»5jgen Beweis, dasa duction wird man die Lungen von Luit ausgedehnt 
ein Kind lebend geboren, gesehen ; aber man bat finden \ jedoch habe idibei awei LcfdienSArangen 
später Rinwnrfe gegen dieselbe gemacht , niiralicb vonKindern, welche uil den Füaaen vorankamen 
das.s während der Entbindung eine unvollständige n. wo das Bemühen zum Athmen sehr deutlich 
llespiration statt finden kann, dasa man bei einem war, n. wo ferner bei diesen scheintodten Kindern 
Termufhlidi adieintodten Kinde Lull rinbÜat "vergeblich Luft in die Lungen gebieten worde, 
u. s. w'., welche obigen Beweis entkräften, o. dee-- keine Spur von Luft in den I.unf^en gefunden, 
halb andere selbstständige oder der Lungenpro- u. dieser Fall beweist, dass auch bei einer Fussge- 
be beitretende Zeichen, das relativ« Gewicht burt, wo die Athmungsversuche so unbedeu- . 
der Lunge n. Leber, den Inhalt der Urinblase, die tend rind , die Longengrnbe nicht in Bfiaacre- 
Beschaffenheit des Blutes u. 8. w. aufzustellen ver- dit kommt. — • Was den zweiten Einwurf dea 
sucht. Die Wichtigkeit dieses Thema hat mich Lufleinblasens bctrilTt, so dringt wohl hier die 
zu den genauesten Untersuchungen veranlasst. — Luft in den Magen, aber nicht in die Lungen, u. bei 
leb bebe in eilen nOen, wo daa Kind lebend oder den todigeborenen n. obdncMenKindem habe idi, 
nicJit lebend war, gefunden, dass mich die Lun- nachdem auch hier das gewöhnl. Luftrinblasungs- 
genprobe nie verliess. Bei 2 obducirten Kindern, manöver angewendet worden, gefunden, dass die 
wovon das eine durch den durchgeschnittenen ^'a- Lungen im Wasser sanken, u. schliesse hieraus, ^a«« 
bebtreng u« daa xweitednrcfa den nicht unterbun- dieeee Verfahren dieJLungenprobeniditum- 
denen Nabclstrang von den Müttern gemordet WUT- etüsst. Von der Ploucquetschen Lungen- 
den, u. bei einem 3 , welclics nach einigen Athem- probe habe ich nie reellen Nutzen gesellen-, mehr 
Zügen starb, fand ich die Lungen völlig mit Luft ge- verdient die Lungen- u.Lebcrprobe Beachtung. Fol- 
IBllttt.anfdefflWaMer aehwimmend. DieieTSlIe geade Tabelle gtobt rin Gewichtsverbültniaa der 
beweisen, dass nur ein Atficmzug hinreidit, die beobachteten Falle, weldbe ein mehr eUgemeinerea 
Lungen von Luit aoagedchnt au machen.-— Jetzt Aeultat gewähren: ^ 
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a. Tocit^eboreoe. 







Specif.Gew. 
der Lungen 


Absolut.Gew. 
der Lungen 


1. 

2. 
3. 
4. 

5. 


240 Loth 
808 - 
224 - 
168 - 
256 - 


1. X 
I. X 
1. X 
1, X 
1, X 


4 Loth 
4, 16 - 

4, 2 - 
3, 5 - 
4 


Mittel 


gew. 219 Loth 


1, X 


3, 97 Loth 



Absoliit-Gew. 
der Leber 

11, 75 Loth 

11, 8 - 

12 — - 

10, 7 - 

12 — - 



Verbtiten zwischen 
dem Gew. d. Kör- 
per« u. der Langen 



1 

1: 
1: 
1; 
1: 



60 
50 
53 
47 
64 



11, 6 Luth 
b. Lebendgeborene. 



1: 55 



Verhält niia d.Schv\erc 
z%«ischen den Lungen 
und der Leber 

1: 2, 9 

1: 2, 8 

1: 2, 8 

1: 3 

1: 3 



1: 2, 8 



Urin in 
d.Blu« 

▼oll 
▼oll 
l««r 
▼oll 



1. 

2. 
3. 


Körpergetvicht 

228 Ix>tb 
248 - 
240 - 


Specif.Gew. 
der Lungen 

0, X 
0. X 
0, X 


AbsoIuLGew. 
der Lungen 

7 Loth 
5 

5, 8 - 


ÄbsoluUGew. 
der Leber 

10, 5 Loth 
9 — - 
9 2 - 


Verhalt. d. Schwere 
zwijchenLungen u. 

Korper 

1: 41 

1: 49 

1: 41 


Verhalten d. Schwere 
Zwilchen der Lunge 

u. Leber 

1: 1, 5 

1 : 1, 8 

1: 1, 5 


Blaie 

leer 
voll 

▼oll 


Mittel 


gew. 256 Loth 


0. X 1 


5, 9 Loth 


9, 5 Loth 


1: 41 


1: 1, 5 





ProL A. Retziufl erlaubt sieb za den interes- 
santen Mitlbeilungen Widst ran d'i, welche er 
gebührend lobt u. die alle Beachtung verdienen, 
noch Folgendes liinzuzufügen. Was das Verhält- 
iiiss betrifft , dabs die Lungen nach der Geburt 
gleich mit Luft gefüllt werden, so variirt dicss 
sehr. J örg in Leipzig hat unterAnderem eine Schrift 
herausgegeben, woraus man ersieht, dass manche 
Kinder aus der Ursache sterben, weil sich nach 
der Geburt die Lungeuzelien zu spät , oder gar 
nicht üfliien ; bei sehr vielen Kindern, die geath- 
met hatten u. welche ich geöflnet , habe ich das- 
selbe Verhalicti gefunden; eben jetzt untersuche 
ich ein Kind, welches 8 Tage gelebt hatte. Von 
beiden übrigens natürlich entwickelten Lungen 
hatte blos ein Theil des obern Randes der rechten 
Lunge das Cbarakteristisclie eines vorhergegange- 
nen volUtändigen Respiratiunsactes. Nach hinten 
an der linken Lunge zeigten sich durchaus keine 
Luftzellen u. der übrige Theil beider Lungen war 
sehr unvollständig ausgedehnt. Diese unvollstän- 
dige Ausweitung der Luflgefässe u. Lungcnzcllen 
wird sehr leicht von der vollständigen dadurch 
unterschieden , dass in letzterer die Luftzcllen so 
dicht zellenartig an einander gereiht sind, wie der 
8and am Meere. Im ersten Falle, bei einer un- 
volUtändigeu Luflausdehnung, sieht man, dass 
jeder Lungenlappen sein halbklares röthlichtes, 
fleischähnUches Aussehn beibehalten hat, er äh- 
nelt mehr den Acinis der Parotis u. des Pankreas. 
In dieser halbdurchsichtigcn Masse sieht man die 
feinen Bronchialzweige mit ihren kurzen , regu- 
lären dendritischen Ramiflcationen , von welchen 
sich nur wenige bis an die Oberfläche der Lungen- 
lappen, oder zu den blinden Enden der Lufi Zel- 
len , in welchen die Ueiuhi-ung der Atmosphäre 
mit dem Venenblute vor sich geht u. letzteres 
arteriös 'macht, erstrecken. Man findet dieses 
dendritische Aussehu sehr gut in Weber's Atlas, 
entlehnt von Bei SS eisen, abgebildet. Mit Recht 
muss man sich aber wundern, dass die schon 
von Malpighi in forens. Hinsicht angeregte Idee 
so Unge unbeachtet gebhebeo ist. £s ist wahr, dass 



dieser Zustand nicht immer in den Lungen, wo eine 
unvollständige Respiration stalt gefunden, vor- 
kommt j wo er aber gefunden wird, da kann man 
sich mit der völligsten Gewissheit überzeugt hal- 
ten, dass das Kind mit den Lungen geathmet hat. 
Ein andres Phänomen der unvoll&ländigen Re- 
spiration kommt auch ohne die dendrit.Figui bildung 
vor, nämlich ein Theil der kleinsten LungenlobuU 
sind mit LuA gefüllt, andere nicht. Solche Lungen 
sind fleckig, rautenförmig, haben helle mit Luft 
gefüllte u. dunkle, fleischähnliche Stellen- u. 
noch jüngst habe ich mehrere solche Lungen un- 
tersucht, wo die Kinder mehrere Tage gelebt hat- 
ten. Dass die Lungen im frischen Zustande sind, 
wenn auch nur partiell mit Luft gefüllt, sieht man 
daraus, dass, wenn man die Luft io die Tra- 
chea bläst, sich die Lungen allmälig gänzlich 
füllen. Ich habe auf solclie Weise nur die Cha- 
raktere, welche, wie ich glaube, den Lungen der 
Neugeborenen , welche geathmet haben , angehö- 
ren , kurz angegeben ; es wUrde aber auch nicht 
uninteressant sein, die Kennzeichen der Lungen, 
welche durch Gas in Folge der Fäulnis« oder 
von eingeblasener Lud ausgedehnt worden , an- 
zuführen. 

Die Luft, welcl)c sich bei neugeborenen Kin- 
dern in Folge der Fäulniss erzeugt, entwickelt sich 
nicht in der Luftröhre , sondern im Zellgewebe, 
welches dieselbe umgiebt. Im ersten Beginnen 
oder im leichtesten Grade sieht man, dass die Luft- 
blasen die Lobuli umfassen, im höbern Grade ent- 
stehen Gruppen von irregulären Luftblasen. Un- 
tersucht man diese Luftblasen mit einem einfachen 
VergrÖsserungsglase , so sieht man, dass sie im 
Zellgewebe sitzen ; sie sind von sehr ungleicher 
Form u. Gr.össe} sie verdecken u. schäumen das 
eigene lobuläre Ansehn der Lungen fort, was 
diese Organe mit den mehr&ten absondernden 
Drüsen -Organen, namentlich den Speicheldrüsen 
u. der Leber, gemein haben. Oefter bilden sie 
grosse Blasen unter der Pleura costahs, u. man 
kann sie zum grössten Theil durch Incision u. 
Drücken entfernen. Dehler ist es, die Charaktere 
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mit Witlalrand u.melirern Änderen derMeinung, 
dass die in den Mund oder die Nase etngebla- 
sene Lull nicht «her in die Lungen dringt, bia der 
gans« DarmkaiMl, d«r im BbatdamM dutih diwn 
Pfropf geschlossen, aufgeblasen, oder wenn man 
nicht auf eine gewaltsame Weise den Oesophagus 
vcrschHessl; theils aber habe ich mich durch viel- 
fältig« Experimente iibersMlgt, dasa das Einblasen 
der Lufl nie oline ein Sprenr^en der Luflzellen zu 
Stande kommt u. ein Emphysem in der ganzen Gel- 
lulosa interlobularis entstellt. DUm Bmphyum 
itt das sicherste CharfihterUUtM der Lungen^ 
wtlche durch tin^ebiasene Luft auagedehnt u^or- 
dtn, in leichten Graden zeigt «ich die» £mphy> 
•emin dem geDanntenZellgeweb« um di« kleineren 
Lobi herum als Luflstreifen, gewöhnlich in der 
Form von 4-, 5- bi» 6»eiligen Netzmaschen ; im 
böhern Grade bilden sich Gruppen von grösseren 
od«r wenigar zerstrenten Blasen » wdck« sich bis 
un die Pleura pulmonales erstrecken. (Diese Ab- 
handlung ist nach dem Ref. für die gcrichtl. Me- 
dicin sehr wichtig.) \Tidskriß för Läkare och 
J^uomaeutio', B, Iii* Nr. 9.] {Nevtrnuma^ 

104* Bdirag attr ff^ürdigung d«r Bitttau». 

tretungen am Halse bei Erhängten U. ErttieiUn ; 
initgeih. voo j^r.Kbermaier, Krdajptlijnicm su 

Düsseldorf. 

1) Bin Biawobiier ebengenannter Stadt, ein Alaim 
angefihr 58J., «rar in »v'mut Webaoag todt gefondan 
«. sollte dem Gerichte sniuige durck dao eignen Sohn 
gcwalttani erwürgt «rorden sein. Deshalb hielt das 
königl. Criminal^i-richt fOr nothwendig, die Leiche ge- 
ikilUkh besicbticen u. obduriren ZQ lassen a. forderte 
MM diaa«» Zwecke den Vf. auf, sieb ia Bcgidtaog der 
hierzu adthigen Gericbtspersoaen Ia di« Vrohnttag des 
Verstorbenen zu bog> b( n. Man fand denselben eatseeit, 
iiocli vollständig bekleidet, jedoch ohne Halstuch auf dem 
8üphi in achräger Seiteniage ausgestreckt, die aufge- 
kttdpfU Weste q. da ontar ibr bewulUchea weisse« l'uch 
von einer aus der Nase gefloaaeaen blutig- wissr)K<<ii 
Flu»;* i;Veit reichlich getränkt. Der Leichnam wurde auf 
den Oliduciionstiach gebracht u. voraicbtig entkleidet; 
beim Umwendrn deaselhen flössen aus der Nase noch 
eini|^ Esslöffal voll düonea Blutes. Der ganze schlecht 
genährte KSrper war mit Ausnahme des Halses u. Kopfes 
t jst illierall mit vi' len rothen Todtcnflefken bedeckt, 
der Linterleib etwas aufgetrieben u. hier u. da miisfnr- 
big« di« Küsse avcb schon ein «venig gedunsen. Weder 
an deoi fast acb«a ganz haarioaeu Schädel, aach in 
Geaicble oder aai Halse, dessen Haut überall weiss n. 
frei von Todtenncrkcn oder sonstigen Veränderungen 
war, liess sich etwas Besoaderea wahrnehmen. Die 
Augen waren geichloaaen, aicht gerötbet* die Horn- 
baut noch gewölbt , die Züge des blassen , eingefallenen 
Gesichts ntcht entstellt, der Mund geschlossen, die 
Zuiipe nidit i \s M lien iUe Zähne gekleaimt. Dagegen 
tund »ich an dem sorgfältig besichtigten, noch ganz 
weissen Hals«, geaau in der Kahlgrab«, eine etwa 2 
iVcfinMC crasse, wiirtgeimä»$i{i^e, etwas gtröthete .S'tcll«, 
die Jeaacn nlcbt dunkler als die in der Ausdehnung von 
zwei Handflächen sich 1 ' ^önders über den obern 'I'lieil 
d»-r linken Brutthälfte erstreckenden Todtenflecke er- 
schien. Etwa ^" nach rechts n. notea von dieser Stiül« 
seicAnelsii sicAmcbrnerwöAitteii Todten/IecJiren 3 mein- 
oniicr kängtnde, halbmondförmige , im Caasen etica 
1 \" lange u. tiiiigc Linien breite Stellen dmrek höhert 
Röthuag el>ef\falU aa$. Die Oberhaot zeigt« sich da- 



seibat nirgends verftndeit. Aaf der KrAsumnng des Itn- 
kca ScblüaaelbeiiM« s«hiaiaert«a ia «iaar Aasdebaoag 
*«B etwa Ii" di« Hwrtgeflss« etixlnr dnrdb. Aa d«« 

Unterleibe, den oberen ti. unteren sehr biegsamen Rx- 
tre.uitäten war nichts Auffälliges zu bemerken, das mit 
der Vorbaut bedeckte minnl. Glied oicht angeachwollen, 
die AfteröSinuag gesclilossea. Bei der jetzt tomobo i 
oiaaea BrMauag des Halses dareb «ia«i von Kba« bis 
zum Brustbaia« geführten Hautschnitt fand sich nirgends 
in der Uant« nicht einmal an den obengenannten 2 Stel- 
len, u. ebenso wenig an der äussern Oberfläche der 
Muskeia «in« Spur von SogiUstioo. Als aber dar M. 
•tieraoeletdofliAstotd. d«r recbtcaBelte Moagdcgt, (|a«r 
durchschnitten u. zurückgeschlagen worden war, zeigt« 
sich an seiner inneni dem Kehlkopfe zugewandten Flächei 
von der Kchlgrebe an bis «twa 2" nach oben , eine B)ut- 
«nterlaafaag , dia geaaa der ancfa iusaerHoh ia dar KehU 
grube beamttea Uber g«r6th«t«A Haotatelle «atsprach, 
jedoch nicht bia in das Innere des Muskels drang, «ich 
aber auf die äussere Lage der di« rechte aeitliche Halft« 
der Luftröhre bis an den KcUkapf bedeckenden Mas- 
keta B. ia dss di« «ngenMia wiugtd€kmt9 Vea.. ^tgal. 
intern, angebend« Zellgewebe erstreckt«. Wsder anter- 
b:)lb dieser Muskellage, noch an der linken Seite des Hal- 
ses war irgend eine Spur von Kxtriivasat aufzuhndea, 
sämmlL f'ertcn dei$elben aber bia zum Strotzen von lilutt 
e^mt. I>er vorsichtig bloigelcgt« blasse Kahlkopf a. 
dl« LafkrObre boten nichts Banarkenswetth«« dar, aasBer 
dass die Schleimhaut der letztern übf r<)l! «^twas mehr als 
gewöhnlich gerölhet war. In den üiugeweideii o. venös. 
Gcfissea d«r Brost w ar Ueberfüllung mit Blut nicht ZM 
verkennen, insbesondere strotzt«« die blwilicht«a, AM* 
gens vorzüglich gesvadea Loagea davon, meh beide 
Kammern des ungewöhnlich grossen Hrrzeus enthielten 
eine bedeutende Menge donkelschwarzen lilules u. der 
Herzbeutel einige UaiW wissriger Flüssigkeit. SämntF 
lieh« Eiagaweitf« a. gr«isea Geßss« daa Uatarleib«« 
zeichneten neb darch eine anffatlende Btatleere aas, 
lieiben aber son^t keinn Abnormitäten entdecken, aus- 
genommen dass sich ia der nur mit weniger dünnflüssiger 
Galla gefiUlten Gallenblase ein Gallenstein befand. Dia 
kunatmässlgznnickgpsrhlagenen iussarenKopfbedeckaiH 
gen zeigten zwar nirgends eine Spar von BxträvasatioB, 
erscbii nen aber überall an ihrer Innern Fläche etwas 
röthlicbter, ebenso der ziemlich starke Schädel, bei dea- 
aen Abnahme ungefähr 2 Löffel extravaatrten Blates» 
dns aaf der ob«ni Flache der harten Himbaat verbreitet 
(gewesen war, rieb ergossen. IHe Himhiot«, das grosse 
u. kleine Getiirii, dif »e liesont'ers an ihrer äussern Fläche, 
nicht minder die Adergcllcchte der wasserleeren U'urn- 
böhlen, endlich auch das Rückenmark waren stark aA 
Blut injicirt. — Bben nitgotbeilter Licichcnhefund be- 
wies cor Genüge, das« der Verstorbene durch einen 
Hirnsrhlagfluss u. zwar durch einen Bluttcblagfluss ge- 
endet hatte u. es stellte sich nun zunächst die Frage 
heraus, auf welche Weise derselbe herbeigeführt war» 
den war ? ob derselbe in Folge einer änaaem Varletaang 
a. zwar besonders eines an Halse angebraditen Dniekea, 
Stostes oder lan<;cr dauernden GrilTes entstanden war, 
ob aUo vielleiclil eine Erdrosselung statt gefondeo hattaf 
Für Zeichen einer äussern am Halse angebrachte« €^ 
walt hätten aber etwa folgende angesehen werden kiKh- 
neu: erstens die ungefähr 2 Pfennige grosse, unregal» 
müi«sige, sich in <'.it l'arhc nur weni-; durch höh«r« 
Köthc von den in der Ausdehnung von etwa 2 Hand- 
flächen besonders über den liakcnTheil der obern Bmat 
verbreiteten Todteiiflecken unterachnidead« Stell«, wel- 
che sich gerade in der Kehlgrube befand, femer die vea 
dieser n.u h rci bts u. unten etwa 4" entfernte, sich in 
den Twdtenfleckeo auszeichnend«, ebeafall* röthera 
Stelle, welche aua 8 aa einander bingenden, halbiiiond» 
förmigen, im Ganzen etwa 14" laugen o einige Linien 
brdten Punkten bestand, endlich di« an der iniiern, den 
Kehlkopfe zugewandten Fläche des M. strrnocleidoHi(\- 
Btoid.» aa wie auf der äossera Lage der die rccbteSett« 
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befindlidle Sugillation , welche den in der Kehlgmbe 
äusserlich wahrnehmbaren Flecke genau enUprach. 
Diese Kracbeinungen zusammengenommen mit anderen in 
der latstcn L«b«ti^g«icbicbt« des Venterbemoi liraendea 
Uauititdeii kSltea wdkl den VerdMirt begifkaden Mmko, 
daaa ein Stoas mit der geballten Hand, der bi goni!crg die 
Kehlgmbe eetrolTen, dort eijica heftigen Druck u. da- 
durch den Kintritt des Materguasea, <• «teder achlag- 
flünL^a Kncheiaangen vanwIaMt liab« , nsaentl. bitte 
das m der KeUgmto bis nm Kehlkopfe Torgefbndene 
Extrarasat am ehesten auf eine solche Süssen« Ccwalt- 
thätigkeit schliessen lassen können, wenn nicht eine gründ- 
liche n ge wissenhafte Wfirdigung des anatuai.Bcfundes du 
GenutbeUaa klar erwieseo bitte. J>erinderKeUgr«ba 
bcfiadtldie Fleck konate aiinB^ gMeb dm daroater Ito- 
genden nichts Andres als ein ecwöbiilicher Todtenfleck 
sein , womit der {^anze Körper u. auch bereits die Brust 
stark Tersehen waren, denn bei Durchscbneldung der 
Bant hatte skb in derselben nicbt die adndeste SugiUation 
oder Bhrtergleisang In das ZellMwebe gefanden , was 
doch nothwendigu. unter allen Utusiüinli n hatte der Fall 
sein müssen, wenn der Fleck durch einen äussern Angriü' 
während des Lebens reranlaaat worden wäre. Was aber 
die m der Kefaigntbe aa dar faaera Sehe des BL sterao- 
deidoaaseald., aa wie a«f der iassera Oberflidie der 
die liUftrütirr» bedeckenden Muskellage n. in dem die aus- 
gedehnte Drosselvene umgebenden Zellgewebe wahrge- 
Mmneae Blutaastretung anlangt , so war diese ebenso 
wie das tniscbea de« Schädel o. der harten Hirnhaut 
▼orgefandeae bedeateade Bxirarasat offenbar in Folge 
heftiger Congestionen u. dadurch veranlasster Durcfa- 
schwitzung durch die Wandungen der Gefajse entstan- 
den, was am so weniger einem %weifel unterliegen kona- 
te , da das Blut voitanweise iiags der Ven. jngul. int 
ansgetretea war a. sich weder an der iussem Seite noch 
im Parencbjm oder an tU r untersten Fläche der genann- 
tea UaUmuskeln oder aut der Luftröhre selbst eine Spur 
davoa vorfand , sich auch nirgends an allen dlesea Thei- 
len eine Quetscboag eder sonstige Veränderung wahr- 
nehmen licss, die Qnanfbleiblich auf einen äussern Druck 
fol{;t, welcher gleichforuii;; u. auf sainintl'u tu- das« [I si 
gelegene Theile wirkt, zumal wenn ttplotiUch, «tot«- 
vet«e u. gewaltsam durch einen GiMf angebracht wird. 
Es war also wohl als erwiesen anzunehmen, dass der 
Verstorbene an einem nicbt dardk öuasere Gewalt ^ son- 
dern lediglich innere Ursaaheo hariMifrflliilen MJag- 
flaste gestorben war. 

S) Dem kSnigl. CrfaBiaalgerichte war die Anseig« 
geschehen, dass man in der Gemeinde B. einen Kinder- 
leithnam verscharrt gefanden habe. Es verffigtcn sich 
dalier die 7.U dioicm (Jcrit tite pcliörltxcii Persoütn u. auf 
Requisition desselben auch der Vf. an Ort u. Stelle, um 
den Leirbnaa gerichtlich aufsubcben u. zu besichtigen. 
Man fand denselben, bereits unter Aufsicht eine» Wäch- 
teiÄ , in einem trocknen Graben roil dem Gesichte nach 
unten nur zum Theil u. leitlil luit Krdf bedeckt liegen. 
Kr Wörde vorsichtig von der best^nders das Gesicht n. 
den Unterleib bedeckenden Brde befreit a. nachdem dr 
in einem Kfibel mit Wasser abgewaschen worden, eint-r 
nähern Untersuchung unterworfen. Ks er^ab »ich, da«« 
es ein wohlgebildetes, neugebunu-A, d<>m Anscheine nach 
6 , 7 Tage altes Kind weiblichen Gescblecbts war. Der 
ganze Körper war zieatUeh wobigenihrt, weiss n. fbel 
oluie Spuren von Fäulniss, Todlenflerkc nur an dem 
etwas jjleichloriui}; gerötheten Kopfe, am Rücken u. 
st«lleinveiHr am üiitcrscbenkcl , aber überall nur von ge- 
ringer Ausdehnung vorhanden, die etwas welke u. flaum- 
lese Hant lag gMt aa n. war nirgends von der Oi>er> 
haut eniblöKt. Der ansgestrct kte Körper hatte eine 
Lance vnn 20" preuM. MauMc* u. wiifj 6 Pfd. u. äU Lotb. 
Der UreUpdurtliineBser de» Kopfes belrug 6, der Läligen- 
dnrchueascr 44". Die öchciteUuiochen deaselbea waren 
■kht sehr Uber «nsnder gescbebeo «. wwig bewcgiidi, 
ttMgato «hM alle aUb«re abwrielMiidaVefMcr««, 
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gar nicht vorhanden, der Scheitel mit dünnen schwar- 
zen Haaren besetzt , die Haut deasielben, ao wie die dea 
Gesichts, stellen\%eisc auch an den Uutt;r.sLlu'ukeln gleich- 
biaarotb gefärbt» das Gesiebt nicbt eatstetlt, der 
gesaliloeMtt, die iveder MgewIbaMi ratha nadi 
(geschwollene Zunge frei , Icaum über die Kiefer ragend, 
in der Iluodböhle nichts enthalten, die Nase gewöhn- 
lich, die Nasenlöcher leer, beide Ohren blauroth, knorp- 
lich, ihre Oeffnanna frei« die rechte Waage o. Saite 
des Qcstehta anffMend HMber als die andre, anf der 
Höhe derselben stellenweise die Oberhaut dem AT ^fhi ;i 
nahe, dem Gefühle nach auch einige Geadiwulsl zu- 
gegen , die linke Wange etwas süssfiyrlrf^ «k hier u. da, 
wie die Haut des pnaenKAiYan» «in wenigdiigedrüdit, 
die Augen gesditessco, dto AngenltdcT bHdtcMMdi, da* 
recht« riNMis rrif'Tir . ancfa ein wenig angeschwollen , der 
rechte Augapfel etwas geröthet, noch stärker die Biude- 
baat aeinea entern Augenlides, das linke Auge hingegen 
ganz blas« , die Hornhaut bereite trüi»e. Der mit einn 
gen wenigen, blassrSCbliditen Todtenflecken Tersebene 
Hals bot durchaus keine Merkmale äusserer Verletzung, 
überhaupt nichts Abnormes dar, die Brust war ziemlich 
gewölbt, der Bauch etwas eingefalli n , die magere, 
blutleere» scharf abgeschnittene 0. 12" lange Nabel- 
schnür nm den rechten an dea Unterleib gezof^enen Un» 
trrschenkel einfach f ('üchloni^en , an den Gc«clilechts- 
tbeilen keine Abnormität wahrzunehmen, der After offen 
u. von vielem Kindspech vennrelnigC, endlich erschie- 
nen die Unterschenkel Ton einer etwas rötbem Haut 
eaikleidet, die GKedBassen mnd n. gewgibt, die awnr 
geschlossenen, aber beweglichen Finf^cr mit fosten u. 
«nlwickelten Nägeiu versehen. Eine üunere l crUtiung 
Ueu tUk frais dar sar^öttuntan BtikliUgmtg n jr^ciMb 
am Xtrf» m^ffmim. — Bevor naa B. lar BröfEnaa(| 
der verscMedenen BMiIen des KSrpers schritt, trennt« 
er die rechte Wange, deren Farbe u. Anschwellon;; 
Verdacht einer vorhandenen Sugillatiun erregen konnte, 
dnrcb dnen Haotschnitt bis zum Auge, fand aber w«» 
der in ihr noch in der Ümgebong des Auges eine Spar 
davon. Nach Durchtchneldong u. ZurOcklegung der 
ill L'emeinrn Srhäile-lbedeckun^^en i'r;^ab sich, dass die- 
selben an ihrer innern Fläche äusserst injicirt waren, 
ohne dass jedoch Rxtravasatioo statt gefunden hatte. Von 
einer äussern Verictznng üess «cb weder an der ffaaC- 
decke, noch an den Knochen des Scbidel«, die ebenfalls 
fiberall sehr roth erschienen, etwas entdoikiti. Als 
aber letztere entfernt wurden, kam auf der Oberfläche 
des grossen Gehirns ein starkes Extravasat von geron- 
nenem Blute zum Vorschein, das nicht nur die Zwischen- 
räume der Hirnwindungen rollkomnen ausfüllte, son- 
dern fibi-rhaupt öber ditr ganze Oberllii hi- v< riirfil' t 
u. besonders in der linken Srhläfengegetid bedeutend 
war, auch zeigten sich die Gefüsse der harten Hirabnot 
strotzend von Blut. Nach Reinigung u. Entfernung 
des eroK<ien Gehirns aus dem Schädel fanden sich an der 
Basis dl svHkui einige Thcelöffel voll schwarzen coagtt- 
lirten Blutes. Das grosse Gehirn war weich , ausser» 
lieh u. swar vnRbgndl an seiner nnteru Oberfläche, 
Innerlich weniger geröthet. die Aderßcflechte voll von 
Blut, noch weicher aber das kl< »nc Gehirn, das inwen- 
dig «'ini' nur wenij; gerötliete Karljuiii;, aber auf seiner 
Oberfläche ebenfalls einen üeberzug von coagulirtem 
Blute hatte. Die RSthnng der harten Hirnbaut erstreckte 
sich bU In den Rurkcnraarkskanal. Die Haut des Hal- 
ses lies» weder an ihrer Ausscnflächc, noch in ihrem Ge- 
füge irgend eine Verletzung o<lcr Verwundung uahriieb* 
Ben, dagegen fand sidi unter derselben auf der Luft- 
röhre , VOM Klane an bia in die Kehlgrabe, swiacbcn 

der durihnus unvernndorten u weissen Fetthaut u. der 
Mu>«ciilatur, in di-r Mille zv> i.stiien beiden Kopfoirkern, 
ein Aber i" langes, 1" bn itfs u. mehrere Linien ditki-, 
pechschwarzes Blutcoagulom , das herausgenoauatn an- 
geÖhr S Dracbaien wog. Die grossen BlotgeÜsaa de» 
Balica, vM daim kafaMS Mibar aaniaaen war, atrot»- 
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U» TOD BM, A ebenfalU sehr blutreich Sdinddrfla« 
bedeckte wsntartig de* KebUMOf » (i«r m wie die Luft- 
röhre Kwar etwas geröthet erccbtea , aber saox unver- 
letzt war. In deo Hautbe(lecküii;;cii der Brust fand 
«beoao wenig SagiJlation statt , als diess bei deoen des 
BdM der All gewesen war , die Brusthöhle wurde 
Ton d^n weit vordrio^eodcn Lungen siemlich nusgeftkllt. 
Nachdem diese gehörig unterbunden, nebst den übrigen 
Brusteingeweiden herauitgbiiüiiiiiieii , gcwu^cn u. in o\- 
nen tiefen Kimer mit Icaitem Wasser geworfen \>orden 
waren, schwaiMiea sie voJIkoMien u. stiegen in die it«heiid< 
Tiefe {^rtaocht rascb wieder empor. Das Gewicht des 
Gaiizeu betrug 6 Lolii. Bei näherer Untersuchung er- 
gab »ich, dass die hintere Iler/kamnior leer, die vor- 
dere voller Blut , der arteriöse Gang offen war u. der 
Benbcntel ein wenig WaMer «itliielt; die in ihrea 
panzfn Umfange vollstindig entwickelten, in ihrer Sub- 
«tuii£ ziemlich blutreichen Lungen erschiene» überall 
roseiiruth gefärbt, an itiror Oberfläche nirgends mit 
Luftblasen besetzt, kuistertea beim Drucke wie beim 
IhiTdiMiiiieidea , schwannien für sich tHdo (wo sie 
das Gewicht von 3 Lolh hatten), wie auch in sehr kleine 
SlücWu zursclinittun, vollkoBmeo u. eutwkkelteo, wenn 
sie unter dein Walser gedrückt »urden, an der Durch- 
■chnittafläche viele Blasen. Da« Herz dagegea «, die 
BratldrAae tanken voUatandig laWaiMruBler.iHe ■iaiiitl. 
fiogeweide des Unterleibes waren, mit Ausnahme der 
Leber , nicht sehr blutreich , diese dagegen von Blut 
überfüllt, Ihiiiroih, überhaupt «ehr gross u. 10| Loth 
schwer, der Dickdarm überall von duakelgrüaein Kiod*« 
peeh strelsead ausgestopft, die dfinnen Gadiraie Üssi 
U. nur von wrniger peIhwHsser dünner Darmfeuchtigkeit 
erfüllt, der .Magen ebentall» weiss, fast zusammenge- 
fallen, sein Inhalt einige Theclöffel gallertartiger weisser 
Fiässigkeii, die Galicoblase nur wenig döima Galle ea^ 
Ittltcnd, die ^rttMase her a. coHabirt. AndteObdae* 
tion, deren Ergebniss eben mit^pthelff worden, knüpften 
sich nan sunächat die Fragen : War uas untersuchte Kind 
reif 0. lebensfähig geweseuY hatte dasselbe nach derGeburt 
featbarttt. gelebt f a. wenn dieses der Fall gewesen war, 
was iiBtt« leincii Ted Tenirsacbt f Die erste dieser Fragen 
musste nach der oben nähervbeschricbcnrn Beschaffen- 
beit des Leichnams unbedingt oiit Ja beantwortet wer- 
den , ebenso die zweite , indem die in ihrem ganxen 
Umfang* angewandte Lungenprobe wie fibarhaapt der 
maaaBt* g ectiansbefnnd das wenn waA nur karte 
Zelt statt gehabte Leben des Kindes ansser allnn Zwei- 
fel setzten. Was die dritte Krage anUngt, no unterlag 
dnna Beantwortung allerdings grösseren öcbw ierigkei- 
Icm nla die der beiden ersten, soinat da trotz der sei^- 
flltigaten Untenmebang auch rieht die geririgste iaaaera 
Verletzung wahrzunehmen p^wesen «ar; indess ergab 
»ich »o viel mit Gewissheit, i'ats ein Blatschlagflnss als 
die nächste Ursache des Todes angesehen u. dass der- 
selbe bei der anascrardentiiclMM QoanUtil estnvaiirtan 
Blotca nicht dorch eine ven inneren Unachcn iNi^agtn, 
einfache Coogestion, sondern durch irgend eine äussere 
VersnIasRung herbeigeführt worden sein musste. PAr 
die Bnnittelung letetarer schien aber bei dem gana> 
liehen Mangel inwerer Verletsoagen an Kopfe vea 
Mkfaster Wlditigheit die Berldcsichtiguog des gleidi- 
falls enormen, die LuftrSlire be<1prk enden Extravasats, 
das nach seiner oben angegebenen Beschaffenheit weder 
▼on selbst noch aus inneren Ursadien entstanden sein 
konnte , aandam ehaa Zweifei dnrch «Inn auf den Uaia 
angebrachte Gewalt hervorgebracht «evdan war, die In 
ihrer weitern ^Virkung auch den gleich bedeutenden 
Bluterguss im Schädel verursacht hatte. Dass aber eine 
aniche Gewalt weder vor noch während der Geburt, 
« ■da — nach deraelhe« eiaflawirltt hatte, erg^b «kh 
snr GenAge aas den aannstöflsliehen BewMsea filr das 
nach der Geburt statt c h'tbte Leb< n. (lud dennoch 
liessea sieb weder am lialse, selbst an der Stelle, wo 
I Blotcoagulum lag, Merkmale entdecken, 
«IM iVaiHttt amninJti GeiAlt hlMn 



ieschlossen werden können, noch l>eten ^ 
ie Mandböhle Erscheinungen dar, welche eine gMVali» 
same Erstickung angedeutet hätten. Da indess die 

Untersuchungen neuerer Zeit bis zur Evidenz erwiesen 
haben , dass selbst bei durch einen Strick Erhängten 
alle Zeichen fehlen können , welche diess sonü dan«- 
thun pflegen u. dass heftige Gewaittbätigkeiten , wenn 
sie gleichförmig u. anhaltend einwirken, die äussere 
Haut unverletzt lassen können, ^^ah^elul 6ie in die Tiefe 
desto intensiver einwirken , so blieb es in dem in Rede 
len Falle mehr als wahrscheinlich, dass eine lto> 
gere Zeit n. gleichförmig drückende Gewaltdurch einen 
glatten , nicht eckigen , aber flachen Körper , ungefähr 
von der Grösse des Extravasats, auf den Hals einge- 
wirkt, die Luftröhre u. die oberen blutfüiircnden Ge- 
Aiae sasanmengepresst , auch die Anatretung des Blu- 
tes in die Umgebung der I^uftrÖbre, so ^vic die übw- 
ffiädsige Ueberfüllunn; den Hirns berbeigefütirt hatte. — • 
Als Resultate der spätem f^ericlitl. L ntersucbun^' ergib 
sich , dass die in beiden eben uitfetheilten Fällen ab- 
gegebenen irsüichen Gutachten nm der Wnlirhelt den 

hinlänglich ansgemittelten Thatbestande« vollkommeo 
überviustiotffiten , indem ixi dem 1 Falle keine thätlicbe 
Misshandlung, wohl aber ein beftiger Streit zwischen 
Vater n. Sohn itatt gefunden hatte, in Folge dessen or- 
alerer, der olinehhl während der letzten Leben«jahre 
häufig an Congestionen nach dem Kopfe m bfftigen Ivopf- 
echmerzen gelitten, von einem Uluuciilagtlusse betroften 
worden war, u. in sofern im zweiten Falle es wcnigsteoa 
aehr wahrscheinlich war, das« die Mutter, welch« 
hcfhalich geboren, Ihr Khid selbst erwOrgt hatte, da 
die Aussage einer allerdings verdächtigen Zeugin dahin 
lautete , dass sie dem kaum gcbornen , aber sidi bewe- 
genden Kiade den nackten Fuss so lange auf den Bali 
geseUt habe, bis dieses aufgehört, zu zappeb. 

Aus beiden Fallen dürAe aber, waoli aidmit 
einander verglichen werden, der Beweis absu« 
leiten sein, dass Extravasate am Halse nicht 
unter allen Umständen auf erlittene Gewaltthä- 
tigkeit *chli€**m loMm , aonder J das* es bei Be-' 
urtbellung derselben hauptsächlich auf den Grad, 
die BeschaiTeiilieit u. die begleitenden Momente 
ankomme. [Casper's fVochensdir, 18S4. iVr. 46« 
47 u. 48.] {Brat^mmin,) 

105. Abhandlung über dit Merkmale, welch* 
die Menge u. die Farbe dir Haare zur Entscheid 
dung vun i'ragen über die Jdtntilut darbieten} 
▼on Orfile. UnUr den Herkifialen, die snr 
Nacliweisung der Ideotilil vorgeschlagen worden 
sind, verdienen diejenigen, welche sich auf die 
Menge u. Farbe der Haare stützen, vorzUglithe 
Beacbtnng, um »o mebr, ala die Haare der Fiul- 
nisB nicht untenvorfen sind u. es deshalb sogar 
noch tjiehrere Jahre nach der ßest.iltung möglich 
ist, sich iiber diese Merkmale an den üeberresten 
der Leiclicn «u nnterrichten. Dien iet auch in 
mehreren Werken über gerichtl. Arzneikunde 
beachtet worden; derjenige Punkt aber, mit dem 
die ge^euwärlige Abhandlung sich beschäftig!, ist 
bis )«tst fiberaeben worden. Be kenn airh namL 
der Fall ereignen, dass der Arzt entscheiden soll, 
üb ein Angeklagter, um die Justiz zu tätjschcn, 
seine Haare anders gefärbt hat. Ein solcher Fall 
kam dem Vf. vor, o. ea Wurde ibn die Frage vor- 
gelegt, ob dee betreffende Individuum, dessen 
Kopf mit zahirciclicii .u/iunrzin Haaren besetzt 
war, früher sciue Haare babe braun oder auders 
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\IL StaalMTiueiJLuud«. 

firbta u. nachher die araprüngl. Farbe Iiabe wie- Merkmale der Witmutlikalk« sdgC Auch knm 

derberstellen können. Die Frage wurde bejahet, man die Haare in einem Tiegel caldniren, u. die 
u. der Vf. legt hier die Grunde dieser Beantwor- gewonneoe Aache wird durch Zusatz von Salz- 
tung vor. Der Mittheilang der «nf dieacn Gegen- »Sore selMeiirei Wismutb liefen». — Dritter Ver- 
atand sich beziehenden Versuclie schickt er die .such. Rothlichtbraune Ilaare wurden, nach vor- 
Bemerkung voraus, dass es, wenn ea »ich darum giingigcm Abwaschen mit ammoniakal. Wasser, 
bandelt, die Uaare ander« zu färben, zweck- mit einer Auflosung von essigs. oder untereasigs. 
iiiieaig iat, de soMrat ▼on ihrem fetten Uebersnge Blei befeuchtet; durch deatill. Wasaer wurde das 
SU befreien, indem man sie wiederholt mit Was- fcslp Salz, das nach Ablrocknung der Haare auf 
aer abwäscht, worin ungefähr der 20« Gawichta- deren Oberiläche sich ündel, nurornt; hierauf 
tbeil ilüasige« Ammonium aufgelöst Dicht daaa tauchte man aie in flüssige Schwetelwasserstoü- 
dieM gerade oothwendig wäre, aber ea erleichtert eiure, die eie achwanle, ohne aie brikdiig sa 
die Sache u. liefert ein befriedigenderes Resultat, machen. Bei grauen Haare n war dasselbe der 
Bo dass der ganze Haarwuchs dann dieselbe ITär- fall, nur mit dem Unterschiede, daas bier, wie 
bung zeigt, während ea im andern Falle leicht die Haare trockneten , ihre schwarze Farbe mehr 
geadliebt, dass man da u. dort Locken von u, mehr rötblichtbraun wurde. Dieae Färbung 
anilrer als der beabsichtigten Farbe bemerkt. Er der Ilaure las&t sich leicht natliwriscn, Avenn man 
weist durch £xperimente nach, dass das ammo- eine Partie davon mit Salzsäure oder acbwacliem 
niakal. Waeeer eich nicht darauf beacfarilnkt, die GUor behandelt , diese geben den Haaren in Zeit 
Baare ^00 dem anhängenden Feite zu befreien, von 1 — 2 Stund, ibre ursprüngl. Farbe wieder, 
sondern dass es audi Miirus in sich aufnimmt, u. die dabei erhaltene Flüssigkeit liefert, zur 
der Analogie mit der Epidermis hat. Zuerst uu- Trockenheit abgedampft, ein Product , das ia 
teraucht er nun, wie mau die Haan aehwan fir- daetill. Waaaer aufgelöst , sich gegen Rea^entiea 
ben kann u. wie es sich erkennen laast, durch auf gleiche Weise verhält, wie die Bleisalze. — > 
welches Mittel sie geschwärzt sind. — Erster Vierter Versuch. Man bereitete einen Brei aus 
Versuch. Eine Mischung Tota Kulile, die aus 2 2 XheileuBleiprotoxydhydrat, 2Xheilen kohleuna. 
groaatnKorkpfröpfen gewonnen wm, mit ä Quent- Kelk a. 1 Tbeil Aelikalk mit Weiter, befencbtel« 
eben gewöhnlieber Pomade wurde 2 Stunden damit eine Partie weisse Haare n. wickelte sie in 
Inn;; zusammengerieben, bis die Masse ganz gleich- Papier ein; nach 24 Stund, waren die Haare hell 
formig wurde. Das Product, bekannt unter dem naukmläi big geworden. — Uer Veraucb wurde 
Namen Mdeänocome^ schwürst die Haare toU- wiederholt mit 3 Thdlen BMweiea, S Tb. Kreide 
kommen, beschmutzt aber noch mehrere Tage n. 2 Th. Kalkhydret (/i'i>cA ^r/üscA^) , die voll- 
nach seiner Anwendung die Finger, die Lein- kommen zcrstbssen u. gemischt wurden ; so lie- 
wand u. s. w. lim diese Färbung zu erkennen, ferte der Versuch viel befriedigendere fiesultate^ 
bringt man eine Locke in aiedendea Waaaer, die in Zeit von 4 Stund, waren die Haare aehr wAHm 
Pomade scbmilet u. kommt auf die Oberfläche achwarz geworden. Dieae Art, die Haare SU fir> 
der Fläche, "Nvabrend die Kohle sich nieder- bcn , die der Vf. für sehr gut hält (die genauere 
schlägt. — Zweiler Versuch. Rothlichtbraune Vorscbnlt ubergehen wir, da der Aufsatz unsere 
Haare wurden mit ammoniakal. Waaaer abgewa- Leaer doch mekr in ersneigeriditl., als in koeme. 
■eben u. mit einer Auflösung von Salpeters. Wis- tischer Beziehung interessiren wird) , lässt *\A 
muth benetzt, die durch Zusatz von dem unter- durch Salpetersäure con&tatiren , die das Blei, 
Salpeters. Salze desselben Metaliea neutralisirt den kuhiens. Kalk u. den Aelzkalk auflöst; unter 
war; einige Stunden, aaehdem man aie eua der Aufbranaen entatebt aalpetera. Blei u. salpetcra. 
Flüssigkeit genommen hatte, waren sie weiss von Kalk; durch Behandlung der Flüssigkeit mit 
dem Salze, das ihre Obpi flyche in Krystallen be- Schwefelwasserslofisäure erhält man s< hwarzes 
deckte i man tauchte «ie in destill. Wasser, um Schwefelblei, woraus man das Metall leicht re- 
ale TOB diesem Salxe su befreien, n. trocknete aie, dueircn kann; die, filtrirte Fl&aaigkelt wird eiu 
worauf ihre Farbe etwas beller war als vor dem Kalksalz enthalten. — Fünfter Versuch. Nach- 
Versuche, Hierauf brachte man sie ^ Stunde dem eine Partie Haare durch ein Eigelb ihres Fet- 
laug in flüssige Scbwefelwasserstofl'säure; dann tes beraubt waren, wurden sie ungefähr eine 
waren aie vollkommen achwars u. nicht brüchig. Stunde lang in eine lieiaie AuflÖaung von einer 
Derselbe Versuch wurde an einem 50)ähr. Manne Verbitulung vom Protoxyd des Bleies mit Kalk 
mit i^raucn Haaren gemacht, nur ntit dem Unter- (die man durch ^stnnd. Kochf-n von 4Th.8chwe- 
bchicde, dass statt Salpeters. Wismuths salzsaures fels. Blei, 5 Th. Kalkhydrut u. ÖO Theilcn Was-, 
genommen wurde, u. lieferte daaselbe Beaultat. aer gewinnt) gelegt} die Haare, die vorher grau- 
Um diese Färbung der Haare zu erkennen, niusa weiss gewesen waren u. andere vorher rolhlichlc 
man sie mit schwacher Salzsäure oder Chlor be- wurden dadurch ausgezeichnet schön schwarz, 
bandeln , die ihre ttrspriingl. Farbe wiedprher- waren nicht brüchig geworden u. beschmutzten 
atellcn; die gewonnene Flüssigkeit, biazurTrok- die Leinwand nicht. Dieae Färbung lässt sich 
kenheit abgedampft, hinterlä'sst einen weisslichten durch sehr schwai lie Salzsäure oder Salpetersäure 
Rückstand, der im destill. Wasser aufgelöst alle erkennen, welche die ursprüngl. Farbe wieder- 
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iMrilill«!, dM flBimgl:«! wMBIcfprotoxyd auf- 

jjf-Iöst cnllinlten. Concentrirtes Chlor wird diese 
Haare bieichen u. zur Bildung von Bleichlorid 
Veranlassung geben. — Sechster Versuch. Eine 
Locke zuvor mit •aimoniak. WaMor behandelter 
rölhlirhtbrauner Haare wurde mit einer Atiflosuni» 
von salf>elers.SiIber angeleuchlet; die Uaare wur- 
den scLöa Tiolet; nachdem sie einig« Stunden 
den Soonenstrahlen ausgetelzt worden waren, 
dunkelte diese Färbung' so nach, dass hic .stliwarz 
XU fein schien , wenn man die Haare fe»t zusam- 
menhielt oder sie nicht gar zu nahe ansah. Dieae 
Färbung erkennt man durch flüssiges Chlor, in 
4 Theilen Wasser aufgelöst, wodurch sich Horn, 
ailber bildet ^ das man leicht an seinem kiümpri- 
gm AoMlm, a«iiiar Unanfldalichkeit Waaitr 
a. Salpettniure u. aainer AufldalichlLnt in Am- 
noitium erkennt. 

Im 2> Abschnitte spricht der Vf. von den Mit- 
tiln, schwarze Haare ihrer Fürbong ra beranbeii 
II. von djen Methoden, dus siir Entfärbung der 
Haare angewendete Mittel zu entdecken. Die 
achwarzen Uaare können durch Behandlung mit 
dncrChlotanflQeDng tiefbrann u. Itchibrann, tief- 
n. lichtblond, gelblieht u. gelblichtweiss gefärbt 
■werden , wenn man sie hinlänglich laiif;e Zeit 
darin lasst — Erster Versuch« Sehr feine schwar- 
s« worden nach vorherigem Waschen mit ammo- 
niakal. Waascr» daon mit gewöhn!. Wasser, in 
eine Midcbung von concentrirtem flüssigen Chlor 
mit 4 1 heilen Wasser gelegt j nach 2 Stund, wa- 
ren lio tiefbraon. Nachdem man n« von Nenem 
2 St. darein gelegt hatte, so sdlienen aie im 
Wasser blond , getrocknet aber waren sie licht- 
braun. Zum 3. Male in eine neue Chlorautlösung 
gelegt worden ai« in 16 St tiefblond, hart u. 
rauh; durch Ochsenmark wurden aie sodann 
wieder pesflimeidig u. lichtbraun, durch neue 
2stünd. Behandlung mit der Chlorauflösung aber 
liditbtond; dorch ftmero Wledoliolang derael- 
ben hellgelb, dann gelblichtweiss u. brüchig. 
Zweiter Versuch. Ein sehr enger Kamm von 
Buchsbaumholz wurde wiederholt mitChlorwas- 
•er bofeaditot n. eine Locke sehr feiner acbwar. 
zcr Haare, die zuTor mit ammoniakal. Wasser 
"on ihrem Fette befreit worden waren , damit 
gekümtul n. dann getrocknet; ihre Farbe wurde 
dadurch uro em Geringea wenifnr adiwan. Un- 
zweifelhaft hätte man durch langer fortgesetztes 
Kämmen mit stärkerem Chlorwasser dieselben 
Farben, wie beim vorigen Versuche, erreichen 
kfimien. » Dritter Yeraach. Sebrfdnoadiwane 
Haare wurden in Clilorwasser von verschiedenen 
Concentrationsslufen gelegt u. ein dem obigen 
fihnlicbce Beanitat gewonnen; bei grösserer Con- 
centration trat die Verinderong schneller ein alt 
bei scliwäcberer. — Vierter Versuch. Braun- 
rölhL Haare wurden durch die oben angegebene 
Veri>indnngvooBIeiprotoxyd u. Kalk geschwant^ 
abgewaschen u. getrocknet, sodann in eine Mi* 
•duag m 1 Xhdi Chkur nut 4 TkaOm Wmmt 



getaucht, die alo adiiMlI thoilwdaii gdUiobtwdaa, 

theils blond, licht- u. dunkelbraun färbte. Dorcb * 
das vorige Mittel wurden sie wieder geschwärzt, 
u, dann durch Chlor wieder die helle Färbung 
hergestellt. — ITfinfterVeraocfa* Eine Partie voor 
den sehr schwarzen Haaren eines 6jähr, Pferdes 
wurde der Wirkung einer Mischung von concen- 
trirtem Chlor n. Wasaer so gleichen Theilen aus- 
gesetzt ; nach 86 Mtnot. ,aanen aio inmitten der 
Fliibsii^keit blond aus, trocken aber waren sie 
goldgelb u. etwas briichigj in den nächsten Ta- 
gen worden sie r&lblichtgelb, o. blieben so tm 
ihrem £nde, während sie schwarz nachwuch- 
sen. — — Das beste Miltel, diese Farbenverände- 
rung durch Chlor zu entdecken, besteht unstrei- 
tig darin, das« man den Geroeb dleseeGaiee con— 
atatirt; der Vf. hat sich überzeugt, dass selbst 
nach 50maligem Abwaschen der Geruch noch 
zu erkennen ist. Auch ist zu beachten, daaa die 
mit Chlor bebandelten Haare bürter, weniger 
biegsam v. brüchiger sind, o. swtr nm ao mehr, 
je concentrirter das Chlor angewendet worden ist. 

Endlich untersucht der Vf. drittens die Mög- 
Kefakeit, blonden, rothen oder kaatenienbraonen 
flaaren eine andre Nuance zu geben, ohne sie 
zu schwärzen oder zu bleichen. Zu dem Ende 
machte er folgende Versuche. 1) Sehr rolhe Uaare 
worden mehrere Stonden lang in Alkohol von 
36 Graden des Areometers gelegt; bei einer Tem- 
peratur von 30^ färbte dieser sich nicht merklich 
u. die Farbe der Haare erlitt keine Veränderung. 
Ebenao wenig zeigte der SebweftUther «ino Wir. 
kung. Nur in sehr seltenen Fallen lofte der Alkohol 
etwas von dem die Haare färbenden rothen Oele 
auf, wobei die Jt arbe der Haare sich dem Blon- 
den anniberte. 2) Rothe, leieht inp Brton« 
stechende Haare wurden mehrere Stunden hin- 
durch in eine Mischung von 2 Theilen flüssigem 
Ammonium und 4 Theilen Wasser gelegt u. da- 
durch etwa« donkkr. Blondröthlidito Baaro^ 
mit einer viel schwächem Mischung behandelt^ 
M'urden lichter blond mit einer leichten Bei- 
mischung von Roth. 3} Eine Auflösung von kob- 
lenaanrem Kali blieb ohne Wirkoog aof braun- 
rothe Uaare, eine von causlischem Kali machte 
sie etwas blasser. Aus diesen u. vielen anderen 
nicht naher angegebenen Versuchen folgert der 
Verf., dass es achv^erig, wo nicht omoSglicb 
sei, durch Alkohol, Aethcr u. Alkalien den Haa- 
ren eine hellere Färbung zu erlheilen. Indessen 
kann man durch Chlor kastanienbraune u. rothe 
Haart blond machen; doob bemerkt der Vf., 
dass es schwierig, wo nicht unmöglich sei, durch 
Chlor eine gleichmässige Färbung zu gewinnen. 
[Annale* ifBygUne publique ttc. Avril 1836.1 

{V. A, JiUcie.) 

106. MedicinUch-gerichlUche ünlersiirhung 
von Biuifl^ckenf von Orfila, Barruel u. Cho- 
Talller. Die so ebenGenonMen evblelten am 5. 
Jul. 18S4 vom butroclionsricbter den Auftrag, te 
Bcti«€ dit 8«|n J. B» BälMW, A. Bfümm^ 
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J» L. Roilean und V. Darez eiogeleltpten Pro- 
MMes, die säuuotlicb deo Feldwiicbter Hocbet am 
2. Jun. d. J. ermordet za haben besohuldtgt wa- 
rm, MgMide Prägen möglicbst zu beantworten: 

1 ) ob es möglich sei zu eot^cbeiden , ob das Blut, 
daj mit Erde aus dem GelioUe da Mesnil renDeagt 
war, menschL Blot lei, ob «• TOB ^MHolbeBMea- 
wben berrübre, wie 4»» aaf 4tm Skidom von 
Hocbet, J. B. Boileaa u. V. Darez vorgerundeoe ? 

2) ob e« uiciglich act za eotacbeidca, ob die Fiek- 
Lm Mf J. B. Boüani** KMtioni BlalMtMi fdn, 
ob aie ioi Bejahungsfalle Ton aMMcblicbem oder 
von HasfiibltiJp herrüliren , ob ei TOn demselben 
Meuchen herrühre, wie da^ auf den lUeidern 
Hoehel*« n. im mit Brde f«raM»fto mh dorn 
bolze du Mesuil , u. endlich ob diese Blutflecken 
seit S Wochen oder schon seit 4 Monaten n. darü- 
ber auf J. B. BoUeau's Kleidern sich be&nden? 
8) ob «• loSgHeb sei sa mlioboiden , ob dio Plek- 
keu auf Darez's KleidcffB Blülllecken seien, u. ob 
sie im Bejaiiuogsfaile von menschlichem oder von 
Hammelblute berrukreo^ ob sie von demselben 
MoiiMbea bwriibmi, wie diePleokca aofHoebot*« 
KhUtni u. das mit Erde Termengte Bkrt in Ge- 
hölze du Mesuil , u. endlich ob diese Flecken auf 
Oarez'a Kleidern aeit 3 oder seit 5 Wochen ror- 
fandoD«MW? 4)ob«•mtf^Uflh•eisa•llt•cbeldM^ 
ob die Flecken auf einem Stücke blauer Leinwand, 
das nahe bei der mit Blut befleckten Stelle im 
Gcbdize du MewU gafnndcn worden war, tou 
Bki, a. im BajabangaftU» r«m itmt ä bn HeD- 
sehen berriibren, wie das anf Hoobet's , J. B. Boi- 
leaii's II. V. Darez's Kleidern vorgefundene Blut 
u. das uait Erde renneogte Blut aus dem Gehölze 
doMeanil?— > Aak& ward« dio Umefmihnag 
der betreffend«! OogoMÜiBde in Laboratorium der 
Arzneiscbiile vorgenommen, zuerst mit Hochet's 
Kleidern; sie bestanden l) aus einem £ast überall 
silBIntdarebdiiMigoMaLoibabeD; iaoiaerT^sdie 
terand sieb ein Messer, $n dessen Khnge eine weisse 
Substanz zu bemerken war, die auf glübeudeKoh- 
iea geworfen den Geruch von geröstetem Brote 
otwSokelt«, itt Wonar Ihr Volam TWüMbrlo a. 
■tft Jbdiinctur beboodelt eine Tiolette Farbe an- 
nahm , ilie demgemäss TOn Brot herrührte; an ei- 
nigen ötellen des Leibchens fand sich eine weisse 
UlMrig« SnbüMtt, di« Aobnliehkoit mit dtn Ha««- 
ke der Kartoffehi nach ausgezogenem Stärkmehlc 
hatte; 2) grauen Beinkleidern, an deren Hosen- 
band mau hinten rechts von der Naht drei Lucher 
bMMrkle, dte tob «iMoiidiMidnidaiia.ilcobaft- 
denWerkzeuge herzurühren schienen ; am Hosen- 
preise u, in der Uino»'bung der Löcher waren die 
Beinkleider stark imt Blut getränkt, ebenso der 
HoaoBtril^ar. Aaoh «n doB Bdskleidan fcad afoh 
dieselbe weisse Substanz wie am Leil)clien; sie 
rauss wohl an dem Orte, wo Hocbet ermordet oder 
wo er nach seinem Tode hingebracht wurdf , zu- 
gtgOB gewesen aeio ; S) eiaeoi dareb viel Bkit be- 
fleckten Hemde, besonders am Rücken; in der 
NiwoogegaBd fiw dnreb eia Mbaeideadaa n» ate-; 



cfaendes Instrument herrorgebrachte Löcher; tu 
mehrere andere Kleidungsstücke als Sacktuch u. 
dgl., die nichta Besonderes darboten. — Ein Stück 
Tom HcBid« wurde kleingeaoboitton o. mit llndete 
wieder ziisammeugebeflet , mit desfillirtem Was- 
ser in Berührung gebracht, in dem man bald viele 
BtrafoB bemerkte, n. daa dadurch rölhiicbt-braun, 
wie schon etwas altes flüaaigea Blut, gofiirbt ward«, 
— Nach hinlänglicher Maceraiion wurde die Flüs- 
sigkeit Ton den Fragmenten des Gewebes gelrennt 
II. Ib 2 TboOegcaehiedea; einer davon wurde von 
Nenem aiigadieUt u. folgende Versuche damit vor- 
genommen: 1) ein*- Partie der Flüssigkeit wTirde 
in eine an dem einen Ende geschlossene glä<>erne 
Röhre gabroclit o. erhitzt , sogleich trübte sich die 
Flüssigkeit u. bildete ein grünlicht-graoes Gerinis- 
sei, das mit Kah behandelt .sich wieder auflöste; 
die Farbe dieser Flüssigkeit war nun in der Re- 
flucioo l>raungrünlicbt,in derBefrMtion rolbbräun- 
liebt, welche Merkmale anzeigten, dass die Flüs- 
sigkeit Blut enthalte. 2) Eine andre Partie der 
Flüssigkeit gab mit Gallapfelu behandelt ein graa- 
iMbOobtm Cottgobim. S) Bom dritte, mitCblor 
behandelt, bekam eine grüne Färbung, dio donh 
überscbüssigea Cblor wieder aufgehoben wurde. 
4) Eine vierte, mit vielem Alkohol behandelt, setzte 
Ib KnnMB einen kfimigen nwenrothen MledmeUaf 
ab. — Eine ;^rosse Menge der Flüssigkeit wurde 
mit coocentrirter Sdiwefelsäure behandelt u. ent- 
wickelte schnell einen starken Geruch nach ntenscb- 
ficbem Sobweisi. — Die vom Boden im Oeböhe 
du Mesnil genommenen Substanzen bestanden aus 
Moos, Erde, zwei Kieselsteinen u. Blättern, sämmt- 
lich dem Anscheine nach mit vertrocknetem Blute 
beieekl, a. toeiiea atark nadb Sebinmml oder bo- 
lem Holze, was daher rfiblfot dau sie in feuch- 
tem Zustande in das Gcfäss, worin sie aufbewahrt 
waren , gelegt worden. Was mit Blut befleckt 
war, ward« vob dea fdn gebBebenoB Ptrtlim ge- 
schieden. Das Moos vrurde mit destill. Wasser 
behandelt, wobei dieses im untern Theile des Gla- 
ses eine röthUchte Färbung annahm. Die rothe 



wurde in 2 Partien abgetlieilt; die eise in 
Glasröhre , die an beiden Enden verschlossen wur- 
de , gebracht u. erhitzt , sie trübte sich u. bildete 
•iB grtnrStliliebles Coegalom, dw mit KaU bdum* 
delt auf gleiche Weise sich wie oben verhielL Die 
andre mit Schwefelsäure behandelt entwickelte ei- 
nen eigenthümlichen Geruch , der aber durch den 
Geraoll Moh fiinlem SÖtie ao oMüfcirt ww, diit 
der ursprüngliche unmöglich zu erkennen ww« 
Auf dieselbe Weise u. mit denselben Resultaten 
wurden auch die Blätter untersucht. Ebeuso war* 
de «fkmmt, daas die Befleoknng der Steine vom 
Blute herrührte, doch war die Menge der gewon- 
nenen Flüssigkeit zu gering, um den Versuch mit 
der Schwefelsaure zu gestatten. Endlich wurde 
anch die Erde anf dieseHw Weite wie dm Mooi 
behandelt u. gab dieselben Rt-siill^ite, nur mit dem 
Uateraolvada, da» bei der ^«haadlaiig mit der 
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SohmfeUuM aiah Um 4er MiSmmigeimdk zeig« 
1e. — UotenaduiDg des Stück« voa bbaem Tu- 
che. Et warnngerabr 6 Fuss lang, u. schien von 
einem alten abgetrageuen Weiberrocka beizurüli- 
ran a. bot SO grone anaobeiiMiid rüa Blatberriih- 
rvode Fleoken dar. Sie färbten destlllirtes Was- 
ser rötblicht u. wiesen sich durch verschiedene Rea- 
geutien aliBlut aus; mitSohwefeUaure entwickelte 
•ich eoa dar FliiaiigjLeit ein Gameb, de» einer der 
Bxperlen mit dem Oemclie der Meniee, «Be an- 
deren mit dem menschlicher Excremente vergli- 
chen. — Uutenuchuog der Holzschobe des J. B. 
Boileeik IMeee alad sebon lange getragen cu voll' 
▼on Erde, die übrigens keine blutige Pärbang 
zeigt. Am rechten Holzschuhe war innen an d»"r 
Ferse ein schwärzlich ter Fleck von Bautenform 
a. «ngeßbr einen OoednlioU gros«; aar 8^1» 
dieses Flecks haben sich dem Holzschube ver- 
achiedene Stoffe angehängt, als Stroh, Erde, Sand 
u. a. w. An der äussern Seite des linken Schu- 
bes onlcmhied nun mobrere nUbfielette Puüile. 
Der schwarze Fleok am rechten Schuhe wurde 
mit einem Federmesser abgekratzt, mit desfillir- 
tem Wasser behaudett u. erkannt, dass er nicht 
m Blat berriibrte; denn die FlfisMgkeit belle cfaie 
gelbliihte Farbe, roch nach Excrementen, trübte 
aich erhitzt nicht u. bildete auch kein Coagulam; 
somit rührte der Fieck von Fäcalstoffen her. Es 
ergab cieb aoeh, da« dae Strob, der Sand, die 
Erde n. s. w. in der Nähe des Flecks gleichfalls 
durch Fäcalmaterie an den Holzschuh angeklebt 
waren. Die rothvioletten Flecken des andern 
Schuhes braiditen bei der Maceration keine rothe 
Farbe hervor u. gaben auch erhitzt keine Merkmale 
von Blut. — Untersuchung der Beiukleider des 
S. B. Boileau. Diese ergab 1} das Dasein eines 
Blutflecks in dem Zwickel aof der reeblen Seite 
des Hojt'nbiiudi ; 2) unten am rechten Beine nach 
vorn 3 Flecken, die von Bluttropfeu herzurühren 
eeMenen; 3) ebendaselbst 3 andere Flecke, die 
von BInt bencnrUbren schienen , aber anden ab 
die ersteren getärbt waren , weshalb die Experten 
iboen einen frühem Ursprung zuschrieben ; 4) et- 
m» über dem linken Knie ein Fleck , der gleicb- 
fillll von Blut herzurühren , aber aucb Kltero Ur>' 
Sprungs zu sein schien; 5) auf dem Futter der Ho- 
aeakJappe n, auf dem Innern der rechten Seite 
bemerkte man einen Blutfleck, dar bi Terbbidang 
mit dem sub 1) genannten ansudgen teblen, daa« 
J. B. Boileau an der Hand verwundet war u. diese 
Hand in die Hosen gesteckt hatte; 6) mehrere 
Fledte bfaitra an den Bejnfcleidem, die aber 
nicht von Blut herrührten. Oer Fleck im Zwik- 
kel machte desfilürtes Wasser rosenfarbeu; dieses 
trübte sich bei Erhitzung u. bildete ein Coaguloni, 
dai lieh dnrab Kall wieder anfUMe mrter Braefaei« 
nnng der die Gegenwart von Blut anzeigenden Merk- 
male. Einer der 3 Flecke, die von jüngerem Ur- 
sprünge als die anderen zu sein schienen, lieferte eine 
MicnrarblgeFföirfgkell, wekbe die tfetbauladai 
BlOtgehalts erk enneti liess: ebenen vaAiattnilicb 
Mai. Jakikb. M. XL Bfe. t. 



anab dl» Flecke, die Iftani Ursprungs zn aein 
aebienen. — Untetmcbong der Blouse des J. B. 
B. Boileau. Diese war von grober blauer Leiu> 
wand tt. ea lieaa aieb niebt entscheiden, wetotiea 
die redrta «• «eldbea die feliebe Seile deiMiben 
sei. Auf dar einen Seite bemerkte mau 30 alte 
Flecke , ungerechnet 20 auf dem rechten Aermel 
— der linke war fleckenlos — die Untenncbong- 
gab keinen AnlMilnn über die Natur derSnbflana, 
die sie bildete. Auf der andern Seite der Bloma 
waren S Flecken am linken Aermel u. 4 am rech- 
ten, die aämmtlicb gleichen Ursprung za haben 
aebienen. Kn siemUeher TkulH dieser Flaake 
wurde durch destillirtes Wasser ausgezogen u. gab 
diesem eine gelblichte Farbe; erhitzt trübte sich 
die FlÜMigkeit nicht u. bildete kein Gerinnsel. Die 
Partien des Oewebea, die dnreb Waner ancgaao- 
gen worden waren, worden getrocknet, sodann 
mit siedendem Alkohol behandelt , der grün wur- 
de u., nachdem er filtrirt , im Wasser eine starke 
Tiriibang bewirkte. Bfai TbeH der «Iknbollaabea 
Auflösung wurde bei gelinder Wünne bis zurTrok- 
kenheit abgedampft u. liess eine resin{>$e, dem Vo- 
geUeime sehr ähnliche Substanz zurück. — Un- 
tefaoehnng der ailMi Bleeae dca V. Daren. Pi e m 
hatte verschiedene Flecke^ die nicht von Blut 
herzurühren schienen, was sich bei genauerer Un- 
tersuchung bestätigte, da sie dem destiiiirleo V\ as- 
aer efaw gelblicbte Flibang erlbeillen n. die FNIa-. 
sigkeit erhitzt kein Coagulum bildete. Die Flek- 
ken wurden sodann mit kochendem Alkohol be- 
handelt , der abgedampft eine fette Materie aurüok- 
liess, die dnieb Ftaümng dea Btanba die Eleakn 

gebildet hatte. — Untersuchung der neuen Blouie 
des V. Darez. Auf der einen Seite derselben wa- 
ren viele Fettflecken, nur ein Fleck, der tob 
Blut berzurühren schien ; auf der andem gleieb» 
falls verschiedene Fettflecke n. auf dem rechten 
Aermel ungefähr 40 blutige Flecke zugegen. Die 
mnthmasslichen Fettflecke crtheilten^ destlUirtem 
Wasser keine rothe Färbung, anch zeigte die Plöa* 
aigkeit erhitzt keine Trübung u. kein Coagulum. 
Die Behandlung mit kochendem Alkohol lieierte 
eine fette Materie. Die nndaien Fla^ wiesen 
sich auf die schon OMkrTdltig erwähnte Weise als 
wirkliche Blutflecke ans. — Untersuchung des 
Hemdes dea V. Darez. Dieses zeigte gleiclifall» 
Tersebiedene blutige Flecke; neben anderen na* 
mentlich auch am hintem Blatla unten u. am vor> 
dem Blatte in der Schoossgegend ; diese schienen 
durch ihre Gestalt u. Vertheilung anzuzeigen, dass 
derjenige, der das Hemd getragen, mit einer men- 
stmirenden Frau den Coitus vollzogen hatte. Es 
wies sich aus, dnss diese Flecke wirklich von Blut 
herrührten. Die Untersuchung des Aroms dea 
Bhiles unterblieb, weil es In zu geringer QuatttfUit ^ 
vorhanden war u. zudem das Hemd einen so mar« 
kirteii Geruch hatte, dass dadurch notb wendig der 
Geruch des Blutes verdeckt worden wäre. — Auf 
diaia Untenoshongen geslülst bea n iw o ftat a a die 
BspartvB din Im Biifaaga «ol^fibitoB 4 .AiQen 
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mf fofgeode W«ii». 1) Bt w«r naniiigVah n Ml- 

icheiden, ob das mit Brde Termeugte Blut amitm 
Gehölze von du Mesiiil menschlich«* Blut war a. 
Tou denuelbeu Meiucbeu herrührte, wie daa auf 
^BEMdamdMlIocbel, dei JT. B. BoilMtn o. das 
Dm, weil die^s Blut in zu geiiasK 0«uuill- 
tSt eugegen war u. das mit Erde vermengte Blut 
eiiMa lebunmeligen Geruch aDgeDoromen iiatte, 
der den eigentb&ntioban Oanaoh des Blntaa idebt 
atkeniien lieij. 2) Bs war möglich, Blutflecke 
an den ReinkleiderD des J. B. Boileau nachzuwei- 
»eil, aber es IMsft sich oamöglich bestimme», ob 
61 Manacben- oder Huenblnl ist, n. ob oa von 
denaalben Menschen herrührte , wie das auf den 
Kleidern des Hocbet u. das mit Erde vermischte 
Blut «OS dem Gehölze du MesniL Diese Uomög- 
BchlMil «rkWrt liab Mi dar tehr goring«! Ononli- 
¥U rtm Blut auf Boileau^ Beinkleidern. Die Frage 
betreffend , ob das Blut seit 3 Wochen oder seit 4 
Monaten n. darüber anf den Beinkleidern vorban* 
den aeC, erUSran die Bxperten, deM die BlnÜlek- 
ke, die sie bemerkt, aus zwei verschiedenen 
Zeiten herrühren. S) Es war möglich, auf der 
oeoen Blonae u. auf dem Hemde des Y. Darez 
BlalAeoktt noabitawaiaaB) aber der goringao Haa- 
ge wegen ist es unmöglich , zu bestimmen , ob es 
Menschen - oder Hamme Iblut ist , u. ob das Blut 
dasselbe ist, wie aal den Kleidern des Hoohet u. 
d« auidaaa MMm dnlMI. Ba bt nicbt mög- 
lich, zu bestimmen, ob die Blufflpckp auf des 
Darez Kleidern drei oder fünf Wochen alt sind, 
indessen sind die Experten überzeugt, dau die* 
Jenlgeii, weleh« uma obea am raoblaii Aanael bo« 
merkt , zu derselben Zeit entstanden sind, wie die 
in der Naht, welche den Aermel mit der Blottse 
Verbindet, obgleich die erstereo weniger aiabifaor 
afaid; de «rklürBn diaac« Uatanohied dodnrab, 



dass die ersteren der Reibung ausgesetzt waren. — 
4) Es war den Experten möglich, zu erkennen, 
dass die Flecke des blauen Tuches, das Im Ge- 
bfiite du Meanil gefunden wurde , von Blut her- 
rühren; aher die Vcrsuclie mit Schwefelsäure las- 
sen sie glauben , dass das Blut nicht dawelbe war, 
das die Kleider des Ermordeten bofleekte, weil 
diesea ebiOD ganx ■adaro Geruch entwickelte. 
[Ibül. Oct. 1886.1 (f^- ^- Ä«»iteJ 

107. Verdacht eines KincUmordei ; von Marc. 
l>en 8. April 1834 kam Demoiaelle . . . allein in ihrer 
Kammer nieder. Nach den Uatersucfaungsncten fiel da« 
kiad Bur l&rde, scbrio, die Matter beb es auf, giag 
mr ThQre «. ftffiiete sie halb, am von ihrer Schwester 
eine Sclicero za verlangen; sie erhielt diese, Schlots 
sodann die Tbüru , ging zu ihrem Bette u. verlor daa 
Bewasstsein , das Kind fiel zum Male zu Bodeo. 
Ala die Matter wieder xu sich kam , schnitt sie d«n 
Kabelatraaf ab a. legte das Kind, das bereiu todt 
war, in ihr Bett. I).is Kind 7'-igtc eine brtriirhtliclie 
Geschwulst an der Stirn*:, aul der rechten Seile des 
Kopfs \i. g. w. lieber diesen Fall ließen 5 ärztl. Bo- 
ridit« vor| drei b«lrctiea die Inspectioa des Kindes, 
ä« ahd von Gaiebard, Hauregard a. d'H4r4 
varftuMti ^cr vierte betrifft die Legalinspectioa u. Sec- 
tlan das Kinde» u. ist ausser den geoanoten Aerzten 
van Caparaa «. Maro 



Wcsenüiche dieses Berichtet beatekt aaa Falfcadaak 
Die Untersuchung fand asB 8> Apr* Nadutlttagi statt. 
Das Kind war reif, weibl. Gefdilecbts; der Nabel- 

Strang von seiner Iniertion scharf abneschnitteo« 

der lleat welk , eiogetrocknet. Um den Hals geben 2 
rotbe, parallele Stnmn , die aas Nacken durch unver- 
inderte Hautstcllen uaterbrocbeo sind. Dieser Bio- 
drack ist rechts rölher als links; er geht vorn zwi- 
schen dem Kehlkopfe u dem Zun(;)'ribcii\c hin , hinten 
hört er auf in d«M Zwiocfaearaaaw zwischen dem Hin- 
terhaaptbeioe deai 1. HalawiiMkaeohea. Der \*** 
breite Zwiachciiraum rwisclien bfidca Furchen hat sei- 
ne natürl. Färbung. Auf ii«:r iinken Seite de« Halles 
ist lüiigs der Furchen eine 3^"' lange Ecchymose von 
kirschrother Farbe, u. «oe Uaie breit, an Uiren En- 
den eckig. Aaf der radrtan Saite doa Babea afaii 8 
Ecchymosen, die oütüere zeigt 4 abgesonderte bori- 
7.ontale Eindrücke, die ungefähr eine Linie von ein- 
ander abstehen. Hinten Ist noch ein andrer län^ch- 
tec o. schiefer Bindrack, V" brdt o. i'" hng, wo 
die Bptdenda atwaa a«%aidilHt ial. Dan* Ifinsahnit- 
te überzeugte man sich, dass daa unter der Haut ge- 
legene Zellgewebe stellenweise in der Richtung dea 
Euidrucka eccbymosirt war u. diesem nach seiner gan« 
lea A a sdeba u Bg entsprach. Kehlkopf iiÄd LaftrAhrtt 
Migtan kaiaa Verietzang t die Zange atadd ficht har- 
Tor, hatte ihre natürl. Farbe, ebeaao die lippeo oad 
das Innere des Mondes. Der Kopf war von ooen nada 
unten zusammeogeqoetscht, auf der Stirnc zwei livida 
Flecken; einer arsCredtte dcb Aber die ganze Uaifta 
daa MnArina, die Pars Moaaeaa esals tMmeran, daa 
ganze Scitenwandbein u. die entsprechende Portion dea 
Unken HiaterbauptbeUu. Bin Einschnitt in der Kich- 
tuag der PfidtoMt legte einen betracktlichen Krgffaa 
von gaca n aaea aebwaiaaai Btate Uaa, die Bant wnr 
atark eeehyrnrirt, daa Parigaflo« ftat aaf dea gan- 
zen rechten Seitenwandbeine, «o wie auf der Mitte dea 
linken Seiten waodbeines abgelöst. Das rechte Seiten- 
wandbeln zeigte eine splittrige FractOT} aa war in 4 
bewegUcka BrndiatOdta gatheilt, deren naregelaiaaaig» 
Winkel aaf de* flelteitwandbeinhSeker zosaamenllefea. 
Ebenso ist auch das linke O.s p^jrietale c:' '>rf>cfu'ii. Die 
Hauptfractur hat eine quere Richtung u. bildet einen 
alaaipfcn Winkeh Uaber ^eser ist ein zweiter Brach, 
dar van dar Ffailaaht aoaeaht o. anf dem Seitenwand- 
belnUeker eadl^ Daa Rim war niedergedrückt, zeig- 
te Blutergüsse m den Zwischcnrinun ii seliitr Windun- 
gen. Die Gefiuse der Dura mater u. der Ararhnoidea 
mit schwarzem Blute überfüllt; die Plexus elioroidci o» 
die Wandungen der Seiteoveatrikel atark injidrC Hin- 
ter dem Corpaa catlosum gegen den 4. Ventrikel hin ein 
beträchtlicher Bluterguis. Auf der Basis cranii waren 
die hinteren u. unteren FossaeocdpitalesToll tob schwer- 
laai, elwas flüuigcm Blate, o. dia Mittlere linke Grabt 
ebaHo. — Das Zwerchfell war gewölbt, die Lungen 
roaenroth, die Brusthöhle ausfüllend , nur dass die linke 
das Pericardium w'wht g:\nv. bedeckte. Sanimt dem Her- 
zen schwammen sie in W ai>ser ; ebenso auch getrennt 
vom Herzen, so wbia kleine Stückchen zerschnitten { 
beim Zerschneiden war Crepitation zu erkennen. Da.s 
Herz enthielt kein Blut. Die dünnen Gedärme »lud 
voll von liefgrünem Kindgyii. ch , die dicken enthalten 
gelblicht gefärbtes ; die Blase leer , übrigens wmren aUa i 
diese Theile in normalem Zaatende. Der Bericht ifhlluait | 
mit nachstehenden Folgerungen: 1) d»$ Kind war voll* 
kommen oder nahezu reif u. lebensläliig ; '2) hat ge- 
atbmct; 3) es \st schwer zu hegreifen, ^^ie dnsi Kind 
durch Strangulation , naipenilich mittels des NabeUtran- i 
ges, sollte umgekommen sein , einmal weil der Kndradk , 
nicht mit dem ^ewütmlichcn Umfange des Nabelstran- 
gcjt übereiuslimuit, daua, \> eil der Eindruck zwei Strei- 
fen, die durch einen natürl. Zwischenraum {getrennt 
aud, bildet, was bei der ;kanahne eber Strangulation 
dikbdanllAalabaHaMrtmaiUinBwii«. 4)Nik- 
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Sufea , «i« di« Reaplratiofi a. dm Lcbea MMcriitlb 
• Utenu «ich h&itea cniwickelo köiUMa, w«nt«ieM 
■ÖMtedM Kind vor d«r Scrangwlatioa gwwBiit falx», 
ik ia 41—1 Falle ■ÜMten die Kespiratioiuwc^ Zekhan 
Statt Todcnrt darbieten. 5) Die achweren VM-ieUan- 
geo aoi Kopfe begrüiicifii elira hioreii : rn ]« Tüikäur&a- 
ch«; allain auf den erstea Aablick iat ea achwer /u fa*- 
tm , daaa dieaeiben die Folgen einat Staraea dea Kiodes 
ma den Geburtaibeileo der Mutter aaf dea Baden sein 
•oUen. 6) Deahalb wOnachten die Bericbteratatter die 
Matter über den Hergang; der Sache zu bürea; ve aagte, 
4aA lüod a«i zuerst iu Folge der Kntbiodung aaf die 
Bodraplattcn gefallen, o. ein zweitea Mal aei ea zu Bo- 
den gestfirzt, ala aie ea in dem Aogenblicke in den Ar- 
men hielt , da aie ohnmächtig wurde. Die Höbe im er- 
atea Falle betrag 2' 7"; die zweite 3' 1". Dieser 3. 
Fall des Kindea -ccbaint den Berichteratatteru eher ala 
der erite als Urtach« der Kopfverletzungen angeacbea 
werden zu kSonen. Der 5. Beriebt bezieht aich noch 
auf die Exploration der Mutter ; deren Becken nach der 
äoasero Uittersucburi<; eine melir als gewöhnliciiu Welte 
hatte, Übrigeos itu lunem eine normale l^'orm u. Weite 
zeigte. Die Placeota zeigte nichts Beaondereiy der der- 
aelben angeheflele Tlieil der Nabelschnur maus 3?". 
Nach diPsecD Krfund bealätipten die UcrichterBtatter di« 
Mü^;liclikeil einer schnellen AusittoMung dea Kiadea und 
eines öturzc^ auf den Boden. [Ibid. Janv-] {y.A.Riecke.') 

106. Jmi J''aU i^on iMsibttmord durcJt, Eriiän'- 

TDD Albin Gras. 

Joaepbiae . . ., 27 J. alt, kam am 21. Dec. 1834 in 
die Saip^triere, wo sie schon nach wenigen Tagen sich 
zu entleiben wiederholt versuchte, weshalb aie iu die 
Zwangsjacke geateckt wurde , die man ikr apäter aaf 
daa Verapredien, aich kein Leid anihan za wollen, wie- 
der abttanm. Sie erinnerte aich nicht, früher achwere 
Krankheiten gehabt za haben, nur an Nerveazußllen 
habe aie gelittao. Mit dem 14. J. hatte aie daa väterl. 
Hau Tariaiaan, war in Dienst getreten a. hatte bald 
angefangen , ein unordentUcbea Leben zo ftbrea. Nach 
einem Abortua war aie im Jaa. 1834 nach Paria so ihrer 
Schweater gekomnen u. „in aich gegangen"; der Beicht- 
Tater, dem aie sich anvertraut, hatte sie gewallig er- 
achreckt durch die Acuüsernng, daaa aie verioren sei. 
Seit der Zeit verfiel sie in IMelandioHe; sie trat im Sept. 
von Neuen in einen Dienet a. versah ihn aar Zofriede»- 
beit ihrer Herrschaft; im Nov. aber wurde es ihr un- 
nägUcb ■ das Haus zu verlaaaen , trotz ihrea guten \N il- 
Icoa. Nachdem man einige Zeit gewartet u. ihr Ge« 
nfithszastand aicti n'irht gebessert hatte , wurde aie in 
daa Hoepital gebractii bie bat hier wiederholt, maa 
möchte ue aterben bssen ; von körperlichen Leiden klag- 
te aie nur Abar einen leickteaSchmen in der Oberbsuch- 
gegend. Zm Bam Muait» Ma ai« awingen ; ea wur- 
den Brider n. AbführraUte! angewendet. Auf das Mine- 
ralwasser von V icby schien die Kaslnat wiederzukeh- 
ren; trotz dem auckt« aie aich am 19. Jan. durch Anren- 
/MD gegaa dia Maaar d«n Tod zu geben. An «r- 
hiagte iia ilehHergaDi firfih am Treppengeländer) dar 
Strick wurde erst nach \\ Stunde abgeschnitten; die 
Wiederbelcbungaversuche waren vergebens. 30 St. nach 
dem Tode ward« die Obdaction vMrgeaoauaen , deren 
vorzöglkkat« JBcfalMiwe wir im Folmmdea snaamaen- 
faaaaa. Das Gerfcbt war Uaai , aieht anfgetrieiMii, 
ebenso die Lippen u, die Augen1i<1er. Mnnd u. Auf;en 
halb offen 5 die Zunge hinter den Zahnreifaen gelegen, 
8«baam im Monde. Bei Kröffmag dea Schidela 
fM Mut aaf der ««aMn FUche der Da» aalar, am 
Theil wokl Folge der Hammenchlügc bei BrSflniiag der 
Schädclhöhle. Die Gehirnsubstanz injicirt, fest. An 
der Haut des Halaea eine Furche schräg von redits aack 
linka a. ^oa abeo nach antea ; die höckat« Partfe diaaer 
Auch« cwrrmrfwylirt 4m ncbtw JUvMm«nalu^ 



hier iat ^ ES^dliiek von dem Kootaa dea Stricke«. 
Di« FardM gabt ak«r daa Zmiubd« hb, daker klaa 
die Bkitgefla*B 4«e finkan Mia «Mafrimiri wordaa 

iumntcn. runter der Knrehe iat die Unk« Vena jogoL 
ext. durch Luft ausgedehnt. Lioga der Fnrche iat die 
Hant gelblicht, perj^aaentartig (parcheoiiide) , daa 
onterliegead« Z«Ugew«be hängt kiar faal att dar Haut 
an, KeckjmaMD ftUaa, dccgIdUMa iat krine IVaalar 
de« Znngenbeina oder der Knorpel vorhanden; keine 
Spar von einem Eindruck der Furche auf dea Mua- 
keki, ke'ine Ruptur der Haute der Jogularveaeo und 
Caratidmi. kaia* Liaaaliaa der WifMalal«. Dia Lna» 
g«a mMifarUg, idMifallSs, alcbt UatraML Daa Ems 
eathilt nicht viel Blut, die linke Hälft c mehr at$ die 
rechte. Auch die Vena cava infer. enthält nickt viel 
Blut. Der Magen verengert, mit rothen Tuptalt Äa 
dänaen GedirM laickt gartchat. IMa Ovamn aagt- 
wlhn l i ch groa« bH OMbrareti aarBsefa Kyiteoi. Bxoo- 
liationen am linken Knie. 

Scbliesalich eriuiiert der Vf. an eiue dipsein 
liir die gertchtl. Medicin wicbligeu Falle äliultoUe 
Beobachlang, die Esquirol im J. 1Ö23 ia dtA 
Arolnr. g^o. inUgeÜiellt bat. [Jbid. Jam:'] 

CV. A, JUtckeJ 
109* (Mieiiotub^^ind Ui *mtm Se&ttmiSr' 
der; m IL-II. A*. HefUld» iia S%MH> 
fing«». 

Am 27. Juni ▼. J. wurde ein 66jähr. Landmann, 
Bruder mehrerer geisteskranker Ge«chwi«tar, dar mM 
den Ictxten 2 J. tiefe Scbwerautth gaMlgt «• Van^b> 
Acne Male «ldk aell»«t m tBdtaa veiMMlt Me, Ia 
seiner Srheunc erhängt gefoideB, nachdem er mehrere 
Tag«; vorher wegen drückenden Kopfweha am linken 
Arme zur Ader gclaasen. Bei der gerichtl. Obdnctloa 
fand sieb Fdg«^ Da« Gflaichi war lilaa«, dia A«* 
gen ilfefat liervergctiMwa o. niAt ger9lket( dar Mairt 
nicht vSüig geschlossen, die Ztinpr lap hinter den ZAh« 
ncn, Ohren, Nacken u. oberer Ttieil der Brust vvaren 
yiolett, dtT Unterleib trumtnelartig aufgetrieben, an 
Vorhaut a. Oeffnung der üamröbr« aak oian «twaa 
achlelmige FKifigkeit ohoe asflklaBdea Geradk,' daa 
Scrotum war hiau, am Ha'se erschien ein nngel^hr \" 
breiter brauner Streif, der zwischoi Kinn u. Zongea- 
bein n. anter den Zitzenfortsätzen gegen den Nacken 
«. nnter dea bebaarten Theilca des Kopfii iortlaofaMl 
elaea ftat vollkennnNa Irria vm 4en Bat« Mdefe, die 
weichen Kopfbedeckungen waren wenig blutreich; daa 
Schädelgewölbe mit der harten Hirnhaut stark ver- 
wachsen ; auf der Innern , der Dura matcr zugeweado- 
tcn Flicbe dea fitinbeiaa faadea dch ndMO der Stirn- 
italit 5 bedaalende Vertieftn^en ndt gentklaB Ubidefa, 
die eine Erbse fasten konnten; ihnndie, •bar minder 
bedeutende sah man neben der Pfefldabt In beiden 
Scheitelbeinen; dieaen entaprachen in CW ete, Form a. 
Anfang aekrere iteinkaita, ait AnabMildea a. harter 
Hirnhavt feet verwachaeoe drgaanardge KSrper ; la den 
Gerissen der Hirnhäute nahm man nur massige Blut- 
anbäufuug wahr, dagegen aber ungewöhnliche, faat an 
Hkrte grenzende Festigkeit dea grossen Gehirns end 
▼eri&Qgertcn Mark« bei fast Iwtatertiger Beacbafienbeit 
dea uSlneii GMnm. Ottir itt tfancHww» find 
kein Bla{, im Kehlkopfe ■. itt der Loftröhre nichts Norm- 
widriges u. in den Brondilea viel blutiger Schleim. 
Die Lungen waren wie bei allen aspbyktisch Ge e teri w - 
nen , übrigen« abw ataik ait Zwerchfell a. ffleara er- 
wachsen; Hers Q. ReralMiflel gesond, da« Net« «ehr 
Vur^, Magen o. D&nae durch Luft ausgedehnt, beson- 
ders der aoCsteigende n. quere Ast des DtckdanMy 
weidier letztere überdieaa gans abnorm lag, indes er 
aich unter dm Nabel «enkte n. an Gestalt Caat elaeai 
schiefstchenden römiacken S gUch. Der ▼erianf dea 
ganzen Dickdarma bot folgende Fignr dar: (t^. An der 

atfuttGckea JjfScnigeo Krfiuuug «rachiea er «ehr ver- 
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cn^t, das Pankreas war an 2 Ponktui Terfairtet, die 
Leber groM, «ehr blutreich, die Gallenblase mit sebr 
wenig wdaagelbliditar Galle gefüllt, die linke Niere 
■drrhds entartet, an der innem Seite Bit S Uyiatiden 
besetzt n. die herabsteigende Aorta, wo ste die Coe- 
liaca abgab, o. deren Urtpmng ebenfalls, vcrknüciiert. 
— S«it Anfang des J. sind übrigens dem Vf. über> 
■M IlMIg FiUe von Selbattödtongen Torgekoromen o. 
zvrar grosaentheits bei alten Mänaem , die frikher B*- 
gewühnlicb starkes Bier getrunken d. Spuren Ten Gei- 
stesabwesenheit verratben hatten. Aehnliche Abnor- 
aiit4ten, wie die oben crwähntaa, kamen fast bei Al- 
te ynt. [IM. M ». Kf. H. im Fr. 1835 Nr. 7 ] 

(Mmnehke.) 

110. £m€ durch 18 Monate ror^vtc/tützte 
TcBtbsiummheüf cU$ ßeitrag iur gericiidic/ien 
Madiein; rm.JDr. J, Kien«, PfayiiL so Hof- 
gastetn. 

Obae Paaa ■. den Gebardea einet Tanbatnn- 
■en eracUee du Fkemdling an« freien Stldcee vor 4er 

Gerichtsbehörde ZU T. u. gab zu verstehen, daas er 
des Lesens u. Schreibens kundig sei. Er schrieb nie- 
der: er heisse K. G. , sei 29 J. alt, ein elternloses 
Soldatenkind , obae bekannla Uaiaalli, k der Schlacht 
M Leipzig Ton dneai frfndHdM« fioldatee der Zunge 
beraubt u. dann durch eine acfawere Krankheit noch 
des Gehörs verlustig geworden. Nach diesem onglikk- 
Ifafeen Ereignisse h^ er in Lazarethe su P. erst !»• 
•an m. schreiben o. initar ia TaabeUuuaeninstitate n 
W. in U. In dnoB J. ao viel getemt, dass er sieh 
schriftlich mitzutheilen n. Taubatumiunn verständlich 
zu machen vermöge. — In P. kannte ihn Niemand u. 
man wusste nichts ven dpcai aolchcn Subjcctc. Auch 
die inetUcbe UnterHU9h«i| enragle Verdacht auf Si- 
Bulation. Die Zunge sah man ana der hutem Höhle 
des Mundes als ein kurzes, .«cheinbar am vordem Ende 
abgeschnittenes, breites ätück Zunge hervortreten. 
Incnlpat cntcAalale sich ob dea Verdachtes u. spielte 
Miae Belle i» Melsterhaflt. daaa er das Mitteid der 
dbrig^^allllcban Personen anregte. Allein man wvsate 
Mch IQ W. io U. nichts von ihm u. in dem Gutach- 
ten« welches der Director des dasigen Taubstummen- 
Insfilnla Aber ihn dnreichte, %vird er ebenfalls als vcr- 
dlcbtig dargestellt, aiMiai da er die Sprache fertig 
Torstebe n. die Zange derch das Messer verloren ha- 
ben wolle, wodurcii er zvNar stumm, aber doch nicht 
taub geworden sein könne. — Alan stellte mit ihm al- 
lerlei ersinnlicbe Experimente an, um über die Beschaf- 
faabeit a e in aa Gehör- u. Spracfawerkzcuges Gewissheit 
M ariialten; mam iHierrasdite ihn schlafend a. wachend; 
pon brachte ihn mit unterrichteten Taubstummen zu^aiii- 
nen u. liess ihn sich mit diesen durch die ihnen eigenthüm- 
lichen Geberden, Mienen, Gesticulationen u. durch 
die Schriftsprache nnterbalten; kurz alle erdenkliche 
MQbe, die man sich gab, scheiterte an der Beharr- 
lichkeit dieses Betrüf^t rs ; er b< harrte- bei seinen frü- 
beroi Aossagea o. spielte seine Rulle meisterhaft fort. 
— Mittlerweile ward in Folge einer olTentlich erlasse- 
ntn Bekanntmachung von einer auswärtigen Behörde ein 
ven dem Inculpat eigenhändig unterschriebenes Verhörs- 

CtocoU eingesandt, laut welchem er (iascliist <U-iisel- 
Betmg gespielt, aber in der Betrunkenheit sieb 
verratben halte. Ali er diese Acten zu Gesicht beltan^, 
gestand er mündlich, sprechen a. hören zu können, n. 
den Betrag gespielt za haben , am , da er nidtt Lust ha- 
be KU arbeiten, in einer Virsur^ungsanstalt nnterzukom- 
■en ; einstudirt habe er die Kollc, während er mit einem 
taubstummen Kameraden gereist sei. — Der Mensch 
Slavisch u. Deutsch mit geläufiger Zunge, achrieb 
fertig mit dea Zehen der Füsse, als mit den 
Fingern beider Hände, u. Iiaite ilie Zuii[;e , die (,'aiiz 
normal u. blos von ihren Bandchea in betrügerischer Ab- 
sichl getrennt war, in einer unbegrdflichen Gewalt, 
■ff aof die Woraei dendbea ait oie geaehwag Fertig- 



keit in die RacheidiShIe nrddc, verkflrate gleichseitig 
den Körper derselben, n. nachte so jeden Untersuchen- 
den glauben , das« ein Theil der Zunge fehle a. abg»* 
schnitten sei. In dieser Lage hielt er die Zange so lan* 
ge, als aum vrlnscfate, n. so fest, dass sie ohne Ver- 
letzung , weder durch den Finger , noch mittels 4:eeig- 
neter Instrnmente nicht in eine andre Lage zu bringen 
oder bervorzuziehrn vnr. [OertemM. Med. Jakrh, 
188S. JM. iX, SU 4.> C"««*-) 

11 1. Gutaehtm Uber die Angab» tmee Ehe-- 
mannes , dasfs er von seiner Frau «yp/iiliUsch ge- 
uforden seif you .JJr. Voigt zu Leipzig. Dem 
VC wurden £e AeCea über diesen Pell snr Beor^ 
theilung übergeben. Es heis^t in denselben : Klü- 
ger sei von seiner Frau angesteckt worden, habe 
einen Arat brauchen müssen, u. sei erst, seitdem 
er ohne ein lebe, wieder geannd geworden. Bn- 
klagte sei bei i^gehung der Ehe venerisch gewe- 
sen, a. habe diess verhehlt. Beklatrif bfliaupfet 
aber, stets gesund gewesen zu sein, worauf Kläger 
TeroMtlMt, ^Anateekong sei Tielleiobtfo Fo%e 
eluesMiuverhältnisses der beideraeitigfnGcschlechts- 
theile entstanden. Vf. stellt »ich nun folf»ende S 
Jb'ragen zur Lösung: A. Waf des Klägers Kraukh. 
wIriüiobireB«riseb? B. Ward» aie Ihm tm «ciaer 
angeblich kranken Frau mitgetheilt ? oder war sie 
C. Klägers späterer Vcrmuthung zufolgp entstan- 
den.'* Bei Untersucbuug der Frau ergab sich, dass 
•ie nlefat dw Mindeste nnf Torhnndene oder statt 
gehabte syphilit. Krankh. deutende Zeichen an sich 
trug, auch war sie, ihrer Aussage gemäss, nie au 
einem derartigen Lieideu erkrankt. Sie hatte we- 
der bei den» ersten Beischialb , noch bei deti spä- 
teren, obi,'|p5cli der Mann dabei stürmisch zu Werke 
gegangen sein sollte, Schmerzeu empfunden. In 
dem Baue ihrer Gesahleobtstheiie zeigte sieh darcli* 
aus nichts Abnomes. Bei 4eni RM^ger selbst ürn- 
den sich ebenso wenig Spuren von einer vorher- 
gegangenen oder uooh statt findenden sjpbilit. 
Krankh. Die Bichel war von der Vorkaut bedenkt, 
u. an der Kron«, da wo die Tennelntlichen vener. 
Geschwüre gesessen haben sollten , standen kleine 
rotlie Stippcbeo u. Flecken, die nacii Erhitzung» 
•of efaier bei w a rmem Welter gemaditen Beise, 
entstanden zu sein schienen. Der Hodensack war, 
vielleicht aus derseliipii l'rsache, schiafT. Eine 
Missbildung der Qeschlechtstheile liess sich aber 
nicht nacbwmsen. KJäger Tcrsioherte , bis so sei- 
uer Verheiratliuug immer gesund gewesen wo. sein; 
allpin schon beim erst»*n Reisthlafp habe er an der 
inneru Flache der Vorhaut Brennen empfunden u. 
Gctdiwüre bekommen. Diese sollten in grosser 
Annhl hinter der u. um die Eicheikrone herom 
gesessen haben, flach, in der Mitte weiss, am 
Rande roth gewesen sein, u. eine weisse Materie 
abgesondert beben. Sie wurden geheUl, kdirten, 
ohne dass Klüger sainer Frau wieder ohelioh bei- 
gewohnt hatte, nach ungefähr 6 Wochen zurück, 
wurden dann in 14 Tagen von einem Medikaster 
besmtigt, 'kehrten nach dem nSdislen Beischlafe 
nochmals wieder, n. heilten ohne alle ärztl. HUlf«-. 
Ad A. Am simmlliehan Aygoben über die 
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herror, dau er, wie diess bei Pfrsonen mit enger 
Vorbaut hiofig der Fall ut , au eiueiu üicbeltrip- 
per gelitten liiüU, mu dam aidi Bnwfktioim «m- 
wiokellen. Aus diesem Qnmi» kdiitaD die 2»- 
Talle auch bei geschlecbtiichen n. selbst anderen 
Brbitzuogeu, so wie nach Terabsäumter Aeiniguog 
snrilak, konoten t«b der Natur adlwt gdidlt 
werden. Wenn der Ant, welcher dem Klager 
das Zeogiiiss ausstellte, das Leiden iu demselben: 
.Teneriscb, Eicbelgescbwür , Tripper nannte, ao 
hu diew dorebao« kaiaen poiitiTeD Wertfi, dmn 
er giebt weder an , weshalb er es Tür ein veneri- 
sches angesehen habe, u. im Gegentheile sprachen 
die Charaktere I wie «ie Kläger selbst schilderte, 
■idit für die vener. Natur, aoeh sagt er , eb er 
efaien Tripper oder Eicbeltripper gemeint habe, 
noch endlich ron welcher Beschaffenheit die Ei- 
chelgeschwiire gewesen. Ferner widerstreitet es 
•Uer Bvfidimag , den mwh «man» Bdiddalia «nf 
einmal so viele u. bedeutende vener. Geschwüre 
entstehen , so wie dass diese von selbst heilen. Vf. 
ist demnach iibarscugt, dass des klagers Krankh. 
»idbt ▼eoeriiah wer. Ad B. Neeb dler geneaalen 
Untersuchung war die Frau ganz gesund u. auch 
andere Umstände machten es höchstwahrscheinlich, 
dass sie nie venerisch erkrankte. Würe aber die 
Fffta deoaoek fjrpbilUiMli ge w eae » , eo hüte lie 
sich müssen, da diese Leiden nie von selbst heilen, 
einer Behandlung unterziehen, die dem Manne in 
dem Orte , wo u. unter den Verhaltuisseu , iu 
wetebes beide Bbeleale leblea, nicht verborgen 
.bleiben konnten. UebercHe^s verheiralhete sich 
der Mann im April, erkrankte aber schon, seiner 
eignen Auasage u. dem ärztl. Zeugniiae nach, im 
lUn, weabeib er elao , ohne Coneniiiliii eatki|»e- 
tat, nicht von seiner Ehefrau angesteckt seiu 
konnte. Ad C. Obschon das Klägers Glied von 
l»«dealendem Umfange, so stdit dodi die Mntter- 
scheide der Fran im Verhältniss zu demselben* 
Ohnedem müsste auch dpr Coitus für dir* Beklagte 
schmerzhaft, wie er nicht war, gewesen sein. — 
Folglich fand eneb ein rebrtifee IBiiveibÜhniis der 
beideneUigen GcschlechtsI heile lüobt atatt. End. 
iich könnte aber auch bei einem statt findenden 
IMissTeriuütnisse der Gescbleehtstheile wenigstens 
«bM jtutaehmg Biennls danns entstehen. [Sum^ 
mmrium. B. XL H. 8.] ^Hacker.) 

112. Ueber das jlfedü inalweaen im Canton 
Zürich, Aus dem erschienenen ^Bericht tut die 
höh» Regierung übtr dU Fmie^äungm dn Gt- 
sundheiUrathee im Laufe de» J. 1838** ergeben 
sich folgende Thatsachen. Der Gesundheitsrath, 
die höchste AledieÜMlbehorde des Cantons, bette 
9 R^gfementi n. Geseln bettlMitef o. erlassen, 
welche den Geschäftsgang dieser Behörde selbst 
betreffen n. sich theiis auf die Stellung der klini- 
schen Directorai, theiis auf eiue neueüxamenord- 
ining fiiff die UedMaeipeiMmen beeiebeo, eine 
Verordnmig Uber die Befogu^, kleinere chirurg. 
C^pMatioMB» f «RiebtaB , eine udce die Ualei^ 



•uchong der reiäenden krätsigen Gesellen u. die 
Grundsätze, nach welchen bei der Militairbeschaa 
zu verfahren sei, festsetzen, o. endlich die Beseiti- 
gung tadter Tbiere, die Aastellung voaBeairk«- 
Ibierärzten vu die BmriOiMi^ eüier ThirnrnmO- 
schule betrafen. 

Im J. 1833 wurden 6 Candidateo der Medieia, 
18 HelMNBmen o. 7 Thierirste eannainirt a. petca* 
tirt u. 3 fremden Zahnärzten dSe Rrlaahain er- 
tbeilt, ihre Kunst eine Zeit lang auszuüben. 16 
Quacksalber wurden dem oompetenten Richter zar 
Uatenndiuug u. Beslmfiiag itterwieaeB. Ans dem 
Verzeichnisse der Medicinalpersonen ergiebt sich, 
dass im ganzen Canton , der über 230,000 Ein- 
wohner zahlt, 241 Aerzte, 15 Apotheker, 398 
Hebenunen n. 170 Tliierirrte licb befiadea; d»- 
vou kommen auf den Besirk Zürich 73 Aerst^ 
10 Apotheker, 56 Hebammen u. 31 Thierzärzte, 
wovon allein iu der Stadt Zürich, die 15,000 Ein- 
wobner bat, 45 Aenle praktlelrea. (Die geringe 
Aniebl der Apotheken rührt daher, dass alle Aente, 
in der Stadt wie auf dem Lande, noch selbst 
ätsperuirea 1) Die ü^ammtzahl der Medicin-Stu- 
direndea beUef sieb aaf 68« voa denen 82 deai 
hiesigen Canton , 20 anderen Canlonen u. 1 1 dem 
Auslande angehörten. Die Bandagen-Sammlung 
des aufgehobenen medicinuch-ctiirurgischen Cauto- 
BBt-ImlltalB, jetit der Hoebaehale aagebMg, be- 
findet sich, wie der Bericlil sagt, vollständig u. 
trefflich geordnet , die auatom. Präparateosamm- 
iung, besonders die des verstorbenen JDr, Hirzel, 
geweseaen Proseotors n. sdir guten AeataaMni, n« 
die phsrmaceutische S;Mrini!im'^' in q;iitem Zustande ; 
am wenigsten sei für die AuscbaiFutig chirurgischer 
u. obstetrieucfaer Instrumente gethan, weil die 
deononuschen Kräfte der Anstalt aiebt meiir er- 
laubten. — In der Hebammenunterrichtsanstalt 
wurden 14 Weibspersonen zu branchbaren n. zum 
Ttieil gescUoktea Hebammen gebildet. — la der 
Untenieblsansteit für Thierärzte worden 8 Zög- 
linge unterrichtet; der Semestral-Examen fiel im 
Allgemeinen zur Zufriedenheit aus. Leider starb 
der erste Lehrer en der Anstrif. 

Aus der dorn Gesundheitsrathe mitgetheilien 
Uebcrsicht der Zahl der Kranken u. der Behand- 
lungsresultate in den Cantonalkrankenaustalten er- 
gab ^oh Folgendes. Aaf der mtdieuu JbOuätung 
des Cantonspitals, unter der Leitung des Hm. Prof. 
Dr. 8 c h o e n 1 e i n , belief sich die Gesammtzahl 
der vom 28* April bis som 28. Decbr. 1833 be- 
bandehen Kranken enf 429; 290 nBnnMw v. 
199 weibliche, worunter sich 71 Kranke befinden, 
welche bei der Uebernahme des Spitals durch die 
neu aufgestellte Direction nocth in demselben be- 
üttdKob waren. Bs worden 164 Kranke gebeilt, 
86 erleichtert, 80 blieben ungeheilt , 26 wurden 
auf andere Abtbeiluogen gebracht, 51 starben o. 
70 blieben im Rückstände. — In der chirurg, Ah- 
iheüung des Hrn. Prof. IV. Lneber-Zwingli 
wurden 284 Kranke behandelt, n8a£ehl86 männ- 
liebe n. 98 ««bliabe. QaTon wnidm gebeUt 154, 
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gebissert 4i ; angeheilt bliebeo 21 , 17 starben u. 
51 bf^f'arirfen sich am Ende 6ea Jahres noch in Be- 
haudluug. — Bei der Uebemabiue der Gebäran- 
ttaü daivfa dca g«biirtsb{Ufl. Director Hm. PraC 
Spoendl! befaudeo lich 3 Schwangere, 2 Wöch- 
nerinnen u. 1 Kranke in der Anstalt^ im Laufe des 
Jahre« wurden daiu Schwangere ^ 8 Wdohne- 
riuM» n. 7 Kmik« «nf|sciionne^ ¥«• den 96 
Schwangeren gebaren 30, 1 wurde anf Ansuchen 
Tor der Niederkunft entla&sen, 5 blieben im Rück- 
stände. Von den 30 Geburtea sind 29 einfache u. 
t ZwOfogigebrnt, dtranter 21 natürl. Kopfgebur- 
ten, 1 frühzeitige, 1 frühzeitige Sfeissgebiirt, 1 früb- 
zei(igeFussgeburt,iFus8geburt mitküujtl.Ealwicke- 
iung de« Kopfes, 1 VVenduug auf die Füsse wegen 
8«ä«nage, 1 Aoconcbement foro^ wegan Placeuta 
praevia u. Blutflüsse , 2 Eutwickelungeu mit der 
Zange u. 1 Abortus. Von den ZwiHingen wurd« 
der erste mit dem Kopfe, der zweite mk Jna 
Slaltae roraas geborea, beide ohne Kuusthiilfe. 
VoB den 31 Geborenen waren 16 Kuaben u. l5 
Ml^han. Todtgeboren wurden 9 Kiuder, natn- 
lloh S frahicitige, 1 abortbte«, 2 ceitige tob Iiiiii- 
hIm ergriffe«, 1 durch Acooueheinent force eni- 
bnndeDes, 1 nach geborenem Rumpfe durch künslL 
' Batwiokelang des Kopfes u. 1 durch die Zange 
«otbttüdMM KiniL RMh dar Gabart ttoiben 2 
VerblstMlg 1U Ominibioneu. — Von den 8 Wöch- 
nerinnen hatten 3 abortirt , 2 beiintich geboren u. 
3 wareo kurz roiher medargekomraen. Von sümmt- 
' liolwii 40 WfiekMrlnneB wnidM 82 ontlMWii, 6 
blieben im Rückstände u. 3 stnba«* — ^ Der Bt- 
ricbt schliesst mit der Anzeige, dass die Gebäran- 
stajt baid in ein neues Local versetzt werden könne, 
ir» efaMtwdIeo 4 Simmar sorAnfutbiMder 8dnraa- 
geren u. WÖctiaerinuen bestimmt seien. Auch 
ist die Anstellung einer «IgaaM HebaaapM bei 4er 
üutak beschlossen. 

Naoh den «kigereiebteii Krankentabellen Ar 
das Krankenhaus an der Spannweid wurden von 
dem leitenden Hrn. Assistenurzte Dr. Ahegg im 
J. 1833 75 Kranke bebaudell, nämlich 12zarück- 
gebliebette a. 6$ ae — fgco eiieoe , daTWi litte* 
47 en Syphilis, die hbrigea m obron. Krankheiten, 
mebtens an Cancer; 45 wurden gebeilt, 5 erleich- 
tert, 8 als Hauskiuder aufgenommen (da es zu- 
gleich eia Verpflegungshaot für alle a. scbwaebe 
Leute ist), 1 in das Spital vanetst, Islaib a. 15 
blieben in der Anstalt. 

Vom 3* Jnni bis zum 16. Aag. wurdeu im 
JgfiesliRflife 252 Penoneo aafge— aini— a. wi^ 
pHegt. Die im Allgemeinen auf 8 Tage beschrünkle 
Badezeil wurde bei mehreren , theils «u Paralysen, 
tfaeiU an cariösea u. scrophuioseu Geschwüren Lei- 
deadea bis •or2, wlbit 5 Waehea irerlSagert, In 
welchen Fällen das Bad über alle ErH'artunu; heil- 
sam wirkte. Die Zahl der sogcnanDtt n Ncbenba- 
der, denen blos unentgetdliche Benutzung der Bä- 
der geatsAtel ist , beUer sieh aaf .SSa Bs Warden 
Kräuterbäder mit Eichonriude, Tropfbädcr, künstl. 
Sobwefelbädar u. talioiaohe £iieabidcr augewfii- 



det. Die meisten Krauken litten HhoMBa- 

tismen u. Arthritis, viele an herpet. u. scrophiiliis. 
Geschwüren, Caries, Nekrose, Coutracturen u. Pa- 
talyaen, efaMn. Auasehlägen a. MaiamMie. Dar 
Gebrauch des ßades hatte mit sehr wenigen Ant- 
nahmen einen sehr günstigen Erfolg, u. dieser war 
in einigen Fallen von veralteter Gicht, iron Para- 
IjnMi, CaalrMtaraD «. Oasehwaten antgeaeiehael. 
Die Ne igiing zu Badeausschlägen war im Verhält- 
nisse zu andert-u Jahren auffallend, ohne dass sich 
solche als günstige kritische Erscheinungen darboten. 

Naoh den eriiallenea Aaaeigea nm Aeritea n. 
Beamten erscJuenen im J, 18S3 die üt Jitm Poeten^ 
ausser im Spitale der Hauptstadt, in 9 Gemeinden 
des Cantoiis , die modifidrten Pocken in 4 u. die 
Verfaellea ia 2 Oememdea^ die Msem in der 
Gemeinde RUscblikon u. der Scharlacftfriesel im 
Bezirke Hegensberg. Die luäoenza war im letzten 
Quartale dce Jahres allgemein' verbreitet , übrigens 
gutartig u. nicht gefährlich, aar eia AntbeilebM» 
Ö Todesfälte in folge derselben. 

Der Gesundheitsrai h erhielt u. beurtheilte im 
terfleueaen Jahre 209 Befuudscbeine gerichUicber 
Aerzte , 9 davon betrafen Fälle van MbatnMrd, 
6 durch Ertränken, 2 durch Krhäugen , I dnrcli 
Vergiften u. 1 durch Sturz vom Dnch«i 5 Fälle 
▼an Herd, 18 Fülle von nifalbgeu Todesarten, 
149 FUle von anbedeetenden , nicht tddtliebeii 
Verletzungen , die übrigen betrafen Scliamglfi 
•chafieu, aufgehmdene Leicbea n. s. w» 

Aas den GemtmUmpßMUn der HR. Ba- 
zirksärzle ergiebt sieh, dass im J. 1832 5432 Kin- 
der mit den St !intzbl?<ttprn ''impft wurden (l 1 93 K. 
mehr als im vorigen Jahre j, davon wurdeu 44 
ahae BrfUg a. 52 adl twelMhaftem a. naiehleai 
Erfolge geimpft. Van 51 Revaccinationen fanHea 
30 Erfolg u. 21 keinen. An Nachkrankheit litten 
22 Vaooinirte , davon starben 8 u. zwar 1 an den 
Padten. (Sobald die JMd der Impflfaiga einee 
Arztes über 30 ilaigt » «kd er vom Gesundheils- 
rathe honorirt; auch in diesem Jahre gab dewelba 
1644 f rc für 4454 Impfungen ans.) 

NiMh den (MnrMaMfaa Warden 1682 im 
ganzen CMton 6515 Kinder (3236 K. u. 887911.) 
geboren (378 Kinder, 34 1 K. n. 37 M. , weniger 
als im vorigen Jalire) j davon gelangten 6089 lin- 
der (2985 K. n. 8104 M.) snr Taale, aisa Herben 
u. wurden todtgeboren 426 Kinder. Es ereigne- 
ten sidi dabei 118 Zwillin-s- (;i7 K. u. 6{ M.), 4 
Miss- u. 65 i;rubgeburtea. 302 wurdeu durch 
Aerste, die ttbrigen dareh Hebeunwn entbunden. 

Aus den G«HertUr-/mpßabeUcn des J. t83S 
geht hervor , dass in demselben 5006 Kinder mit 
den iSchutzblattem geinpll wurdeu (42t> K. we- 
niger eis im vor. J.); devan «ucdea 90 Oha« Kr^ 
folg u. 51 mit zweifelhaftem u. unächtem Erfolge 
geimpft. Von 105 Revaccionttonen hatten 84 Er- 
folg u. 21 keinen. Ah iNacbkraukhetteu der Vac- 
-eiaa werdea angefahrt Veiieellen« Priesel, Saher- 
lach, Pemphigus, Rothlanf , Conrulsionen u. s. \v. 
4 lUader alafbeo. Audi in dieaeai Jahre hoao- 
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dar GeniDdheiliMlft Um BH. Atnto nil. wUk, hodM mXben Scbafe, Ziegn n. BchweUw. 

14S5 Prc. für Impfungen. Sie brhifit fortwHhrpnd eineu guten Charakter u. 

Nach der GenerfU-GebttrtalaheUe wurden im hatte am Ende des Jahres schon in einigen Bezir- 

J* 18S8 im ganzen Canlon 6882 Kinder (3j3S K. ken ganz nacbgelauen. Der GesandheiUrath, Toa 

u. 3344 M*) geboren, davon gelangten 6S78 Kio- dem Grundsata« ao^cbcttd, dau di« Krankh. van 

der (3250 K, u. 3123 M.) zur Taufe, also 284 Kin- ehiptn durch atmosphär, Verliältnbse bedingten 

<Ur mehr im ▼origen Jahre; es starben vorher fluchUgeu AnsteckungsstoDe abhänge, u. dass eine 

Ödtr WBu Ja« todtgeboreo 509 Kinder (288 K. u. solobe Epizootie ebenso wenig ganzlieb abgeipcrrt 

S2] M.}* Bt ereigneten ^oh dabei 1 18 Zwillfaigi- werden könne , als die Inflaenza unter den Men- 

(51 K. u. 67 M.) , 83 Früh- u. 3 Missgeburten, schenkrankbeiten, welche sich beinahe gleichzeitig 

296 Kinder wurden durch Aerzte u. die übrige« mit der Maul- u. twlaaenseuche allgemeia Tcrbrei- 

6687 ilwah Hebamme» enfbrniden. tet halte, aillam dmlHtlk ««ab uor sehr bcaahitekle 

Demnach ergiebt sich, dass im J. 1832 im Sperr- Vatfi^ngeB. Dia bamehbartan Caateaa 

ganzen Canton 6089 Kinder getauft n. 5432 geimpft, Scbwyz u. Zog hingegen trafen sehr strenge Sperr- 

«.hn J. 1 883 6373 getauft u. 6006 geinpft wurden. meuaregelB , eher ohne den geboiRen KHIalg. -r- 

Im J. 1888 zeijEte 4ab in mehnrattGamriadeii Anob ntar daa 



teigte 4ab in mehrsrattGamriaden Anob ntar daa Pferden saigt« ikh aina tebr 

des Cantons die amlecLende JLungenaeuche unter braalatia Krankh. , die man Schalter oder Sehiebar 

dem Rindviflif», jedoch griff sie nicht weit um sich, nannte, u. welche gleichzeitig im Canton SchaflT- 

fondero besciu-änkta sieh mebrentiieiis auf einzelne hausen u. Tburgau herrschte, im letilera für aa- 

Fllla. DagegMi batnabto dBa jUoal* o* Kimm* ileekend gehalten wnrde, wogegen man itab biar 

ueuche epizootisch in allen Bezirken , renebtata erklärte. . Bei der Zählang dat iffrirtlitm aagib 

aber nicht nar einzelne Ställe, sondern auch ganze sieh fol{gendar Baatand» 
GemeiBdeB , u. befiel in der Regel nur das Rind- 

Zacfatatiere. Och«en. Küiie. 

868 »»8 «,878 

52 1498 3314 

mehr weniger wenige 

In J. 189t werden tm^nMoCaatett 88361 Btidc Jahre 15379 Stick Rindvieh, TISS Schafe, 9 Zleni v. 

Rindvieh eingekauft u. 43.572 verkauft; 1833 ober 1959 Schweine. — Der Verbrauch in der Hsuplitadt be- 

33,780 eingekaurt u. 33,813 verkauft. iiQ J. 1332 wur- üräßt 1336 Ocbsen, 196 KObe, 4642 Kälber, 4728 

den in Canton 14,874 Stikk Rindvieh, 7,046 Sdiafe, Schafe n. 9K Schndne. 
18 Ziegen lu 1565 äcfaweiae getehladitet} iia folgenden 

KrankheiUcomiihilion des Cantons Zürich im J, „selbst dergleichen Blennorrhoe der Harnwege, 



Kalber. 
7979 

73t3 


1832 

Pferde. 

M77 
1888. 

8514 


Schafe. 
8009 

2702 


Ziegen. 
46M 

4587 


Schweine. 

14,418 

10^750 


Hönde. 
2905 

8119 


650 
weniger 


37 
oiebr 


1207 
weniger 


3 

meär 


3692 
weniger 


294 
mehr 



1853, nach den Berichten der HH. AersU. „die in ein paar Fallen, wo nicht der 

la Betreff der atationiren Krankheitseoastitn- „Verdacht ron syphilit. Ansteckung vorbanden 

lion im veiflosseiipn Jahre stimmen die Aerzte iu ,,war, nach schueti verschwundenem Schnupfen 
ihren Ansichten darin überein, dass dieselbe ka- ^, anft rat u., als dieser wieder erschien, aufborte. In 
tarrbaliscb u. , besonders im Anfauge des Jahres, »den letzten Nonaten des Jahre« traten anab Uhi- 
katarrhalisch -gartrimb war; da Arst fai Süriab ,4^g rbenmat. o« arthrlt Le&dea auf, doch ohna dia 
spricht sich darüber folgHndfTinasspii aus. „Offen- „katarrhalischen zu verdrängen, sich Im Gegen- 
über hat die Kranklieitsconstitution, die im vorher- „theile oft zu ihnen gesellend. DicMS entschiedene 
,,gegaugeneo Jahre noch mehr gastrisch, doch un- „Aui'treteudes katarrhal. Kmnkhdlsabaraktart^ 



iTnrkeanbar ram Katarrhalbchen hinneigend aiob ^de von der Im J. 1833 statt gehabten Witterung 

jriiz tp, eine entschieden katarrhalische Physiogno- „im hohen Grade begünstigt, indem diese fast wah- 

„mie angenommen. Die Krankheiten der Schleim- „rend des ganzen Verlaufs desselben sehr verän- 

„häute aller Wege im Organismus, besonders aber „derlich , doch meistens feaabt v. ragneiiaab «ar, 

„der Respirationswege, waren das ganaa Jahr hia- „mit Anafiabnw dar Monate Januar u. Hai, webbe 

durch die herrschpnclsten. Als solche traleu nSm- „beide ganz trocken u. T>P5tändig schön waren. In 

,,lich auf: einfache Katarrhe mit u. ohne Fieber, „allen Übrigen Monaten war der Wedisel der Wit-* 

„anab hartnäckige katarrhal. Afiectionen der LuR- „terung u. der Temperatnr uugewöhnEeb blolig, 

,^bre u. Bronchien, öfters mit Blntspalan, die „so dass man meist S oa aa B ia h eio a. Regen au 

„selbst in Pbthisis catarrhalis überzugehen droh- ,, demselben Tage hatte, was wohl der Grund sein 

^ten, Croup, Keuchhusten, bei welchem sich je- „mag, dass das Getreide auf dem Velde stechend 
^docb dat Stadhim convnldnun nie ganz rein an«-'' „schwan woida. HSnfig batta man bcfese Tage 

„bildete, u. der auch nicht m einer solchen Ansaht „n. kUbIa Mlchte, auch oft abi« der Jahreszeit gar 

^»on Fällen vorkam, dnss er fpidemisc!! genannt „nicht entsprechende Temperatur, so im Februar 

,iWerden konnte ; Angina fauciuut catarrhaii;;, ka- „u. dann auch wieder im December ordentlich 

„MinbaL Angeaantsibidongenj katarrbai.Diarrhüen, „warm, dagegen Kodo Uabi ja sogar ha Aogiut 
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„recht kühl. Groue Hitie' aldll« iloh In Mo- 
„BfltM Mai n. Jani eio. Südwest- n. Westwinde 

waren die bernchenden. Bei einer sololiea Wit- 
,,terungs-Coastitution konnte der Uebergang von 
„der gastrischen zur katarrhalischen Krankheits- 
„eOBititntion sehr leicht erfolgen. Das Gastrische 
„trat anch wirklich aulTalIrnd zurück. Biliöse 
„Fieber, die im vorigen Jahre so häuhg waren, 
„zeigten sich in diesem Jahre nnr aelleo, ebenso 
„selten Entzündungen des Pareucbyms der Einge- 
„weide, dagegen viele katarrhal, u. rheuinat. Eut- 
„zUnduogen der Umkleidungeu , der inucöseD n, 
„serösen Häute. Im Allgemeinen et im Milen 
p^ehre mehr Kranke als im voriiergegaiigeaeii ; 
„aber das Verhalfniss der Erkrankten zu den Ge- 
„sonden blieb sich so ziemlich das ganze Jahr hin- 
„durch gleich, mit Annehme der Periode, wSh- 
„rind welcher die flippe herrschte. Wie bei uns 
„in der R^gel, so waren auch dieses Jahr die Mo- 
„nate Juli u. Augu&t die gesundesten , d. h. die 
^Sdhl ier Knnken war am etwas geringer alt in 
„dam übrigen Monaten.** 

Von fieberhaften, entzUndl. u. exantbemat. 
Krankheiten kamen katarrhalische u. rheumatische, 
gastritehe v. besonders gaUlchle Fieber mit Neigung 
zum nerrösen Charakter n. wirklicher Aunabme 
desselben, langwierige u. gefährliche Nerveiificber, 
Lungen- n. Brustfelieutziinduugen, Croup, Au- 
ganentsondnogen, Rothlauf, iahte Focken, VaritH 
loidaB, Variaellen, Scharlach, Soharlachfriesel, 
Masern u. Nesselfieber im verHossenen Jahre hin 
O. wieder theils in sehr zahlreichen, theils weniger 
häufigen n« In blos einsehicii FSUeB in den veiu 
schiedenen Bezirken des Cautons vor. — Die lu- 
fluenza oder Grippe herrschte in sämmtlichen Be- 
' zirken epidemisch; im Bezirke Bulach kaineu aus - 
aardem rfaamnatfaMlie lugaitrisehey heiondert gal- 
lichte Fieber im Frühting ii. Sommer sehr zahlreich 
TOr; häufigere Fälle der Rippenfell- u. LuDgen- 
euizündung ereigneten sich zu HinweiJ, »püradi«cbe 
mie andmr entzOndiieher Krankhriten, abBalh- 
lauf, Augenentzüudungen u. Croup, in den Bezir- 
ken Zürich, Horgen, Hiaweil u. Ilster, einzelne 
l:'iüle von Pocken u. Varicellen in den Bezirken 
▼on Zürich, Horgen n.BttlMh, epidemiseher Schar- 
lach u. Scbarlachfriesel in 6 Bezirken, sporadisches 
Nesselfieber in Regeusberg; der Keuchbu^tea 
herrschte epidemisch in 6 Bezirken des Cautons; 
dmelne Pille von Dyienterle im Sommer kamen 
nur im Bezirke Knonan vor. — Demnach sind als 
im J. 1833 statt gehabte Kraukheitsepideroien au- 
sonehmeu: 1) dis Jnßuenzuj 2) SchaHaeh u. 
Sßhtuiae^rituli 3) di» Masern o. 4) dir Kmih' 
hmten. 

1) Jnßuenia, Das Auftreten derselben stimmte 
. SO nut der herrschenden Krankhettseonstitotion 
Uberein, dass sii sich allgemein verbreitete u. zu 
Zürich den 6«, ja zu Meilen den 3. Theil der Be- 
▼ölkeroqg ergriff u. kein Alter u. kein Geschlecht 
•obonle. Ende Jollt n. im Aqgoit bemerkte man 
acbon in dar HanpHtadt Yorlanler der Bpidemia, 



««khe sieh als gastrische n. rheumatische Leiden, 
betooders in den Brustmuskeln «.derPlemn, vrig- 

ten. Im Septbr. gesellten sich dazu eine Menge 
katarrhal. Fieber, die bald an Intensität zunahmen 
n. gegen Ende des Monats die charakterist. Sym- 
ptome der Influenza zeigten. Anfangs blieb der 
Grundcbarakter katarrhaliscJi-gastrisch u. der Ver- 
lauf gelinde ; aber gegen Ende des Octbr. trat mehr 
der enisttndl. <HiaraLter berror ; die Zufälle wur- 
den heftiger n. die Epidemie erreichte um dicee 
Zeit ihre Acme; dann trat eine merkliche Ab- 
nahme ein, der aber Mitte JNovbr. eine nochma- 
lige Steigerung folgte, bei weielwr die Krankh« 
mehr zum nervösen Charakter hinneigte. Doch 
schon Anfangs Decbr. verschwand die Krankh., 
oder machte vielmehr einer neuen Reibe katarrhal« 
Betehwerden, maiat aahr lelebter Art, Fiats, die 
sich io immer abnelnnendem Grade bis zum Ende 
des Jaiires hinzog. — Die Kraokh. selbst trat 
rasch, ohne grosso Vorboten, als Nasen- u.Luftröh- 
rankatavrb, ani; dabei Hmten ndt aSemBah aoUai- 
migem Auswurfe, doch auch wohl trocken, oft 
wollte auch der Schnupfen nicht recht fliessen; 
nicht selten zeigte sich gleich anfan;^« Neigung zum 
Brbredm», bitterer Geaahmack u. gclblieht belegte 
Zunge. Dazu gesellten liahKngenommenheit dea 
Kopfes , heftige Kopf>ichmerzen , die oft durch ein 
am 2. oder 3« Tage eiutretendes Nasenbluten er- 
leiefatert worden; drUekendeBddcmmong auf der 
Brust, in -der Gegend der Spaltung der Luftröhre, 
Mattigkeit in den Gliedern; die eotziindl. Reizun«^ 
der Schleimhaut der Luftwege dehnte sich oft auf 
die Degintitionswege ana n. erregte Beiohwerdn 
beim Schlingen, auch in einzelnen Fällen, jedoch 
selten, auf das Parenchyma der Lungen selbst. Das 
Fieber dauerte S — 4, zuweilen bis 7 Tage u.eut- 
aohied sich nnter allgamdjien S«Äiweiisen; die 
Kraukh. endigte sich gewöhnlich am 7. oder 9. 
Tape, jedoch dauerte der Husten oft 2 — 3 Wo- 
chen fort. Die Rcconvalescenten sahen matt u. 
•ttgegriffen aas, wie wenn ale äne aahwere Krankli. 
Uher^tenrlen hätten, oder selbst einige Jahre älter 
geworden wären. Gefährlich wurde die Krankb. 
höchst selten, nur zuweilen nahm das Fieber einen 
•jrnochalan- Charakter an , in einigen Fellen mit 
Delirieu ; nur in einer Gegend neigte sich der Cha- 
rakter sehr zum uervösen u. trat unter Hysterie 
ähnlichen Erscheiuungen auf, mit Druck in dea 
Präcordien, Respimtionibesobwevdan o. Delirien, 
wobei aber Oleosa u. Aq. laurocerasi gute Dienste 
leisteten. — In einem Bezirke, Audelfiger, theilte 
mau die Krankh. iu 3 Classen, 1) Grippe unter 
den Brwheinungen eines Katarrhalfieben, 2)Grippe 
mit den Erscheinungen einer Pleuritis spuria u. 
3) Grippe unter den Erscheinungen eiuer Pneumo. 
nia Tera. Als Symptome der S* Form werden ange- 
geben : „nach vorhergegangener Grippe plÖtzUoh 
heftiger Frost, dann schnell rürchterlicbe Bangig- 
keit u. Beängstigungen, Zittern u. tbeilweises Er- 
kalten der EslremItKtcn, Mhnelle VerXndemng der 
Mafatntige, laalM hipponMim, kalte fiobwelaae, 
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Innrnt kMmr inif«rdrilekt«r Pofa, 4tM toII« 

Bfwnssfspin." An dieser Form starben 4 Perso- 
nen , bei 2 zeigte sieb, nachdem krllisrli schri- 
llende Sputa, Schnreiss o. Urin eiu^etreteu waren, 
ni«taMaliselMAfl«eHott detMin», «• selgten lieh 
Deliripn , die Kranleen sprangen auf u. sanken ge- 
lähmt nieder. (Von der Rpction sagt der Bericht 
niclils.^ — Die Jjehaiidiiuig war diejenige eines 
gnwMinliehcn Katarrbalfiebafs o. b«!m Utunitritto 
vnri ;:;astri5chen AfTeoliOBcn , CongestionCD, Eot- 
züudimgrn u. s. w., sowie beim Uebergange in den 
BcrTöseu Charakter, nach den Umstäudeo modi- 
fteirt, «igantBeh abar «BaplMmbch a. retaMrend, 
<^obnlr} Rb^r mit dem Zustandekmumen der Ex- 
pectc-iafior» das Fieber nachliess, nebenbei anti- 
gastrisch, was zur Abkürzung der Krankh. kräftig 
mitwirkte. Im Anfange dar Bpidamla war mit dem 
Beginnen der ZuPalle oft ein ganz leichtes Brecb- 
millel angezeigt, später nicht mehr. Venäseclion 
war nur in seltenen Fklien anwendbar. Die Re- 
convalascenten muMleii tiah sehr vor ReaMTas 
l'.iifpn. rr bf-r die Ansfeckbarkeit oder Nichtan- 
steckbarkeit der Influenza wird von einem Arzle in 
dar Hauptstadt die Vermutbung geäussert, „dass, 
wams bereits ein oder mahrara Kranke riali in ai« 
nem Hause hpraiitJrn, das Kntslflien derselben 
Krankh. bei anderen dafür diitponirtrMi Personen in 
der gleiehen Wohnung durch EfOuTien jener, beson- 
ders durch Lungen- n-Haatantdiinilaof, weii%«l«ia 
begünstigt worden sein möchte." 2) Vehrr die 
Schea-iach-Epidemie äussern sich besonders 2 ärzti. 
Beriaiite, der eine von Winterthur, der andre von 
Regensberf;. Am ersten Orte war die Krankh. 
„falsch n. hinterlistig, keine Periodr dfrsclben ohne 
Tücke; auch beim Anscheine des gutartigsten Yer- 
fkoTa II. Aasganges erfolgten oft pldtsKck liedenk- 
Iblha ZmMUe." Am zweiten Orte war sie nicht so 
sriilimm, es starben ron 92 Beliandt lfen .5. — Zu 
VV. dauerten die gewöhuL Vorlaufer, Mattigkeit, 
Kopfschmerz, Brbreoben, karte Keif, am 2., oft 
aber schon am 1. Tage stellte sicli der Ausschlag 
ein, theils als Scarlatina laevigafa, theüs als Scarl. 
miliaris. Der enlzündl. Charakter war vorberr- 
soband, die Angina stand stets Im VerbÜltiÄna 
xom Fiabar, «s zeigte sieb im Allgemeinen groiao' 

Neigung zu gerahrlichen Hirnnffeclioneu mit ii. 
ohne Parotitis; in allen schweren Fällen war das 
Seosoiinm badeatend ergriffen, n. dann Terlieisen 
die Delirien fast nie den Kranken ; trockene , ro- 
the, glänzende Zunge mit stark hervorspriiifipndpn 
Papillen u. trockener Nase bedingten stets eine 
aohlacbta Prognose xu liessea auf Riebtuog des 
fiilzUndl. Leidens zum Gehirne schliessen. Das 
Fieber entschied sich gewofinlic!» am 7. Tage, am 
ö. oder auch 14. Tage trat die Desi^uamation ein, 
oft grosslappig, saweilen kleiaoartig. Oer Tod 
erfolgte meistens durcli Gehiniafieetion. DieNach- 
krankheiten waren zaliireich n. cewohnlich Folge 
einer Erkältung , sie traten als hydropische Liebel, 
Drüsengasehwttlsta, Abseassa, Bnlkrjifioi|ga.Zabr- • 
fiebor waim Dia Bahandhmg war n^aatballs 



mtfpblogMah, bai dar Haabikrankbek thaiMi IN- 
gitalis n. Calomel gnie Dienste. — Ka R. binge-^ 

pen trat die Rothe erst jewiiliiilich , narhdem die 
Vorboten 2— 'S Tage angehalteu, ein, sie war sei- 
fen allgemein ttber die Hant va r bceit e t, dünerta 
ungleich lange Zeit, dentlicbe Desquamation fehl- 
te ; nur bei einzelnen Fällen von Scarlatina laeri- 
gata stellte sich Angina tonsillaris u. eine deutliche 
grossiappige oder Ueienartiga Oesqnamatioo am 7. 
oder 8. Tage ein. Das Fieber war massig u. ent- 
schied. sich durch krit.SchweissoderUrin,se)ten durch 
Darmausleeruugen. Wurm- Coaplicalion zeigte 
aiab oft, so wie Angina tonsiliaria n. parotidea mit 
Neigung zur Biterang, Brustentzündung, Brost-, 
Haut- u. Bauchwassersucht , Ohrenfluss u. gich- 
tisch-rbeumat. Beschwerden als Folgekrankheiten. 
Hasanblntan waraoblaobtas, Krbraaban rfn gntoa 
Zeichen; Convnlsionen dentalen auf WnrtMCMn- • 
plication , wnrden Würmer ausgebrochen , war 
din* Verlauf langwierig, Auslluss aus der Nasa 
dabei ein gUnstiget Zeiaban. S) IN« Mm^ 
Kern zeigten sicli in einzelnen Gemeinden daa 
Cantons im Frühiahre n. dauerten bis zum Juni, 
befielen successive beinahe alle Kinder bis zum 12* 
o. 14. Ji^ire, an wie aneb einzelne Brwaebsene« 
In einigen Fällen waren sie mit frieselarligem Aus* 
schlage begleitet, der die Krankh. nicht Vf-rsclilim- 
merte. Der AuMcblag zeigte eine grosse Flüch- 
tigkeit; oft va fs a b w a nd derselbe ebne alle wahr- 
nehmbare Veranlassung n. ersclncn nicht leicht 
wieder. Die Krankb. hatte den entzündl. Cha- 
rakter u. warim Al^emeinen gntartig, indem von 
mehreren lOOErkrankien nur 3 — 4 starbeu,ol»glalab 
nicht selten ca»'risc Ii - biliöse Complication statt 
fand. Nachkrankiieiten wurden uieht beobaebtet. 

— 4) INo Kmchht9ter^Spuimd0 anttriokelta sieh 
mit dam FrUbjahre in numcben Gemeinden, ver- 
schonte nor xveniiz'- Kinder, befiel die iilngsten 
sowie die 10 bis 12jährigen, in einzelnen Fällen 
aabm selbst der Hosten erwaehsenerPenonen einen 
dem Keuchhusten ähnlichen Ton an u. halle dann 
einen langwierigen Verlauf. Obgleich dieKrenkh. 
sich nie vor 4 — 6 Woeben endigte , u. die Minder 
aabr plagte, war ifarCbankter gutartig, n. es ster- 
ben nor wenige gans jmige Kinder. Brechmittal, 
Afj. laiiroterasi, Hyoscyamas, Belladonna leisteten 
das Meiste; iu manchen Fällen wurde auch die * 
Heilang nur durah die Natnrkrifta bewerkstelligt. 

— Ein Arzt, dicht bei Zürich , versichert, dass 
ihm die kleinsten homöopath. Gaben der Drosera 
rotundifolia die besten Dienste geleistet haben. 
Nach abMr efaizigen Gabe soll dar Kenchbosten in 
5 Fällen wie weggewischt gewesen sein, sonst ha- 
ben 2 — S Dosen hingereicht. „Dieses, homöopa- 
tbiicb angewendet, göttliche Mittel erfordert aber 
bei sebier Anwendung die grfissla Vorskbt «. kann 
in ungeschickten Hindan n. fai gKissaran Gaben 
Alles verderben."* 

Bemerkenswertb ist ferner noch die Beobach- 
tung eines Aratea au* der Gegend von Scboeoen- 
berg o. HliltaB, „dais in dortiger G^nd We^K- 
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VII. Staatsanacikande. 



stras e!n Drillllita 4« ÜMMhea, die du 40, J- 

erreicht hätten, am Scirrhtis Teotricuii sterbe. — 
Nach «einer Anticbt liegt der Grund davon in dem 
dort fiblidico Trinken des Apfel- o. BimouMtet, 
dewen Genuit Gkadialgie u. Diarrhöe errege u. zu 
deren Heilung man sicii in der Rp^'pI des Brannt- 
weins bediene. — £iu Arzt zu Staei'a operirte bei 
riner 6 J. m Mdmehotie Icidcaden Fraa cinra 
bcdmteBd«! Kropf; die Wunde wurde in Eiterung 
crbalten u. einen Monat später hürte plötzlich die 
Melancbolie auf u. es trat eine groue Exaltation 
•in ; jetzt nach Hctlmig der Woi^e irt die Melaa> 
cboHe nicht wieder zurückgekehrt. Er fragt nun, 
ob dieses dem aufgehobenen Drucke auf den Ner- 
vus vagus, oder der als Ableitung gedienten Eile- 
nm§ suaaebraiben sei? Denäbe beilte einen 
künstlicheB, dttrch Hemia incarcerata io der rech- 

• ten Leistengegend entstandenen After durch die 
blutige Naht, nachdem der Versuch 2mal miis- 
glSdit war.>— Bei einer SOjähr. jungen Fraa eisca 
kräftigen Mannes in Zürich moiste ein Geburts- 
helfer das TÖllig unverletzte Ffymen, welches kaum 
dem Finger Zugang gestattete , einschneiden, um 
den Aoatritt des Kindea mdgiich sa macbcn. 

ersammlung der medicinisch-chirurg, Ge- 
teUschafl des Cantons Zürich. Die am C9. Sept. 
t6i>4 statt gehabte Versammlung der med.-chi- 
nwg. O e a eU s c baft dea Ctotoos Zürich ward Ton un- 
gefähr SO ihrer Mitglieder besucht. Die Anwe- 
senheit zweier ausgez^iilineter Aerxte des Auslan- 
des, des Hrn. ProC Heck.er TOn Berlin u. des 
Hrn. Regimaalmrilea Tbane aoa Kopcabafen, 

' gereichte dpr Gesellschaft zum Vergnügen. Be- 
aonders erfreulich aber war ibr der Eintritt des 
bocbfeidienten Hrn. Prof. Schoeniein als Mit- 
glied ia dieselbe , weil ai» «cb von ihm die inter- 
essantesten Mittlieilungen , namentlrcii aus dem 
Gebiete seines ötfentlichen Wirkens als medic. Di- 
■aa l Bf de» Canlonal» Krankenanstalten, versprechen 
darf, denen dann dieMiUbeilongen der beiden an- 
deren Directoren, Her Hfl. Prorpssoreii Lnclier- 
Zwingli u. Spoeudli, zur Seile stehen wer- 
den, ^rodareh die Vciliandiaugen, die seil ein paar 
Jahren nur wenig lutemsanlea darboten, anReich- 
baiti^beit «ehr gewinnen würden. Znni Khnrnmit- 



gUede anmute die GesellscbaA den Hrn. Dr. 6aa> 

tbier, Arzt am Hospice de rautiquaiile zu Lyon, 
welcher ihr ein Geschenk iiberreichte, bestehend in 
dem gedmcktea Rapport aur le Cholera* norims, den 
der&elbe bn J. 1831 im Namen einer Commission 
an die dortiji^p medicin. Gesellscliaft machte. Ein 
zweites Geschenk ging von der medic-chirurg. Ge- 
aellaebefk in Hanbörg ein , nSniL der 2. Bd. ibrer 
MittbeilnngtD ani dem Gebiete der gesammtea 
Heilkunde, u. endlich iibf»rinatlile ihr Hr. Dr. 
Mayor in Lausanne seine kleine, iu frauzos. Spra» 
che beramgegebene Sohiift iibcr BanmwoUn n. 
Charpie, 'mHA» «fitere als Verbandmittel der 
Vf. sehr eingenommen ist. — An Arbeilen von 
Gesellschaftsmitgiiedem wurden vorgetragen 1) ein 
▼enoch einer SkiiM desCbarakl«* a.cler Formen 
der in den leUtveffloiicnen 6 Monat. ta2iariah am 
häufigslen vorgekommenen Krankheiten von Hm. 
2>r. Ra h n - Escher iu Zürich, u. 2) von Hm. 
JDr. Bebsamen in Baama, einige Reminiscensen 
aus seiner Praxis, welche beide mehrfach Interes- 
santes enthielten. Der erstere dieser Vorträge, der 
einen neuen Beleg für die Erfahrung lieferte, data 
ancgeieidmet warme o. troekene Sommer der 
Krankheilen eher mehr als weniger erzeugen, o. 
welchem Hr. Prof. L o c h e r - Z w i ogl i einige 
mündliche Mittheiluugeu über das besondere gün- 
stige Verlialten der Wunden, wShrend genannton 
Zeitraumes, folgen liess, gab Veranlassung zu dem 
ne.«(.lil(i5$e : die Commtssion sei beauftragt im Na- 
men der Gesellschaft an deu Gesuudheitsralh den 
Wnnadi n liebten, es mSabte derselbe Anord- 
nungen treffen, dass auf niPiirpr^n geeigneten 
Punkleu im Caulou sorgfaltige u. regelmassige me- 
teorolog. Beobachtungen mittels genauer Instra- 
mente ongesteilt werden könnten, rem denen «in 
angemesspnrr Cpbraiicli iin Interesse der Wissen- 
schaft u. des «ligemeiuea Gesuudheitswohlea zu 
machen wir«. — Die Gesellschaft traf mit dem 
Hrn. Prof. Dr. von Pommer, Heraasgeber der 
„schweizerischen Zeitschrift fiir N'atnr u Tleil- 
kunde", die Uebereiokunft, dass^ihre Verliand- 
Inngen in diese 2Mtsebrill angenommen wSrden« 
— Zum VersammlnngiMMt fUr das nächste Frülijahr 
ward Mmlon baalimmt (Guäxr.J 
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1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
iq 
20 
21 
2i 
£3 
Si 
üb 
26 
27 
28 
«9 
30 
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9 H. 1 6 Ab 



385,^0 335;40 
3.MÜ3 33^ l.i 
3^0,80 3i'y.4: 
3."J,57 32-!/^) 

3i8,3*l3?8 4l 

3<^",:0 3i'5 'Jl 
32ü yO 6il Ad 
3^S,i7 3j:fi,ül 
32<J,49 320,70 
3<4.77l 326.11 
3i'5,«4 3.6.57 
3i^,<iO 3:!;),,)3 
33: , 30 331,0-* 
331.93 331,73 
j30,-J7 3i'8..s 
3>'3.6i 3^5. 
3..'7.L'4|3;!5,yi 
i30,30|330,'i3 
3.'b,^l 3^7.14 
3-^3,94 3.'1 b 
3^S,80 32i),4* 
3^J,«1 32j,7i 

325, 18 '324.44 
331,57 333,1:0 
33/, 40 330,77 
3^S,70 331.1 
32", J3 3iS.U 
3^().:0 3J5,'48 
3JÜ.73 3J-k.;i'i 
32S.:'>3 3<;7,.S7 



6M. 



\-2.0 
2,5 
3,0 

5,.-5 

4,0 
4,0 

3,75 

4,0 

3,0 

J,0 

0,0 

0.i:5 

4,0 

c,o 

5,0 
3,0 
5,0 
fi,5 
6,0 
2,0 
^,0 
4,0 
3,0 
1,0 
1,0 
3,0 
30 
Ö,5 
5,0 
3,56 



SM. 



+ ü,o 
fyO 
5,5 

6 0 
S,0 

5 0 
5,5 
5.0 
6,0 
5,0 

3.T 

2 0 
2,0 
1.0 

50 

3 5 
85 

^'•^ 

7 0 

6 0 
3'0 

6;o 

5,.S 
i,0 
1,0 
4,0 
5,0 
6,0 
6,0 
4,93 



9 Ab. 



+ 2,0 
3,0 

5,75 

7,0 

6,J5 

3,0 

6,5 

3,25 

9,0 

2,0 

2,0 

^'Ü 
2.0 

5 0 

6,0 

4.75 

5,0 

2,5 

5,0 

3, > 
2,0 
6,0 

6,0 

1,0 
3,0 
7,0 
9,5 
7,0 
4,16 



trübe 

trubc 
irubü 
Irübe 

i^' ;..i9cht 

geillischt 

Ii tihe 

gciuUdit 

ti übe 

trübo 

Uübe 

Uübe 

ttiibe 

trülio 

trübe 

trüb« 

uatia 

trübe 

trülic 

trübe 

irübe 
irQbe 

trübe 
hi'ilcr 

triibu- 

trüb« 

{^emiscut. 



Wind. 



SW, 

w. 
\v. 
\v. 
w. 

SW. 
SW.» 

w.» 
w.« 

w. 

W. a » 

NW. 

W. 

w. 
w. 

W.a 

W.» 
W. 

w.« 

w. 

w.» 

w. 

w. 

w. 

N. 

w. 
w. 
w.« 

w.* 



W, 26 
NW. 1 
N. 1 

SW. a 



HjdroB«t«»re. 



Slarkcr N«t^cl 

Rvgoa 

Rc|»cn 

R«t«a 

Rfgcn, fl«ba«B 



starker 

Umzogen 
Uiiizogeii 
U)n:'.og«MI, 

UDcofeOf Nebdi 
UfDZü<;eO| EcfCQ 

L'miogen 
IJinzoneo, Sihiie« 

Desgl. 



Mittel 328,13 4,21 trübe 24 

lUkhster Mö,m Ml 1. + ^ ua9. {;eaiidi( $ 

Nldrgstr 321.69 am 21. — S tm 26. heiter 1. 

Vc{;etation u . 8. \v. Am 1. blühton P>rui japonita, Vicia tricülor, Änthemis artemiBtaefol., Cheiratithti« 
iMcaiHM, «sbcih; l'rinaia acaolis; Kric« berbacca, vagani ; AndroiBe4a poUfoU«. Am biüblaa ii'jmu japou. ; 
ftoea cbiaenna, firioa vegaoa; Kicbbolaia califera.; Cfa«ininlhiM cheiri; Bellia perenaii. 

A/u/iX ;\ .. ; I ; / i'.K - ,.i Ii ,1; , 1 .siclilszutkungeii , Abmagenmi, < I < , u. v.iiil 
IcmMpii, fcucl)lcn u. windigen Wetters waren doch f t idfn des vcrläogerten Marks betracUteU Der 
bedfuieuderekiankbeilen luciil zabireicb, lJusteii Kranke ist ein junger MenscU vou IG J«, deaaea 
11. SchDupfen licrracbten allgemciti, «ind aber ala 2 altera Scbwealarn im Altar voo 16 bU 18 J. ui 
■unbedcdlend liier nicht aufgoiiotnnien j d.ilier auch Ilydrenccplialilit ge^turhcn sind, eine jüngere 
in der iol^c niU n Liate kein besonder« berrschi-n- S(ln\e>Ur von 11 J. bLhandie ich seit mehrerea 
Jcr KrankbeiUcharakter hervortritt, der katar* Jabreu an den Symplouieu der drohenden Krankh., 
rhalitcha kano indeawn ala aolcliar basaicbnet dia oft bargaitallla ▼«raprache icji mir doch kaum 
werden. Die Pneumonien waien im Ganzen zu erhalten. Der liier erwähnte junge Mensch 
leicht u. nur eine wurde wegen ganzlicher Ver- wurde auch dieae» i^lal hergealellt (ein Jahr apü. 
nachläsaigung bald nach der Aufnahme tudllich. leraber iet er an derselben Krankh. geatorbcn). — 



Eine Myelitis cbrunico äussert sich durch An- 
fälle Von Eclampsia u. Epilepsia incoinpleta, Ce- 



Di« babaadallaii Kxankbeitcn waxaa: 



Angina catarrhalis . . 3 
Catarrhus cbronicoa . 2 
Pbtliiaii pUaitoaa . , 1 
C<Mi«MtioB«« pabaeaalas I 



Pleu ropo« unonia 
Pbttaiaia pubBonalia . 
DcaüUa diffidlla . 
UIcefA pbaryDgis , 
Cardialgia . . . 
lEnteroiii '( hieiiia a • 



4 
4 
2 
1 
1 
1 

a 



Febriä saSurralia 

— cu.rroineMraiea 
Spleoeiapbraxis . . . 
Serepbuia « • . . i 
Atruphia oMsanlaa • 
Kliiichitis . . . . . 
'I1i)reüphyma sorapbal. 
Hydrops oniTers. . . 



2 
1 
1 
1 
8 
1 
1 
1 
2 
1 



Er^atpelas .... 1 

Uoscula 1 

Herpes hnpetiginodes . 1 

Porrtge »adfliia . . 1 

Bcth^ma . « • . . 1 

Varioloidcs .... 1 

Rbeumatismui acut. arU 1 

Furuneialas palpebr. . 1 

Haaaorrliiildcs ceacao 1 

AithiWa aMMla . . i 



MelancboUa bjrpocboodr. 



MyelUia .... 
HytirencephaMa 
Kpilepaia . . . . 
Coogealionea ateria. 
Psaaritina • . . 
Taaarqri^w • > 



t 
t 
1 
1 
1 
1 
1 
t 
1 

56 
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Kliuik vou Ucil-y Eatbinfluiigs - u. Irren-Aiistalteii« 
Ho^at jAiinar 1854. 





Barometer. 


i'bermoiiieler. 




Wiod. 


HjdraaMtMr«. 




J AI). 






U AK 

*3 An, 




1 


3;:5,71 


II' 
327,Oi 


+ 3,0 


0 

+ 4,0 


+2,0 


trübe 


\> . • 


Lmzogen, Kcgeil, BOIBM 

Strati, Kegea 




32:5,27 


,W1,27 


2,0 


1.0 


0,5 


j:<?mischt 


NW, 


3 


333.33 


330, S7 


1,0 


2,0 


0.75 


gemischt 


\v. 


8trati, 8chM* '— 

ätnti, bdyiM 

iTnxofea 






330,« 3 


6.0 


7,0 


0,5 


Uäbe 


NW.* 


5 


33.t.H 


333,27 


-2,0 


0,75 


-1,0 


trfibe 


W. 


fi 


332.137 


331,74 


0,.5 


2,0 


1,5 


trübo 




Umzogen, SchOM 


7 


328,64 


323,97 


0,0 


3.0 


3,0 


lrüt)e 


sw. 


Umzogeo 


8 


328,10 


326,74 


0,5 


4,0 


2,0 


trübe 




Umzo|«0) RtfCD 


9 


32.i,0<J 


324.90 


0,0 


1,0 


0,5 


geniscilt 


0. 




10 


324 SO 


354,94 


1,0 


4,0 


3,0 


trSbe 


8. 


Stnti 


11 


32.S,.S3 


O2-0.I0 


2,0 


4.5 


1 


gemischt 


S. 


Umzogen, Ni-bcl 


■ r2 


327.14 


32(>,.=74 


1,25 


3,0 




trübe 


s. 


Umzogen Nebel 


13 


3;;s,37 


331 44 


5,5 


6,5 


5,0 


trübe 


s. 


Uniiogeii, Hcgea 


14 


331 70 


330,G7 


0,5 


3,5 


0.0 


gemischt 


w. 


Unzogen, R«ccn 


15 


358 63 


359,37 


1,25 


6,0 


6,0 


gcmiürht 


w. 


Uar/ogen, N«Ml 
Strnli, JÜU 


16 


3.^o'82 


3,^4),47 


1.0 


40 


3,5 


gemischt 


sw. 


17 


33o"97 


32 


5,0 


7,0 


7,0 


trübe 


sw. 


Repea 


IS 


327.14 


328.57 


CO 


r,,o 


5,0 


geinisclit 


w. 


Umzogen, RcgM 


l'J 


32.^,27 


ÖS7,3H 


3,0 


6,0 


4,5 


{^timischt 


w. 




20 


327,91 


331.<?-) 


3,0 




3,5 
3,0 


gcmi.scht 


w. 


Straü 


21 


333,34 


333.24 


4,0 


5.5 




\v . 


Cumulo-sCratt 


22 


331.20 


329.50 


4.5 


7.0 


7.0 


g(>mischt 


•SW. 


Strati 


23 


331 56 


329,90 


5,0 


6,0 


8.0 


trübe 


\v 


Camalo-stmti 


2-1 


330,84 


330,70 


9.5 


10.25 


10,0 


trübe 




Umzogen, Regen 


25 


330,70 


33J,30 


6.5 


6,5 


5,0 


(;piiii8clit 


NW.* 


Umzogen, Regen 


2s 


331,73 


330.57 


3,0 


S.O 


8,0 


trübe 


.sw. 


Cirro strati 


27 


3.K),47 


3,:10,17 


7.0 


7,(» 


7,0 


trübe 


w. 


Umzogen, Nfbel, Rc^tftt 


28 


3;;8,(i7 


357,<i8 


5,0 


8,(» 


9,5 


gemischt 




Um7i>f;efi, Ropon 


29 


327,04 


3.3o!50 


3.0 


2.5 


10 


gf Uli6< ht 


«w. 


Umzogen, Sir»ti 

^^iiniiilft 




333,87 


333, G 7 
334,80 


- 0,5 


2,5 


0,0 


ff r A-CTV 1 C 9^ \\\ 


w 


31 


334,40 


0,5 


2.5 


— 1.0 




sw. 






329,73 |32y,yi 


2,83 


%71 


3,54 




NW. 4 
















W. 14 




.Mittel 


3i:9,82 




+3,()9 






gemistht 16. 


8W. 0 






33i,ä0 äiii 31. 


+10,5 aiu 24. 




trabe 14 


S. 6 




Nidrfttr. 


324,60 


KB 17. 


— 2,0 UD S. 




bcitor 1 j 


BO. 1 





V e g eta t i on u. ü w. Am 1. ('h<'irniitli'.ir rlicir*. T-Nrvi.s i,ipi.Mni.ii, Krir-^ vtgant, Prin.ula lUHii'i.t. !5r!'is pcrcnm«, 
Uepatica tribola ülülito. Aiu 10. Cor} lus aveUuua masblübi, Loaicera tatarica, Pynis j iftuiuca, iUbrs ii'gr., Ro»a 
eUlien%is schlagen mm, Aa 12> Lanium purp., AbiM media, Viola tricolor, N, üdomta fl. pt. , Kranthis 
byemalia, Brie» vagaM blühen. Am 16. Crocaa Ternas blüht. Am 17. Hapbne Laareol« blüht, im 18. 
itoaa gaUica, R. multiflora, Spiraea flexiioaa, beUa achlagen aas. Am 19. Daphne Mexeream 
seaberg v\ alnM beinlich schun länger. Leacojum vernuai , Ciai mthus oIt. blüljcn. Am SOl 
praecox blüta. Ani 23. Hyacinihus orieot. blüht. Am 31. Kibes grosaoUria schlagt au^. 



KrankheiUconstitntum. Trotz des italietii- 
«eben Januars zeigt sich die gewöhnliche grössere 
Krankenanzahl in den ersten Monaten desJahnt; 
auch der gewühnliche Charakter, der entztind- 
lichei u. die vorherrschenden entzündlichen Lei- 
diii der Respirationsorgane; doch waren sie nicht 
uihr befiigi troU der gewöhnlichen Vernachlii»- 
sigungen starb kein einziger dieser Kradken, es 
starben im ganxen Monate nur zwei Kranke» 1 
an HydrcncepfaeKti« o. 1 enLungpnsoliwindtiielrt. 
— Unter den an Pneumonie Leidenden befindet 



sich ein jungem .MaJchcn , welches seit 



längerer 



Zeit au Fericarditis behandelt wird , o. ihr noch 
ebenso upterliegeB wird« wie 2 ender« fai dtetem 
Monate auch an^^enoinniene , u, fiir diese* Mel 

auch wjcdcrheTi;e9tellJe junj;e .MäJchen ; die neuen 
Anfälle sind gerude dem Charakter dieses Monats 
«nuchveiben« Son«t finde icb die 9thr grot— 
Hanfiglceit dieser Kreukheit wenigstens bei ooe 
nicht, man mnaele denn andeie UeraknuiklMilMif 



z. B. Ujpertrophie, mit binzanehtuen wollen, 
die ich allerdings in den Pubertätsjaliren dcfl 
weiblichen Geeehlechts oft sehe. — Manche im 
Frühjahre cxaccrbirende Ki ankheitcn . r. B die 
entzundl. hinileiden der Kinder, möchleu wohl 
in diesem Jahre etwas frBher alt »onst «rediei- 
nen. — Bei einem an Phthisis Ijenalit [.cidenden 
hatte sich der Abscess in dem Magen geöffnet n. 
das Elter wurde durch Erbrechen n. Stuhlgang 
eosgeleert; deriUaake blieb an* der Bekandlmig, 
als er fast vollkommen hergestellt war. — Der 
aur<,'pnnrm7iene Lupus vorans kam bei einem Mäd- 
cheli vor , welches seit mehrereii Jahren daran 
litt, u. sich jetzt der Pabertitaentwidcdnng na. 
herte; es wurde darauf eine etwas bessere Pro* 
gnose gegründet; ihre Menslrualionseritwickelun^ 
wurde lange Zeit sorgtältig geleitet, innerlich 
besonders lange Zeit Eisenpräparate gegeben, aber 
äu&!>eilich der Jodschwefel (dessen vortrcliliGbe 
Wirkung ich in Tielea ihnlichen Leiden erfahren 
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iMbe) mMtbmA mgtmnM, u. nA J. kt Hiebl «üm iMdiebte ClllHi^ aw '<fl«r Naie 

•ie (allerdiiif^s mit bedeutender EntelaOoiig der geflossen, u. heute Morgen sei er blind; ich fand 

Mise, u. theilweiser Verwhlieesung eine« Naeen- ibo bei Beainnong u. vollkommen wohl, aber 

locbs) fast ganz hergestellt. Im Ganzen ein sei. gens blind, die Pupillen weit u. stark; Abende 

taiMr Fell, wenn «Ue Dtagnoae' etreng iat; ge- schlief er ein, um niobt wieder zo erwaobea; 

wohnlich nimmt die Krankh. den von B i et t (der Ricchbein , Keilbeinkörper u. kleine Fliii;el wa- 

die Krankh. besundcrs gut beschreibt) bezeichne» ren dünn u. durclisichlig wie Pustpapier, leider 

ten ungünstigen Ausgang. Uieees erfuhr ich vor batien sich die jungen Aerzte, welche dieSection 

noch nicht langer 2ait bei einem Knaben. Oiaeer angafangen hatten, schon amnant, sie mit der 

war Jahre lang von ▼erschiedenen Aerzten an so- Pincelte durchzustossen , so das« ich nicht er- 

genaiuiter Ozaena scrophulosa beliandelt worden, mitteln konnte, ob ein Gefass gerissen, oder 

ich arkaonte sogleich dia nach innen um sich nur ein Knochen durcbbrocbcn n. der Eintritt 

greiftnda Varietät des Lupus u. stellte die schlech- der Luft Blindheit m* Tod verursacht hatta; ai« 

teste Prognose; der Kranke brauchte lange Zeit genlliclie Blulergiessung fand so wenig statt, ala 

nichts, bis mich eines Morgens die Eltern riefen, Entzündung. — Die aufgenommenen Krankheiten 

ait dar Bamarknng, es sei dem Jungen in dar wann: 



Pleeritis . . . . Si 
Congestioaee paliaa 

naies . . . . 2i 
Poenmonla . . . lof 
Catarrlias pulaMWOoi 6 

— ^noaoi froDtai. 1 
Febffb eatarrbalia . l] 

— — nervosa 1 
Bronchitis . . ' . 1' 
Laryneitis chronica 
Phlbisis pulmonalis 
Rbeumatismus acutus , 
Febris rheumaüca ner- 
vosa 

Peiieaidilis cbmüea . 



1 
4 
3 

1 

i 



Brysipelas . . . . 

l'rtitiiri.i 

Her^jes pbl^ctaeaodes . 

Varicellae 

Sycosis menti . . . 
Psoriaris croris . . . 
LupuB vorans ... 
Dentiüo difficilis . • 
Saburra gastrica . . 
Phtbiiis Tcntrlculi . . 
Enterodothienia . . . 
Helminthiasis . ... 
Febris vermiaosa • . 



4 Congestiones ebdom. . 1 
1 — hepalkaa 1 

1 Phtbisis lieoalls ... 1 

1 Peritonitis .... 1 

1 Haoaiorrhuidcs regul. . 1 

1 Arthritis regal ... 1 

1 — anonala . • 1 

1 Scrophala 1 

1 Atrophiaet Phtbis.mes. 1 

1 Adenitis inguinalis . . 1 

1 Hydrops pectoris . . 1 

5 Syphilis 1 

3 Neuralf ia facialis rheuiB. 1 

S UTettdi 1 



Congeitiones cerebcaL 

Hydrencephalitis . . 
liydrocephalus chroa. . 
Krygjpelas palpebr. 

OphthalflJa scrophul. . 

— catarrhaUs 
Iritis chfeniea . . • 
Meniscbesls . . . . 
Menorrboea . . . . 
Haeaiorrfaagia uteri 

Ahseessos 

Pannriiiua • « • • 



1 
3 
X 
1 
4 
i 
i 
1 
1 
1 
S 
1 



Diastasia 1 
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Monat Februar. 



Wind. 


H \ droiiiPtf'ure. 




' 1 .'/ . \ 'iy-i -r.r I 


SO. 


80. 




SW. 

so. 
so. 








s. 




8. 




W. 




w. 


Nebel, DoBSt 


w. 


Schnee 


w. 




w. 


Schaee 


s. 




w. 


Nebel 1 


so. 


Nebel ^ - 


sw. 


Nebet 


sw. 


Nebel 


w. 




NW. 


Schnee 


w. 




s. 




w. 




8W 




sw.' ^ 


Nebel 


w. 


Recea 


NW. 1 




W. 10 




sw. 5 




S.4 




sa 6 





Tag. 



1 

2 

3 
4 
5 
.6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
2i 
23 
84 
25 
26 
27 
28 



ftlittel 
Höchster 

Ni 



Bs 



leter. 



9M. 5 Ab. 



33t,y9 
333,57 
333,30 
331,80 
331,y3 
332,67 



334,76 
335,97 
335,17 

331, a3 
3,il,(X) 

334, ;.'U 
334,17 
335,36 
334,63 
334,07 
333,33 

332, !)7 

3jy,i'0 

336^3 

335, U6 
335,46 
337,30 
886kl8 
332,73 
333 82 



333,87 
33?,70 

332,87 
330,97 
331,93 
33;J,77 



335,57 
333,80 
330,40 

3.k^^3 

334,37 
334,47 
335,16 
334,03 
333,80 
332,57 
333,40 
331,07 
334,93 

.i.«,23 
336,33 
336,35 
885,13 

334,82 
333.;i> 



333,55 

337,30 am 26. 
329,90 am 21 

Vegetation 



UmineoMter. 



(> M. '2 M. I 9 Ab. 



-2,5 
—3,0 
-3,5 
-4.0 
—5,0 
-1,0 



-1,0 
-6,5 
-7,0 
-4,0 
-2,0 
0.0 
0,0 
0,0 
-3,0 
-3,5 
-1,5 
2,0 
5,0 

2,0 
2.0 
-1,0 

-2,0 
0^ 

7,0 
-1,23 



+3,5 
2,5 
3,0 
2,75 
1,0 
0,5 

3,0 
1,0 
0,0 
0,0 
0,5 

4,5 

i'^ 
2,0 

0,0 

2,0 

2,0 

6,0 
6,0 
4,0 
4,5 
6,0 
7,0 
7,0 

8,5 
r3,22 



a 

-1,0 
2,0 

-1,5 

-2.0 

-0,5 



-3,0 
-4,5 
-4,0 
-2,5 
1,0 
0.0 
-1,0 

-1,5 
-3,0 
-1,5 
-1,5 
3,0 
3,0 
2,0 
-0,5 
2,25 
1,0 
1,0 
9,0 
1,0 
.0,24 



+2,25 

+9,0 am 27. 
-3,5 am 18. 

Zurückbl^bead. 



iiimmeL 



heiter 
hi-iler 
trübe 
Uübe 



gemischt 

gemisclit 

heiter 

beitfv 

beHer 

(gemischt 

gcmi&cbt 

trübe 

gemischt 

gemischt 

gemischt 

heiter 

tr8be 

trübe 

gemischt 

heiter 

heiter 



better 
heiter 



heiter 13 
gemischt 9 
irlba6 
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KrankhdUcontUtution. Der Krankheitscha- 
rakter war im AllgemeiDen dem des vorigen Mo- 
naU gleich} die Pneumonien waren heftiger, in 
2Fill«i milHepalilM complicirt, auch kam aente 

Hepatilia 2nial vor, eine im Ganzen nicht Läufige 
Krankheilsforui bei ons, wahrend wir viele chru- 



Angiut caUrrliaUa . . i 

— blKoia . • . 1 

Tradif-iiis t!i r'j[iica . 1 

CaLarrbu« pulmo». • • 2 

Febris «alairIwBa . . 1 

Phthifii pituitoaa . . 1 

Plearilis S 

Coogestiones polSMU' . 1 

PueuBOoia • « • . 3 

Pbth'iMt pulmonalla . . 4 

Oedenia pulmonum . . 1 

AiieuiiiaLuiUiu acutua . 4 



Taaior rhaoanattcu . 1 

Febiii rhetnatf ea . . i 

— — nerrosa 1 

VittuiB organicua cardia 1 

Stonatitia »pktlMMa . 1 

StoaacMa . , • * 1 

Diarrhoea aatanhatla . 1 

HeUainthiaiia • . . 6 

Hepatilia ..... 2 

CongeatleiMi bapatlcae l 

Scabies • .... 1 

Uerpea drdoataa . . 1 



niacli« I.d>eri«iden haben. — Die Varioloideo, 
die in unsrer Umgegend immer noch sehr häufig 
graasiren , eracheineu immer nur aehr einseln in 
dtr Stadl. ^ Kinder )ilt«B viel an htfligen Ks- 
Di« •ofgsjgioaiiiiMMa KniTHtnitM 



tarrhen. — 

waren 



Variaaliae « .... 1 

Variofoldea .... 1 

Pöirigu muciflaa . . 1 

— UVOM ... 1 

Ulcera tcrapbokuM . . 1 

Scr»pbaU 1 

Atrnphia C 

Syphilis ..... 3 

HaeiDorrboidrs iiuparf. 1 

Hydrops pectorU . . 1 

CacdiMiBa nteii . . . 1 



Meniacheala . . . . f 
Nenralgfa faclaBa . . 1 
Kcbris narfaaa ... 1 
Hysteria ..... 1 

Mania 1 

Melanrholia .... 1 
Ophthalmia traamat. . 1 

— catarrbali» h it. 1 

— — BMOatoruin 1 
_« 
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Monat März. 



Tai;. 


Baxuiuetcr. 


Thermotuetcr. 


Uiaaai. 


Wind. 


»M. 1 


5 Ab. 


6 M. |2M. \ 


9 Ab. 


1 


3\S,56 337,43 


r> 

0,0 


o 


o 

0.5 


heiter 


a. 


2 


335 U3 


333,50 
335.3i 


—1,0 


7,5 


60 


heilor 




3 


333.3iy 


3,0 


10,0 


6,5 


gc-nii.^tht 


»II 

w. 


4 




3<3,47 


5,0 


10,0 


G,5 


goHt lacht 


s. 


5 


33«,34'33l,ü0 


6,0 


10,0 


8,0 


trAbe 


ÖVV. 


G 


330, fi 4 


333 10 


8.0 


7,5 


2 5 


geniisclit 


w.» 


7 


334,7^ 


335,ty 


.3.5 


9,0 


7.0 


j;i'mis< lit 


w. 


8 


33i,56 


335.03 


5,5 


lO,0 


7,0 


{;«-'aiii>clil 


\v. 




334 83 . 


335,09 


6,5 


lO.O 


7.5 


II Pill ) M fl\ f 


\v 


10 


334,4* i33i', 50 
3<Vi ^j9 335,5'-, 


6-0 


7,0 


7.0 


(^emisciil 


w. 


11 


4,0 


70 


20 


{;<'uiisi ht 


N. 


lü 


336,3;^ 
33:i.23 


33r>,3<J 




7,0 


1,5 


gi-iutsclit 


NO. 


13 


335,33 


-1,5 


5,0 


0,5 




SO 


14 


335,40 


334,3y 


—4,0 


4,0 


ü.o 


gemischt 


NO. 


15 


334,80 


3.'l4.Hu 


1,0 


7.0 


i'.O 


gemischt 


N. 


16 


334,äU 


333,47 


1,0 


5 0 


4,0 


gi-mistUt 


NtV. 


17 


33ü,0J 


335, hB 


_0.5 


3,0 


00 


lieiler 


NO. 


18 


336,7 M 


33n,49 


—3 0 


i',0 


-to 


liciter 


■ o. 


xy 


33S,o3 


o33,7y 


0,0 


3.5 


2 5 


trühe 


w. 


20 


335,fi3 


33*,'JG 


2,0 


ö 0 


4.0 


trübe 


NW. 


2\ 


33+76 


334.19 


i,5 


(■>,0 


il,5 


Ii übo 


w. 


21 


333 80 


331, f. 3 


e,o 


y 0 


3,0 


hrilcr 


AV. 




o3(|3'' 


3^S.t'l 


4 0 


5 5 


4,0 


truhc 


W.i 


24 


3i4,68 


3..Ti,yi 


5,0 


3 0 


1 00 


gemischt 


iNVV.« 


S5 


3<6,07 


3-.'i',97 


0,0 


3 51 0,5 


gemischt 


NW. 




330,^0 


330.4? 


-15 


5,0 


^.0 


«"mischt 


w. 


i?: 


33:, 4*) 


33 1,i7 


1,0 


4,0 


' 4,0 


^cutiicht 


W. 


2.S 


33i,o; 


3-.■i^(io 


i?.0 


7 0 


5,0 




s\v. 


2y 




.127,48 


5,0 


5,0 


3.0 


gviittsdit 


W," 


30 


330,70 


331, +7 


"■2.0 


5.0 


1,0 




w. 


3i 


3JS.7 7 


r'i 7 


],0 


5,0 


'*^5 


trübe 


6W. 




3.^.<,,vl 




f 2,04 




v3,30 




\. 2 N\ 
VV. 14 8 


Mittel 


333,10 




4-3 8fi 






licit<^r 5 


Höchster 


33.S.*)G 


am 1. 


10 5 am 9. 






S. 2 SO 


NUlrgatr. 


324,63 aiB21 


»1,0 am 14. 




trübe 6 


O. 1 NC 



Regea 



Kegcn, ^aee 
Re^, Gfaapeln 

llei;ell, SdlBiee 

K«gea, Uaarrauch 
Regen 



Yai^etatloBu. a. w. Ab 1. Junge SpirSentriebe erfroren, Motadlla alba u. flava rind da, Prama ar 

niaca blüht :iti der Pliilu«ophie. Am 6. Scilla auioeim u. italica Itlühen. Am 8- Oi iiitli,)^?»]iiin luteum, Ery- 
tbroitiuio deiis cania, Amygdalus coroiii. dulcis u. persica blühen. Am 10. K inunrulus ttcari« , l*riuiula vrri«, 
Narcissus pseudenardasaa blAbefl. Am 14. Prunus armeniaca ia mcinrm Garten, blSht, Aa IS. Junge Ilo« 
antriebe erfroren, in vielen Gärten auch Aprikosen. Am 3a Matacilla phoenicara« a. arithacas sind da. 

Kranhhtitsconslitution. AtsgewöhnlicheKrank* u. Würmer. machen ihre gewöbnl. Friili)a?irsf\a. 
heilen dieaea Monala bestehen Pneumonien fort} cerbation. Dagegen tritt mit den Enterodothie- 
doch im Allgaraainaa nidit adir heilig, et wurda 'nieii eine Krankhtililbnn auf, welche später wie- 
kainetödllich. — lUmonfaMdallaidaD, Scrojlialn darkdirt, n. fnr diaiat Jahr charaklttiiliidi i»t» 
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o. iwar wohl für den grössfcn Tbeil Europas. 
In diesem Monate war sie mild, ia keiaem ir'aiie' 
tödliicb. Alle Falle dieaes Monat« kamen im 
Olimiliale vor, in welchem wir den Aofaiig von 
E[iideii)ien sehr liäuHg bcubacbten, u. zwar mit 
Ausnahme von 2 -tüllen allein dem Dorfe Groaa- 
Melheim, in welchem <ie«f/ir (^//^'^«^m^^üiliernclite. 
Ich komme am Schlüsse des Jabi cs auf die^e alU 
ganeine Jabres^pidcmic weillauÜger zurück. — 
Ein Kranker «Laib au Luugeuacbwiadsucht in 
Folge derlnfloama det vorigen Jahre* $ tan an- 
drer an Encephalitis in Folge eines aur&4±getro- 



Catarrhoi InHaaNBal; 

Piit! iaiÄ pitaiioia . 
— tracbealia . 



Bdiaiathiasis 
Fcl»b fennioosa 



GeagaatieBc« Ceoalei 



1 

10 

s 

1 
1 

2 
1 
1 
5 
2 
8 
1 
1 
2 



— Inflaneiat. 

— fliit.-.'itt^a . 
Haemorrhagia uteri . 
Amenorrhoea < • • ■ 
MeDostasia . • • • 
Menitcbesis .... 

Scroplin'a 

Ozaena scroplialosa • 
Rbachitto ..... 8 

Atropbia 1 

Coxarthrocace scroph. 1 
Brjsipelas .... 3 

M o u a t 



tencn Erysipelas fnciri. — Ein Kranker an Con^ 
gestionibua cerebraltbus kommt jedes Jahr ein 
paar Mal vor. £s ist ein junger Menscb, der an 
dneos organ. Hirn fehler leidet (entweder Wasser- 
cri^iessung oder Tuberkelbild un^), dcrhc'i grosser 
Uitze oder nach starken Anslrenguugeu beltigere 
Hirncon^eslionen veranlasst, u. wenn gegen diese 
nicht schnell Hülfe gesucht wird , so folgen An- 
fälle von Panpbubie oder Melanrbub'e. Bis jetzt 
wurde er durch starke örtliche Blutentziebungea 
u. die innerl. n. aosserl. Anwendung Ton Ifensu 
rialmittein immer bald hergestellt 

Scabies .... 
Uerpe* phljyclaeaodaa 



cvcuiatas 

Impetigo sparsa . . . 
Purrigo muciflua . . 
Sycosis menti . . . 
fiaevaiatisans acatas • 
— direaicQS 
Hydrops universaL . . 

— pectoris . . 
Syphilis • . . . . 
Fcoris nervosa stapid 



1 
t 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
8 
1 



Hypocheodila 
Demeatia « - 
Monoiaaata 

K«q , 

Congesliones cerebral. 
Encephalitis . . . . 
Opbtbaünia catsirbal. 



— aiUüitica 



Absoessos 



1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
i 



— intermittenstecüaua 2 
April. 



Tag. 



1 

£ 
3 

' 4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
22 
23 
24 
25 
26 
27 

is 

Mittel 

Höchster 

Nidrgttr 



Barometer. 



9 M. l fi A. 



>» 
330,27 

333,47 

334.99 

335.39 

333,76 

3.^3 96 

-i^4,62 

333,53 

33^,% 

330,87 

330.07 

3i'S,34 

332,07 
33J.S7 
<31,67 
331,27 
3-^,10 
326,91 
326,75 
331.74 



II' 
331.20 

333,i;0 

333, y3 

334.13 

332,90 

3,34 17 

333.44 

333 00 

331.93 

331,04 

328,74 

331. .54 
33 (.87 
332.67 
331.07 
330,06 
327,54 
I326..33 
326.01 
331,08 



331,41 
336.39 am 



ni 



4. 



Thenn ometer. 

9 A. 



6 M. 12 M. 



2,5 
1,0 
-1,0 
1.5 
2,0 
4.5 
0.0 
3,0 
0,0 
0 5 
0,0 
0,0 

0,5 
4,0 
4.0 
1.5 
0.5 
5.0 
9,5 
2,05 



o 

6.0 
7,0 
9.0 
7.0 
7,5 
9,0 
11,5 
6.0 
6.0 
40 
4.0 

9,0 
9.0 
8,0 
7.5 
10.0 
14,0 
130 
16.5 
8,63 



0..5 
25 
7,0 
5,0 
5,5 
3,0 
5,0 
3.0 

0. 5 
1 0 

1, Ü 

3,u 
5,0 
5.0 
6,0 
65 
10,0 
10,0 
10,5 
4,73 



-t- j,l3 (zu niedrig *) 
+ 16,5 am 29. 

- 1 .0 -,ir, 3. 



gemischt 

gemischt 

hctl<T 

gel; ht 

gvniifcht 

(gemischt 

heiter 

geiBi.§cht 

gemischt 

gemischt 

gemischt 

gemischt 

gemischt 

heiler 

trübe 

heiter 

heiter 

gemischt 

feaiischt 



Wtad. 



NW. 

Na 

w. 

NO. 

w. 

NW. 

w. 

NW». 

NW». 

NO». 

NW', 

NO. 

NO. 

NW. 

NW. 

W. 

SO, 

s. 

sw. 
w. 



B|fdf«aataofe. 



Regen, Scbae« 
Rflgi tt B) flabaee 



Eegen 



starker R«if;Graapela,Schaea 
Keif, Schaaa 

R^ea 

Bagta 



Regen 
Aegea 



Veaetatioa 0.1. w. Ami. Sambnces racanosus u. Daphna IVIezereum belaubt Fragnria vesca UäbL 
Aai f. PeleBtilla venia blüht. Am 3. Primoh aaricula bifiht. Am 5. Ribes grossnlaria, Saxifraga cras> 
stfotia blühen. Am 10. Adonis vernalis blüht. Am 20. Die Srh^v-ilbcn Vamen. Die » rsto Nricht'.fr3l schlagt. 
Am 22. Ribes rubr., Pyrus comm. , Prunus dornest, blüht. Am 24. Prunus padus ist belaubt. Am 28. Ae- 
pfel bUben , Baebenwlbkr riad grto. ' 



*) Die MUtsIwSnne «ebien alr wegen der 
Laste so ■ledric. Ich llem mir daher v«a eioen «dh?« Beob- 
achter «eiiip 4iifseiebnuDgen cebeo. Dieser betibachtet nun wohl 
da, wo iu Verbarg itie uiedr^ste Temperxur zu erwarten »ria 
£r bMbachtot aicbt so fe*teo Stuadea , •«•der« »aebi 



aa Jedem Ta|re Ae klUlestea n. «Inwiea Stoadca; wcaa A». 
set , wie es bier 4ar Flill ist, fenau fescbiebt, to trifft asaa 
Mi ii« MMdwtni^latfiM Hk pmA 4m Mlttd aafaae 



Krankktitteontütution, Die Lungenkrank- alte PblUisiscbe litten bedeutend, n. einige star- 

beiten waren hlufig, wie bei den nördL Winden ben; die Pneumonien waren no^ sahlreicb, hef- 

nicbt anders zu erwarten ^var. Oer Apri! nblc ti^er, als in den rorir^en Monaterr; Tür diese Jah- 

sein Aecht an den ScbwindsüchUgeO| mebrere reszeit nicht gewbbnUcb ist die CompUcation mit 



Digitized by Go 



96 



KUaikTAB HeU-, EutfauuluDgi» n. Imn-^äiaMimu 



Folycbolle, die wir sonst im Herbste hiuilg sehen; 
dasselbe gilt von der sogenannten Plethora abdo- 
minalis } eioe teilte Hepatitis hatte sich ebenfolls 
tkUt «ner aoiIcbeD Abdominalplelhora entwickelt; 
trir werden in der Folge sehen , dass dieses Ver» 
wandle der £nterodolliienien sind, u. manche 
Krankheiten , s. B. die Febria Tenoso - gastrica, 
'■lochten auch Enterodothienia heissen, wenn ich 
nicht die in dem Monate einmal gewählten Be- 
nennungen durchaus beibehalten ^ u* mir keine 
•pitere Aenderung erleabt hittt. — Ueber De* 
lirium tremens , welcbee, wie idmi bemei ken 
wurd, nicht aeltcn bei nns Torkommt, behalte 

naemoptysis . . . 
CoBgestiones pulmon. 



ich mir in der Folge einige Bcmcrkangen vor. — 
Die angeführte Krampfsucht des Henens kam b^i 
einem jungen Midchen von 20 J. in Folge vom 
MenstmalionsslörungeB Tor, u. mit solchen atfir- 
mischen Erscheinun^cti , dass sie mehrere Tage 
für ein organ. Herzleiden gehalten u. erfolglos 
mit BIntentnehnngcn u. kahen Dmichlägen be> 
handelt worden wnr; sobald ich sie eahi verard* 
nete ich Tinct. asae foetid. u. Tinct. castor. nclher. 
•na SU 15 bis 20 Tropf, u. liess eine Emulsion 
sk Aq. amjgd. UMr. trinken; sogleich liessen 
dit ZoGUU nadby n. die Menatraation trat «in. 



Fleufitis 

Febr. catarrhalis . . 
Catarrbns pulm. inflaniin. 
PktUeia pituitosa . . 

— paliBonalia . . 
Aithaa (Neorode pola.) 
Neuros» cardiaca . . 
Qastoodjfoia .... 



t 

1 
8 
3 
1 

2 

4 

3 
8 
1 
1 
1 



Sabiirra pastrica . . 
Febril \ erDiinos.inflajnni. 
Helmintbiaato • • . 

Taeaiar 

Flethor« abdoM. veaee. 
Enterodothienia . . . 
Febrts venoso - gastrica 
Bepatitii acota 



flaeHonboldee 

Brysipelas 



Scablee 1 

MOBSt 



Herpes phlydaenodes . 1 

Porrigo muciflua ... 1 

Vartoloiiies .... 2 

Rheamatisme acutus ': 1 

cBronicna x 

Scrophula 3 

Rhachitis S 

Atrophia . . . « . 8 

Mcooetasia . • . < 1 

Mansasoa eeallla • . 1 

Syphilis 2 

Opbtbalaiia acroph. . f 



Ophthalmia rheuinat. 
Febr. iiiterm. tert. . 
Neurai|;ia[ 
BpUapcia 
iMUi'iun (reiBcna • 
Congestiones cerebr. 
Bydrocephelos . • 
Paaai^Una ... 



1 
1 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
_! 

8t 



Teg. 



1 
2 
3 
4 

5 

6 
7 
8 

*) 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
fO 

ii 

22 

23 

ft 
ii-j 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

Mittel 
Höchster 



Barometer. 



9 M. I 5 A. 



334,22 
334,59 
883»18 
830,96 
831.43 

Öö5,75 
335,75 
331.15 
3;.'S,47 
3.W,37 
3^,80 
328.47 
329,H4 
333,99 
3;J9^4 
326,21 
mfi6 



III 

3.^4, 'ig 

333,83 
331,49f 

330,86 
331,36 

333,05 

'333,20 
1 331,76 

329,40 
,329,21 
1 327, 12 
329,84 
330,01 
327,45 
32t»43 



334,48 

.\y?, SS 
333,46 

332.62 
331,73 
330,44 
3.30,50 
330,13 
332,83 
331.50 



334,42 
333,82 
333,32 
332.G3 
332,10 
,330,80 
330,54 
330,50 
330,84 
332 90 
1391,20 



331,55 
335,76 aa 8. 
3M^48 amU 



Therniometei'. 



6 M. SM 9 A. 



5,0 
6,0 



11,0 

8,0 
8,0 
11,0 

11,0 

10,0 
6,0 
10,0 
12,0 
9,0 



12,0 

10,0 
6.0 
7,0 
5,5 
6.0 

2 5 
(1,5 
4,0 
7,50 



12.5 
18,0 
28,0 
19,0 
15,0 
U'.O 
20,0 
21,0 
28,5 
17,0 
16,0 
20,0 
28.0 
15,0 
17,0 
17,0 
16,5 



18,0 
18,0 

17,5 
12,0 
12,0 
4,0 
13,0 
13,0 
12,0 
14,0 
16,44 



10,0 

13,0 
11.5 

14,0 



16,0 
14.0 
15,0 
160 
10,0 
13,0 
14,0 
12,0 



13,0 
16,0 
13,0 



8,0 
7,0 

8,0 
8,0 
7,0 
11^ 



11,95 

t23,0 an 13. 



b«ter 

gemischt 

gemischt 

heiter 
heker 



gemlidit 

gemischt 
geoiiscbt 
gemischt 
gcfliiachl 



beher 

liciler 
LeiUT 

heiter 
heiter 

gemischt 
gemischt 

trab« 



Wind. 



80. 

SO. 
w. 

,w., 

w. 

iw. 

NW. 
SW. 
8W. 

sw. 
so. 

so. 

bw. 

f 

80. 

80. 

tiO. 

BO. 

SO». 

N.' 

N.« 

NO.» 

80.* 

W.« 

w. 
w. 



I 



Regao 

Ila.irraaeb, 
Kegeo 



Hsarraucb 
Uaarrauch 
Regya 





u2 
















4: 






1 > ^ 
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Uinik von tUü BatiNudau^ > u. Irrao- Anstalten. 



KrmMut»eon*tilmtiM. Di« 

Nord» u. Ostwinde unterhielten auch im gegen- 
wjirii^en Monate noch die entziiodl. Krankbeitea 
dnt lUapirationsorgane, so dass die Abdominal- 
Mden mehr in den Bintergraad traten. — Die 
angeftihrle Laryngitis chronica war eigenliicfa die 
von Panter mit Glück unterschiedene f^er- 
diettutg dir Schleimhaut j die ich schon einige 
Male durch Hautreize u. den innern u. äussern 
Gebrauch von Mercurialmitieln vollständig heilte, 
während man sich eines gleichen £rfoigs bei ei- 
ner Laryngitis, ale Vorlinfer der Phlhi^ laryn- 
gea, kaum jemals rühmen kann, mao bafrtil frei« 
lieh die Menschen oft mehrere Jahre von acuten 
Anialien, aber endlich bricht das Malam iosana- 
bil« doch ana. — Die aogefBhrte EntftiÜa ha«- 
morrboidalia kam bei einem Hanne vor, der seit 
20 J- an Hämorrhoiden litt, lu den ich seit 6 J. 
an Hämorrhoidalcongestionen, zögerudeo Krisen, 
profoscn SdbldinliSmorrhoidei, Atonia des Oam- 
kanaU jährlich einige Male behandelte; obgleich 
durch häußge Leiden seine Kräfte sehr erschöpft 
waren, ao mag doch die Jahresconstitution das 
Ihrige beigetragen haben, tun tahewirken, daaadi«- 
aesMal die erwähnten venösen Blutiiberrüllttogan 
in Enteritis u. dann Phthisis intestinalis u. Wasser- 
SQcht tibergiogen, denen er in der Folge unter- 
lag. >- Dia beiden Gardnooiata nteri sind im 
Anfange ihrer Elitwickelung, u. werden vodl 
oft wiederkehren. — Von den beiden Fällen von 
Kearosis cardiaca ist der eine früher schon ein- 
mal ab Angina pectatb angaflihrt — Am End« 
dieses Mopata wurde eine Frau aufgenomtnen, 
welche sich im letzten Monate ihrer S.Schwsnger- 
•chaft befinden wollte, sie hatte Venenausdeh- 
nanfeii aa den anlaraii Bartrenitilen v. bedaiu. 
tendos Oedem; es schien unbedeutend, es wurde 
eine possende Lage, leichter Druck empfohlen; 
bald aber wurde die Haut sehr gespannt, doch 
•han nicht aclmenA^ft, n. die Geich wnlat atieg 
bis zu den Lenden, zugleich etwas Fieber, der 
Urin dunkel gefärbt ; sie erhielt Kali aceticum 
in Aqua petrosclinij die Uriuabionderung nahm 
hadentend sa, diaGcadiwnht aberidchtab, im 
Gcgentheile sie stieg über die Baucbdcrkcn ; da 
ihre Haut sehr trocken war, Erkältungen vorge- 
kommen waren, so erhielt sie Spirit. Mindereri 
nitlloob aauAiic^ daimKinnrihongap tcd Olnun 



mitKampher, es traten starkeSdnraiiat 

ein, aber dennoch ergrifT die Geschwulst auch 
die Arme; das Athemholeu wurde schwer, sonst 
befand sich die Frau aber wohl. Endlich gegen 
die MitU Juli nahm die Geschwulst unter atarkar 
Diurese u. starken Schweissen sehr ab u. ver- 
schwand mit der am 19. Juli erfolgten Nieder- 
hanfl ao» dam die Kranke ibrem Wunsche ge- 
mäss als geheilt entlassen wurde. Aber in der 
Nacht vom 22. auf den 23. bekam die Kranke 
Frost, äusserst heftiges UerzklopCea, starke 
Schwnss«, Deürioi, imtrträglichaa Kopfweh, 
glänzende Augen, grosso Licfatsdiett bei einem 
Pulse von 140 Schlägen, so grosse Schwäche, 
dass sie ihr Kind nicht aingen lassen kann u. 
mag, obgleidi Bodi Blildi TMhanden iit. INaao 
Hirncongestionen Hessen um so mehr eine Me- 
ningitis exsudativa fürchten, da die Frau an Was- 
aersucfat gelitten hatte. Sie erhielt 16 Blutegel 
»I die Schilfen, Bhmmpflastar aaf boida Arm«^ 
n. jede Stunde 1 Gran Calomel mit \ Gr. DigU 
talia, dabei eine Emulsio amygdal. mit Aqna 
amygdsl. aroar., es traten reichliche Stuhlgänge 
Q* atarkar Urinabgang ein. Nach 24 Slond. war 
die Kraoloe tnaaar Gefahr u. am 30. Juli gehdlt 
entlassen. — Das erste Oedem war ein gewöhn!. 
Zufall der Schwangeren; die folgende bedei^tende 
Anasarka liam einen anaaargew&hnlichon Orock 
auf die Venenstämme vermulhen; aber daa cin> 
tretende Kopfleiden liess nicht etwa auf eine in- 
nere Phlebitis schliessen (trotz der sehr auffal- 
lenden Herabewegungen) , denn dJeeo würde eich 
nicht so schnell u. vollständig entschieden haben; 
wahrscheinlich trat bei der schnellen Abnahme 
der Anasarka eine antagonistisch verstärkte Thä- 
ti^beit dar aeriSacn Haat daa GaUma ein, wocn 
die geringfügigste Gelegenheitsursache hinreichen 
konnte. — Der unter Paralysis aogeführte Fall 
betraf einen Mann , der durch einen Fall auf daa 
Rttckgnit aino vollatiüidige LihnMng d« onU 



Extremitäten, des Mastdarms u. der Blase bekam, 
er wurde Jahr u. Tag behandelt, aber vollständig 
geheilt Natürlicher Weise nahm er aehr vieia 
Mittal, abar ▼ormgewaiie bewährte sich inn«^ 
lieh die Nux vomica u. äusserlich der Pliosphor, 
später vorzüglich das Eisciu Die aafgenommo- 
nen Krankheiten waren: 



PlearKb . 

Pneamonfa 
Catarrhus . 

— pul 
BreocUtU. 
Lana^ 
Phlaiau pituitosä 

Erysipelas . , 



t 

5 
1 
3 
1 
1 
3 
2 
2 
17 
1 
t 



reMs< 

Haemorrhoides flucntcs 
Enteritis haemorrboiü. 
Piethors ab<ieala. • . 
Bataraigia « . , * 
Hsnaritfc etaealsa . . 
Spleoltia cbron. . . . 
RhRamatisoius cbron. . 
Arthritis anomaia . . 
Hjrdrafai 



1 AtrepUa 1 

1 Sypbilis 2 

1 Dystnriiorrhoea . . ■ 1 

S MeoOEtatis . • • • 1 

1 Carcioena uteri . . % 

1 Tabes aalricom • • • 1 

1 Fcbrig intermitt. quotid. 1 

3 Spasmt surae bester. . 1 

1 Bpile|»ria t 

1 JMaareiia cardiaca . • t 

S Panliiia 1 

5 Blaria 1 



Otitis 1 

OfMhafan. cat. chron. . 1 

— scropbaloaa . 3 

— artMlIm . J 
Ambiyopia • • . • 1 
SCaphyloma • . • • 1 
Dinstasis ..... 1 

Absccscaa 1 

Bkw 1 
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Ulaik Tou Heil KirtbindiiMg.< - u. Jrr^D-AjutaUen. 



•iiAiiliii 



-19/ 



.1. 



.Ho ' 
ti », 

• i. '> 



i 
f 

8 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 



ü 

14 



•it II 
J 



18 

SO 
«1 

24 



- 1 1 ! 



- 1( 



?7 



Mittel. 
Uöciuter 



Barometer. 



9 M. 5 A 



331,66 331,16 

327,58.317,45 
3^8,43; 328,44 
328,53 3i"J,04 
330,(X) 331,16 
8J9,04 330,00 
täf,l6 829,47 

i7 «27^ 

8fä;40 328,87 
831 ,«6 33?,56 



3.i:.:'>3 333,m 
333,59,332,59 
331,76 330,63 
.1^,67 



333,25 

334,75 334,84 
334,951334,68 
5>!;rr^t, »|333,92 332,00 
830,93 330,11 
332,23 332,49 
883,rvJ 333,63 
884^28,333,01 



331,27|331,01 

3.51,14 

i^95 «n 26. 



'rhcrmonieto". 



6 M. i 2 M. 



• 

5,0 
6.0 
6,0 

9,0 
12,0 

8,0 
11,0 
11,0 
Vi<i 
10,0 
10,5 
12,0 

9,0 
ls',0 
10,0 
10,5 

7,0 

8,0 

9,0 
12,0 
15,0 
15,0 
13,5 
12,0 
120 
13,0 
12,0 
10,0 
11,0 

6,0 



+ J5°0 
17,0 

18,0 
14,0 

14,0 
13,0 
18,5 
18,0 
17,0 
15,0 
13,0 
15,0 
19,0 
22,0 
17,0 
13.0 
14,0 
16,0 
20,0 
23,0 
23,5 
15,5 
18,5 
19,0 
22,0 
21,0 
12,0 
16,0 
15,0 



9 A. 



o 

• 6,0 
8,0 
11,0 
13,0 

9,0 
8,0 
16,0 
16,0 
11,0 
12,0 
11,0 
10,0 
10,0 
140 
15,0 
124) 
9,0 
10.0 
13,0 
14,0 
15X) 
16,0 
12,0 
12.0 
11,0 
16,0 
12.0 
10,0 
9,0 
9,0 



ffiiMiL 

lit tili 



■ t. t 



gesiw^t 



gemischt 
heiler 



gemifdiC 

gemischt 
gcpÜKht 



n.o ,i 
5^0 Ml i. 



M 
«O. 

O.' 

so. 
w. 
sw. 
w.« 

w. 

w. 

\v. 

w.« 

w.« 

w, 
vv. 

r (, 



NW. 
W. 

w. 
vv. 




I UI i i Jfcl wl 



Regen, Gewitter 
Regen, Gewitter 

R»gen 
Regea 

Nebel, ileflHi ' 
Nebel, Regen 
Nebel, Regen 
Nebel, GenittCT 

R«_ 



S'.tl* 




1 1 V';r» 
: .ri 



Gewitter 



i rill ' 



•I I 



. t 



KrankheUsconatUuäon. im Allgenieipen wa- 
-Tin die Kranlcbfitai nicht uUnieh, audi ktin 

Charakter ▼orsfiglich auKgeprä;>t, Complicationen 
.der Pneumonie, Pleuritis, Angina mit Polycho- 
.lie, l>iarrboea dyaenterica eiiiuiern oUein noch 
•m »pSler witdcr «IlgenMiMr «iftraliii4«i 
Krankheiten. — Oer Auadruck Snipieio gltiVi- 
ditaiis bedarf einer Erläuterung: nalürlicTier 
Weiae konmit es uns nicht aelleo vor, dasa Mäd- 
cilwii HSlfe »ciimi, die wir im VerdaelilB dar 
Sehwangandwfl haben, dit ihnen entweJer sei bat 
panz unbekannt ist, oder die sie vcrlieimlichen 
wolleni kiait aicli die Diagnose bald auf, so 
weHiB eia aoa den litten geetrichen; gebt dUeee 
nidit mehr en, so werden sie als Morbus suMi» 
latn.<i brzeichnet, wenn die absichtliche Vcrheim» 
Jicbung erkannt wird, oder es bleibt der obigt 
Ansdradc, wenn ei« wagUeibeB* — Eine Mono» 
mania aielancholica bot mm freilich öfters vor- 
kommende, aber doch iinmer merkwiirdi^c Er- 
scheinung dar} von einer 40jähr. Fiau balle ich 
hertita vernommen, dasa aie sich fräher «ingcbfl- 
det hatte, sie habe keine Gurgel u. könne nicht 
tpiadim, u. dasa aie adt langer Zeit gar nicht 



gaiprochan habe. Als ich sie das cnte Mal ssh 
II, auch theilnehmend naah ihrem Leiden erkun- 
digte, Tmv^ sie gleich an zu erzählen, die Gurgel 
sei ihr abgefressen, sie habe gar keine Gurgel 
mehr u. könne nicht sprechen. Ich glaubte schon 
ihr Vertrauen gewonnen n haben ; aber keine»- 
wegs, sie hatte mich nur ganz au fail ihres ein- 
gebildeleu Leidens setsen wollen j am andern 
Tage antwortete sie kein Wort^ o. ich habe nie 
wieder eins aus ihr herausgebra^t, wader durch 
Zureden, noch Drohen, Reiz, Schmerz, Schreck 
u. s. w. Dabei rieb sie fortwährend ihre Kiefer 
in horizontaler Ucbtung so gegen emaadair, daae 
aie dieZihna bia auf die Wurzel abgerieben hatte. 
— Eine weitere Mittheilung verdient vielleidit 
dar unter Entertti^liemioaa aufgeführte Fall einer 



Aabsaftd^rseA«. Mariane ßornscheuer, eine 57 J. alte. 
arOM 9tk\i aus dem 2 8tuD(l. entfernten Dorfe Ginsel- 
dorf, schickte am 26. Juni um Hülfe. 8ie sei Tor 4 
Tagea la dar Kirabe plötzlich voa Leibscknamen ho- 
fallen wevdea, die bis jetzt fortdanerten, der Unter- 
leib sei angeschwollen, der Stuhlgang anterdröckt , ^ie 
brauchte den 1. Tag das Lniversalmittel, den Brannt- 
wein, innerlich a. äusserlich, den 2. Tag Hess sio aicb 
cia Abf&hnitld boleo, (isanBMfhle«efiiahlaipfchen,Ter- 
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i; ea trat B ib re th e n ebi o. alle STnmtove adi* 
WM. Ich T«rMilJMto oIm« Brach, obgMcb die 
Todrtcr sagte, dan afe da aa ^wai Mfehca ^elittaa 

Iiabe; daher schickte ich einen juncea Arzt zu ihr mit 
ilem Auftra<;e, die Kranke wo möglidi in das Krankeu* 
baas bringen zu lasicn. Dieter hflwhlT mir die Nack» 
rickt, daM er 4m UaUdeib Mhr gatpannt o. mIumib- 
Imfl, bafondan aaf dar fc^^btan Säle, gefuaden haba; 
in der Gcgond des Schenkelriaga eine ungefähr 1" 
breite, sehr sciimerzhafte ovale Geschwulst, welche in« 
dessen die Kranke wenig beachtet haUe; der |aipa 
Maiw hatte Mch aia eiaas Scbenkelbrach gaaeliao , 
kaniile die Kranke nkkt'baredea, nch nach Varbarg 
brin^^cn zu lassen, er begnügte lieh daher, 20 Blategel 
Uli den Unterleib setzen zu laastn, eine Emulsion Ton 
Ricinnsöi a. KlyiUre zu verordnen. Am 27. ▼«Tfab- 
li«ka Vamdie, «He Kta^M ia die Stadt bringen tm 
la w ea, ick ackkkte daher am t8. melacn GehfiNiiartt 
Dr. Adelmann zu ihr, um sie weiter zu behandeln. 
Dieter fiblte deatüeh, das« sich ein 8tQck Darm im 
Brache befand, dla Ibanke hatte noch keinen Stuhl- 
gang, Kothbrechen, grosse Schwiche, Deüriea, Tym- 
panitis, die Braciigeschwalst blavroth; er lieu die 
Kranke in ein Bad bringen u. glaubte den Bruch zu- 
rückgebracht SU haben; allein das Kothbrechen trat 
a» §9. wieder ein a. der Stuhl blieb veratopft. Die 
lüaake wollte weder in eine Operation willigen, noch 
kl daa Krankenbaus gehen. Es worden ade Mittel ver- 
aacht, Stahlgang su verschalTen , \>armo Umnchlägc 
auf den Leib, hSnraibungen Ton grauer QueokiUher- 



aalbe Terordnet, die Kranke aber nm ao mehr 

Sehen, da Bi— dblaiaa aaf der Qaaahwalet eotataa- 
; allee Zaredeo aar OfieratloB bllflb frachtloi. Am 

4. erschien die Tochter u. erzählte, die GeschwuUt 
aei geplatzt n. aebr viel Materie ausgeflossen. Der 
Ctohfllfaarat fand die Krankeim fllrditerliclisten Schmutze, 
aiaa braadige Danaichlinge mit dem ScheokakkifB rand 
um Tarwaalucn, die Schlinge breit geflihal v faca> 
lentc IMalorie ergiessend, Stuhlgang war aber erfolgt 
u. das Erbrccheu lieaa nach; aie wurde gereinigt u. 
verbunden, so gat es gehen wollte in ihrer elendea 
Hütt«. KadUck kaonlMi «• AagahMge a. Nachbarn 
ymt C eat ap k alckt mehr aaihaltmi «. Kenen ate Jetat 
noch in daa Krankenhaus bringen. Ich fand jetzt |in 
dem rechten Oberachenkel iiaut u. Fatcia in einer Breite 
vaB €" u. nngefahr ebcnao bu^ giaalich weg g ee H wt » 
Teoaer faaciae lalaa» Arterie n. Vene, Pectinaeai o. 
Addoctoren , Scheftkdbogen u. Schenkelring lagen wie ' 
rein präparirt da, aber das Kiter war sehr gut, Gra- 
nulationen roth u. frisch , auch die innere OetTnung des 
Scheokelrings nili friaoben GranaUtieMa sich ebM. 
achlieasend, natürlicher, aber nobewuaater Stuhlgaag, 
inaaerate Entkriftong. Bei einer passenden Lage, ein- 
fachrm Verbände u-. stärkender Behbiidlung vernarbte 
die Wunde schnell, die Kräfte nahmen tu, o. 5 Wochen 
nach ihrer Aufnahme verlieaa aie gebeüt daa Kranken- 
haus u. befindet sieh bis jatit ToUkommen wohl, ilH 
dem aie üir küaunerlichea Leben dnrch Holuaauaoki bd 
Wind u, Waltar ■. Vefkaafea deaadban ia dla Sladi 
fristet. 



Svnecha 1 

riMiidiUllm. . . t 

2 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

i 



— bSVosa . 

Laryngitis chronica 
Fbthisb 



— biliosa 
Enteritis herniosa 



Diarrheeaa^ . • . 1 

— dyserilerldi . 1 

Congestioiieg abduin. . 1 

Haeutorrhoides anom. . 1 

Hepatitis 1 

Arthritis ragalaris . 1 

— ratra gra da . 1 
kOB acutus . 2 

chronicus % 

• • « • l 



Brysipelas 
Prnrtge ' 

Scabies . . . . 

Varioiuides . . . . 

Atrophia incipienf « . 

D^amenurihoea . • . 

Congcatioaea eereSr. . 

liydrencephalitis . . 
Monomanie melancbuL 



M«»at Juli. 




2 Epilenaia ..... 1 

t Opktodmiacatarrbal. ac. 1 

2 — ratarrhal. chrun. 1 

1 — scrophuloaa 4 

1 — arthritioa . . 1 

2 — > tiaamatica. . 1 

1 ConttuA« t 

1 Ulccra 2 

1 Suapicio gravidiL . . 1 
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T«g. 



Barometer. 



9M. 5A. 



8 

'i 

10 

11 

12 

la 

14 

15 
16 
1 

18 
19 
20 
2 

S2 
S3 
M 
IS 



III 

333,3fi 

3,51, i.y 

ÖdO.tiO 
41881,50 

61331,90 

331,13 
331,17 
330.14 
;03' 
33f,4u 
332.40 
330,i^3 
330,34 
331,16 
333,32 
333,95 
332.80 
330,86 
3-<;9,47 
330,60 
3t9,47 
330,34 
330,57 
880,67 
881|M 



III 

333,04 
3,50.66 
330,34 
331,47 
330,97 
33;.', U' 
.«0,90 
329,54 
331,33 
33i:,30 
331,97 
330,67 
330,80 
331,43 
333,37 
332,93 
331,96 
328,57 
329,47 
329,97 
329,34 
330,31 

881,0$ 



Thermometer. 



0Bf« S fil. 9 A< 



• 7,5 
7,0 
12,0 
13,0 
15,0 
12,0 
12,5 
11,0 
14,0 
9,0 
10,0 
11.0 
15,0 
15,0 
12,0 
11,5 
12,5 
12,5 
19,0 
14,0 
13,0 
11,0 
13,0 
12,0 
1M> 



o 

17,0 
19,0 
21,0 
22,5 
19,5 
21,5 
20,0 
22,0 
18,5 
19,5 
21,0 
23,0 
25,0 
20,0 
18,0 
21,0 
23,5 
24,0 
18,0 
20,5 
20,0 
16,0 
14,0 
17,5 
11,0 



12,5 
13,5 
15,0 
16,5 
14,0 
15,0 
15,0 

13,0 
12,5 
14.0 
15,0 
17,5 
15,0 
12,0 
15,0 
17,5 
17,0 
15,0 
15,0 
16,0 
14,0 
13,0 
13,0 
1^ 



gemischt 

iieiler 

heiter 

heiter 

heiler 

(gemischt 

geiuischl 

geiuiscbt 

gemischt 

gemischt 

beiler 

heiler 

heiter 

genüadrt 

pcmischt 

heiter 
trübe 
gctiiischt 
gemischt 



SO. 


>■ Ii., ' 


so. 


i ■ ♦ 


so. 




so. 


Gewftter 


so. 


Gewitter 


sw. 


Nebel, Gewitter 


so. 


starker Nekd 


w. 


Nebel 



U .J* «1' 



•>..i 



SW. 



w. 
w.« 

8. 



..-.«MC- 



Uewitler -V** ;• 

■h l 



w. 
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30,44 


12,5 


210 


I6g0 






w. 
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33037 


13,5 


24,0 


80,5 










t- 


.>-^1.37 


331,00 


14.0 


24,0 


17,0 
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3iü.66 


32^.51 


12/) 


25.0 


17,0 
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325,^6 


13,0 


23,0 


17,9 














gioijai 














.-.-»_■ 


Mittd. 


331,25 




16,07 








■ . — - 




. 1 , .' * 1 , * 
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333^ 


•■16^ 
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KranUuUtconsUtutioa, Oer Krankbeiücha- 
Isochttt ra> der BiifMiHlfhfiiJtw Uabcv' 
der ao^cnotumenen KraaUlciteo leicht ein; 
UeberfTiIIungeii de« Pfortadersystems (Plethora 
abdoHiijultt) , mit mehr oder weniger Stomagca 
M dM UMOBdougCB derDanMdiNiaduMt(8U- 
tos ▼•OOM-gattriciu, atrahiliarius) u. der Leber 
(Coqgestiones hepaticae, Polycholia, Oiolera) 
bis sn Entzuodungea der Schleimhaat des Duim- 
danm (EatoodolfaiaBia) a.d« Di^darm« (Dyacn- 
teria) Inida« die io tipiodw fibcrfJwnden Krank- 
heitaformen , welche iinhailn1llDll, da ich am 
£ode dea JahreabericJiU «iiiige Worte itber sie 
luBsal&gen wird«, ao vetweiie ich dorllna. 



üaatvexacbwundcn. Von Scrophela aar aocfa 



Dieae Krankh. fand idi ia den Leicheu der Kin- 
der, welche mir in Würzburg gebracht wurden, 
gewiae alle Uooate, zaweüca in einer Woche 
■ eh fi ala; ia Marbsf ist dieeea m 6 Jalwitt dar 

einzige FalL Es war das Kind syphüiUsdiery 
sidi sehr vernachlaiaigender Ellern, welches an 
•einer Mutter trankj lange muaate ich mich mit 
den oarWissigea Btem plagen, daa Kfad aalbat 
nahm nicht viel Mercnnalmiltel a. nur die mil- 
desten Präparate, wurde aber doch (riach scioar 
Ueratellun^) mehr u. mehr atrophiach o. alarb 



Helininlhiasis 
Febris vermiiiosa 
Botcritia 



Siaiat vMeaa-gastri- 

cua ..... 
States 

CswgMÜsas« bepatic. 

Cholera sporadica 
i>]raeotcna sinpl. 



1 
1 
1 
2 
1 
1 



23 



Artkrilb 



— dironiciiJ 
Catarrkos inflssiit. . 




Pericarditt« chronica 
Erjtb« 



2 
S 

1 

2 
1 
1 
1 
8 
1 
1 




. . 3 

. . 1 

. . 1 

Ostitit 1 

Astluna bystericaa . . 1 

— helmiolhicaiB . 1 

Mdanchelia kjpechoMlr. 1 

Apoplesb 1 

Kaoephantis .... 1 

Vitiaai etSan- cerebri . 1 



PebriaiatamHt. qoeCid. 



rbeaaatica 
— ^ scrophBlaaa 



1 
1 
1 
1 
5 
8 
1 
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II«Bat Aagnat. 



Tkg. 


Baroneter. 


Tbernoaieter. 




Wind. 






y .M. 


5A. 


6 M. 


2 M. 


9 A. 








1 


325,'99 


327^84 


o 

14,5 


19,0 


0 

15,0 


gemUcht 


W. 


GaniHer. 




8 


327,77 


327,87 


13,0 


19.0 


16,0 


gemischt 


W.« 




a . , 


3 


328,51 


387,71 




18,0 


M,0 


gemischt 


NW» 


Baacteadb, Raf« 


4 


327,51 


329,97 


lO.O 


18,0 


12.5 


heiter 


NW. 


Bearraucb, Rsgai 
BspOToch 


■ i ; .4 

■•' 


5 


33fJ,8') 


330,70 
329,H4 


8,0 


W,5 


13,5 


heiter 


w. 


6 


330,63 


13,0 


iJI.O 


14,0 


heiter 


so. 




7 


330,70 


330,70 
329,91 


12,0 


20,0 
«1,0 


14.0 


geaiaciit 


w. 


Rnea 

Nmcl, Regen 




8 


3.^1,40 


18.0 


17,0 


geaiiackt 


w. 




9 


330,01 


331,20 


13,0 


18,0 


12,0 


grint.<irht 


W. 1 


Nel>«l, Ktgeu 




10 


33.',36 


331,96 


10,0 


15,5 


12,0 


gemiacht 


w. 1 


Nebel, ftcgea 




11 


33SJ,23 
333,30 


332,23 


8,0 


19,0 


13,0 


geaüacbt 
KMBtidit 


w. 




12 


338,97 


9.0 


19.0 


12,0 


w. 






13 


338,56 


33I;K 


9,0 
18,0 


21.0 


14,0 


gcidsckt 


8. 






14 


330^66 


830,50 


80,5 


14*0 


gmiicbl 


8. 
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T.g. 


Barometer. 


Thermometer. 


Himmel. 


Wind. 


Hydrometeore. 


9 M. 


2&1. 


6M. 
— — 


12 M. 


1 9 A. 
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331,10 
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O TT . 
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331,33 


12 0 
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heiter 


NW 

1^ TT • 


Haarrauch 
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331,0/ 


3J0,W 


13,0 


et t c 


16,0 


gemilcht 


NW 

1^ TT • 


Haarrauch, Gewitter 


1 o 


3i'y,5l 


329,51 


11.0 


21,0 


14,0 


heiter 


a 
o. 


Haarrauch 


IQ 


329,61 


329,18 


12,0 


2(,5 


16,0 


heiter 


a 
o. 


Haarrauch 


zu 


3z8,8 1 

oz6,9z 


328,04 


12,0 


CIO f\ 


17,0 


gemischt 


Ott. 


Haarrauch ■ •'•no 


ZI 


a<:o,01 


14,0 


lö,0 


14,5 


trübe 


TT, 
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' Zi 


3^9,91 


3z9,9l 


12,0 


19,0 


12,0 


gemischt 


\V 

TT . 




'Iii /\/~ 

331 ,06 


331.00 


8,0 


19,5 


14,0 


gemischt 


MW 

OTT. 




' z** 


OZ9.04 


ozi>,n7 


13,0 


I9,U 


13,0 


trübe 


TT . 


Regen, Gewitter 


zn 


330,21 


330,34 


10,0 


15,0 


8,5 


trübe 


W 
TT t 


ivegcn 




330,34 


328,43 


5,0 


16,5 


13,0 


trübe 


u 

O. 






327,11 


12,5 


17,0 


11.5 


trübe 


TT. 


n 

Kegen 


S8 


331,29 


331,99 


9,5 


14,0 


10,0 


gemischt 


8W.< 


Regen 


' zi) 


332,03 


330,94 


6,5 


17,0 


iZ,li 


gtmischt 


S. 


1* . dO 


330,86 


330,30 


7,0 


19.0 


13,0 


{gemischt 


SW. 




31 


330,60 


330,60 


12,0 


19,0 


13,0 




8W 


' l ' 




330,30 


.iU).03 


10,87' 


19,06 


13,62 
















NW. 4 W. 14 
SW. 6 8. 6 




Mittel. 


3.^,16 




14,51 






» V »' 




Höchster 


333,.i0 am 12. 


22,0 am 20. 






SO. 1 


• 


Nidrgstr. 


325,99 am 1. 


7,0 am 30. 









Krankheitscunstitution. Der Krankbeitfcha- im gegenwärtigen an zu überwiegen, wozu be- 

rakter des vorigen Monats zeigt sich auch noch sonders die bedeutenden TcmperaturdiHercnzeii 

in diesem Monate in den Formen Status venoso- an manchen Tagen beizutragen schienen. £in- 

gastricus, Eoterodothienia , Dysenteriaj allein zeloe Dysenterien treten aber gewöhnlich alle 

obgleich Enterodothienien auch noch im folgen- Jahre gegen das Ends dieses Monats auf. An sie 

den Monate, u. zwar sehr heftig u. selbst tüdtiich schliessen sich die auch diesem Monate eigenenge- 

vorkommen, so fangen doch die Dysenterien schon wöhnl.Saburralzustände u. Saburraldurchfälle an. 



Dentitio difficilis . . 1 Dysenteria inflammator. 3 

Diarrhoe« dentit. . . 4 Cholera sporadica . . 1 

Febril Terminosa . . 1 Haemorrhoidea imperf. 1 

Heiminthitsis .... 4 Pleuritis 1 

Taenia S Congestiones pulaoa. . 1 

Status sabarralifl . . 2 Poeuoioaia .... 2 

Diarrhoea saburralla . 3 — chrooica . . 1 

Febril saburralis . . 1 Phthisis pulmonalis . 6 

Status venoso- gastncns 3 — pituitosa . . 1 

£aterodothienia ... 2 Rheumatismas acutus . 1 

Dysenteria simplex . . 4 — chronicus 2 

Monat September, 

grössern Hälfte des Monats September u. des Mo- gezeichnet heiter u. trocken. 



Febril rheumatica . . 1 

Brysipelas .... 1 

Scabies 2 

Impetigo sparsa ... 2 

— figurata . . 1 

Variola vaccina exolcerat. 2 

Syphilis 3 

Catarrhus vesicae . . 1 

Orchitis . . . . 1 

Meaorrlioea .... 1 



Menisdieiii . . . . S 

Encephalitis .... 1 

Hydrocepbalüs chronic. 1 

Mania 1 

Nymphomania ... 1 

Ophthalmia traumat S 

— catarrhal. chron. 1 



Abscessus S 

TO 



Ich war während der niedrig sein möchte. Der ganze Monat "war aas- 



nats October abwesend. Der fehlende Barometer- 
stand dieser beiden Monate wird auf den mittlem 
Stand des Jahres wohl keinen grossen Einiluss 
liaben, da deraelbe gleiohmässig hoch blieb. Den 
Tfaermometerstand habe ich aus den Beobach- 



Die Krankenzahl würde bedeutend grösser 
als in den vorigen Monaten gewesen sein , wenn 
nicht wegen Abwesenheit des Directors in der 2. 
Hälfte des Monats keine klinischen Kranken mehr 
aufgenommen worden wären. Der Krankheits- 



iungen des früher erwähnten Beobachters ergänzt, charakter war derselbe, wie in den vorigen Mo- 

Der höchste Stand des Thermometers (am 20. naten (der venös - gastrische) , jedoch waren die 

SepL) betrug 25*^, 5t der niedrigste (am 50.) — 1*^; Leiden des dünnen Darms viel weniger zahlreich, 

überhaupt waren die Tage sehr heisa u. heiter, die Ruhren dagegen traten zahlreicher hervor, 

die Nachte dagegen kühl. Der mittlere Stand worüber die allgemeinen Bemerkungen amSchlusse 



war 1 1°,25, was aber für meinen Beobachtungsort 
n. nach meiner Beobachtungsart wohl etwas zu 



Pentitio difficilis . 
Piarrboea deotitionis 

— saborralis et 

rheum. 4 j 
Status saburralis . 4I 
Enterodothienia . 8\ 
Dysenteria simplex 10 

— Inflam matoria 4 

— nerrosa . . 1 
Phthisis intestinalis 

p. enterodoth. . 1 



80 



Atrophia meaaraica 1 

Haematemesis ... 1 
Haemorrhoidea suppres- 

sae 1 

Arthritis atooica . . 1 

Hydrops universalis 1 
Duatatio et Hypertrophia 

cordis 1 

Scabies 4 



des Jahresberichts nachzusehen sind. — Die ein- 
zelnen Krankheiten waren : 

Ophthalmia catarrhal. ac 2 
— scrophuioaa 1 
Otorrhoea rheumatica . 2 



Porrigo Buciflaa . . 1 

Dysmenorrhoea ... 1 

Menischesis .... 1 

Carcinoma uteri . . 1 

Hysteria cardiaca . . 1 

Eclampsia .... 1 

CoDgeitiones cerebrales 1 
Vitium organ. cerebrl \el 

medull. obl. ... 1 



Diastasis 1 

Centoaio 1 

8§ 
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Bland war nach dtn Ulgerdlirten Beobachlungen 
4- 18" (am 9), der niedrigste — 2" (am 28 ), 
der miniere 8land 6^,79. — Das feucblkuhle 
Wetter teheint in Marburg früher dnfeticteD ni 
eein» eb in Süddeatscbland, \ro ich mich be&od. 

Der Krankheilscharakter war nocli ganz der 
de« vorigen MooaUj doch ilngeu gegen J^ude dea 
Monate eueh Paemnenien wieder an äUk hinfr* 



ger ra feigen. — An DyspeptU wird von Zeit 

zu Zeit eine Art zweiter Femme Sonpiat behan- 
delt , die seil länger als 20 Jahren an Osleoma- 
lacie iiu hulien Grade leidot. — lUyelilis kam bei 
ehier an Scabioete Leidenden' vor, Myelopbihime 
bei einem jaiigen Manne in Folge gesclilecfatlicher 
A u s s c ln\ ci fu ngen. — Die au^enonunenen Kranlb 
heiteu waren: 



Dyspepsie .... 

Febris verminosa 
Plethora abdomioalia 11 



DianboM 3 jientorica 1 1 

Dysenteria simplex 7] 
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na—prriwidaa ngalar. 
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Pa«i.^. . . 
Plrthiiia polaoBaKi 

Pericarditis chronica 
V itium organ. cordi« 
Scabies .... 
lapetigo 1 _ 
AaMOorrhoea 
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vesicae 



Dysmcnorrfaoea 
CbloruaU . . 
Cdtarrhus 
Ostitis .... 
Hypockoodria 
Astoma spasowd. 
Myelitis . . , 
Myelopbtlilaia . 
Hydrocepbahw Chr. 
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Vegetation u. a. w. Am 16. Es bl&hea Pvnu Japonic, Rosa indica, Ndi Hiani var., Viola 
, tricoler, Cheicaathai chdri, iacanea, AwlwiiBea poUfÜia,.£cka bcibaeaa, w%§»aM, Pfiwda acaaUa, 



KraniheiteeonttUution, Die Krankenzabi war andcer KrankiieiUcharakler ist gerade auch noch 

in diesem Monate überhaupt nicht groaa; der nicKl'hervblgetniea. Neinraeie cerdiace kam 

KrankheiUcharakter der vergangenen >louate zeigt bei einem gutm&tlugen, gut erzogenen, senaibetii 

lieb nur noch in einzelnen Nachzüglern, u. ein Arieslauten vor, dendie Verwiekelnnginpolizet- 
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widrige Undbrn bcftig ergriflen hatte. — Ence~ ttindlich u. greift nMh ctt nach dem Kopfe. Dflff 

phalitia puerpera/is. Eva l)e!)U8 knni mit einem Sluhlgmig durch Manna iinlcrliallcn, BlaseupDaster 

lodiea Jüttde uiecUMr ii. gia^ 6 l'e^e 4UrMif Im in 4ui li«cken. Am 6. i^ec. kam &ie selbst u« 

norh' flieMenden rotten Lochien in nastkaJUoi word« in das Krankenbaua aufgenommen; ihr 

Wetter nach Hause; ermüdet setzte eie lieh ettf kurperl. Leiden ist vollkommen gehoben, sie weint 

einen Siein , wuhIp v- n Frust befalirn u. kam aber u. ist iinlrüslh'ch, weil sie die Sprache vcr- 

sehr an/^egntTen 2u Hause an, wo sie seit S Tagen loren habe; hei näherer Untersuchung ergab «ich 

krenk liegt, fhre Schwester referirtam fi2>Nor.: aber beld, des« sie alle Worte n. Sitse sdir gnt 

sie lie^e im Beite, fahre immer kratzend nach nachsprach. Über ibrcD Zustand ganz vernunltiga 

detii Kupfe, die Augen wären stier, sie höre Antworleti i,'ah , u. dnss ihr Sprachvermügen gene 

nicht, das Gesicht blass, von Zeil zu Zeit schreit ungetrübt vinr , es ieLUen ihr nur die Worte, so 

sie laut auf, sie scheint nicht sprechen xu kön- dass sie angefangene Sitse nnrollendet leasall 

nen, seit ihrer Nacbhausekunft sind ihre etrotsea- mttsste, wenn man ihr nicht das erratkene Wort 



den Briiste »■inpefallen, ihre Lochien verschwun- 
den, gestern zum ersten Male Stuhlgang , der 
Leib etwas diek, aber schmerclos. (Meningitis 
exsudativa.) Acht Unzen Blut aus dem Fusee 
gelassen, 2U Blutegel sn die Schläfen; Vcsicatore 



vorsagte. Sic hatte das Gedächlniss so verloren, 
dasa sie im Anlange den Namen ihres Wohnortae 
nibht wttsste ; später wenigstens nicht die Namen 
der Orte» dweh die sie Ton Marburg aus gehen 
rousste u. s. w. Es wurde ein Haarseil in den 



auf die Schenkel; 5 Dosen Calomel zu 4 Gr., alle Macken gelegt, graue Quecksilberselbe in die 

Standen eine ta nehnwo; ein scfawechee Digite. SdiBfen eingerieben , innerlldi Digitalie tt. flor. 

lisinfusum. — Am 22.ii.28tetarkeCaIoroel8tühle, arnic. gegeben. Am 6. Jan. war sie voUkommeii 

sehr grosse Erleichterung, sie steht auf, drückt geheilt, sie sprarh nur noch etwas langsam,— 

ihr Wohlbehagen aus, spricht aber nur unver- Die einzelnen Krankheiten waren: 



Pleuritis 1 

— biliös« • • . 1 

— chroaice . . 1 
Pneumonia .... 1 

Angina rlieumatica . 1 

Larynptiü exsudativ. . 1 

Catarrhus pulnon. . . 1 

Phthisis pituitosa -. 1 

Stoeiatitis aphthosa . 1 

(Jastrostcnosis ... 1 

Plethora abdominal. . 1 



Febris sabq^rsUs . 
Bnterodothlanla . . 
Dyseateria . . . 

Pebris verminose . 

riitbisis hepatica 
Haeaorrhoides regui. 



1 
2 
1 
1 

1 
1 
I 

1 
2 
1 

Urticaria 1 



Arthritis reg. 
Rbeiunatisiaua a^at. 
Vittant ab 



Scabies . « • . . 1 

Porrtgo mnsiflaa . . t 

Varicrilae 1 

C>i>i>iia ehren, scroph. 1 

Incontinentia oiiaae . 1 

IMenischesis ...» 1 

Gomurthrocace ... 1 

Nearosis cardiace . . t 

Eplepsia t 

Mci'iii(-lii.)lia .... 1 

Enceplialitis puerper. . 1 



Hydrencepbalitis . . 3 

Bydrocepnalus chroQ. . 1 

Ophlbaloia traomaUca 1 

— catarrhalis 1 

Tumor 1 

AbscessQs 1 

PanaritlnB . « . . 2 

Uksffä •«•••. 1 

48 



All^ämeine Uebtrsicht der tVilterungs - und gewdhnl, Mittelwärme betragen haben mijchte (an 

Kra/Mi/ieits-Consiiluiion vom 1. Z>rt. 1833— • Tfelen O^ten scheint die Erhübung bedeutender 

80. Abi'. 18S4. gewesen zu sein) , u. sie wäre also der gewöbnL 

iWus den vorstehenden motiatl. Uebersichten Mittelwärrae der wärmsten Gegenden Süddeutsch- 

crgielt sich, dass der niilllere llarometersland lands u. Nordfrankreichs gleich gewesen (Würz- 

iu den 10 Monat., in denen er aufgezeichnet bürg 8.1. Wien 8.3. Paris 8^4)'), währrnd viefe 

wurde« SSl^ftl betrug, also bedeutend über süddeutsche Gegenden über 9**, also ilalicrii.->che 

tiem mililern Stande Marburgs; der höchste Stand Wärme erreichten. — Die Mittelwärme des Win- ' 

im ganzen Jahre betrug S38'",56 am 1. März, tars betrug + S«,S8, des Frühlings + 6<^,98, 

der niedrigste 324'",48 den 17. Mai, die Diffis- des Sommers -f 14^,52, des Herbstes + 7^08. 

raus swriachen beiden war alsu t4^",0S; der Der < Unterschied von Winter u. Sommer nur 

Barometer erreichte nicht die Höhe, aber noch 11*^,14.. — Der kälteste Monat war der Februar 

Tiel weniger die Tiefe, wie im vorigen Jahre, (4* 2**»25)i der wärmste der Juh (+ 16",07). — 

an stand im Allgemeinen bock u. die Variationen Der kÜteste Tag war der 5. Nov. (— 5^,0) , der 

waren nieht bedeutend. — Den höchsten milt- wärmste der 50. Juli (+ 25^,0). — Das Jahr 

lern ßaronicter.'itaitd zeigte der Februar (3S3"^55), xsiclincta eich aus durch grosse Heiterkeit» 

den niedrigsten der December (328'",13) der ße- - 

gel nahe. — Alis den safgeieklinetett Beobacii- „ .ödiiche« hcmod »«rde n»« »ach den neoudm«. 

tnncen ereiebtsich für das Jahr eine Mittelwärme f«» ■«•»ea, freilich in den mnd«»tea OaffOMd«* 

»wuB« e I» u j- D k i . lief enden, H»qpuiiiusB etoaMiUelwärme von f 60,8 

von + 7^,99 n. Da aber die Beobachtungen un mSMcn ;nSaticklWaM^ Maller -!-s,50 ; MarburknaebGaet 



„ ___^_aB* Maller -J-S^SO; Marburg B 

Sept. u. Octob. sn einem sehr ungültigen ürU y£^:."r'V7jrSl.'jS.«i*L"JtL^^^^^ 

angcsteUt worden (wie idi fttther eafiihrte) , ee M.^.i|.i,^.a^saddcn^^^^^^ feÄ"u''Ä o1:^rh?rMi^^ 

fliaube ich wohl nur meinen Beobacntungsort bürg sber Giemicn. \Vctitiiir, Weiibarg, Linburg. Mete Ms 

-f- 8"y5 annehmen 2U dürfen, so dass also in dewuckiand betrachte» werden Unn, mag wohl Äso talaa sehr 

diesem Jahre die Luftwärme mehr, als nnsre vntn XsiapsrsMrvsrMUmiasiieUas darUeiw. 
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Folgmtä» ällgtntiDt 7— ■iiiiilillnng gicbt eine Ueb«nichl wiknad im gßamm Uhim 

behandelten Krankheiten. 
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Catarrhufl chronictu 
Phtbisis pituitosa . 
Fcbri« catarrhalU 

— catarrb. nerv 
l^tr>Dgiüs exsudal. 

— chronica 
Tracheitis chron . 
Phtbi.tis trachealis 
Bronchitis . . . 
i'ongcktiones palmoo. 
Haeinuptjsia . . 
Pneuiuonia . . . 

— biliosa . . 

— chronica 
Oedema pulmonum 
Phthisia pulmonalia 
Plearitia .... 

— bilioia . . 

— chronica 
Thyreopbyma . . 

4. Syttematii eutanci. 
Erytheina nodosum 
Erysipelaa . . . 
Roseola .... 
Urticaria . . . 
Prurigo formicans 
Scabiea .... 
Herpea impeti^^inudel 

— circinatus . 

— Impetigo Sparta 

— figurata . . 
Porrigo muciflua 

— Cavoaa . . 
Ecthyma .... 
äycosis meoü . • 
Varicellae . . . 
Varioluides , . . 
Variola vaccin. exulc 
Psoriasis .... 
Lupus vorans . . 

5- Syitematia uropoet 
Catarrhus vesicae . 
Cyatiiis chronica . 
Incontiocntia urinae 

6. Orf^anorvm sexut 
Orchitis traumatica 
CoDgestioncs uterinac 
Amenorrhoea . . 
IVIenostasis . . . 
iVIeniiichesis . . . 
Dysmcnorrhoea . . 
Menorrhoea . . . 
Haemorrhagia uteri 
Carcinoma uteri 
Graviditas . . . 



7. M. nutritionU generaL 
Chlorosis . . . 
Marasmus senilis 
Tabes nutricum 
Scrophula univer« 

— Atrophia 

— Rhachitia 
Hydrops univers. 

— anasarca 

— pectoris 
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Namen 
der Krankheiten. 
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In Beziehung auf obige IFeberaicht sind die- 
selben Bemerkunj^cn zu machen, wie im letzten 
Jahresberichte (Jalirbb. B. IX. S. 91 Red.), näm- 
lich es ist zur Gesarniiitsumme der alte Bestand 
hinzuzurechnen; dieser betrug 97, die ganze 
Summe der behandelten Kranken beträgt daher 
917. — Ucber die ungehcilt Entlassenen erinnern 
'xnr an die früher gemachte Bemerkung. — Das 
8terblichkeit8vcrhällni8s ist im Ganzen 1:18,8; 
in Beziehung auf die einzehien Ki-ankheiten aber 
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In Beziehung auf die Koste» worden die Kranken 
verpflegt 

449 auf Kositen des F'onds der ambulanten UniverBilätn- 
klinik. Die Kosten für Arznei, Blutegel u. Ader- 
lässe betrugen 452Tblr. \i Albus, der Kranke kam 
also auf 1 Thir. 4 Hllr. 

158 auf Kosten des Tereiiitgten Fonds: 1) des klinischea 
Universitätshogpitals , 2) der Zuscbü<se für das 
Landkrankenhaus der Provinz Oberhessen, 3) der 
Krankengesellencasse. Von diesen 158 lagen 92 
im Krankenbause selbst. Die Kosten für Arznei, 
Blutegel, Wein u. andere Stärkungsoiittcl , die 
nicht vom Oeconom geliefert »erden, so wie für 
Verbanditücke betrugen 566 ThIr. 19 Alb. 10 Hllr., 
es kam also ein Kranker auf 3Thlr. 18 Alb. 2 Hllr. 

176 auf Kosten der städtisrhen Armeticasse. 
15 auf Kosten einzelner Gemeinden. 
32 bemittelte auf eigene Kosten. 

In Beziehung auf die Kosten muss ich prole- 
atiren gegen eine jede Vergleichuug mit anderen 



klinischen Anstalten, in denen es den Directoren 
freisteht, ihre Einriclitungen zu treflen, nie sie 
wollen, was hier durchaus nicht der Fall ist 

Unsere gewohnl. endem. Krankheiten treten 
auch hier wieder wie gewöhnlich hervor ^ unter 
Scropheln der Drüsen, Knochen u. Haut sind 32, 
der Siunorgane 26 angeführt, unter Wurmzufäl- 
len 44, also zusammen 102 j mit so manchea 
anderen ihnen angehörenden Krankheilsformaa 
bilden sie auch in diesem Jahre über \ aller Kran- 
ken. — Nächst ihnen treten auch in diesem Jahre 
wieder die Arthritiden auf: Uämorrhoiden mit 20, 
Arthritis mit 10, u. von ihnen abxuleitende 
Krankheiten auch noch 10 bis 15> 

In Beziehung auf die herrschende Krankheita. . 
Constitution unterscheiden sich die ersten 6 Mo- 
nate sehr auffallend von den 6 späteren ; wie in 
den ersteren vorzugsweise die Bespirationsorgane 
u. das arterielle System, so litten in den letzleren 
das venöse System u. der Unterleib, z. B. von 
72 acuten Pneumonien u. Pleuresien kommen auf 
die ersten 6 Monate 56 u. auf die letzten nur 16, 
u. von 170 Krankheiten der Kespiration.sorgane 
überhaupt nur 40 auf die letzten, 130 auf die 
ersten 6 Monate. Dagegen überwiegen die acu- 
ten Krankheiten des Darmkanals in eben dem Ver- 
hältrnsse in den letzten 6 Monaten: von 46 £nte- 
rodothienicn u. Durchfällen kommen nur 15 auf 
die ersten, 31 auf die letzten 6 Monate; 52 Büh- 
ren u. verwandte Krankheiten fallen nur auf die 
letzten, keine einzige auf die ersten 6 Monate. — 
Gerade diese herrschenden Krankheiten der letz^ 
ten 6 Monate sind für dieses warme Jahr charak- 
teristisch, u. sie verdienen wohl eine etwas nähere 
Betrachtung. Natürlicherweise fragt es sich zu- 
nächst, welche Ausbreitung diese Krankheiten 
hatten, u. welche Veränderung sie nach verschie- 
denen Einflüssen erlitten. Leider verbietet mir 
mein einsamer Aufenthalt in einem Orte ohne alle 
Bibliulbeken u. ohne alle Hülfsniitlel, ausser den« 
durch grosse eigene Aufopferungen erkauften, 
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flHck Über die O tw iwu OeatBcMandt. fn- Nacfaziigler von Enterodotfaienien rom Sommer 

dessen bietet achoii eine Vpri!lcir?iuni; der Krank- 1833 eihiellen, daher auch einzelne Fälle im 
heitsconstitutioneo ÜeutAchlands nach deji vor- Ueceoiber u. Januar vorkapien} doch verachwan- 
liegenden Bericbten vom 51« bis zum 47. BreitoO" den aie in April , M« n. aclbtt Jmii, um dtita 
gnide manches Interesse dar; eine fJebersiebti nblraKlMr ioi Juli (apä(er, als an anderai Ortm) 
welche ich entworfen habe, denke ich in diesen wiederzukehren; fast zui^leich mit ihnen traten 
Blättern mitzulheilen. Mun ersiebl daraus, wie Djaenlerieo auf, die sehr bald, beaoudera im 
Ml mancben Orten, x. B. in Berlin n. Wien, die S^tember n. Odober, das Uebei^ewidit bdea- 
Polycholien herf o rtr e t e n, wie in Berlin, Drea- men. (Ganz ähnlich war ihr Verbältniss im J. 
den, Leipzig u. s. w. die Dysenterien zurücktre- 1835, wie ich im nächsten Jahresbericlitc 7:eigen 
ten , die dagegen im Neckarthale Würtembergs werde.) Unmittelbar in einander übergehend er* 
mr verheerenden Epidemie werden, wie dagegen acheiaen Plethera abdominalis, Statna vanoeo- 
an anderen Orten vorzüglich die Enterodotfaienien gastricos, Status atrabiliarius , Febria venoeo- 
hervortreten. Bei uns hielten sich Entcrodo- gastrica, Enterodothienia , Dysenteria. 
tbienien u. Djsenterien ziemlich das Gieichge- Um nicht die Grenzen anes Berichtes zu übcr- 
wieht. Di« Krtnidieitaeosstttotion, die sich in tchreileo, übergehe ich die Beschreibong der ein- 
Marburg seigle, war, wie ich theils aus eigner seinen Krankheiten, die Worte Plethora abdomi- 
Anschauung, theils durch gefallige Mittheilnngen nalis u. Dysenteria lassen kein Missversländniss 
weiss, im Ganzen der des ganzen Lahnthals, zuj die Worte Status venoso-gastricus , atrabi- 
des Bheinganes n. Dntermsinäals gMch, nor* liarina v. Fel»ria veooso-gaalxica sind in der Be- 
daaawir im Ganzen sAr viel gluAlidier davon- deulung zu nehmen, wia sie eich aus der von 
kamen, die Erkrankungen waren weder so zahl- Berndt, nach dem Vorgange von G ra n t, Por- 
reich, noch viel weniger die Sterblichkeit so gross, t a 1 u. A., gegebenen Darstellung ergiebt (wie denn 
wie iö den lels^^nnten Thilem; ttierhaapt iat öbcrhaupt wohl Bar nd t die seitgemSssesta Dar. 
«ine glficbe Gutartigkeit der KFankbeit wohl kaum itaUung der Fieberlehre gegeben hat; eben des- 
HRgendwo vorgekommen. wes;en lehrt aber auch ein ßiick auf dieselbe, duss 

Von mehreren Seiten ist auf eine Aenderung eine Claase Febres iu einem nat.urgemäuen Sy- 
d«r atationiren Krankheltioonalilnliott im 1. 1882 atenw der Nosogra pbie nicht mehr besidien kann). 
•oAnaHcaani geauulrt worden , n. vorzüglich hat Das Wort Enterodothienia iat mnäckst als gleicU- 
man im vorigen Jahre oft einen Zusammenh.mi^ bedeutciul mit v. Pommer 's sporadischem Ty- 
zwischcn dem Abnehmen oder Verschwinden der phus u. Sc honlein 'sGanglienlyphus zunehmen. 
Wacbaelfidber n. dem Auftreten derEnlerodothie. Von der Entsidtungsart n. dem Weeen dieser 
nien finden wollen. Ohne über einen Gegenstand, Krankheiten habe ich folgende Ansicht Daa 
über den das ürlheil *Mr *c/;wrr, vielleicht noc/t Haopimoment in der Entwitkelnng der genann- 
gar nicht uiögUch ist, entscheiden zu wollen, ten Krankheiten bildet die grossere Warme dieses 
nraes ich doch daran erinneni, dass ach in mt&- Jahres, an die nnaere Lindor o. ihre Bewohner 
nem vorjährigen Jahresberichte bereits erwähnte, nicht gcwubnt waren'). Durch sie wurde sn« 
wie die VVcchsclfiebcr , welche 3 Jalire lang für naclist das Blut expandirt u. die bekannte Form 
uusre Gegend ganz auUalieud hauiig waren, im der Plethora erzeugt, zugleich das Excretions- 
J. 1888 wieder ra versehwinden angagen. 1dl badOrfnisa dee O^anismus im Allgemeinen g«. 
liahe aber hier d;ii^cgen vom J. 1829 bis 1883 steigert. Da aber das expandirte Blut die Arte- 
kcine «♦'a//« Enterodolhieiiic gesehen die doch ricn wenig auszudehnen \ ennag, die Venen Cla- 
im benachbarten Main- u. Rheinlhale so äusserst gegen sich mehr ausdebueu lassen, so entsteht 
hotlig waren, «nt im J. 1888 traten aie einaein vorzugsweise eine venöse Plethora; die grösst« 
auf. Ich habe zwar in früheren J;iliren ein Paar Neigung zu dieser ist aber durch seine eigenthiinil« 
Fälle als Enterodothienia he.'ciclitiet, allein jetzt Organisation im Pfortadersysteme gegeben, — 
würde ich sie Febris enlero - mesaraica nennen; Dazu kommt aber noch, dass durch die wärmere 
wenn Krankheiten anderwärts sehr hiiufigsind, Atmosphäre die Lnngenexcretion bedeutend irar- 
•O ist man nur zu geneigt, auch sie in ihren mindert wird (wie auch Seguin's in deu unten 
nächsten Verwandten finden zu wollen; für die genannten Schriften angeführte Versuche uninit- 
Behandlung kann das ofl gleichgültig sein , aber telbar beweisen). Das Organ , welches aber im 
nicht für die Wissen&chufL Im Allgemeinen nnmittelbaren Antagonismus snr Lunge s^ht, n. 
scheint di« Krankheit bei uns ihren Boden nicht crr^hruti^üi^nnäss (wie ich am genannten Orte 
Stt finden. zeigte) iu diciten Füllen ihre Verrichtunc: übcr- 

Wie andere Beobachter an anderen Orten nimmt, ist die Leber, wodurch nun fui t dauernd 

ljUubto ich auch hier nn finden, dasa sich «inig« «in stirkerer Blutandrang zum Dnterleibc gegeben 



t) IM««« P.radielnuaf war mir höchst ■affalleod, ich kaaaie 1) Teber die SVirkiiiifr drr Wärme auf d«n tkler. Or|ra«{»- 

jpup Vpraad<-riin|;cii i-elir (^iit , wurde nie bei keiner Sectino man verfiricbe meine Itpaerkuitfea in meiner Zeitachrift 

iit>cni<hrn h.ilini. — Merl« urdipir Weine roarben Beeler u. lur die <i r ii i • c h e Ph>«{k H I httouder» S. H<^ und 

Olarui ^llLilrii{;c II. 1. S. III I ^;ain ütinliciii' Deine rL.>ii>gen. in e i o C vergleichende F' Ii \ >• i <i I « p; r r m i I besonilc- 

D«r L«istere m(i gaai heaUAiiii, Atae» «r Mi lum J. 163JI die- rer Besiflhuac auf die n«(sbareBHauaaäucatki«- 

fltm BsnaiMMwtoi eisintesmcfcm hitet • w^-Wk 
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hL So cnittebt d«r oben aU PI«l]iora abdomi« 

iialis (nach dem gew6lin]iclien iltern Aasdrucke} 
b«2eichaete Zustand, den man indessen richtiger 
trhöhtt yeno*äät de» Vhierleibe» nennen würde. 
Um Art ihrer weitern Entwickelung hängt sehr 
von der individuellen u. endemischen (Konstitu- 
tion ab Sehr häufig entwickeiii sich aua ihr 
Polyeboli«, Gallenbrechdurchfuii, Hepatitis, Gal- 
Imnfiabar, wie es auch in diesem Jahre an vielen 
Orten, z. B. in Wien (narli Z a n g er I) , der Fall 
gewesen ist; bei uos war es, wahraoheioHch we- 
gen abweichMidler Disposition unserer Bewohner, 
höchst wahrscheinlich auch wegen sehr abWM* 
chender IViahrungsweise , nicht der Fall, son- 
dern e» kamen, wie erwähol, nor einzelne 
ralla (mehr in b<ft«ren Ständen!) vor. 

Wenn jene gewöhnlich kritischen 
dun;^cn durch die Leber niclit eintreten, so er- 
reichen die venösen ßluUiberruiiangen der Ffoit- 
ader, b«aoiid«n in den . Vtatn dM Dtonttkaula» 
einen imoiar böhern Grad, di» Vardanttng ■• Ai* 
8imil:ition werden gestört, ea tritt Neigung zu 
»tärkeren Secretiooen der Uarmacbleimfaaut eiu, 
wcidia xn oft kridaclMm &bfadi«B n. Darcii- 
ialle führen kann. £a aDtwickalt aiek idtr ba- 
zeicbucte Statu» venoao - gastricua , welcher in 
besonders Dispoairten, vorzüglich in Uämorrhoi- 
dariia,aiditam6toltt«af»-aft//MrHwaosbiIdankannL 

in anderen lallen aber tritt eine stärkere Rei- 
tang an den GefSasenden, gewSbnlidi zusiehst 
in den Gekrdsdrttaen (deren ausserordentlidier 

ileichthum an sehr fein yerzweigten Blutgefässen 
gewöhnlich von den Pathologen übersehen wird) 
ein; dann aber anehin derSdhl«inibant(snweiIen 
wühl auch in den VenenetSmmen adbat), es ent- 
wickelt sich eine Febrit renoso ~ ^nstrica. Ster- 
ben Menschen daran, so ündet man nach dem 
Tode die Pfortader (u. ao auch die Müs) mit Blut 
übcrfi'illt, die Gekrösdriisen vergrössert, u. zwar 
oft bedeutend, im Innern weich u. dunkclroth, 
die Venen oft in ihren Häuten dicker, ala ge- 
wölinlieh, die innere Baut dnnkdroth gefBrbt, 
das Herz oft schlaiT u. seine innere Fläche eben- 
falls dunkelrolh gefärbt, oft auch die innere Haut 
der Aorta dunkelrolh gclurbt, die ächleimhaut 
dea Oama oft dick n. dnnkel gefarbl. Im All- 
gemeinen kommen diese Fieber seltener vor, als 
die Enterodothienien, vielleicht sind sie im Sü- 
den häufiger. 

Oft tritt dag^en die Reizung stärker in den 
feinen Gefass'/%vei^en des Darmkanals licrvor, u. 
es bilden sich eiqenthüml. Entzündungen unter 
der Schleimhaut de« Darmkanala, die mit Ge« 
•chwürbildung u. Zerstörung derselben endigen, 
zugleich auch tiefere Zerstörung der Gekrösdrii- 
sen. Es entwickelt sich EnttroUotJüenU. 



Schoo bei der gewöhnlinheo FMbet« aUo« 
minalis scheinen die Blutüberfüllungen aehr nach- 
tbeilig auf die Verrichtungen des Gangliens^stems 
vu allnälig auf das ganze Nervensyaleui su ynt-» 
kcat dieao SUMmngen in den Verricbtoi^eo dea 
Nervensystems treten in der Febris venoso-ga— 
ktrica u. iu der £nterodothienia noob mehr her- 
vor, «. eo hat maa dem dWEnuiklieit ant 
Namen AbdoounaltjrpbaSy Abdoninalni 
bezeichnet. 

Oass bei der Entwickelung derEntcrodotbie- 
■im besondere Scitidliclikeiten mitwirken müs- 
sen, ist mehrfach iMOMAt worden ; aberweiche, 

ist nicht so leicht zu sagen. Plötzlicher Wechsel 
der Tempentur könute wohl durch Unterdrük- 
kuig der Hairtlfaitigkeit a. dodprdi auftretend« 
antagonistische Thätigkcit der Dannscbleimbsnt 
sehr in Anschlag kommen, n. man könnte wohl 
daraus die Häufigkeit der Krankheit ui msncben 
Tliaiem u. M mencben Orten, s. B. in Wftm^ 
bui]g» cridiren; 8umpflu(t, nach Ueborschwem- 
roungen entwickelte Miasmen könnten auch mit 
wirksam sein, woran man aber in diesem Jahre 
welil am wenigsteD denke« mochte. Ein Ghu 
tagium entwiofctlt sich leicht , wie man auch to 
diesem Jahre aus Berlin (in Casper's Wochen- 
schrift) meidet, u. wie ich selbst beobachtet haha; 
«a wurden swei Wirterinnen migeateekt, eo wie 
ein eben von der Syphilis hergestelltes MiddiMiy 
welches daran atarb. Es verdient daher 
darauf geachtet zu werden ^\ 

Uflfear die eigvoen Geediwfire, 
wir jetzt Abbildungen vonBright, Cruveil- 
hier, Ca rs well und ^Rnz besonders von 
Hop« besitzen f habe ich sciiou im J. 1825 fol- 
gende Beaehreibong gegeben: nBei »gharer Un- 
tersuchung findet man, dass sie im Unterschleim- 
hautbilduii£;s»ewebe (der Tuiiica ceilulosa) entste- 
hen i dieses langt an einzelnen Stellen au dicker, 
rGtber mid geüaardeh m werden, n. n» dieser 
(entzündUchen) Auflockerung erhebt sich nun der 
Schwamm (beaser: furunkelartige Geschwulst), 
u. treibt, indem er sich an der Spitze mehr aus- 
breitet, und daher wie gestielt anssiefat ( waa «i»er 
doch der seltenrre Fall ist, gewöhnlicher ist dir, 
Ba^is plalt), die Schleimhaut in die Hohej dic^e 
ist aber anfangs in ilu'em Gewebe und in ihrer 
Farbe unverändert, u. mit ihren Zotten b s e e t et , 

allmälig wird sie aber verdünnt u. durclibohrt, so 
dass der weiche, rolhe Schwamm nun nackt in 
die Höhle des Darms hineimragt ; er ist sehr ge- 
fäsareich, enthilt in aeuiem bwcm Terhältnisa« 

massig grosse Gefissstämme , er gleicht einem 
irischen Blutacliwamra , er scheint »ehr zu Blu- 
tungen geneigt, ich fand in u. auf einigen starke 
Blatgmimiea]. Alk Aehnlichkeit mit dem Bhit* 
•Ghwann TenelnviBdat aber bei 



2) BmADden ta Fraakre^ch , aber aucb natcr ana, {•( la 
ilrn letxtcn Jahrrn Mrirdrr tife Fra|;e (iiiffi^rn-nrrca worden: !■ 
ui'lchrm \ rrh.ili iiifKL' ilir ual«r «iicHeu l mKlaii<lru •ialrctead« 
BlatfoU« dar M(ls lur E4riat«knac du WochMlfiabar staha 1 
lOs ttf Joisr r-^ — . — - 



gl Ol. 



Ii Einen hpftiffn Streit lifc^T CoaU^oailät u. %fclifeoBla 
itüt ilifKcr KraiAheit in der Acad««ia de Mrdeciae p. in 

•Tca UaOaa dw Si. Uds. 4» ArcUroa f cacrak» d« M^- 
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Metamorphose ; um die Basis des Scfawammps 
hemm enUteht eine EaUunduog iu der Tuoica 
cdloloM» dtftn Plrodoctcni Bing veodir Co«- 
sibtenz eino» unk hm Knorpel« ist, weldier nun 

den Schwamm ganz umgrenzt; dieser fällt dann 
ab, u. es erscheint ein Geschwiir von etwa« Iiari- 
liclicm Bodetf, walcbee aiitaiur eigenen gelben, 
faserigen Masse bedecki ist; nach u. nach wird 
aber die«p Masse ganz abgestossen , der Boden 
wird reiu u. weicii, das Geschwür kleiner, u. es 
bOdbt aidi eine glatte (nickt mit Zottan baMtsU) 
Karbe." Zu dieser Beschreibung fuge idi nnr 
hinzu: a) die Vcrslcichuni^ mit Schwämmen ist 
weniger passend, ali> die mit Furankeini bj die 
volUcoMnMne Regenemlio« der Narba haba idb 
jatst wiederholt gesehen; c) die Geschwiira gdiea 
sel^r oft hi» auf die {.oruse Haut , die ich mehr- 
mahU verdickt u« äusseriich mit plastischer Lym- 
phe bedeckt fiind, eine gandidie Durdibohriing 
fand ich noch nicht, Andtre mehrmals; d) die 
hier heschriebcncn Gcsrliwiire sind die schönsten 
und am mehrsLea cliarakLeri&ljftciien (wie z. B. 
lig. 149 bei Hope), aber ae kommen oft in 
bnileren Platten vor, wo ihre Ent^tchunL; auf 
den ersten Blick niclit so deutlich i^t; am häu- 
figsten sind sie im llcum a. auf der Valvula coli, 
in boMD FiHen andi in Blinddarma, adtener im 
Jcjannm, am lidiaten kommen sie auf den Pey er- 
sehen Driiisen vor. Ich kannte damals Entzün- 
dungen u. Geschwüre der Schleimbälge , wie sie 
in c£roniacli«n n. acntfla Krankbeiten (nameatliob 
Fdivb pitütosa und OMMraica Baglivi, besser en- 
teromeseraira) vorkommen, recht gut, u. glaubte 
kerne Aehiilichkeit mit diesen zu finden. Um so 
melir war ich übanraacht, in dar Folge sehr all- 
gamcin die Behauptung zu hören, jene Geschwüre 
gingen TOD den SclileimlKili^en aij<, so dass sof;ar 
^nzoa. Scliriltstclicr, u. zwai ätib^t ein Cru- 
Teilhier n. Andral*, die Krankheit als En- 
teritis folliculosa bezeichneten! Ich suchte Olidi 
hier , wie srJion erwähnt , mehrere Jahre verge- 
bens voll der Wahrheit zu überzeugen, u. hätte 
auch iaat verleiCen laaaan, die in der Fd»ris en- 
laro-meseraica der Kinder vorkommende Entzün- 
dung der Schleimbälge, die doch mmchmnl auch 
V^etationeu bilden, auf unsere Eiilerodothienie- 
Qeaehwfira an äbarlragen; die laisteren Jahre 
haben mir aber Gelegenheit gegeben, mich von der 
Richtiokeit meiner früheren Besrhreibuncen zu 
uberzeugen. Ich glaube nicht, dass bewiesen 
werden iat, dasa die Kraakb. von den Felüenüa 
aus::;chf' , aber der Beweis , dass die Schleimbälge 
gar nicht -/.utiat leiden, ist auch nicht so gar 
leicht. Die vorzughch charakterist Geschwiu-e 
haben allerdings eine Adndfchkeit mit den 
runkehl der äussern Haut. Die Aehnlichkeit wird 
noch gruäser dadurrli, (ln>5 die Furunkelbildung 
in der That bei derticibeu venösen Blatdyakrasie 
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vorkommt , ja dass sich ähnliche Unterleib«1eiden 
(gewohnlich chronische, doch auweiien sogar £n- 
teredolhienie) durch FknunkdbSdnng auf der 
au*^s('rD Haut entscheiden! Nun weiss Jederman^ 
da>5 der Furunkel eine Entzündung; de^ ZejlstofT» 
uuler der äussern Haut iat, wie die Geschwüre 
in nnarer Krankh. ans Entzündungen des Zdll- 
stoiTs unter der Schleimhaut sich bilden. Allein 
auf den Furunkeln finden sich oft erweiterte , 
Hautbälge, u. Furunkel entstehen besonders gern, I 
wo sich grossere Haotbilge finden, beim Augen- 
hdfurunkel ist diess besonders klar. Allein das 
Leiden der Bälpe würe dann doch immer ein sclir 
untergeordnetes, im Darme, wie in der Haut, 
wenn ea nadigevriesen werden kann! Folgende 
Fragen nnd in neoester Zeit oft anTgemnrfca 

worden. 

fi erden die ti H\iJinttn üetcAwüre in den 
tMchm ttU» derer gefunden , wttehe an Enttro^ 
dot/Uenie gelitten haben , oder fehlen sie zu- 
weilen? In der grossen Mt hrzahl der Leichen 
werden sie gefunden, es kaun als Ausnahme be- 
trachtet werden , wenn sie nieht gefanden wer- 
den; aber die Fälle kommen immer vor, wo man 
keine anderen Veränderungen findet , als die, 
w elche gewöhnlich nach einer Febris veuoso - ga- 
etrica ingegen rind. Die Fehns Tenoso-gastrica 
kann nnu zuweilen als solche dia;;nosticirl wer- 
den, sie geht aber aucli so in Fntcrodotliicnie 
über, dass man sie als er^tCi» hladium derselben 
betrechten kenn. Jedermenn nennt es aber auch 
eine Blatterkrankheit, wenn der Kranke stirbt, 
bevor die Blattern «ussebrochen waren, wohl 
gar in Folge des gehinderten Ausbruchs. — .Al- 
lein nicht alle Nenrenfieber sind Enterodothie- 
nien ! Es giebt NervenGeber genng, in denen keine 
Darmgeschwüre, oder nur unwesentliche vor- 
kommen, wie schon der Petechialtyphus von 
181S n. s. w. beweisen kann. (Freilich gab ee 
leider auch Aerzle, die in unsrem sogenannten 
Abdominalfyphiis nncli oiii Paar Petechien such- 
ten, und nun von Petechialtyphus faselleii.) 

Kommm die»eib«n Geschinnr* auch bH an' 
deren KrankfuUen vor, oder sind sie Ufisrer 
KranL-heit eigenthnmUch '' Es giebt eutzündl. 
Krankheiten des Daruikanais genug, bei denen 
sie, weni^ens gewöhnlich, nicht vorkommen. 
Dahin gehört die Enteritis mucosa, die Aber- 
cronihic trennt, aber dodi mit der Oothienie 
zusammenN^-irft; in den S chu n lei n »ciien Vor- 
lesnngen ist sie in einsdne Formen getrennt; am 
besten kennt man die nach scharfen Giften und 
anderen reizenden Substanzen entstandenen. Im 
J- ldl7 beobachtete ich eine Schleimfieber -Epi- 
demie, die einseln in Enteritis mncoM äberging, 
nie kamen die oben erwähnten Geschwüre vor, 
sundern die Schleimhaut selbst war in einzehun 
Flecken verdickt, hart, roth, mit plaotischeu 
Massen bedeckt, die gebildeten Geschwüre durch 
Erweif ]iun^ u. Abstossung der Schleimhaut selbst 
gebildet I die Öchieimbälge bei solchen Kxanken 



Digitized by Google 



, Klinik TOD HeU-, Eotfain 

•owohl , als bei anderen , bei denen kein Ueber> 
gang in Enterifis statt ßefuaden hatte, verdickt 
u. mit plas Luchem, stockendem Schleim gefullL 
In d«r Cliolehi anatie» aind die SdbletnibSlgi von 
den Lippen bis zum After angcidiwoUen y aber 
Verscliwärungen kommen nicht vor. Das 
schuustc ivxemplar einer £ntenlis mucosa sah 
ich toi: einigen Jaliyea hier, man die Cholera 
erwartete. Ein reisender Auswanderer halte sich 
in der Hitze durch kaltes Trinken sehr erkältet, 
bekam das heftigste Erbrechen u. Durchfail u. 
•tarh nach ein Paar Tagen anf einen beaachbar> 
ten Dorfe. Der I rit Imam bot durchaus kein Zei- 
chen der ("liülcMa dar, die ich nur aus Rohmen 
kenne, denn una liL sie auf keiner Seite uaiier 
ab 16 Stand, gekommen. Bei der Oeflnong des 
Unterleibs zeigte der ganze Darmkanal eine rosen- 
farbene Rothung u. er fühlte sich etwas härter 
als gewöhuUch an, die seröse Haut u. Muskel- 
hant gesund, aber die ganse Schleinihant dea 
dünnen Darms in seiner "anzen Länge scharlach- 
roth, verdickt, u. mit dünnen plastisclien Massen 
bedeckt ; da der Kranke schnell gestorben war, 
nirgends eine Spnr von einem Geschwür oder ei- 
ner Erweichung. Von an der gastrischen Form 
des Petechialtyphus Gestorbenen habe ich Hun- 
derte von Leichen untersucht j das» Jene Geschwü- 
re der Dothienie oft nicht gefunden v^urden» weis* 
ich wohl, ob sie aber zuweilen vorkommen? Ich 
glaube es, allein, da ich damals auf die Unter- 
schiede nicht achtete, so kann ich es nicht mehr 
mit voller Bestimnillieit behaupten. In der En- 
teritis infantum, in der Febris enterica von Ba- 
glivi, u. sogar zuweilen in an chron. Atrophie 
Gestorbenen kamen neben Entzündung der 
Schleimbälge dodi gleichzeitig solche VegetiÄionen 
vor, wie in unsrer Dothienie! Es mögen wohl 
auch in anderen Krankheiten wenigstens ähnliche 
Entzündungen verkomm^. 

GthSrm *ie zum Wutn der Krankheitf kann 
man sie mit einem äussern Exanthem verf^l ei- 
chen? Kritisch könnten sie wohl sein, und ihr 
Nichtentstehen könnte wohl snweQtn Ursache des 
Todes sein. Wenn man sie aber in den neaeran 
Zeiten mit den regelmässigsten Exanthemformen, 
Blattern u. s. w. verglichen hat, so wage ich 
kaum eine Meinung zu hahen. Ich kann doch 
den Zusenunenbang der Fieberrrscheinuogen mit 
ihrer Entwickelung noch nicht so bestimmt fin- 
den} der sehr laugsame, unregelmässige Vei'lauC 
adbdnt oft nidit daför sn siwechen. VieHeicbt 
wiren sie dann doch mehr den zufälUg kritischen 
äusseren Exanthemen, namenthch anch der ftt* 
ruukelbildung zu vergleichen? 

Kaa» man richtiger ein primäre» Lwim 
des JNknmuiystems f der Ganglien annehmen? 
^eiin man die herrschenden Ansichten iiber das 
l/Vesen dieser Geschwüre u. der Enterodothienie 
vergleicht, eo findet man folgfoda. 1) Die^G»- 
schwiirc »ind ganz zufällig, können TOD danaUlMI 
Art an den varachiadenrtao Fiebon TDorknauMO. 



hmgs - n. Irren-Anstalteo. III 

Diese extravagante Behauptung wurde von eini- 
gen Deutschen der eben so extravaganten Be- 
hauptung üroussais's, dass alle irieber nichts 
Andecea wiren, ala Gaetroenleritia, entgegenga- 
aetet} und Naumann hat deswegen in seinem 
Handbuche eine Enteritis symptomatica fiir diese 
Enterodothienie creirt. Abercrombie, der 
jene Behauptung der Fianioeen netnrficher Wetm 
ebenso zuriickweist , die Verschwärung aucli iar 
secundär hält , äussert sich doch bei weitem vor- 
sichtiger, u. hält CS für hociist beachtenswerth, 
dasa dieaa EnfariindmigeB an g*wi—m FSAtm 
eintreten. — Dass aber in Fiebern übel gemisc hte 
Eacalmaterien im Darmkanale gebildet werden 
(wie Stieglitz besonders zeigt), dass diese im 
Darmkanale snrftckgeludten hödhet nachthcil% «nf, 
die Schleimhaut (aber durch Resorption auch 
auf (iic Blutbildung) wirken, erkenne ich sehr 
wohl anj ich glaube auch, dass dadurch Ge- 
achwura der ScUeimhant, n. (beeonden wenn 
einmal das Blut vergiftet ist) älmliche, wie in 
der Enterodülliicnio entstehen (ob ich gleich keine 
Erfahrung dalur weiss); dass aber unsere En tero- 
dothienkn auf dieea Art entstehen sollten , halta 
ich fnr gänzlirli unerwiesen, u. nach dem Ver- 
laufe derselben für höchst unwahrscheinlich. 
2) Das Leiden der Schleimhaut ist das weseut- 
hche v. prinwre, all« firedbeimnig^n des Fieber« 
sind nur Symptutne dieses localen Darmleidens. 
Lud zwar a) am ausschliesshchsten und ohne 
Distinction nur der verschiedenen Formen der 
Entzündung der Schleimhaut Broussais, achon , 
mit mebr Beachtung dieser verschiedenen Formen 
Boisseau ( Nosogr. organ. T. 1.^ , C h a r d o n 
(Pathologie de l'estomac, dea Intestins etc.), und 
besonders Lesse r (die Enisdndung und Ver- 
sclnvärung der Schleimhaut etc. Berlin 1830), 
der aber doch immer nur eine Localeotxiindung 
in der Krankheit sieht. <-> Die Ünstcht ist gaiw 
unhaltbar, nach ihr bleibt daa ätiolog. Veiliält* 
niss, das Verhältniss zu verwanden Krankheiten 
ganz unerklärt, und die KrankheitsconstitiUion 
dieses Jahrs widerlegt sie geredeni. — b) Di« 
Krankh. ist verschieden von anderen Formen der 
Enteritis mucosa (Plilcgliymenitis enterica u.s. w.), 
es ist eine locaie Krankheit der Schleimbälge u. 
.Pey«r*achen netten; man nennt liAdahar En» 
tedtis fidliculosa , Enterite folliculair«, oder in* 
dem man eine Aehnlichkcit mit äusseren Exan- 
themen findet (ohne jedoch die allgemeinere Be- 
deutung von dieiem so erkannen) DotlnnaBtarie^ 
Cruveilhier, Andral (Clinique mödio«!« 
tom. III), Louis (Recherches sur lu pastro- en- 
terite. 1829- Der fleissigate Beobachtungssamm- 
ler, der ein umehltebaioa Material niedergelegt 
hat), Br^tonneau, G«ildronu. viele ander« 
franzos. Schriftsteller. — Es gelten dieselben 
Einwendungen, wie gegen a, und überdiess ist es 
gajw uMTwiaien, dam di« Krankh. von den 
ScUeimbalgan ausgeht ; es sind vielmehr Enlzün- 
dangen unter der SdileinihaHt, — c) £§ ist «n« 
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■Mgcamm Krankbeit da ScUamluiatsystenu, di« Clara«, nsclidcni dcndbe die KraaUdl selbst 
sicli endiicfa im llpum concentrirt. ..I>ie nacbfte beobarltif t liat, den eWn mifs«'tlieilten. .,Wenii 
Ursacbc die»es f iebert ut demnach ein ctgen- bei Liel/ei iiafien Krankbeiteii die kntiscben Ab- 



•cbr lai^rtaai entwickelt, zoerst die Secretion der nraprün gliche u. naturliche Rdbe der Erscbdann- 

Schleimhaut stört, dann .-ie in erelhi^>chpn '/.a- gen unterbrochen , und '^(e Kranllteit bildet ttich 

stand veractzt, endlich aui die Nervenhaot der in neutn Hichiungm **^'*Utr au« ^ von denen hier 

danne concentrirt u. dicac Pockeoeruplion ganz enUtcbt, dorch Zarückhaltung der zur Abscbd« 

eisrn^r Art bewirkt, u. zuweilen da» System der dang bestimmten Stoffe, eine Ira/d'saff- Ver~ 

Lhckdarme mit tiff^St. üit dieser Krankbeita> äatUrung der Mischung u. yuahtui Je* Blutt^ 



dOTtn £iafla««iif da* G«ISw-> «. 

unbestinunten Symptomen verbanden, da^ aber, der Wirkung der Contagien u. narkotiscben Gifte 
ao lange der Zustand der Schlein^haut des Darm- verglichen werden kann, u. sich durch eine in 
kaoats ereihiscb ist , stets creüiischea Charakter gewisser Ordnung fortschreitende Symptomeo- 



wtldM MMM MC imm HuMn des 

Zündung der Ihirme eintritt. rin> n adynamischen sccuiidHrcn Ncrvtaftdicrs oder de«; Typhus zu be- 
annimmt/* \pumnnn (Von den Krankheiten zeichnen pflegt, — b) Oder es erfolgt eine Abla- 
de* Menschen b. i.}. ich habe die eigenen Worte gerungder anazoscbeideiiden Stoffe auf ein ande- 
IP^ TOT d«Men praktiadMii TdortM Verdica- tm Or|*m, woImi diwei m doi Zwtand einer 
tien ich eine sehr hohe Achtung habe, angeführt, ort! Krankheit verseirt wird, aber aildl t^eich 

weil die Ansicht vielleicht von der unsrigcn mcbt die Function der Cri&is übernimmt. Beide 

•• wcaenllidi abweicht. 3) l>ie Krankheit ist Richtungen kommen sehr oft gesondert vor, kun- 

«mrilrlut iMgrindkl m mm eigeoal Djakraaie nen skb aber auch in wscUedeneB Gradea v. 

des Bluts, welche serundärc Leiden des Canglien- Verhältnissen mit einander \ ^rhindm. — — In 
Systems u. der Schleimhaut des DarmkanaU her- den hier betrachteten Fallen Schemen beide Rich- 
▼ornifi. — a)„Daa Weacn derselben besteht wahr- langen dergestalt mit einander combinirt gewesen 
•cMsBcli in eiaer dorefa Hilae a. Miaiwi «er- an Mia, dass sich zuvörderst, in Folge der g»* 
anlassten eijentliiiml. Veränderung des Bluts, störten Crisis duirb die Leber, ein t>-phöser Zu- 
-welchea mehr expandirt u. in seinen Bestand- stand zu erkennen gab, wahrend seine« Verlan!'^ 
theilen ao verändert zu sein scheint, dasa die aber eine Debertr^ang der kritischen Function 
»■■aee QuKtit Aber wiegend gewordca irt." Pn- von der Leber auf die Darmbaote statt ünä, 
cbelt (System derMfd. II. 2.)« Hiesc An*itht Das Vorkommen drr Dririnirc-' bwure bhn^l, so 
möchte unsrer oben eul\\ ickelteu am nächsten wie der Uebergang primärer Fieber in secundäre 
stehen. Ausser der Constitution dieses Jahres Nenrenfieber u. in Ablagerungen andrer Art, von 
dftrfte« Ar aieeacb die BeobacbtaBgtn epideaiiacbcn , vidleicbt nur auf einen geringeR 
ley'R u. Anderer über da» Vorkommen unserer Umfang beschränkten Einfliissen ab.'* W'ochentl. 
Krankheit in beissen klimaten von grosser Bedeo- Beiträge B. I. 109 — III- 1833. Damit man 
tung sein. — b)Cboniel meint, man müsse ala aber aus diesen einzelnen Sätzen den Verfasser 
Gnmd (es«ence) der Krankheit* (besmidera dl Hiebt missventcl^e, muss man die ingenüee M*fl— 
Menschen ohne Ceschwürbildung auch an der von Seliliissen, durch die die Erklärung ge-suclit 
lürankbeit aterben) eine Alteration cacb^ entwe- wird, am angeführten Orte seibat nachlesen ; man 
der im Nervensysteme, oder im Blute annehmen; wird ««cb ans der dort erwibnten Krankheits- 
daa lelstere findet er valmdMinhcher (Leget CB m ti tHt ion die Verwandtschaft der von uns be- 
de Clinique m^. Fievre tj'phoide. * j Wenrt man zeichneten Krankheiten einsehen; in sofern wir 
manche mit unseren Ansichten der Pathologie in aber in den angeführten Fällen Enlerodothienien 
DeatacMaad oieht vcrträ^che Sitxe abrccboct, erkennen, rafissen wir ans gegen die heraosgc- 
M nöebte adk Gbomel'a Meimiag wobl dar eogene secundäre Natur derselben erklären; so 
nnsrigen jrnnarhst anschliessen , und unter den scharfsinni!- niuli immer die Darstellung sein 
Franzosen ist er wohl der einzige, der so weit mag, die ganze Heihe von Symptomen entspricht 
gegangen ist — Dui sor Entstefaiing der Entero- diM SrtL EraakheibBiHtaBde vom Anfange an. — » 
dotfaiemen aus der lieeeiibimiUiu Blutdyskraaia Aaf ahnliche Art erklärt auch Mason Good 
ein besondere» Zusammentreffen von Einfliissen, aus eint-r eigenen Blutdyj^krasie unsrc Krankh., 
oder die Entwicketung eigener Miasmen gebore, die bei ihm unter ,^panetus aotumnalis , Au- 
wihraid urter anderen VetbiltniaBeB asdi tonmal Bcmitleat'* mit gelbem fSeber, Causoa 
Mdaiaiieber, GaDenßeber, Wechselfieber, La- und anderen nicht unpassend zusammengestellt, 
berentründunpen , vielleicht selbst Cholera ent- aber nii bt hinreichend gekannt ist. (Study of 
wickeln, wurde bereita oben bemerkt, daher nä- Medicine ö. ed. Vol. II. p. 1^3 J Auch bei S te~ 
kam aieh a«di e) di* iiiwertiw Attiehteo m Tena (O« tln Propertiea efiie Blsed) «. iiie1i> 
._ rercn neiMveii Englandern finden sich ähnlich« 
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faeitsfamilie P3rra B. II. üeopyra) betracbtel l^h liabe niemala eine Spur von organ« Vor- 
die Krank !i, als einen exanlheniat. Process, bei äuderung in den Ganglien selbst gesellen, ob ich 
welchem Blut u. Ganglicunerv ihälig «ind| u. sie gleich sehr olL untersucht habcj dagegen ist 
TeiitScIlMiiifamitaibBäDdfingenabibrProdact. Ich es wahr, daat die •11g«meiiM Blatttbarföllniig, 

hege, wie ich schon oben erwähnte, einigen die sich in den I^ymphdriisen u. überall im Zell- 
ZweiTel, da&s man die Krankheit mit den auüge- stolle zeigt, gewohnlich auch voi'zuglich stark in 
bildeten Exanthemen, Blattern, ächarlach u. s. w. den Ganghenhitllen vorkommL Möghch , dass 
vergleichen kdiuitt. Uebrigen« rahea ach die dedorch Uure Veiricktiiiigtti betondera gestört 

letzten £i-kl;irungrn unmittelbar an die zunächst werden. 

folgenden an, die Ihatigkeit der Nerven u. Ge- Die letzterwähnten Schriftsteller brauchen, 
fasse ist nicht zu trennen, u. zuletzt kommt man wie viele andere, zur Bezeichnung der Krankh. den 
auf den nie zu schlichlendeii elten Streit dar So- Namen GanglUtUyphut oder Abdominaltyplnii, 
lidar- und Humoral - Palliolnqle , der aber sehr iiber dessen Zweckmäsigkeit sich wohl sti eiteo 
wohl SU vermeiden ist. 4) Die Krankheit lät ^u- hes*e, allein das Uebelste ist, dass dasselbe Wort 
nidut begründet in abnormen Verbältnisseu des »ehr häufig in ganz andrem iiinne zur Bezeichnung 
Merven- u. zwar des Genglien -Syatema. Wir aögenanntar aacandürer Kervcnfieber, SchkiB^- 
miisscn denen beistimmen, welclie von der ersten fieber, Gallcnfieber u, s. w. gebraucht wird, 
wahrnehmbaren Störung der Gesundheit au ein Ob sich aber die Krankheit nie in Folge von 
Lddea dea Ncrvenaystams erkennen, welches sich Einfliiaaen entwickelt^ die primär auf das Merven-- 
eber lireilich niclit in seinen boberen SpbSren, ayttem wirkten? Ich glaube allerdings, u. dann 
sondern zunächst nur >n der vegetativen crken- scheinen sich auch die topischen Erscheinungen 
neu iässtj Jünfälligkeit , erschwerte Bewegung, viel später zu ent>vickeln , als bei einer primären 
httonäen ertehwnrtt» JUhtmhoUn , veränderter Blutdyskreaie. ¥or ein Paar Jahren atarb mir ein 
Uabituri, worauf Slwungen dea Geneingefilbb, ganger Mann der höheren Stände zu einer Zeit, 
Traurigkeit folgten, u. später erst treten Stürun- wo keine Enterodothienien herrschten, bei dem 
gen dea höhern Nerveulebens ein. Nach unsrer sich im Verlauf von 10 bis 12 Wochen nach an- 
Anticbt nnd jene ersten Störungen Folgen der haltendem Kummer ii. Aei^ allmälig ein Statna 
BIutuberfiiDangen u. der veränderten Hiadimig atrabiliarius entwickelt hatte, der ebenso allmi« 
des Bluts, welches die Nerven nicht mehr nor- lig in Enterodothienie iiberging, u. erst in der 
mal erregen kann ; eine unmittelbare Umstim- 5. Woche dea Fiebers starb er. Bei der Seclion 
mung der Ganglien durch Miasmen u. dgl. kfinnen fimden eieii svrar vide Po^en im Ileum, eber 
wir mn nicht wohl denken, das GangUenleben alle nodi im eraten Stadium, auch die Gekrös- 
kennen wir physiologisch zu wenig; was wir dn drüsen nur wenig vtegröaaert. - Aber aekbe Felle 
von wissaii, das hat una eben die Pathologie ge- sind nicht häufig. 

Wnrt Diejenigen , weldie mm ein gleichzeitiges Die Untaraucbungen über, die Geebbiehta «ad 
Leidea von Nerven u. Blut annehmen, schliessen das AIlerthuD dw Krankbeiten sind aehr ver- 
sieh unmittelbar an die letzterwähnten Ansichten diensthch, wenn sie mit grosser Genauigkeit u. 
an. a} Dieses ist z. B. der Fall mit von Pom- aehr vorurtheUairei unternommen werden, soiut 
ner, welcber «wer too Anftng an eine Entsfin- ist man vieleo Tüoacibttngen ontenrorfen. Wir 
dnng im Dann« annimmt , -aber zu zeigen aacbt, kennen eine Menge Ton Krankbeilen, die die AI- 
wie sogleich u. wesentlich aucli das Nervensystem ten nicht zu unterscheiden wussten. Wer wollte 
leidet, er betrachtet daher die Krankheit, die er vor 30 Jahren Verdickung der Schleimhaut dea 
■rit dem Nemen dea apcnrediicben Typhna be- Kahlkuptä, Laryngostenoae u. Fhtbisia laryngea, 
leichnethat, als eine Enteritis nervosa (Beiträge WO* Gaatroroalacie , Gastritia mucosa u. Gastritis 
zur Natur- u. Heilkunde. B. I. S. 295 u. «. w.). serosa unterscheiden 7 u. jetzt verlangen wir die 
Allein im Anfange fehlen die Symptome der Ente- IHagnose von jedem Anfänger} wie viel achhm- 
ritia, n. ea aterben Kranke, die keine Spur von mer in »och fieberen Zdteo. So mag dem frei- 
Entuitie zeigen! Nocli weniger möchte die Mei^ fidi unsre Enterodothienie aehr alt sein, aber In- 
nung von Albers (Darmgeschwüre. S. S07), sere obige Mittheilungen , so wie die von Cl a ru s 
nach der die Krankheit in einer Verbindung von u. Becker machen es wahrscheinlich, dass dieae 
Typhoa n. Soropbdn besteht, eof Begrfindung KrenkbeitJabmibende lang in einidnen Gegenden 
rechnen dürfen. — Ii.W. Sachs rechnet die nicht vorkommt, u. es ist wohl mÖgUch, dase 
Krankheit zu seinen aensibeln Entzündungen Mancher in dem Streite mitgesprochen hat, der 
(Handbuch des natürl. Systems der Median B. f.), die Krankh. nie gesehen hatte. So mag man un- 
betracbtet fbr Wesen ela ISretbiamve dea Genglien- ssre Krankheit wobl untor S toll'a FebriaMstivn 
Systems , u. raiht de, gpm sweckmissig, an den erkennen, ao mag aieinter F. biliosa, biliöse ma- 
Causus der Alten, an Intermitten» u. s. w. an. hgna vorkommen, aber unter diesen Namen sind 
b) pudere dagegen nehmen wirkliche organ. Ver- ganz verschiedene Krankheiten zusammeugewor- 
inderangen in dem GengUesnerven, Kntiiladon* An. So kommt ne witar Febria pitnitoan w, 
gen der Ganglien an. AatOBrioth, Sohön- aber ea giebt ScUdnifieber, auch epidemische, die 
lein, Schneider. himoMlwdt Tvedueden von Enterodothienien 
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&iud. Iii bei&sen Laadern scheint h'ie eiidt;mi.s(;h. 
In iieueceu Zeitea wurde man duicb Br o ussai» 
imnägüdi «ifiiicrlctam «vf di« SchiciBliiiite. 
Petit hat wohl zuerst die cigenthiunl. Geschwü- 
re erkannt , indessen ist in seiner Yic\ rc entero- 
mesenteric^ue die Diaguo&e oichL rein, Pinel der 
JüBfere u. Serres bebielUn dcnielbtii Nunea 

(den aber Baglivi u. A. einer ganz nndcrn 
Krankb. geben) ^ v. l'umuicr bat sich viel mit 
Uolertucbuugen über die Krankheit bwchafUgt 
«. Mine Schriften sind seit den J. 1820 bekenat. 
I Brelonneau bat den Namen Dothinenterie ge- 
wählt , den ich in den zweckmässigem Eot^ro- 
dolhienie verwandelt habe. Man kann wohl 
•egea« der Name sei nach der gegebenen 'DertUl- 
lung de» Wesens der Krankheit nic})t passend; 
indessen halte ich Um ducb lur weniger zweideu- 
tig u. unbestimmt, als die übrigen gewuhnlicWn, 
doch liegt daran woiig, verba valeal ncat noini. 

Ueber die Dysenterie herrschen im Ganzen 
euch sehr verschiedene Ansichten, u. auch sie 
Verden nach neneren Untersudiungea zu bei ich- 
tigen eein. Idi kenne die Bnhr Aar äU Scli)eiai> 
bautcntzünduni^ des Dickdarms : 1) ob es eine 
iluhi' giebt, die aus reiner vermelirlcr Schleim- 
ebaonderong besteht, wie Vogel anhiebt, weiss 
ich nicht , ich habe sie , wie die sogenannte Dys- 
enteria verminosa, die ihr dann wahrseheinlich 
angehört, nie gesehen} 2) was ich Dysenteria 
tunplex nut melirerea Nosographen nenne, wae 
Andere D. catarrhalie o. rlManeticB neimen, Inbe 
ich hier u. früher oft genug gesehen, aber nur 
•elu- wenige Üectionen su machen Gelegenheit ge- 
hebt, in dieten aber eine leichte, allgemeine, 
erjiipelatose Entzündung der ScUeimhaut gefun- 
den,- 3) am besten kenne ich aus eigener Beobach- 
tung die Dysenteria inilammatoria , aie beobach- 
tete ich 1818 in Sedan epideniwb, n. hti aDcn 
S( ctioiien (and idl dieselben £rscheiniiqgai, wie 
bei der Enteritis murosa, die Sclileimhaut u. nach 
ihr auch die Zeilhaut jphic^moaua entzündet u. 
mweÜMi so verdickt, den kauip noch einelfe* 
dwtpiile durch das Rectum ging, platitische Rz- 
nidate , GeHbu ure durch Brand u. Erweichung 
gebildet j 4) bei dci- CompUcatiou der Eulerod o- 
thienie mit Ojeenterie (ein franste. SdiriftMeller 
fiibrt an, dass daran immer 6 von 7 sterben, 
mir sind noch alle gestorben, im J. 1835 wieder 
zwei) fand ich im Dickdarme ganz dieselben f u~ 
mnkei «. Geadiwure, wie im Ddnndemie. Ich 
habe nun zwar kiioa weitere eigene Erfidnung, 
wenn ich aber so manche Angaben, besonders 
Anneaiey'a, Chisholm'a ()a selbst sciion 
Wagler*e) n. Anderer vergleiehe, aoanuatc^ 
auf die yermuthung kommen, daas bösartige 
Kulirepidemien, besonders D. biliosa, überhaupt 
D. der heissen Lander, eil nichts Anderes sind 
ab — DethiettiMi dee IKckdaraM. Da» aeonn- 
diüre D. nervoea n. putrida sich au allen Forma« 
entwickeln kann, versteht sicli von selbst. 

Die Angaben aber die Bebeadlnag obiger 



Krankheiten von den Schrifisiellern kann eigent- 
lich kein Arxl ubue Lrruihen zusammenstellen, 
die ganae Malaria mediea, Aderiaea ■« Kampher, 
Eisen u. Salpeter; daher haben t>lch denn auch 
in der neuesten Zeit viele der luchtigsten Acrzle 
auf eine mehr abwarteude u. w euigcr eingieiien- 
de Knrmethode beschrinkt Glöck haben wir 
sehr viel gehabt, niochleu wir es nur nicht der 
grossem Gutartigkeit der Krankheit verdanken' 
Ich beschranke mich auf eine ganze kuize Angabe 
meines Verfahrens. 

Hri .vidi entwickelnder Plethora gab icli Säu- 
ren, beüorultrs Salzsäure, um der l)vskra>ie des 
Bluts cnlgegciuuwirken; aber auch bei weiter 
ausgebildeter Krankh., und seihst in entwickel- 
ter Enlerodotbienie wurde ein schleimiges Ge- 
tränk mit Salzsäure verordnet, wenn andere 
üdittel nicht die gleichzeitige Anwendung verbo- 
ten. — Bei Status venoso-gastricua wurde' Rha~ 
barber mit Weinsteinrahm, Tamnrliulemnolken 
gegeben, so oft Neigung zur Entscheidung durch 
Durchfalle vorhanden war, bei Uämorrhoidarii» 
u. s. wr. Iläuliger bei drohendem Debcrgang in 
Enieroduniienie, so wie in den ersten Stadien der 
Enterodo ihienie wurde ein Emeticum aus Ipeca- 
coanha gegeben, theils um vorhandene Seburra 
zu entleeren, tbeiU um den Abdeminelkreislanf 
bethatigcn, die venösen Stockungen zu besei- 
tigen, den Gengheunerven zu erregen u. Haut- 
kneen ta befördern. So wie die Symptome der 
Entzündung auftreten, wurden angememena Blnt- 
enlzicliungen, niemals AdeM^sc, sondern 2 bis 4 
bis 6 Blutegel au den Afler, seltener in die Ge- 
gend dee Coecum geaelst, dieses aber wiederholt, 
so oft es nulhig schien. Ich liagne nicht, dass 
ich mich bei jeder Section immer unwillkürlich 
fragte, haal Du zu wenig oder zu viel Blut gelas- 
sen? die Angd dar Behendlnng dreht eich doch 
vorzüglich da herum; bei otärker hervortretender 
Entzündung wurden 3 bis 4 Dosen Calomel zu 4 
Grau kurz nach einander gegeben (niemals kleine 
Dosen anhaltend , ieh helto de immer fUr nach- 
theillg), in anderen Fällen graue QnecksUbenalbe 
cingcriebeu (doch bei wenigen), zugleich warme, 
narkot. Lmschliige auf den Unterleib. So wie 
mehr Torper henrortrat, um den Gangtiennerven 
zu erregen, die Jpecacuauba in kleinen Doeea, nie 
Infusum mit Salzsäure oder die Tinct. ipecacuan- 
hae, einen warmen Ibce von Valeriana u. Arnica, 
bei höheren Graden des Terpors mit Zumtz tob 
Liqu. c c succ, selten auch Tinct. moschi com 
ambra, dabei anhaltend Hautreize. Dass zu- 
fallige Symptopie berücksichtigt, eintretende Kri- 
sen befördert wurden , versieht sich Ton seihet» 
Niemals wurden die Kranken mit vieler Medkan 
idierseliwemmt, geiriss in dieser Krankheit vor- 
zugsweise itachtheilig. Bei eintretender Becon- 
velesoena bewehrten sidt veni^Uch milde Eiaen- 
piipamte, Elores salis amm. martial, Spir. 8uli>h. 
aeth. mart. in kleinen Dosen. Niemals habe ub 
zu släiker reizenden Mitteln, besonders Wein- 
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gtnt tt. Atlber gegrüte! Bd inuMr noeh bMntwortende IV«g«. Vwläujig iH ^ Brfiah^ 

•pnkcndia Baten des Browniurismus a. der Er- rungarmtdUd festgcstdU , äass ein solches Kmr*- 

regun^stlieorie i$t es gut, dau ein in der ärztl. verfahren unter 50 Fällen ha um einmal jLeben*' 

Welt in lioliem Anselm «teilender Mann in diaMr reUung bewirkt , u. ^9mal den Tod nicht hm- 

BaiehoDg tflia» Mciiiiiiig «nsgetprmdwn bat: „Ob Art** Waltber). Da* Chinin wurde ancb 

der Status nervosos , wenn sich derselbe im Ver- oft im Verlaufe der EnterodoUiienie mit vielem 

laufe einer fortgeschrittenen entzündlich fieber- Erfolg gegeben, besonders wenn die Kräfte «ehe 

haften Kranidieit entwickelt, mit belebenden Ars- sanken u. Neigung zu Futrescens eintrat. 
nnimitteln la beliaaidelB ad, iat eine admer ni 



C Originalabhandlangen. 

JEinig« Beiträge Mur patitogemtisc/un Diagnotiiki tou Pro£ Maumauu. 

Der logenannle prakt. Taot hat aelnen wahren vorkommenden seouudäreu Formen des Hydroce- 

(iriiiid darin, dass der frfnlirpiip Ar/f niclit sowohl pliatiis neben einander stellen: a) II., der atu dem 

nach eiozeliiea Merkmalen des kranliklieiiszustandes üeatitionsprocesse sicü entwickelt. Vorzügliob 

finacltt , sondern daaa er den Tolaleindrn«k aller sind scliwäcbliche Kinder gefährdet, bei denen da« 

Bnchdnnngea, das Krank liHtsbild, alt Ganzes be- ZahnungageaolMift in Absätzen erfolgt, so dass in 

trachtet, — wenn auch nk-bt immer mit klaren Zwischenräumen starke Congestioneu nach dem 

Bewusstsein, — in sich aufnimmt, und auf etwas Kopfe entstehen, die gewöhuiich erst mit dem 

Bdcannte« aoriisksanibren Termag, um den Weg gleichzeitig beginnenden Durcbbrnohe mehrerar 

zur Heilung sn finden. Aueh dieses geschieht oft Zähne nachlassen. Findet unter solchen Umsta»- 

iu Folge von Ideenassociationpn , p^Ieiclisam ine- den Durchfall , oder selbst Husten mit starkem 

chauiscb, ohne dass jedes Mai eine bestimmte Re- bchleimwUrgeo statt, so bleibt das Gehirn in der 

chenacliaft beigebraciu werden liünnte. Da« Ver- Regel Tcnohonf. Ikn so grüssere Gefahr iat mit 

fahren ist jedocli auf sehr entschiedene Weise tno- der plötzlichen Unterbrechung dieser Seoretionen 

tivirt. Es beruliet in der mehr oder weniger kla- Terbund'^n ; ddbei geschieht es nicht selten , dass 

ren Anschauung ron dem Entwickeluugsgange der der bcbieiuilnisten zuerst durch einen hefiigeu, 

Kfioalüieit bfo snr Gegenwart , so weit dieselbe sonst in diesem Lebensalter «ehr seltenen Sehnn- 

dnreh das Geschlecht u. Aller des Kranken, durch pfeu verdrängt wird. Bleibt bei den sogenannten 

seine ganze Persönlichkeit u. durch das unmittcl- Zabncongestionen <!er Kopf anhaltend uiigewöhn- 

bar Vorhergegangene möglich geinaclit werden hob heiss, ist damit aufittUeude Trockenheit der 

kann. Der Arzt nimmt zur patliogenel. DIegno« Nase n. detMnndes u. sehr Termlnderte 8peiofiei- 

Stik seine Zuflucht, wenn die Symptome des ge* absonderuu;; verbunden, u. verschwinden gleich- 

qenwartigen Zustandes ihn im Stiche lassen. — zeitig die vorher üblichen Scliwelsse des bebaar- 

Durch einige Beispiele wollen wir zu beweisen teu Kopfes, so hat man immer Ursache, Schiim- 

Tersoehen , dass diese Art der Diagnostik -in der mes zn rdrchten. Bildet sieb H. wirlüidi ans, «a 

That von der alleriiöchsten Wichtigkeit ist, dass fehlt in der ersten Periode der Brechreiz oft ganz, 

sie die sorgfalligste Bearbeitung verdient, dass sie die Uriu-ihsotuleninp U{ nicht vermindert; die Zei- 

deui sonst rathlosen Arzte oft allein den einzig chen von Ilirnreizuug sind allein wahrzunehmen, 

sichern Weg fiir die richtige Behandlung anzeigt, ohne dass jedoch krampfhafte Bndieinnngen mit 

I) HydrocephaluH acuiu«. Jeder Arzt kennt ihnen Terhunden wären ; das Kind kann gar niobt 

die Unsicherheit u. Schwierigkeit der Diagnose schlafen , schreit viel u. hat einen äusserst fre- 

beim Anfange dieser Kraokb. o. die bis zu \Vi- <|uenleu, aber gleichförmigen Puls. — b) 11. von 

dersprüehen anwachsenden Abweichungen in den Witrmcdz, Wenn man Kinder lieobaohlet, die 

Angaben der besten Beobachter. Diese Abwei- eine grosse Menge von Spulwürmern im Darm- 

cbungen sind in der Natur der Sarlie begriind'-t, kanale beherbergen, so siebt man bisweileu In 

indem der Ilydrocephaius sehr häutig eine secun- unregeimässigeu Perioden Erscheinungen , die 

dire KranUi. ist , n. daher, wenigstens im An- ein mehr oder weniger allgemeines 2nsaminen- 

fange^ durch Verschiedenheit der Symptome aus- drängen dieser Tliiere gegen den obern Theil 

^gezeichnet sein muss. In vielen Fällen ist diese des Dünndarmes bin sehr vrshrscheinlicb mat^hen. 

ursprüngliche Verschiedenheit, selbst auf der i lohe Die Kranken leiden dann au Brechneigung , wo- 

der Krankb., nicht ganz zn Torwiseben, n. sie mit nicht selten dne Art too. ffeissbunger ver-, 

spricht sicli noch in den DilTerenzen des Sectious- bunden ist, bekommen Angslzufälle , sehen ganz 

erfnndes aus. Wir wollen die am bäafigslen i»lass n. verstört «usj alle, mit Jlelminihiasis zu- 
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•ammenhingeodeo NenrMnofiOb weidsii in be- 
sonders hohem Grade entwickelt. Meist Terliereu 
sich diese Erscheinuugeu uacb 24 — 86 StaodeD, 
wobei gewöholich einige Würmer durch dea 
MMtdarm ausgeleert werden. Aber bisweUen Mt- 
fal(pl sich ant (\rr Uahc des Aufalies b>'droce- 
pbaiisches Leideu , welches ausserordentlich rapid 
vtrlanfea, u. selbst der Form des Wus«nobla- 
gef nob annähern kann. — c) H. von Aourie. 
Schon aeit längerer Zeit %var die Ab:>onderung 
daa Urines »ehr Tcnnindert gewesen , die Kinder 
hatten atbm AnAlte Ton dtrangarie erlitten; der 
apafaam abgabende Uriu hatte durch sehr starken, 
fast aminoniakal. Geruch u. inlensire gelbbraune, 
oder röthlicbte Farbe »iob ausgezeichnet« Dabei 
waren Ua jelst aKe Bnobcinmigen von einem 
abnormen Zustand p der GehbnAinationen gänzlich 
rermtsst worden. DIf^sp können aber leicht auf 
einmal u. in sehr hohem Grade rege gemacht wer- 
den f X. B. doreh das aoToniobtige Trodcenlegan 
statt findender Hautexcoriationen. Aus gleichem 
Gründe vermögen kräftige Fleischbrühen, Wein, 
Bier fast giftartig auf solche Kinder einzuwirken. 
Der miter »oiehen Umalinden aieb entwidLdnde 
Hjdroeepbalitt ist, wenigatena im Anfange, fast 
immer mitenfzündl. Himsymptomen rerbuuden. — 
d) H. Ton Gastroma lacie. Gewöhnlich werden 
die gastrischen Symptome etwas gemildert , in« 
dem das Kopfleiden beginnt, hören aber keines- 
wegs ganz auf. Das Erbrechen pflegt sfhr con- 
staut zu sein; ausserdem beobachtet mau in der 
enien Periode, statt der sonst BbB^en Versto- 
pfung, wässerig - schleimige, hell-gra^rUn ge- 
filrbte Stuhlgänge. Von der andern S<>ite sind 
die soporäseu Erscheinungen vom ersten Anfange 
an Tonraltend. — e) H. von Kenebhnsten. Didier 
Uoiwrgang kommt verbältnissmilssig nicht sehr oft 
TOr. Noch am ersten ist derselbe bei Ubergrosser 
Heftigkeit der Parozysmen zu befürchten. Schwin- 
del n. Vergeasüeiikeit liieibt iieefa den AnfSilen 
zuriick; der Kopf fühlt sich heisser an ; der Schlaf 
wird äusserst unruhig. — f) H. von Rbachitis. 
Die Eotwickelung der Geisteskräfte hat seit eini- 
ger Zeit rioen gans Bbemsdienden Fortgang 
geliabt. Zugleich wird der Schlaf unruhig und 
durch lebhafte Träume unterbrochfii. Es findet 
aber auch uur ein sehr geringes Bedurfuiu zum 
floblafi» atatt. Sobald daa K^flelden adnen ei- 
genthümlichen Verlauf beginnt , lassen sich nur 
zwei Zeiträume, nämlich der Aussohwiizuug und 
der Lähmung , einigermassen unterscheiden. — 
g) iL Ton Sebariadk Hanptsialilieb drabt Oefabr 
hf] sfhr itürmlsclier u. acuter Entwickelung dps 
Exautbems, bei einer brennend heisseu , trock- 
nen, saturirt gerötheten Haut u. kaum zu zäh- 
• leoder Frequenz des Poises, zumai (was vnter 
solchen Verhältnissen immpr misslicli Ist) wenn die 
Bräune einen yerhältnissmässig sehr geringen Grad 
erreicht hat. Kommt es hier zwaa Uydrocephalus, 
fO i»aginnt derselbe gewöhnliob mit einem iLnrnn, 
aber Mlir obarakteiist. Zeitrannm von Himrsiianf. 



Anders verbiU sieb die thcho, «am bei nSgeni- 

der oder mangelhafter Eruption tVtf Kranklieitj— 
richtung auf einmal gegeu das Gehirn sich wen- 
det; denn in solchen Pillen nähern sich die Sym- 
ptome in der Regel dem sogenannten Waaaer- 
schlage an. — h) Die nur selten vorkominrnJe 
acute Encephalitis der Kinder ist aus dem Grunde 
hier namhaft zu machen , weil fast immer tot 
dem Tode Hydrocephalus liinsnlritt. Bei älteren 
Kinderu hat sehr häufig die letztere Krankh. eiu 
erstes, offenbar entzündl. Stadium, Solche ge- 
mischte Formen schliessen sich bisweilen der 
Bronchitis oder dem Croup an. Die KranUl* Im- 
ginnt häufig mit allgemeinen Zuckungen u. Ter- 
zweiflungsToUen Geberden des Schmerzes; dabei 
niabt selten wUdes AnUbbren, Umsielisalilagaik o* 
sogar Delirien. — i) Himtuberkel oder lUnisoro- 
pheln. Die Krankh. äussert sich selten Tor dem 
S* — 4. Lebensjahre. Die Kinder bekommen An- 
falle Ton heftigem Kopfschmerz , in denen sin 
wimmern u. selbst laut auf^tchreien ; doch ohne 
hydrocephaliiche Zufälle. Diese Anfälle stellen 
sich in unregelmässigeu Perioden eiu, setzen im 
Anfange wobl VIerteijabre aus , werden nl»er apii* 
ter immer näher an einander gedrSngt. In den 
Paroxysmen sind keine Krämpfe zugegen , die 
Extremitäten sind nicht kalt , der Puls hat uicbta 
Sebleppendes; man bemerkt liaine Spar Ton 9o- 
por, sondern lebhafte Aufr^ng; die Pupillen 
sind etwas verengert, oder ganz normal; Erbre- 
cheu fehlt. Der Anfall endigt sich nach 18 — 24 
Blond. , ohne alle Krisen. Mtt der sonebmenden 
Häufigkeit der Paroxysmen werden dieselben auch 
heftiger und langwieriger. Eine bestimmte, oft 
ziemlich eng begrenzte Stelle des Kopies fühlt sich 
in demseilMn aufTallend heiss an, so dass die kaL 
ten Ueberschtäge hier aoeftt Iroaken werden. 
Jetzt fangen die Kinder an zwischen den Anfäl- 
leu eiue uugewüholiche Vergesslichkeit zu zeigen, 
u. Torlallen bünfig in eine weinerliehe, Terdriess- 
liche Stimmung; doch können diese Abnormiti- 
ten auch ganz fehlen. Endlich tritt der tödtlicbe 
Paroxysmus ein, welcher, uut schwachen Re- 
missionen, 2— >4 Woeben dauert. Die. Kinder 
schreien laut u. mit Tollem Bewusstseio naeh Hül- 
fe; die Hitze des Kopfes wird halbseitig. Erst 
ganz zuletzt treten Sopor, Krämpfe, Urbreeben 
u. andere hydrooepbal. Brscbeinongen hinso. 

Nach diesen Prämissen wollen wir einen Blick 
auf die Entwickelnngsgpschichte des idiopaihi" 
tehen Jljdrocephaius werfen. Der Eruäbrungs- 
proeess des Oebimes ist auaserordenttieb ebtwi- 
ekelt u. in der That beschleunigt. Das Blut be- 
sitzt eiueu Reichthum an solchen Bestaudthellen, 
die zur Secretion des Ner?eumarkes verwendet 
«erden sollen. Aber bei. dieser onunterbroolien 
gesteigerten Thätigkeit muss zuletzt die Bnor- 
gie des Secretiooswerkzeiiges , d. h. die secerni- 
rende Kraft in der Riudeu- (überhaupt in der 
grauen) Substanz abaunabmen beginnen, wah- 
rend die fonolionelle Brregong doeb anrorün- 
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derl die nSniBoiie Ueibt. Daher erfolgt, frais bShle befindtaben) OrgsneB oder Apparetea 

der Ueberfullang der graMB flobelass mit Blat, thig gemacht warden. Io andereo Fälleo trugen 

die wirkliche Absonderung von NerTenmark doch krankhafte Bildungen innerhalb der Schädelhöhi«; 

immer kümmerlicher u. mit stets zunehmender selbst dazu bei, das Maass der Lebenskraft des 

AmtrenguDg. Nolbwendlg mnie nnter dieeen Gebbmet allail^ herabinatfanHien, HU nabiera« 

Umständen das Blut sich immer mehr in der dieser Anomalien kann in einzelnen Fällen (z. B. 

Schädelhühle anhäufen. Dadurch wird das Pul- bei Rhachitis, Helminlhiasis, deu Dentitionscon- 

•iren der Carotideu u. der Temporalarterieu im gestioneu) ein beschleunigter Ernähr ungsprocesa 

Anfinge der Krankb. cfbUhrbar gemaabt; indem des Oeblmet noeb verbunden aein. Die KnniK!-' 

die Blulsaulen in diesen Gelassen durch das , in heitsform ist hier nicht selten sehr getrübt. Bit- 

den kleineu GefBssen des Gehinies sich langsa- weilen steht dieselbe dem idiopath. Hydrncephalas 

mer fortbewegende Blut einen bedeuteudeu Wi- sehr nahe; iu anderen Fällen macht die i'aralyse 

dentand erfabren; aneb da» Schleppen oder Zie- weit taieliera Vorlsobritte; in noch andereif Fii- 

heo einzelner Pulsschläge in einer Reihe Ton len beginnt die Krankh. mit den Symptompn der 

Polsationen (was man so oft beim Beginnen des activen Coogestion, u. hat ein wirklicli entzüudU 

bydrocephalischen Leidens wahrnimmt) dürfte Stadium, welches allmälig oder plötzlich in Pa- 

som Thdl in dieser Belaitnn^ des linken Hers- rafyae Übergehen kann. 

▼enirikels spiiien Grund finden. Indem fenier Die Grundziige für die Behandlung ergeben 
die Nutritious - oder die organisirende Kraft in sich nach diesen Betrachtuugeli von selbst Der 
der grauen Substanz immer tiefer siukt , muss ganze Charakter des idiopath. Hydrocephalus ent- 
nnabwendbar VemündemBg der Energie dea 6e- scheidet : 1 ) für die grosse Wichtigkrit der pra- 
hl rn es überhaupt herbeigeführt werden. Damit phylaktischen BelianHinng. a) Die erste Heiire- 
hängt wieder die Schwächung des centralen Ner- gel verlangt die Beschränkung des zu sehr be- 
Tenimpulses oder der Innerration zusammen. Die schleunigten Ernäbrungsproc(;sse* des Gehirnes» 
lelilai« tritt snmt, n. am tlürksteo im Ganglien- Aber dimes ist unnrittribar gar nielil sn bewwk^ 
Systeme hervor, weil, mit der verminderten In- stelligen, oder könnte doch nur zum grüssten 
nervation von Seiten der Verbindungsfäden aus Schaden des Kindes versucht werden. Daher 
Gehirn n. Rückenmark , auch der ursprüngliche bleibt nur ein mittelbares Verfahren übrig. Mm 
Bildungsprocess von Nervenmark in den kleinen findet nun , dass Kinder mit der Anlage zum 
Nervencentris dieses Systemes , in Abnahme ge- idiopath. Hydrocephalus durch schwache grscile 
reihen muss. In Uebereinstimmung mit diesen Muskeln neb aaszeichnen, u. dass solche Indivi- 
Angabeo beobachten wir im enten Zeitramne daa duen» wams aie anah dne ilrolMiide FSH« m be- 
idiopath. Hydrocephalus Himreizung, verbanden iltsen leheinen, diese doch nur dar MrÜmn 1W- 
init allgemeiner Abnahme der Innervation , u. gescenz des Zellgewebes verdanken. Die Erfah- 
(was das Schlimmste bt) mit leise beginnender rang lehrt ferner, dass die Ernährung des Gehir- 
Lähmong des Gaoglieosystemet. Mittlerweile wird nm nm fo regelmissiger erfolgt , dms ein gewi». 
der Seereliontlrieb in der Schädelhöhle immer serraaiMn organisob nm so inniger gebnndaina 
allgemeiner vorwaltend , u. daher bald auch auf Nervenmark abgesondert wird , je kräftiger die 
die serösen Umhüllungen a. Auskleidungen des Masealatur entwickelt ist. Mau wird daher so- 
Oehiroes refieetirt Ba kommt snr Amna h w i t a nng. . Bliebst darwa denken mlliWD, die BmXbmng d« 
Nicht leicht kann Entzündung entfteben; denn Hnskelapparates möglichst zu befördern. Dieser 
die beginnende Blutstockung trug vom Anfange Endzweck wird erreicht durch das Einathmen der 
aa deu Charakter der passiven Cougestiou an sich) reinen atmosphir. Luft , durch häufige , nicht 
ja de mottle denselben bmilseB , weil sie nr- erMlsende oder so aebr anstrengende kifmeri. Bo- 
sprüngliob ans Steigeinng n. Beselilennigang Jes W^ung , durch die vorsichtige Anwendm^ der 
Kniährungsprocesses , keineswegs aus einer ge- Kälte., besonders doreh kalte Waschungen, oder 
waltsamen Vnterbrechnng desselben hervorgegan- seihst kalte Flussbäder in der warmen Jahivszeit, 
gen war. Die Bnergle n. BeslslenskrUll' des Oe- endlieb dnreb solebe ArsnelmiMel, wekbe nnrer> 
hirnes wird mit der zunehmenden Blatanhäufung kenobar eine ionigere Verbindung der näheren 
gleiohmässsig vermindert, u. dadurch zugleich Beslandtheile des Blutes zu bewirken vermögen; 
der der Aosbildung von Entzündung günstige za den letzteren gehören vorzüglich die Mineral- 
Grad von Beaotion uerabgeslimmt. DemgemMia nren n. dm Eisen (namentlidb das salas. ffisan 
ist aebon vor dem Beginnen der wirklichen Bann* in kleinen Gaben : Perr. mur. ^j, Aq. dest. "^w. M. 8» 
dation ein der Pttralvse verwandter Zustand zöge- 2mal täglich 5 — lOTropfen, mit Zockerwasser). — 
gen , u. daher sterben manche Kinder an Hirn- b) Man würde aber wenig ausrichten , wenn man 
Uhmnng, bevisr die AnssebwÜsnng selbst begon- niebt sngleleb die bmgsam abnebmende Bnergio 
Den hatte. — Bei den secundären Formen des des Gangliensystemes berücksichtigen wollte. Die 
Hydrocephalus ist die Energie des Nervensyste- Verminderung der Innervation im Bereiche des- 
mes mebt schon im Folge von starken Reactionen selben offenbart sich in der zögernden Verdauung 
aehreoBsnmirtwoiden,welabe dnreb staltfindende n. In den spacsamsrn. kttmmetUahcr erfolgenden 
in dasafaiaa (amiedMlb dsr Sahidel- SemnlioMB. 1^ »n» dthnr Ar die t«gBsbo 
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Au.Oeerung des Darmkanales sorgen , . die ab«r 
hauptsaclilich durch die Kefordprung der Galleii* 
absouderui)^ zu Ltcwirkeu ist. Bei habitueller Nei- 
gung zur V«rttopfang gW»t m kmam etwa» Wirk* 
Mineres, als die vou ßerends so sehr gerühint<> 
Verbindung von Rhaharbr-r u. China; denn da- 
«lurck wird die Galle nicht allein rcichhoher, soii- 
dena «• «iid in dw Th«t eine kriUHgw« 0«ll» 
abgesondert , u. zugleicii wird die Energie dpr 
Muskelhaut des Darmknnales verstärkt (Puiv. cort. 
peniT. 3Üj t Ä^d- 5jjS , coq. c Aq. I'ont. 3vjjj» 
GoL 5nr adde Byr. oort. aar. 5^ M. 8. 2 — SomI 
tiglich 1 Kinderlöffel ). Erfolgt der Stuhlgang 
iMir Ton Zeit zu Zeit zögernd , so lasse man nicht 
24 Stund, vorübergehen , ohue dagegen eiuzu- 
Mdweileii (woaa aicb am liaileB die Aqua iaxat. 
Viennens. empfiehlt , eine kiftiie Dosis am Abend, 
II. ein« desgleichen am folgenden Morgen). Auch 
die Seoreliou der Mieren u. der Haut ist zo !>•- 
fördern; abtr Riebt durch reizende Diuretii» q. 
Diaphorctica. Man empfehle violmclir lauwarme 
Uüder u. öftere Frictioneu der Haut , u. lasse 
zum irrtihstück u. zur Vesperzeit einen Tbeeanf- 
goaa voa der Hb. jaceae mit Mih-h geniessen, 
iibrip.eiis kaltes Wasser trinken. Die Nalirungs- 
tnitlel niiiaaen leicht verdaulich, hauptsachUch 
vegetabilisch sein , dürfen aber keine zn festen 
Faacai liilden; Abends geniaiM das Kind vvenig, 
am besten hlos eine Wassersuppe. — 2) l'ie 
behandluug der ausgebildeten Krankb. hat vur- 
züghcii auf drei Gasicliispiuikle Rikiksiebt mt 
nehmen: a) der congestiv- gereizte Zustand des 
Gehirnes ist zu bpsciligen. Dass Iiici durch BIul- 
cntziehungen viel geschehen könne, ist allgeineiu 
bekannt. Mit denselben verbinde maa aegl eiah 
die topische Anwendung dar Kälte , wihrand 
die Unterschenkel mit \varmen Kataplasmen um- 
hüllt werden , welche die von Zeit zu Zeit er- 
foidadidie Application von Sanftaigan auf die 
Wadan nicht ausschliessen. Taglidl 1 — Snial 
lasse man ein laues Bad aus 3 Wasser u. | Wein- 
eeaig nehmen, u. das Kind etwa 10 Minuten da- 
rin Tarweilen. Vua den kalten Stanbidem 
sah ich keine günstigen Erfolge. Zugleich tritt 
hier das Calomel in seine Hechte, als unüber- 
trefflipbes Mittel zur Einleitung der abdominel- 
Jan Kriaan ; die 'Essigklystire wirken nabr ab« 
liilaDd» Die zur Beförderung der Nierensecre- 
tion empfohlene Digitalis wirkt liochst proble- 
matisch i gewöhnlich scheint sie nur den aopo~ 
Fte- paralytischan Zottand raacber herbaisnfilb. 
ran. Besser ist aa, sich auf die Darreichung 
von kaltem Wasser zu beschränken (zumal da 
dasselbe am wenigsten die Brechneigung rege 
awobl). Sobald daa Caloncl la atark wirict, 
aetze man Kai. tartar. c rbeo an dessen Stdki» 
— L) Lässt es sich zur Krise an, so setze man 
ja das schwächende Verfahren nicht zu lange 
fort f sondern gdbe ftübiaittg die Verinndung 
von China mit Rhabarber, u« bei groeser Tro- 
ckenheit der Heoi o. nedi 'a^anant erfolgender 



Urinabsonderung zwischendurch den Liq. kal. 
acel. Entfernt man die Eisblase vom gcschor- 
nen Kopfe, so lege man sogleich Senfteige an 
die Weden, o. epplknra dann,- wibrand alle Ana- 
lecrungen gehörig Vor sich gehen, ein kleines 
Vesicatur an den Nacken. — c) Im Stadium der 
Lähmung ist nichts mehr zu hofien. Der Theo- 
rie nach schien die kriftigste Ableitiuig, Ter- 
bundcii mit dem .stärksten , unmittelbar wirken- 
den Gegenreize Einiges zu vtrsiirechen. Mau 
hat daher ein Blasenpilaster aut den kahl go> 
sdiomen Kopf n. sugleich demit die topiadie 
Anwendung der Kälte, innerlich eine AafiÖaiing 
des Tartarus stib. empfohlen. 

II) utlrophia oerebri .senilis. Dieser merk- 
würdige Krankheitsxostand spricht aich beson- 
der» durch Slum|)fwerdan dar Sinne u. Schwin- 
den des Gedächtnisses aus. Das unmittelbar 
Vergangene vergessen die Kranken am leichte- 
aten, wogegen die Erinnerung an das in fernlie- 
genden Zeiten Erlebte norh ziemlich lebendig 
ist, ja jetzt erst recht aufzutauchen scheint. 
Sn» schlafen viel , sind aber nicht soporös ; sie 
fangen am Tage, bei der Mahlzeit an einzuschla- 
fen , sind aber leicht aufzuwecken , aber nach 
dem Erwachen besonders vergesslich. Die Ver^ 
dannngsfunctionen geben noch recht gut von 
Statten; doch ist der Stuhlgang träge. Selbst 
die Muskelkraft ist vcrhältiiissmässi:' nicht sehr 
gesunken. Der Tod erfolgt unter den Erschei- 
nai^en Ton Apoplexia nervosa, nacbdan bia* 
weilen die sehr allmälig fortschreitende Lihmong 
der einen Korperhälfie, doch ohne Krampf n. 
Schmeni in den Muskeln , derselben vorangegan- 
gen war* Maadmwl wird der l5dtiidM Aoa- 
gang durch andere Krankheiten bedingt* •) Ea 
kommt Marasmus dazu, der besonders vom Ma- 
gen auszugehen scheint, indem die Symptome 
der sogenannten Maganroae der Greise eintreten, 
b) Der Kranke atirfat. an Apoplexia sanguinea; 
die Lähmung tritt fast immer unter der Form der 
Paraplegie ein, aber dennoch erhält sich das 
Laben oft noch nabrere Wodien lang, Ea 
büdrt ai«^ Hjrdrocepbalos aus; die Faiienten be- 
kommen einen heisnen Kopf u. \\crdiii soj>or5s. 
d) Endlich wird in einigen Eällen Erweichung 
dea Himniariua ala Bndatadinm behauptet. 
Bei der Seolion findet man daa Gehirn mehr oder 
weniger zusammengesnnken , so dass es tii'^ 
SchädeJhuhle nicht mehr ausfnilt. Die Rinüen- 
anbatans Ist scbrnntzig graugelb, derb, die Marfe- 
substanz sehr weiss, fest, derb. Auch die 
Masse des Rückenmarkes ist vermindert, aber 
M'oder diejenige der Nerven , noch der Gangiieji. 
— Die Ktmkheit wird' am binllgatan bei alten 
MimMm baebachtet , wekhe durdi geistige An- 
strengungen , Ausschweifungen in Sexuali^enii*- 
sen^ oder durch Trunk ihr Nervensysleui furt- 
wUirend ang^griffim ballen. PnrA dieee ver- 
schiedenen S^adlichkdten Ist die £m«brang 
des tiehimcB (die Abaondermig Ten M ervanmark) 
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U* tmn SiiM«nten Oracle «ndiwert , od«r «ine Bpinalfä Jen dra«rl dmittt noch fort, o. zwar 

dem Nerrenmarke tialie verwandte Materie TCr— noch überdieM , wei^eii der Terscliwindenden 

geudet worden. Die Atropbia senilis erinnert Theilnahme der Gehirnräiien , einseitig verstärkt, 

an eine cmbtTonüro KranklMitafipnB. Sie spricht INcms hum nur den Erfolg haben , daaa an» 

■kh als die wirkliche Tendenz zur Bildoog von daoerndo , schmerzhafte , endlich in wirkliche 

Anencephalie au». Die Nerven wachsen in den Lähmung übersehende Muskelcontraction entstc- 

iLnen einmal gegebenen Richtungen fort, con- hen mos». Der Schmerz wird dadurch erkisir- 

aumiran daher mehr oder weniger daa Nervon- bar gemacht , daaa daa LeiloogsTeroMSgen der 

mark in den Ncrvencentris ; eben deshalb kann Hiriiräden gerade noch in dem Grade »ich er> 

auch die Ernährung des Gangliensystemes ohne halten hut , um peripherische Eindrücke dem 

Hindernisse vor sich gehen. Aber das Bildungs- Gehirne zugünglich zu machen. Die tetauische 

organ ior daa Nenrämnark, die grane Snbatans HndMlconlraelion bleibt bei dieser Krankh. im- 

des Cerebrospinalsystemcs, wird immer unfähi- nier auf einzelne Muskel^ruppen beschränkt, in- 

ger, Nervenniark zu secci niren, u diesp» scheint dem bei dem läliniungsarligen Zucttande desjeni- 

sogar seiner Mischung iiacü iiauptüaililich aus gen Hiruliieiles, von dem sie ausgingen, die Alisa- 

Gholeatearin an bealdien. Be Tersiegt milhin atimmoog nieht anf daa obrige Wervenayateeaf 

die ursprüoglit he Quelle für die Nervensubstanz, rtllectirt werden kann. — Findet der Krwei- 

n. dadurch >vird endlich Scln\inden des Hirn— chungsproces» in grossen l^mfance statt, so be- 

n. Rückenmarkes nuthwendig gemacht. — Die obachlet man beinahe vulligeu Veiluat dca Ge- 

nnhaitbara Krankheit kann dnreh angeneiaene diehtniasea. Die Seele entbehrt die erfbrderlicho 

Zerstreuung u. Aufheiterung, starke Sinnesreize Vermitlelung der Aussenwelt gegenüber; es ent- 

a. durch ernährende u. zugleich erregende Koat stehen' kindische Gelüste, r^ei^nng zu kindischen 

kaum aufgehalten werden. Spielen, ein Leben in der Gegenwart. Bei der 

m) MalaxiB eertbri amiii». Dieae dnrdi Atrophie ecnilis konnfen die aHen, mit der In- 

Mottan und Lallemaiid bekannter gewordene dividiinlität verschmolzenen Eindrücke, >vt-lche 

Kranich, steht in einem merkwürdigen Gegensatze liürch die zunehmende Ec^ligkeil des Hirnmar- 

%ta vorigen. Bei der Erweichung des Gehir- kes gcwissermasseii hxirt M uiden, mit der zu- 

nes im Greisenalter nehmen wir gleichaam daa nehmenden leoRrung Ton der Ausaenwelt wie« 

Herabsinken des Nervenmarkes zu seiner primi- der >vnch werden. Hier aber sind die für da» 

tiven Rildungsform wahr. Den eigenliichea ir'esthalten der iindiücke bestimmten Werkzeuge 

$ilx der Abnormität bietet anch hier die grane in DiaaolutioD begriiTen. — Man schreibt die 

Substanz dar , indem in den meisten Füllen die Krankh. der Befriedigung des Sexualtriebes u. 

Erweichung in ihr angetroflen wird , wogegen dem Ifcbermasse in Spirituosis im Greisenalter 

die Erweichung der Alarkaubstanz immer niur selbst zu. Aber von weit gröaaerem Einflnaae 

aecundär, in Folge von aerSaer, blutiger oder ist der atete Gennaa laner, eneUalRinder Go> 

eiteriger Infiltration , entstanden zu sein acheint, tränke hei einer aksenden Lebensweise u. bei dar 

Bei einem solchen Znstande kann die Energie Gewiihnun^' angrosse Triigheit. Uebrigenshat man 

dea centralen impulsea, oder der lunervation, daa Uebel auch mit Gaatroenteritia, mit der L'neu- 

woldie in der Richtung von den ünErweiehungs- aonie derGreiscn. aogar mit dem trocknen Bran« 

proeeaae begriffenen Rirntheilen ausgebt, nur de der Extremitäten verbunden gesehen. Endlich 

vermindert werden. Daher die allmälig eintre- sind ficberhalle Kraiilvheiten im liohernl.ebensalter 

tende halbseitige Lähmung der entgegengesetzt zu nennen, so wie Alles, was Gongestionen gegen 

ten Körperhiine. Diese Lühmung beginnt mit den Kopf rege macht , s» B. Kraropfbnalen und 

iinaserst si litneizhüften klonischen u. besondere Erbrechen. Dadurch Avird auch der ollere Zu* 

tonischen Muskelkrämpfen, u. breitet sich, von aammenhang mit Arachnitis exsudativa w. mit 

oben nach unten forlac^hreitend , nur langaam Apoplexie einleuchtend gemacht. — Die unheil- 

\rmter aoa; wie es, bei dem eintretenden groe- bar« Krankh. kann httdiatena in ihrem Verieafe 

sen Miaaverbältnisse in der Innervation , gar racardirt werden. Von Wichtigkeit ist der Ge« 

ntclit anders sein kann. Denn die Fortaelzun- nuss der frisihen Luft u. kör])erliche Bewegung, 

gen dea Gehirnes zum Bückenmarke sind bereits sei sie auch nur passiv. Man empfehle nährende, 

^rosaenthaila gelähmt, wahrend daajraige Statu eher je nicht m refeende Koat, unteraafB die 

venniark, welches innerhalb der grauen Subetau warmen exotischen u. die erhitzenden Getränke, 

des Bückenmarkes gebildet >vird , noch in ver- lasse Bier, Wasser mit Wein, u, (wenn sie ver- 

liältnissmäaeiger Integrität aich befindet. Da tragen wird) abgekochte Milch trinken. Leichte 

nun die Ritekenmarknerren ana Cerebral- n. a«a geistige Uebungen , z. B. Anawendiglemen, rfnd 

Spioalmarkfäden zusammengesetzt werden , so auch zu berückaiditigen. 

tritt jetzt ein totales Missverhältniss in dem Lei- rV ) Rhachüis. Selten entwickelt sich die 
lungsverniügen dieser Nerven ein. Der centrale ungetrübte Form dieser Krankheit. Vielmehr 
Impub in den Carebralüdan ist im JEüdachea aind ZoMnamiBetsmigaa , die den Verlanf aehr> 
iMigriffen, vermag daher Maskelcontractionen we> zu modificarin vermögen , ganz gewöhnliche Er- 
der m bealimman, noch zu regnUreo. in des wümkmamuu Am ii&nfigiten beobachtet man 
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Bhachitit in Verbindung a) mit äusseren Lymph. Die ThatMcben dienen diesen Angaben zar voH- 
•crophelu , b) mit Bauditcropbein, r) mit Lun- kommensten tieataligung. beim Jbülua werden 
gwtttlMrkelii, d)aiit HelmintliiMiUi» •) aiil Hira- aar wenig« neatnla Beslandtbeil« ans d«r Blat- 
U. Rück.enmark.conge8tionen. Die letzteren koin- masse ausgeschieden; aber radi der Geburt 
men bei Kindern seltner vor, gehen aber weit nimmt das Quantum derselben alelig, u. bis ins 
leichter als die üinicongeationen in dieser Le- höchste Lebensaller zu. — Alle £rscheinungen 
btotperiode in «rirklicfae £ntsQndiuig über, ob- der Rluchiüt beweiMO , dass die Absonderung 
wohl sich zur Myelitis acuta des kindl. Lebens- von Nervenmark sehr reichlich erfolgt u. dass 
alters beinahe immer zuletzt secundärcr Hydro- die £ntwickelung der iServenccntra sehr rasch 
cephalus hinzugesellt. Ist aber das Gehirn ur- TorscfareiUt^ daher viel Gehimmasse, u. selbst 
•prünglich nicht ergrifien worden, so zeigt «ch grosse Nerrmganglieii. , Attt diesem Grunde neigt 
eben dadurch die nesistciizkraft des Nervensy- sich der organ. Gegensatz zwischen Blut u. Ner- 
stemes um so grösser u. entwickelter. Demge- venmark entschieden auf die Seile des letztem, 
mäs« wirkt die fieaction so kräftig, daaa sie nur u. in gleichem VcrhältDiase werden die inquili- 
dorcii eindringende u. fizirle, d. b. durch Ent* neu Bestandtbeile des Blute* , besonders Faser— 
zündungsreize verdrängt zu werden vermag. Der Stoff u. Eisen, vermindert. Obgleich die centrale 
Enizundungsreiz wirkt auf die Anfange der mo- JSerrenwirkuag entschieden vorwaltend ist, flu- 
torischen Nerven gerade ebenso , wie der ne- det doeh Mangel an Slickatoff statt Aber im- 
eben, oder cbem. Reiz auf die Muskelfaser über- mer sehen wir ( wenn auch die Chemie dieaee 
haupt, so lange die in derselben waltende Ner- Problem noch nicht zu lösen vermochte) bei Ar- 
venkraft nocb nicht völlig abgestorben ist. £s muth an Stickstoff die Bildung u. Ausschei- 
entstehen oectilatoriscbe Bewegungen oder Zu- dang ymn nettfandeo Verbindungen aus dem Blute 
ckungen. Weil indessen im kindl. Korper das erschwert werden. Auch die azothaltigen Ex- 
Rückenmark bei statt findender Ent/.iindung weit cretiün!producte, der IlarnstofT u. die slickstof- 
eber in seiner Totalität u. intensiver afticirt üge liarnsaure , werden bei UhacLitischeo ver- 
wird, so sprtcbt iicb euch in diecer Binsidit mindert, wogegen die Sauerklee u. nach etni* 
ein weit grösseres Missvei'hältniss aus, u. daber gen Beobachtern bisweilen sugar BensoCMOru 
ist es hier gevvuhnitrh ein aus klonischen u. aus das Uebergcwicht erhalten. IMiusphorsaure Ver. 
tonischen Muskeikrämpfen zusammengesetzter bindungen werden ebenfalls n\ geringer Menge 
Zustand, welcber der Üibmung nnmitt^ar tot- gebildet, indem der im Körper erseugte Fboe- 
angeht. Uebrigens sieht «man diese acute Form pbor grossentbeils zur Bildung von Nervenmark, 
der Myelitis seltener bei Rhacbitischen , sondern zur Dar^ilellung des .stirk.stoff- u. phosphorhal- 
am häufigsten nach traumat. Einwirkungen, nach tigen blulfeltes verwendet wird. — Die bei 
atarker ErUltung u. bisweilen im Verlaufe der Rbaebitiechen selten üiUende Vergrössernng der 
Menschenpocken In der Rhachitis erfolgt der Leber hangt iheils mit der Verstärkung ibrer 
Tod gewöhnlich durch Ilydroccphalus (acute Functionen, theils, u. zwar weit nnmittelbarer. 
Hirn waaser sucht, oder Wasserkopf), durch Me- mit dem zu rapiden Entwickelungsproceaae des 
atnlerialpbtbisn, oder dnreb Lungenphtbisis, M Hervensystemcs suaammen; denn gerade dadurch 
welcher gemeiniglich schon längere Zeit vor dem wird zur Ablagerung des Stickstoff . u. pbosphor« 
tödtl. Ansganj^e Ilydrothorax sich gesellt. — haltigen Blulfetles in diesem Organe, zur Abla- 
Ein Blick aut die i'alhogeuie der Bhachilis zeigt, gerung von Choiesteario, vorzugsweise Gelegen» 
daas die erdigen Salsa des Blutes tbeiU aidit in beit gegeben { daber auch das Vorwalten deije- 
der gehörigen Menge vorhanden sind , u. dasa nigen Degeneration der Lebersubstanz , welche 
dieselben andcrntheils nicht auf die erforder- unter der Benennung der Cirrhose bekannt ist. 
liebe Weise fixirt werden. Man kann diese er- Auch in dem Secretionsproducle der Leber, io 
digen Salle die neutralen Beatandtbeile des Bin- der Galle, erbStt das Choleatearin ao cntscbio- 
tes nennen ; denn sie entstehen aus dem Zusam- den das Uebergewicbt , dass diese Flüssigkeit 
mentreten von Elementen, -welche in dieser Ver- immer unkräfli^cr werden muss. — Indem nnu 
bindung dt:r Innervation durchaus unzugänglich das Blut, aui die angegebene Weise, eine ver» 
bleilMB, daher euch an a^dchen Stallen ebgde^ bältnissmiasig viel «n bedeutende Nervenwirknog 
gert werden, die gar keiner unmittelbaren In- erfährt, wird selbst die abgeleitete oder niittel- 
nervation theilhaftig sind, nnmlich in die Grun- bare (durch capilläre Anastomosen vermittelte) 
läge der Knochen. Je rascher die Bildung des Innervation, — weiche auf das Blut in den Ca- 
Mervenmarkca vor eich geht, in emem tun eo hö- pillargefHaaea aoldber Theile einsnwirken xer- 
hern Grade wird das Blut von der Nervcnwir- mag, die wenige oder gar keine Nerven be&iz- 
kung durchdrungen u. befruchtet, um so we- zen, — in dem Grade iiberwiegcnd , dass die 
niger vermögen daher auch neutrale Bestandlheile Absetzung von erdigen Salzen in die Grund- 
des Blutes gebildet nn werden; wenn dagegen lege der Knodien erschwert wird« ao dase die 
die Bitdung des Nervcnmnrkcs langsam u. scbwie- letzteren mehr den fibrös - knorpeligen Charakter 
rig erfolgt, so können zahlreiche Elemente zu behalten. Was daher an phosphors. K.iIL im 
solchen neatralen Verbindungen sich vereinigen. Körper noch gebildet wird, kommt weniger den 
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Knoclien zu gut«, sondern wird grossentheils in 
den Nieren, den natürl. Absontlerungswerkzeu- 
gen für die »auren u. erdigen Ya biadongen, au6 
dem BlaU wieder emÜBnit — IMe nrit den 
Manf^el an sticksloffii^en Verbindungen zusam- 
tnenhüngende verminderte Animalisatton der Nab- 
rungsaäfte luacbt die Neigung zu tuberculösen 
Ablagerungen erklärbar, die rrir eo oft im Ver- 
Jaufe der Rliachitis beobachten. Eben dadurch 
U. dorch die starke Innervation , die der Darm- 
Icenel erfahrt, wird einiges Licht auf die mit 
dieser Krankb. nicht selten In Verbindong tre- 
tende Hcluiinlliiasis r;eworfcn. Wird endlich 
das Blut immer unkrälLiger, so wird zuletzt die 
Secretion des Nenrenmarke« selbst erschwert, 
u. der in der grauen Substanz einmal angerefte 
Secrctionstricb h:\t dann Wassei-aushauchung rur 
folge. — Die liehandlung der Ahachitis hat fol- 
gende GeiiditspankCe la berikcksichtigen. a) 
Die atmosphär. Einwirkniig enf de» Blut moM 
möglichst befördert werden, um der Innerva- 
tion deeselben des Gleichgewicht halten zu kön- 
nen; raeierdem ict euf die Bereitung Ton stick- 
stoßen Kehrungssäften diureh die Alimente hin- 
mwirken. b) Alle Einflüsse wirken wohlthä- 
tig, welche die Fixirung des organischen Sub- 
etntee bigttaetigen ; doch nrass meto die oft itett 
findende Meignng zur Verstopfung berücksich- 
tigen. Von vorziij^licbem Gewicht ist die all- 
mälige Abhärtung des Körpers, daher auch der 
Gebraacft der kelten Blder. c) Dureb Atoom- 
tica, dune a. Eisen vermag man, wenigetene 
mittelbar, sowohl die Mischung des Blutes zu 
kräftigen, ala auch die Ablagerung von phos- 
pbore. Kelkerde in die Grundlegli der Koodien 
SU befördern. 

V) JielminihiaaU, Bei den nieistrn Kindern, 
die an Intestinalwürmern leiden, üadet träge 
Vevdettung, sogenannte VmcbleimnBg dee Denn.' 
kMieles statt, die in Folge von sehr reichlidiery 
aber qualitativ nicht vorzüglicher Ernährung^ 
bei maugelhaRer körperl. Bewegung, oder dem 
eisten Aufentlialle In dampfigen, feuchten Woh- 
nungen acqoirirt worden iet. Der Organismue 
solcher Kinder enthält einen Ueberfluss an Er- 
nährungssäften , die aber nicht in dem erforder. 
Udien Grede den IndiridQell- thiorieehen Che- 
nkter erhelten beben, deren Assimilation mithin 
noch nicht gehörig durchgeführt worden ist. 
Da der Darmkanal sich beinahe unausgeeetst in 
dem Zn'itende Ton edir groeser fiinctiondler Er- 
regung befindet, so bedarf or ednerseits wieder 
eines sehr bedeutenden Grades von Innervation, 
damit seine Energie nicht ganz unterliege. Das 
Blot in den CapillargefSieen der SeUeimhent dee 
Darmkanales wird von der Nervenwirkung so 
durchdrungen, daas seine Capacität für dieselbe 
deu SattigungspuDkt überschreitet. Dem entspre- 
chend werden endi die dem Ghrede d«r bmer- 
vation des Blutes pntsprechenden Absonderunge- 
prodoete der Schleimhnit modificirt, odar, mit 



anderen Worten, zugleich mit dem Schleime wer- 
den ans dem durch die llaargcfässe rinnenden 
blute Säfte ausgeachieden, die, ihrer Zusammen* 
aetrang nach, dem Kerrenmet-ke eelbrt verwandt 
sind, gleichsam ein nuidisirtCB u. modificirtcs 
Nervenmark darstellen. Wenn nun iiberdiess 
die Nutritiouasärte überhaupt (mithin auch das 
so^ Bildung des Nervenmarkea bestimmte üete- 
rial) noch nicht den vollkommen individuell ani- 
malischen Charakter erhalten hatten, so werden 
die erwähnten, in den Darmkaual ausgeschie- 
denen a. mit Herrenmark geadiwttigerten Secre- 
tionsproducte um so leichter u. länger ihren 
cigenthüml. Charakter beibehalten u. denselben 
(nämlich ihre belebenden Eigeuscfaeftcn) gegen 
jede ihneu dargebotene, belebbare thier. Materie 
gelleud macbeu können. Sie werden sich wie 
das Analogen einer Semenflüssigkeit verhalten. 
Der im Darmkanele befindliebe Cbymuf wird von 
dieseu Säften befruchtet , u. es wird enr Entil»» 
hung der Helminthen Veranlassiin"; gpgrbcn, von 
deoeu daher nothweudig jede Xhierspecies eigeo- 
thümliche, ihr eUeia gehSrande Alien besitzen 
mujs. Beim Menschen entliüh der Dünndarm, 
in welchem der Chymus am reichlichsten u. kräf- 
tigsten ist, den «cbon st^ir euagebildeten Ascaria 
hnnbrleoidee; der selten i^otkommende THeboee« 
phalus dispar nistet besonders am Anfange, der 
kleine, aber sehr häutige OxyurLs vermicularb 
(die einfiichste Formation) am Ausgange des 
Diekdannet. Die am meisten entwickelten Holen 
finden sieh gewübnlioh erat naah snrüekgelegtem 
Kindesalter, u. sind immer mehr vereinzelt. — 
Weniger durch die Gegenwart der Intestinalwür- 
mer allein, aondem hanptiXelilieh wegen der 
starken Innervation , welche der Darmkanal unter 
solchen Umständen erfährt, sind so häufig man- 
cherlei Nervenzufälle (Nenroseu) mit der Helmin- 
lUeA Terbanden. - Denn da die Nerrenkreft eine 
endliche Grösse ist, so wird, indem dieselbe haupt- 
sächlich dem Darmkaoale zugewendet werden 
muss , die Innervation anderer Organe leicht bia 
an einem adohen Grade Temündeit, daaa die 
Seristenzkraft derselben vorübeigehend überwun- 
den werden kann. Bei sehr ausgebildeter Hel- 
minthiasis werden -nur selteu die höheren Grade 
der Serophelkrenkheit beobeehiel; denn ein grea- 
ser Tbeil der Materie , die im Zellgewebe der 
Drüsen als TuberkelstofF abgelagert wordon wäre, 
ist bereits im Darmkanele jener eigeuiüumlicbea 
beMienden Befinebtang unterworfen, n. d»en 
dadurch daselbst zurückgehalten worden. In 
der Regel nimmt die Anlage zur Helminthiasis 
in dem nämL Grade ab, als die Muskelkraft des 
Dtemkanatee annimmt, weil die oigiabigo Br- 
nährnog der Muskeln Immer dna aehr Inlenalfo 

Innervation erfordert. 

VI) Anuria, Wir beieUieaaen dieae kurzen 
Skiiaen, die wir, bis auf Weiteres« der prüfen- 
den Berücksichtigung erfahrener CoUegen fireund- 
liahat empfehlen, mit einer kunen Zosammen- 

8* 
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stelinng d«"r Hariilosigkeil bei N<'U»f^bornpn und iner »jukräftig, nicht geliurig alkalucli ; davon 

im Grcispniiiler. Die Symptome der kraukb. liäugt die Veraiopfun^ ab. — b) Ao^iria Sanum« 

süid «Is btkannt ToraumMetzeu; aach hat woU H&ifig üad VLnakhtittm der HmbUbw oder der 

jeder Arzt mehian hierher gehörige Fälle aelbst Prostata bereits Torbanden , welohe durch diese 

hroh^vhM. — n) Anuria neountorum. 8ie wird Zugabe oft einen t«)d(l. Aii5gaiij{ iiebmea. Die 

bisweileu übersehen , u. droht doch in mehr als sonst beehechleten Ausgünge sind foJgoide: 1) 

dner Betfehoag nh groMer Gefehr. Vorzüglich Brweiohiaig «kr NiereD. Der Urin wird lehantzig 

ihid es folgende Krankheilen , die oft raieh «ns gelbroth o. Iifibe, erhält eine dem Guldscliwefel 

Äeser AnInge lienrorknmrn : 1) Krysipelas nenna- übuliube, nur mehr las Graue spieleude Farbe, 

tomm der g^fährlicbsten Art, gewöbuüch iu der hat eiuea fast uuecträgUchen Geruch u. bildet ein 

HAe der flenaiorgane beginnend n. ungemein graues, puriformes Sediment; dabei heftige Stnm- 

resoh sieb ausbreitend. 2) Urocystitis , welcbe gurie , Lendenscbmerzen , grosse Eutkraftuog, 

niH.it sebr scbueli mit I'eritonaeitis unirrrsaiii) »ich Erbreeben u. M.igrnkrampf. 2) Ascites, bildet 

▼erbindet. S) Malaxis hepatis. Indem der Leber sich in kurzer Zeit aus u« führt innerhalb weniger 

efai ihr dnrchans fremd e Higwt SeorelinmfeMbiift Woohea xnm Tode, Ict im Anfange bkweüett 

nnfgehttrdet wird, erfolqt strotzMide PiÜli^gdeff» durch deutliche Symptome von Reizung anage» 

gelben mit liliil; dabei wird ihr Volumen vergrüs- zeichnet, gleichsam eine Peritonaeitis exsudativa 

sert n. ihr Gewebe melir oder weniger mürbe, paraiytica. ä) Lungenödem. Uostcn, mit atar» 

Die Kiiider iebem heftig, werden ikteriseh, er> kern, wtorig - wiheamlgem, —w— ieitelimh rie- 

brechen eine hellgrülM S€liarf»aure Flüssigkeit, wel- cbendem u. schmedMndom Aiwwurf , steter Be« 

che Aphlhfubildnng zur Folge hat, u. haben fine klomiuenheit u. schweren, besonders nächtlichen 

schmerzbafie Auftreibun» iu der Lebergegend. 4) asthmat. Anfalle|i. 4) Ilydrothorax , bisweilen 

OaatromalMiin aenlininM, nA Torwaltendem Br^ m der vorigen Vorm sieh gesellend, kmm aber 

breche* n* im Anfange hervorschimmernden Ent- auch in der kürufton Zeit gebildet werden und 

zündungssymptomen. 5) Scbraerzlianer Huifen Terlauf) äusserst rapid. 5) Hirnschla^fluss. Oef- 

mit deu Zeichen von beginnendem Luugeuudem; tere Anfalls von Schwindel u. Wrge&siichkeit ^e- 

es Iretea lebensgefährlidbe Anfiille Tmi Lungen- Iten Toraai, In endeM« FiUeo Agrypuie; der Tod 

krampf ein, die, wenn sie nicht onmittelbar iöd- erf«ilgt nicht immer unnittdber; aber mancIuMi 

ten , mit Erbrechen u. reichlichem Schleitnwürgen treten zuerst die Erscbeinun«en der Febris sopo- 

endigen. ()) Hjrdrocephalus acutus. — Bei der rosa seoum hervor, in deren \ erlauf ein uomit- 

Annrie der RengabonieB findet kehimwegs telbtr ttfdtlith werdender apopiektiiober Anftll 

mehrte Prodnction tob Harnstoff statt , aber der- entatdM« 6) Ja h n sah den Tod unter den Sjm. 

selbe wird nun im oxydirten Zustande, als Harn- ptomen einer putrid - nervösen Fieberform eintre- 

saore aosgeschiedeo. Die Neigung zu sauren 8e- teu. — Bei der Anurie der Greise findet, entschie- 

•NtioMii walM ttberiianpl vor, o. swar werden danet Vorwalten dm fitickstoffas alatt. Oalmr M 

dimalhan , bei der mangelhaften Haulthätigkeit, nicht allein Harnsäure, sondern aucb Harnstoü 

nroKsentheils den Nieren aufgebürdet. Dadurch im Uebermasse vorhanden. £s fehlt an Gelegen- 

werdeu diese Organe gereizt, u. in dem näinli- hett, diese Verbindungen auseuscbeiden , indem in 

«iMa VeriiMfalsse wird aoeh das Abaandcnrnga- der Haot, |a mllMl in den Nierai Tial« Hamv 

gmallilft in ihnen schwieriger vollzogen. Aus gr f.ts^e bereits impermeabel geworden sindL Oio 

dem nämlichen Grnnrle wird das w«»serit;e Velii- Mischung des Blutes wird also gffalirdet , u. »o- 

kel des Urines vermindert , wahrend er mit liarn- gleich erhält diese Flüssigkeit reizendere Eigen- 

•üm» lioh imoMT stürkar gesdiwiagert seigt. taliaften; danrft irihigen die prurig'mösen Afiaatio- 

INe hamsauren Ausscheidungen müssen daher nen u. die sogenannten Salzflüsse susammen, diu 

noch an anderen Orten volkogen werden , u. es .sieb besonders an den Unterschenkeln ausbilden, 

ist immer günstig , wenn dieses Geschäft von der weil diese vom Eroauationsheerde der immer uo- 

Haot vollMgen frird , die sieh dalsei «uMWÜrt. TolllBomaleBar «ifb^awiaB lUMmtiaii am wcito- 

Dia OaHa hü beim Uabarwiegen von Sifaumi im- tum. cnilmitafaML ' 



D* KrUk der ib- und andandudhen medldnlgclieii literatar. 

161. Untrrsuchitngen über die Entu-irl^ S. 52. (20 gr.) Durch die Zuotoraie ist bekannl- 

iungggetdiidttt der Fische^ ntbst einem jinhangt h{;h von jeher die mcnsclU. Anatomie u. P]iv»io- 

äbtt die Si^tidmiiMa»g; ron Dr. Karl Emst logia ▼oniiglieh.galielian worden, die £ruchtbar- 

V. Beer, Prof. zu Königsberg (jetzt zu Petersburg), sten Entdadswigan in dar menschl« Organiaa- 

Mit 1 Kupfern, mehreren Ilolzscliniltcn im Texte, lion haben von ihr den nächsten Impuls bekom- 

Lai|aig 1&S6. C. Fr. Chr. W. VogeL gr. 4 mep, n. ohue sie ist namepllicb jalst ein jp^iH- 
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, Mm BtaOmm dar Hry tt i i gi B niokt dmklMr. 

Di* £xperiinentelpfa3rsi(rfogie verdankt ihr last a|- 
leiii ihre Existenz, die pliilusopli. IMivsioloqic cnl- 
Miilt durch ihre Hülfe die Eiuheil, wodurch alie 
Gfiader dMAMOMsU. Or§uaumm verbondeu wer- 
den, die feinere mcnschl. Anatomie wird kliirer 
u. bcitimmter durdi die Deutliclikeit , womit im 
Thier bau die i^emeate der Organe frei au& einander 
gelegt thadf o. beioDdara dm EntwieUimg^i»« 
schichte der Thiere hat nicht nur auf die I^ehre 
Ton der Zeugung, sondern »uch auf die Klarheit 
de« ganaseu meuschJ. Baue« den ^ruMtet) tinllu««, 
wafl ai» dbicfc die frsM GdegenlMit, ctie aie der Un- 
tersuchung bietet, jede Lücke in der Entwicklung 
leicht austlillpM u. so ein scIkmips < ian/f,s , was iler 
Chemie u. der Lehre von dciiurgan. IhAtigkeitea 
bereite als Mmtar vorlkgt , Weldleii kenn. JE» 
nius« dalier vom Arzte wie vom Naturforscher sehr 
dankbar erkannt werden , düss der uneninidet u. 
mit GlUck für diesen Zweig der Physiologie ihu- 
t%e Vf. in vorUegenJet Seluift die BUdungaweiw 
einer Thierrlassp. nufzaliellen sucht, in welcher 
die Bedeutung von so manchem Organe verbor!>en 
liegt , u. um su mehr, als er die ersten Epochen 
der FieeblMldiuig darlegt, die HaMe, aber die 
Entwicklung; vom Blenniui; vivip.-irua antarSHcllt^ 
SU aUtdiren nicht Gelegenheit iiatte. 

Nachdem der Vf. l, im Allgemeinen bemerkt 
bat, das« er seine Beebaehtnngen am Bariehe u. 
vorzüglich Cyprinujs bliccu (Güsser) gemacht 
habe u. der Laich »ehr empfindlich fiir Tempera- 
turweclmel sei, so das« es ihm nicht gelang, ihn 
in der Stube aur Entwicklung zu bringen , zeigt 
er il. tlit! KntuncLlur,<^ lirs Eits bis ztini Luii/itn 
u. fuhrt au , das« die Eierkapaeln die innere iiaut 
de» Eieratociu keldiartig heirvorlreibett , mit ibr 
verwachsen, denn die Kekbe platzen, das £i her- 
auslassen u. leer zurückbleiben. Das Keiuiblas- 
clien war ansehnlich u. verhältniaamässig um so 
grösser , je kleiner daa iBI, itt alae wobl ancb in 
dieser Claase das Primare, verschwindet aber 
wahrscheinlich w ie im Vogel um die Zeit des Aus- 
tritts, der ilLeim ist jedoch schon vor dem Aostritte 
▼orbande«. Da» Eiweis» wird in der Htfble de» 
Kiert>locks abgesondert (in huhercn Thieren nur im 
Eileiter). III. Heim LuicJuii verfolgen eine Menge 
ftlilchner ein Weibchen (es herrscht also Polyan- 
drie) , es gesduefat bei gebbriger Wirme n. in der 
"JNacht, mehrt sich gegen Sonneaanfgang u. ver- 
' liert sicli gegen 10 L'hr Morgens. Die Milchner 
bchlagcu das Weibchen heftig u. beide kehren dann 
die Bincbe sogleich gegen Lander, wabreebein- 
lieh im Augenblick des Laicliens. IV. Bau dta 
^elti^ttn F.ie\ -zeigt folgende Theile: l)eine dünne 
Schicht Eiweiss, waa in fierübrung mit dem Wa^ 
eer aicib mit einer Oberhaot übeniiebt u. dadorcb 
«eine Klebrigkeit verUert. 2) Dotterkugel ; ist 
von einer au^ser^t feinen Haut umgeben. 8) /Cmot, 
beträgt ein Viertel der Dotteroberilache, ist in der 
Mitte dicker «U Rand« und dnrabaicfatig. 
4) MtQütrwbtUma. mm Iiw«i«ii.OdtK«pfi«beito. 



band; dieser «nd bald mehrere n. kleine, bald 

.sind sie zu fi/i«ingroaaen Tropfen gesamokeit, habell 
n!>pr nicht die «rosst! physiolog. Bedeutung, die 
ihnen (von Garus zui' Ilildung der Gallenblase) 
zugeschrieben werden. V^&dwiMungJetKtmik 
bi-i zur Abgrenzung des Embryo. £i schwült 
durch Einsaugung von Wasser zu an , davon 
hat der Dotter dioUälfte. In der Mitte dcsKcima 
ein beller Krei» als Eingang etnm Tridatera, der 
der äussern Eihaut (des Eiweissäs) angehört u. 
mit seiner Spitze die Dotterkugel erreicht, aber 
nach einigen Stunden ilachra: geworden ver8ch\vin- 
det Vt erklirt lidi ibn.ale Folge dee anfingti- • 
chen Hervordrüngens u. spätem Platzens des 
Keimbläschens , wodiirch dos Eiwciss nach der 
flacher gewordenen Stelle der Dotterhaut hinein^- 
einkt Her Keim wadist anfiinge wie beim 
Fceech, rasch, dann langsamer um den ganzen Dot- 
ter herum. Vf. Entwicklung des Embryo im^ 
Eie, §. 1. Erste Abgrenzung des Embryo, der 
gans fiadb aof dem Dotter Hegt, dann entetebt die 
bekannte Rückenfurche zur Bildung des Blicken- 
mark.skanals. §. 2. Ihe Bückenwiilste (l'rimitiv- 
falten^ erheben sich; in der Tielc die zarte Wir- 
bebeite; §, S. Rückeniwnebe ^d tiefer o. be- 
ginnt sich am Kopfe zu 8chlic8.sen §. 4.SchIus3 dea 
lliickcns, Embryo liegt wurmformig mn den Dot- 
ter, die Wirbeltheilung ist deutlich, das Uuckeu- 
merk bildet eine fiftbre; KLopf hat fast die Lange 
des Burnjifs u. het cits seine Ablhcilungcii als stum- 
pfe llervorragungen , das Auge stidpt sich aus 
der mittlem Hirnzelle zuerst hinten, dann vorn 
hervor, die vordere Spitze des Kopfs sind die iliech» 
gaiiglicn ( Hemisph.irpn) , liolil u. enthalten einen 
Knoten (gestreifter Kurpei ). Auch des Ohr stülpt 
sieb aoi dem hintersten Aimebidinitl bervorfhicr 
hat sich Vf. ohne Zweifel getäuscht, wie beim V©- 
gcl, hei welchem das f aljvrinlh sich zuniichst von 
der äussern Haut aus bildet]. §. 5. Kopf wird 
künser al» der Rumpf; §. 6. Embryo mit Dotter 
wird birnförmig u. fängt an zu zucken (Ende dea 
2. Tags); ^.7. Embryo wird retortenfonnig u. be- 
herrscht nach u. nach den Dotier} §. 8. schon 
vor der Mitte dee 8. Tegee atreckt er aicb gerade 
BUS, das Obr rückt raeob TorwMrIa, in aeinem 

Innern sieht man die Steinchen; Auge an Iris 
leicht getrübt u. mit dem Spalt versehen , die^a- 
aengmben erecbeinen, ebenso dee kleine Hirn oder 
quere Binde, die lluhlu des Vierhügels ist nicbt 
geöffnet, wohl aber Jn Vcntriculu« III. mit ei- 
ner kreuxfurmigen Ociiiiung versehen; Dottersack 
mändct in den Derm; ScbSdd ein nngetbeilter 
Knorpel ; die sichtbare Blutbewegung tritt später 
ein, als Musktlbewegung(?]. Aorlü biegt anfangs 
weiter vorn zur Vene um^ Puls zuerst langsam (15 
in der Minute, aberbeldSOSofalage); f.9.fimbf7o 
lang u, schmal, Schwane ^ seiner Lange; Biut- 
lauf ausgebildet; Herz zuerst ein wahres Blutge- 
fäss ohne Abthcüungen, hinten treten 2 Venen 
efai, Tem 2 Arterien barma tun denSddnnd baiu 
IUI, wo rieaidi Bur Aorta deMiddeai veribinden. 
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•piter folgen noch 5 solche Artorieu- (Kaem^n-), 

Bögen nach^ die einfache Sclnvanzvene tliciltsichu. 
macht dadurch die hinteren Ae^tc der 2 ina Herz 
«inmündeoden Venen [V. anonymae] aus. VII. 
Mntwicklung der Usche nach dem uiuakrUchtn 
aus dtm Eie\ §. 1. erster Toi^: Mund noch nicht 
offen, aber wold wenigstens eine KiemenapaUci 
die übrigen atod Mos von innen u. aniMn •äuge» 
kerbt. Augen schwarz, aber ohne Metal^lans; 
Harnleiter selir deutlich, sogar bestimmter ge- 
formt als Mastdarm} ^, 2« Fernere Autbildiuig 
d*9 GeJ(i«i.\sy Sterns; Hers Int 3 Abtheilungen, 
Vorkammer nach links , Kammer nacli rechts ge- 
krümmt. Im Beginn des 2. Tags kommt der 6. 
Gciassbogcn zu den schon gebildeten 5 anderen Kie- 
aMnbögen , alle 6 exiftiriea su gleicher Zeit n. nur 
der «r«l« wird ellmiiigadiwiklier. Bei sehr blas- 
sen Au<;cn kann man von ihm einen blassen Blut- 
atrom in der Uichtung des AogenapelU eintreten 
u, linnrtndflii aehen. Von Aorta desc gehon In- 
tervertehrahrlBrien nacli den DornfortaStzen ab, 
•bernichtnacb jedem Wirbel abschnitte, sondern in 
der Regel wechseln Arterien u. Venen mit einander 
ab; Amt« gebt binten in eine Vene (V. candalie 
inferior) über, die unter den unteren Dornfort- 
sätzen verläuft u. sich vorwärts in die hinteren 
KerttbraUenen (V. vertebrales posteriores) theilt 
(die gcwöhnlicb« aber flUachlicb sogenannten Hobt- 
vancn der Fische , eigentlich die V. azygos höhe- 
rer Thiere) [siehe hierüber auch Stark de Vena 
azygos etc. diescrJabrbb. B. Vil. U. 1]. Jede von 
diaian viririndet sieb mit «inar vortkm FtrUbrtd^ 
vene, die vom Kopfe herkommt, [ist doch V. jn- 
golaris?] n. bildet dadurch einen Querstamm 
(Truncus traiisversus s. Sinus veineux Cuvier) 
[Vena anonyme], der aicb snr Vorkammer begiebt. 
Das Herz, anfangs länglicht, verkürzt sich, die 
arteriös, u. venös. OeHnuiif'cii rückt ii dadurch an 
einander, verengen sielt u. die Aussackungen der 
Harsböblen nabmen an, ao data aicb der oraprängL 
Herzkanal immer melirin S verschiedenen Cavila- 
len verwajidelt. Dabei dreht es sich, die Vorkam- 
mer rückt in die linke , die Kammer in die rechte 
Seüa. Zn einer TbeOnng der Kammer in dna 
rechte u. linke Hälfte aber kommt es ebenso we- 
nig, als zu einer Theiiung des Aortenwulstes in 
Aorta u. Art. pulmonaiis. Beide Theilungen hän> 
gan innig zusammen. Dar GeJaaibogan dar Kim- 
men werden am dritten T.i^e ibrer 7, deren vor- 
derster auf dem Unterkiefer, die folgenden 4 auf 
den Kiemenbögen, der 6. wahrscbeiidich auf dem 
Schlundkiefer u. der 7. in die Aorta läuft, später 
sah Vf. auch, noch eine Arterie, die aus der C.kam, 
aufdem Zungenbeine verlief u. in dieerste zu mün- 
den achien. Die Gekrosvene vertheUl sich, ehe sie 
das Herz erreicht, zum Theil wahrscheinlidl auf 
dem Halse des Dottersacks u. in der Leber, später 
nur in dieser. Auf dem grössten Theile des Dot- 
tenadu bnd Vf. nie Blutgefässe, die doch beim 
Haifisch, Anablepa, Blennius so zablraich sind, 
TMliaifibt anm Babnili ciMr Art Atbrnung, da dar 



Dottersack dieser Fiscbe frei aus den Bauchwänden 
herabb;in;;t. Mit Recht verthcidigt Vf. hierbei die 
neuerdings angegnfliene LehrOj daasdie besonderen 
Gefaaswinda anfangs fehlen n. erat alfaiHilig ant- 
atehen. [Man konnte hinzusetzen , durch Wacit- 
selwii kung des Blutes mit dcmParenchym dea re- 
apacttven Organa, denn Vaaa vaaorum überall an- 
anaabmen, wire natnriidi baerar l^iunui.] §. S. 
Bemerkungen über die Ausbildung dea Kiemen- 
apparaf,?; im Allgemeinen wie beim Frosche. ^. 4- 
Mntivicklung U«r 6chwimmblase\ sie ist eine Art 
verk&nwiirter Lange u. entatebt wie diaa« ala 
Ausstälpnng des Speisekanals, ihre Luft schien den 
Vf. zuerst eingeschluckt und mehrmals erneuert 
zu werden ) ao daaa also die Fiache anfangs mit 
doppdten At ha M norga aen ra ap i rif an. AmScblnaae 
des 1. Taga erkannte sie Vf. zuerst als eine seit- 
liche [rechts u. üben) Vorstülpung, die bald keu- 
lenförmig sich veilängert u. immer weiter nach 
bintan röcskt, wabrand die Labar aicb mabr auf 
der linken Seite dat Derma barrertrieb. Am 4« 
Tage theilt sie sich inT.uftgang (Bronchus) u. die 
längiichle Blase (rechte Lunge), enthiUt aber noch 
keine Lnft, wa« indaia dordi Varacblnckan adhon 
am 5- Tage geschieht u. sie sehr ausdehnt. Sin 
scheint in dieser Zeit wirklich zu athmen, denn 
hindert mau jetzt die Fischchen, die Obcrllsiche 
daa Waaaara anlknaachan, ao ateilien aia bald ab; 
das geschieht aber später nicht mehr; die vordere 
Schwimmblase bildet sich viel später, in der 4. 
Woche sieht man sie plötzlich gross u. mit Luft 
gafdlt, kann lie aber ivagen anndhniander ün- 
durchsichtigkeit de« Fischkörpers in ihrer Entwick- 
lung nicht verfolgen. Vf. vermuthet , das« ein 
kieuier heller llaum (Bläschen?) hinter dem Ohre, 
dar aibb allmSlig gegen die bintara Schwiaunblaao 
vcrgrössert, hier sei, u. also eine Verlängerung 
des Ohrs, die sich endlich in die hintere Schwimm- 
blase cinuiuniiet [eine uunatmliche Idee! ganz 
gagm daa Gaeaia dar Matamorpboae]. §. 6. lUbmr 
dtii VtrJauunfrsapparat. Am "1. Tage bricht dia 
Mundüilhuiif; durch, anfangs rundlich, dann spal- 
teuförmig, aber nach unten gelegen u. erat nach 
XL, nacb an die ▼wdara Spitaa das Kopfii tratand 
[wie beim Frosdic]. Embryo lebt vorzüglich vom 
Dotter, da er anlatii^s ohne Mund ist u. später 
in reinem Wasser leben kann, die voidcre (un- 
tere) Fläche daa Spmakanab dreht aicb wie bai 
höheren Tbieren bald nach rechts; Dottersack 
müildet dicht unterder Leber u. zwar wahrsc.hein- 
licJi rechts in den Darm , nach 10 Tagen ist er 
veracfawunden. Aflar adiian achon am £• Tagf 
nicht mehr geschlossen ; Gekröse erscheint am 5. 
Tage. §. ü. Harnapparat entsteht sehr friih n. 
Harnleiter scheint gleich anfangs vom Darm ge- 
trennt P]. DiaFiachnieren sind wabrachainUch 
den Primordialnitren ( W u 1 f .sehen Körpern) ana- 
log, daher sie so früh entstehen, dicht an der 
Wirbelsäule liegen u. sich bleibend an die hiuterea 
VertabralTanen anachheaaon. ^. 7* Bmurkun^en 
üb» SMh lt. MmkOMmg, Nach dam Aua- 
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t Mrhlüpfeu reicht die Wiibebaiit mw binltD hk «a 

' die Endspitze des Sltelets, vorn hingegen steckt 
•ie wie ein sugespitzler Püiibl in der Kopfmawe 
(«in MflibendM VtrliSlIiiiM bdm Stfir). Sm ent- 
•lllii äb«rh«upt soerat (bleibender Zwtoiid M 
Ammocoeles) , dann die oberen Bögen yon unten 
xk»ch oben (bleibend bei Petromyson), dann die 
nntenn. Ans beidin Bögen «rmehMO din Wir- 
belkörper, die in FonuTon getheilten Bingen die 
Wirbelsaite uni»eben, so dass im Schwänzende die 
obere u. untere (Hing-) üälile eine Zeit lang ein- 
ander aichC e t je id ien (blciband in Stör); dinM 
lUfrper verdicken sich innerlich u. schnüren di« 
l^irbelsaite pateruostcrai lig :ib, so das aus ihr die 
Reihe von jiwi»c/ientfui/e/öänäern wird. Die 
Mnakeln ertcbetneo erst nach erlbigter Gliedernng 
des Skelets, auch gehen in die nicht gegliederten 
Theile keine Gefdsse. §: 8- Einige allgem. Be- 
mtrkungm Uber die Ausbiidung ncuJi dem Aug" 
•Mäpfktm Cyprinnawidbat Mlur langsam ; riaai- 
lich langsam verwandelt sich die schon früh ent- 
standene zusammenhängende häutige Flosse, die 
den £mbryo vom Bücken bis zum bchwanze u. 
Bmehe mmnterbrodien nmgiebt, in die Blusken-, 
After - , Schwanz - Flosse ; Brustflosse ist frü- 
her da als BauchfloMe [«rinnnrt an die höhnai 
ClassenJ. 

Jtüumg, lUbtr ^ Sd^uHmmhku* ä«r Fi^ 

sehe. Vr. unterscheidet zunächst [viel su] scharf 
vordere u. lünlere Schwimmblase, die hintere hat 
den LuAgangj dass dieser in vielen Schwimmbla- 
•m ftUe, nign nicihi auf ainan Taradiiadenan Ur- 
sprung hin, sondern Vf. schliesst sich an die Mei- 
nung von Oken u. Ref. an, dass bei solchen 
Jri&cheu der Luftgang iriiher dagewesen u. dann 
an ainem Banda varwaduan wA, wia bei Trigla, 
oder ganz verschwinde, u. führt die Beobachtung 
von Kathkean, der diese Umwandlung wirk- 
lich bei Syngnathus neuerlich beobachtet bat. Vf. 
halt iia übrigens «war cur allgemeinen Kategoria 
der I>ungen gehörig, aber die Insertion des Luft- 
«angs an der llückenseite des Darms, der gerin- 
gere Gefassreichthum , der Mangel einer oeiziur- 
aaigaii Vardieiinng'der BlntgeGbae, ihr Drfiacn- 
apparat unlerscheide sie zu bedeutend von den 
wahren Lungen. Auch scheine sie nur durch Aus- 
eiülpung der Schleimhautschicht zu entstehen [?J, 
die wahren Lungen dagegen enthalten anaaar ^Ua- 
scr auch die Geiassschiclit gleich anfangs. Im 
Bcsondern haben sie dasselbe Verhältnis» im 
Uumple, welches die Sinus der. Mase zeigen, sie ist 
keine wahre Longe, die hintere SchwimmMaae iit 
eine Lufthöhle für den Leib, die vordere für das 
Ohr, diese ist derEustach. Bohre u. Paukenhöhle 
analog , die hintere ist swar eine Ausstülpung des 
DamBy hat aber mit den Längen höherer Tlnera 
nur eine allgemeine Analogie, ist vielmehr ein 
Humpfsinus, dessen Hauplwirkung die sein muss, 
den Leibdae¥iacfaes specifisch leichter zu machen, 
wenn sich auch ein Fitifl^a« auf ^ Unutndenuig 
daa Bliit» anglaidi findet ^af. kann aidi nidit 



in dieser Ansicht bekennan. Vf. vandiwendat 

auclt Avciterhin seine Gelehrsamkeit, um diese 
Identität der Schwimmblase mit der Lunge höhe- 
rer Thiere swdfelhaft an BMdien, er medit swar 
dieCeUulositiit derselben bei einigen Fischen durch 
Nachlesen der Oni;inalschriftÄleller verdächtig 
[was dankbar anerkannt werden mussj z. B. Dio- 
den, Xiphias, TetrodoB hiepidoe, nose aber doch 
gestehen, dass wirklich ZeUen in der Schwimm- 
blase von Silurus felis vorhanden sind u. hat Pi- 
melodus pangasius, Mystus chetala, Trichopodua 
oaKea, diranSchwinnnblaaan nach Taylor eben- 
faOa inwendig zellig sind, über sehen, so wie dass 
einzelne Scheidewände wie bei Sylurus cata- 
phractus , boalis etc. , die erste Andeatnng der 
Vcrgröaaerong ihrer OberflÜche dnr^ Zdlbildanf 
sind. Dabei hatte er niclit verschweigen aellei}, 
dass aucli unter den Amphibien viele Langen 
iheilweit* ohne Zellen u. manc/ie (gerade die nie-, 
deratan, b. B. Proteus) ganz u. gar glatt im laneni 
sind, wodurch der Uebergang zu der faltenlosea 
Schwimmblase noch sicherer wird. Er wirft fer- 
ner diesem Organ den Mangel der seitlichen Du- 
plicitit wWf u. findet ee nicht genug, daaa die Na- 
tur eine rechte u. linke Schwimmblase nur bei 
Polypterus niloticus gebildet habe , erwähnt aber 
nicht Cobitiis fossilis u. barbatula u. Pimeiodus ga- 
gara, wo diaSchwiaMnUaaen anch neben tmmntUr 
liegen, u. bedenkt nicht, dass auch bei mehreren 
Schlangen ( Amphisbaena und Coluber janthinus 
Meck.) kein ^iebeneinanderliegen,sondern eincPost- 
pontion der reehtan n. linken Longen atatt findet^ 
wie bei der Mehrzahl der Schwimmblasen, wahr- 
scheinlich in Folge der vorhcrrücliendcn Langendi- 
mension in der Fischdasse. Die Insertion des Luft- 
gaagi in die MitteUima der Biickenaeite dee Spciaa- 
kanals beweist nichts, denn sie ist nicht ursprünglich; 
dieursprünglii liegeschicbt nn der rechten Seite, wie 
Vf. selbst entdeckt bat, das Mehr oder W eniger ciaer 
aaitlidiea Lage aber iet aftnbernnw eean lHA, eben- 
so die geringere Zahl ihrer Gefdsse, die ihciLs docli 
nicht so schwach ist (denn dierothen Körper selbst 
sind ja grosse Sammlungen von Blutgefässen, die 
besonderen Ansathmiingi- oder drüsenartigen fix- 
cretions- Organe ), iTieils von der einer Proteus- 
lunge sich gewiss nicht bedeutend unterscheidet, 
desgleichen der Mangel einer netzförmigen Gefäss- 
iraisweifping, die, an sich nnweaentUch, sich doch 
gewiss in zcllli^cii Schwimmblasen finden wird. 
Kui*z wenn auch die Schwimmblase hier u. da 
sonderbare Verbindungen eingeht ( Gehör, Bewa» 
gong), ao iet ee doch targeblich, ihr die Bedeu- 
tung eines ersten anatom. u. pliysiolog. Entwurfs 
der Lungen höherer Thiere abzustreiten. Druck, 
Papier, Stich sind gut. 

162. UnUTBUcAungen zur Phydole^ tmd 
Paihologit-, Von Dr. Friedrich Nasse und 
Dr. Hermann Nasse. I. Heft. Bonn bei Th. 
Habicht. l44 S. 8. 1835. (18 Gr.). — Der un- 
endlich thiit^a ültere Naaee beabsichtigt me 
aUjihrlkli nit ainam Bande van pfayaialog. vu pa- 
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iholog.) von ibm selbst u. aeinem Sohne anpe- {»ferpaares auaaet/tc, das in einem Froscbsi bcn- 
ateUteo Untersuchungen zu beschenken. Voriie- kei iebbaile Zuckung be\Mrkt hatte, zeigte kei- 
gendM I. Hft de« I. Bde. wird dflKch «idcn Auf- mt -der StatdiÜHltii Bew^ung. N. t«ilile nmm 
Mtx von Nasse f dem V attr: „Pflanzen- BeSx- die der elektr. Einwirkoi^ MMSUsetzendm Tbeüc 
barkeit u. thiei'iscbe'' betitelt, eröffnet. E» wird iu fol;;ender Ordnung an einanJer: feuchtes Pa- 
darin eine Reihe von Verbuchen icilgetheilt sur pierstuckcheu , Oberlheil emer Berbehizeublume, 
firfenchang der Art der fiewlMrkwt , welcl» «im in den düel diiMr BIoom gtalcclil« Nadai, 
bei Pflanzen vuikummt u. zur Vcr^Ieicbun^ des Muakelpartie eines von einem eben gekochten 
Grades dieser Hcizbatknt mit der ihierischen. Frosche ab^eiusteu Schenkels. Nerv dieses Sehr n- 
Die £rgehaisse der vorzugUcbslen Versuche sind keis, Draht des positiven l'uies einer Siiuie von 
folgmd: 1) StauUSiden der BabcrilM wer- dar thm atti|«sefaca«« BMehnffmbaL Ab 
den Mch bei eorgfältt^er Autschliesaung alles au das feuchte Papierslückeben, welches an dir 
ineclian. Reizes durch die Elekiricitäl zun» rj- Bei bei itzenblume lag, der Draht de» negativen 
sehen iünuberiahreu ans Fistiil erregL Aach- Poles leise angeschoben ward, sprang der blaub- 
dan man mm Bcrberiiccnblam dindi ciae in Ckfen dteaae BlwMabtottai io iiaiiBii Aagea- 
ibren Stiel gesteckte Nadel mit dein positiven blicke iiber, an dem FroecfatdlMlkal war aber 
Pole einei Volta schen Säule von 40,.'," im l^urrh- niclit die mindeste Ilewepun!; wabrzunebtnen. 
uiesser balLtudea, Ziuk- kupferplalicu u) Ver- Dci ialulg blieb derselbe, als die kelle, statt aii 
faindung gebraeht u. dana aa daa Bluaiaablatl dcaa iu i § aiiyaa Fala aa 4mm paekira» guchloiaan 
de* der Reizung au^zusetieodea Staubfadens ein ward. Bei Wiederholung des Versuches ergaben 
StiickcbL'n feuchtes Papier anlese hüben , lp:.'t gich dieselben Resultate. Auch als der negative 
man leise »ut dieses Papierstuckcben den UcAbt Draht au den Nerven, der positive an die Blume 
daa aagatir. Palea. Alsdana apnagt ia daai ftla^t ward, aeigte dehdieaa ala di« ranbaiare. 
Momente der Berührong der unter dem berühr- — Dui ch die >chlechte Lcituni;, welche nach 
len Bludicnblatle liegende Staubfaden zum Pistill Na»se's ErfahruntTti die EIcktriritat in ♦fei» 
über. 2) Diese Lage der Pole, wo der negative Pllauzenlheilca findet, >%ird ibre Kratt sehr her— 
ttüt der obara Kriimntaag d«a BliaacnblaUaa a. abgaaelst. Diaaa Kraft, aidal naa N. , laiaha 
der positive mit dem Innern des Blumenstieles noch hin, um die Berberilzenstaubfäden , nicht 
in Verbindung steht, ist wirk!>amer, aU die aber um den Froschschenkcl in Bewegtiit^ zu sez- 
entgegengcaetzte. 3) Wurde der Versuch auf zeu. [Wenn aber wirklich die Berber ilzenstaub- 
dicae Waise angestellt, ao sprangen ia üriaclMa fi d r a caudiarar wärla alaaia ftaailiaibankai, aa 
Blumen bisweilen iu demselben Augenblicke, wo hatte doch auch das einfache Zinkkupferpusr, 
der Draht leise au das Päpierslückchcn ange~ das in dieoem lebhafte Zuckung erregte, auf jmr 
schoben wurde, 2 oder Ü Ötaubfaden zur Naibe lücht ganz unwirksam sein können. Sollte hier 
faaaibcr. Biawailaa iblglaa dia beidaa naacbat aidit ain Widenfwaeh nit jmmt BaabacMaag 
beaachbarten Staubfäden der Bewegung des er- statt findm? Rcf.J — Nach Erzählun:; dieser 
aten. 4) Leises tintauchen einer Blume in Wein- Versuche gebt N. zur Vcrgleicbunc: ihierischer 
geist» au der die Bewegungen zuvor schon et- u. pflanzlicher Beizharkeit über. Zunächst fin- 
waa lan^Mi «»fblgl «aiaa, balta laidMMa Fort- d«t Mcb vial UabminalbaaMinf ia fiaerirkaag 
schnellen der Staubfädeti zur Folge, Kurz dar- äussfrer Atrenticii : des Weingeistes, des Was- 
auf erlosch aber ihre Reizbarkeit gänzlich. 5) sers, der Wanne, der beiden elektr. Pole auf 
iu ßlulhenlrauben, die eine Stunde oder länger pflansl. u. tbier. reizbare Tbeile. Eine andre 
vankblig aalar Waaaar yhalia« waren , fand Aehnlichkett weiset N. ia dar lÜiigkait dar 
N. die Staubfäden sowohl :;c:;eii den Einlluss iler pllai;;',!. Thcilc n?ch, einen Reiz von der iinmil- 
Llektricität , uls ge^en mccban. Berührung auf« teibar getrollenen Stelle aus weiter zu \etbrei- 
£slleud träger reagirend. Waren die Blulhen taa. Ferner scheidet der Grad der Beizharkeit 
5 bia 4 Stund, in den Waaser gwwaaaa, so zeig- Pflanzen o. Thiara aiebt, wcaa bd anleren nur 
teu sich die Slaubiäden steif u. völlig unrei/bar, die reizbare Stelle getrofFoT'. \\\r<\. Gleich den 
während andere von derselben Traube geuom- uuwillkurl. Bewegungen der Thiere erfolgen die 
meoe Blumen, die während der Zeit blos mit Beweguugen der Pflanzen sowohl von selbst , aia 
daa Stialan im Wasser an der Luft gestanden auf Reizung von aaaaaa» Kwdlich aiod dia 
hatten, noch kbhaf) reizbar bich zeigten. 6) Gesetze der llci/batleit , d is> . je grosser der 
War die Berberitzenblume frisch gepflückt, we- Heiz, desto eher die mittels desselben eiulre- 
nigstcos nicht durch wiadcrholte Beisung ange- ieadea Bewegungen zu Stande kommen, daaa 
gnffan, so braacbtaa die gereislen StavbfiUaa starke Reize die Reizbarkeit verzehren , nai»* 
nur 2 — 24 Mittut., um in die Entfcniunp; vom «ige sie ei halten, dieselben für Pflanzrn wie fm 
l^istiU zuritckzugebeo u. wieder reizbar zu sein. Xhiere. — H, meint, msn wurde überhaupt 
7) Baweguugeu der Stsobfadm baiai Wied«- bei wi ala lar Aofnarkaamkcit die Reisbarkeit»- 
öfl'nen der elektlischen Kette suh ^i. unter kei- äussemngen bei den Pflsnzen häufiger ali« bta- 
ncrlsi Bedingung. 8) Als N. eine ßerberit/en- her finden. Dass dif Pflanzen in ihrer Reizbar- 
biume der Wirlui^g eiaea ainfachea 4&iuk-h.u. keil für mechau. j^iiu Wirkungen, för Licht , lur 
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Elekfrin'täl mehr von einender abzuweichen ßlle mit so achwachcin Herzscblage Rebe, daM 

adieineii, aU die Tbiere, möchte «einen Grund »cliwcriich das (»chirii durch dcnsolhpii in He- 

BUm Tbtil darin haben, daaa wir bei jenen die >vegung geaetzt werden kann, wo aber dennoch 

8I«Umi aicbt iMmieii, wtlehe d«r Rms ur di€ Gciatcithitigk«! nielrt iMrUieb Kit Dw 

Erregung der Reizbärkcitsäusscrun^en trcflen dauernde Bewasittsein in der Asphyxie apricfat 

muM. Deim Lei ihnen ist von Reizbarkeit an noch mehr gegen jene T.rhrp. ' — ' Dass der vom 

verschiedene Arten verlhetit, was bei den ho* Buoipfe getrennle Kopt senie Warwe so bald 

]mi«d Tbiaran, I b e n fiidividn«B beiMm- nicht Ttr Kw , eriniMrk MbMi SönmcvriBf ; 

rncii ist. — Näclist diesrn Bciiierkungcn finden es beweisen c» namentlich auch an Thicrko- 

wir in vorliegendem Aulsalze noch manche reciit plen angestellte \ ersurbr. — Dass das Leben des 

begründete, weiche der Widerlegung der Ton rer. Ciehirna durch das Auslassen der iro Ruck grate 

•«hicdenen ScbriftateUern aiugeaprocbenen An. «ntbaitenen serötcn FMtsigkcii in eMMn merk» 

sichten tibrr DifTcrcnz tliierischer u. pflanzlicher lieben Giade i:;cslört werden könne , ist nicht 

lieizbarkeit gewidmet sind. — Der 2« ebenfalia wahrscheinlich. — Vielleicht, meint dagegen 

von Fr. Naaae herrührende Auftatz ist betitelt der Vf., würde eine schnelle Tilgung des Gehirn- 

„Rumpfberaubte KÖpfii n. «nlhMptete Riimpfe/* kb^m durch Eindringen einer belraehtlidiCB 

Wir erhalf en vorläufig nur den ersten Thcil die- Menge Luft in die durchschnittenen Hirngefässe 

ser Arbeit, der die „ruinpfberaubten köpfe mit lierbeigeführt werden können. Doch würde sich 

pidlzhcher u. vollkommener TrcnnaRg des Ko^ diese dnroih Convnlsionen offenbaren. — Wo eine 

pft» vom Rumpfe betmditat. .1« dem furchlba. Erschüttetang des Gehirne*, fahrt N. fort, nA 

ren Eingi itf der Enthauptung wirken sehr viele der Trennung des Kopfes vom Rumpfe verbun- 

Momente auf das lieben de« Kopfe« ein: Reizung den i«t, da >vird dieselbe für «ich aUerdinga dem 

dea Büokenmarlcea a. dmit- aadi dea Kopfaa Gabirnleben Eintrag thun , wiewohl noeh di« 

dMrch die Ver\vundnng von jenem u. durch m\- freilich etwas (sehr!) spitzfindige Frage übrig- 

dringende Luft u. Kalle, Druck des Gehirnes bleibt, ob einem Gehirne, das grade einen Blut- 

vom ftückenmark aiu, Ueoimuiig dea Zutritt« varlu«t erfahrt, eine Erschütterung ebenso nach- 

vom bellmtbam Blute ana den Hercen, Abfliaaaan tbailig «ein werde , als einem mit Blat gefüllten, 

des Blutes aus den durclischnil icncn GefaiaaM, welcher Frage Beantwortung nach dam, was die 

ErülFnung dieser für den Zuliitt der äussern Therapie lehrt, bejahend sein mosste. üebri- 

Luft , Aufhören der von Athmen u. iiersatoa« gen« ist auch nicht bei jeder Art von Enihaup- 

abhängigen HImbewegungen, Abflkaaefl dar daa tni^ badeutend« EracfaiUtamng cu er^^artaii. 

Biickcnmark normal umgebenden Flüssigkeit, be- Durch das Eihdnngan des Messers >vird das 

ginnende Eikültung des Kopfes. Zunächst wird Rückenmark zum Theil oucli nach oben g^gen 

nun untersucht, welchen Anlheil jede dieser ver* da« Gebim gedrückt, welche« auch durch da« 

arhiadanen Bedingungen an dem Abalarben daa Enrädcwaichan dea befa» Abaeblagen dta KepCn 

Kopfe« bat n. wie rasch dasselbe eintritt. Häa> durchschnittenen Halsmarkes einen Dmk k ei laU 

Cg wurde behauptet , das Leben des Kopfes det. Das gleichzeitig statt findende Ausflicssen 

müsse unter solchen Dmsiäuden an Verblutung von Blut wird indes« wohl die geringe Macht 

•ulhnvan. . Allein ana den Kopfgefässeu geköpf- jener Ewwrirkiwigan noch tm »armia d afn im Staadt 

tarThiaaadrtngl das Blut nkbt plötzlich hervor; sein. Wie gross die Reizung «ei, welcba daa 

ebenso verliert der Kopf enthaupteter Men- Gehirn durch die Verwundung de» Rückenmar- 

scben sein Blut nur allmälig; denn daaaoreicli» ke« erleidet, können wir cinigemia«sen nach 

lieh bei dar bilhauptung sich ergiesaandakonuni demjenigen aohilsen, waa an aolrhan ThianD 

weniger aus dam Kopfe als au« dem Rumpfe^ aidl seigt, die, nachdem ihnen das Rückenmaric, 

wo die Uerzbewegung fortdauert. Ferner haben so wie alle übrigen Thcile fies Halses mit Au«- 

fiectionen am Kopfe enthaupteter Menschen u. «chlus« der Carotiden unteihalb des liuitei haup- 

Tbiera noch aiaoiBdi ^uH Blak dann nachgewie- loa danbaaimiftao worden, nnr bai'ünlailiaHiMig 

aen« ßi« 2U welchem Grade nun die Menge des ihres Athinens durch Lufteinblaaen kein Zeichen 

zum Kopfe strumenJcn Blutes abnehmen darf, von schnell eintretender Hirnaffection geben. — 

ohne das« da« Gehirn in «einen Functionen ge« In den verschiedenartigen Einwirkungen, dieba« 

kewmt wird, lüaat aidi aichk gaoai« healiibman^ dar TfcmMMg daa Koflba ynm Bani|rfb anf jenan 

wir bexitzen jedoch lIiataaGhen, welche es vrahr- atatt haben, liagtalao halii Grand sor angenblick- 

scheinlich machen, das« diese Menge sehr ge- liehen Hemmung seines Lebens. Oer Zeitpnnkt 

ring «ein könne. — Da mit dem öloss des Bio« de« Absterben« des Kopfe« aber wird irniier od«* 

tu TOIB Hatsea ana mit den Athaaholett aoch apller «Initialen , je nachdem daa Maa« «on Lo» 

dia Bewegungen de« Gehirnes auibören müssen, banaanargie, welche« er vor der Trennung b^ 

•o entsteht die FraL'c, ob der Mangel dieser Be« «ass, verschieden ist. Im Allgemeinen lässt sich 

wagangen nicht dos Gehimleben bedeutend he- annehmen, dass die dem Leben de« Kopfe« gun- 

«ialiiehtigt, wie B^ebat anamMhonc* ganaigt stigen BadingungeB bia m dam Stntiitl« voa 

i«t. Jedoch hat «dion Magen die iint Recht Merkmalen der Erschlaffung in den Geeichtimaa» 

daisaaf «nteafekaam g«nMtebt|, wäe aa KxutkhmU^ hala «. von Bdtwaadan dm Lahätialurgoi» in diB 
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Aafcen betleiMO wtrd», m wiMmt Zeit dana 

auch die Menge abgeflossenen Blute« beträchtli- 
cher geworden »eiii ouom. Diese Eracbeinuagen 
•tdlen n6b in Mi htw a VtSUm t— 3 MiDut. nikdi 
der fintbanptiiBg ein. Die bi&ber an Menschen 
and Thieren gemachten Beobachtungfn retchen 
nicht hifli um zu bealimoien, ob die Stelle des 
BfickainiM^cs , an d«r die Trenniuig de* Ko- 
pfes vom Rumpfe geieliieht , auf Jlh Grad u. die 
Dauer des an jenem sich zeigenden Lcbeustur- 
gort o. der an den GesichUmiukelp wahrnehm- 
hum Bewegungen von mtrUidMai Einflinw iat 
— Treten nun aber auch für dea ven Rumpfe 
getrennten Kopf die Bedingnngen seines sichtba- 
ren Abslerbena nicht sofort nach seiner Scbei- 
dnng Tom Rompfe cui , ao bleibt dodi noch eine 
sweite Fmge zu beantworten : hat das dem 
Kopfe bleibende Leben auch den Grad , der no« 
ihig iat, um in ihm ein psychiscbes Leben su of- 
fenbaren? ' Beachtung verdient bkr sanielMt 3er 
Umstand , dass kurz vor der Hinrichtung schon 
BevvussLsein u. Empfindung in den meisten Fäl- 
len zu schwinden scheinen. Folgende Punkte 
aber, welche die Beobechtong ergeben, Terdie- 
aen hei einem Versuche zur Beautwortung je- 
ner Frage beachtet zu werden: l) AufTallend 
iat zunächst der das ganze Gesiebt beherrscheude 
Anadmck ve« Robe bd enthaupteten Kopien; 
«s ist seinem Anaaehn nach so gleichgültig frei 
u. ohne eine einzige Verziehung seiner Zu<;e, 
als sei nicht daa Mindeste geschehen, was eine 
▼eriadcrnng in ihm hatte bewiilcen ktencn. 2) 
Man seh en dem vom Rumpfe getrennten Kopfe 
Bewegungen der Lippen , welche in den Ielz«en 
Augenblicken vor der Trennung da waren, auch 
■ach dieaer noch dauern. 8) Eine andre an 
den Muskeln der vom Rumpfe getrennten Köpfe 
Torkommende Erscheinung bieten die ohne eine 
von aussen gegebene Veranlassung gelind, nicht 
et e aa w e iae CKfelgeadeB Bewegungen der Augen- 
lider, dpr Augäpfel, drs Mundes, der Zunge 
dar. 4) Es sind Berichte da, dass an den vom 
Rumpfe getrennten Köpfen , nachdem absicht- 
fieh «der soiaiig ein eokher Reis «e «etrelien, 

wie er zur Reizung von unverletzten Sinnesor- 
ganen hinreichend ist, auch solche Bewegungen 
der Gesichtstheile wahrgenommen wurden, wie 
•ie bei vngesttfrter peydnaeber Thitigkett auf 
einen Reiz jener Art zu folgen pflegen. Anderer- 
seits sind jedoch mehrere Erfahrungen da, >vo 
nach solchen Einwirkungen nichts wahrgenom- 
men werd. 5) Man sab an den vom Rumple 
getrennten Köpfen von selbst erfolgctulc Verän- 
derungen der Gcsicbtsziige, welche diese widrig 
entstellten u. ihnen den Ausdruck höchsten 
Schmerxee gaben. 6) Beachtangiwerlh aind 
hier noch einige Beobachtungeo en Thieren. 
Nachdem Gruithniseu u. lieeee eiM biet 
Keine ^«rher tn Zorn gesetst u. ihr dann den 
Kopf abgeschnitten hatten, sahen sie dss an die- 
e«i geUiebene Heimtäck aich achMli o. heftig 



btwegeili» die Augen glänzend, die Popiilen sich 
(erweitern, den Mund wie im gröisten Zorn sich 
olTnen u. auf daa Hineinstecken einer Messerkün^ 
in denaeiben ein edmellee «. ÜMtm Znsamnea- 
beiaien der Kinnladen. Fenier beobachtet man 
an abgeschlagenen Köpfen von Katzen , Kanin- 
chan o. Hasan, wie ihre Kinnladen abwachaehod 
eich «Oben o. wieder eehUeaaeB. ^ KnchlUtdiei- 
lung dieser Thatsachen geht H. snr FriiAmg 
res Wcrthes u. ihrer Geltung über. Was zuvör- 
derst die Buhe der Gesichtszuge anbelridt, sO 
kenn dieselbe weder von Lihmnng , noch von 
Krampf herriihren ; jene würde EndilaSmigy 
dieser Verzerrung bedingen. Es mnss also das 
Gefühl von Achmers für einen solchen Kopf auf- 
gehört liabaa , weil bei nicht geÜhniten «u nidit 
▼on Krampf befallenen Hnskeln ein Aoadmdc 
der Art unmöglich wäre. Fs fragt sich nun, was 
das für ein durch die Hinrichtung erzeugter Zu- 
stand aei, der diew Gelitfilleaigkeit Ihr Schmers 
mit sich fuhrt. Die Annahme, ea mnsee ein be> 
täubter, ein bewusstloser sein, ist iiberpüt — • 
Was von jenen an den Köpfen Eniliaupteter 
wahrgfnemmenen lippenbewegongan mi holten 
sei , bleibt unentschieden. — Die bsid nach der 
Trennun:^ des Kopfes vom Rumpfe von seihst 
eintretenden gelinden Bewegungen der Gesichts« 
theile Tereinigen dae Ansdin Ton Krempf n. von 
psychischem Ausdruck auf solche Weise, dass sie 
zu sehr verschiedenen TVfheüen Veranlassung 
geben können. Zwar liegt kein psychologischer 
Widersprach darin, dasa ein Anfinerkmi eof 
Aeusseres mit den hierzu nöthigen Bewegungen 
u. andererseits Grfiihllosiqkcit gegen Schmerz 
beisammen sind ; es ist jedoch nicht besonders 
wahracheiirtidi, daaa ein Beiinbter oder anoh 
sonst Jenianil , der keine Schmerzen mehr zu 
empiinden fähig ist, sich noch seine l inuebun- 
gen betrachte. Sehr verdächtig wird aber der 
pejrdriadio Dnpmng {ener B ew egung— darch 

die beiden Avichtii^en T in8ti:inde, dass erstaw hie 
zum Eintritte jener Bewegungen 1 ,\ bis 2 Minut. 
Osch der Trennung des Kopfes vom ilumpfe ver- 
gdien können Bt daaa svraitene nniar deneelben 
auch ein Hervortreten der Zunge vorkommt, das 
ofienbar mehr Aehnlicbkeit hat mit einem Kräm- 
pfe, als mit einer Bewegung, die der Wille be- 
vrirkL — Dsss , wie man beobaditet fadien will, 
der vom Rumpfe getrennte Kopl', der nach Durch- 
schneiduDg aller Ualstheiie keinen Schmerz aus- 
drückt, beim Stechen seiner Zunge mit der Nadel 
ihn verrathe, ist in hohem Grad« nnglaidklicfa. — 
Das Vorhandensein von Fallen, wo die abgetrenn- 
ten Köpfe kein Zeichen ihres Hörens u, Sehens 
wahrnehmen Hessen , beweiset noch nicht die 
DniTirlieaigkeit der entgegengesetzten Boob> 
achtnngen. Nach Hufeland sind die auf Sin- 
neaeindrücke erfolgenden Muskeibewegungen viel- 
leiobt eniomelieche. Be eoH «UrGehomenr, wenn 
•r behn Ruf ins Ohr von der Lafterschütterung, 
MeoB dieNeUhMit, wmui e(e von dam Bild« des 
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ohne bewussle Tbeilnahnie der Seele die Reizung von ihrem Gefährten abzieht, noch Eindrücke 

in die Augenmuskeln hinüberleiten, .so dasa diese der höheren Sinne zu ihrj sie bewirkt auch noch 

alsdann die Augen öffnen u. seitAvärts drehen. Bewegungen, die ganz aussehen wie willkürli- 

AafTalleiid itt «t um, dies N. dE«ie ErUiraiig»- «h», m vreloba« Mim ktatwi PoaktMi dmn mm 

'weis« der angeftihrten Erschefnongen so ganz von solcher Zustand von Betäubung wesentlich sich 

sich weiset, da sie doch nnr auf den Erschei- unterscheidet. Nachdem N. diese Ansicht noch 

nungen berohel,, die der Lehre von den neuer» weiter ausgeführt, bemerkt er, wie aioh die 

dinge ae fiel iMsproelMneii mid , woadarbinr Daaer ataea aoIclMn Znalandaaftr dan vaai Ran»- 

Weise, als etwas friiher I^nerTidrles i:cschelienen pfe getrennten Kopf nor annähernd bestimmen 
Reflexbewegungen zum Grunde liegen. — Die lasse, aber nsiph Klein' a BeobachlOD^aa wohl 
Veraerrungen, welche sich, wenn auch vielleicht auf 2 bis 3 Minut featnuetsen sei. 
iriebt immer, dodi «anigelaiia oft In den Gi»» Di« 8< Abhandlung rührt woa Hermann 
*icht>ziic:cn d^r vom Rumpfe getrennten Köpfe Nas se her u. enthält : Mikroskop. Beobachtungen 
einige Zeit nach dieser Trennung einstellen, sind über die Bestandtbeile des Blutes u. der aich aar 
li5elMtwahr*cbeinlich nichta als Zuckungen. Auf- Faaerfaant geataltandea FJüaaigkeit, baiondanäbar 
fallend ist es aber, daaa baatiuidig am Rnmpflt deren Verhallen wSfarend der Gerinnung. Za» 
dergleichen Zuckungen mangelten. — Es Hnrlen nächst erscheint es dem Vf. wichtig, das Ver- 
aiao in dem vom Humpfe getrennten Kopfe die häUniss der Blutkörperchen zu einander während 
Badingungen zur Dauer seiner LebenskraR noch der Gerinnang xa erforaeken. IHe bta jatat fibar 
ferner statt. Zweitens beobachtet man an den dia Garianung des Bllitai vorhandenen R a afcach 
in diesem Verbältnisse steh befindenden Köpfen tungen sind >lle an unverdiinntein Blute ange- 
einen Ausdruck von nicht Erschlaffung bezeich- stellt. Da es aber nicht möglich ist, die darin 
Imidar Rahe, sowie Bewegungen, dia sowohl vorgehenden VerÜnderungengsnanwalnniaMlifnan, 
för sich , als in ihrer UeberGinstlmnmng unter wenn man das Blut aueh noch so dünn Mf dia 
einander die noch eine Zeit lang dauernde Be- Clasfafel ."vtreicbt, so hat N. das Blut auf ver- 
xiabong einer aich bewussten Seelenthätigkcit zu schiedene Weise durcl^ solche Mittel verdünnt, 
einem aolcben Kopfe wahrscheinlich machen, von denen sieb nac&waisao Hast, daas dia fnm 
Fragt sich nun, waa das für ein psyebiscber Za- der Blutkörperchen dadurch nicht verändert wirdi 
stand sei, der in der ersten Zeit nach der Tren- Durch die Beimischung nicht blos einer, sondern 
oung des Kopfes vom Rumpfe für jenen statt abwechselnd verschiedener durchsichtiger Flüs* 
finder, so aenen iWir biar «war von roabraran aig^ailan in bald geringerer , bald grSasaiw 
Seiten die Behauptung aufgestellt, es sei derselbe Menge suchte er za amntteln, in welchem Gnida 
»•ine durch die grosse Angst vor der Enthauptung eine Störung in dem zu erforschenden Vorgange 
oder durch den Schmerz bei dieaer oder auch durch den Zusatz bewirkt werde. Da Lymphe 
dnreb dia nidit als Schneri ampRindena Reinmg ain dnrdi dia Rator verdünntes , der Garimrang 
des Halsmarkes hervorgebrachte Betäubung ; es aber nodi fifa^«» Blnt ist, so weiset er zunächst 
iat indess zu bezweifeln , dass diese Aussprüche auf seine an einem andern Orte gemachten Mit- 
aich begi-ünden lassen. £ine Betäubung kann theilangen über die Gerinnung dieaer Flüasigkeit 
swar abanfklls anf beftfga Eindrricka folgen; es bin. — Um das Blvt dorcbaiebtig an maehan, 
wird auch in ihr kein Schmerz empfunden ; aber ohne es durch einen firamdeD Zusatz zu verändern, 
das Antlitz eines Retäubten hat einen Ausdruck wurde das Blut zuerst mit frischem Serum ver- 
von geistiger Slumplheit, es ist nicht so frei von dünnt. Der Darstellung der durch diesen Ver- 
SeblaMeit dar ZOga, wia daa afnea aban Ent- andi arlangtan Rasaltala gefcan ainifä MiHlMilan- 
hnnplatan; Belinbta machan keine Lippenbewe- gen über die Bestandtbeile des Serum voraoa, 
gungen u. geben, ausser wenn sie heftig «ufgc- Wird dasselbe von g<>ronnencm u. nicht von ge- 
rüttelt werden, kein Zeichen, dass sie hören, schlagenem Blute genommen, so enthält es nur 
Allaajadaicb, waadarvarat^ndanüntaranebung wairige, wahiaahainliah gans farUoaa, ainaahM 
zufolge psychischer Attribut eines friadl TO OK Blutkörperchen u. zwar nur .solch? , die pi< h 
Rumpfe getrennten Kopfes ist , finden wir in ei- nicht zu vereinigen streben. Im Serum von nicht 
nem Zustande wieder, der, was die Seele betrifft, faserhäutigem Blute sind die Kömchen von viel 
uiNar ibniiahan Badingungen amtritt, wia der ^leich uiMs a lg d ra r Ow aaa, alaiiv Serum des Kra* 
b«i der Enthauptung. Es giebt Erfahrungen, wal- ataabldlea. In diesem bemerkte N. mehrmals rin- 
che darlhun , dass bei Menschen, die in einer zelne, die nicht grösser waren, ala der innere 
ate heftig angreifenden Gemüthsbewegung, zumal Bing der vollständig ausgebildeten Blutkörper, 
in g ras i ar Angat sind, aina markwfirdtge, dfa ehan. Dia Maaga daiaalben war nicht üharall 
Beziehung von Seele Q. Leib wesentlich angehende gleich. Weit wenigerfanden sich z.B. davon in 
Veränderung vor sich geht. Die Vcrietzungen, dem schwach fascrbautigen Blute eines vollblü. 
die dann dem Leibe zugefügt werden , nimmt ligen £ntzüodungskraoken , ala in dam mit staiw 
dtoSaatanicfatiDalnr wahr; ila sal, wia.ga#dlK kar Knalt badaektan ainar SsbwangenK Die« • 
■am dieselben auch sind, gm nAig dabdL g ri tMit W JkmhMmm.WirpmtAmm daa 81—» 
Med. JakrM. B. XI. a I. 9 , 
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bab«o alle ciosii deotlich bellen Fleck in der 
Milte. Ein i»rosscr Theil wendet seinen schma- 
lea Band nacb obeu , »o das» man eiticu lineüreu 
Pnokt olin« irgend «ine facmevUiai« Borvom- 
gung zu beiden Seiten wabrnimmt. Di eben sieb 
diese Sclieibchenberuuj, was besonders beim Ein- 
trocknen des Xropieua gescbieht, so unterschei- 
dtt fluin ai« nidit tob denen , die Torbcr nur 
die runde Fläcbe dem Auge darj^ebntcn lialten. 
Diese Art der Blutkurpcichcn bildet nur einen 
sebr kieinca ilieii der im Blute ubeibaupt beiiod- 
liebenKörperdiCB; diefibrigenonlencheidea sich 
von jenen dadarcb, dass sie einen dunkeln gros- 
sem Band u. einen kleinem Tunkt in der Milte 
haben. Die so bcscbafieueu sind zum Tbeil auch 
etwee grSeter, de die mehr dardhaichtifea* Je 
mehr sie von diesen versdiicdpu sind, desto gros- 
SQTP Neigung besilxen sie, sieb aul den liodeo zu 
senken und sich mit einauder zu vereinigen. — 
Im Serum von nicht fteerhüotagem Blnte fing nun 
N. eine mrlir oder weniger grosse Menge fiiscben 
Blutes aui' u. scbultelte beides einige Secundeu 
mit einander; dann beobachtete er das Verhaltea 
der Kiigelcben in einem einstlnen Tropfon ttnler 
dem Miki oi-ko[)r. Aeus&erst rnscli siclit man bier 
dieaeiben sieb mit einander verbinden, wodurch 
eioselne freie Stellen im Seram übrtggclaitett 
werden. Auch selbst in uSut etarker Verd&n- 
nung kleben die Körnchen zusammen. Entwe- 
der iiegen sie alle dicht neben einander zu einem 
Continaiim vereinigt, oder verbinden sich , wenn 
mit der Glaetafel Bewegungen vorgenommen wer- 
den , zu unregelmässigen , länglicfaten Ilsufen, in 
denen einzelne Kornchen sich kaum melir unter« 
idMi4,en laaaea. IHies ihre Vereinigung dordi 
einteaie einaddieieende Substanz zu Staude kommt, 
erkennt man rwar nicht in der Mitte des Gerinn- 
eeis, wo sie dicht an einander liegen, wohl aber 
am Bande deeeelben. IKeser ist von ein«* mchl 
überall ganz glatten, feinhöckerigen, fast durch- 
sichtigen, leicht rothlicht erscheinenden Substanz 
umgeben, in der einige getrennte Kornchen lie- 
gen, Dae Vorhandenadin diceea Bindeanitela kann 
man noch auf verschiedene Weise erkennen. — 
Die in dem Zwischenräume der Flocken des bc- 
wegleu Bluttropfens gelegenen einzelnen Kügel- 
ciun l|ebaa ao venig ala die nach Entfernung dea 
TCthen Gerianaela im Senmi achwimmenden Kii- 
gelcben Neigung zusammenzukleben. Die Flo- 
cken dea in der GeriuouDg gestörten Tropfens 
beeitsea «ine deeCo gröesere, eo data aie hd der 
Berührung zu immer grösseren sich vereinigen. 
Die ausser den Flocken noch bemerkbaren leicht 
röthlichten oder farblosen Gerinnseistucke achlies- 
eea onr eincdne 'Blotkörperdttn ein tu bahea 
keine Neigung zusammenzukleben. N. halt sie 
fiir die am Rande des Tropfens losgerissenen Stü- 
cke des Gerinnsels. — Der wegen unvollständi- 
ger Gerionang fibaig geblidMne Grunr.'voa dem 
untersten Theile des Kuchens, xov welchem die 
Faacrhaotflüaaigkait in reichlicher Menge vorher 



abgeschöpft worden , verhielt sich , mit Serum 
verdünnt, bei der mikrosko|nscbeu Beobacbtimg 
fast ganz so, wie das flüssige, nicht faserhäu- 
tige, ebenso verdünnte Blut. — Die Vtreinigaag 
der rolben Kurnclien ist nicht blos in dem noch 
nicht geronneneu oder nur einer unvollständigen 
Gerinnung fähigen Blute möglich, aondeiu selbst 
in dem durch Schlagen aeiner Gerinabarkeit be- 
raubten Blute findet sie noch statt. Nach dessen 
Yeidünnung mit viel Serum sieht man zum Tbeil 
einzelne, zum Theil in verschiedener Anzahl (unge- 
fähr zu 2 — 8}snaammeBgeklebteKügeIcheo indem 
Tropfen, Letztere legen sich bald ;mf den Boden; 
doch auch von deu ersteren senken sicii die dun- 
kleren u. grösseren aehr rasch , u. nur die durcb- 
iicbtigatendieaer Körperchen bleiben nocbsuapen- 
dirt, — Je stärkere Neigung das Blut zur Bildung 
einer Faseihaut hat, desto schneller u. stärker 
bilden aich in dem geschlsgenen Blute die Flo- 
cken*— Auch nach einem Zusätze vonZncker— 
Wasser hat N. die bei Gerinnung des Blutes vor- 
gehenden Erscheinungen beobachtet, ohne aber 
wesentlich Verschiedenes von den oben Angege- 
benen zu finden. — Ohne alle künstliche Ver^ 
dünnung lässt sich auf ähnliche Weise wie in 
der Lymphe die Gerinnung in der flüssigen Fa> 
aerhaut mikroikopiadi beobaditen. In einer fast 
ganz durchaichtigen Flüssigkeit acbwimnen ran* 
de, helle, ganz von einander getrennte, nur we- 
nig verbundene Körperchen, die alle bis auf ein- 
seine kleuiere in der Grdaae gleich sind. AUe 
Körperchen des Faserliaut - Tropfens liegen m- 
big, nur einzelne drehen sicli wirbelnd herum, 
ohne alle Meigung, an den übrigen Körperchen 
hafUn zu bleiben. Attaierdem enthält die Flüs- 
sigkeit noch verschieden gestaltete, mehr oder 
minder grosse, fast ganz undurchsichtige, höch- 
stens durchscheinende, dunkeirothe Klümpchen. 
Daaa sie aoe rotben Blntktfrperchen bestehen, ssl 
zwar höchst wahrscheinlich, aber nicht danli 
das Gesicht erkennbar. Kurze Zeit, kaum 1 bis 
2 Minut., nachdem de^ Tropfen abgesondert wor- 
den, findet man ihn schon geronnen. WiÄrend 
dieses Processes lassen sich durch das Mikroskop 
keine V^eränderungen wahrnehmen. Die Kügel- 
chen bleiben getiennt von einander liegc^ and 
kaum trübt sieh die Flüssigkeit etwas. Lisst 
n)an nach der Gerinnung das Serum des Tro- 
pfens abfüessen u. bleibt das Gerinnsel nur allein 
zurück, so rücken die Kügekhen näher znaam- 
men n. dea Hiotebeo wird etwas trüber. D«e 
abgeflossene Serum enthält auch Kügelchen u. zu- 
weilen losgerissene kleine SliK kchcn des Gerinn- 
sels, aber keine röthlichten Klümpcben. Die mit 
forlgascbwenuataii Blntkömcben besiliea nicht 
die muideste Neigung zusammeuzuklebeiiy eon- 
dem trennen sich nsch einer Beriibrnng gleich 
wieder, indem jedes in verschiedener Schnellig- 
keit oder nach Terschieden» Biebtong fortgelrie* 
ben wird. Ihre Gestalt ist deaUioh flach. Da 
ein .der ObeiiläGhe des Senim eatnooiinener 
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daraus, daas diese nicht schwerer sind, ab dai 
Blutwasäfr. — Was die BcscbaiFcnbeit des ge- 
ronnenen jb'aserstuds anbetrifft: ao siebt man mit 
MotMn AvfB hm Bewegangen, dfo mm ait dim 
die geronnene Lymphe enthaltenden Glase vor- 
nimmt, sobald am Rande das Coagalum sich los- 
trennt u. Serum uberiliesst, dasa ein weisslichtes, 
Splaamg«w«lMr aheliebM, Miiltg« Gvm^ in 
jnebrcrpn Scliicbten durch die geronnene Flüssig- 
keit sich zieht. Bei fortt-esetzteii Bewegungen 
achrtunpft dasselbe imuicr mehr ein, roÜt sich 
sosamratnii. MidctnilirtsIciDkkiiMtKlihDpcbert. 
Der gallertähtilicbe farblose Theil der Mischung 
des Blutes mit dem Zuckerwasspr Terbält sich im 
geronnenen Zustande ebenso, wie das Gerinnsel 
der Lympito. Wird der gummene Faserstoff 
durch Bewegung im Serum von den eingeschlos- 
senen Kügelchen 'so viel als möglich befreit, so 
ist er nicht mehr eine feinhöckeriga Masse , son- 
dern ein« gans gleichnSiall^ ftat dnrchaiehlig», 
farblose Substanz. Die Fasern sehen unter dem 
Mikroskope eckig, durchscheinend , gleichförmig, 
ganz zellenlos aus. Sie würden fast ganz durcb« 
sichtig erscheinen , wenn die vielen Kanten mdf 
Flächen das Licht nicht 7.u sehr bräclien. — Bin 
8oheibcheu gepresster Faserbaut , ganz fein ge- 
MkulHen, zeigt noob immer viele belJ« Kügelohen, 
wovon die n^en einzeln , ander« soaunnenge' 
ballt liegen. — Den Bcschluss dieser Abhandlung 
bildet eine Angabe, wie das Wasser auf die Uui- 
gestaltung der Blatkörperoben wirkt. Im Allge- 
meiBon stimmt hier der Vf. dem von Müller n. 
anderen Beobachtern Gesehenen bei. Sehr be- 
merkens Werth in Bezug auf ganz neoerlich aos- 
gesproehene Amiohten o w obelit mw aber diw Um- 
stand, dass N. im Froschblute nach Zusatz vou 
Wasser KUgeichen bemerkte, in denen sich weder 
ein beller, noch ein dunkler Fleck in der Mitte 
seigte, die ddi «ittorad fifftiiowegten, gieiobttiik 
wie Blasen. Im Serum dei HtMobenblutes h«t 
N. dergleichen nicht wahrgenommen. Er ist ge- 
neigt , sie für aufgequollene Hüllen za halten, die 
ibro breiten * Fttcfara uMh obon kibira n» obno 
Achsendrehung fortgetrieben werdte. lloob «r» 
klärt sich N, mit triftigen Gründen gegen Ras- 
pail'a Annahme, welcher zufolge die Kiigel- 
«fion te Waner gans «o^eUlst werden n. die «a 
Boden fallenden neu aus dem Eiweiss gebildet 
■rien. Bs folgen endlich noch einige ansprechende 
Bemerkungen Uber die Bedeutung der Blutkör- 
pereben fttr den Organiraraf. Ein jedes Blolktt- 
gelchen scheint so gebildet zu sefal, dasi es vom 
Centmm nach der Peripherie Immer auflösbarer 
u. lookerer wird, indem das feste Köraeben gleich- 
mm nrit einer Wasigen Sphäre umgeben ist, w^ 
«die ans den nährenden Bestandtheilen des Blates 
besteht; Somit wäre es das eigentliche Geschäft 
der Kiigelohen, nachdem sie die verschiedenen 
Btnfim ihrer A«faildnog damhlaofisn haben, an 
lM||am du NahramNiaft an di— an> bi des 



engeren C^pillargefitssen , dunh weMie KU- 
geichen nur einzeln durchgetrieben werden, ver- 
bindet sich dann der Nahning.ulofF mit dem Par- 
encbym, das ganz daron getränkt wird, gerade 
fo, -wie wir nntar dem IHkrosItope , wenn daa 
Blut fl0<4t, die Inselofaen zwischen den Blutströaa- 
chen schnell auf Tränkung mit einem den aiiF^'e- 
lustea Farbestoff euthalteudeu ülutwasser sich ru- 
then sehen. 

Die 4. Abhandlung rührt ebenfalls von H. 
Nasse her u. enthält: Beobachtungen über die 
Wirkung der Eutziehung des Nerreoeinflasses, 
besonders anf dV BnlMehnng der Bntaündong n. 
die Bildung von deren Ausgängen. Zuerst wer- 
den die von Müller in Verbindung mit Sti- 
cker angesteUtea Versuche iiber die Keizbarkeit 
der Mnskeln nach 'DuiAaehneldnng der Nerven 
vervollständigt, in sofern Na ss e 1) statt der ein- 
fachen galvao. Kette eine Volta'sche Säule an- 
viisndete , in sofern er 2) noch ehe Monate nach 
Dnrehsefameidaag der Nerren verflossen waren, 
die Reizbarkeit prüfte u. an kalthllitigen Thie- 
ren die Versuclie wiederholte. — Die Volta* 
sehe Säule brachte kein^ Bewegungen in dem 
des Iferveneiainiset beranlilen Onlenohenltel «!<- 
nes Hundes hervor, während der nicht gelähmte 
Schenkel stark reagirte. AnFnischen hatN. mehr 
als SOmal das RUckenmiurlii oder den N. iiehta-i 
dieus durohsebnitten, am an vecMdiiedenen Zsilsn 
den Grad der Reizbarkeit zu prüfen. Es ergsb 
sich, 1} dass bei allen Fröschen, wo die Lähmung 
nach Dorchsobneidong des BttolLenniariice» nieht 
vollständig sich zeigte, wenn sie anohgieisli naeih 
der Durchschneidung ganz Tollkommen 711 sf'vt 
schien , der Unterschied sowohl bald nachher, als 
später fiutkaam bemerkbar war; 2) dass in den 
Muskeln des vollständig gelähmten Schenkels die 
Reaction auf den galranischen Reiz in Vergleich 
zu der in dem gesunden Schenkel oder in einem 
andern Frasefae während der (ungefähr 10) wtUm 
^tttge nach der Durchschneidung nur sehr wen% 
Verschiedenheit im Grade darbot, dann bber ge- 
gen die 8. bis 6* Woohe merklich schwächer 
wurde , daranr jedoeh wieder lioh vetmehrte. If: 
betonte sich bei Fröschen blos der einfachen Ket- 
te. — ■ Bei warmblütigen Thiereu ist einige Stund, 
nach Durohscfaneidung der Scheakeloerven die 
■aiabarketr noeb nieht ans den MnAeln ennri- 
ohen« 2) An Fröschen will der VL die Beobaol»» 
tung gemacht haben, dass gleich nach der Tren- 
nung aller Nervenverbindungen zuweilen noch 
eine geringe Bewegungsfähigkeit einige Augen- 
blicke lang zurückbleibt. Der Vf. beraft'iricb bei 
dieser Gelegenheit anf eine Beobachtung Baum- 
gartner' s, wonach Frosche nach Dorchachnei- 
dnng dsa Boekenmerkes dieht am KopCa noch laa 
Stande waren , die Schenkel an den Leib ansa« 
zieh|ii. — [Durchschneidung des Rückenmarkes 
ist doch aber von ganz anderm Effect, ah Duroh- 
aofaneiduug der Narren} Banmglrlnar'a Be- 
obnslrtBag Iii anab aiaagana riebliga^ Badat N. 
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' OkHvbscbneiduDg des BückenoMriM» M hat 
auch er RecLt ; will er die Bewegungen ohne 
TonuUigegaiigene Beizung derMerveDitummespon- 
IM od«r «tf peripher. Beim »Mb Tmmmg 
aämmtliober NecfiB vom Bückeomarie gsceben 
habeo, so hat er geirrt. Ueberiiaupt wird des 
Vf. DantelluBg dureb Nicbtbeacbtuog des Unter^ 
MhieaM mMcb RiiakaiiiBukf - «. NamnUili- 
muDg oft wAm unklar o. die gewmmeoen Resul- 
tate stellen sich wegen dieser mangelnden Ge- 
nauigkeit als unbiaucbbar heraus. Het.J 6) Der 
Vf. geht bieiMrf m fiNMemag de« NerveMia« 
Busses auf deu Kreislauf in deu Haargefasseu über. 
Nachdem N. auf die vf-rscliiedenen Beobecbtuo- 
gCD über diesen Gegemtaud biugewieteu, bemerkt 
«r, im dtt pUftiMM AMkm 4m ÜMwgefibi* 
Kreislaufes in der Scfawummhaut d^r Frosche nach 
Durchscbnridiing der hezüjilichfn Nerren nur «fi- 
ten ertolgt und 2) üass es nur dureb die Cou- 
MMir der Noakela hadilft in. Wemi aaiiandk« 
fahrt der Vf. fort , von Slocknug des Blutes nach 
Durcbschueidung der Nerven nicht mehr die Rede 
sein kann, so bleibt es iuimer uoch streitig, ob 
4imm gar kein WinMii der Nerven annehmliar eal, 
ob die angenommene Verlangsamong u. Vermin- 
derung des Kreislautes niclit^ als Tauschun» sei, 
•der, wenn »ie vorhanden, nur von äusseren Um- 
lüMan hanttra. Da N. die van Bat vannehta 

Erklärung dieser Vermiodening des Kreislaufes 
als auf dem Bltitrerluste oder der ruhigen Lage 
4es gelähmten Thedes beruhend , nicht für alle 
nila ganiigand n. noirriahand findet, tlieiU er 
noch einijije auf diesen Gegenstand bezügliche Be- 
obachtungen mit. Machte N. uumiltelbar nach 
DurchschBetdoBg der Nerven bei Fröschen eine 
Sehniimnda vanglafaher Tiefe and gleicher Länge 
in t]pn geläiimten , vrie in den nicht gelähmten 
Schenkel, so kam es ihm vor, als ob ein grös- 
serer Blotreilart ana jenem eribigte, wovon in- 
dessen gerade daa Umgekehrte statt fand , wenn 
der Einschnitt erst weni^? Tage nach der Lah- 
moog geschab. Oass die Sobwimmhaot nach 
Lihmnng des Sehenkela blas« whnd , bemeriLt 
fHB aahon mit Uoaaen Augen. Bei einem Hunde, 
dem so eben Hüft - u. ScbenkplnprTen durch- 
aokaitten waren, Hess aus der geddheten u. ober- 
ImB» dar Wnrnle untarbandenen Sobenkeii^ne 
ausserordentlich wenig Blut aus, das selbst dann 
uicht so reichlich, ^ie auf der andern Seite aus 
der gleich nemigeo Vene herrorqooUt wenn mit 
dma Slli<nfcBl andanamde passive Bewegungen 
v a ag ana nu nen wurden. Nur durch Streichen von 
Onten nach oben erhielt N. eine kleine Menge 
iUnt. — ^lit Hülfe des Mikroskopes erkennt man 
dandkb, dam das 9lnt b geringerer Menge dorefa 
daB datNanaMinfiniim beraubten Theil fliesst. — 
Angenommen nun, ea ariaide der Kreislauf in den 
Uaargelisien dureh Butdebtuig des Nervei^sin- 
fiaasee ebM Veriindemng, so baslaht diaie vrebr- 
•abeioliob dann, da» der Targor vSlaUi.»ich v«r- 
ndndart, da» «n«gadeh«ta Geweba anmimnifiUk, 



ein Theil der Capillargerdsse gana •venohwuMlet 
und das Lumen der kleinsten Arterien u. Venen 
sich verengert« 4) Nasse widerlegt auf exferi- 
mentalem Wege Krimer's Angabe, dam nach 
Ourchschneiduug von Rückenmark oder Nerven 
das Venenblut in deu des Nerveneinflusses beraub- 
ten Theilen heliroth sei. 5) Was den Nerren* 
ainfinm aitf die Mbrung der IMe aiMifil, 
so fand N. in Uebereinstimmnng mit anderen Be- 
obac htern Wochen u. Monate nach Dorchschnei- 
duu^ der Nerven in den von diesen abhäogi|; ge- 
weaenen Theilen deinen Untersohied in der S«iHu 
der Muskeln n. Nerven der gelähmten u. unge- 
lähmten Gliedroassen bei kalibliirinien Tbieren. 
Bei baugethieren waren iudess Muikelu u. Nerven 
dünner n. wdker, an da» Idar eine Abnafane der 
Ernährung in deti gelähmten Theilen nicht zu 
InuLTiten ist. 6) Krimer's Angabe, dass nach 
Ourciuchneiduug der Nerven eines Vroschscheu- 
kefe anf Anwendong van Keahmln die klainfB 
Gefässe in der Schwimmhaut sich nicht mehr er- 
weitern, widerlegt Nasse, gestützt auf rieje Ver- 
suche. 7) Hieraut prult N. die Wiriwuog, wel- 
aha die Anilmbnng dar NacventhSdikaitln einean 
Theite auf Kntwickelun^ von Kntzünduni in ihm 
hat. Nach Aiiltübruag inaucher hierauf bezii^ti- 
cher Attsiobteo u. Beobachtungen folgt die Üarle- 
gnng aigctter BrAyhrnngan. Z n a rat tiitt da , «n 
ein Theil des Nerreneinflusses vollkommen beraubt 
ist, die eiitzüudl. Rothe nebst der vermehrten 
Wärme viel schwächer ein. Die Geschwulst da- 
gegen fimd sich, h m anda w nach einiger M, In 
dem ^clühmten Theile viel starker entwickelt u, 
ausgebreiteter , wenn auch gleich aul'augs der Un- 
terschied uicht bemerkbar u. selbst sawetUn, wo 
die niahft aeiir batrSebliialm Veridanng keine 



Sen Gefasse betroffen hatte, perade eiitgpaf»Dpe- 
setzler Art war. Wegen mangelnden Gallus zeigte 
Hoh auch bei lüiocbeobriichen auf der gelähmten 
Seite geringare Geschwnlal. Ungleleh in ihran 
Resultaten waren die einzelnen Versuche in Be- 
tretf der Menge der fibrinösen Ausschwitzuugen 
airf der Wnndfläohe. Doch zeigt die der gelähm- 
ten Seite, wenn keine Ableitnng durch eine h$- 
her gelegene Wunde statt findet u. die Abmage- 
rung nicht xu grosse Fortschritte gemacht bat, 
m^r FaserstoffaoMehwitsnng, als die auf der ge- 
sunden Seite. So ist auch der Bode» der ans 
der Wunde sich bildenden Geschwürstläche auf 
der gelähmleu Seite viel härter, als die auf der 
endara. — Die Möglichkeit der Eiterbildung auf 
der gelillHiteu Seite wird durch viele Tbatsaclaatt 
bewiesen. Jedoch fand N. mit Ausnahme eines 
einsigen Kanjnabens bei ailen Tbierm die Wund- 
fliobe anf dar gaiihmlen Seite viel troekner, sJs 
auf der andern. N. bezweifelt ferner , daas der 
deu Hiindeu eigenthiimliche, diinu(luss!ge Kiter 
anch nach der Durcbscbneidnog der Nerveu sich 
biMk Doah fat in dmr Heilung der kleinen 
Schnittwondan, mögen dieselben mit odar nbne 
Snbaumsrailait gmakt min» kein yiiim Vw 
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lerwbied zwiwben den gelähmten n. nicht ge- 
Jiibitilen Gliedmaueu dieter Tbiere bemerkbar, 
üei der Vernarbun^ fiel N« zweimal der linter- 
aohied aaf , daM die am füähmtm Fnaaa hOU» 
liebe Wnnda sich währead der ll«flHi|g mit 
äofaorfen bedeciite , während die am andern 
Fuate, ganz glatt zuheilte.' Bei Kaoinoheo wird 
die Neigung zur anImVeniniguug geringer, wenn 
der Nerreueiniluss in dem Terwundeieo Tbeile 
fehlt ; auch zeigte sich hei starkpu Eiosobnitten, 
die auch durch die grossen (befasse gusgea, eine 
iM grOMai« Ndgung som BfMid« in dwn ge< 
lähmten Theile. Bei Knoidienbrüchen mangelte 
an der des Nerreueinilusses beraubten .Seile die 
Callusbiidung. Nächst diesen an warmblütigen 
TblMvn MfMtalllMi Bcobaoblnagmi wen]«!! dim 
Resultate vieler mit Fröschea gemachten Versuche 
initgethfilt. Die Rothe, welche den äussereo Kin- 
grüTeii folgt, ist überhaupi bei den kaltblütigen 
TUm adir gering o. wiwigewBhnlidi, wen» die 
Nerven in den Tbeilen darchschnitteo sind , noch 
geringer, so dass sie dann gänzlich vermisst wird. 
Bei Brandwunden war dagegen eiumal die Eolbe 
•n den gettteenidnaUl dnnel aÜilMr, dp tn 
dem andern, obgleich die VerletEoog ganz gleich 
gewesen war. Die intensirere Rötbuog der 
Schwimmhaut durcb sichtbare Anfiillung der Ge-' 
fÜiM fiuul N. mT dbr geUlMnlen Seite «Aw, eli 
auf der andern, wenn die gleich grosse Verletzung 
die grösseren Gefdsse etwas beeinträcliligt halle. 
Gewöhnlich war an beiden Schenkeln , wenn die 
Oent flarli vedetet «erden, die dendriliielie RS- 
the gleich weit im Umkreise der Wunde verbrei- 
tet. Die Geschwulst an der Schnittwunde erreichte 
nach Erzeugung derLiibmung nicht dieselbe Höbe, 
•le fomt, desto meiir üfceitti^g «e diew abM^ 
wenn bei der Durcbschneidung des Nervus isohie^ 
dicus die Arteria mit verletzt worden war. — 
Kine Zusammensobuürnng des Schenkels vemutp» 
teii eines fest umgelegten WaohaCadens bewirkte 
in der Regel mehr Anschwellung auf der Seite, 
WO die Nerven nicht vorher durchschnitten waren. 

— Die Neigung zum Brande ist viel grösser, wo 
der Nerveoeinfkua gesobwlielrt iit; Brand crfidgt 
daaclbst viel schneller u. in grösserer Ausbreitung. 

— In der zur Heilung der Wunde trCorderliohen 
Zeit bet N. gar keinen Untancbied wilmeluMn 
kaiinen. 8) Zuletzt macht N. neeh eoCdie tntar- 
«ssanten Tbatsacben aufmerksam, denen zufolge 
entzündliche Erscheinungen in den de« Nenrenein. 
Aoma beraubten Theilen lieh eloitellen rollen» 
Viele hierher gehörige Angaben anderer Schrift* 
«teller werden aufgeführt; alsdanu folgt eine eigene 
Beobachtung von eutstandenen Brande nech vor- 
«usgegaogener Btftlie n. Geaekwnlit bei einem Ka- 
ninchen, dem iacbiediscber Nerv u. Scheukelnerv 
durchschnitten waren. Die nach Beraubung des 
Menreneinflussaa sich bildende Entzündung kl 
niebl» v«n%er alt eonaiant. N. vetwaht, äm 
eus einer Fortpflanzung der Reizung durch Conti- 
gwital von dar qpeaatiwmHaUa bia an dw>daaMag> 



veneinflusses beradilen Organe zu erlüären. Ref. 
bezweifelt, ob diese Erkläruugswei.sp Tür die Ge> 
sebwürsbildung innerhalb der Blase Gelähmter An- 
vendong Enden dikfte. — Aneb die apHlW vnaa 
Vf. über Erhaltung desNerveneinfln.^!ies durch Col- 
lateralverbiuduDgtn nach Art des Blutkreislaufes 
ausgeiprucbenen Auslebten möohten wohl viel Pro- 
biamariiahee beben. 

Die folgende Abhandlung ist von Pr. Nneee 
Terfasst uod Verbreitet sieb über die Wärme- 
abuaiime im Magen vou Gestorbenen zur Baouz» 
zang deaielben die Diagnoie dee Tadea. Oer 
Vf., dernach siefaeteceu Kriterien voriMadanen To- 
des sucht, als wir sie bisher besitzen, empfiehlt 
dazu besonders die Untersuciiuug der Temperatur 
kinerer Theile n. vSblt, berondaf» aoeh leiable» 
Zugäuglichkeit halber, den Magen dazu aus. Kr 
lässt ein mit einer kleinen Kugel u. etwas geboge- 
ner Rühre versehenes Thermometer au du Endo 
eines PlrobbeuMtobae belbftigen, arilteb Arnum 
man es , ohne Gefahr der Verletzung des Schlun- 
des, in diesen hineinschieben kann. Sowohl die 
Scala in ihrem uutem Tbeile , als die Kugel des 
TbernuMnetefa ist .von einer iteilenweiM dnreb- 
brocI]enen metallenen Kapsel umgeben, die beide 
gegen Druck schützt , sich aber, wenn Reinigung 
jener uöthig ist, abschrauben lassU Mittels die- 
fei IniInnnentaB wurde bei 6 Oeetarbenm^dieTeoi- 
peratur des Magens t — 1 5 Stunden nach dem 
Tode untenucbt. Sehr bemerkenswert h ist das 
Resultat, dass die Mageuwärme in den ersten Stund, 
naah dem Aufbfiren der K e iab e n von Kinpfndimg 
u. wiltkUbrl. Bewegung iiafie an die dem norma- 
len Lebenszustaade augeborige sich hält n. auch 
nech Eintritt der Starre sehr beträchtlich bleibt.— ^ 
N. empfiehlt in vwisanMienden Fällen die fJaUt» 
eaebung der Magenwärme bei Scbeintodten. 

£s folgen eMÜiob; Bemerkungen über die Ver- 
indfmngen , wMm die Reizung der Mervenetäm. 
me In den von denselben abhängigen Theilen her- 
vorbringt. Von Herrn. Nasse. Namentlich wird 
in dicMin AnÜMtze die frage erörtert, ob Reizung 
der We r f a aa M taMna hi den Thailen, vrerin dieea 
sich verzweigen, eine Entzündnag bervorbringa 
oder deren Entstehung befördere. N. stellte mehrere 
Venuche zu Löaong dcrwlben en. Er zog mit 
ifaer iUnen Nadel brf abeaa Hnnde dnreh den N. 
vagus der linken 0aite , bei einem zweiten durch 
denselben Nerven beider Seiten einen seidenen Fa- 
u. jchiosa die Hautwunde mit der Naht , nachdem 
er, abaa den Vagw am a mm a nr ndraeben, dneai 
loeen Knoten gemacht hatte. Den einen Hund 
tödtete er phcIi 5, den andern oacb 8 Tagen. Der 
Nerv war an der Steile, wo der Faden bei dem er« 
ileB lliiere aoeh lag a. bei deaa awaitan, da wo 
er, bevor er dnreb die Eiterung ausgestosseo ward, 
gelegen hatte, angeschwollen, fast um das Doppelle 
verdiekt u. bei dem ersten Hunde zugleich stark 
gNütbet« aUahi aawaU die Lungen in aUen ihraa 
Theilen,* als dar Magen, waren durchaus normal, 
aiigand» aMcfcar «eficbt «dar dichter, in einen 
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1,34 bidk dar denteohco latdltlnliphiii Lhmtiir. 

dritten bei einem Kanintfien angestellten Versuche Trinkkur (S. 17); die Badekur. Mnierahjuellbä- 
war der Nerv ausserdem vorher nocb geatzt wor- der (S. 29)} Schlammbäder (S. 39); die Douche 
(leo; bei der Section fand sich nichts Regel widri- (S. 42); Gaibad. Gatdouche (S. 47); Dampfbad 
gM. Innderoi Venachen twMlito N. den Sdiea. (8w 60); SebhuiMiQiiiMliUie« (8. 53) ; Larements, 
kelnerven eines Thiere» auf irgend eine Weise in Einspritznngen von Mineralwasser (S. 56); Ap- 
Entzündung u. suchte dann im kaue des verletz- pUcation von Schröpfköpfen , Blutegeln (Ö. 67) i 
ten Gliedes eine EntsüiMliiiig so «rregen. Niemais DiXt. V«rh«lt«n (S. 68); krMikhafte Z«rflHe wih- 
Mb er iadenan den Verltuf denelben tod der mf rend der Kur (8. 67); Ursachen des wirklichea 
gleiche Vertfnlassung «IB gefosdeo Beine entvfan- oder vermeinten Misslingens der Kur (S. 71); 
denen verschieden. — Stannius. Brannenkrisis. Nachwirkmig (S. 76); Schl(usbe~ 

153. -Das Schwefelbad *u RetUlingtn u. wint nerkung (S. 78). Wir glauben dieset Wetkeben 
Ümgthungtn} Ton Vr. F. A. Schmidt. Reut- mit Recht allen Herrn Collegen in sofern empfeb- 
linüf-n, gedruckt bei ftlax. Macken. 1836. 8. 36 S, len zu können, als sie durch dasselbe der Mühe 
Mit einer litbogr. Abbildung von der Stadt Reut- überhoben werden , für diejenigen ihrer Patienten, 
lingen u. der sohwiSUtohen Alb, n. der Nebelhöble. denen lie efaM Btdekor so .▼•rordnen fiir ntf thig 
Die seit 1712 in Gebranoh gekommene Reutlinger erachten, allgeneioe sobiifUiehe Verhalt ungsre- 
Schwefelquelle, wurde zuerst 1713 von Job. geln auszuarbeiten. Schmidt. 
Frank, später von Camer er, 173d von G m e- 165. l^tr arabUcIie Kaffee g geschildert von 
iin, 1765 von eineni andern Gmelin ebem'iscb Wilh. Rnd. Weltenwebe'r, Doetorder Medl- 
nstenucht, aber erst 1825 gehörig ge(a«t u. Ton ein u. prakt. Arzte in Prag. Prag bei Kronberger 
Chr. Gmelin analysirt. Nach Sig warft Ana- u. Weber. 183o. 8. S. 1 — 131. (16 Gr.) — 

Uauonst hatHahnemanuiu der neuern Zeit sich 
bamflbt , Uber den Kafiaa da» Anatbem anssnro- 
fen, umsonst versoabta ar as mit den grellsten 
Worten die Menschen zu überzeugen , welch ein 
schreckliches Gift der KalTee sei. Alle Krankheit 
tan dieeer Zrit orastten ihm ilira BnUteiinng var-' 
danken u. hätte er hl cinam finster -katholischen 
Lande gelebt , so würde er gewiss mit jenem frau- 
ztia. Abbe des 17. Jahrfaund. in Frankreich ge- 
tagt baben: Der Teufel telbst tel In Gestalt det 
Die Quelle liefert in 24 Stunden 65 Eimer Katfee erschienen , um die Menschen zu verrühren« 
Wasser, hat in 12 Badezimmern 18 Wannen, Man hörte es, schenkte wohl auch den Worten 
ansscrdem eine Molkeokuranstait u. Einrichtungen Glauben,, aber trank Kaifee nach wie zuvor. Um- 
so Dampf-, Dondia-, Tropf- n. Spritslilldam, aoottpotanntan ^e Salittler Habnamann*t dit 
u. soll sich besonders heilsam bei Stockungen im VerdammuDgsurtheil nach , *Avtog% Iqpff u. man 
Pfortaders)'steme, ehren. Hautkrankheiten, Ar- hätte nun glauben sollen, dass aller Kaffee ans 
thritis, veralteter Syphilis (.'*), Scrophulosis u. «. w. Europa verschwinden müsste , alleiu anstatt dass 
sdgaab Dar V£ reibt lileran blaler. Skisaen ond bn J. 1822 1,276,000 Gentner oontnmbt worden, 
BMcbreibungen der Stadt Reutlingen u. der Rui- waren 1834 nicht weniger als 2,672|000 Ctnr. 
nen der Achalen, der alldeutschen Gräber bei nothwendig. Wie jedoch die Prediger von sich 
BomeLbacii, des Rossbergs, der Erpfinger Höhle, sagen: „Thut nicht nach meinen Werken, sondern 
daa Gaiibttbl, dat Utbtantlthi, dar Naiielbfible. — naab amumo Woften*«, so Ketten liab Habna- 
Der Aufenthalt in diesem Bninnenortc ist nicht mann u. seine Anhänger das veroftliailta O et rfa k 
kostspielig, da ein mubiirtes Zimmer mit dem Bette xrohlschmecken, u. als sie fanden, wie umsonst 
für die Woche nur 2 bis 6 Fl. 2ü Kr., die Table ihre Bemühung war, traten sie weise den Rück.- 
dlwta 40 Kr«, dat Bad 20 Kr. kottat. Ifobar dia wag an o. widerriefen, von der Notbw«ndigkeit 
Tampaiatar dat Watiert Itt niolltS gesagt. eines Bessern belehrt, alles das, was sie dem Kaffee 

Heyfelder. aufgebürdet hatten , ja Hahnemaun selbst fhiit 
154» AtnÜiclu fVinheJür Bnutnen- u, Ba- das Unbegreifliche u. gestattet leichten Muthes tu 
d0gM9l0i von J)r, J. Ad. Pranke, a n ta b aw dam Krankbailen den Nebengebraoab dat Kafleet. Nor 
Arzte zu Marienhad u. s.w. Berlin bei Ad. Mt. St a p f nennt noch alle Aerzte, welche ihn tu Krank- 
Schlesinger; Prag beiiirouberger u. Weber. 1836. heiten erlauben, folglich nun auah tainan Meister 
8* B. 78. — Dieses selir degant ausgestattete u. Lehrer, unverständig. « 
Sabriftchen erörtert auf eine sehr fasiiiofae n. zweak- Wir erfaaifea Iiier von einem Pragar Atsta eint 
mä&sige W^eise alle die Dinge, die ein Brunnen- Monographie unter rJpin Titel der arabische (?) 
gast zu wissen bcaÖthigt ist, um seine Trink- oder Kaffee, trotz dem der KatTee im Allgemeinen ver- 
Badeknr acrf eine für ihn erspri essliche Weise zu standen werden soll u. können nicht umhin, dem 
gebrauchen. Der Inhalt des Weikabant MifiUt Vi. nntem Dank äntsosptadien, datt er den Kaffee 
in folgende Abtheiluugen : Erinnerungen zur Be- wieder in seine Rechte eingesetzt bat, ohne dt >- 
berzigttog vor u. während der Kur l^i dia halb in das andre £stfam so vecAdlan u. iUn mii 
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lyse votn J. 1831 enthält es: 

0,015 Vol. Sch>TefeI Wasserstoff- Gas 

0,129 — kohlcnsaores Gas 

flgOfi? — SOck-a. KehleawattantoffoGat 

.1,4 — kobhns. Natrea 

0,15 — Schwefels. Natno 

0,25 — Cbiornatrioin 

0,96 — kohlens. Kalk 

0,12 — kobleas. BiUecarde 

9,02 «> kohlans. Etsea. u. Mangaooxyd 

Ofiß — Kieselerde. 



Kcilik dar danlaohaai ii fd id n Uo hen Literati»« 



dm Kafl*eeHibwesteni als eine Panaoca «dar als 

das Torziiglichstp Gcscbenk. der Gottheit ansuprei* 
seil. Er beginnt uüi eiaefa Vorwort (& 1 — 8|, 
woitof ein« liMnlich ToUalasdiga LHentor (8. 9 
— 14) folgt« worin wir uns erlauben zu bemerken, 
dass das Werk Ton Blegny nicht 1680, sondern 
16^7 berauskam u. da» der Ueberaetzer eines 
aiab» Ofamnvtipto nicht Galaod, aonderB Oal- 
laad hdnt q. dieses Buch zuerst 1696 zu Caen 
erschien. Ausserdam «iad noab folganda fiahcif- 
teii auzofiiliren : 

1) De l'oaa«« du Caf«, da TM et da Cboeolat tra- 
duit du Latin par Phil. Sylv. Dufour, marctiand a 
Ljfon. Lyon 1671- Verfasser das lateinischen älanu- 
lenpU soll ein Jesuite P. Jean de Bussi^res ge- 
wesen sein. Ktn Aussog dav«0 anehiea im J. 1675 
im Journal des S^avans. 

2) Avis saluiaire ii tout le Bonde contre Tabus des 
chos«B chaudf», parlicolierement du Cafi, du Cboeolat 
etd^Th«^ par D u n can, dectear ea tM, k RleatpeDfier; 
k Rotterdam 1705. 

3) Grändliche u. sichere Nachricht Tom Kaffee und 
KafleebaUD, weiche Möns. 1 a R o ^ n c a.us denen Brie- 
feo 0. mündlichen Nachrichten des Alous. deMerveil- 
le, eines französischen Seecapltohia, verfertiget. Nach 
dem französ. Kxemplare übersetzt. Leipzig bei Johann 
Theodor Bartius. (Von dem französ. Original ist uns 
nirgends etwas aur^e»toiis<-n. ) 

4) Extrait du livre intitule Je» prcuves les plus for- 
tesen favenr de la l^gitimit^ de l'iis.i^i- du Caf^; par le 
Schttkh Ibd nlkrtdi^ Ansari Ifji'n'ci Ilanbali ^ iiIs du 
Moharaiiied , in der Chrestofnaihie arabe par Af. Ic IIa- 
rouSih. deSaeg. \ Paris 1826. Tom.l. Pag. 412—483. 

Der Merkwürdigkeit wegen sind noch au neoneni 
5) Le Cattf eom^we, ches Pierre Aaibonki ea l*anate 
1694. 

6) Portefeuille galante, contfnant les entretiens des 
Caf^ etaatres ouvrages m^les depnin«(4aVWB.11D0. 

Hiervon erschien nur das 1. UfU 

S. 15 spricht er vom Namen u. Begriffe u. ver- 
wechselt mit Nairoui. dessen Werk der Vf. vor- 

süglidi benutzt hat, üjg^ (Caveh) mit 

(Caovah), wat Kraft u. StSik« baaalaiiiMti fl^L$ 

bffdentet nrsprUngtleh aineii Bkel Tor der Speise 

haben a. darunter wurde jedes Getränk ii. vorzüg- 
lich der Wein versfanden. Endlich gebrauchte 
man es vorzugsweise zur Bezeichnung des Geträn- 
kas ans den Kafleebobnen. Dat Oesehlchlliche 
(von S. 16-'2S) hätte weitläufiger behandelt wer- 
den kiinnen. Die erste Nachriclil vom Kaffee fin- 
den wir bei einem Zeitgenossen des A v i c e u n a, 
eloein l)erilhniteii Ante In Bagdad, Bengiaslali 
mtt Mamen, wie wir aus einem Streite ersehen, 
der von den Aerzten über den Kaffee zu Mekka 
^etührt wurde. Ob Avicenna unter seinem 

(Scbarab), wie Sprengel, de Sacy 

u. A. woUan, iCaffea TerriaDdan haba^ kann wohl 

nicht mit Gewissbeit behaoptat werdepl. Ganz un- 
richtig ist aber die Meinung von Pietro deliri 
V a 1 1 e , dass unter der iVqiMV^S des Homer, die 
Helena, ua ihre Tranrigkeil ea venaheoilMn, 
ma» Aigypten erhielt, un.ser Kaffee zu Terateben 
Mi OL Mlp waUiaD Grüodaa Paeeli^aa lahliaii^ 



dass das fliiihwik, walehes die AUgall dem Kö- 
nig David Überreichte, Kaffee gewesen sei, ist 
ToUends gar nicht einzusehen. Aui' jeden i^all hat 
OMii laage 2ait ihn, wie ee ebeDTalls ndt dem Zuk- 
ker n. Tfaee geschah, ab Arzneimittel benutzt, 
bevor man »ich seiner als gewohnliches Getränk 
bediente. Der Vi. erzüblt hier, wo er über seine 
Botdeeknng spricht, Naironi^i bekaiialee MShr- 
cheu nach, dass wir sie fidiafen an TerdaBkea 
hätten. Die älteste Schrift, welche über den 
Kaffee spricht, bt, wie der Vf. richtig sagt, das 
MamMcript too 8nbeb«beddin Ben Abdel- 
giastarAlmaleki. Dieses befindet sich aber 
nicht auf der Bibliothek zu Paris, sondern ist 
wahrsoheiulioh ganz verloren gegangen, wohl 
aber beiiUt mes damlbel ein andm, vaa jeaee 
benutzt bat *). Als Vf. MOnt lieh ein gewisser All- 
dalLader Mohammed Anzari. Nach diesem 
bediente sich ein Mufti in Aden, Scbemaladdia 
Aba Abdellab, Mohammed Benmid in derlBtle 
des 15. Jahrhund, seiner, um seine ihm unterge- 
ordneten Derwisclie in den Moscheen des Nnchts 
wach zu erhalten. Das tietränk schmeckte u. bald 
feebmitele aiah eeia Oebranch aiebt nur io der 
ganzen Stadt, sondern aoeh in Arabien, Aegypten, 
Persien , Syrien u. Kleinasien. Vergebens suchte 
die mobauiinedau. Geisthchkeit auf An«tii(en der 
Aerale der allgoMieiMB Verbreitmig Bfaibelt an 
thun, vergebens wurden die Kaffeehäuser bald vom 
aufgereizten Pöbel gestürmt, bald von den Re- 
gierungen geschlossen, rasch drang er sogar nach 
Bnropo vor, vm Uur eetoo Wohaslltle aohmtcbl»- 
gen. Die Zeit, in welcher er in umer Krdtheil 
gekommen ist, lässt sich nur für Cooslautinopel 
mit Gewiäsheit angeben, wohin im J. 1554 sich 
zwei Syrer, Sebeme u» Hekom, begabeo, nm 
daselbst Kafleehaiiser zu errichten. Im westlichen 
Europa spricht zuerst Prosper Alpin in seinen 
ägypi. Pllauzen, welche 1592 in Venedig ersofaio- 
ae«, vom KafTeeboam «. etwes eplller sagt Pie- 
tro della Volle in seiner Reisebeschreibung, 
welche 1615 zu Conslautioopel erschien, dass er 
Kaffee mitbringen würde. Auf jeden Fall wnrde 
er in Venedig, demea Bewohaer eterken Ueadel 
mit der Levante trieben, zuerst bekannt. Als 
V eslingius 1633 das Werk von Prosper AI- 
pia aut Anmerkungen herausgab, spricht er 80 
vom Kaffee, de« er in Venedig schon bdcaaat 
gewesen sein muss. Auch der Kanzler Baoo er- 
wähnt ihn 1626, aber so, dass man daraua er- 
abht, er kennt ihn npr oberflächlich n. ist in Sag* 
laud noch gar nicht bekannt. Erst 1652 wurde 
er durch einen Kaufinann Edwards in fjonrlon 
eingeführt. Nach Paris brachte ihn zweiielsohoe 
der berühmte Bellende Thereaot im J. 1657 
u. hl MMaeUlemaekm ihn 1660 zuerst Kauflevte 
bekannt. Von nun an griff seine Verbreitung im- 
mer mehr um sich u. wir verweisen aun wieder 
•nf den Verfasser. 



1) Es befiadet sich ia der k&nigl. Bibliothek so Paris, (sl>«r 
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18^ Iritik der dratscben ine(itc4ui««li«ii LUentW, 

Von S. 23 — 30 wird das Botalnfc» ■bgeban- Gaumen die Herrschaft Uber den Magen aarflbl; 

. delt, wo der Vf. sich aber irrt, wenn er die Kaf- ist e« gewiss sehr gut, class wir ein MittH br'.Mizen, 

4 feacecn tod de Candolle u. lieiobenbach das den Magen onterstulzt, tt. nicht leichte koanle 
aiM telbititlndige WuM» aamaalMO Hirt, ^ cIim b«Mi« HiUla Mau, ah den Ibffee, den 

' sie nur bei Beides aiiM Abtbeilang der Rubiaoeea Wain anaganommen^ woher es kommt , dass man 
bilden. Aus Sprengel 's Systema Tegetabilium in Weinländeru ihm weniger Gesclunack abge- 
führt er zur nähern Betrachtaug sanuntUcbe Arten winnt. Im Aligemeiuen ist sein Gebrauch Tor- 
der Oawblaehttfr BadgaaMab. Oofläa L* «• GM»- silgliali Mkavan LaalaD, die vialsili«< aamrallmb 
aocca L. auf u. gehl von da auf die FMlfHaoMtng Wo das Verdauungsgeschäft einer NaaUlfilfe «dar 
«. die Art der Aerule (S. 30 — 3t) über, worauf Überhaupt das Nervensystem einer Anregung be- 
die sinnlichen Eigenschaften guter Bohneu (von 8, darf, bei pbieginalischeu , scropholösea o. rer- 
81—84) folgen. Mar IdMa pawand ann daa Mar- la Uai Haa fadifidM, Ibnf aidito baMM>, ab aiiia 
kantlUbühr kommen aoUaB) was wir leider ganz Tasse guter Kaifee u. zwar in der Stärke, wi« flui 
vermissen. Glaubten wir nicht den Zweck der der Vf. angiebt , ungelahr 1 Lotli auf 4 Tassen 
Jahrbücher zu veriehlen, so würden wir «s hier Milchkaffee. Der übermässige Gebrauch des Zuk- 
ategaaehahat Imbaa. Dat iChamiaaha wird rum B, kan aabadat viel bSofiger ala dar Kaffa« lalbü. Im 
34—41 abgehandelt. Bin eigenthümlichar in- Gegentheiie bt er jUngeren, ▼ollblütigen Leviten, be-> 
differenter Stoff in seidengläozenden Nadeln , Kof- sonders mit ctioler. oder melancbol. Temperamente, 
fein, Kaffei», kaffeum, nebst aromat. Kaffeesävre Weintriukern , Personen, die sich viel bewegen, 
a. Kaifcafenalnd i ui aallaaii BattandtbeMa n. baiat aabwaagwaa Fraaaa a. sarftaa Kiadara ahaoratbaD. 
Bdtlan bilden sich Doob braäsUebte aromat. Kaffr e- Auch die Oertlichkeit u. die Jahreszeit bedingt, 
SÜare (das beliebte Aroma) o. brenzlichtes Kaffee- daher er in feuchten , nebeligen Gegenden o. im 
fett, Wünscbeoswerth wäre es gewesen, wenn Winter, Vorlruhhug u. Machherbst weit besser be- 
dar Yt atwaa mabr Sorgfalt anff diäten AbaobaNt komott, ab aa traakaaali, boabgefagenea Orta« 
gariabtet u. alle neueren Untersochuogen darUber u. zur warmen Sommerszeit. Nicht unrecht bat 
gesammelt halle, zumal da seil W ei ss durch die deshalb 8 c hm id t ma u n , wenn er dem tägU- 
brenzlichte Kalieesäurea. durch das breuzliohteKaf- cbeu Genus»« des Kaffees das selluere Krscheineu 
faafett db Eaflaababaan ab mb aoagraeiebMMa dat Weefaaelfiebera im Osaabrücluebao waabralbt, 
BSaabernogiiiuttel bekannt worden sind u. Lam- wie überhaupt diese Krankh. mit der Aufhebung 
padi US weitläufige Untersuchungen darüber an- der Contincntahperre wenigstens in Deutschland 
gatleUt hat. AwAi hätte nicht bei der Bereitang weit seltner geworden ist. — lieber seine grossen 
detlaialat db ahaMadMdavwi Raaga, toa* ürati. Bl g a a tc h a Ba a IfaMaan Allgo> a. Ho»»apa~ . 
dera aina neuere , vielleicht die ron Geiger, an- then überein u. es genüge nur mit dem Vf. die 
gegeben werden tollen. Ausführlich sind Orfi- einzelnen Krankheiten aufzufutiren , gegen die er 
1 a 's gerichtlich -ehem. Uutersuchungen aufgeführt, sich hüifrei^h gezeigt hat. Am bekanntesten ist 
Db Halbadea , daa Kaffaa sa beMbaa a. an tiia- aabia Hülfe gagaa BrkSllaagaa a. dataat aalalaa- 
ken (von S. 4l — 47), enthalten nichts Neues, u. den«" Kranklipiten , besonders wenn es darauf an- 
in dem Abschnitte, der Medicinal - PolizeiUches kommt, einen f^chweiss hervorzurufen. Nacli.st- 
(S. 47 — 51) übersehriebeu ist, ertahren wir, dass dem land er seine häufigste Anwendung gegen 
jlbribb 850 VUI. PM. KaBäa gabant wird, WaabteUbbar, towablabHaapt^abaoabablla- 

Brasilien mit 100, Oaba adt 50 a. Haiti niit40 terstützungsmittel u. zweifekohue steht er von al> 

Mill. obenan stehen. len Surrogaten der China oben au. Nach übtr- 

Eiue vorzügliche Bearbeitung hat der Kaffee massigem £sseo u. besonders Trinken ist er schon 

im dtttat. (Toa 8. 61^82) a. Mnll. Hb»iaht (vaa IMngtt ab HaiAmittal bäkanat n. dar Kaffaa ttült 

8* 87 — HC) erfahren u. dazwischen hat der Vf. am schnellsten dns übermässig^ Erbrechen. Gegeu 

das Technische (von S. 82 — 87) nicht sehr pas- letzteres hat er sich überhaupt hülfreich erwiesen 

send eingeschoben. Wir können nicht umbin, u. zwar in vielen Krankheiten , welche damit be- 

adt daM la aUaa «iebligaa Dingaa „bi medk» ginnca. Man zählt eine Menge Beispiela auf, wa 

virtiJ»" auszurufen n. wenden es im vollsten Sinne auf diese Weise die fürcbterliche Cholera nicht 

auf den Kaffee aa. Wenn wir auch nicht mit zum Ausbruche kam u. wo eiue Tasse schwarzer 

Stapf die Meimiag tbaUaa, data ihm alle Eigen- Kaffee mit etwas Opium Cholerakranke, au deueu 

aabaften eines Nabraafnaillda abgaban, so wäre man schon verswaifelt batta, ins Leben zurüdL-> 

at wieder zu weit gegangen, wollte man den Kaf- rief. In den meisten Fallen stillt der Kaffee aiich 

Iba in allen Fallen als das für die Gesundheit zu- sowohl die idio - als sympath. Diarrhoen u. zeigte 

trigllditte Nabroagfiaittal anpraiten ) denn iHr «bb daan VOTiflglbb «rMctam bei Nervenfieber u. 

•aob aribtt das Bvad fai tlatilBta iUba znm Tbaü Fatl. Aaeb- te Narveakrankheitea bat ar , wie- 

verboten werden mnss, so kfinn es noch liaußger wohl seltner, Anwendung gefunden, so gegen 

eintreten , wo ein Varbot des Katiees nothwendig Kopfnreh, g<geu wahre asthmat. Beschwerden, ge- 

wird. la daaai Zehdlar, wia daa aasrige, wo gea lEaadlbMiaa , Engbrüstigkeit u. s. w., u. end- 

dia Haaiabaa ao sehr von der Natar abgairfeben liob wuda ar aoab als Pelleas , wo db Ifaatlnra*' 

wo, nv adi HoXoUnd la ^laabaa» dat. te Mwabl Mab §m tUkk afafaMao, ab «ooh 
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«osgebliefteBwar, gegeo flNHn« u. HanriMM^wer* 

den, zur VerhQmng der Apoplexie, gegM atool- 
»che Gicht , gegen den HüiuJwurm n. 's. w. em- 
pfohlen. Als Nachtrag erlauben wir uos uur noofa 
4t» Mmmih des Ktffeei n. d«i KtAtat gegen 
die Zuckerbildung im Harne bei der Hammlir zu 
envähnen. Auch bei mehreren Vergiftungen, als 
gegen alle narkot. Gifte, Antimon, Brechnuas and 
gegVB 'Kampber iit er «o iraschXlslMircs Mittel «. 
mttoh Weiss sind die Dämpfe der gerosteten Boh- 
nen das Torzüglichsfp Mille! gp^en olle thier. und 
pflanz!. Efflarieu. — lu demselben Absefanitte 
wird Mich Feretti** Ka ff eeWqoe u r geMinnt, der' 
WObl b«>ser unter dem Technischen aurxafiihren 
M^re. Dort wird Torzüf^llch die Bereifunj; von 
IM agnon 's grünem Kaifeelack nebst Ö Katf'eelek- 
kerseridileB mgegefcen. Voa 8. 112^ 121 fol- 
geadM TOrzUglichsten Surrogate det KalTees, WO 
.wir giine mit dem Vf. Ubereinstimmen , dass diese 
oft weit sobädiicber aind. Diese «iod : Cicborien- 
irartel, Bidmandel, KnokeIrBiM», BIoImId, Ha- 
gebutten, Samen der Watfenobwerllilie , Man- 
deln, Getreide, Klf-hkrautsamen , Continental- 
kafiee (Samen von Aslraj^alos ba^licus), gute Ka- 
•tanieii, KonMBiinclikeroe, Bnebweizen, Salep, 
Mtfkreoo. s. w. Hier faSlten füglich auch die Pflan- 
zen angeführt werden sollen, deren 8ameu in 
▼ersehiedeneu Ländern als Kaffee benutzt werden, 
wat in Pem tob den Samen too Coflea raoemosa. 
in Boiirbon Ton Coffea mauritaua, in Benghalen 
TonCoffea beiinlialensis, in Guiana von Ixora giiia- 
nensn u. Telrameriam paniculatom u. in Zangue- 
bar mm Aniajona afiteana gilt. Das nar wenig 
bekannte Loblied von Guil. Massiacus in la- 
tein, Sprache (von S. 122—130) schliesst end- 
lich die Monographie u. zu hoileu ist es, dass bald 
ülmliobe vom Thee, Oaoao n. Zocker folgen. 

Koch. 

156. Grundlinien einer Patho^enie ; Ton Wil- 
helm Rau, der Medicin, Cliir. u. Geburtsb. Dr., 
Priratdoe. n. prakt. Arst an Wessen , (jeiat ans' 
serord. Prof. der Medicin an der Hochschule zu 
Bern], der philos. - medic. Gescllscliafl zu Würz- 
burg Mitgl. Fraukf. a. M. (bei J. Dar. Sauerlan- 
der); 1884. gr. 8. X n. 150 6. (20 6r.) — In 

der f^orrede beklagt der Vf. mit Recht, dass die 
Pathogenie noch immer nicht in der Achtung stehe, 
welche sie so selir verdiene ; leitet aber sicher mit 
Unredit diasa M issaaiitung blas von der oft lidit- 
bar werdenden Felilbarkeif gewisser Lehrsätze 
Herselben her; da gerade dergleichen noch vorhan- 
dene Unsicherheiten u. Unvolikommenbeiten einer 
IioliM, daran. Werth von wahrhaft wisteBsabaftL 
Geistern einmal anerkannt ist, für dies p zn eiiu'm 
um so scharfem Sporn wird, den erkannten Man- 
geln abzuhelfen. Der Hauptgrund der Missach- 
tmg 4mt Nasogenlalogia bei efaiar groasen Kahl 
prnkt. .Arrr.te liegt vielmohr in der noch immer 
seiir geringen Anzahl wahrhaft wissnischrtfllich ge- 
bildeter Aerzte , n. wird nicht eher abnehmen, als 

hit 4fa HkMNgafai, veldio Jefst dia neManr Aa- 
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gierungen sura Behnfe der Veredlung des Stadiums 
dar Heilkunde ins Werk richten angefiDgen ha« 
ben werden, ihre guten Friiihte zu tragen. Ganz 
▼orzUgU«h mos» natürlich die Achtung .für wisseu- 
•chaftL HeHkonde Ton den Unirersiate& ausgehen. 
So lange es auf diesen noch Lehrer giebt, wie 
Ree. deren kennt, welche alle wissenscliaftl. Me- 
dicin ab verwerilich bezeichneo u. das Wort „/'Aa- 
iotoph * sogar ab atareolypes Sobhnpfwort für an- 
ders denkend« Aerzte braufllMB, so lange wird 
es noch viele Aerzte geben, welche ein erkleck- 
liches Recept für das letzte Ziel aUesStudiums hal- . 
ten. Das Unheil bleibt mn so grSsser, je grosser 
zufallig der Wirkungskreis jener Afterlehrer ist. 
Jedoch soIIpu wir auch billig auerkenaen, dass das 
Uebel seit dem grossen Gaub schon sehr abge- 
nommen hat V. dass et noab mehr abgenomman 
•haben wärde, wenn nicht so Manche nnler nas 
sogenannte wissenschalt I. Darstellungen geliefert 
hfitten , weiche die Wisseoschidit selbst durch Ue> 
barb«Ibuogen o« Oarrlaaloren tnHi is er a i l ft bringen 
so wollen sahianen. 

Mit grossem Recht schickt unser Vf. seiner 
Pathogeutologie eine physiolog. Einleitung voraus, 
ohne welobe nsaa jetzt, u. ao lange wir uns niabi 
über die allgemein gültigsten physiolog. Grund- 
sätze verständigt haben, keine Nosogeuiologte 
schreiben kann. Mau muss erst zeigen, welches 
der gerade Weg sei , ehe man sich über die Ab- 
weichungen davon erklären kann. Nur schabt 
der sehr achtuno^würdipe Vf. diese Wahrheil aus- 
zuspreoban gesciteut u. bios deshalb seiner physio- 
log. ffinleilong einen andern , sogleich an nennen- 
den Namen gegeben zu haben. Missbilligeo muss 
es aber Ree. , wenn der Vf. diesen ..Gr^rpn^tand 
bisher gan* uncuiäfiri" (S. VI) nennt. Ciäüyut 
bt M* Mhr viel; nor nnler anderm Manm «. an» 
dem Rück- u. Ansichten. 

An der passenden Ifeßniiion (S. 3.) i>t nichts 
auszusetzen , als der Ueberfluss in den Nachsätze« 
n. die nnrlehlige, von P I o noqnot anganommena 
Anwendung der Au^drilcke TJad'ogu. Noaog-y 
des erstem als KratikheU überhaupt , des letztem 
als speciellen Leidens ; da doch Noaog noth- 
wendig die Kremkheit überhaupt^ TlaOog das 
als Fol^e der Kranhiieit eintretende, iu die Er- 
scheinung fallende, fühlbar werdende Leidtn 
bezeichnet. — Dass (§. 2) Aa Fathogenie (ss No- 
aogenie) ein Snbordittat dar Palhologie (=s Naao* 
logie) Ist, versteht sich von selbst a. miisste dem 
Vortrage, in sofern das Buch als Compendium 
gebraucht werden soll, beiläufig zti erwihnen ttber« 
lassen bleiben. — Vortrefflich ist 3. S. 4) die 
Darslellun;: der Notli wendigkeit , die analytische 
u. die HynlheÜHch» iVletbode bei Bearbeitung der 
Nosologie zu verbinden. ^ Ebenso vorlnliUah 
werden {%, 11 — lö S. 7—9) die QiMm Ar 
Path<\:^tr;'- glpMt liuläisig ans Erfahrung n. aus 
Speculation hervorgehend nachgewiesen. — 8ebr 
loben muss man es, wie {%, 16— iO> S. 10) dal 
MA«rvafkidnloV«hültniss zwiiahen 4an. B i f ii f * 

9 • 
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fcn von j4eiiülogu u. Palhogenie [eigentlich TOU 
Nosäliologie u. NcsogenU\ angedeutet — freilich 

nur „angedtuM^* ^'-wMU Wm (f. 21 — 

24. 8. 11. 12) Uber Identität dm Begiifle des 
Seins ^ der Thäiigifit , dei Lebens u. ihrer noch 
«o Tenchiedeiien Formen kurz u. deutlich gelehrt 
wird, moM jeder gute Physiolog gut bcimii. Bl* 
was tiefer u. bestiBBter hätte köimai das VerbiUt- 
DUI5 zwischen der organ. u. der sogenannten unor- 
gan. Natur ($.25— Sl. S. 13— 16) aufgestellt wer- 
den. Aber adioii wie die Dantdlung jetst ist, 
wird sie dem angehenden Pbysiologeo, der sie ge- 
hörig aufTasst , viel niitzen u. ihn Tor dem Versiu- 
k.en in einseiligen Materialismus wahren. — Da- 
gegen ist die Aeusserong (§. 32), dass allt Kraft 
an Afaierie gebunden sei n. sich nur in u. durch 
diese äussern könne , noch zu materialistisch und 
Bur wahr in Beziehung aul das niedere menschl. 
BeobaditaDgsvennffgen. Gar leidit liisit sieb aber 
das Dasein von Kräften ohne materielle Substrate 
denken u. einzeln selbst schon nachweisen. Wenn 
wir zugeben müssen, dass z. B. Sonne u. Erde 
doreh einen Baam too SO MUlioiieB Meilen oder 
gar Sonne u. Uranus durch 400 Mill. Meilen noch 
immer mil nnprmesslich grosser Kraft nuf einander 
wirken , ao werden wir diese ungeheueren Räume 
«wfaebenibnen doeb wobl nbht mit entspreehender 
Materie ausfiillen wollen , blos um dem materiallst. 
Aberglauben , nach welchem keine Kraft ohne 
Blalerie bestehen u. wirken soll, zu genügen? 
Wollen wir das alter dennoch, so müssen wir nieht 
nur den von den besseren Physikern längst aufge- 
gebenen Licht - u. Wärmestotf, sondern auch den 
TOD neueren Querköpfen ersonnenen Schwersloff^ 
KMtnioff o. ähnUebe Weganda als bestehend gellen 
lassen u. achten u. ehren; wohin es doch hoiTent- 
liob bei dem Lichte unserer Zeiten nicht mehr kom- 
men soll ! — Debrigena ist die allgemeine Lehn 
pom Organismu» (§. 82'— S6. 8. 16 — 18) so klar 
n. genügend vorgetragen, wie bisher alles Uebrige. 
— Die psycAiscAtn n, somaiiachm Verhältnisse 
des oigan. Lebens werden 37—56. S. 18—26), 
•0 wie das Wesen der GrunJßaeloran des Lebern^ 
sehr gnt erklärt. Nur knnn Ree. es nicht billigen, 
dass (§. 4S) die geistigen Grundvermögen, nach 
dem Mliob noob «l^mMlnen Oebrancbe, so ani^ 
geführt werden, dass das EirimgntaiM- oder ^ov^ 
»telltmgsvermi\^en dem offenbar niedem u. früher 
tliätigen GeJüMsvermögen voransteht, — Auch 
rnffebt» Bee. (wie hier §. 49) nicht sagen ;\,dto 
Sensibilität übe zugleich einen bedeutenden Ein* 
fluss auf die Vegetation aus"; da ja alle Vegeta- 
tion (oder Production) schon u. blos das mehr oder 
weidger Inditferente Prodnot des innigen Zusam- 
menwirkens der Sensibilität u. Irritabilität ist. Eben 
deshalb ^rd auch kein ächter Dynamiker dem Vf. 
beistinunen , wenn derselbe 52. 53) die Vege- 
taHbn als das Prios darstellt, ans welebem Sensi- 
bilität u. Irritabilität ent später berrorgehen foUen. 
Das kann nur dem ächten Materialisten so erschei- 
nen, der den Organismas nur gleishsam an einer 



snbstantiellen Handhabe begreifen kann , da wir 
denselben doch schon in der ersten Bewegung der 
■engenden Krüfte der BItetn ab begiwMnd asi- 
sehen müssen, a. da eben durch die Thäligkdt 
dieser Kräfte die Materie erat herbeineführt n. ein- 
u. ausgebildet wird. — Was nun ö7 — 74* S. 
26— 34) Uber das VerbMltniit des Örganlsmw tnr 
unorgan. u. znr organ. Natur gelehrt wird , findet 
Ree. sehr zweckmässig, obgleich die Collegen aus 
der Idealist. Schale viel dagegen sn erinnern ha- 
ben werden. Nur bitte wobl aneh der oigin. Ein- 
wirkung yerschiedener neben euiaader lebender 
Individuen auf einander, des Zoomssnetismns u. 
ähnlicher organ. Agentlen erwähnt werden sollen. 
~ üeber GnmdhA, welebe der Vt tum ab 

,,indUiduelle Zweckmässigkeit'' , a. JCranlAMf, 
M'elche derselbe ,,eine mehr oder weniger an- 
dauernde ^ wenigstens mcht ßiichtig vwiHi^ge-- 

als Folge einer Beschränkung des organ, Lebens 
dtwch das imorganijtc/ie" [??] nennt, geben §. 
75 — 90 (S. 34 — 40) sehr zu beherzigende Leh- 
ren. Besonders hat dem Beo. die näige, hier 
unvermeidliche Polemik gefallen. — Ueber das 
JVesen der Krankheil handeln §.91 — 100 (S. 
40 — 44) sinnig u. lehrreich. Nur mochte Ree. 
die Krankb. niefat immer, wie hier geseblelit, Ids 
ein niederes, unter der Gesundheit stehendes Leben 
ansehen; eine Ansicht, welche sogar auch anderen 
Schalen beigelegt wird, weiche sie, nach des 
Ree. DaPürhallen , nlobt haben. Sehr m loben 
ist, dass hier, wie meistens durch das ganze Buch, 
wissenschaftlich historische Data kurz angedeutet 
sind, welche guten Lehrern reichen StoÜ zu nütz- 
lichen Beiehmngen geben kennen. — Sehr gnt 
wird {%. 98) die Idee der Hegelianer zurückge- 
wiesen, die Kraukh. als mit einem besondem I«ci- 
be t»egabtansDsehen. 

Der besondere T/ieU bandelt im I. Absobmite 
(§. 101—208. 8.45 — 95) Ton den Mitteln, 
wodurch der Organismue im Stande ist, sich ge- 
gen Bttehränkungen seäMHindig tu behaupten. 
Mit Hecht legt der Vf. (in der Vorrede) auf diesen 
sogenannten Abschnitt ein besonderes Gewicht. 
Aach Ree. halt ihn bei dem jetzigen Stande der 
Physiologie n. Nosologie (letstore Im i*/biic- 
jiir/'schen Sinne.') für einen nothwendigen Be- 
slandtbeil jedes Handbuchs der Nosogenie oder der 
Nosologie überhanpti nur würde er ihn nicht als 
Theil des Hanptfaiballs dieser Lebren aelbst , aon- 
dem der physiolog. Einleitung dazu ansehnn « da 
sie ja nur Modificationen der normalen organischen 
Reaetivilät sind n. eis solche nicht in die Lehre 
vm der Kranfch. gebdren. — Vortreifflttb handelt 
nm der Vf. {%, 101 - 114. S. 47 — 53) tob der 
organ, Reaction überhaupt , ohne diese gerade 
selbst, wie die Joristen sagen , zarotulireo, wor- 
•of wir «ogieieh nirttefckommen werden. — Dono 
üt {%, 116 — 125. S. 53 — 67) a) vom Jntünct 
die Rede, welcher hier sehr gut abgehandelt, aber 
sicher zu sehr als f om Ga^ghens^tame «bl^iagig 
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a«rgMteUl wird. Aotb fiMI « iMb fcft wvli, 

dats der Vf., mit dessen Ansichten Ree. sich im 
AUgMneinen «ahr befreundet fiibit, §. 121 die hö^ 
h ar § Cukur «■» Lo»gerwen$0in mm» gmammtm 
ü mlmkb t n nennt , da dodi , wi« der adir «cb- 
tangswUrdige Vf. an mehrpren Stellen seines treff- 
liobeD Bacbes es »o schön ausspricht, kein leibli- 
«her OrgMuitmiu sieh rom allgemeinen Naturiebao 
lossagen kann u. da wir ootbwendig anser malv 
berecbuetes Handeln , unsere Lebensregeln u. ibre 
JBefolgung als eine böbere, aber immer naturge- 
— Mw el Ausprägung des sogenannten Instinots m- 
sehen miisseii. Sehr gut tilgt aber der edle Vf. 
durch die nacbfolgeuden Expositionen (§. 122 — 
XZ6) das dam Matnrleben aobeinbar zugefügte Un- 
Moiit. ~ — b) Idiotynhnme (§. 126— 131. 8. 
4^ — 60). Ree. nannte die Idiosynkrasie bisher 
gewöhnlich: ,,Leben»aÜmnumg^* ; gesteht aber 
gern, dass er sie richtiger: ,ftig«nthiitnlichM La- 
bw H Hmmn ng" genannt baban wSrda, wann er 
, nicht die Länge des Ausdrucks gescheut hätte. Er 
billigt deshalb sehr des Vf. Bezeichnung durch 
^jJEigeiuiimmung", so wie im Ailgemeinan das 
darilber Vorgetragene; mott flab abar fai Hhwiaht 
auf dai Ursächliche derselben auf seine näohllana 
erscheinende allgemeine Nosologie beziehen. — 
c) t^Accmnmoäaäon*' nennt der Vf.^ der sonst 
a^t eben franaSabt, waa wir gaw^rtmlleh das 
y, Gesetz der Gewo/m/ieU" nennen u. erklärt (f. 
rS2 — 147. S. 60—67) den Begriff, wie Reo. 
meint , riei zu gelehrt u. zu unutändikh, indem 
•r das« wodorab die 6a wafadMit an Stande keeMBt, 
den Act daa flawStmena, Ct^Mtihnungy Ao- 
commodation genannt ^ssen will. Auch Uber 
diese giebt des Reo. aligemeiue Nosoiogie eine sehr 
afarfiMbe BfkiSnng, waiaba daiselbe (Ree.) der 
Barücksicliiigung daa V& taapAUw aatfahla, hb 
ffo öflentiicü zu üben, wessen man uns Recensen- 
ten bisher , oft wohl nicht mit Unrecht l bezüch- 
tigte, daas wir nümHah im eebeinen aalt Hner 
Hand die andre wüschen. — d) Die AssimUation 
der Aussendinge, welche dem Organismus schaden 
könnten , wird als Gegensatz der Accommodation 
(f. 148— 158. 8. 87 —70) »r den vorüegenden 
Zweck sehr gut abgehandelt. — e) Die j4ufhe- 
bung der Receptivität für gtivUse EinfllUan {%, 
löä— lad. S. 70—73) gehört eigentUch in die Leb- 
va van der Aeeaaunodalion. — f) Die itaoalHin, 
waiabe (f 159 — 177. 8.73 — 81) als den vori- 
gen n. folgenden Coordinirtes abgehandelt wirr}, 
hätte eigenUicb als Allgemeineres aufgestaUt u. das 
hier CooffdbrirCe ihr aobardiaiiC wavden Mttaaen. 
Assimilation, Accommodation, die Wirkung des 
Instincts u. s. w. , sind nur besondere Arten u. For- 
men eben der Reaotion, welche mit Unrecht hier 
(f. 1S7. 188) ala Oegamal« der AeeeMwadMim 
dargestellt wird. Uebrigens ist das ganze Capitel, 
wie das folgende: g) Uebertragurifr der Verrich- 
itmg tmztbMr ThtiU auf ändert 178 — 204. 
8. 81— 84)« worin: a) der Gmmtmti /I) der 
o. die MmtMMmg «war Knatk- 



ÄtHmmlagt dureh aAsa tmdre abgabandall werden^ 

sehr gut gehalten. — h) Momentane Unierhn^ 
chung der höheren L.ebensäusserungen (§. 205-^ 
208. S. 94. 95), ab welche besonders (die Betäubung 
n.) die Ohnmacht aufgeführt wird, "wozu in ge- 
wissen Beziehungen gaüwahl anqfi dar Sokk^ 
gerechnet werden kann. 

Nach dieser eigentlich ao wa nennenden phy- 
aiolog. Einleitung folgt der abndiandelade Oegaik> 
stand selbst im 2. Abschnitte: ron der jE n t s t e- 
hung der Krankheil (§. 209 — 325. S. 96 
<— 150) in folgenden Alnaimilten: L Btdingungm 
tum Erkranhtn (|. 809—253. S. 96 — 1 16.) — 
Wider Erwarten werden auch hier einige meta« 
phjrs. Betraebtoagcn voraafgeKi|hickt, gegen wel- 
obe jedoeb Raa. aiafala so. arimiera lial, als da« 
Idar d. 809) diaBebauptnng noch bestimaMer aoa- 
gesprocbeo wird , gegen welche sich Ree. schon 
oben 32) erklärte, daas man rieb nämUcb key- 
m Knrfi MM&H» d»9km kSim», V?eim anah 
unsere lahwaahan menschlichen Sinne jegliche 
Kraftäusserang nur an der Materie u. durch diesel« 
he wahrnehmen, «o mnss doch anaer Geist rieh 
8bar deae ktfipeiliebe Wabmebnaong etbeben 
lUinnett. Er aaftaite ja sonst den Glauben an sein 
eignes Dasein u. an das Dasein Gottes aufgeben, 
welche l»eide wir ja nur als immaterieü denken 
kümen. Wae darauf {%. 210—218. 8. 96—99) 
über das tVe»en der sogenannien Unache gesagt 
wird, kann guten Lehrern viel Gelegenheit zu 
niitzUclieu Belehrungeu geben, auch wenn sie mit 
dam wHfdIgen Vf. ttber dte Bxporilian dea Begrifia 
nicht ganz zusammenstimiTieD sollten. — Sehr gut 
wird hierauf (§. 219 - 221 . Ö. 100— 1 02) die Noth- 
wendigkeit der gemeinschaftlichen u. der besorg 
dun KmtM^UmuUage dargeaCelh o. fbraaridn (iib 
%. 253. S. 116) Ton den iCranklMitsanlagen über- 
haupt u. im Speciellen , so wie von den gelegen- 
heiil. Araniheilsferanlas&ungen gehandelt. Ree« 
hüte lewOmaht, da« dabei der «rML XfwMeUt' 
anläge u. der Verschiedenheit der ^elegenbeitl. 
nrsächl. Momente mehr Aufmerksamkeit geschenkt 

sein möchte. II. Geeetzmäa&ige EiUivicklung 

dwJ&mnkh, (f. 864 — 885.8. 116 bb an Bade). 
Wenn hier ($. 257—268. S. 118-124) yon der 
Weise gehandelt wird , wie sich die schädlichen 
Einflüsse durch Resorption ^ Penetraiionf Ckmeen. 
«M o. Amagonimm» van den AnfiielmMarganen 
ans weiter verbreiten , so scheint die ganze Lehre 
fast zu materiell gehalten u. zu wenig RüciLsicht 
auf die Wirkung der durchaus immateriellen ge- 
legenlidti. nniaid. Kranklieilmiemente genommen 
zu sein. — Sehr gut werden nun l) die Verhält^ 
nisse , unter denen eiru Krankh. örtlich Ueibi 
(§. 869—276. S. 124—127), so wie 2) die Fm^ 
JUancM«, tUUm' mmk he n eine örtL Krankh. ott. 
gemein wird (§. 277 — 298. S. 127—138) abge- 
handelt. Als Ursächliches der letztern werden (§• 
278 u« if.) a) die zunehmende Jnteneitäly b) die 
snnahBanda Stttentität^ c) bude Bfamante ac 
mm MTgaHalk, wobei «ehr 
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280. 200 S. 133 — 1S4) voo der JnsUtkung 
die Rede ist , m wie , hioreiciiend aasfubrlich, tod 
4tr »oiict zu,weoig beaobleteu au/äUigen Betm- 
trMehüfpmg dtr ur^ uü m g L mieki mbmUtun Thtäk 
(§.297—298.8.137—138). — y^ntheil der so- 
genannten Factortn an der EniwtcJciung der Krank- 
299— -S07. S. U2). Im Gaoswi 

Mbr g«l JtryttBlit. Kor Mh 4\m Bcräkacbli- 

i;uTTi: d'^r vrychipdpiif-n , meistens dirett r iitge- 
geiige>e(zten Art u. Weiae, in welcher die Facto- 
nm des oi^ao. Lebeni TM Aen orsäohL Krankheit«- 
MMWaatea «fficirt werden. — 4) jiniheil der fe- 
aisn u. /lüjmigen Theile an Eniunckliuig d< r Krank- 

' hmt (S. 008—319. 8. 142-14«). Gut darge»teUt 
mh kurzer, jedoch kinraMbeadcr Widerlegung 
der einseitig solidar - «. kooMral - piihDlt^ Ab- 
siebten. — 5) Bedingungen xur Enlste/iung acn- 
twiudiron. Krankk. (§.320—3:5. S. 148—150). 
Sckr p— eaJ MMrtderVr. ($. 322) aeuf Krankh,^ 
bat weleber dasReaclionsstrebeo wesentlich u. mehr 
oder ^v»-nipfr d^itipnid vurherr^c ht , w ,iiir*-nil das- 
s<^be bei d(;r chmn. Kranklu so zuruci^edrangt 

dw es ginzUdi sa Milea nih«Mt mimt dodi 
—r [w ri odisclt 11. unroUkoaunen crwMlMi. 

Diese aosführliche, nar leider etwas verspätete \ 
Aaseige gbubte Beo. doem Werke sdiuldig zu 
•ri«, "vlaltaa dewa, dfe e» gehörif btnotiM, 
flMnaichraohen Nutzen bringen L^A.Mirm»u, 

157. X>*e Influenza, lün liMor. u, ä{iok>f^. 
Vtrsuth von Dr. Heinrieh Sehufeich. Mu 
rmmlt MM tkof. Hacker m JMm. Ikriia, 
Eoslin, 1886. Xn 106& n & „MI mm^pmm^ 

optnor,animum uiiireniae qna patat inedicina«* po- 
monria periustrautein tanta admiratioiie percellet, 
qtnm d'MMlor Ute el sui plane diMimili» MtenMa 
•pidea. fiMSM^SMi tarn qua Tarias ejntdefli aaai 

tempestates, quam qua discrepantf« dirersomm ab 
imieem annorum constitntioues releront ab üs<|ae 
dspflodeM.'* UagMdil«! di«e» Aa*- a. Aofroft, 
nrit welchem Sydeuliam aeia onttcrUiabes Mei- 

sierwerk über die Seiu-heii begann, hat, wie auch 
der beriüunte verdieiistvotie V orredner in demi:.ii>- 
gange «a der TorliegeiMiMl Sebrift atlC bduaaiir 
Ellenz darlegt , die ncaere Zeit sehr wenig Tur 
die bi»torische Pathologie ti. die Seiichenkuode ge- 
thau, u. wir müssen daher denjenigen Aerzleo, die 
tiah der geniawlea Fldwr adl Uebt raaeliBen, 
für ihre Bemühungen um die höhere Medicin den 
lebhaftesten Dank pHiihten. So mag denn auch 
der Vf. i'reuudiicb willkommen geheissfn sein, 
wmu er aa* ia aeiaer kWaea, aber v«a gnmam 
Vorarbeiten zeugenden reichhaltigen Schrift trefif- 
liclie Aulachiiiss'- iiber eine VVeltk rfinkbeil giebl, 
die wegen ihrer Ungeheuern \ erbrcjtuug , ihrer 
•eHniBca a.scfaaeUeBW»adenaigca,ilirer t> pisobaa 
Wiederkehr, ibres Zusammenhanges mit anderen 
Krankheiten, ilirf-r wechs»'bid*-n G»-<«l»ft u. ilires 
Ursprungs- za den merkwürdigsten hrscticiouageu 
dw p rthlM haa Ldw fAm, ja «ich Tielleiobtab 
die gemeinsame Mutter vieler anderen Volkskrank- 
baiteu deiiialb betraabtan AüMt, wcii aavarkaanbar 
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viele f^eacbcn, uamentl. solche, die im Svsteme 
der Haute spielen, in ihmt eigenen Zügen gleich- 
sam im leben Aufiiss angedeutet o. zum Tbeil 
aaak wirklich affwihar a— ikr harrorgegaagen »od. 

In der EinUitung würdigt der \ f . die Bedeu- 
tung der historischen Pathologie , u. W e b s t e r's, 
Sehaarrar's, Ozanam's, Fodere's, Fuchs's, 
Moat'a, Heakar's Vodiewte am dieselbe. Dar 
geniale Schönlein, ihr eigentlicher ^Viederbe- 
leber in deutiehem Lande, ist nicht geoauul \ frei- 
lieh bat «r, waa ReC in Bctracbt der sdiraiba^ligaa 
Zeit ihm übrig eas faat xom VcmImbiI aataradwaa 
geneigt i»t, nicbb geschrieben, so viel er auch 
Anderen 8toff zum Schreiben gewährt bat \ Koch 
siad ia dar Kinleiliing die Sobrihmi über die neoe- 
•lea laflaeaaea Yolkliadlg a. gaaaa aa^|rsählt, 
u. unter ihnen ist aik Baahl Wittwer*« lodi 
mit Bnhm genannt. 

Dai 1. Cap, ealhällt aUgwm. BepemldL iihar 
die GmachicAtt u. dia Uramehen der imfiaitnta. 
Most wird geladelt, dass er di^iVuIgen angebl. 
JUiiiueuzen, dia nicht tou O. nach W. gewandert 
liaJ, aMht Air taflaaaieu gelten la«aa wÜL Naeh 
dem \ 1. gehl die Kraukh. meist TOa M. nach S\V., 
niemals von W. nach 0. oder von N lurh Bio» 
von der Kptdemie *oa 1729 bleibt es zweilVIhat't, 
•h «ia ia W. «der ia 0. aalsprungen. Einige Ep»> 
daaiiaa haben sich nack kaiaen bestimmten Ga* 
setzeil Terbreitet. St^t« enisleheu die Inflaenzeo 
im Geleite u. Gefolge grosser kosmischer n. tellari- 
riaahar Bewegungen, nach a. a <b <B Coieten, Nard. 
liohteiB, Btdbah«a,aigMithümlitlit^n Nfbelo, Peaer- 
kugeln u. s. \r., u. gewöbnl. erkrankMi n» ben den 
Menschen auch PÜanzen u. Thiere. ^iiemau<l 
falaibt, wiraa alaa ilA kamMkl, gans voa ihr «•r- 
•chont; Aller, -Staad» Miiaia, WiKemng, aadtr 
weite Krankheiten gewähren keine Iinmunifaf . 
Die Intensität jeder Epidemie steht in umgekehrtem 
Varbiillaifia arit ihrer KMaaHlil. Moak riad ia 
diescai Capiiel in lohenswertlier WeJse dia ßjria* 
ptome der Krankh. , ihre älteren Benennungen, 
ihre Modihoalionen dorch den Genius »latiouarius 
a. aadefa VerhUtniMe esficiart. 

Das 2. Cap. behandelt die jüngste Influenza, 
die von 1830 — 1834. Zweimal durchwanderte »ie 
Kuropa; sie war unabhängig von der Cholera, wie 
ja aaab frillier häufig Infltjaaiaaaadaria KwtklMi- 
ten weder folgten noch Torbergingen , a. tadaia 
Seiitlien auftraten , denen die Influenza Weder 
nachlief oooh rorbergiog. Sie ging von 0. nach 
SW., tihffll SaÜaaitli abgabaad. Haiti ari%- 
lieh, dass die Epideisie auf der südGahaa Halbku- 
gel ebenso, wie auf der nurdlitheo, frei für sich 
entsprungen ist, u. dass jede ihre eigene Waa- 
darang gaoMaht hat. Pie ajaialnaa Slatiaaaa dar 
Seoche sind unter geaaner Angabe der Literatur 
sorüfalfip augegeben. Mit Tieler Genauti;keit ist 
die Iwrankh. nach ihren Aeusserungen bescluieben ; 
dar VC aaaat tia odtBaaht auiaB wahfaa Prolaaa. 
4 Stadien werden angenommen, ein Stadium der 
Yavbatau oder dtt Vatalkananf daa 6aaaeiag«- 
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Üibl«, eint dar Zunahme oder der nerritotBCoB- laflueMw fawöhnl. mfe ftwAHtekli Katarrtiat- 

gestion, eins der Abnahme oder des aligemeinen epideroien TorgeUufeu a. nachgezogen sind, das« 

Secreiionabesürebeiu, eins der aW^emeinen JiraU- die Krankh. oft io einzeiaen Landen) mit grosser 

losigkeit mit »iBiwt— dor Boooavm IwM tt oder iwr- l a t ea ti iit wdtbetof wihrvod ai« im Sa» oicistim 

annähendem Tod«; — eine Einthi'iiung, gegen übrifen iunerhiilL Jf-r Grenzen eiacfttilifacbpn Ka- 

die sich nich der Ansicht dt s l\iA'. Maiiciios mit tarrh* blifb, dass die Epidemie von 1782 »ich 

gutem Grunde einwenden lauen mochte. Aus- walirscheiulicli von Nordamerika aus nach der al- 

fUbcUcb !>. geBM chid dto TafMUedttae» Fohm» tan W«ll ▼•tbraitet hat, daw OMÜrate Epldamini 

der Kraiikh beschrieben: die rbeumat. Form offenbar in innigster Beziehung zu' den acuten * 

(virileicht dip Crandfonn) wird nach df& Ret. LIr- Exmifheinen , drn phoidischeu Procp»«fii (Ki- 

tUeii mit L/ureUit geläugoet, u. 1) eiu« oerTuska- seuuiauu n. A.), dem Schweissiieber , dem 

ÜVfiMla, 3) dse nwwiSttfmothtU a. S) mm i«bi Frietely deai Ctoop, dem KeMUiMlni, der An- 

«nrvtee aurgeslellt, welclie Kiulheiluug Ref. nach giua maligna, dem acuten WoMorkopfe u. vielen 

spinrn Ansichten uiifr die Natur der Inlluenza u. auderen seuchf^nh&ftfn Processen gestanden haben 

über den sog* oerTöteu Charakter der Kraukheilan mögen; — diess u. AebnUches hat nach des Ref. 

Ubarhaopt oiebt baiigm kano. Av»h dia Modifi* DafOHialtea dar VC vialleiaht su wenig berOek- 

aariaa der Krankh. durch Individualität, Tempe- sichligt. 

rament, Constitution, Lebensalfer. Klima, Krank- Das 4. Cap. enthält die y/etiolo^ie. Zuerst 

betten, Kraukheitsanlageu, ärztliche behandluug, wird vou der nächsten Ursache der inli. gehandelt 

daiui ihra Ansgänge, ibrBinfln« aaf andere Krank* «• eine Daaüuig ibrar Symptama vermMbt, wabai 

heiten, ihre Diagnostik u. Prognostik iImI IdII der Vf. sehr sinnreich zu Werke gelit. Die Glie- 

Scharfsinn u. treuem Fleisse erörtert. derschmerzen sollen Autenrieth u. A. mit liu« 

Im S. Ca/}, »ind die grössteulbeiis so iuteres- recht (?) iür rbeuinatische Schmerzen halten ; £nt> 

nnlao fmhartn InßumM*» dargaataUt iu Ibra Bi* sKodaag lai aiabt, wobl aber sei narrte Ctoaga- 

gaatbibnlichkeilen mit denen der späteren vergli- sfion die Ursache der Krankheit (??)«; die bei der- 

cheii. Nicht berührt hat der Vf. die Intlueoza in selben vorkommende Schwache beruhe darin, dass 

SiciUeu von 415 n.Chr., die zu Rom 412 u, Chr., die Gelegeoheilsursaohe primär das Nervensystem 

dia «aa 591 a. Chr. , die van 827, dBa vaa 876» afgraiCe; die Varmehimg der Abaandcmiigcii aet 

aus der sich vielleicht die Masern entwickelten Folge des Heiltriebes der Natur, die Consestionen 

(S oh nurrer's Chronik 1, 182)f die von 927, die nach den Absunderungsorganen errege. Die grös- 

von 1173, die vielleicht dia Mutter des Keuch- sere oder geringere Aehnliobkeit der Krankh. mit 

hualent war, wenn derselbe aicht atwa aus d«r dem englischen Scbweiaie, der ortental. Cholera, 

von Hippokrates beschriebenen sonderbaren dem Galleufieber, dem Nervenfieher, «leni fauligen 

Katarrhalepidemie entsprang, dann die iu Italien Typhus, dem Scharlach, dem Friesel, dem iNes- 

vou 1327, die iu Sa voyen begonnene von 1 357, «elauiachlage , dam Pctatridaifieber, dem Rotbiauf 

dia sa darAngfaia parotidea in besaadrerBesiebang a» der Bahr ist hier noeh gebührend m daa Llofat 

gestanden zu haben scheint, die von l40l, 1403, gestellt. Scharfsinnig u. an ^chnnleinN n. 

1410, 1427 (das 3, JUal, wie Sohnurrer sagt, Humboldt'« Aasiohtau über die Natur des Rhpu> 

dass im 27- Jahre daa Jabrfamidens, nachdem im m at i tai Bi erianemd Irt die Vctrmnthnqg, dasa An> 

vorhargegaogeurn Säculum iu den 70r u. 80r Jahr- haufung der Elektricität im Organismus daaGraad 

giingen ein Katarrh geherrscht, eine ähnliche Epi- t^ r Krankh. abgebe. Dieser Vermtithnng entspra* 

demie folgte), die von 1494« die von 1647 in chen die Ansichten dea Vf. über die Gelegenbeilf* 

Nordamerika n. Valaacia, dia ▼oo 1578 mit Luft- otmi^, deren Balulakalang dem Bef. den Kem- 

rohrenentzüadung a.s.w. Dass Seuchen, dia mit punkt der Schrift zu bilden scheint. Drr Vf. näml. 

der Influenza die grössteAehnlichk» if liHl'f-n, auch berührt kurz die An.^icht Webster's, der die Co- 

uoter den Uausthieran vielüach vorj^^ckummeu sind meten als Ursache der lud. betrachtet, die Ansicht 

(z. B. dar cpitaatiMlie Bols Ton löUö), daaa bäa- Wabar^s u. Langgath*«, wehdie ein Mittvar- 

iig auch gleichzeitig die Pflanzenwelt an nanaig> hältniss des atmosphärischen SauerstoOs anklagen, 

fachen, besonders in Pilzliildung sich aussprechen- die Ansicht M o s l's, der Sibirien durch seine Kälte 

den Krankheiten gelitten hat, wie sich diese Krank- die Luft mit Sauerstotf überfüllen u. diesen durah 

beiten der Pfloiiaa o. Tlkiaae nSbar Tailiallett im- Babung der Laflwaga dia Td0. anaogea IMM , aa 

beo, dass die lullueaaay wie Schnurrar baana* wie die Ansicht jenes Wiener Gessndheitsratbes, 

ders hervorgehoben u. mit der Leiire von dem dermikroskopische Thierchen anschuldigt, n. stellt 

ürdmagnatismos sinnig iu \ erbiuduug gestellt , iu hierauf die Meinung auf, dass die die Krankh. b^ 

ihren Umlinfen o. WMerkcluaa bioAg einen «iE- grüadenda TeHliaderta Aaailrtfamg der BlekfvW* 

culareu Typus einhält, dass sie sich auch nach dem tät aus dem Organitmns bedingt sei durch Uebea^ 

Stande dr s Mundes m richten u. in der Erdnähe Sättigung der Atmosphäre mit diesem Fluidum. 

desselben am stärksten zu sein scheint, dasa sie Zar Stützung dieser Meinung werden pbysikaL 

•ebraft (a. t.B. Bahnarrar II, 465) aar braalk- TliatMakaa a. dia bei aUen Rpidemien dab sei* 

stückwaiia, altMarbns cormptus nach Syden- gendaa graatan atmosphärischen o. teBariailiaa 

haoiy largakmanaa isi, daai daa paadnmiinhiia Bawaigaagta «it vialaBi Saharfiiana ImbbM| aaab 
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beraft »ic!i ier Vf. auf die ConstpIIationen der Pia- »ie auch deswegen lobend, dass in ihr der Vf. anf 
neteu u. mit dem zu friili Terbliclienen Schnur- die äusseren Erscheinungeo , frelobe die Pocken 
rar auf den ^dmagnetisnus. Die Argumentatio. auf der Haut entwickelD, niolit, wi« Mdmre TOr 
MO das Vf. müssen im Bodie selbst Bachgeseheo ibm getliao haben, ansachliessllGbRücksiabtiiunnity 
■vverdeo, u. dieselben dürften iedcm denkenden möchte dorli Ref. bpinerken, dass die Veräiide- 
Arale Anstoss su fruchtbringenden Ideen geben, rungen der Haut, mehr als es liier geschieht, her- 
Voo einem Cootagium scheint der Vf. nichts wis- Tor^elioben a. ao dia 8pitze gestelk sn wtrdM 
Mi| wa woIIm, iadctt rauchte dasselbe um so we- Terdienen, u. dasi <tte Worte „denMemdien mehr 
niger abzuleugnen saiOf da j« bakaPBÜich jßdn wie einmal, befällt'* n. der Scblu;;; ,,es wird da- 
Schnnpfen ansteckt. duxh u. s. w.*' auf ein a. dasselbe , wie Ursacbe 

Im 15. Cap, wird noeh kmrt Toa dar BcAmf- n. Wirkung, sich bcaiehend, xnsammen gebtfm. 
Jung der Influenza gesprodien. Dem Vf. tlt dat. P.'s Definition stimmt mit der von Berndt in sei* 
Brecbmidel, dem Aaf. 6tn Wm alMta die 8> a m ner Pieberlehre gegebenen im Wesentlichen über- 
•Bcbora gewesen. ein, nimmt aber den epidem. Charakter der Pocken 

Be£ M^aidet vm dam Vf. , Ton dem er «och aieht mit «of , welchen dagegen jener imbeMMi- 
viel SchöoM erwartet, mit aufrichtiger Hoehaeh- dere bezeichnet. — Hinsichtlich de« .dUtn dar 
tUg, a. ruft auch ibm freudig au: Perge, quo Pockenkrankbeit bezieht sich der Vf. vorzugsweise 
aoepisti, incedere tramite ' Jahn, auf das bekannte Werk von Krause. Soll Ref. 

153. DU 'Poe kwb tm k hdi mit beatmdtrtr aeiiw Heliimg über dletea kiit Paukt abgeben, 
Riickfiic/U auf die pathologische Anatomie. (Ks so spricht er sich dahfai aoi, dass die Pocken In 
giebt Pocken auf inneren Theilen.) Vou Alex. China u. Indien lani^e vor unserer Zeitrechnung 
Petzholdt. Mit 4 Tafeln Abbildungen. Leipzig, geherrscht haben mögen , dass sie aber, bei dem 
1836, bat Otto Wigand. Vllf n. 1208. 4. GaHon- geringen Wecbselrerkehr dar altm VlUkar, viel 
niit. (STUi'. 16 Gr) — Vorliegende Schrift ge- ipHlar, u. erst naab Hippokratas, vielleicht 
hört ohne Zweifel zu den Torzüglicheren Monogra- auch nach G » I en, nach Europa gekommen siuH. 
pbten, welche wir in der lelstem Zeit über ein- Hätten die besseren älteren Aerzte, nameutltcb 
sab» Krankbahen arfaalten haben. Oer Vf. hat dia letztgenannten , aie n baobaablan Oelagenbeit 
■it Loat a. Idebe die Gelegenheit benutzt, welahe gehabt, *0 würden sie , die anf alle kritischen Er- 
ihm zuerst unter Clarus's trefflicher Leitung u. scheinungen besonders achteten , auch das pu«(u- 
dann in seinem eigenen Wirkungskreise wurde, lose Exanthem , w«s auf das Steigen u. Fallen der 
sahbmche FiUa dar Paakenkrankhait in beobaeb- Symptome dnen ao grosaan Binflata bat, lidietlieb 
ten u. zu behandeln; ar bat dna gnaie Zahl von richtig aufgefasst n. gewürdigt haben. Bedenken 
Pockenleiclien, gegen 40, genau n. Tollständig wir nun aber noch, dass die Zahl der wahren 
mit dem anatom. Alesaer notersocht, er iiat aber Beobachter, namentlich der wahren Aerzte, unter 
Hiebt blea aabaifo. ndtTabnl baabacblat, aoadem den Alten btfefaat klein war, u. groaae Zeitrihnne 
auch mit grossem Pleisse u. mit gesundem Urtheile vergan^pu sein mSgeu, ehe ein solcher wieder auf- 
die überreiche Literatur der fraglichen Krankb. trat, dass ds^ewen die meisten ärztl. Handwf-rker, 
ausgebeutet. Der Geist, welcher sich überall in vetpiDydMTat des Uippokrates, nur Nachbeter 
•einer Aibdt kond glebt, Irt dar dar rallanellen jener Heroen warm n. nur aabcn, was dieta gaaa- 
Bmpirie. Die ganze Abhandlung zerfällt in 4 Ab- hen hätten, so können wir freilich die MdgHohkalt 
schnitte , von denen der I. mit der Etymologie, nicht in Abrede stellen, dass die Pocken in unserm 
der Definition, der Geschichte u. dem Verlaule der Welttheile lange vorher eingebrochen seien , ehe 
Kmnkb. alchbaiehlAigt, dar II. ist derpatboL Ana- tia da beaondra Krankbeh erkannt v. beteiehaet 
tomie gewidmet, im III. wird von der Aetiologie worden sind. — Die Form der Pocken ist Tom 
u. im IV. von der Therapie der Pocken gehandelt. Vf. genau u. vollständig beschrieben worden. Hier- 
Wir wollen der Reihe nach aus den einzelneu Ab- bei bemerkt Ref., dass Eichhorn: Nene Knt- 
•ohnlttan Mebreraa baransbaban, nm den Leacm daeknngan n.a^w. Ton den Kuhpudtm^ idobt van 
der Jahrbb. theiU Belege in die Hand zu geben, MmtohmbktUern spricht, wenn er sagt, dass er 
unser obiges Lrtheil 7:11 prüfen, theils um sie zu auf grossen, perifarbenen Pocken, kurz vor Ein- 
veraula&seu, die i'. öche Schrift selbst zu lesen, tritt der Randrölhe die äusseren Mündungen der 
wai gelhananhaban wader dem jungem noab dem BabwelasbanMehen geaehan baba; Glaieliaskannia 
illani Arzte reuen wird. aneh Ref. einige Mate erkennen, wenn er eine 

/. Ahsclinill, P. definirl die Pocken als die- einzeln stehende, vollkommen sich ausgebildet 
jenige fieberhaft verlaufende Krankheit, welche habende Kuhpocke zur gehörigen Zeit u. in dem 
abann» gut anf nriaa m a tiaabani ab aonlag^teem gehörigen Lieble genau nnternehla. HefTor ra - 
WVge rntstfdien kann, den Menschen in der Re- gungen der Haut an den Stellen, wo Pusteln ge- 
gel nur einmal befallt u. sich gewöhnlich durch sessen hatten, sah, nach Abfallen des Schorfes, 
den Ausbruch eines pustuiösen Exanthems kritisch auch bei solchen, die Varioloiden gehabt batteo, 
entscheidet} ai ^rird dadnreb die POakananlaga Seager; et dmaan Bahri^a snrOaiab. der Pok- 
mehr oder weniger vollkommen getilgt. — Im keu bei Vaccinirten, p. 43. — Den f^triouf dff 
AUgametaen mik dieser Defiaitioa einTeretanden u, Krtakb. oatenabaidet dar Vf. in afaM mfdnto- 
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dgeo Q. «Isen anregtlmiSMigeo. RSaUoMMi 
des entern wird uiobu Wiciiliges übergangvo u., 
weil auch die Pockeokraakheil io jedem eioxrlaen 
ftUe «0» «ifMi. OttMMt d«nt«llt, dh kttMlL Tm- 

naog Id eine gröuere Aiizabl von Zeiträumen oder 
Stadien mit vollem Rechte getadelt. Der anre- 
geJinaxiige Verlaui ut nach dem jedesmeligen Cba- 
Mkltr dt« K«b«n, «. ia i«fiNii diiMt aiab tob dtr 
Matur des nur dem Grade uacli von dtn •attihldli 
▼erscbiedenen Reizfiebers m«br oder weniger ent- 
fernt, zu beurtbeiieu u. zu beschreiben. &o mus- 
mo mob, aach P., die «iBMinai FimMlnraleliaB- 
g«D das Pockenaujschlags selbst, wie sie die ratio- 
nellen Aerzle von jeher lehrten, als Producte jeuer 
Deüectioueu des Aiigemeiubebudens betrachtet wer- 
den. In der Eialbeilonf der Fieber fiilgt der Vf. 
C h o n I a o t. Scbliesilich werden noch kws die 
Folgen der Pockenkrankheit angegeben. 

IJ. ^bschnUt. Zuerst wird die aualom. Unter- 
•oehnng de^ dkieMm Hanl, n. swar des gemaden 
tu des von den Pocken befallenen Menschen , n. 
was sie Tür Ergebnisse liefert, zweckmässig u. dem 
Standpunkte der neuem Anatomie entsprechend 
davgelegt. Unter Aaderm nnleneheidet V£ SSeUeh* 
ten (]er Epidermis, eine innere, sehr lebeudigei 
aber formlose, eine äussere todte u. eine mittlere, 
iodifferentei Streifen zeigende, gesteht aber ein, 
daH diese Teraelnedenen Sefaiahtett nnr phyiielo- 
giscli, nicht anatomisch getrennt werden können. 
Die mittlere Schicht ueunt der Vf. Cuticula, die 
innerste Mucus Alalpighii. Hinsichtlich des Corium 
nimint der Vf. gleioblEalb, nach der Art ^ die 
Gefassp in demselben verlaufen u. wie dieverscbie- 
deuen ihm zugehörigen Theile vertbeilt sind, S 
Terschiedeue Lagen au. Proohaska's u. Wendt's 
bekannte UnCecMebnngen flfaid.bier baopliieblieb 
za Grunde gelegt worden. Gegen Weber be- 
hauptet P. Hautdrüsen im Panniculus [nicht Paui- 
cutus] adiposus gesehen zo haben; dagegen bat 
nneh er Haarwurzeln unter der Drüse angetroffen, 
'WO dann das Haar den Drüsenboden durchbohrte. 
Was nun das Verhalten der äussern Haut in der 
FocLenkraniheit anlaugt, so fand P. ausser den 
Stellen, wo die Pocke sass, aoch auf der übrigen 
Oberfläche des Corium eine weisse, eiterähnliche, 
fest anhüngeude, zwischen die Gefässnetze sich ein- 
swängeude Materie; femer sah er die injieirten 
OeBlte deaCerinm nur in der Peripherie der Pok- 
ke strotzend, ans der Substanz der Lederhaut her- 
vortretend, strahleDCi»nnig den Sitz der Pocke um- 
gebend , wMbrend die adT dem Omnde derselben 
liegenden Gefaiadben wie zurückgesunken u. von 
der lojectionsmasse nicht durchdrungen sich zeig- 
ten; dicM ist daraus, nach Gen drin, zn erkla- 
ren, dan die Bufzündang die kleinsten Gefliase 
nbliterirt, die Congestiou dagegen sie ausdehnt. 
Oer Nabel der Pock p, lehrt P., bildet sich dadurch, 
dass da, wo diese zur fintwiokelang konunt, ein 
Antftthrangsgang rinwrlMbe sttttDig deb nttndel, 
welcher der Ausdehnung einen gewissen Widerstand 
liMatn.M einen TbeU der Bpidewrii, orit 



iImb er znsaonntnhibgt, inrückhält; wird jener 

Gang durch Eiterung zerstört, oder durch grossere 
Ausdehnung zerrissen , so verschwindet das Grüb- 
eben. INe2.Ablb.dleMeAbsebnillMiltderann- 

tom. Untersuchung der Schieinthäuü bn gesunden 
Zustande u. in der Pockenkrankh. gewidmet. Wir 
würden über die uns vorgesteckten Grenzen hinaus- 
gdMn, wnUlen wbr die Beeallat» der P.'ieben Do- 
tennchungen an diesem Orte im Detail miliheilen; 
n. wir bemerken nur, dass nach dem Vf. die Mu- 
cosa , ihrem Baue nach , nicht wesentlich von der 
ümsern Haut sieb natersebeide; dass er nie Im 
hintern Theile der Mundhöhle n. am Pbarym^ 
wohl aber in der Speiseröhre wahre Pocken ge- 
funden habe ; in der Mundhöhle u. auf der Zunge 
•oll, wegen der fitmelar n. Zartbelt des Bpülie» 
lium , die Pockenbildnag bis zur Eiterung nicht 
ungestört fortschreiten können. Im Magen fand 
P. ausser starker Drüsenentwickeluug u. geringer 
Anfloekemag der Selibdadient alebts, bn ttlNigen 
Darmkanale Stellea Ton verschiedener Gestalt u. 
Grösse , welche beim auffallenden Lichte nicht so 
glänzten aU ihre Umgebungen; hier wareu die 
Dermanllen wie abrasirt, obae dass derGmnd an- 
gefressen sich zeigte; überdem wurden deudritische 
Gefässinjectiouen u. stark eutwickelte, auch in 
Verschwärung übergegangene Drüsen gefunden, 
die woUl^ walire raben von efaügen BeolMMb» 
tem mögen angesehen worden sein. In einem 
besoodern Anhange wird hier über Darmgeschwüre 
in u. nach nervösen Fiebern viel interessantes, be- 
eooders dat vnn Clarnt Gesebene u. Gcleiirle 
mitgetheilt, was wir im Werke .telbst nachzulesen 
bitten. Die Schleimhaut der Respirationswerkzeuge 
wird nach P. unter allen Schleimhäuten von der 
Poekenkrankb. «n Irilnfigsten ergriffen. Bnt^n- 
dimg derselben , beginnende Trennung ihres zar- 
ten, sonst fest anhegeuden Epithelium, einmal 
deutliche Bläschenbildung, durch Ausscbwitzung 
zwiselienSohleimhaut u. Bpitbelium beduigteTitt- 
bung n. Undurcbsichtigwerden des letztern, in 
ruudiichter linsengrouer Form, mit entsprechender 
Erhebung über die benachbarte Fläche, snUlzt 
Zerstöruug des Oberhauichens, daranter starke 
Entzündung dpr hin u. wider ansefressenenScbleim- 
haut, DruseuerlÜliungen , diess sind die Erschei- 
nungen , die der Vf. bei versehiedenen Sectionen 
hat beobseilten künaen. In der Scbleindieut der 
Geschlechtsorgane ward niclils Besonderes gefun- 
den. Etwas vermisst Ref. in diesen dankenswer- 
then patholog.-aaatom. Untersnehungen, das nini* 
lieli, dass der Vf. nicht besondere Rücksicht darauf 
genommen hat, ob ein n. It lies Verhältniss zwi- 
schen diesen rerschiedenenlLraukheitsersofaejanngen 
anf den inneren Thellen n. dm vetseliledenen 
Stadien des Pockeuausscblags auf der äussem Haut 
statt gefunden habe. Die 3. Abtheiluog bandelt 
von der Aaatomie der serösen Haute des gesunden 
n. des vwi den PiMiten beAUenen Memooen; e*- 
was Neues oder BemefkaanrNtbee finden wir bier 
aiilit anfjgeeeiehae^ wenn «br wnwhaien, dne 
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P. auf itm «erocsn Ueberzuge der Leber a. der 

Milz in 4 Fälleu weuse Flecke von Terscliiedeuer 
Grosse u. Gestalt in grosser Anzahl sab; sie variir- 
iMi swfaebeB dar Grte««iiMr Linaa n. «Cnes PfSm- 
ngp; die preuniggrOMen waren constauter krei^- 
ibnnig, mit klein ansirerandeten Ründ^rn nutge- 
ben ; »äuuBtlivhe Fle<;ke gaben Uurcb da:» Gefubl 
deatlioii eiM BrhekMit kund; nU dta MjfM- 
JmA« liess sich ein zartes Häutcbeu Ton ibnen ablö- 
se?!. IVacli Kntrernnii;j di»'se$ Oberhäntclieiis er- 
scbieiieu die l<'iecke als brtulluug des Zeilgewebes 
•rit «inar wciaaeD-lbterie. ' 

Die 4. Abtb. des 11. Abschnitts sl. llt Jas Wicb- 
tigere von dem znsammr'n, was andere Beobacbler 
als Ergebnisse der von ibnen gemacltteu Sectionen 
BM^ethcih haben. 

///. j4bscJiniU. Jetiologie. P. meint , dass 
das Cüutagium , was er als analog den niederen 
Tbieren betracbtet, vorzugsweise von den Langen 
•■TgMiomea o. m d«m Blota beigemis«bt werde, 
wodurch es die Kntwickelung der Poe kenkrau kh. 
bedinge. Das \ orliaudenseiu des Ansteckungsstoi- 
fea im Blute werde durch «rfolgrridie ImpfTorw 
«mIm mk Bl«t, vonfigUch aber darcb die An- 
steokun;; c^es PÖtus im Mutlerleibe bewiesen. 
Viel mehr als die P.'sche hat uns Kicbhorn'ä ge- 
■iale Theorie von dem Wesen u. Wirken des (Kuh)- 
pockaBoootogiiini «ngeaprosfaeiu — • Du IVetat 
der Pocken soll nach P. darin bestehen, dass das 
in das Blut eingedrungene u. dort zur Keif« ge- 
diehene Cootagium als frraider Reiz vbk« o. aaf 
dfoN Weise Fieber bedinge, um kritisch entweder 
vorzugsweise «lutch dir Bildung des liqfuthüinli- 
chen Hautausschlags, wenn nämlich deu auszu- 
scheidenden Stoff die Qberbant surikkhiÜt, «dar 
«■f daoi kiintni, direeten Wege, doveli vefKn- 

dertp u. gesteigerte Absondcrnngen Uberhaupt, 
ausgeworfen zu werden; linde letzleres statt, so 
soll dann iSm Vebrfs iniriokM« sine TarioKs aUh 
entwickeln. — Wm die weitere Ausführung Hiesev 
Ansicht anlangt, welche in mancher Beziehung 
eine sehr gelungene genannt werden muss, so ver« 
wdMn wir ear d« Werk selbsL Woader lut 
ea an« gcaoauoeD, deaa bei sonst eorgfUriger u. 
umsichtiger Beuntzun«^ der Literatur , da wo der 
Vf. von der muthmasslicben Identität der V artola 
Vera, der Verioloide, Vaikella o- Vaodnt spricht, 
nioht beatttdve Rikksdit «nf Lttder's bekannte 
u. geschützte Schrift genommen worden ist. — 
lieber die DiagnoM u. Prognose wird das Wich- 
tigere, jedoch ukiiU QieaM mi^etlieilL 

ir, jAtthmiUs belrecbiet in vier UaleMb- 



tbeffaingen die Verhütung der Ansteckung, die Be- 
schränkong der Kratikh. , die Behandlung der 
wirklich ansgebrocheiieu Pocken, die Behandlung 
der Neehlwenkbeiten. A asB Ihr K eher -mM. <Be Vne- 
cination, alsl^litiel <\\*- Poikenkraukb. zu bescbrUn- 
ken, unter verstandi«:» t lienatzong des in neuerer 
Zeit Gegebenen, beleuchtet u. ihr Werth verlhei- 
digt • Das über die Beheadlmg der wirUiOh eos- 
gebrocheuen Kraukh. Gesagte spricht für das ra- 
tionelle Handeln des Vf. am Krankenbette. Mit 
gutein Grunde Feind der sogenannten treibenden 
Millel will P., an ehi Hbennässig heftiges Bmp- 
lionsfieber zu mildem, u. die durch zu grosse Tiiä- 
tigkeit n. Anfreguug des Gefasssystems gehinderte 
Hautkrisis möglich zu machen, deu Gebrauch küb-' 
Jer lt. kehcrBider, aber nnr ansidttigen Ae ts/ I eu , 
empfehlen. — Für die Brechmittel sclielnt der Vf. 
iu) Allgemeinen zu »ehr ein<;enommeii zu sein; 
auch wir geben sie da, wo gastrische liureiuig- 
keiteai in Baglane der Kraokh. sieh zeigen , rind 
aber der LVberzencun^ , dass sehr oft die A'omitu- 
ritioneu u. das Brechen beim Ausbruche keine all- 
gemeine Indicatiou für Brechmittel abgeben dür- 
fen, da sie gewtu in den nelstea FiHen, wt» eben 
keine anderen Zeichen des Gastricismns vorlIe;:eri, 
iu einer besondern Einwirkung des mit Coutagiuun 
imprägnirten Blutes auf das Nervensystem ihren 
Granl beben. Une Unstinrnnug der Nerven auf 
diesem Wege niöchfeit wir aber liier deshnlb nicht 
Uberall Tersucheu, weil iu den Pocken nicht , wie 
etwa io naneben Nervenlieberu, dadurch die Ent- 
■mckelong des Krenkheltsproonies abgescImItteB 
werden kann, weil die Entfernung eines Theils 
des Contagii aus dem Orgaobmus, durch Brechen, 
mehr wie problematisch ist , weil endlich in den 
Pocken die Schleimhäute des Magens o. Darmka- 
nals häufig, wie ja auch P. lelirt, VOn selbst der 
Sitz entzündlicher Reizung werden , u. diese die 
Kraukh. nicht mildert, sondern gerährlidier macht. 
Anf der andeni Seite ratben Mch «dr, selbst das 
übermässige, von der Natur erregte Brechen durch 
nichts Anderes, als äusserlich durch ableitende 
IBttel, wie Sinapismen, u. innerlich höchstens 
durch einfiidiereiznrildemdeMedicamenle zu müs- 
sigen. Da^'^i^'-n sind starke Brechmittel auch nach 
unserer üeberzeugung da, wo Katzündnng der 
Lungenschleimfaaat im bdbeiti Grade sich ausbil- 
det und den Tod durch Saffecalimi droht , unter 
Berücksichtigung aller Nebenumstände unentbebr- 
lieb. — Die Tafeln sind ausgezeichnet , die Wahl 
der «of Umen dargestellten Gegeostünde verdient 
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A» Aoszfige aus sammtlichen in- und ausliuidischen med« Joomaleii* 
L Utgisixb, DUtbtik, Peabhakologib und Tozkokooib. 

IIS. Ueher dm JBinfluu der Gumh« auf Rieriiei iit nidit sn übeneheii, dais bet ncbra- 

die Lebensdauer; Ton Dr. Lombard. Diese ren hier angegebenen Beschäftigungen die milUere 
Untersuchungen gründen »ich auf die Genfer Tod- Lebensdauer höher erscheint, als sie es in der Xhat 
tenregister von 1790 — 1830, die dein Vf. das ist, weil sie nur von Personen, die schon ein ge- 
Alter von 8488 io einem Alter über 16 Jahrm witwt Aller erreicht haben , ausgeübt werden Ute- 
Verstorbenen , mit Bezeichnung ihrer Profession neu, so z. B. bei den richterlichen Beamten n. den 
lieferten. Fr nahm das Alter tou 16 J. als Grenz- Geistlichen, die man deshalb streng geuoramen 
puukt , obgleich nicht alle Profettionen bit ra die- nicht mit solchen Professionen vergleichen kann, bei 
Mm Alter «urUekreidieD; «Heia de es nolbwendig denen sieb viele junge Leute finden. Uebrigens 
war, eine Grenze zu ziehen, so setzte er sie da lässt sich aus flieser llebersicbt ersehen, dass die 
fest, wo die meisten Handwerker schon den Ein- Lebensdauer bei verschiedenen Classen der Bevöl- 
flosi ihrer Beschitfligung auf ihre Gesundheit spü- kerung bedeatende Vtonobiedcnheiten zeigt, ob- 
ren. Die mittlere Lebensdauer betrug bei jenen gleich P i n I a i s o n das Gegeutheil behauptet. — 



8488 Indifiduen 55 Jahre. L. theilt hiernach die 
Professionen in 2 Classen, eine, in der die mittlere 
LebeMdeoer über 65 J. betragt , u. eine , wo sie 
unter 55 J. steht, n. fttbrt säinintlicljt- Professio- 
nen in diese 2 Classen getheilt aul. Da üljrigens 
darunter Professionen sind , die eiue zu geringe 



Unter dpii Crsöcli»"!» dieser Erscheinung schienen 
dem VX besond« rs Ton Wichtigkeit zu sein: die 
grössere oder geringere Wohihabenhwt, der Kd- 
tluss einer liberalen Erziehung , gewisse Umstände, 
die nuf die Entstehung der Lungenschwindsucht, 
^ _ u. somit mittelbar auf die Lebensdauer von Eiuflusi 
Anzahl von TodetmileB daibieten, am darauf für «ind, u. eadCeh die UnglUcksrälle , wddie den 
die einzelne Profession gültige Resultate gründen' Tod gewister Arbeiter nach sich ziehen. — Zu- 
zu können, u. der Vf. selbst j^laubl, dass hierzu erst untersucht er den Einßuis der JVohlhahen^ 
wenigstens 40 Todesfälle bei der einzelneu Pro- IieU auf die L^tudauer. Es giebt einige Pro-' 
fession nfithfg eeien, ao führen wir Mos die Liste, fcssfonen, die gewiihnlieb eines gewissen Wohl-, 
derjenigen Professionen auf, in denen die 2ebl Standes sich erfreuen; Andere dagegen , die wegen 
der Sterbefalle höher sich belief. Diese sind: des geringen Gewinnes, den sie abwerfen, oder 

wegen des geringen Lohnes die Arbeiter stets in be- 
54^ sehrSnkten VerhSIlnissen lassen; «idlleh viele, die 
54,7 gewöhnlich einen Mittelzustand zwischen eigent- 
54,7 Hohem Wohlstand u. Armulh mit sich führen. 



Richterliche Beamte 

(Magistrats) . . 69,1 
Reutiers .... 65,8 
Frotestaat. Geistliche 63,8 
Gewesene Offidere 68,6 
Grosshiadler (N^go- 

ciaos) .... 6S,0 
Adininistrativbeamte 
(Esiploy^sdesadaii- 
dstrstlem) . . 61,9 
Goldarbeiter . . . 61,6 

Weber 60,5 

Girtner • . • • 60,1 
Glesssr .... 59,4 
GaifclitsdieiNr(IIal8« 

siers) . . , . 59,1 
Verschiedene Handels- 
leute (Marshsndt 
divers) .... 59,0 
58,8 
57,5 
56,3 
55,3 
55,2 
55,t 
55,1 



Mlttlert Lftemisner. 

Federnmn chpr( Faisears 

de rcuortjj . 
Landbebaoer • • 
Graveurs • • . 
Heftchniede • • 
Dracker . • ■ 
Schulter . • . 
Schneider . • ■ 



^i^ondlnte • « • 

Metzger (Fleischer) 
Taglöhner . . . 
Lastträger . . . 
UbrgehaesasMclier . 
Ksflandrocker . . 
Fuhrleute .... 
Schreibiaaiater und 



54,5 
54,3 
54,2 

51,2 
54,2 
54,0 
63,0 
52,4 
52,3 
52,2 
62,1 



Bäcker 49,8 



Perfickeoinacher 
Scheakwirtbe 

Mamr* 



ZfaUierleote 



Konstschreinec 
SchaiDckUedler 
Schiffer . . . 
Emailleers . . 

Schlosser . . . 
Lackirer . . . 



Hiernach theilt der Vf. die Professionen in 3 Clas- 
sen , deren erst« die wohlbabenden oder libertlen 

Professionen; diezweite die industriellen; die dritte 
die Handarbeiter u. Tagelöhner begreift. Es liegt 
nothweiidig einige Wilikiir lu dieser Eiutheilung, 
aber die praktisdie Kennlnist dst Volks, wie 
sie der Arzt sich so leicht TerscIiafTei) kann, 
Hess den Vf. die theoret. Zweifel überwinden; so 
nahm er mehrere Profes&iouen , die vermöge ihrer 
^''^ BesdiXfUgung mehr den indmtrieOen ansogehlbren 
510 schienen, ohne Anstand wegen des bei ihnen ge- 
wöhnlichen herr»cheiideu grossem Wohlstandes in 
die 1. Classe auf u. dergl. Jede der angenomme- 
nen dessen bietet Professionen dar, deren mitt- 



IM. Jahrbk. M. U. Hft 1 



49,7 

49,6 
49,52 
48,7 
47,2 

44,3 xiihlt der VL dirjenigen auf, deren mittlere Le- 

10 



lere Lebensdauer über 55 J. beträgt , u. andere, 
wo sie sieb auf weuigere Jahre belauft. Zuerst 
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beosdaar r mehr al« ^5 3. Wrägt , Q. z«wr vo» ^i|||1dNiimig dieser l^etMiftcbt geht eiu gleich- 
erer 1. C^««« Advc^t^, Apotheker, Wfch&<t1- Körniges £rgebur$ä Uber dm Einfluss des Wohl- 
makler (agens de chaoge) , CoinuiUüouaire (ageas Standes u* einer besiera Erziehung auf die Ver- 
d*«0aires), Conuniniomlriiiidkr (commiMionMi- längtmiig des Lebern harror. Hm aieht die Le- 
res negociam), Architekten, UnterJcäufer (cour- beoidaaer in denselben VerbäUni»se abnehmen, 
tiers), Maler, Verwallungsbfamte, ReclitJgelehrte, man von der wohlhabenden Clösse zti den we- 
Xiebrer, BuciiüÜudler, ricliterUcbe Beamte, Aerzte, ^iger bemttleUeu berabgeht^ der Uoteracbied der 
profutent. Geistliche, TacfaiiiDdler, Kaiute«!*, «Mem Lebciudener kt iMMiidersjniiMheB 4er 
llolttre, -ge^veseue Oniciere, Professoren, Schul- wohlhabenden u. der industriellen Abdieilung gross, 
raeister, Rentiers; (die aus 1246 Todesfällen be- weniger zwisclien dieser ii. der 3- AbtheiUmg. Der 
redbnete mittlece Lebensdaner dieser Stande an- Wobistaud übt somit einen sehr bedeutenden Eiu- 
MBUDeDgenemmen belrlEgt 62,2); ««n dler 2. C&w- Ann eof die Lebenadeuer eos, wea eiicb «ebim 
ee : Waffeuscbniiede , Bleicher, Kaaninetuiacher V iiier me auf einem ganz andern Wege nacb- 
(bourreliers), Messerschmiede, Zimraerleute, Zuk- gewiesen bat; rücksichtlich der Art, wie dieser 
kerbäcker, Schenkwirlhe, Sämischgerber, Cbo- Kinfluss stattfindet, bemerkt der Vf. 2 Tersphie- 
coladetehenke, Hoa^omscber (enloltieis) , Kaf- dene elnwirltende Üimtinde, die jedoch enf eSo- 
tenmaclier, Nadler, Trödler, Strunipfweber, Gies- ander zurückwirken; der eine ut ganz materiellpr 
ser, SchwerJfeger , Liclilerzieher , Älpenslöckma- Natur, nämlich die Verminderung physischer Lei- 
cher (faiseurs de verges de uiout.), Guiliuchierer, den durch genügende Nahrung u. vuiiständigea 
llhrmecher, Gerichtadlener, Vbierer (jauguaurs), Sdwtz'g^en atmoiphilr. Verinderungen , deran- 
Gärlner, Sfeinschneiibr , Maurer, Matralzenoia- dre hängt vun eiiur bessern Erziehung ab, die 
eher, Musiker, Specereihändler, Eisenhäudler, grobe Excesse beseitigt , eiu geregelteres Leben u. 
Tabakslmndler, Ilolzbändler, Kasehändler, Ter- grossere Sorge flir die Gesundheit zur Folge bat. 
achiedene Haodeblente, Goldarbeiler, Per&cke»-' — Die Entwicklung gewiner Krankheltea bei ver- 
inac!)er, Bortenwirker , Thiirsteher , Leichenträger, schiedenen Professionen muss einen merklichen 
Kürschner, Färber, Holzdrechsler, Weber, Ger- Eintius* auf die Lebeusdauer ausüben , dereiner 
her, Buchhalter, Glaser, Fadenuudelmacher, (die uabem Untertucbung werth wäre. Der Vf. ai^liMt 
mittlere Lebensdaver dieser Profeasionen aas der betrachtet nur den Etofloss der Lungenschwind- 
zweitpn Classe, aus 2714 Sterbefüllen berechnet, sucht; schon früher hat er eine Abhandlung ge- 
betäuft sich auf 60,7 J ); endlich con t/er 3. Claa- liefert über den Kinfluss der Berulsgeschäße auf 
m: Sirassenkehrer, Holzhauer, Kühler, Kärner, die Entwicklung dieser Krankh. (s. Bd. V; dieaer 
Packer, Kohlenmesaer, Beten, Stallknechte, Pfla- Jehrbb. 8. 19). Hier berechnet er nnn die mitt- 
sterer, Wailnrbeifer (ferrassieis) } (die mittlere lere Lebensdauer derjenigen Prufessionen , ^reiche 
Lebensdauer dieser Professionen dritter Classe, aus der Entwicklung der Phtbisis günstig sind, auf 
291 Fällen berechnet, beträgt 57,8). Di< jeitigen 53,0 Jahre, u. die der andern, welche deradben 
Pto/essionertf detm mittler« Lebensdeuter wenigar eher entgegenwirken, auf 59,0; es ergiebt aioh 
ah 55 /. beträgt, sind folgende: 1) aus der Ab- also ein Unterschied von 6 Jahren. In der anpe- 
UieUung der tvohlhabenden: Chirargen oder Of- Tührteu Abhandlung bat der Vi. bemerkt, dass 
fidcrs de ceD*e, Sclireibmeltler , Literaten — Tenobiedene Umstände die grossere BKofigkelt der 
nitll» Lebenadauer aus 102 Fullen berechnet 52,6 Phtbisis bei den verschiedenen Professionen be- 
J. — ; 2) aii^ dtr Aü//iii/ung der inditalriellen : wirken, besonders dunstformigH mineral. u. ve;2e- 
Gastwirtbe , Fleischer, Bäcker , Bürstenbinder, Ra- labil. Emanationen, eine staubige Atmosphäre, 
alerer, Wagner, Hatmecber, Kupfancbiniede, die Bwehifligung im Freien oder in gescbloiaenen 
Schuster, Köche, Deckenmacher (conrertarienX Werkstätten; es fragt sich nun, wie diese Umstän« 
Vergolder, Emailliercr, Schröter, Zusammensetzer de auf die Lebensdauer wirken. — Dia mittlere 
der Uhren (Emboiteurs de montres), Klempner, Lebensdauer derienigen Professionen, die mineral. 
Pedemmacher , Grobsdimiede, Peilenbauer, Zif- n. TegetebU. Btoaten ausgesetzt ifaid — Hatma- 
ferblattmacher , Brunnenmacher, Gravierer, Kat- eher. Vergolder, Emaillierer, Giesser, Maler, Lak- 
tondrucker, Juweliere, Limonadenschenkc , Mül- kirer, Klempner, Schlosser, Crubschmiede — be- 
1er, Schreiner, Ubrgehäusemacher, Mechaniker, trägt 51,1 Jahre, also 4,9 J. weniger als die mitt- 
Ijacklrer, Helallpolirer, Töpfer, Paatetenbioker, lere Lcbensdaner der Industriellen Cleaae, deriie 
Schlosser, Sattler, Bildhauer, Schneider, Bollcher, angehören; es erbellt auch COa dieaer Untersuchung, 
Zeugscbmiede, Steinhauer, Korbflechter, V\'ein- dass diese Dünste, abi^e.iehen von der Entwicklung 
gärtuer, die mittlere Lebensdauer dieser Professio- der Phlhisia, zur Verkürzung der Lebensdauer bei- 
nen, aua 2770 StertMrfallen herechoet, beträgt tragen; denn die Vergoider, bei denen die Fhlhi- 
50,5; 3) aus der 3. Classe: Landbebauer, Scbif« cb nur selten vorkommt, zelten Tür sich genom- | 
fer, Schäfer, Dachdecker, Kutscher, Dienstboten, men doch nur eine mittlere Lebensdauer von 51,7 
Lastträger, Krankenwärter, Handarbeiter, SauAe- J., gewiss in Folge der ^uecksilberdüoste^ denen 
triger, Scbemaleinfeger, Fuhrlente, die mittlere sie ansgeaetctiind. — VtrackSedeneriai Sieiib, der 
Lebensdauer dieser Professionen, aus 881 Fallen in der von den Arbeitern eingeathmeten Luit 
berechnet, belauft lieb auf 49»6 Jahre. Ana einer achweU» iat eine häufige Uneehe der Phtfaiiit; 
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ergiebt sich Folgeodet. Diejenigen Proreuiooen, Schiffer, ZtuMMrirato, Duihdecker VahrfMrt«, 
die mioeral. Staub ausgesetzt stad — Pflasterer, Klempner, Maurer — betrag die Zahl gewaltMH 
SiraMeDkebrer, Metserjoiiiaiede , Nadier, PoUrer, iner Todesartea 9 Proceut der SterbefaUe, die 
BfldhmMr, Stoitthracr, Bfenrer, Gipser, fVUlar* mMkn bcbemdaiMr In AUgaawinra 51,4 J. n. 
Leiter — haben eine mittlere Lebensdauer von 52,0 nach Abzug der gewaltsanlm Todesfälle 53,7. Ks 
J.; bei denjenigen, die vegetabil. Stnub ausgesetzt ist somit dieser Punkt keinf>sw«><;s ohne Belang für 
sind — Müller, PcrUokenmacher, Kdbler, Bäokeri die L«beo«dauer. — Schluss/ulgertutgeii, Von 
KoUtaMMwar, Schomilelnfeger— b«lrlgiiie51>4; gÜMtigan Btpllam» raf dfo tebaMdaaar ahMl vtf> 
a« bal denjenigen, die aniinal. Staube ausgesetzt züglich die Woiilbabenhelt n. ein actires Lebea; 
sind — Hiitmacher, Deckeumacber, Kürschner, die Lebensdauer der Armen ist um \ kürzer als das 
Bürstenbinder, l^ummetaiaoher, Alatratsenmacber der Reichen; der EintiuM eines acliveo Lebens ist 
— 57»5 J» Bai dni letsten irt «Im dt» Labaa^ nMit in dem Grada Badantang. Van miga»- 
dauer bedeutend grösser, als bei den beiden er^ sligem Einflüsse sind baupt.sächlich Armath, oiioa- 
Bieren , M'ahrend die Entwicklung der Phlhisis bei raiische oder vegptabilisclie Dünste in der die Ar- 
dan zuerst u. den zuletzt genannten häutiger ist, batter umgebenden Luft, das Einathman -^u OM- 
ab M danan, vegvtabU. Btank ai— lliman» oml., TegeMUI, oder anlnud. Slanb, baaondatt 
Dünste, die ron der Sobleimhant der Longa ab» darbaiden erstarcn, dia Hinfigkeit von Unglück«- 
sorbirt Werden können, verkürzen die Lebensdauer Allen, denen gewisse Arbeifer ausgesetzt sind, n. 
mehr als öiaub. Die das Leben verkürzende Wir- sitzende Lebensart. — Schliesslich maoht Ref. aof 
kling aksa» Mmh raiaandan 8ltal» war aahon lange die ^rarwandian Untartoaluiogan das PioL V««ht 
in Ländern anerkannt, wo gewisse P)sbricatious> in Würzburg (in Heck er 's Aunaleu) aufmerk- 
zweigp die Arbeiter nölingen, in einer unjJiPiuuden sam , die ihm in mehrfacher Beziehini" noch den 
Luit sich aut'zuhaheu. Die Stahlpoiirer zu ähef- Vorzug vor den eben witgetheilteu zu verdieueu 
iald erraiabaB aaRm eba'Tafgafttaklaa AJlar; «aT «aliaiuan. IJnnaL «Tlfygiene publi/jf, eie, Juält§ 
2500 kommen kaum 35, die 50 J. alt werden, n. 1835.] (K A. RUcke.) 

70, die 45 J. alt werden; die meisten sterben ror 114. D/V» Jirollen- u. Badfanslalt Kreuth in 
dem 3& Lebensjahre. — Diejenigen Arbeiter, die deu J. 18Öo u. 18 j4; von dem ö. Badearzte i^/-. 
alB thiiigaa Laban Bifarca n. ihraHmkalkattfU ba- €. Krimar. Nach einer kunan Oantailong de« 
«llndig üben, Ifbeii in ganz rerschiedpnerpn hygi- bekannten Wltterung.scliarakters der beiden sicli 
ein* Verhältnissen , als diejenigen , die gewöhnlich in dieser Beziehung schrulT gegeuüberstehendeu 
in ihren VVcrlutatten bleiben u. TergleicbungiSweiie Jahre unternimmt es Vf., die Einwirkung dieser 
wenig Gebraueb Tan ihren bÜlan OHMlMk WIB grellen Witternngsontersehiede auf Kuren u. Kran- 
man hierüber Nachforschungen anstellen , so mais ke zu b'>schreibeu , wie er dieselbe io Kreutli, ei- 
man sich an die beiden ersten Classen halten, da nem 2911 Fuss über der MeerestUcba mitten in 
die dritte aas lauter Professiouen besteht, die in haier. Alpengebirge gelegenen Bade, in baoliaah- 
ffaier Luft arbeiten. Dia Vmreitionen erster Clas- ten Gelegenheit hatte — Die Bahl der OMste der 
se mit sitzender Lebensweise, die wir nicht na- Anstalt im Sommer 1833 betrug überhaupt 762 
mentlich auffuhren wollen, haben eine mittlere Personen, darooter waren für die Bedescit (10. 
Lahentdaner von 58,5 J. ; die actiran Profisido- Jali bis 15. Sept) 280 iCurgüste , 229 Moikenknr- 
nen eine von 60,1 J.; in dar 2» Glesse Itetrigt die gäste. Ziegenmolken wurden 4719 baier. Maass 
mittlere Lebensdauer der ersteren 55,1 J. ; die der u. frische Pllanzensärie 3671 L'u^p'i verbraucht, 
letzteren d6}S« Oer Binflnss der silzenden Lebens- Bader von der Quelle zum heil. Kreuze wurden 
weise auf die Lebensdauer Ist sonnt dn aadithai- 2897 hersilal, woninlar etwa 128 den Bmals da» 
liger, wenn auch nicht besonders stark. — Auch kalten Wassers von der Quelle im Stinkergraben 
der Selbstmord ist nieht ohne Kinfluss auf die mitt- erhielten. Ferner würden 12 Bader vou der 
bre Lebensdauer der einxetnen Professionen ; der Üchwaigholer^ueiie , 25 Üouchebäder genommen, 
V( knral« dfo Behl dar Salhitmonia aar von 1818 «i. ISO Binar 84 Bbus Soole als Bnsais bsnat at ; 
■n amiran, 57 an der Zahl, die sich folgender- so Jnss, diejenigen Bäder zugerechnet, welche an 
messen vertheilen. In der 1. Glesse kamen 10 mehr uder minder Leidende des Dienstpersonals, 
Selbstmorde Tor unter 328 SterbefäUen; in der so wie einzelne Arme der Umgegend unver- 
swaHan 40 aof 961, in Äsr dritten 7 «nf 276. Der raahnet rarabrabht worden , db OaMurnntraanM 
Selbatmord ist also häufiger bei der industriellen der gegebenen Bäder die Zahl TOn 3284 erreioblw 
Ctasse, als bei den beiden anderen; das Verhäh- So ungünstig die niedere Temperatur u. der häu- 
niss ist für die 1. Glesse 30, fiir die zweite 41, fige, uasskalte Zngwiud im Thale in Hinsicht auf 
fihr db dritte 28. — Db ZaU der gtwaiuamm den Badagabranah fiir ralabara PersMea in AU» 
ndnarten beträgt 352 FaHe auf die 8488 Sterbe- genwfaien war, wo wnrdan doab atgeflUiaho Maob- 
falle; doch ist diess nicht das mittlere Verhaltniss, 

d* Ji» Riiri^erzwiate in r«f>nf Mm ahioo Zahl amttmi- ') P»»*» ** yMtorb««im Dtffcdeekfm IS Tar- 

da ttie Durgerzwisie m OOige /.am gesiei- „ jit^Mhaig d« BUrii>biu»r, der K«r«u. 

cartmibea, o. lestt sonnt kdna Fblserangen «o« ui der ^n»lalt, de« «««ftkni- £iafliiM« dn Klima . *<* «io 
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tlHil* Jer imgaostlgeo Wittenuig in Sanem Jahre 
ebenso weoig, aU in früheren beobachlef. — Ge- 
rade io die*ein küblen Sommer wurde der Bede» 
MMwblag häufiger boBCffit, a. xwmr m d rt e — m 
4m Tbeiieo, welche onprüiiglicb die leideodeu 
WMtD. So hatte denselben eiu Hypochonder mit 
Slockungca im Lioterleibe aehr dicht a. atark tun 
die gauae aatan Bnnt «. ober» BaodbgegMid ; 
«faM tnm ONl ladnr. bepat über der Leber u. Ma- 
gengegeud n. s. w. — Die abrührende Wirknng 
der Molke war in die$em kühleo Sommer grosser, 
bsdwgl ^hirdi die ▼ermindertc BaolaecnrtioB. — 
Ol* Mebrxahl der Badegäste filt an rbeamat., 
arthrit. Uebeln, Kuochenkraukbeilen , Infarcten u. 
ladurationea der L'nterleibsorgane. 8ie Terlieiseu 
lag danbam bedeutend y h ewe it ifieAiwUlt V«b 
einer ginzlicheo Heilung aolcher Uebel wibrend 
des kurzen Badegebrauches kauti olin>-hiu keine 
Kede sein. AUe Terbaoden mit der Badekur aodi 
dm Cebraodi dcrKolkM a. tMmVÜuummti*. 

Wichtiger waren die Resnitate, wo dielfol- 

kea das Haoptmiltel bildeten , da sie wegen ihrer 
grössere abführenden Wirkun;; uUeo (Jotcrleibs- 
o. Hämorrhoidaileidendeo schnelle firleichteraug 
bnidilHi; fieiMr b—e r l e B rieb nadi jeae Zotlia- 
de, wobei Bnulleideo , HerzafTection , anhalteado 
Congeslioneo nach jenen Tbeileu statt halten, u. 
ein zugleich ableitendes Mittel wuu»cbenswerth 
war; cbewo bei BxuKHi t jib mn onregehnüssigeQ 
Häuiorrboidalströmongen. — Von der grossen Zahl 
der Hriinngsgeschwblea bebt K. futgeade interct- 
aante Falle aus. 

Bin tOfibr. Ihn, idkea S J. ao Broit «. Magee 

leidend , wurde ver 1| Jabren von eioeiB Pferde aef «tie 
Ma^eo- n. Braatgefoad geschiageo, worauf «cfa die 
Scbmerzeu io dieser Gegend so steigerten , dass die 
»iadctte Ber&bmag nicht aelir «ctragaa werde. TreCs 
•Bar IMMndhmg dauerte «Heeer SSoalaad dea gaMMn 

Winter binflurcb. Zudem Tprm'nf'erte »irh sein Appe- 
tit, er magerte bedeuicad ab. der Schmerz veroiehrle 
sich beta Eisen o. Trinken. Als der Kranke ia Juni in 
die Anstalt trat, war er in deai Zestande eines im köbeni 
Onde L«n|real«deiiden. Krrfttae v. abgemagert quälte 
ihn fort«ätirend ein ht'h!t"iirndrr Husten mit st.irkem 
(Mirutenten Auswarfe; u<ii Achnica war beengt, bewun- 
dere beim Treppensteigen; der obent>eschriebene Schmerz 
bei Beriikraeg der Maaai^agead war neck Tefhaadea; 

acbadl, aber waici. nadi daea 4wMieatlicben 
O ebtancbc der Molken , welche ihn rtwri» abführten, ii. 
ipiter der PflsuzeaMfle , erhotte er sich »icbüich. Der 
Appetit stellt« sich ein , die Klifta Bahnen zu , der Hu- 
atea rancbwaad aUodUic gaaa» a. er verlicaa Tallke« 
aMa gebeaiert die Aartak. Mecb «fsawirtw I* det^ 
selbe in/ ^vohl, a. ia MiaM ffttMa riwinirh aaga- 
Strengtrn üeschäfte. 

Von böberar Wichtifkeit ist folgende /7cil«igv/^e- 
ukitktt «ÜMr Jfkmit. Der Kranke, aa Kade der 
Üraitmeef-, von aerophalSeer Diathese, war ia aeiaer 
Ja<:end crüstenlbeil« wohl, führte stets eine sehr ge- 
regelte Lebensweise, gab sich aber von jeher angestreng- 
ten Studien hin , besuaders in letzterer Zeit brachte er 
aaaea g«iit|cea a. aartL Arbciiaa itun die Nacbtrahe 
aaa Opfer. Vor etwa 8—10 J. hat er icbea ehuaal 
eine Anwandlung von entzündl. AfTeclion der Stimiuor- 
fane erfahren, ohne dass diese festen Fuss hätte lassen 
kSnaen. 

Ia Jatt erktiakU er ia Felge fiitArttf Uaat- 



thällgkeit iheüs in seicrm Berufe, thcils darchetne Reiae 
bei uofreaodlicher »iueruog an einer kntarrhaL Affec- 
tion der Luftwege , welche, ohne einer gewöhnt, diapba- 
rei. Behandlung ait Kera. aioer. u. dergL za weicseo, 
aacb 8 Tagen unter ganz «rediepfter Süaac , befüger 
Beklematiiig u. Athemholuiic^'X''^ c'n« tetir beunrnhi— 
geade Höbe erretchle. Der Zustand wurde als ik'oo- 
dtitis diagoosdfift» a. streng antiphlogi«tiscfa behandelt. 
Binnen 8 Tagen waren die Haupterscheinvagea besettigit. 
Die krankh. entschied sich durch reichliche «. wieder- 
holte Schwcis^c , einen mehrere Tage anhaltenden Aoa- 
wurf klaren Broochiaischleimes, nach einer Salivatioa 
(der Kraake nahm im Ganzen 16—18 Gr Calomel). Ia 
AUccaeiaen erholte sich der Kranke, es blieben aber 
das Hinderntss zu sprechen, so wie die bei jedem Ver- 
suche Idut zu «(irircben entateheoden kraoipUiafieii bltn- 
phndo Ilgen in der Brust als Besorgnis« erregendattjaptoaia 
zurück. Der Kranke begab sich deshalb ia «ae beaacb* 
harte Stadt, um das miidere Klima derselben zu ^enles- 
sen , u. gebrauchte daselbst den obersttilt* Sil/tjrunn, 
U. liue , mit Laiigensaiz ver<>elzte üader. C> leicfazeitig 
wurde ein küusü. Gcachwür durch Seidelbast aa dca 
Ära feicft. Hierauf, ee wie darch dca Gcbfaaeb vea 
Kmuls. mit Nitr., Kxtr. lapon., Vin stibiat., Sal. amm., 
heuerten sich die Bru8tbe»cli werden i-lwas, die Apho- 
nie dl><.r blieb. Der schon früher einaal angegebene 
Vorsctilsg zum Aufenthalt« ia ciaer södL Gefaad wer* 
de neuerdiege ie Anregung gebracht. Man catadyM 
»ich für Kreuth n. eine Molkenkur dsselhjt. Vm dea 
Blutsndrani; auf einer weiten Rei^e in faet»»er Jahrf»<iz»rt 
aL>zu%% cliTLMi , (.-iitziir^ man d>-m Kranken noch %or tr-ineai 
Abgange adirer« Lnzcn BtaC Ala dendbe ia krvaUi 
aaua , bearkaadctca da krtakRcItaa geibca AaMdha «. 

einige Abmagerung das VVri.'ir:;'-i»p. Ohne besondere 
Slörune de« Al gt-iiKrhiLtefiiiiiffks konnte l'al. zv^ir mit 
Aiistren;^ung eiu/t-lii'- laute Worte hervorbringen , allein 
er sprach gewöhalich ehae BraaUaa, ae daas er aar 
gaas ia der Nihe «erataadea weHea Iteaalt; a. adbat 

riiesrs Gfjipräcli erzetii^te allgemeine Errccunp u. Coa- 
gestioueu nach Briul u. Kopf. Dem t ebel »4:tiico i^^oiit 
ein hoher Orad von Bapfindlichkeit der Schleimhaut der 
Bronchiea , ae wie eia faMhwBihl«a, aapfiad liebet Ner- 
vensystaa laa Graade aa liefea. Flaf W ediea fauig 

gebrauchte der Kranke die Molken , deren er allmäli^j 
täglich 5 baier. isihoppen trank. Dtn Net>eugebraurb 
der Soolbäder zur Bethätigung der Haut erlaubt« die 
nasskalte Wittemaf »«hU — Bei den Atagaafa dea 
Krankca wer aeiae Sprache aach ieiae, tealaa, aber 
doch etwns kräftJper. Br sprach länger, ohne die firi- 
bere nuttii^>- Anstrengung. Manche Tage am Kode der 
Kur »prai ü t-r fast laut- In seinem Zustande lag zwar 
die Uofinuog so eiaar bkibeaden Beaaenag, der Grad 
der wirküdMO aber war aach gering a. «naverlMg. 
Kaum 8 Tage von der Anstalt entfernt fin>; der Kranke 
an oliiie Anstrengung laut sprechen zu können. Kr er- 
hielt in der Kolge seine volle kräftige Sprache wieder, 
B. kennte Ia fol f adaa Jahre, In wekhaa er lü«ath aach 
efaaaal beaadrte, bei laatcr , ungeatirter llptadM dfe 
höchsten Berge der Umgegend bestdgaa. ' 

Der Besuch des Bades im Sommer 1834 war 
▼iel häutiger. Unter 1100 Gästen recbnele maa 
fiir die Badaseit (1. Jaal bb 15. Sept.) 337 eigent- I 
liehe iUirgMte. Ziegenmolken wurden 4494 baier. 
IVIaass attsgeschenkt. Da diese ZabI nach den Eia- 
ualunen fiir die Molke berechnet wird, so ist noch 
eine Quantität zosoxiblea für die Leideadeo dea 
Dieusipersonales, so wie für Arme, waiahe BBent- 
geldiicb verpflegt wurden. Frische Pflanzensafte 
4öÖi Luzeu, Bäder tou der heiL lü-euz- oder i 
B«lai|iMlla 8456; vaa dar Ooaiie ca Sabwaigho( 
52; Dampniäder 25; Doucbeb. 19; Troptl.. 14; 
ao ZoMU Toofiooie saBädam 166 iiiaier 6 Maan. I 
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Mit Zareohnniig tod den ungerechnetea Bädern 
iiir Arme u. ÜiensÜsnte, <lurch«shuittliob jabrlidi 
xn S50 > betrigt dl« OetmuntMumiM der gegebe-» 
nen Bäder 3616. Ferner wurden 15 Bouteilleu 
Slhikergraben- Wauer u. 169 Bout. Scbwaigbo- 
ier Wasser za Triokkoren «bgegeben« — Die An- 
stalt entbehrte wübrend dieses Sommen dnes ihnr 
Kttrndltel, da die starken Sdiwefeiquelle , der 
aogenanote Sliokergrabeo, von einem Bergwasser 
Überströmt u. mit groM«u 8teiumaueo üt>erM;büt(et 
werden wer. — Des Bed wurde in diesem Jalire 
vorzüglich für gichtiscbe Leiden gebraacbt. Der 
Zabl nach uutergeordoet wareu rbeumat. Pormen, 
£xaatbeme, Paralysen, scropbulöse u. rbacbit. 
Pemcn, Ansehoppungen der UntefMlMeigBiiew 
Fast in allen Fällen wurden gleichzeitig aneh die 
Molken u. Pflauzensäfte gebraucht. — Die Summe 
der eriaogten Besserungen übersteigt jene des Ter- 
ilossenen Jehres. » Der Oebreneli der 8eoli»üder 
in Verbindung mit der Holkenkur leistete ausge- 
zeichnete Dienste in einigen Fällen Ton Arthritis, 
u. dem Status pituitosos mit einzelnen giobtiscben 
Symptomen. Zwei mit Astbme ertluit. Itelrnftete 
lödi^ueu gebrauchten mit VorilieU die Molken- 
knr u. Schwefelbäder. Günstig waren die Besu^- 
tete in Bezug auf Gelenksteitigkeit. 

So verschwand eine Subanctiylose des linken Hand- 
«cleokes (in Folge Toa Gicht) nach deni Gebraocbe der 
Molken, Kraatersifle, Schwefelbäder, n. dee lecal nr 
Anwendung gobrachtea Douchebades. — EinTamorato- 
oicus arthriticns fing schon nach 5läg. Gebraocbe de« 
Schwefelbades o. der Molken abzoschwrellen an. Gleich- 
zeitig ZOT Aewoodong^ ^ebrarhte Eior«ibaM|«a daa Ub^ 
bydrarg. de. o. des Linim. volaC. , so wie der Cebraeoi 
der Daoipfdouchc oiif das Knierrelenk (zur Zertheiinng 
darch Erweichung) u. der^ewöbnl. Doucheauf das Knie 
(sar Zerthetlaog durch Erregung) erzielten nach 4 Wo- 
chen eine voUkoMomo Heilung — Bioe 62jähr. Fran litt 
in Folge eines Schlacanfalles an Sabparal>se der rech- 
ten Körperhälfte. Büder o. Molken brachten nach einer 
Swöchentl. Kur In den Fuss schon soviel Kraft , das« die 
Kranke selbst weitere Wege zu Fuss inachen konnte. — 
Eine Apoplexia nervosa hatte bei einem 69 J. alleo Aian- 
ne eine halbseitige Lähmung der rediten Seite erwogt. 
Er konnte nur miltels einer Krück« sich spärlich behcl- 
fen, u. miisste nebstdem in allen seinen Haodiongen von 
einer Wirteria nnterat&tzt werden. Däder o. spirituöse 
Einreibungen bewirkten , dass der Kranke nach 20 Ta- 
gen schon mittels eines einfachen Stuckes einige hundert 
8cbritte gehen konnte. Auch fing er den Arm zu be- 
ben e. zu beugen an. Nach 4 Wochen ging er bereits 
BBtsrslfltzt von einem kleinen >)tocke Stund« weit. 
Kr konnte die Hand bcwpf^en , tlamit greifen u. fassen. 

Die Molken, dereu i'ilauzeuaruma u. Milch- 
snekergehalt dureh die sttltaitend günstige Witte- 
rung dieses Jahres bedeutend Terbessert wurde, 
übten in Verbindung der ganz staubfreien, durch 
tägUtb ueue Thaubilduug erfrischten Gebirgsluft 
die weUtliitigste Wirknng eaf eile Bnistkrenke 
eof. 

Auch in difsein Jahre fand K. seine frühere 
Beobachtung bestätiget, dass die Motkenkur in 
Verbindmig mit diesem so lielebenden Binfloue 

eiuer hölieru Gebirgsluft vorzüglich von zuverläs- 
siger u. höchst ausgezeichneter Wirksamkeit ist, 
wenn dem Uebd der Charakter der Schwäche zum 



Grunde liegt; u. dass um so sicherer einem giin- 
stl^eo £rfo^e entgegengesehen werden kaou , je 
entseUedener u. reiner dieser Grandcbarakter ans* 
gesprocbea ist. — Viele chronische, des phthik 
Charakters verdächtige Katarrhe wurden gebes- 
sert oder geheilt. Falle von bereits weiter tortge- 
sebriltenen organ. Luogenleideu, wo die Kor güo- 
Stigen Brfoig gehabt hätte, vermag die Anstalt 
heuer nicht aufzuweiseu. — Die Resultate Lei Blut- 
speieru , es mochte die Bluteutleeruug früher oder 
während der Karseit eiogetreteit sein, waren 
Ganzen günstig, nur den in so kurier Zeit Uber 
die Andauer der Besserung noch zu wenige Bürg- 
schaft besteht. — Sämmtliche Kranke, die mit 
•alieltender Hdsetfcdt bis sn ausgesproehener Loft^ 
rBhrenschwindsucht behaftet waren , besserten sich 
mehr oder weniger. Von den Kranken , welche 
au Herzadectionea Utteu, verdient einer der be- 
tondem ErwMhnnag, 

Bin junger Mann, welcher in Folge schnellabgebeH» 
tm Kiitsanüchlagos» AesMhwelfoncta jeder Art, Min- 
der mmorrbetdoD an Coogestionea eadE der Brest und 

entzündlichen Zufällen der Herzpartie mit asthmat. An- 
fallen litt, gebrauchte 14 Tage die Molken, Fusabäder, 
Nitrum o. früh ver den Molken Pillnaer Wasser. Die » 
Aelilie Hessen UBMT Mehr nach, n. aa Bode der Ker 
▼OB 8 Wochen war der Kranke nei VnIm geboiserk. 
Die Anfälle von Herzklopfen waren weniger, alle Spu- 
ren der Kränklichkeit im Aussehn hatten »ich verloren. 

Die Kranken, welche an Plethora abdominalis 
oderHiimorrh9iden mit eilen ilireonbllosmi Ausge- 
burten litten , besserten sich sämmtUch , wenn die 
Molke die OeiTnung beförderte, es mochte nun der 
Zustand in regelmassigen Hämorrhoidalleiden, iu 
bartnickigen Obstmelionen, oder in Stfimngder 
Menstruation, in Neigung zu Abortus, iu CoD- 
gestionen nach Brust u. Kopf u. s. w. bestehen. — 
Nicht minder lösten sich auf den Gebrauch der 
Molken die Ohstraeäimen in den grüneren Orga^ 
nen des Unterleibes. — Unter den secundürsnFoe» 
in^n der Plethora abdominalb zeichneten sich die 
rasche u. vollständige Heilung eines jungen Man- 
nest weleher mit Vomitns entenlas bebiAet wer, 
nach 6wöchentl. Aufenllialte, so wie 2 Fälle von 
Melancholie bei Frauen, aus Anschoppungen im 
Unterleibe hervorgebend , aus. — Den schon SO 
Idh^ bewahrten günstigen Einfluss der Verbin- 
dung der Molkenkur mit Schwefel- oder Soolbädem 
n. PBanzentäÜen bei dem gleichzeitig alle Func- 
tionen bethätigenden Binfluwe der Gebirgsluft, ge- 
gen die Terscbiedenen Arten von Drüsenleiden, 
sowohl bei Kindern, als auch Erwachsenen, SO 
wie gegen die damit Terwandte Rhachitis bestätigen 
von Neuem eieelMhe ron Heilnngsgeicfaiiditen. — 
In mehreren Fällen von chron. Diarrhöe, durch 
erhöhte Reizbarkeit, ja sogar iu 2 Fällen durch 
einen chron. eutzündl. Zustand der Schleimhaut 
des Darmkanals bedingt , bradite die Uolke hä 
der schnelbteu Zeit Besserung u. bald voUitindIge 
Herstellung. Die Wirksamkeit der Molken, sowohl 
als nmstimmeudes u. Terdünoendes Mittel, als auch 
als em den Termehriiii Süftemdung aeeb der 
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Haut ableiteuties Mittel, bewährte sieb neuerdingt ]pr«l«lM die Bniuoeukar oiclit inclirmaU wiederho'» 
n den cbron. Hautkraukbeiten. [JaArbb. dt* ärÖL 1») tie «Mit lauge fortaetzeu u. sie in karzer Zeit 1 
Fm"., in Münehen.'\ (Alarüa.) roögliclut determioirt a. kräftig diirclirühren wol- ! 

115. Die GUichenberger Mineralquelle in \en. [ ^/orn'.'i .Irc/iif \SS5- ^ ov hr. JJerbr.] {f^oi^f.} 
Steiermark i jnitgelb. vou JJr. t. Virenat ia 117. Uitber die iherapeui. Anwendung des 
Wvm, Utttcr dieMr Aa&dirift «vpfiehlt Vf. ein mbumkMmgM^imu^ mit bemtad. RUckme/u auf 
Waner, das zwar sohou seit vieleD Jabren von den die zu^eokmästignle Art der Verferligung kräftiger 
Bewohnern Sfeiennarks mit dem bpsffti Krfolqe Magnete zum Heilgehrauche j'iir . ftrzte ti. I'hy- 
iu Tcischiedeueo Kraiiklieitea benutzt worden ist, aker; von C. U. Pfat'f. Vf. macht auf Tiefe, in 
4«MM»«b aber aoMerlMlb der OrMsm ^ieiar Pto- oideraa Zailachrilltai Bifgvllieilte o. den nvon- 
vias wwig oder gar niclit bekanat teia durfte^ Da dae oawrer Jahrbb. woMbekaante Pille aofinerk« 
der Vf. indess noch niclit einen solchen Schatz sam, um die ecletante Heilwirkung des mineral. 
entacheideader Krfahrou^en Uber die WiHutaiakeit AlaguctixiiMM su beweiaen, die ihm oiebt abzuspre- 
der genanatea Ou'H« beiltst, daM er de« Mntl. «heo ist, labaM Iba Ae Kanetab eiaea reolitatar-' 
Publiciiin eioe wiMensohaftl. Abhandlung über die- kea harg eite M t bat. Eine der gewöhnllchea , Zn- 
selbe zu bieten vennörfite, besciiränkt er sich für trauen »erdieneoden Fonnen, welche man ihm gege- 
jetzt noch auf uaclisieheiide Notizen. Der 61ei<- beo, ist die des Hufeisen*, lim dem so gefunnten 
ebenberger Dranoen liegt ia Ualenteier, ff-' 8 bei der nolfaveadigealUelBbelt die gehörige Sfirfce 
Blanden seitwärts vüu Grätz, in einer blicbal an~ zu verleihen , maat er aas mehreren über einander 
laulhigen, durch Beständigkeit des Klima sich liegenden Blättern oder Hufeisen bestehen. Allein 
aaszeichuendea Gebirgsgegend, enthält nadi dea auch die Zahl dieser Blätter ist beschrankt, weil 
Angaben der Tonügliebsfea Cbemiker Sleienaarlcs tCMMt dia aMbr aaeh anma gelegten BNitter gegen 
in lüOO Gewichtstheilen 2,391 kohlens. Natron, das mittlere Blatt, das etwa y herTorstelit n. d -n 
0,09S stlnvefels. Natron, 2,041 Koclisalz, 0,340 Anker zvl tragen hat u. durch seine Pole zunächst 
kobieus. Kalk, 0,561 kobleus. Biltererde u. 2,4^7 eiuwirkt, zu sehr eatferut sind a. iu einer zu schie- 
Kobleaslvra, aho gar keia Kten, bat die gröatta fea, aho ttavorthellbafica lUafalnng wbkea. nehr 
Aehnlichkeit mit der Sellersertjuelle, übertrifft diese als 5 Blatter hat Vf. nicht zusammeDgefügt, glaubt 
aber noch an Kuhlensäure - Gehalt u. ist daher aber, dass zum Hfilbedarfe 3 ansreiclien. Zur 
nach dem Dardrhalteu v. V.'s für Lungenkranke u. kratligt u Mdguetisirui>^ solcher Hufeisen ist die von 
Alle, die eiae Aufregung de« GefUn^steias doreb Eeokar aagegeban6lWaÜ i ada d iawir k iaawtatt.aBi 
BIsentheile durchaus nicht vertragen oder an Col- schnelislen zum Zwecke Tiibrende. NamKch das 
liqaatir- u. fieherharieu Zuständen leiden, selbst zu magnetisir» nde Hufeisen (Nr. 1) nun» in ganz 
wenn diese mit bedeutender Verdauungsschwäche horizontaler Luge auf eiueiu Tische befestigt ^ au 
Terbandea find, das ehniga bb jetst bekaante Mi- dla beiden Pala «iaes ^pdera kritfUfea Hafeim- 
n»r;il\vajser Europas, dessen innerlichen Gebrauch magnels (Nr. 2) genau angelegt werden , sodass 
der Arzt unter den genannten Umständen ohne letzter«r gleichsam wie ein Anker den Kreis scliliesst. 
Besorgniss irgend einer Gefahr, im Gegentheile mit Um das Uufeiseu Nr. 1 au maguetiiiiren , d. h. uui 
der Hoflniang des beslea Brfoigef aarathea kann, ia seinem «iaan Ende daa Blordpoi, im andera de« 
Leider ist dieser wichtige Ouell bisher gänzlich Südpol lirrvorzurnfen, so inuss der bereits fertige 
verwahrlost worden, wird aber gegenwärtig, nach- Hufeisenmagnet (Nr. 2) so angelegt werden, d«s« 
dem ihn eine Acliengesellschaft , an deren Spitze sein Nordpol an den Südpol von Mr. 1 u. sein Süd- 
sich die Stände der Provinz befinden, kSnflicb an pol an den Nordpol .Tan jenaa» aa lieg«» koauBl» 
sich gebracht hat, mit den nölhigen baulichen Nun geschieht die wirkliche Magnelisirung durah 
Vorkehrungen nicht nur zum Trinken-, sondern den sogeuaunten Doppetstrich mit einem 3., recht 
auch zum Baden veneben werden , die noch ia, krifliigen Hufeiseoinaguete , der mit seiueu beiden 
diesem J. (1835) ihrer Vollendung entgegeasehea. Sabeukclu senkrecht auf Nr. 1 n. swar da aa^^ 
Ist er aber dadurch erst zu allgemeinerer Beiuifzun^ setzt wird, wo derBnnpn desselben in den seraden 
in Stand gesetzt worden, verspricht V. eine weit- Schenkel übergeht, der Nordpol von Nr. 3 auf 
läufigere u. befriedigendere Abhandlung über ihn, denjenigen Schenkel, dessen Hude ein Südpol wer« 
als er gegenwärtig zu geben vermag. [Cb^per*« den soll, n. so der Südpol auf denjenigen Scheu« 
ff^ocheiiscftr. 1835. iVr. 39.] (Brachmann.') kel , dessen Knde ein Nordpol werden soll. Nuu i 

116* Ueber den Gebrauch mineraiincher f VäS' streicht man, den Magnet Nr. 3 geuau andrückend, 
•er am jß^md^ mü be*onderer Rüeksiekt auf Ma" langsam vorwlM* bb aa dia Enden ffr. 5, bebt 
rienhad ; von Dr. C. J. Heidler so Horianbad. den Magnat ab, liihrt Iba seitwärts u. iu gehöriger | 
Vf. vertlieidij;t die Methode, Mineratvrasier auch Entfernung von dem zu ins^uelisirenden Ihifeisea 
Abends trinken zu lassen, u. halt sie bei deu Eran- (Nr. 1) rückwärts u. le^t ihn M ieder iu seine vorige I 
kea för afilhig, welche am Horgeif triebt so viel SleHuag. Ist dieses VerAihren 6mal wiederholt, 
Wasser vertragen, wie zu ihrer Wiederherstellung so ist das Hofeben vollkommen gesätligL — Mao« 
erforderlich scheint. Das gleichzeitige Trinken gelt es an einem sehr kratti;:f u Hufeisenmagnete, 
vou Mineralwässern am Morgen u. am Abend ist so wird er durch den Elektromagnetismus nicht 
'libariiaapt tbat diejenigen Kiuiken in ampfsblaa, Nr anoliC, sondera aoob SbeflniAba. Mit lUttfa 



Dtgitized by Google 



I. Hy^idne, Diätetik, PliannakologU and Toxikolo^ 15| 



•bas einfachen gilfMhdw BlmiBti n. einer gen im Bette zwei kliMge HofciwMtagBvto 

sun Hufeisen gebogenen Stange von weichem Fi- zulegen, die am besten auf Compressen genäht n. 
sen, die mitciuembiDlängticbttarkenKupferdrahte duroh Biuden befe»tigt werden; bei Neuralgien 
dicht omwonden i»t, knn man aicb dia alKduten cfoxriner Tfadle tbeilt durch tHglieh »Iniga Mala 
Magnete machen, die, »o lauge der elektr. Strom wiederholtes Sireicbeu mit dem einen oder auden 
durch den sie umkreisenden Kupferdrabt hindarch- Pole, TorzUglich nach der Richtung der Nerren, 
gebt, deu Oieost jedes audem Slablmagueteu Ter- iheili auch durch Applicattou eiuer magnetisirtea 
richten können» Dan man In dieser Hinalohft mit Platte nit beatinuntnr BiahtiK^ der Pole, in Be- 
eioem doppelten VoUaiechen Klemenla Booli nehnng auf die Richtung dar Kerveu , zu wiikeu 
mehr bewirken u. dem grossem Hufeisen von wei- suchen, wobei der Erfolg entscheiden wird, mit 
eben Eisen mehr Kraft gaben kann, ab dem klei- weichem Pole einzuwirken u. in welche Richtung 
Dam, ist bekannt. Da« Hofoiaen wird, bevor mao die Pole der angelegten Mognetplatle su briugeu 
dao iVIessingdralit nawlndet, mit Seide umwickelt^ tfqd. I» «ioer aulTallend glücklichen Kur eoB 
wodurcJ» die Wirkung verstärkt wird. Das Ver- grosser Augenschwäche u. Kurzsichtigkett wurde 
fahren beim ftlagnelisireo besteht dariu , dass das der Nordpol eines starken Magnets täglich eiuige 
naPeisen von weichem Biaeo in vertloaler Lage Mala ^ St. n. langer deu Augeu gegeattber gebal' 
unersilüiiterlich befestigt wird mit nach unten ge- ten. Dassel he Varfabraa würde bei Amaurose, 
kehrten Pulen. Das Hufeisen von Stahl befindet Amblyopie u. s. w. anzuwenden sein. Bei Hart- 
•loh dagegen auf eioem Br^^tcheu wohl befestigt iu hörigkeit muas man zuerst den Nordpol ins Ohr 
horbontaler Lage n. trird «o unter den Elektro« bringen «. a. w. — Vf. Inetet HuTaMMmagneii^ 
magneten gebracht, dass dieser mit seinen beiden welche, auiaer dem Anker , 4 ^it u. nie weniger 
Polen auf dem hintern Tlieile der Schenkel des als 2 ^ tragen, zu 2 Mark 4 Schillingen an. Ein 
Hufeisens von Stahl, wo diese an ihrem Bogen zu- aus S solchen hufeisenförm. Lamellen zusaromea- 
aammenlreteo , aofiraht, woranF dann denelbe auf gesetzter, der 10 — 11 8^ trügt, kostet 7 Mark, 
seinem Breichen unter dem Blektromagnelen hin- u. der Auker dazu 5 Schillinge. Ein Hofeisen- 
durclijiefuhrt wird, bis dieser mit seinen Polen an magnel von 8 Lamellen trägt 15 — ^0 Ä*. •— Aus- 
die Luden des zu maguelisirenden Hufeisens ajige- ser dem Gebrauche müssen die Hufeisen durch 
legt tat; hieranf wird da« Bretehen abwirla gefiihrl, ihre Anker getabloMen «ein, wann sie a&ebt an 
Hin hpide Magnete von einander zu trennen. Durch ICraft Tcdiarai adleo» ^Pf^fff* MilÜieU, 1836. 
5inalige VViederlioImig dieses Verfahre* wird das /. 2.] ( ^^oigt.) 
Hufeisen von Stahl auf das Maximum maguelisirU \\%, Ueber JLu/tilyHirti vom Kreis -Phys. 
— In Bnnangelang einet anderweitigen Magnets 2lr. Meyer fai Grantibnrg. VorKurxembat Ge- 
schliesst man bei der prsfpii Operation das zu magne- diK.e (Jakrbb. L Sopphnlbd. S. l46) einen Fall 
tbirende Hufeisen mit einem Auker von weichem inilgelheilt, indem er einen Kranken, der an Koth- 
Eisen u. bedient sich dessen, wenn dasselbe gehö- brechen litt, dadurch rettete, dass er ihm Luft in 
rig nugnetisirt Ist, snm Scbüessen des foigend» Jen Mond eiublaseo lieM. Da nun M. daiaelbe 
Hufeisenblaltes. Hat dieses dadurch einen stärkern 3]i||e| «eit JabiM,' BUr umgekthlt, indem er uäm- 
Magoetismus erhalten, so legt man diese beiden üoh Luft per anum in die Darme einbiaten iässt, 
Hnreisen zusammen, so dass ihre gleichnamigen in fäu„, der Art mit dem beslru Erfolge in An- 
Pole aof einander «liegen, tt. bedient sich dieses wendung gebraeht hat, lO macht er hier einige der- 
combinirten Hufeisens zum Schliessen des S. Huf- gelben bekannt, indem er versichert, von " 
eisens, das nun seiner Seits einen stärkern Magne- Verfahren bisher noch m Nacfatheil wa 
tismus erhHit, als jedes einzelne der auent mague- zu haben, 
tisirten Hufeisenbtülter, die man nun elnaeln wie- L lai'Oetbr. 18S9 stellte sich bei einer SSjihr , aia- 
der dadurch verstärken kann, dass man an seiner gcra, lOMBer erdfahl aaaaebeadeo Frau, die an eiaeä 
SteUe da» stärkere Hufeisenblatt bringt a. es «elba »chenkelbriiche Iht. hartrtdcigeTerstopfung ein Nach- 
«t -atLA-it k ? ^ » j dem dicstlbe 8 Tage vielen Hausmitteln getrotzt hatte^ 
von Neuem glefdier Operation onterwirll. El sind „endete sich Fat. an M. Dieser fand dieselbe mit blei- 
nnr wenig Minuten nötiil^ , um auf diese Welse cIi«m, eingefallenem Gesiebte, kaltem Scbweisse an 
alle Hufeisenblatter ad maximum zu magnetislren, Stirn u. Händen, beschleonifter Respiration u. kleinem, 
n. sie geben nun, gehörig verbunden, einen sehr sehr ungleichem Wlie. Braoner SÄlelm belegte die 

V^ft:^- ■» -o-«-^- -— ^ III*. UoBge» der Athen stank, der Durst war sehr heftig, der 

fcrüRigen Hafirisenmagnet. — Was me Ibarapen- bedeutaad aufgetriebene Unterleib sehr scbiaera- 



tische Anwendung des mineraliaoiien Magnetismus |,aft, der Brach gespannt, hart, nicht beweglich o. i 

betriff! , so ist nicht zu IHugnen , dass der ratio- Anfühlen ■chmerzend. Seit St. war Erbrechen ruge- 

neUe Theü derselben noch im Dunkeln steckt n. gen o. «cit 10 8t, gab dasselbe deotlicbeo Kotbgeruch 

- „ _j_ 1, i__ i..-Mi..t-.r.. BULI. 'on Hicti. AdcrUss, Blutegel, kalte Uitiichlago auf den 

dass wir nw hier naafa den hawihrlesten Brlbh- j^^^ ^.^^^^ verschiadano Kl>süre, doch kelns 

mngen richten müssen. Olciam Grundsätze ge- Tabakrauch, Bhwelbaog In d«n üaterWb mit Tinct, 

mäss räth Vf., in allen tiefer gewurzeiten Nerven- colocyntb., Ol. crot. etc. werden angewendet : doch die 

leiden, besonders wenn sie den untern Theil des Verstopfung hielt an. Innere Mittel: Calomel u. s. w. 

■> ü - - ilij niii' rmi n * - «■ - — wurden »ogleich wieder wcggebrocbcn. Das ISrbrechen 

"f?Pr J ^TTTi^T^'-J^T Hess Didit nach u. 24 8t. nach dem ersten Besuche de. 

Streichen der vorzüglich belionelen Theile, an yf wurde Keth doreh dasselbe entleert Uttfang a. 

die Waden, oder unter di« Fnsisofaiaa bebA Lia- SahMiiteilVNUdeaUBtaiWbasatiig^ingsBaia» dar 
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Pall letzte aoa, war kaam tu fühlen u. die GMlcfatazfige 
Mninen etwas Hippokratisches. Bei diesem misslicben 
Stande der Sachen , bei dem Ton Operation nicht die 
Bede sein konote, eriaacrte richM., daai er in aloaai 
ausländischen Joarmle Ton LnftkIjiiureB fakfen habe. 
Ohne ■^rossrs Vcrtrauffn dazu liess er sie anwenden. Das 
«rate blieb ganz erfulgio«; da aber der Unterleib «Ja- 
Dteh weder aufgetriebener noch schmerzhafter wurde, 
ao lieat er nach einer Viertelstunde ein swutei geben. 
Nach etwa 5 Minat mUm Bewegung bi deaUotedeib 
zu kommen, man hört« Borborygmen u. aus dem bisher 
fest versckloisenen Orificio ani gingen zu grosser Erleich- 
terung der f<ist iu agone sich befindenden Kranken laut 
tinende Blühungen ab. AoC ein 3. iriiftkljratir werde 
eine gerin^e Menge ToaKeth entleert, woravf daaBre* 
clien sogleich nachliess u. der Magen alle Medicamente 
v^ieder annahm. Die Kranke genas über alte Erwartung 
schnell u. blieb wohl. In äliulog. Hinsicht liess sich in 
diesem Falle nichts als Uebezladunsdcs Magens ait Kar- 
toffeln u. Speck aoffinden. — ILlCfa 58jibr. Maan mit 
einem einfachen Leistenbruche , der oft an Kolik litt, 
hatte sich im Septbr. 1831 bei einer Nachtreise stark 
erkältet. Als er nach Hause kam , war er unwohl , be- 
Icani Schmerz in dem sonst leicht turückuibriogendea 
Bruche, Verstopfung, Uebelkeit a. endlieb Brbrachen. 
Alle etrsa passende Mittel ^vurden angewendet, doch 
vergebens. Innere Mittel brach Fat. gleich wieder weg, 
n. Aderisa«, Blutegel, kalte Umschläge, Bäder, Ki;stire, 
Einreibungen blieben ohne Erfelf. Die efl vefsechte 
Taxis glückte nicht u. von OperanoB woHta Fat dnrch- 
aus nichts wissen. Da die Sachen so standen , nahm M. 
za Lnfllüystireo die Zaflucht. Das 1. u. 2. blieb ohne 
Wlrkonf , das 3. entleerte wenig Koth n. viele Winde, 
das 4. am andern Morgen aber bedeutend viet Kotik 
Pat. bekam neues Leben u. sah schon am Morgen so Ter* 
indert aus, dass ihn M. kaum wieder kannte, da er 
Abeads rorber wie ein Sterbender ausgesehen hatte. 
Bei atniiMlir wdcbaa Leibe wurde der Hrurh leicht re- 
jioiiirt u. Pat. genas bald v611ig. — HI Eiae38jäbr. 
corpuleiite u. phlf{;inat. Dame, die wenig giai^, aber riel 
ass, litt stets an traj^cm Stuhlgänge, weshalb sie sich ■ge- 
wöhnlich an eröffnende Pilleu u. wohl auch an Said- 
aebMser Waaser hielt. Im April 1833 verliessen sie diese 
Mittel 11. die Verstopfung wurde anhaltend u. hartnädüg. 
Der Hausarzt j^ab 12 Tage alle nur mögliche Mittel. 
Es erfolgte keine Ot tVnung, wühl aber traten Aufütossen, 
Uebelktti ti. Brechen ein. so dass die kranke endlich 
weder Nabreng, aoch Mittel nehmen konnte. Der Leib 
war ungeheuer ausgedehnt, hart, sehr schmerzhaft u. 
die Hautvenen erschienen als blaue Stränge. Der ganze 
Körper war kalt , die Respiration sehr erschwert, der 
Pal* klein, ungleich, aussetzend, die Zunge trocken, 
der AtbcM heiss, übelriechend. Das Gesicht verrieth 
die grösste Angst u. die Kranke hatte gar keine Hoff- 
nung mehr. So fand M. am ^3. Apr. 1^2 Abends die 
Kranke, deren Arzt, an ihrer Kettling verzweifelnd, an- 
derswohin gereist war. Vf. lieu im Augenblicke Luft 
did>Ias«nt drdmal ebne alle Wirkeng, doch auch ohne 
dass sich der Zustand verschlimmerte. Das 4. Luftkly- 
stir entleerte einige Winde, ebenso das 5. u. die sch\>cr- 
beweglirhe Kranke fühlte sich au 24. früh sehr erleich- 
tert. Ktwas MandcLailch wurde nicht weggebrocbcn, 
derLaib war etwei weicher, Schmerzen u. Angst Hes- 
sen nach u. Pat. fasste wieder einige HofTnung. Da sie 
nun leichter bewegt werden u. länger »ut der Seite lie- 
gen konnte, «o Hessen sich die Kly-^tire jetzt voll->LÄndi- 
ger anwenden. Uai 9 Uhr früh trat nach einigem Knei- 

Em e. Kellen Im Leibe reichlicher Stuhl e. ndt Aua 
achlassdes gefahrlichen Uebeli ein. Wenige passende 
Mittel stellten die Kranke bald ganz her u. jetzt ist ihr 
befinden bei mehr Bewegung u. jährlicher Benutzung 
des Marienbader Kreuzbrenneos das Beste. — IV. £in 
tSjihr., früher immer gesunder Msnn erkrankte im letz- 
ten Frült<r(hrr' prirh starker Erkältung bei der Feldarbeit. 
Unter 1' ieberbcweguugea trat hartnäckige Verstopf oog 



ein, gegen die man Snh'», Calom., Ol. ricin. et croton., 
Klystir«, Bäder u. wegen schmerzhaften Unterleibs u. 
Congestionen nach oben bei hartem , kleinem Pulse auch 
2 Aderlisae rogebens angewendet hatte. Als M. am 7. 
Tage des üebeia'hinzngenifen wurde, lieis er,om ao 
schneller Luflk!> stire anwenden, »Is auch hier schon 
Drechen eingetreten u. der Zustand bedenklich war. 
Nach dem 3. Klystire wurde unter massigem Schneiden 
eahr Terhirteter Koth entleert, das Brechen liess nach 
«. die Krankh. wurde nun leicht u. bald ^hoben. — 
V. In 3 Fällen hartnäckiger VerstüpfinM ■ ihrend der 
Ruat 'sehen Schmierkur hat M. im Krankeohaase an 
Creatzburg ebenfalls u. zwar fedesmal mit ■chnellem, 
gutem Erfolge gleiche Lavements gpbcn lassen. 

Der Apparat des Vf. zu dieseu Kiystiren ist der 
elnfaehite. Btoe Rioda- oder SebwelntUase wird 
an der OefTuung mit dem Röbrcbeo einer gewöhnt. 
Klystirspritze versclifn, dann mit Luft «^erülU u, 
unterhalb des Röhrcheiu, damit keine Luft ent- 
weicht, mit eiDem Bindehen «ittamniengesobnürt. 
Hat man das Röhrchen in den Mastdarm einge- 
bracht, so wird das Band gelöst u. durch nllmäli- 
gea Drücken mit den Hauden die Luit ius iiectuin 
getrieben. Will man, so kann moD aueh die Blei« 
mit einem ra'*ssingeneii Hahne versehen , oder mit 
eiuem kleineu Blasebälge verbinden. Man reicht 
aber auch mit der eben erwähnten Vorrichtung 
aas. [MeiLZtaLv. V.f.H, in Fr, 1885. iVr. 51.] 

^ Kneschle . ^ 

119. Saurtf mit Acid. muriat. u. nilric. ter. 
»tat« FUstbader empfiehlt Hofmed. Dr. A, Tb. 
Bruck in Osnabrück namentl. bei chron. Leber- 
Ipiden. In einem Falle von tiefgewurzelter, durch 
deprimirende Affiecte herbeigeführter Leberentzüo- 
dung gelang es B. durch den anhaltenden Gebrauch 
solcher Fiissbäder, wenn auch niclit rollstindige 
Heilung, doch auffallende u. bleibende Besserung 
zu bewirken. Aach bei Hypocbondrijten, die 
bSoBg bcfooden im Herbste u. Winter — ge- 
gen Abend TOQ gesteigerter hypochondrischer 6e* 
mUthsstimmung u. wahrer Seelenangst bffnlhn wer- 
den, wobei sie riel oriuiren u. kalte Füsse bekom- 
men, aoll dien Büttel am sehBensfen n. tieheraten 
Hülfe bringen. Allerdings lässt auch der groaie 
Coiiseusus der Püsse mit den Organen des Unter- 
leibes u. der Brost so wie mit dem animaLNerreo- 
systeme von der Anwendang der genannten Mittel 
die gewünschte Wirkung erwarten. [Casper'g 
f^ocAensc/ir, 1835. A>. 45.] (Braehmann,J 

120. Ueher die JVirlungen den ftalpeters, SiU 
bera übtrfuuipt u. über dessen If^urkwnkeit bei 
VwiUnmgtn u. Aßerproductionm inabetonäere ; 
von Dr. Koch Ii n in Zürich. Nacbdem der Vf. 
durch mehrere der Arrneimiltellebre von Richter 
u. A. .eutuonuneue Anfiilmingen der von mehreren 
Amten Uber die Wirkiemkeit des «alpeters. Sil- 
ben im thier. Ofgtnismus gemachten BeoiMcbtUD- 
gen u. Erfahrungen nachgewiesen hat, wie bestim- 
ntend u. betbät^end dieses kräftige Mittel auf die 
Sphäre der Bepradactlon dnwirkt, beachrinkt er 
lieia darauf, das Salpeters. Silber auch durch ei- 
gene Erfahrungen als ein Heilmittel anzurdbren, 
das bei äuiaerÜcher o. öriL Auweadun^ den &e- 
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^rodactionsproc«!! anrs Wirkimncte bHhKrigt. Dil 
salpHrrs. Silb<>r wird noch jefzt am allgfmpins»»*n 
ab das wirluanute, oder doch «U eiiu der wirk- 
Miml«» pötenHaku AHsttiillel angewendM, viil 

laxuriöse ihier. Plastik, zu hemmeu u. ifcM Pn* 
duclion: Aflrrgebilde u. Drsorganisalionen zu zer- 
stören. Zu dem Zwecke wird der geschmolzeB« 
iKitbeiMilpciar adar der m g. Huileiutieto bamtil 
u. PS wird wohl Niemand den hoben Grad seiaar 
Wirksamkeil bezweifeln. Weniger allgemein b«-' 
kaitut scheioen die reprodueirenden Wirkangeil 
dMtUntmUtim an mIb, vnmm anab niabrartBa«b-> 
aohtungen vorli^gaii, dass manche Aertle aller u. 
neuer Zeit darou Kenntniss hatten. Nacfa»teha»dt 
Fülle iiaben K. darauf aufmerksam gemacht. 

I. Kia sonst gesundcj ledises FraueaziBBier in den 
SOer Jahrwi hdum tdisB laafe jMles Vtit^ki dsa Wann 
mm rechten DanaiMi «. swar den 3. Grad dessalben aadi 
Richter, wobei EntzOndung u. Vereiterung in der 
Tiefe litzen u. ursprüiigUcb die Beinbaut entzündlich 
erfrrifTen ist. Die ärztl. Bflhaadlang davcrla bis zur 
finsUdiea Heratelhing imm^ eeg«n 6 Wochen. ' Als bei 
«fnera neuen Anfalle des Uebela die Kranke mit sehr leb- 
haftem ^^( lllr)c^ze in Behandlung des Vf. knm, würde dio- 
sf r das .Meg«er b!a auf den Sitz der Krankh. geführt ha- 
ben , wenn nicht die Kranke dirsi mit entschiedener 
Festigkeit abgewiesen hätte. Da sie aber tu sliem An- 
dern oereit war. beschränkte sich K. darauf, eine kleine 
St»^!te von der Handfläi [n- i'rr Finger, wo der Schmerz 
am heftigsten war, von der Haut zu cntblösen, woraaf 
hei der heftigsten entzfindl.8pannaagnQrwkalgeTrepfea 
Bloi nachlwisen. Etwas später bestreute er die ent- 
blBste Stelle mit gepalvertem Höllensteine , um dem Ei- 
ter in der Tiefe einen Ausweg zu hnhiieii, u. legte mit 
Digcstivsalbe bestrichene Charpie über. Der Schmers 
Tom Höllensteine war heftig, doch eorübergehend a. 
Tags darauf sah K., dass er seinen Zweck erreicht hatte. 
Der Verband war nämlich ganz dorchnSust n. die Ge- 
schwulst viel kleiner. W n nun reinigte: er dns mehr 
tiefe, als im Umfange bedeutende Gescbwör tiglicb ron 
der zersetzten Materie, str«ata 4 Tage aaiA eiaamer a^> 
was Höllenstein puIver auf u. sah, dass sich aas defTIdl 
frische Granulationen erhoben. Am 5. Tage War d'* 
vNniido Stelle mit gesundem Fleische ausgefülFt, K. Hess 
nun den Hdllenstein weg, rerbaad ant Digestifsalb« aof 
diarpie n. schon in 8 Tagen war dar Vwgar vMHlg ga» 
heilt. Das Jahr dir'wif hatte dasselbe Verfahren bei die- 
ser KraiiVeii u. zu anderen Zeiten such bei anderen Per- 
sonen den glrifhcn Erfolg. — II. Ein l^ähr. Knabe 
sass auf eioeu leeren Wagen a. Weh dea enbekieideua 
Fast B», deas brfm Itewerfcn des WagMii die grosse 
Zehe eingeklemmt, das Fleisch vom Knochen der vordem 
Phalanx abgedreht n. eine bedeutende Quetschwunde 
verursacht wurde, aas der der Knocfaenast vorstand. 
Di« Eltern wendeten cia bdicbtes Uaosndttel bei Qaet- 
•chaagen: Blltter mm weissen UKen fci P i a a ut waiB» 
an ti. erst narh lOTagrn wurde K. befragt. Die gr oss e 
Zehe war um mehr als das Doppelte vtrgrössert e. ass 
vordem Gliede fand sich eine klaffende Wunde ntit 
•ekwsannichten Grand«, aas dea der cariSse Kneebsa 
bervorfsgte. Vf. sAcMa dordi flMrMcatliinea dl« Blot^ 
rongeitlon m heben u. die abnorme Plastik zn benmen. 
Ktn zieniKrhes heftiges Fieber, das dszo kam, macht« 
innerliche Mittel nMdg* !>«• Volom der Zehe blieb 
dasselbe. K. siranM mm ganotvertan HMIensteln aaf, 
ireffiaad aH IHgestIvsalb« aof Charpte n. retnigt« dl« 
Wonde tSgUcli von der durch jenen zersetzten Fleisch- 
naanKe. Die Zehe kam auf die natfirliche Grfisse zurGck, 
die Wunde füllte sich mit gesnndem Fleische, der cariöta 
Knochen exfoliirte sieh n. celgte scbSne Granulationeif, 
In 10 Tagen war Wände geschlossen a. die nonnsl« 
Oaainil iu Oiato «ivia an gna tt H d ar ha fg — tüt, 



«lass sn di»- SteÜc des allgegangenen Nsgals ein nener 
In», [v. OräfcM u. V. U'allbeTM Journ. II. LJ 

(iTnescAlce.) 

121. Hehandhmg der Nympfiomanie mit Jte- 
mediU rejrigeraniibus ; Ton Recamier. So- 
wohl im rorgerticktem Aller , als auch bei jungen 
Mädchen in der Entwickelungsperiode findet häu- 
fig » in so grosser Rfiz in den Genitalien stsff, flass 
die betroffenen Individuen wold bisweilen aufuu- 
aelfge Abwege geratben. INefl^ Neigimg od»r dl« 
daraus schon entstandene Krankh. sind am besten 
durch kalte Bäder zu beben. Man fani:( mit Lo- 
calbädero aa u. geht so allgemeiaeu über; dia 
Temperolnr wUlt «kaa mdk Haasigabe ifvm 24— 
20—10" R. u. lässt die Bäder tägl. wiederliolen. 
Aach Injectionen des frischen Wassers in die Va- 
gina oder das luleslinum rectum sind dienlich, did 
Übermässige Reizbarkeit liarabsnslininiai ; doch 
niUssen diese 3-->4* bühere TaiBperatnr haban« 
Noch stärker wirken Begiessangeu der Regio hy- 
pogastrica von 2 Puss Höhe herab, deren Dauer 
jedoch höchstens 2 IMimiteii aeitt darf. Confrals- 
dicirt werden di« Bäder durch eine wirkliche Ent- 
zündung, wie sich von selbst renlabt. [Journ. dts 
connaUs, mid, Juill. 18S5.J ( Reuter. J 

1 22« UehU SMittfifiung de» Semm lata* au^ 
das Gehirn ; vom Krels-Phy». Dr. Hoff man« 
in 8ulil. Im 1. Qtiartnle 1835 forden von H. 
2mal bei Kindern , nach Darreiehnog des Wunn- 
sansens, eimnal mit etwas Rbcnnii das andre Hai 
gan? allein, sehr heftige HirnafTectionen beobach- 
tet. In einein Falle, bei einem 7jü!ir., eben nicht 
sciiwächiichen Knaben musste H. sogar einige Blut- 
egel an diaSdiUife selsen bssena. kalte UnMeblüge 
verordnaOi worauf der Knabe nach 5 Tagen her- 
gestellt war. Dass hier zufällige Aufeinanderfolge 
der Umstände obgewaltet habe, glaubt H. deshalb 
nicht, weil er wob! bei 12 Kiodem'nach Wurrn- 
sameu allemal dasselbe n. ohne andre nachweis- 
liche Ursache erfahren hat. — Diese Beobachtung 
ist auch nicht neu, sondern es haben schon Meh- 
rere o. nenerdlnga noeb Ja b n vor adclien nnetbod« 
Wurmkuren, die der gemeine Mann gern jedesmal 
im März bei abnehmendem Monde vornimmt , ge- 
warnt. Worauf übrigens die grosse Reizbarkeit 
gegen dlMes mittel begrfindet sei, ob auf eigen- 
thiiml. Wirkung des älher. Oels des Samens der 
Arlemiüia contra , oder auf gesleigerler nervöser 
Empfindliciikeit, vielleicht durch Würmer hervor- 
gebraabt, wagt H. niabt zn entscheiden, aaeb kann 
er keine Vorsiclitsma^sregeln hinsichtlich (?er Aus- 
wahl der Sulijf'rtB für solche Kuren vorschlagen, 
da sehr verschiedenartige Naturen von diesen Zu- 
fÜllen befallen wurden« Vom Rxtr. linae aether. 
nahm H. etwas Aphnliches noch nicht walir, doch 
wendete er auch dasselbe, weil es theuer ist, nur 
selten au. £J/et/. ZeU. F.f. H. in iV. 1836. 
Nr. 14.} CÄi«cÄ*»0 

iSfl. PüMgüoy-Roux gegen Bahuehmmt; 
VOIH bril^hys. Xfr. Wiessner in Heydebtn^ 
Dm gffeMl < M >Btn%le viel § eriUHule WiMgmj*' 
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— Was di« AawendaBg aoUo^t, >o scheint es 
wcM$er zveckanaig , da» Mittel, obg^ekb üi» 

B^amwolUobaascbchen a dcfl Ztbs SB bringea. 

124- -Armi^rr theraprui. j4ni.*:*ndung d^i In- 
digo*, TOM wteri«. Pbyito (ie*Uetii^eiu>ril«r kre>- 

A Beweis «1er HJfcwft — h bri ^MMwr 

don^ d«-4 lodisos. 

Ein S^jikr. Maas Bu *ek des 15. J. aaclt oarter- 
drücitea AergK m Fall«acbt, dcrea ackr bcftigca Aa- 

4<»Ma«MlUc«S6tt«i«hMerf»lf «ase«t«irt halte, 

•ncä <ia« L"<?b»I. »i* Pat-. »».L ■ ^:c'. c- Vcr^t»^n de* 
AirfaU« ciaaUUcn, b'i eiceaa Faitx>r t«)de U*a^ i Su 
im Ae hdaa ladi^äiüp? gnaarfat hatte. Bia Anfall 





AnwriHion» <i»* >rttel» nicht b^darfl hab«B. Pal ls»t 
■adMc dca Gtvitd der 2. T L »t< acfa e da/in . c bei ctr 
AaiMaJaif MitiaU die Miaae »et l Lu ^tnug 
ywaat» «•;tr o. <f<r Bencbtcratattcr, ProL i>r. Klaae 
a Köni:;»t/*rg. (»I^ubt, daas CT riebt e^irrt hat o. daaa 
d.i H'>.»raft c<* ln<:i»M hier e»nz i><i»^r grirt4Ceatti«il« 
aaf arti. Aamcadaa^ Wänaa, ai« eiae^ revuUoti- 
Mfc«i lEltalt, tMitia rtrhiB [Otf. 1&36. Ar. SO.] 

i20' L ei/er du Anwendung u. Um Ktgtn- 
wehi^ttn dtr JUuiea odtr ÄftUieOf tamn pc*aaai> 
scbeo Pflanze, tob Aim«^ RuI za Antwerpen. 
Die geoannle POanze gebort n^ch 31«^ rat u, Ö »• - 
leos za den pfeflerabaliciiea Gewacbti^Oj mit 
laogea, wediaclseitig stehendcB, geadertan, mHea 
bebaarleD Blättern. Zvriscbfn denFfjtirJ. n p< ri»-beri 
verbreiten dieselben einen leicbt-aromat., der Men- 
tha ibollcfaeo Geruch ; ihr Geschmack ist aofangs 
{■Afferent, später scharf-bitter, aber mcht sonna- 
menziehend. Man könnt-- <.If> ilirera äussern An- 
aebn nach rielleicbt mit <ier Salvia ofHcinalis ver- 
wecfasebi. — In Peru ^ilt die Pflanze für eiu äus- 
serst kräftiges Adstringens, selbst das troakaae 
PulvT d'-rsf-lben soll im Stande sein , Blutungen 
aus den grossten Gefäss«! zu sliUen (?). Das Pul- 
▼wbniwbt man aocb famerliefa, da man den Ab- 
sud für krafUos halt. — Dr. S o m ra e zu Antwer- 
pen, Oberarzt d»T chirnr^, Abthr-il. c]<-5 das'gpn 
Hospitals, machte einige Versuche mit diesem Slit- 
Id m Ui^äfan o. «cfaleimf gen Proflorien, aber ohne 
besoodem Erfolg, — Ds;j:egen zeigte es sich dem 
Dr. van Ffs'Mendonck daielbsl Lei chron. Lun- 
geokatarrheu u. Loogenphthisen mit übermässiger 
Expcctoratioa oba« fieberfaafta Aufregung als ein 
sehr scbälzbarfs Mitlf-I. In Fällen dieser Art ver- 
ringerte sich die M'-ni'" dej Au^-vTrirfs in 24 St. oft 
um die Hälfte u. bald hörte derselbe ganz aof , so 
da« die Palieoien aaeb karzar Zeil dai Hospital 
wieder Terlassen konnten. In ^ien Fällen be- 
schwicliiigte das Älittel sHb^t das bereits eingetre- 
tene üekU Fieber , die NachUcbwöise i). s. w. — a. 



Zern inoerL Gi»lraacfc» £t^tt man pro itusi'. 1 
bcnip. bia ^ OcadwK d«» Pakers 4cr getrackae- 
" SSLviederfaolt. Odcre»Slee- 

S Qr PuIt. hrh. asatica* ^ — Sfrap. dia- 

cod. s. q. et f. eie«t. D.S. TL--. f-Iwei*e. — Ab- 

be-j^inseoder Piithisis, 1 GMMifcaa chroaicas at. 1 

Poeumoota cbrouka. To D^utjcbland «ird man, 
da eine Smdnsig drr PtUnxe la Hamban 
wird, aiakl amangelo, V« 
Zeit wild iMgea, ob die Maiica 
w»Tth ist od«-r ob j> zu den onzähnje« Amei- 
stoUea himbwandem soU , die raa aick saigaa: 

'bilge, Fevr. 1836-} ^ '(Ä Ha^r.) 

126. Beobachlungm iih^ die AnMrtndung dtr 
Polygala Senega in .Augtmntsimdmgtn ; TM 
Z^r.'Seydler. 

1. Il<tb. Fria^otsD, cia ä^ihr. HaB<!nerL.er lika 
Ijaphat. Tcawcnua. , katu sidi dardb Eriiaiaa^ eine 
Bsaiia<a^g dar Caajaactira des Uca An^*» x«gezo- 
gea. AaaaaaMMrvaradhiadaerAcC, wiaäe4aBVa(ke 
geUiarMrbaiad, bScbeB aW Brfal«. a. da siek der 
Zastand (tet* «cr»<;LämiB-rte. *o »cr^' I 4. Ti^- . r 
Knokh. der SU x«t b*tl*« gez»^<Fa. D.e Vj-Q««« cct 
Coojaactira wircfl stark tnjicirt, Licktschen. Tirinsa 
flaas, Gefühl von S«adkör»era ua Aaae. Der Psia war 
beachkaw^ o. der K«pf vsa eiMas SdiwergcfvUe em* 
foaiea , ne«halb cioe Vecüecti.a. BL:fgei aa daa 
Aaf e , so «i« früh o. Abends t \a w irate« FaMbad Tcr- 
ordoet «urdea. Aasaerdeai hAufi^» Wajcb«af;ea miH 
fckicaabtachaag u. iaaerlich eia Pvgaii*. Aa 3. Ta^ 
hatte sich die Batiänden a«rüidi verriagert , die Wa- 
Bchttogea u di5 »tren°;e Reeia worden fjrt^ e>etzt : 
seaattgeacLtet blieb einige Räthc der Caoiaact^ daapfcr 
Schmerz des Aegea zarück, kerx di« BalziBdaag werde 
chranisch. \{. Terordaete .4«gcnsalbe ak rolh<« Pri- 
dpitat, zum Einreiben auf das obere Aogeaüd, ColNriea 
Bit Zia». » i'.rlcl in «teilender G»be u- ein Ves:cA:cr 
den Ndcken. Iniieu b^aaerte sich ia 3 Wscbea der 
stand nicht ia Geringsten, ia Gegentheiie §ag sick aaf 
der Hamhaat eine oberflächticbe Macula Tti biltirn i-.. 
die OB so mehr zunahm, als «ier aisAtrautsch«- kra^i^e 
ij..fjl::?am v%ur<ir Der Kipf 'iiuagen Aaaon's ein- 
sedttk, der in Falicii dieser Art Toa der Scaen 1,11181 ta 
Nalscn sah. verordoete ich tägL | DrachaM Palv. rad> 
aeoeg. innerlich. Schoo nach 8 Taren «ir f*fr r'^te Kr- 
folg dieses Mittels aof eofallie , a«cü 17 Tagen \\jir die 
Krankb. aparios, büch^tens hii aaf eine aaUe Trüboaf 
der Horohaat, die ebeofails bald giazÜcb wich, 
schvt undea. Wibread des Gebraacha der Saarn 
die KxpectaraliM «wh AaL 
Tenaehrt. 

2. Rcob. Der ITjähr. Lucas H.. tob aasaerordeat» 
lieh kräftiger Caoslitatiaa a. aas^ataiacb-lyaphat. TeiB- 
peram. , zog den Vf. mb Sfi. Octbr. 183t einer 

leichten Opbtha'mip <!cs reihten Anges, dorch KrLälti.n^ 
enUtaiidcD, xn Ralhe. Die Cunjooctivitis wich bald ei- 
nem geeigneten diaphoret. o. diiteC Verhalten. Der Ge- 
acaaaa aog aick aber dardi eiae dorchachwiraUa Nacbi 
daea BA^CsH ta. km aadara Margwi waiaa dl« XJm- 
gebonsen cVr Andren so angeschwolleo , dass er die letz- 
iertn kaum ulluefi koaate. LicLttrhea, stechende Schmer- 
zen u. l'hräneofloss. Auch jetzt beseitigten antiptilo- 
csU Mittel daa Uebel bald. N«cb 3 Wochen kam der 
Kraaka w i edar t« air ait daer* cbraa. Aogeoeatzün> 

düng B. einer breiten M.irula nuf der GSri;:eas dorcfa« 
sichtigen Cornea ilej* ri cLie« Aai;e». Ich verordnete iha 
tielro einem Zugpfld»ter im Nackea ebfafalls die Seuega, 
da* eoiccc aicbiifffisklat aebaltaacb 
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)Mhon in 7. Tage da« AufrcnleMen bedeoteod ver- 
t; an 81. Tage war kaum eine Spur der Ver- 
«tonkelune zu bemerken u. bald der Kranke gänzlich 
hergestclU. l^itmaL m^d. beige. />ee. 1835.] Ref. 
kann tm dieser neuen BeMitigiing derSenega Unzufüg«n, 
dau ihm Bu«ser Anderm erst neuerlich in einem setir 
hnrtnickigeB Falle einer chroo. Ophthalmie mit badeu- 
tcndw ilMalwulQeckai (scrophuloaen Ursprunpi) 
8cocgA ocbea dar drtt Anwendang de« Liq. anunra. 
€»a«t (gntt T aaf Ol. amygdaL dulc 5j) die waientNeli- 
flten Dienste geleistet hat. ( II. Ilaeter.) 

127. mit neues sehr wirknames Miilel in 
chron, nervöser Schtfäcke der Augen erproU\ 
VtMR Hofinedicm Df, AiermaDu so Mmw 
Auf die Erfahrung gestützt , dais bei piner pnt- 
zUodl. AtTeciion des Hirtin u. der von «leauelbea 
•bhängenden Siuuejorgaue , beacniüera also des 
Auges, ein krankhaft «ich anhüufender Reiz durch 
ein in den Nacken gelegtes Zugmittel wesentlich 
g^ebesMrt werde, lies« der Vf., jener aoalo^, in 
■MÜTOffni ihm TOt^gekoBOMM» ml«» Mtvtor 
Angenschwache, di» mit dtter krankbsIlMft 8ffreg- 
barkeit des Sinnesorgans Terbunden waren , ein 
Krauterkisteoaus Herb, menth. pip., Chenopod. am- 
bnw., Majoran., Rutae, Serpyili, BflelHoti, Flor, 
lamrfol. ana 5.1), Cort. inezerei 5|3 bereiten, u. 
dieses die Kranken in den iVackeo längere Zeit 
tragen. Es zeigte sich bienrou ganz deuüich eine 
emgMid krüftigv VMssmg tat <lat Oehini, oiMi 
mittelbar auch auf das Aoge, K. der Vf. empfiehlt 
solches dalier den Aerzlen zur weitern Prüfung, 
[^Üujeland's Journ, 10. 1836.] {E. Kue/uu) 

128. Ueher die JVirhung des Liehen Cara~ 
geen; yoü JJr, V, S. Wolffsheiiu, iu Kuuigs- 
Itttter. 

Ein ITjähr. Mensch von schlankem phthis. Körper- 
bau bekam im Folge einer Erkaltung im Juni d. J. 
Husten, zu dem sich auf eine neee Erkiltaag eine hef- 
tige Diarrhöe naeUta. Fat. gcbraocku wafw UHaU» 
rer honöoiiath. Mittel, daBoHansadttal; alieb da bddes 
ohne Erfolg blict> , wendete er sich endlich nach 8tag. 
Dauer dos Uebels an den Vf., der folgenden Zustand 
fand. Vdi. liaUi; ein blasaes kachekt Anseho, a« Uagta 
Qb«r allgemcioe Slatttgltait U. .Abapaaatmg im fpaaan 
KSrpera , EingeaoaiiiiCBlidl des Kopfs , Ofaraasaasen n. 
Flimmern vor den Augen. Die Zunge war wetsslicbt 
belegt, der Appetit fehlte fast giinzlicb, Durst war 
ataik. Die Stuhlausleerangen erfolgtM tigRcll4— 6mI| 
mrsn «risserig, zuweilen blatig fanwatilitsa var •» 
Dach dem Abgange Kneipen u. PsHam Im LiÄbaf der 
Urin war röthlicht, trübe, setzte aber beim Erkalten kein 
Sediment ab. Die Respiration war beschleunigt , beim 
Athemholen klagte Pat. Ober einen stechenden JSchmerz 
in der linken Seite der Brust, oberhalb der karaaa 
Ripppn. Der Husten «folgte häußg, war aiehr trockea 
O. angreifend. Der Puls klein , weich u. frequent. Vf. 
richtete sein Heilverfahren zunächst auf den Durciifall, 
dessen Beseitigung auch sehr bald gelang. Jedoch nun 
cntwickeUe sich da« Brustleidaa mit desto grösserer Hef- 
tigkeit. Der Husten wurde starker, besonders des 
Nachts, dvr Aubwurf copiöser u. vi n ^iGnIicluer Farbe. 
Dabei klagte Pat. über Stechen im Kebllkupfe u. 8chmerz 
in der Brust. Gegen Abend stellte sich Kieber ein, 
mit Brennen des Kopfs a. der Handflächen , beschleu- 
nigter Respiration, freqnentem Pulse u. s. w., der Kranke 
magerte zusehends ab. Die Kräfte sanken , u. ^egun 
Morgen traten colliaoative Schweisse ein. Unter die- 
sen höchst ungönstigea Omstüadcn verordnete der Vf. 

Hil daalichcB Canfa«, ahaaaiaaadvmitigaAn* 



neien als einen Linctns aus Btixtr e Sacc. liquirit. 6. 
Extr. byosc. , u. siehe da . hierauf verschwaudcu alhni« 
lig alle jene bedenklichen Zußlle., Der Husten ward gt» 
linder» der Aiuwurf geringer, das Abendfieber nebst 
den Nachtscbwelssen hörte allmilig auf, u. die Krifte 
nahmen immer mehr zu , ko dass I'^t. sich gegenwärtig 
einer recht guten Gesundheit wieder erfreuet. — Vf. 
hak diesen Fall als Üe>\ci« mitgethcilt, ^fas das Lieh. 
Carageen nicht als ein blosses «chleioijns nihreadca 
Mittel anzusehen sei, dem alle specif. VArksaaikeU In 
Zehrkrank hciteii mangele, wie solches M. R. Cohen ia 
Casper'« VVochenachrift ausgesprochen bat. lUitfe^ 
hnufs Jomu. St, 10. 1835.] (K. Kuekm} 

129. Ais ei/i jtfiUt-l, diirc/i Erkällting uri' 
terdnicku u» auf keine Art wieder berrorzu ru- 
fende Fittaec&M/eiae« doch noch herrorzobritigen, 
empfiehlt iV. Nioolai, Kreis - Pliys. za Lubben, 
das Tragen von frischen E'uhvnhhilteni nnter 
den Fusssohlen innerhalb der Slrüinple. \Cas- 
per^e fVoekentefir. 1835. Nr. 40.] {Brw:hnuum,) 

ISO. Beiträge zur medicinisc/ten u. pho^ 
maceittischtn Geschichte der Sursaparille \ ron 
F. Martens, Provisor in Leipzig. IMit Berück- 
sichtigung einet Aobatzes ▼om Prof. i>r. Dier- 
ba«h (Brandes'« Archiv II. Reihe, Bd.4, S. 58) 
über diesen Gegenstand bemerkt M., nachdem er 
die J2 von Dierbach herausgestellten Resultate 
angerührt hat, dass dla za dar Ablhriluug S. 
aeris gehörende Honduras - Sarsaparille , sowohl 
ihrer ehem. Bestandlheile, als der von Aerzten an- 
gestellten therapeutiäuheo Beobacblungen zufolge, 
ab die vorzüglichste Sorla, iria «hon H ancook 
angab , zu betrachten aei; deifleichen liefara 
das Extract. spirituoso ■ aquo^. der Honduras- 
Sarsaparille eine recht passende Zubereitung. 
Diesa Wunel gab 0)27 Bztraot Von slamlleh fe- 
ster Consittaax» [Smumarium Bd. 1 , Hft. 8. 
1836.] CHacker.) 

131. Krälienaugen gegen HiuuUwuÜi } von 
Hofispothekar Prof. X. Landerer ha Athen. 
Kiu aus Theben liier angekommener sehr gelehr- 
ter Arzt erzählte Vf., dass man daselbst seit ei- 
niger Zeit angefangen, den erkrankten Hunden, 
bei welaben man den Ansbraoh der Woth be- 
fürchtet , einige Stücke der leichlgeröstelen und 
gröblich zerstosseuen Kräheoaugen einzugeben. 
Dieser Arzt behauptet, während seines Aufent- 
balte« von mehreren Monaten nie TOm einem wtt- 
tbeuden Hunde gehört zu haben , obwohl in frü- 
herer Zeit dieselben nicht selten getrofleii wor- 
den sein sollen. (?^ \Buqluier s Hxpertor, ßd.lK. 
H, 3. 18S5.1 [^SchnOdul 

192. Vebm du nudiobu Etgentdküflen «b* 
Kreosots ; von Dr. J. Blli o t s u n. Oat VI stallte 
Versuche mit dem Kreosot in der Lungensehwind- 
aaebt'an, die aber dorohaos kein günstiges Resul- 
tat tteferten. Bbenso Keferte das Binathroen der 
Mmpfe von Kreosotwasser im Allgemeinen kein 
zofriedensteliendes Resultat , jedoch glaubt der 
Vf. , dass dasselbe da, wo nnr eu» einzelnes Ltm- 
gengesehwir -»• keine Anlage «» Lnngeatnbev* 
kein vorhanden ist , anch in Fällen der sogeoi 
tan flnhinimaahTiniimnbt nnitrFifh 
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Versuche mit dem Kreosot in Pällen voa Epilep^ 
sie ergaben, dass tu eioigi^D Fälieu die Autälie 
beim Gebrtnehe denelbeQ seltner n. gelinder wur- 
den, la deu meisteu dieser Falle stellleu sie sich 
bald u-ieder mit neuer Heftigkeit ein. In 
einigen l^alltrU hatte das Mittel keinen £inflnss auf 
die Krankb^; in anderen schien es dieselbe vfrk- 
lieh zu verscbliiumeru. lu Fälieu von Neuralgie 
leistete das Mittel öfters gute Dienste, obgleich 
es sich auch hier oft unwirksam bewies. Oer Vf. 
Tenichert, dass er numobmel sebr gute Wfarkan- 
gen von dem Mittel in Falleii von Hysterie, die 
nicht mit einer Eulzünduog complicirt waren, 
bei kraukhafier Aufregung des Nervensystems, beim 
Henklopreu, das sein Entstehen von ' einer krank- 
liaften Reizung des Herzens hatte, ge&elien habe. 
— lu der asiatischen Cholera versuchte der Vf. 
ebeiifalU das Kreosot, sah aber weiter keine Wir- 
kung Toa denueltten, als dass es dass Brbrechen so- 
fort stiltle* BpXtere Versndie haben ihm die 
Ueberzeogun^ gegeben , dass es ein schätzbares 
Mittel in Fallen fou Krbreclicn sei, die nicht tou 
einer Bntsündimg oder or^^ai). JCnnkheilen des' 
Magens herrühren. Auob in anderen Magenkrank- 
heiten , wie in Fällen von Magensäure , Magen- 
schmerzen u. s. f. will der Vf. es oft nützlich be- 
funden haben. In Fällen von Vbtnlens leistete 
es ofl allein nichts, erwies sich aber in Verbin- 
dung mit Blausäure nützlich. Der Vf. beobacli- 
lete hl einigen Fallen, dass der Urin in grösse- 
rer Heng« abging, aneh in einem Fklle, dass 
Sirangttrin entstand. Die Erfahrungen des Vf. 
über den äussert. Gebrauch des Kreosots kom- 
men mit deu Erfahrungen Anderer grosstentheiis 
fiberein. ' In Diabetes fand er keinen besendem 
Nutzen von demselben -, jedoch will er einige Male 
bemerkt haben, dass beim Gebrauche des Kreo- 
sots der Vrin schwarz oder grün gefärbt wurde. 
In 2 FBlIen eines chron. Schnnpfens, der bei Per- 
sonen, die ein an der Druse leidendes Pferd ge- 
wartet hallen , vorkam , ward die Heilung bald 
durch das Einspritzen einer schwachen Aul'ldsuug 
Ton Kreosot in die NasMildeher bewirkt. [JM. 
ehirurff. Trannact. Fol. XIX.] (r. d. Biisch.) 

133. Erfafii iwf^cn Uber da« Kreosot. Dass 
die neueren Anpreisungen des Kreosots meist 
iibertrieben sind, davon konnte sicli Kreis- ittys.' 

Dr. Rehfeld mebrmaU überzcugpu. N'ament- 
iich leistete es ihm in der Lungenschwindsucht 
nichts mehr, als alle andere dagegen gerühmte 
•Uttel. Seihet la der guhlmmiehwindsocht erwies 
es sich nichts weniger als specißscli. Auch gab 
er es beim Diabetes ohne Nutzen, dagegen fand 
er es bei Condylomen bewährt. Bei letzteren lei- 
stete es nämlich so Tiel als die Aetzmittel , ohne 
deren Nachtlieile zu haben. — Kreis -Pliys. Dr. 
Karsten in Perleberg sab bei Anwendung des 
Kreosots gegen rheunut. u. Gicbtheschwerden li^ei-r 
nesnegs die von Reiak fasfibintan Witkingei» 
desselben. Er gab es nicht nur mehreren Kran- 
kao, sondern vecbrauahte seihst ö Drachmen ei- 



nes rheumat. Leidens der Hand wegen erfolglos. — 
Ouajak, Rbus toxicodendron n. Aconit leisteteu 
viel mehr. — J>r, Haupt In Rappln sih Tom 
Kreosot bei Longansch windsucht eher Nacht heil, 
aU Vortheii, so auch Kreisphysikus Hofr. JJr. 
Treu mann [AfedL iSrsi. y. f, m I>r, 
18S6. Nr, 14.] (AStearA^.) 

134. Beobachiungen am KrwihenbcUe ; von 
Dr. ."Marcus in Hadersleben. — Vf. empfiehlt 
1) das Kreo$ot gegen Aheumatismus , besonders 
irmui «r alah ti^ kat, oIhm Aufregung im Gci 
fäasiysteme u.wenn Pat. zu Congestlaiw u. febril. 
Reactionen nicht «.oiiderüch dlvpouirt U. sein Blut- 
geläsuystem nicht »tufk eotwickeit ist. V£ gab 
daa KrMsaC a) iMMrliek, 6 8 10 Gr. ki 6 Uim. 
Uandeknllah , wovon 2stündl. ein Esslöffal 
genommen wurde , oder in Pillen. Allein er Ter- 
ordoete gleichzeitig auch andere aotirbeumat. Büt- 
tel , so dasa die Ifallung deoB Kraosat lilaki aUwa 
zugesehrieben werden kann. Ven den 3 erwähn» 
teu Kr. wurde nur einer (Ischias des rechten Bei- 
nes) geheilt, die beiden anderen spürteu bios Bes- 
serung. ^ Br wendete das lliitel b) ibiisetliok» 
meist als Kreosotwasser, an und heilte ]) esM 
Wunde im Fussgelenke , die sich sehr widerspen- 
stig gezeigt hatte u. 8teitigkeit zurückiiesi, welche 
dnf andre Weise beseitigt «mrdea nuuMte; 2) dio 
nach Exsiirpat. des Augapfels zarüabgabBahano 
jauchende Wunde der Orbita ; 3) einen schorfi- 
gen juckenden Ausschlag (wobei jedoch iuoerhcU 
Antin»oiduni gegeben vrarde); 4) seonndiro sy- 
pliilit. Geschwüre, gegen welche aber glelchzeit^ 
Sublimat u. Sassaparille innerlich genommen wur- 
den. — 2) ^<iua chlori gegen Augina im JSchar^ 
laebfieber; selbst die kbhalia Batsündong lail 
dem Unvermögen KU soblocken wurde dadorok n. 
ohne Bluteniziehnng geheilt, «. zwar hinnen ei- 
nigen Tagen. Die Vorschrift ist: A(j. chlor. 3jj 
— > jyj, Aq. destilL — Tj, MuoUag. sem. cyd., Syr. 
alth. ana M. D. ad vitr. chart. nigr. velat« 
Dies*» Mixtar wird iheils zum Gurgeln gebraucht, 
theiJs langsam verschluckt u. sie fohaflTt augenbhck- 
lieb forlsebreitende Besserung. — 8) lodin» ge- 
gen Quecksilberspeichelduss. Vf. Hess von der 
Hetmeostreit'schcn Form (IV Jod. pur. gr. 
V, Spir. viu. rect. 5jji A<]. cinnam. iji^ , Syrup. 
oonim. tfiglioh 4nial einen Bssl^ffU voll neh- 
njeii u. sali oach dem Verbrauche z\%'eier sol- 
cher JVlixturen den SpeicliriÜuss verschwinden. 
Aliein da das Zimmtwasser die Jodina zersetzt u. 
metalliscb pricipiürt , so glaubt er der Tinctur. 
jod. den Vorzug geben zu mSssen. \.^ß'J/^s 
AJitthi'il. 183t). U. Iw. 2.] i^oi^t.) 

135. l^haUachen zur Jiestätigwig der ofUi- 
sept, Heilträßg dt» Kreosots; mitgetheilt VOD 
Dr. He c h e n b e r g e r zu Riittenberg iu Tyrol. 
Vf. faud diio auti^ept. Heilkräfte des Kreosots iu 
folgendan Füllen bestät^t. 1)7» olon. Gesehwü- 
raa mit Absonderung einer dünnen stinkenden Jan- 
(!'e, wofür 2 Fälle angeführt werden, der ein»? 
hf u«^ l^ttfiL-, 4er a»der« ^is*eiigei^wUf ^ 2) iu 
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4n gtmkuwigm lamgnumkt mk VC vorzüg- 

llth gute Wirkung vom Kreosot , wenn es uicht 
iiitterl.| soiideru «usserl. iu Duiutform angewendet 
wurde. Er Um namlicb iieisse GcrberlobbiOlMi 
in eiooil Topf giesseu u. nadi der Terschiedenea 
Keizverträglicbkeit der Bruttorgane des Kranken 
^ 10 bis 30 Tropfen Kreosot iu dieselbe tröpfeln, 
Ueber diesen Topf ward sogleich ein genau panen« 
der Tricliter so angefügt, dass der Kranke aus der 
Spitze des Trichters die stariiriechendeu iieisjen 
Dampfe reichlich eioathmeo l(.oiinte, ungefähr ^ 
Maass heisser Briibe wurde auf «fauMl io dmTopt' 
gegeben. Stündlich mnsste nun der Kranke die 
Dampfe tneltrere Minuten lang einathmen, wie 
es die iadividueilen Umstände rätldich machten» 
Pttreh wehere Veniielie dlirfte sieh ergebeq , da« 
diese Anwendongcweise des Kreosots eUe jene übelu 
Fülgen, die man auf den iunern Gebrauch dessel- 
ben beobachtet hat, nicht rereniesse n. folglich 
gross« VorzUge habe, utBal dKeie Kreoiotdümplb 
auch in der SciileimluDgeusucht alter Leute sich 
sehr nütz Ii (Ii bewiesen. Es werden kurz 6 Fälle 
zum Beweise des Grsagtau^ mtgefübrt 3) In der 
Carm dtr 2XAn«, wtAr ein feil aogerdbrt wird. 
iSabhwrgmrmkt. Zui> iVr. S6,87u. 38. 1836.] 

(Schmidl.) 

136. Morphin in rhewnat. j4ffeoU6nen\ von 
Med^Rath. Dr. Ottntber in Kfiln. In dem iefsl» 

Terflo&seiieij WintertfioMlter, wo bei der stets ab- 
wechselnden Witterung rbeumat. Krankbeilsfor- 
men mehr wie gewöhnlich an der Tagesordnung 
waren, lial aioli dem V£ des Herphbun eeet. eb 
elbes der wirlcsansten H dlndH e l erprobt. Hier 
nur eine »einzige, Torzöglich benteilKenfirertiM Be- 
obachtung bei einem Kranken. 

I(in Mann von mehr ala GO J., etwas sensibler Ccn- 
stitntion, Ii. h&ufig an rbeanat. Brastbcachwcrdae Icip 
dend , ^vurde von sehr heftigen 'fAeeaiat. Xakn$dmer- 
xm befallen. Da er ein Feind von allen Aruieien war, 
so rieth ihm G. gegen ein Uebel, woran er TonftcUoh 
während der Nacht litt, Abeada einen Tropfen W t M 
totüt auf Baumwolle getröpfelt in das Ohr der schmerz- 
haften Seite zu legen. Schon nach der ersten Anwen- 
dung verschwand der Schmerz fast g&ntUch, allela ein 
paar Tage nachher trat bei ihm -nwAm ao heftiger Ka^ 
tanrk dn, daas er auch keine Mianle aalir za »cblafcn 
vermocht«, u. dadurch aufs Aeusserste eotkriftet war. 
Kr hatte sich , von der Nuth gedrungen , der gewöhn- 
lichen Mittel mehrere Tape bedient, selbst einen reich- 
lichen Aderlaas verordoea laasen, da eine entzündl. Ver- 
wickelung zegcgen zu sota schien, aber ohne Urfol^ 
Da er unter dirsni Umständen zum fernem Gebrauche 
von ArznelL'u uaht mehr zu bewigi-n war, so eutschluss 
<r sich , um wenigstens Nachts oiehr Ruhe zu hiiheii, 
auf des V£ Zurede«, beim Schlafengehen ^Gr. Morphiaa 



Der Brfiolg war Aber aNe 

tung- Murrens beim Erwachen, nach einer ruh'<; durch- 
schldfeoen Nacht, fand er sich heiter, fast oliiic allen 
R^'i/. zum lIuHten, der Auswurf ging leicht von Statten, 
war dem gekochten gaaa ibnlieii, e. d^r ILranke fand 
sich übcrhanps ■• hsegeanlH, daai er wieder eaaRe- 

ben, seine Geschäfte vwcidVtoB iMMt^ ' ' 

Arzneien bedurfte. 

Auch eadermitch angewandt hat sich dem Vf. 
Mitlei in 



es apfMea «01* etwas toq ihre» Oberhaut eni* 

bläst, woTon auch bekanntlich unter Anderen 
Herr Dr^ Kreissig guten Erfolg im Gesichts- 
aoluneR (Aosopalgie) beebaebtete. [Biichnei'9 
JUperlor. B. //. 3. 1836. J (Sc/unidt.y 

137. Unter der All jlchrifl: ^^Opium^^ Jor~ 
dert der Hofmed. Vr. A. Th. BrUck in Os- 
nebrttok <Be Yonteber grosser Hdllemlalten auf, 
Versuche darüber ananslellen, ob an der Befamp- 
tung R ö n a n d e r*s , dass der des Morphium ent- 
ledigte Rückstand des Opium narkotisch u. beru- 
higend wirke , ohne Kopfichmert , Vtntopjung 
oder andere Beschuvrden zwückmlasaen , et- 
was Wahres sei oder nicht. Sollte sich nümlich 
die genannte Behauptung l>ettätigen| so würde 
Aess sdnderSweiCil eine hgchst wUlfcewniene Be- 
reicherung des Aranciscbatzes sefae« dabei allge- 
meiner Aufregung des Nervensystems, die sich 
Mweileu aU Wahnsinn drehende Sclilaflosigkeit 
lunndgiebt , bei gesteigerter Beiaberk^ einndner 
Organe, so z. B. der Lungen, der Harnblase n* 
s.w., bei Neuralgien u. dergl. die Aerzte hüufig 
Bedenken tragen müssen, das Opium zu verord- 
aen, wegen der gewahnlich daranf folgenden 
Kepr^chmcrzen u. Verstopfung , das als Surrogat 
empfohlene Extr. hyosc. aber die pewünschten 
Dienste nicht leistet» {^Ccuptr'a ff^ochenscJw, 
188& AK 44.] iBrm^imann\ 

138. Fom AJerloMM tmd den tveseriimhm 
Crilerien seiner jänwendung nach Erfahrungen 
am Ji^ranketd/eUeg ron J.A.Waltber, Dr, phil» 
n. med. n. prakt. Arsle m Belrenlk. Dto UoIm»- 
scbrif^ naclistebeuden Aufsatzes verspricht eigenlp 
lieh mehr, ab derselbe uns wirklich bietet. Denn 
haben wir den Vf. richtig verstanden, so bestehen 
denen maendiche Ctiterien In nieku Andefon, ob 
in der AnfrteUong des schon längst bekannten n. 
allgemein als wahr anerkannten Satzes , dass 
am Krankenbette nie das Einzelne, sondern h 
das Ganse, den Orandobarakter derKrankh. 
sen müsse, u. dass mau also bei der Anwendna^^ 
des Aderlasses immer die IMehrheit von ErnchMr- 
nungen su berücksichtigen habe u. keiner für 
•iah allein vefftrane, da ee in der BrMimng nnr 
zu oft vorkommt, dass, was in dicjem Falle als 
das sicherste Criterium für unser Handeln auftritt, 
in einem andern entweder ganz ieiUt, oder sich 
eis ein nnr nnlergetrdnel wen% hesH—f Jai 
für dasselbe herausstellt. So viel uns bekenn^ 
leiten diese Grundsätze jeden guten Arzt bei Ver- 
orduungeu von Aderlässen, a. schwerlich wird 
sich Wehl einer dorob eine Aeeheinnng ellein, 
z. B. durch die Härte des Puhes, selbst nicht in 
Entzündun^skrankheit«»)!, zur Anordnung jener be- 
sliuuneu lasäen, was üer \X durch seine Beispiele 
ensttdemoK adieini, die wir biw, de sie de« 
Hauptinhalt dieser Abhandlung bilden, kürzlich 
miltheileii. Ret positiven Hntziindungsfonnen ist 
die Harte des Pulses nicht ais das einzige wesent- 

Mbhe Cittailnai für die BlmemehbiMfan an bei« 
bai taMMlribiteHu «ft rft 
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aioh meist am deatllchsten ausspricht (?) , ist jene 
nach dem individuellen Falle oft entweder sehr we- 
uig in die Augea spriogeud, oder nicht melir 
zugegen, weoo seUAge daidi Toraiugegangeiw 
veiob^dw Bkitentiithnag «ohon beseiiigt worden 
ist ; U. dennocli imiss noch mehr Blut entzogen 
werdeu. Das weseutticli Bestimmeude für die 
yPiedarholang del Aderlasset liod hier das be- 
sc/iwerliche Liegtnmii der eiuen oder andern Seite, 
die SlecLiing (Beengung) , der heftige Durst u. 
da« Brtiuun in der ßruU^ bei dein der sparsame 
Urin fein Ftuer nicht verliart, nicht aber der 
Pnb allein , so wenig als die Crusta iuflammatO' 
ria, wie solche schon P. Frank als nicht eutschei- 
deud genug anerkannt hat. — Blasenentzündun- 
gen, die von einer Plethora in den Hümorriioidal- 
gefiissen herkommen, klären uns sehr binfig weni* 
ger durch den Puls, als durch andere expressive 
Erfcheinungen Uber die wiederliolt nötbige, allgem. 
o. drtl. Bhitentslehmig anf. Meltt ist das Fieber 
von einem mehr leisen, o£k sogar nervösen An- 
strich , drückt sich daher häufig , der Intermittens 
äbneludy durch täglich wiederholt eintretende Zu- 
fiUIe eines bedeutenden Torpor ans, iMi dem die 
krampfhaften Erscheinungen vor der Kälte Torherr> 
sehend sind, (nanientl. bei weichfaserigen, schwam- 
migen u. nervösen Subjecten) u. die nachlolgeade 
Hitse keinetwegß im VerhiltniM mit der Kühe sieht, 
indem der Sraweiss, der iMkanntlioh sehr oft 
ein Zeichen von Ueberrüllung ist, dabei oft profus 
ist* Gerade aber dieser scheinbar zweideutige An- 
strich Ton Reber ImI einem oft wie mit Blut ge- 
mischten, wenigen oder nur uiAer vielem schmerz, 
haften Drängen u. Brennen, mit oder ohne Krampf 
im After , abgebenden Urin , wie der Schmerz im 
Krene, hi derBbnengegend u« dem PerinXnm, di« 
dal>ei selten u. nui* künstlich zu erzielende Oeff- 
nung u. 8. sind in ihrer Dauer warnrnidr> Zeichen 
einer nicht freigebig genug vorgenommenen Blut- 
«nhdehmig, die hier so lange fortgasetat werden 
mois, bis bei dem zweckmässigen Arzneigebrauche 
alle diese Ersclielnungen »ich gelost, u. der Urin 
wieder seine uaturl. Mischung erhalten hat. Krst 
-Mohdem diess iatatare so Stand* gekommen tat, 
verschwinden auch die übrigen, die Krankheit 
constituireuden Erscheinungen, u. es ist mithiu 
die alieuirte Mischung des Urins im Verein mit je- 
Mn aooh hier Itestimmender , als dwPols; ja sie 
kann, wie selir es auch gleichzeifi:^ Tioch andere 
Krscheinuugen ausserdem sind, als das hier aliein 
Bestimmende angesehen werden. — Auch bei 
llierenentsilndttngcnQ.bd allen den EnttUndongs- 
formen, wo mau von den anftplito^ist. Heilmitteln 
nicht den vollen Gebrauch machen kann, ist iu 
dergleichen Weise die gemessene Bluteutziebung 
naehr durch gleiohceitig andere viele Krscliel- 
nunpeii, als darcli den Puls bedingt, der hier we- 
gen des grossen Krampls meist leer, klein u. zu- 
sammengezogen ist. Dahin gehört vor Allem das 
häufige scbmemhalla leere Erbrechen, der Sohmen 
ia dar Ml wr aiy g a i id dnr dnaa oder aadem SeitOi 



das wenige o. schmerzliche Ablassen eines mehr 
oder minder veränderten Urins, der, wo die Ent- 
zündung rein , oft satorirter von Farbe , doch 
hSafig auch jumenlös Ist, wo solche Bnlzündun- 
gen aus schon zu sehr alienirlen Nieren, wie beim 
Nierenstein o. a., öfter Rückfälle machen. Das- 
selbe gilt von mancbeu Ohreoentzünduugen , bei 
denen der Pub, wie der Urin, wenig von sei- 
nem normalen Verhältnisse abweicht tt. die Krau- 
kf'n kaum etwas Fieber zeigen ; dessennngeachtet 
aber ein kräftiger Aderlass das einzige bülfreicbe 
Mittel ist, wasdieEntsoheidttng scimrit herbeiführt. 
Vor Allem erfordert hier den letzteren der Schmerz, 
iu Verbindung mit vielen anderen ihm sich anrei- 
henden Erscheinungen , als da sind die vermehrte 
Wtae des Tbeib, das ÜnmtnSgen Ittr den Kopf 
im Liegen eine Stelle finden zu können u. die aus- 
serordentliche Reizbarkeit u. Empfindlichkeit des 
Ohres gegen die leisesten Töne, so dass schon diese 
dem Kranken onerIrSgReh sind, n. die grStstmdg- 
lidute Stflie erfordert wird, wenn das Uebel nicht 
verschlimmert u. der Schmerz nicht bis aufs Höch- 
ste gesteigert werden soll. — Es gebt demnach 
Uenns hervor, dass der Puls , so oft er noch fn 
anderen Fällen das allein Bestimmende hinsichtlich 
der Bluleniziehung ist, dieses wiederum häufig 
auch nicht ist, u. dass, ihn sich unterordnend, 
andere Braobeinungen in dem Krankheltseomplex 
au seiner Stelle als bestimmend auAreten, ja dass 
selbst im Laufe derselben Form dieser Bestiin- 
mungswecbsel statt iioden kann. [^HufelancTM 
Joum, St, tO. 1835.] (B, Kuehn,) 

139. Ueber den Werlk der Transfusion des 
Blutes ah y^rzneimitiel ; von JJr. IVIarcin- 
kowsky iu Posen. Vf. giebt Andeutungen, wie 
man der Transfusion als Arsnelmlttel einen weite- 
ren Spielraum verschaffen könne. Mau soll näm- 
lich durch Versuche an Tiüeien ihren Nutzen iu 
Bezug auf das Qualitative , auf Mischuugsver- 
Bnderungen «i erniltrhi * snohen. Lleiso sich 
durch solclie Versuche darthun, dass die Trans- 
fusion eiu Milte! wäre, durch welches man ohne 
Machlheil für das Leben eines Menschen seine 
gante Blntmasse fttr eine besimml» 2Sait in eine 

bessere umwandeln könnte , so würden sich wohl 
zuuächst folgende Krankheileu für ihre Auwen- 
dung eignen: 1) der Morbus tnacutosus baemor- 
rhagians Weribofil; 9) die büsartigen Formen des 

Scorbuts; 3) verzweifelte Fälle von Chlorove ; 4) 
die freilich selten vorkommende Kraukh. der erb- 
lichen Blutungen , sogenannte Blulerfamilien, für 
die aneh schon Sebtfnlein die Transfusion in 
Vorschlag gebracht hat. Ausserdem diirftm sich 
aber wohl auch noch folgende Zustände iur die 
Anwendung der Transfusion eignen. 1) Bei vie- 
len aottlen Krankheiten , namenll. wenn sie mit 
einem uns nichtnäher bekannten liprr rl?>'ndenGe- 
uius einherschreiteu , sterben die Kranken meist 
In der Höbe der Krankb. augenscheinlich deshalb, 
w^ es der Natur an hinreichender Kraft gebricht, 
dia BöChigeii Kiiieii donhMfifkran, ficsondei» 
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würden si«h vielleicht nnter diesen ünMtlntoi 

die typiiiiseti Fieber für die Traosfusion eignen, 
weil bei ibiiea ganz vorzüglich auch daa Blut be- 
tbeiligt ist , indem es sich durch eine grosse Nei- 
guug zur Zenettiing auszetcbnet. Ja selbst bei 
Kntzüuilungen dtirfte sicli dieselbe heilsam beweiseOi 
wenn »amlich durch zu vieles Blullassen ein 
käniti. Schwacbesottend herbeigefaiirl worden 
ist. 2) Kü küinineo bei acuten Fallen noeh an- 
dere Zustände vor, die wohl viel seltener, als die 
eben genannten sind, denen aber ebenfalls ein Man- 
gel hinreiehender Bnergie zmnGrande liegt. Min»- 
lich die nötliigen Krisen kommen zeitgeinÜM SO 
Stande, M-erden ab«T, ohne dass man Zerstörun- 
gen innerer Gebilde necbweüen kann , auf eia- 
nal colliqnativ. Mitten wir hinreichende GrÜndot 
hierbei anzunehmen , dass dieser paralyt. Zaitand 
deshalb eiuseireten ist, weil das Nervensystem 
des uöthigea Reizes von Seiten des Blutes erman- 
gelt, so wttrde sieh dertni allerdings ehie neue 
Indioation för die Anwendung der Transfusion er- 
geben. Auf alle Falle steht aber hierbei der An- 
nahme nichts entgegen, dass die Transfusion ein 
krüfiigee Adjovant abgeben fcdnnte , weuigstent 
zum Ersatz de« tödtenden Varlosles, ein Mittel, 
den tödd. Ausgang so lange aufzuscliieben , bis 
es durch anderweitige zweckmässige tberapeut. 
BobandluDg gelungen aehi m6ebte , die erl0- 
acheude Lebenskraft bis zu dem nötliigen Grade 
wieder anzufachen. — 3) Wir wissen , dass bei 
Arthritikern die Sache so lange gut geht, als 
lio regelminige Anftlle mit hinrelohender Anatehri- 
dang dea pathischen Stoffes nach aussen bekom- 
men. Wird aber ihre Lebensenergie (zuweilen 
auch durch unzeitige Antiphiogose während des 
Anfallei) an lebr gcfahwiieht , so geben «la ant-' 
weder dareh Nichtzustandekommen der Krisen 
wahrend eines Anfalles zu Grunde , oder die 
Anfalle werden unregelmüssig , bleiben gaoz aus, 
o. sie verfallen in tMtl. NadiktankbeiteD , iMton' 
(Urs in Wassersucht. Wenn Vf. diesen Fall, wo 
blosser Mangel an Energie zum Grunde liegt^ 
hier anführt, so will er ihn ganz besonders von 
einem andern nntaneUeden winan, den man 
mit dem Namen arlbriUsche Metastase bezelclinet; 
denn bei dieser kann während eines Anfalles die 
Lebensenergie hinreichend, oder wohl gar über- 
nriiirfg tein, oder gans andefa aebidHabe Ein» 
flösse kommen hinzu, welche die Ablagemogen 
des path. SlofTes auf die Gelenke verhindern, ihn 
aber nach edleren Gebilden hinströmen lassen. 
O w etat noD, wir liüttan den gegebenen Fall, wo 
es dem Kranken in einem begonnenen Anfalle, 
wegen Mangel gehörigen Blutreizes , an Kraft 
gebräche, die nöthigeu Ausscheidungen zu bewir- 
ken, wären wir da aiaiit baraebtigt, ^rariaMan 
von allen Incltantibus, den Versuch mit der Trans- 
fosion zu wagen ? Vielleicht müsste man aber 
bierbei die Voraioht brauchen, ganz ähuliches 
Blut , also von einer Panon nie artfirit Dyskra« 
aia i« Awveodaqgn Moflaa -- 4)W» M •■nb 



Kwmkh>lNn dvab ay yKm i at. Blatongen das 

Leben oft bis aafs Miniraum seiner Kraft sinkt, 
n. dadurch entweder augenblicklich oder doch 
im weitem Verlanfe dar Kranklu in Gefohr ge- 
setzt wird, da Iii lieber dia Indieation für die 
Transfusion ebenso gut , wie sonst bei anderen 
Verblutungen gegeben. — 5) Es fragt sich» was 
für die folgende Erscheinung im StMfinm des 
Ausbrnahs oder der Efflorescenz der aenten Exan- 
theme , namentlich des bösartigen Scharlachs, 
sich von der Transfusion, oder auch gewissen 
Infbiiooen erwarten Resse ? Wenn bei einem 
scbwiohlicheu Individuum der Ausbruch ackert 
oder, ohne dass gleichzeitig Congesiionen nach 
inneren Organen eintreten, zurUckstuki, stellen- 
waiia bhis wird, dar Pols teliwaafa ist, die Bk- 
tremitäten sich kalt anfühlen, dIa Kräfte des Kran- 
ken plötzlich zusammensinken , u. wir überhaupt 
eine Indieation zu warmen (nicht kalten) lieber- 
giessungen , n. an momentaner Anwendung inoi» 
tirender Mittel erblicken ? — Endlich Hesse sich 
vielleicht auch die Transfusion zn einer künstl. 
Ernährung des Organismus benutzen, was frei- 
lidi ant dnreb weitere Vetaaobe dargetbu wer- 
den müiste. — In Betreff der Operation selbst 
soll man nach M. mir so viel von der Vene ent- 
bldsen, als gerade für die Einbringung der CaniUe 
BOtbweodig erachtet wird, dal)^ aneh den Han^ 
schnitt nur so gross machen, als erforderlich ist, um 
bequem den über der Vene liegenden zellenarti- 
gen Stoff zu entfenien. Zur Erötlnung der Vene 
bediene man sieh elnaa Mngearbeiteten Traiaarla, 
den man in die , durch eine Uber der Clarieala 
(bei der Jugularis) angebrachte Wunde, hervor- 
strolzeude Vene in erforderlicher Richtung ein- 
führt, Q» dem die für' dia BlnspritsoQg sorilak- 
zulassende Canüle als Scheide dient. Das Ende 
des Troicarts müsste etwas gebogen sein , damit 
mau ihn sogleich nech der Ourchstossung der ans- 
aam Wand dw Oefiba« weiter foflaeldeben iütan- 
te, ohne die entgegengesetzte Wand der Vene zn 
berühren. Vf. empfiehlt den Hanfschnitt nicht 
der Länge, sondern der Quere des Lauts des Ge- 
liasei Dach an madien, o* awar liaaptslieblleh dt^ 
halb, um durch die nachfolgende Narbenbildoi^ 
nicht an der Wiederholung der Operation an dem- 
selben Gefässe gehindert zu werden. Die Ränder 
der Wonda Vesien rfdi , am beqoam «bn daran- 
ter gelegene Zellgewebe zu entferoen , vielleicht 
durch eine Art Spannfeder aus einander halten. 
[Hamburg, Z^iUc/ir. f. d. gts. AfeeUcin. B. 1« 
ff.^ 18S6.] {aehmiAy 

140. Vergifliing durch Bleisucher ^ hwibachU 
TOn Dr. Zeppenfeld, Kreisarzte zu Bockum. 

Ein 28]ähr. Mann wurde, naclidem er Abends vor 
dem Schlafengehen, um «ich zu verpiften, zwei Loth 
Bleiziirki r <^, nomracn hatte, von herti|;ein Drücken in 
der ftlaeeagegend , Trockenheit im Munde u. grosser 
Brustbeklemmung u. Beängstigung befallen. Während 
der Nacht trank er vieles Wasser u, erbrach sich dar- 
auf nach 6 Stunden mit einiger Erleichterung. Dessen- 
nagaachtat kehnm nM fslgMdMi lingm die ecken 
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gtMMtten Zaflile alt BiMVtfht t«B leichten Zockon- bdtsbMM «or BeahglnmMl cillfMklMi pSRtlfoh 

fM mu^ Bim •mhiaamtßnUnM AaAt de« Fat. „^^1, jp„ Gphussp einer Ton HaferprUlze berel- 

V^ordaeta einen allfiemeineu Aderlasi nebst einer Etnut- »«ten Suppe, die viel TaumHIolcii rntl.alU Q Iiafte, 

sion mit Kxtr. hjosc. Er»t am 2. I'nf;« , als die Um- 74 Perioneu, meisteos Frauen nebst einigen Sciiui- 

gebungea de« Kranken voo dem vorgenommenen Ver- konb«a. Sie litlen M> Bebwlndel, XittMU d«r 

cirtongsveraadM KMitdM «lufk iiMtM, ward« Z. Glieder, Zackungen u. Erbrechen, namonllich di« 
Ein«ugexoeen Pjt to «^^ befiodliclieu Trunkenbolde u. »olche, 

Unruhe , klagte über ocnmcr7en in der .iingengegcna, i. » • . . ■ 

BruBibeklcmmung o, Trockenheit mit aüsslichtem Ge- frUber eiaeo unordentlioben Lebenswandel 

•cbmacke Im Munde , hatte |eichte Zockungen , tHam gflfHbtt iMttMI. FMMifW Trink«« eiaM Aofgut- 

Bofgetriebeiien Unterteil», J«d»ck Mdl 4«n G«Mtw ,e, von Chamillpnblninpn ti. Wermatbkraut lin- 

vielen Oele. flftaige S*dafc MJm Gdmtia, ^ j^^e bald die Torhandenen Zufälle u. reichte zur 
Emulsion mit Bittersalz verloren sich alle > trf^ Ui i,;;»- ■ . 

«mptome u. nach Verlauf von 4 Wochen war drr Mann voUkommenen Herstellaog, der Vergifteten liui. 

tSUc iMTCeitallC. [Ch^fa»^ irocHiirtr. 1835. JVr.dS.] (/M 1885. JVr. 88.] 

{Braehmann.) f JjwAlWflfrWi J 
l4l. Vergißung durch l'aumeUoich (Lo- 
Kna kmltBtiini)» la dcnä LMMkrami- o. ^ ' 

n. Pathoxogib» Tbbkapb und UBDicimscHB Kunik. 

142. Ui/htr »hlieh* lünMnUaiUagt und «bwi d«r VMgaMrtea AbMlung w«gen traten ia 

Idiosynkrasie; vom Prof. X?/-. Naumann in der Scbwaugerscban oft die aus der Anlage schon 

Bonn. Die erbliche Krankheitsantage liegt in der hervorgegangeneu Krankheilen der Müller mflir 

orsau. Indifidualilät der £ltern u. zeigt recht deut- oder minder in den iiintergrund. — Zu den über 

IM, M dra bi^eraa Tlii«raii efattig o. «1- «ribHi^e KranklMitMiüag» bereit* bekannle* 1%et- 

lein uiittplbare Befruchtung Torkommt. Zuerst snchon fügt der Vf. noch nachstehende Resultate 

wird nämlich der weibl. Organismiu selbst be- seiner eigenen Nacbforschungeu hinzu. 1) Alle 

frachtet, dadurch dem Tjpiu der mänol. Orga- die Krankheiten der Kltem , deren Grund niciit 

■iMlHNi »iber getttckl u. beübigt, die in ihm eut- uuilttelber ia der köiperi. Oeaalilalien enthnlleii 

baiteneu Keime auszubilden. W'ä're die Befruch- ist , vermögen kfine erbliche Kranklieitsanlage zu 

(eng blos mittelbar, wirkte also der mannl. Same begründen, kouoeu aber wohl ein verküminerles, 

lediglicli als «peuf» Excitan« auf den Keim ein, sieche* Dasein des Kindes bedingen. Solche Ein- 

•a hJtele der eigeatbibal. Anidniek der körperl, wirkaageii vemihea aieh «aniltelber nach der 

ConstitaÜon des Erzeugers auf keine Weise in der Geburt u. es kommt hier beinahe nnr die Lpbens- 

Comtitntion des Kinde« wieder abgespiegelt wer- sohwäohe der Mutter in Betracht, doch muss aucU 

den. Gerade diess beweist einleuchtend , das« aie ebenfalls auf wirkliche Unvollkommenbeil der 

dirdi die BUrfMogniss eine InfectioD dea weibl. orgaalairenden Kraft zarückgefiihrt werden kön» 

Organismus begründet wird, deren Folgen sich neu. Dnlier kann die Muskelkraft schwach, die 

durch die ganze Schwangerschaft erhalten. Da- Kesislenzkraft des Nervensystems gegen äussere 

dnroh wird das Resultat herbeigeführt , dass der Eindrücke sehr gering sein und doch werden kräf- 

oigiD» flegensets zwischen Nerrenaierk u. Blnt^ tige Kinder geberea , wagegen ansoheioesd aoch 

dem wesentlichen Gehalte nach, mehr oder min- robuste Mütter, wenn der figeniliche ErnShrungs- 

der in denjenigen der befruchtenden männL In- u. Aubilduogsprocess , wegen ungünstiger Mi- 

difidiHdität umgewandelt wurde. Daher vermag sohnngsverbältnisse des Blutes , bedeutend ■ er- 

lelaMeihre ganze Eigenihümliobkeit, adtUa aoeb schwert worden itt, eA gaas abgeuhrte Kinder 

die constitutiouelle Modüication derselben, auf zur Welt bringen. 2) Einer ganz andern Classe 

den sich entwickelnden Keim zu reflectiren und gehören die wirklichen Krankheiten an, die, durch 

«bamo vermag ancb die weibl. Individualität, letz- Uebertraguog von Mutier auf Kind, letzteres schon 

IMIBI gegenüber, sich geltend zu machen* Da im UlatfM beftilen fcüann«. Dien vermögen nur 

eber das selbststandige Leben rlf"! Einbrj o ein .^rhr gewisse acute contagiöse Krankheiten, z. ß. din 

abbingiges ist u. de überdies« im Anfange der Blattern , u. zwar deshalb , weil der Bildungspro- 

Sdiwangenehaft Tor Aasbildung der Pleeeate die oess des Contegiun im Blute vor sieh gebt. Eben 

Iiolirnng desselben verhtdtnissmäuig geringer ist, deshalb kann dar Ftftat nicht an Syphilis erkraii* 

so wird um so leichter die besonderf Richtung der ken. S) Eine 3. Classe bilden die eii^cntlitben erb- 

Lebenstbätigkeit in den Eltern auf den Keim zu- liehen Krankheiten. Vom Vater werden dieselben 

riickwirken» Aber aHerdings muss besonders jede am leichtesten dann fortgepflanzt, wenn derselbe 

Modißcatian dar organisirenden Kraft im Körper eine sehr deutlieb ausgesprochene Krankbeilsae- 

der Mutter gegen den Embryo sich geltend machen läge besitzt, übrigens diircli hohen Grad von Le- 

können , denn die Retirtenibfft des letztera ist beaaenergie aesgezeichnet ist u. wenn ausserdem 

▼fei geringer , eis dia det ihn behenw^enden die Matter von Krankheitsanlagen eerbMl nt M Ui K»» 

Mutterkörpers. Daher pflanzt die Mutter am leich- sig frei ist. Die Krankbeitsinbigen der Väter wer- 

taiten die efbUeha Aalaga sa Kcwkhiilan lort n. dMi MMiiIgttr Mgmjfliüty bei den Mül* 
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•MB iMse BaAMigoDg des Mhr ttgm 0«ii>l 

tihbfs statt gpfundpu bat, ehe sie befruchtet wur- 
den« Am leichtesten wird die Krankheil&aulage 
dm VSter doroh Weiber übergetrsgeo , die ud- 
' gaauin leicht getohwiiigflrt ««dMU 4) Die Krank- 
heitsanlageu (Jer Elfern werden tun so sicherer fort- 
gepflanzt t je entschiedener die ersteren um die 
Zeit der Zeuguug der Kinder den enUprecheudea 
Krankbeit«processen bereits näher gerückt sind. 
Bei durch diainftml verschiedenen Krankheitsan' 
lagen ausgezeichneter Eltern erfolgt nicht Neutra- 
lisation, MHideiv Tielmehr eine Art Ton Combina- 
tion dersellMO. Gar nicht selten zeugen gichti- 
sche Vater u. scrophulöse Miittf-r rliacliitische Kin- 
der. Gleichoami^je Kraukheitsanlagen unterstützen 
«leb gegenseitig. — 5) Am stirluten sprechen 
die KnnkiieiliaiilageD in den ersten Kindern sich 
ans u. zwar um so sicherer die des Vaters, je iiber- 
wiegender Terbäitnissmässig dessen Lebensenergie 
▼or der der Halter ist» Naeb nebrefea Zeagan- 
gen nimmt die Bestimmbarkeit des miilterlieben 
Organismus durch den Täterlichen um so gewisser 
ab, je mehr die reciprokeu Verhältnisse des Le- 
beuaiten n. der Lebnuknfk'die Reibtenzkrafl des 
weibl. Organismus allinXlig verstärkten. Daher 
wird bei neuen Zeugungen nur im Ailfjemeinen 
der Gegensatz swtschen Menrenmark u. Blut, nicht 
aber der indiridneile Nebenoharakter dciaalben In 
der Mutter vorherrschend u. deshalb besitxen die 
folgenden Kinder gar keine, oder eine um so 
deutlichere mütterlich» Krankheilsauiage. 6) Die 
erbBebe KrankbeilMnlage erhält sieh, je naeb dem 
Grade ihrer Intensität, durclt eine oder mehrere 
Generationen in voller Kraft. Durcli Familieuhei- 
rathen a. selbst durch Heirathen unter in sehr über- 
alnstlmnienden Verbiltninen lebenden Indirldnen 
kann dieselbe sehr lange fortgepflanit werden. — 
Die kürperliche Constitution ist zwar an u. für sicli 
nichts ICrankhaftes, deutet aber doch immer schon 
eine beaondare lUehlong der allgemeinen Krank* 
beilsanlage an. Die Constitution wird durch die 
zunehmende organ. Kotwickehing in dem Thier- 
reiche bedingt , wozu beim Menschen noch di« 
f9ph. Determinatian kommt , darab die die Ro- 
Intioncn des Organismus mit der Aussenwelt un- 
endlich Tervielfacht werden können. Wiire der 
Organ. Gegensatz der Gruudfactoreu des kürpers 
nnverinded i o b a » Gleteligewiehte naterworfen, ao 

wäre die allseitige, selbst physische Rnfwickeliiiic^ 
der Menschenspecies nicht erlangt wurden. Diess 
^rilre nur dann möglich, wenn der Ausgleichung»- 
punkt bei Teiaeliiedenan Individoen entweder mebr 
in die Sphäre des einen, oder des andern Factors 
füllt, was wieder die Folge haben inuss, dass der 
Organismus mehr von einer, als von dkr andern 
Seite her äusseren Binwirkongen zugänglich wird. 
Daher hängt denn euch die erbliche Kraokhcits- 
anlage immer mit der Constitution zusammen und 
die Fortpflansnog der letztem ist äbniicheu Gesez- 
zen unterworfen. — Eine eigeolhiimliabe Art dar 
Kcankheitsanlage ist die Jdiotyiiknuk^ UBlar dcT 
MW. Ja^rhb. Bd. XI. HfU. 



man Mne, fai der Bagel angebofane, Imwailen ^ 

erbliche, selten erst erworbene Stimmung des Ner- 
vensystems versteht, vermöge der dasselbe gegen 
«oselne dergewöhul. LebensreiaeganseigenUtüm- 
lich reagirt. Sie ofTenbart sich mithin als iieaon- 
de re Form der Empfänglichkeit der Nervnausbrei- 
tungen in einzelnen Organen, die nicht immer aus 
der körperliohcn Canslitotion erklärt werden kann, 
dar Genesis nadi lind daher mehrere Porm«B an 
unterscheiden u. 7\vnr: 1) die reßectirlr /. Sie 
iindet hinreichenden Grund in der kurperi. Consti- 
tution, hängt daher anab oft mtt der arbKoben 
Krankheitsaolage inaammru O. tritt nicht selten 
schon in einzelnen Orgnuen hervor , während die 
Krankheitsaulage als solche laieut bleibt. Die 
Camtittttion bat lieb In einaelnen Theilen attf be- 
sonders in die Augen fallende Weise prononcirt. 
2) Die Lsolirle J. Steht mit der körperl. Consli« * 
tutkm in keiner unmitteibareu Verbindung, ja 
kann mit deraelben «ogar Im Widerspniebe tain. 
Als Varietäten derselben nimmt N. naehstebenda 
an: a) die morp/iolugische 1. Es findet unge- 
wohnl. Nerveuverbindung statt , indem ^'ervenfas- 
dkel andern Ursprungs so den ein besonderes Or- 
gan versorgenden Nerven sich gesellen u. demge- 
uiäss mehr oder weniger modificirte Relation des- 
selben zum Centruui des Nervensystems bedingen. 
Derartige Beispiele bietet bnonden der sympatb. 
Nerv dar. b) Die organische J. LHsst sich als 
letzter Ceberrest einer erloscheneu erblichen Krank- 
heilsauiage ansehen, die nur noch in einem Or- 
gane baHten konnte. Sie kann aber Uerlediglidi 
als eigenihüml. Receptivität der Nerren sich gel- 
tend machen , denn da im übrigen Körper das 
Verhältuiss der Gruudfactoren des Lebens abwei- 
cbend lieb antwiakelte, so wird die Terlnderte 
Innervation , die dal Blut in jenem Tbeile erfährt, 
immer leicht wieder ausgeglichen, c) dynami- 
scke 1. Wird durch heftige u. erschütternde Ge- 
mttthtitfaete , Zorn , Sehreek oder anhaltende 
Thätigkeii der überspannten Einbillungskrafl der 
schwängern Mutter im kindl. Organismus bedingt. 
Ks kann nämlich durch die angegebenen Momente 
die LeÜangalihigkeit der Nerven der grade io be- 
sonderen Entwickelungszuständen begriffeoen em- 
bryonairen Organe modiücirt werden, d) Die attthe^ 
nUcfu I. Hangt von der geringen l^ebensener- 
gie der Eltern ab, die immer der an aebr vorwal- 
tenden Empfänglichkeit des Nerven^y^tfuis der 
Kinder günstig ist. Unter solchen Umständen kön- 
nen daher die Idiosynkrasien am zahlreichsten 
werden u. nach ganz ähnlichen Gesetzen nehmen 
in den meisten Krankheilen die patlmlog. Idiosyn- 
krasien erst au, oder werden wach. Aus gleichen 
Gründen sind bei kräftigen Nalarrülkera die Idio- 
synkrasien am seltensten, während sie bei civU^ 
sirlen in gleichem Verhältnisse mit der raffinirten 
Politur znuehmeu. — Dem Charakter nach tiat 
man zu iraterMheiden: 1) die potitüfm /; die Em- 
pllinglictikeit, die nervöse Stimmung eines Orgaas 
ist überhmpl erhöht. 2) Die mgative /. t die 
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KmpHliigKebkelt ein«8 Organs für normale Eindrü- 
cke ist untff dfin gewölu)!. Crade znrütkf^fblifln ii. 
5) Die spcciji\c/if /. ; Die Kinpfängliclikeit der 
Neiren eines Organs zi>igt einen rjiiaJiUtir abwcl- 
dienden Charakter, indem gewisse dao'Mrfatell sa- 
trägliclie u. angeuelime Kindrücke entgpgengp.setzt 
wirken u. umgekehrt. Hiermit hängen die ver- 
golil«deu»n somat. GelOsle tu Antipathien zusam- 
men , deren hHufiges Vorkommen in der Scbwan- 
gcr.'ithari .--ii Ii ans allgemeiner Uinstimmnng zwi- 
sclien IXervenmurk u. Blut erklären lässt. — Ju 
der Regel sind die Idiosynkrasien weder durch 
Mittel I noch aoeh durch den (brtschreitenden Le- 
hensprocess immer zu heben. Docli haben dieKnt- 
wickeiungsperiodeD , bcsunüers zweite Dentition 
o. Poliertlt, der sonebmenden Energie des Ner- 
TcnsyMema gemäss, merkwürdigen Einfloss auf 
viele derselben. Sehr merkwürdig ist, dass Krank- 
lieiteu, die bedeutende Umstimmung in der Re- 
lation der «entraleo zur periplierisdien Nerven- 
wirkung bedingen, z. B. das Nenrenfieber, iiiebt 
seilen Idiosynkrasien volllp vertilgen , oder neue 
u. ungewöhnliche erst bleibend begründen. Die 
idiosynkrarien haben Übrigens auch ihren Nutzen : 
sie sind nKmlioh Reagenilien des Gemeingerdhb ge- 
gen die vorznizsweise zu vermeidenden Schädlich- 
lieilen. Jn Krankheiten konuea sie leicht schein- 
bare Complioalionen treraniassen, wohl aoeh wirk- 
lich herbeiführen u. ausserdem ganz abweichende 
Renctionen gegen die Mittel zu Wege bringen. 
Niclit selten concentriren die oonseusuelleo Erschei- 
nungen rieb Torzagsweise aof das von IdRoi^niuni- 
y'w Lchaflefp Organ, so da.ss darür die übrigen 
Wervcn minder als Conducloren krankhafter Sen- 
sationen wirken. Indem aber die centrale Nerven- 
wirkung durch den mehr odfr weniger habituel- 
len KindrsK k il' r Miosynkrasie weniger 7,nr Rf-nc- 
tion angeregt wird, wirkt sie um so entschiedener 
gegen die eigentliche Krankheilsursache u. erleich- 
tert die Ausgleicliung. [üfm/. ZeiL v. V,f.H*in 
Pr, 18S5. Ao. 46.] (Knesc/iLe.) 

143> Zwei Fälle wn merkwürdigen l'ie- 
kem hei Fateru. Shhif rot» Ih. C. A. Tott in 
Ribnilz. 

Sin %jihr. Gatsbaslt««r, watdmr van 1827-1885 
OMfanaali am W ec h a e l - ■. Ne r v e a lebar , sa wie aa 

cUronitch nervösen IIei>cli werden gelitten hntte , er- 
krankte im Jali 1835 an KicbtTbewi>snii(;eii mit ladige- 
Stionslicsctiwcrdcn. Ohne einen l'ypii.H /u zeigen ( tra- 
ten täglich aehnnals Srlmuder u. 'fliageode Hitae anf, 
u. Put. ward mhr blnfülli^'. Nach eioem BaMriananf- 
gttis mit Cliiiiiii . I.Iijiioi .niimon. sticcin. u. K.ili luc- 
tic , \\o<liirc!i d< r Kranke .schon mehrnial» von ähnli- 
chen Aufallen In freit worden war, schwand das Fieber 
vMUg, o. der Zustaod besserte sich. Bald kehrten je- 
dach , ob nach einem verbotenen Milchgenaue , oder 
einem gehabten Aerger, lasat Vf. unaatschieden, >iic ga- 
strischen Krscheinungea zurück. Bin Blcctuarimu c 
Beuna fClirte doen cnoTBen Klumpen Sdilcim ab, wo- 
nach sich Fat. aa manter fühlte, data er eine Fusspar- 
tia noleraahai. Kaan von dieser znrürkgekehrt trat, 
an» 4. Tage nach aasgehliebenera Kl -ti. r, dir fiübi ic 
Zutitand wieder auf. Vf. Hess daher, nach vorausge- 
schicktem Electuarium , abermals einen Baldrianaufguss 
aüt OUaia aebaea. Simntlicha ZaIiUe vecadriiaancr- 



len sich jedoch, das Fieber erschien jetzt typisch, des 
Nachts, mit Delirien u. deutiicheu Ciastriciawus. Eo- 
solvireiidc u. iaxirende Mittel entfernten das Fieber n. 
die gastrischen Beschwerden; zurückgebliebene Appo- 
tillosigkeit aber, Druck beim Genüsse von Speise, öf- 
tere Beängsti{;^i.iL"'ii ci>'l)i(l .Sthlaflo.si^keit, schienen ma- 
genslärkeiiden a. krampfstiUeaden Arza«ieo zu weichen, 
als sich ihnen piStztidi eia aa beftifer Durchfall zuge- 
sellte , dass der, ohnehin sehr geschwächte Kranke du 
Bett ohne fremde Hülle nicht mehr zu verlassen ver- 
mochte. Nach einer l4täg l iuerbr«chan{: , walirend 
dem sich Fat. eines andern Arzte« bediente, der jedoch 
über den Durchfall u. s w. nicht Herr werden konnte, 
wandte sich Pnt. \\iri!.T an ficii NT . weUlier ihn bin- 
nen 8 Tagen so weit hcrAiel'te, da«* nur noch wegen 
der gru8»en Kcbwäche roborirende Mittel erforderlich 
waren. Jn der£ptAr»s« wird baoierkt, dass arsprüog- 
lich jadanfalls ein aasgeUUlctcB Wediselfiaber statt 

hatte, wovon die {;astrisclieii Sjmptonie nur Folfif dt-r 
alMioraien Th.it'}i;ktit im Sonnengeflecblc waren. Darum 
ftchwand das Fieber auf die gereichten Mittel, fand sich 
ab«r nach den DiitfaUer u. den Aerger wieder ein, 
u. aiit iliai die gastrisehsA BrscIwiavnKea. Usi das Fie- 
ber in desto reinerer («estalt zn Cesiciil zu bekoaimen, 
gab nun Vf. ein Piiryan*. Du hiernach <;leithzeitig da^' 
Fieber anslilieb, so musute es diesMual \\^ einer reinen 
Gasirica bastanden haben. Nach der Fgsspartia trat 
als Gastrieo - nervosa aaf, n., als Vf. eab« daran 
war, den Kranken durch Hexulventia , Stomachica und 
Antispasmodica hergestellt zu sehen, bildete sich ein 
Metaüchematismus, ein Kretbisnus nervogus abdomina- 
lis. Ks entstanden also b^ eiaaai u. demselben Kran- 
ke« iiiatar «Inaadart -Kaliris iatanalttens pura inexqnt- 
sit.i , Febris gastrica, Intermittena gastrieo - nervosa u. 
8latU2> erelhifilicü' nervosus abdominalis. — Der 70jähr. 
Vstcr dieses Kranken war seit dem Mai 18.!8 ebenfalls 
za wiederholten Malen an rbeoiaat. -a. iateruiitiirend. 
Klabem ren daa Vf. iMbandelt werden, als er im Aa- 
gust 1835 von einem Fieber mit deulliclicn Signis ga- 
slricis befallen wurde. tCin Infu»um »eiiiuu' minderte 
zwar den Druck im Linterleibe, machte di- /uD^e et- 
was ranier, allein der Appetit blieb fortwährend ans, 
Ol. ein niebttiehar Fteberannll zeigte nna eine sa anver- 
fcennbare IntcrmittuH, iI lsi Vf., in der Annahme, durch 
Binwirkung auf den DarmkaiMl das Fieber entwickelt 
ZU haben, u. da ihm die g>istri«chc Beimischung entwe« 
der aar noch schwach als Priaukrlciden , oder auch, wie 
sa aft, ais sacaadlr darcb den Fiaberreis bedingt ca 
bestehen schien, kein Bedenken tru^;, das schwefeis. 
Chinin zu verordnen, dem er, der Complicntion wegen, 
Kali aceticum beigab. Das Fieber kehrte jedoch alle 
Nächte wieder, die gastrisckea SjaatonM traten wie- 
der deatKeher hervor, Fat. war aar das HSehste er- 
schöpft. Vf. gab daher den Gedanken an eine reine 
Interaiittens, wie er sie schon so oft hei dem Kranken 
behan<lclt hatte , auf, u. zag SalaiiakaiixUir mit Brech- 
weinstein in Gebrauch, am noch etwa vorhandene Sor- 
dea gastrjcae beweglich zu machen, u. Tndicatlon za 
einer bestimmten Art von Ausleerun^smitteln zu erhal- 
ten. Das Fieber ward anfangs schwädier, der Stuhl 
regelmäsiiig , indesa n^hni ersteres nach fortgesetileni 
Gebrauche nicht weiter ab. eher zu , die Zunge ward 
belegter, n. die Kräfte schwanden immer mehr o. mehr. 
Wiederum den Gedanken einer rebellischen Inlermitteui 
aofnehmend , entscbloss sich Vf. zu einem Brechmittel, 
indem er auf de^isen umstimmende Kraft auf das Son- 
neifgeflecbt , den Herd vialer gastrischen Uebel o. der 
Intcrmittens , baute. Fat. ernrach fimal , die Zange 
ward rein, das Fieber blieb S( hon in der folgenden Naclit 
aus. Bei dem Nscbgebraucbe von China — u. aromat. 
Pulw, nm rabariread zn wirken, u. dem, seit 3 Näch- 
ten nuügeblicbenen, aber möglicherweise doch wieder 
niil wachenden Fieber vorzubeugen, genas Pat. in S 
Taften. — Das Fieber war utlVnlmr intermittirend ; w l e 
CS gastrisch gaarasen, s« konnte sa aar raouUirca, u. 
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kM* 4«r SenasaufgaM nidit m Töllig natsios geblio- in der Nacht aturkttr Salnralia M, •chleimiger.BodaMtlB 
hm auo« Dia Jialoiiakaiixtw nindarU daa FialMr da- iai üttm, irft «««aar bkiabtarini^» VcvEaaaanuig des 
darch f daaa ala daa OrgMaMa daa Gaffiaaavataaw atwaa HaUiaa «. daa Psliet, watdiar langaaaiartt. frmr «mrdc. 



darch f daaa ala daa OrgMaMa daa Gaffiaaavataaw a 

kanhtetzte, u. ableitend auf die Haut wirkte. Wahr 
haft üeberTertreibend wirkte aber da« Bmeticum, durch 
Uiaatiaoiuaf der rhäii<;lveit im Sonnengeflechtc. Wa- 
tum daa Fiabac daa Gliiwa dkHMwl trotzt«, da ea dach 
MiMr daa Krankan «iter dcnadben Uawtindeo iamer 
aogleicli heilbringeod war, lässt «ich niciit genau ange- 
ben. Der Körper ist nicbt zu allen Zeiten bei ^iner u. 
deraelben Krankb. für ein n. dasaelbe Mittel empfäng- 
Udi, IwM arCofdavi dalwr «na b. diaaelba Art dar In- 
f ratHaaa CMi«, liald ChiBin, bald Chinioidio, bald 
Kaatiai. lAUgm» aadL ZaAmv. Mr. 1835.] 

illacker.) 

144. Bei^fochtung einer aefir funlnäckigen 
FArieiniermiUeiui Toa Dn Neober, Stadtpbys, 
tn Apenrade. 

Bin 45jahr. Gärtner, welcher seit mehreren Jahren 
an einem Leberleiden kränkelte, >vurdc von einem nicht 
ilfuliifli eiilwickeltet» 3tü;i. Kicbor bef.ilien , ilis in ein 
anhaltende« überzugehen die Neigung hatte. Er hatte 
blalwr Extr. tarax. erhalten. — Am 96. Amg. Vormit- 
tags war Nachlass vorhanden, {;egen Mittag trat indeta 
die Steigerung mit Umherwerfcu, heftigem Kopfschmerz 
u. stillem Irrere<jcii ein; der Kopf brannte, die Ulii d- 
naaiefi waren nur natürUcb wara. Fnaibad, Abküh- 
lan dea Köpft durdi Schweralilhar, kalla Oaacbläge 
■von Essig u. Wasser. Abends Nachlass, in der Nacht, 
«-ine t. Steigerung mit noch heftigeren Störungen des 
Sensorium u. schwankendem Pulse. Krnenerung der 
kalten Unacblig«. Senfteig an die Waden, inaerlidi 
O^ai. Jm 27. Voraittags Tölligar Nadmaa. OUm 
mit Salmiak n. Franzwein. Abends eine 2stöndige Fie- 
berexact rbation niil «iaraut folgendem Scbweiss u. Schlaf. 
Am 2i. Pat. fühlte sich sehr schwach, sein Blick ^var 
atiar. Portaetsong daa Weina ait China, Salmiak aad 
Bxlr. chaaonin. Nadwritlag« Zmaha« der Wiraa v. 
schnellerer Puls, Erbrechen ; Abends ein starker Fleber- 
anfall mit grosser Hitze, Unruhe u. Delirien. Opium. 
Am 29. Pat. hatte in der Nacht sehr geacbwHzt, über 
4 Stund, gaachtafcn o. bafand aidi aa Tafa ckaUck gnt 
IMcoct. ckhiia. Abandt Toraahrta Wanaa , Dnat «. 
Schwelss. Opiam. In der Nacht ununterbrochener Schlaf. 
Am 30. Vormittags schneller u. harter Puls, stärkere 
Warne, u. etwas stierer Blick; Nachmittags dn Fieber- 
paraxjraaos mit sehr achaanhaftaa Prack in der Ma- 
gen- Q. Lebergegend, waleha bda BerBlven ebiiga Hirt« 
zeigte. Klvslire u. Calomel, worauf sich mehrere star- 
ke, gallige Stühle einstellten. Am il. ein 3stünd. Kie- 
brrparoxysmus. China, Calomel; iuMerlich Ung. ein., 
Lia. ▼oiat.'caaph. mit Ol. terabiath. loa Biaraibaii. 
Jm 1. Sept. Pat. bafaod aieh «haa Flabar, atahnte abar 
Abends viel, u. hatte eine trockne Zunge. China, Opitim. 
Am 2. Murgens feuchte stark belegte Zunge u. Hcber- 
fnier Pul«; Decoct. chinae c. Bxtr. card. ben. u. Kali 
acatle. Abanda dna Mtftrlicba OaOiani. Am d. aua* 
aar LaUMii^rft v. Stanbalt daa BUcka All«« «nrHaaelit. 
Pat. erhielt zur Vorbeugung des Fiebers Opium u. China, 
u. befand sich bis auf Geschwulst der Küsse u. allge- 
mvae Schwäche bis zum 9. ganz wohl. An diesem Tag« 
Kika ii» Binden u. Fftaaoo n. Abend« allgeaciaer Froat 
mit darauf folgendea8chwa1«ae. Opioa. Am 11. Abanda 

Ziehen in den Giifdem U. Kopfschmerz. /#ni 12. Abends 
etv>as Hitze, Klingen a. Brausen in den Ohren. Am 13. 
unter Kollern im Leibe 2 StOhle, Abends Opium, und 
Nacbta ■agaatdrter Schlaf. Am Ii. Alles amünacfat. 
Opioa. Am 15. ebenso , nur etwas Durchfall. 4m 16. 
reine Zunge, noch et\v;is bcsclileiiiiii;tcr Pul.s. Fortat-/- 
zung der China mit Kxtr. quasi, y^m 21. Abends ^^ie- 
derom Wirme, Sdiwriaa «. an(j|[aibrl4baocr Unterli-ib. 
Kali acat. Mallag. gram. , tarax. , Bxtr. rhei u. Spir. 
' . aalk., iuaaarlich Linim. ?ol«t. c. Ung. einer. Am 

«.UWUllgkiit iteSl. 



aber mit Zunahme der Fus«geschwulst. Am 1. Oct. 
Abends Kälte, Beklommenheit, Irrereden. >^ai 2. Mor- 
gens Schlaf, feuchte Haut Calomel. Am 3. Erweichung 
v, Vecainderang dar Lebargaacbwatat, GeacbwuUt m 
der Gegend daa Kr«wbeina. Optaa. ^la 4.— 5. All« 
Fr>( hciiiuniir-i) im Aboehmen; Bxtr.saponar.,Salmiak,äiL»- 
M::rlicli Liuim. Tolat. c. Canphor. Am 6. gelinder Spei- 
chelfluss; Pnasbad. Zur Verhütung des Fieber« Opium. 
Am 15. Naaanbtataa in Folge von Schnupfan. Am IL 
katarrhaGadier Haateii. AnCings Nor. «teilten «kb nicht- 
lieh noch einige Malt? vermehrte \N äriiie u. Srhweiss ein, 
ein wirklicher Fieberaul'all kaui jedoch nicht wieder zu 
Stande. Der Kranke genas vollkommeit. [OarNalSaa, 
waldier aaa de« Vf. mügatheittea Baobacbtiageii reaol- 
llrt, scheint Ref. nnr dn negatiTar so «ein, sie lehren 
■inlich , \vi>' man Kranke nicAt babandi-ln aoII.] [IIu- 
/alond « Joum. St. 3. 18ä5.] (£.'. Ku9hn.) 

145. BmetMUnpf» mit Jiäg. Tjpiu; td» 
Kreijpbys. Dr. Schmidt in Preuss. Kylau. In 
vor. .f. wurden kalte Fieber im Mai u. Juni , wo 
sonst die Friibjahrsiieber Terschwindeo, häufiger,' 
•b sie vatlwr waren. Der Typns dendben war 
gewAhnlich derTerliao-, seilen der O"olidranlypas. 
BemerkeiMWerth war hinsichtlicli fks Typus ein 
Fall, wo lo eiiter Recuiivalescenz iiüub Brustent- 
sttndoDg 4Dieiiftage hinter einander BmalkrSmpfe 
eintraten, die mit jedem AnfallK heftiger ii. an- 
haltender wurden u. im 4. Aiifnlle W> StiTnH dem 
Kranken mit Erstickung drohten. Chinin hob die- 
sen ZafalU [Med. Zeit. r* f,H.in Pr. 1836. 
iVr. 50.] ( Knescfde.) 

146. Dreitägige» IVecliHelfieber bei einem 
Säuglinge \ Tom Kreuphys. Dr. P n p k e in 
Cbodziesen. 

Im 2. Quartale d. v. J. behaiidelte P. einen 9mo- 
natlichen Säugling an Kebris interaittao« tertiana. Die 
Anfalle, deren bereits 3 iilj* rstandcn waren, als P. ge- 
fragt wurde, traten regeiiiiiissi;; früli um 10 Uhr ein. 
Der Frost hielt fast \ Stunde on, die Hitze bis in die 
Nacht hinein. P. |:ab' dem kleinen Kranken, dessen 
Zuu^c surk. heleüt war, vor Eintritt des 4. Anfallsein 
Brechmittel u. cuu^iirie dit: Kraiikh. durch Chinin, das 
die sUUend« Mutter einuehmen m«is«ta, sehr bald, [/früi.] 

147. Organ. l\ hier de$ Jffenen» u, dtt Nie' 
reni rou Dr. Johuiou, 

Herr W.,' 40 1. alt, war seK ^Igea Jahrao krink- 
lich , wie^voht er seinen Geschäften , als Architekt , bis 

4 Wochen vor seinem Tode ungehindert vorstehen, ja 

5 Wocbaa vor denselben in einem T«ga noch einen 
Weg *ea 10—12 engl. Meilen zurücklegen könnt«. In- 
daaa Baigtaa aich jetzt folgende Symptome: ginalicber 
Mangel an Appetit, Erbrechen, wobei so^vobl die f^o- 
uuffiuienen Nahrungsmittel als Mcdicamentc schnell ^^ic> 
der ausgeleert wurden, u. eine ermattende Schlaflosigkeit. 
Obglaicb der tfLranka tiglicbärsU. Besuch arbicU, «ah 
Ihn Dr. Jobnaon erst spiter a. find jeuet die &age 
mit einer äus.torst dicken Kruste bedeckt, dabei grosse 

EkStrische Reizbarkeit u die untrüglichen Zeichen von 
7pertroi>hie u, Erweiterung de« HanMHL Oer Brust- 
kaatea saigta die geböriga Reaftaaii^ aasmeoaaan in dar 
Gegend de« Henana; die Haat war kalt; Barn anadel- 
iieiid natürlich, kein Schlaf, grosse Schwäche, Stuhl- 
gang uaregeimüssig , Secretionen krankhaft. Der Hnrn 
zeigte sich sehr gerinnbar, «abald er ait Salpetersäure 
gemisclit oder dar Wirme ausgesetst wurde. Oer 
Kranke fühlt« in dar Nierengegend kahwa Sehaan, 
Memaaiflancb belteaananr FciftiiigiB derGegead 
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der rettitdi Nierea (Im gewisse Hpanniing. Zü<; man 
aun iu llcuadit, dsM die Luiigeii {^lund u. da» Alb- 
intn tfnbctdiwert waren, »o war nicht zu Terkeooen, 
da«s der organ. F'ehler des Berxens nicht all die ein- 
zige Lrsjichc der oben beschriebenen Symptome betrach- 
tet wertitii Ivoiinic. In der Reg. i'|ii;;d»tr. w^r weder 
Spannung, Auadehnuag, noch irgend ein Zeichen bo- 
■tekoader JnflaoiMdM wahrnehmbar. I>ng«g«a gtaubt« 
man neben einem organ. Fehler des Herzen« eine Er- 
krankung der Nieren annehmen zu dürfen, welche 
i'iiie HO {{rosK.' Krrijjl);! rkcit des .M.ijjeiis zur Folge ha- 
ben o. in der 'l'hat ala die eigentliche Uraache diesea 
fdUirvollen Zoatandea betrachtet werden konnte. 
Man verordiii'te Ijesänftigendc IVIittel u. Opium in klei- 
nen Doicn , ohne i\nt* «ich jedoch der Kranke merk- 
lich besserte , wiewulil rnehrer«' tier syropathcL Sym- 
ptoMe beacbwichtigt wurden. Auch Aderläaa« In Uei- 
ttM QoMthitflii bli«beB »Ihm Brf«l|r, d«f Knnln 
«tarb «•iidlich, nnchdera er noch über eine Woche »ich 
aller Äh diciu eiitliükcn liaite. Ks muts noch bemerkt wer- 
den, das» dir KrHiik.- ulter Herzpocben klagte, da« je- 
d»cb nicht ungeregelt war a. d«b«r aelir von einer Br- 
iiv«ltenuig ii«Ms Organi« ab fCrluaiikiiBg dar Klappen 
herzurühren schien. Die Verdauung ferner war sehr 
ge»€h\>üchl, der Athcm hatte einen eigenthüuilich durch- 
dringenden u. widrigen Geruch u. der Harn enthielt 
vialEhreiiaateff, die Aoileeruag diciea SflotaU acbiaa 
fuk «ia alna HiM«rlngla n wirken v. dl« Krlfla 
des Kranken zu schwächen. Sect'tonsberhht. Lungtn 
vollkommen gesund , mit einer leichten Ergiessuug von 
Lymphe auf der einen Seite. Herz beträchtlich erwei- 
tart. JMa Wiade de* sehr aniMdahatea ilaken V«a- 
trikab MMW Ibar 1|" in der DIok«. JNe ScUeiailnot 
dea Magen» u. der Därme schien gesund , jedoch zei^^te 
aich in den Dünndärmen einige GefassanschwcUuug. 
Milz kleia u. eher weich ; Pankreas kJcIn O. in seiner 
Texlor ■nwandart. Nieren klein a. innaiBang»- 
aehraaiiifti dlaelwUTeriiirtala Pattlwat hing tm ndt 
der ei|entlichen Membran der Nieren zusammen, die 
aich leicht von dieser trennen liess. Die »u blos ge- 
legte Oberfläche der Niere erschien körnig u. In weit 
varaerflckUr Zanidrang begriffen. Unter dea sabl- 
laiMiMi wdtaen Flecken waren einige tob etwaa dank- 
lann An^chn. Rin Schnitt durch Niere zeigte, das» 
daa Innere diese» Oigona zerstört war. Die Stellen 
•wiacben der röhrigtn u Rindensubstanx waren fast 
nblitarirt o. die Nierenbecken aalbieiten trflben u. eitcr> 
Aradgen MMa. Dia Leirba batta ebien eigenen wi- 
dfiffM Gamch. [JUhMan Jbelne Mr. 45. 1835 ] 

(Pimitm jtm.) 

148. fiUl «MMW JVeumie auf otidm Seiten^ 
Pneuniunie auf der rec/Uen Seile , enlzüiuil. lieL- 
zung dts PtrUouaium, gU ichzeilig mit Si /uraii- 
^erbvJuiJl yvii J j^Iunaltn , J l ülizeuij^e GeOurtf 
mmtnrBhißiif^ Gm»grän dta Gtuohl»^ Tod. 
Mitgetli. TOii lif. V a n c () e t sein , zu Gent. 

D. P., 32 J. alt , von sanguinisch - lymphut. Cun- 
stitnlion, schwächlich, Malier von 3 gesunden Kindern, 
je<7.t im 7. Monate schwanger , kam , weil sie sich seit 
10 Tatren unwohl fühlte, am 18. Dec. 183^2 in das Civil- 
l(o»|>ilal zu Gent. Sie klagte Qber ZRiulicli stärken 
Kleber , erschwerte Respiration , trocknen u. häutigen 
Hasten u. Unn»6gUcbkdt, gerade ausgestreckt u. auf 
der Seite zu lie|;eti ; sin erträglichsten war die Rücken- 
lage mit erhöhter Hrust; im Anfange war auch ein 
hcfliger breiineiuler Schmerz zu beiden Seiten der Brust 
zugegen gewesen. Die Fercussiou gab auf der rechten 
ScTte der Brusthöhle einen vollkommen matten Ten Us 
cnr Höhe der obern Hilfte derselben; tiefer hörte mnn 
•och mit dem Stethoskop nur ein schwaches R' S|iira- 
tioRügeräuscii , ^\^■ linke liruslhöhle zeicte nürituilrs Re- 
spiraiionsgeräuscb, welches nur in der Gegend der vier- 
ten wahren Rippe etwut. matt war. — Aussefdeia kiagla 
die Kraaka aach iber einen ftian iCacbendcn SduMm 



und medicinisdie KKolk» 

in den ;.'es|)aiinten u. angeschwollenen Hauchdcckcn, der 
sich bei Berührung vermehrte. Der Durst ist lebhaft, 
tfa Zunge roth dimI trocken , Appetftioaigkeit , häufige 
u, copiöae Durchfälle , Puls frequent u. klein , das Ge- 
sicht leicht geröthet u. krankhaft verändert (gripp^), 
heller, rulher Urin, Schlaflosigkeit, die Haut trocken 
u. brennend. — Den 19. u. jiO. wurden echleisiige 
Mittel in Verbladang mit ableitenden innerilcb ange- 
wandt ; Vtisicatore auf die Brust, Kataplasmen auf den 
Unterleib n. zum Getränk Milch n. Bouillon empruhlei). 
Keine bemerkbare Besserung. - In der Nacht vom ^0. 
zum ti. traten plötciich Geburtswehen ein u. am 3 Uhr 
Morgens gebar die Kranke einen 7nieaetUcben todteti 
Knaben; die Nachgeburt folgte bald nach. Um 4 Uhr 
trat eine die Kranke dem Tode nahe bringende Metror- 
rhiti^if ein liiiierlicli .Minerulsauren, zum Getr&nk kalte 
Fleiadibrühe. — Ab £2. befend sich die Kranke etwaa 
besser , der Pols hatte sich wieder gehoben, der Dornt 
iit gering, es fliesst kein Blut mehr ab. Dieselben 
.Mittel. — Am Morgen des 13. klagte die Kranke über 
einen spannenden Schmerz im Gesichte, welches farblos 
u. in seinea geiuen Uflilaage aagescAwellen ist, übri- 
gens der gestrige Zastand. Dia Geaehwidat dea Gn> 
sichts ii^hiii 71] r Nacht zu, von wo sie eine bläu- 
lichie l' iirbe aiiiiuhiu, die sich von der Nasenwurzel aus 
zu den Naseutlügclii, zu den Lippen u. den Wangen ver- 
breitete, um »idi auf den jochbeinvorsprüngen an bn- 
grensen ; aaf der rechten Wange dagegen steift sie bis 
zuiu Unterkiefer herab, während Kinn u. Unterlippe 
von ihr frei bleiben. Da« entzündliche Leiden der Brust 
u. des Bauchfells dauert unverändert fort, der Pula 
bleibt klein u. äusserst frequeat, wihrend der Durch- 
fiül necblisst. — Fortaetaong derselben Behandlang. — 
in der Nacht vom 23. auf den 24. hatte sich die früher 
blaue Karbe der geuauuteti Gesichlastellen iu ein gläii« 
lendes Schwarz verwandelt. Ebenso erschienen schwarze 
n. brüttaiicbte Stdien an laebrecea Punkten des rechten 
Beinee a. am Kaier der S ch uwr» heC fast gänzlidi aaf- 
gehürt. Die Respiration ist sehr mühsam, der Appetit 
verschwunden, der Puls äuMersl frequent u. klein, die 
Peritonitis u. die Diarrhöe dauern fort, aber die senso- 
riellen FuncUonen geben ungestört von Statten. Kraf- 
tige Tonics, relaeade Ussdillge, Wela etc. — Yob 
Ü4. — 21). wird der Zustand imiuer schlechter, die bran- 
digen Stellen bedecken sich mit Ptil)ttänen, es ergiesat 
»ich gelber, stinkender Eiter; gänzliche Adynamie. Tod 
aa ai. Dec. Äcctton 2 Tage nach dem Toi». Ailf«- 
ineine Abmagerung, die brandige GesIcbtBbant selgt «ne 
tief grdUf I'iirbc; der Brand dringt zu einer Tiefe 
von 3— 4 "; die Nasenschleimhaut ist ebenfalls an deu 
Nasenlöchern ^aslicb durch den Brand zerstört. — 
Das Gehirn n. sdne Hinte bieten nldiu Besoadena 
dar. ■-- la der rechten Brustbible zeigt sieb die Pleura 
ru»ial>s u. puhiiunulis erv> eicht u. in eine graue, pul- 
pöse Masse verwandelt. Ein serös - elbiuuin&ses filuu- 
dat von 1 i'inte tindct sich in derselben. Dia recht«, 
sua Tbcil in Kiterung befindliche Lange 8e%t nnr nodi 
den S. Tbeil ihres nenasL önfanga. — In der linken 
Bruslhüiilu zeigt sich die Pleura in ihrem ganzen Uni- 
t.iii!{f iddiafl geröthet, kein Exsudat. Alles Uebrige be- 
iludet »ich hier in gesundem Zustande. - In der Höhle 
des lUucbfeüs findet »ich ein serös -> albaaiiadses £x-> 
b jdat , in dea elweisastoffige Flocken sehwlmniea. 
I>ic. Schleimhaut des Darmkanals zeigt hier u. ilu kirscK- ' 
roihe bttuiuarlige Injectiuneii. Die Leber mürbe und 
schielerrarltig; die venösen Gefässe mit schwarzem Blute i 
erfüllt. Don noch aicbt wieder Tviiig centcabirten Frucht- 
bälter bedeckt auf setner inncm Flache eine Lage 
schwarii ii, ^. rcnuir aeii Rlutes , das Bauchfell auf <len 
llduclMiiuskcIn u. im Hecken ittl in eine graue puipüse 
Miisse verwandelt. Die übrigen Organe sind gesund. — 
l'eber die in gewisser Uinsicht ausicrhafte Ikhandlung 
glaubt Ref. kein Wort verlleren zu dürfen. [/4nnale» 
dt med bclffc. JntlUt, 1835.] (//. Ilaeaer.) 

149> P4osiiaÜMf äureh emmJU— imÜnkm 
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HertvtntriM herheifteßkUm Tod heahaehUif 
J}r, Caspcr 7m Berlin. 

Bei ehicHi Maoue, der seit mebrereo Jabrea aa 
Bfagenkrainpf , GallenitelBkolikMi «. Lflb«rftff«cli«iMB 

gelitten, nie aber Betcbwerden gehabt hattp , dii' anf 
ein HerzlciUen hätten tchücMeu lassen, LiU er, durcli 
den Verlust einer über Alle« geliebten Gattin lief ge- 
beugt, eine« Abend« plöuUch TOD köditt bcdenkliciiea 
C«nge»tivs.\n)ptoiiMn Mcih der BriMt befiüleo Kwrd«, 
«ogleicb eine Blatent7.iehung durrh Adcriass nothwendig 
niarhten, der indcts iicbat t^iner übrigeiut angemcuenen 
Bchitiiülong den Krauken bald wieder herttellle, Zeba 
Tage Mcä dieaea Anfalle gingdenelbe in GeeellMhaft, 
»aa Iwatig «twaa gehntcnca fldacli', aelito rieh w&m 
hpiele, klagte über Uebelkeit u. sank todt Tom Stuhle. 
Bfi dtr Scction fand sich die Leber mit renöscin Blute 
überfüllt, ganz duakolroth, ja faat schwarz gefärbt u. 
breücbi porte, die Gaileoblaae vell von GallenaUiiMO, 
•b nSeliite TedetomdM tber «itt Rms In linken er- 
\M'irlUcii Herzvenlrikel von der GfSlMeioefi V'iertelzollea. 
[Vatpcr's frochcmchr. 1335. Ar. 38.] (/iracAmonn.) 

160. Jiemerietuwert/ur Fail eintr complicirten 
wgm, Krankheit} von R. B i 1 1 is , Wandarat 

Herr S hatte das Ungiück, im Juli I83i 2 oder 3 
Rippen VM brcciieu, u. wiewohl er sich acit dieser Zeit 
nie ganz ^^otll tütilte, kam er doch erst ein J,il>r später 
u. attcb jeUt aor auf gaas kone Zeit unter uuaere Be- 
ikandhnig. ladeaa sdgtHi äcb damab folgende Sympt«- 
hjp: Verlust der Stimme , Beschwerden beiu) Athmcn, 
auüücrurdeutlicher Schmerz in dem Rücken a. den 8chul- 
tem, Mangel an Appetit. Als wir ihn im Juni 1834 wie- 
deraalien, kalte dieKrankb. einen sehr ematen Charakter 
•ngenaauBen, (Ha obaa b«sebH«beB«i Symptaaa halUNi 
nicn bedeuttMid %'ermebrt u. das Arteriensystem befand 
sich in grosser Unordoang — starkes n, häufig wieder- 
kehraades Herzklopfen u. dgt. , — dasa wir nach Br- 
«rignag aller Unstäada aaC einen organ. Feklar des Hac^ 
Bens ader dar «roasea GaOssa sehnesacB ansalaii. Za- 
M;leich litt der Kranke an grosser Schwäche u. Diarrhöe 
abwechselnd mit hartnäckiger Verstopfung , welche letz- 
tere auch bis zoiB Tode anhielt. Sehr häufig erfolgten 
blutige Stuhlginga^ wabd aaweilen eigsnthiaü., Wacha- 
tiehtem Ibnllebe Maasen abgingen. Dieser^ Zostand 
dauerte so fort bis gegrn Ende Januar. Von dieser ZeJt 
an sanken die Kräfte immer mehr, das Athmen wurde 
immer beschwerlicher u. in den letzten TligM vor seinem 
Tada» welcher an SO. April erfoicka, aawoU fttr ihn 
selbst, als flr selna Umgeburgen höchst qvaltaH. Dar 
Pills konnte längere Zelt am linken Handgelenke nicht 
^l;fühlt »erden, die Expectoration war gering, aber 
uusscrordentlich schleimig. Das gante Ürm. Verfahren 
tMsstand in Verordnung ToUkomsHier Rnka* sowohl das 
Körpers, ab Gebtes , einer tdchten oriMen IMit v. anr 
Bfscli\>ichti^ung der dringendsten Symptome leicht er- 
öffnender und beruhigender Mitlei , unter letzteren vor- 
sggllcb der Digitalis u, Blausäure. Seetimi» Der Körper 
war aakr abgeaagact. INa rachla Plaaia anchiaa ihrar 
ganzen Aasdelinaiig nach varwachsea; d«r 8adc daa IIa* 
kcn Brustfells enthielt eine beträchtliche Monge einer 
serösen Flüissigkeit, ohne Fibrine. Auf der äussern 
VUcha das antern rechten Lniigenlappens zeigte sich eine 
grosso Menge eiaar eigeathisil. weichen u. wMSsen Masse, 
u. um diesa Substsna der Lunge zu soodcra, eise 

wohl übor 2" in der A ii ii hnunr; w. \'" \n der Dicke 
messende knöcherne Verliärlung. Die linke Lunga war 
gänzlich mit harten Knötchea durchweht u. hier «. da 
mit einem unreifen Tuberkel besatst. Die Langen waren 
überhaupt su angefüllt, dass An weit grösser als Im na- 
türl. Zustande erschienen u. besonders die rechte mit 
vielem Schleim beladen. Der Herzbeutel enthielt meh- 
rere Unzen Flüssigkeit u. das Herz war entschieden er- 
wettert. An der Basis der einnn balbmondföraugen Klappe 
fand sidi eine kleine knöcherne Verhärtung. In dem Bo- 
gen teAflita ted akh ain Amv^mw, wskbsa It" 



im Umfange mass , u. ein andres an der rechten Seite der 
herabsteigenden Aorta von dem Umfange eines Kba> 
Das grössere Aneurysma war cum grossen TbeUe nnt 
coagulirter L>mphc angcfiillt, u. bis dahin, aber nicht 
weiter, konnte man die innere ii. mittlere Haut der Aorta 
verfolgen. Da* klfim rc Aiieur\sina war in jedem sei- 
ner Tbeilc von den Uäulea der Pulsader badaclUj daa 
grössere zeigte sich anf dar lachten SaiCa alt sainan 
hintern Thcile enge mit der Lufiröhre verwachsen, u, 
die Scheidewand zwischen beiden war so düna , daas 
die leiseste Berührung des Fingers eine Communicatlatt 
aröiluoU. Dia Oeflisang dar Hakan SubolavU war gäna« 
lieh yaratopft Dia Wind« des Mageas n. der Därme 
erschienen blass u. dünn ; in der l.cbor fand »itli tiii 
rober Tuberkel u. die Milz vkur klein u. von bleifarbig' iu 
Ansehn. [JoAnson .Reoieui iVr. 45. 1835 ] (Pönitz jun.) 

151. Uebcr die kriiuche u. revuUU'Uche Be- 
cUulung vUUr üauUtutechlüge in tintr groa»en 
jUm^ von Krankheiten; von Dr, d« Mnynck 
in dcu Annal. de med. beige, Decbr. 1886. Ein 
weder III Hinsicht der iheoret. Bemerkungen, noch 
der beigeiugteoKraiikhaitsfalJa etwas Neues dar- 
biataader Aiifrats. (JSt Natter.) 

152* Ueber die j4nwendung der Blutent^ 
Ziehung im Schar lac/ijitber; von Andrew I) e- 
war. Öeit dem 1. Juli 1833 hat Vf. 183 Schar- 
laekfiabarkrudn (von danen 147 sar Ader ge- 
lassen wurde) behandelt u. nur 2 verloren , ob- 
gleich die Kraiikh. lieflig wiithere, indem 150 
i'ei-souea in den 2 It^tzteir Jahren daran gaatorbea 
sind. — IKaMn gftnstigtn Erfolg in saiiMr Pinuri« 
schreibt er den frühzeitig u. kräftig angaataUtaa 
Aderlässen zu. In jedem Falle, wo er das Mit- 
tal zweckmässig auwendete, wurden die Sym- 
ptooM adir gwnUdert v. in vidM dia Knmlcb. 
ganz u. plötzlich qehoben. Der Aderlass darf 
aber weder spärlich angestellt, noch lan-je auf- 
geschoben werden. £a muss eine reichliche Menge 
Blnt antxogen trcrdan, ao data «in anhaltandar 
Eindruck gemacht wird. Er entxog am lialMtatl 
das Blut zu Anfange , wenn der Ausschlag auf 
der Brust erschienen war, u. zwar gegen Abend, 
udam daa FSebar bai dar Abandazaeerbatioii b*- 
stimmt gebrochen wurde. Nach einer solchen 
Blutentziehung folgt Venninderun!^ df-r Hitze des 
Körpers, der Stärke u. bchneilii>kcit des Pulse«, 
daa Ki^ftdNBarzes u. der HaboitaftiidaBf , dar 
Ausschlag verschwindet u. kehrt in vielen Fällen 
kaum wieder. Die Kranken empfinden während 
daa Aderlaaaea achon grosse Erleichterung. Er 
aelbst erlitt die Krankb. im NoTbr. 1888 u. spridit 
aus Erfahrung über den mildernden Einfluss dieses 
Mittels. {Edinb,Joura. Nr. 124. 1835 ] [Ilasper.) 

153. Zur Lehre von den Pocken ; Tom lieg. 
Med. Rath i^r. Frank in Frankfurt a. d. O. ITacb. 
stehende Bemerkungen sind das Resultat zahl- 
reicher Beobachtungen , die der Vf im J. 1833 
riickcicfaüidi dar Blattemkranklu zu sammeln 
Gel^enbait gababt hat. 1) Im ersten Halbjahr» 
des genannt. J. verhielt sich die Zahl der an Va- 
riolis erkrankten Personen zu der von Varioloi- 
den BefallaMn wie 1:3, im zweiten wie 1 :4,7. 
Von 6 an wahren Menschcnblattern Erknakted 

w»r«a 6 «icht ▼acdnirt, bai dem 6. dar Erfolg 
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d«r Inpfing xweifelbaft, so dan Variokn im 

Allgemeinea nur bei Nichtvacciiiirten vorzukom- 
men , die dem wiüersprcchetiden i alle aber als 
AoTPfl^ff*^" 11. ao betncbtct werdco sn mUaaati 
■dbiMMo, wie das zum stalt findende Vor- 

kommen der ächten Pocken bei ludividaen, -welcbe 
solche bereits einmal überslandeu balten. 2) Von 
dco TOD Variolen BeraUaneo ttarb dorcliicbaitU 
lieh die Hälfte, vorzugsweise waren es aber sehr 
junge Kinder ti. Erwaclisene, welche ihnen er- 
lagen, doch ubcrätieg die Zahl der Todesfälle bei 
Erwachsenen die bei Kindarn noch bainab« um 
das Doppelte. 3) Die niodificirtf n Blaltein be- 
fielen fast nur Individuen , die vor kurzerer oder 
längerer Zeit geimpft waren , mit Ausnahme we- 
niger Fillo. Daaa ontor 2560 an Varioloidan 
Erkrankten 1776, also fast 2 Drifttlieile , vor 
länger als 10 J. u. die übrigen innerhalb dieser 
Zeit geimpft waren, dürfte wohl an einen Ein« 
fluaa dar Zait «of die Schutzkrait der Vaccine 
glauben lassen. 4) Nichtsdestoweniger soll das 
in neuerer Zeit baulige Vorkommen von Vario- 
loideu das Vertrauen auf die Scbutakraft der 
Vaedne nicht schwächen, denn wenn anch arstere 
Iiauptsächlicli unter Btijiiiislirjun:^ eines seinein 
Wesen nach ungekannlen epidem. Geniua erschie- 
nen »ind, so ist es doch mehr ala wahnchainlich, 
daaa dieaer Einflass von kainar Dauer sein konn, 
^vic denn iiberdiess selbst unter d^r Herrschaft 
des ungunstigen Genius epidem. die Zahl der an 
Varioloiden Erkrankten snr Zahl der Gdapnen 
varfaillniaaaiaaaig iusaerat gering ist, ja nur einige 
Procent ausmacht, L'nd wenn gleich" die Vaccifie 
nicht gegen die Varioloiden zu schiitaen vermag, 
ao sind diaae doefa eine viel leichtere n. meiat 
gebiirioM Krankb. , deren Mortaiiiätsvcrhültniss 
kaum l Procent beträgt, während die ächten 
Menschenblattern mehr als S Viertlieileu der Er- 
kreokenden daa Leben kosten, abgeachn von den 
bösen Nachkrankheiten, welche sie so gern zu- 
rücklassen , nach den Varioloiden aber gar nicht 
beobachtet werden. 5) Soll man nun aber auf 
die aehatsende Wirkaankeit der Vaccine mit Zu- 
versicht bauen können, so muEs man in der Wahl 
der Schulzblatternly(nj)he vorsichtig sein, sie also 
nicht von kachektischeu , scrophulösen , herpe- 
tiacheo oder en anderen Krankheiten leidenden, 
eondem nur von ganz gesunden Kindern , kurz 
TOT Beginn der Bildung des rollien Ent/ündungs- 
hofea, nehmen u. den Verlauf des Vaccinations- 
proceaaea aorgfültig beobaebten. Weil man aber 
1*1 über hier u. da in der Wahl der Schulzpocken- 
lymphe nicht bedenklich genu}' powcsen, dürfte 
acbon deshalb die Bevaccinalion der vor zcbn u. 
mehreren Jalirfn gdmpfian Individnen Empfiifa- 
lung verdienen. 6) Vi( le u. nicht zu bezweifelnde 
Fälle haben dargedian , dass Variolen bei Vacci- 
nirlen die Varioloiden u. diese wieder bei Nicht- 
TACcinirlen Variolen durch Auateckung eracugen, 
dadurch aber die Identität des Contagium der 
Variolen u. Varioloiden bewieaeo, so daaa die 



letsteren alio von daa Variolia nur in der Eoasern 

Erscheinung, nicht aber dem IVsprunge nach 
verschieden sind. [Ca^per's /•/ ocAeruc/u, 1835. 
JVr. S8.] (jBnchmaim.') 

154. Pocken u. Matern in taum Individuo 
beobacht. von Dr. Haxthausen, Kreisjihys. 
zu Neisae. Ein 1 1 J. altes Mädchen , das als klei- 
nea Kind geimpft worden war, erkrankt« utcr 
den Erscheinungen eines Katarrhalfiebers. Am 
7. Tage brachen die Masern ans, gleiclizeitig 
aber auch im Gesiebte, aui Kuuipte u. an den 
Gliedmaaaen kleine, den Flohaticben abniidi« 
\u\\\o Flecke, aus denen sich die modificirten 
i'ücken eutwickehsn. Beide Exantheme verliefen 
regelmässig u. in Zeit von 4 Wochen war die 
Kranke leicht v. vollkommen wiedcrhergeatellt. 
\lbid. Nr. 40 ] {Brachmana.) 

15Ö« CUic/izeitigei VorLxtmmen der Fario- 
loiden u. der f^accine, beobacht. vom Uofwuud- 
arzte Henschol su Berlin. 

Binem bisher ganz gesunden Kinde, dessen Srhwrgter 
an den natürl. Pocken ilHrniederlag, halte H. dieScliuU- 
pucken einm inipft. Diese kaincn auch, verliefen aber 
auffallend iaugsani , indem am 5. a. 6> Tage das Kiel>eT 
aosblieb u. erst am 10. sich In Uaikreifle der übrigena 
Sehten Pustcin eine Areola bildete, worauf das Kind 711 
fiebero be(;ann, über Kopf o. Hai» klagte u. vielen Uural 
hatte. Tif(;s darauf (11 Tage nach vorgenontmonpr Im- 
ptung) brachen zuerst an dea Anaen , io den näclutfoi- 
gendcD Tagen aacb a«f der lintsi a. iaiGasIdila dta aa- 
türlichen Ulattrm ans u veritFf''n äusiarst gelind. Un- 
gestört durch dic«e niicrN>artet(- Erscheinung machten dta 
Vacdnepusteln ihr^^ regelmässigen Verlauf u. trockneten 
10 Tago frikber ab , als die natiOLrl. Pocken, fiiaeo aol- 
eben getindeo Varianf letatarer wlH H. lamar dann bo- 
merkt li;ih'-n, wenn sie erst beim Eintritt des secundä- 
reu {^i) Fiebert, am 8., 9. oder 10. Tage ausbrachen. 
[Md. Mr. 41.] (UtadhaMMi.) 

156. Pti// i'on Morbus hiiJ/oxus , bpohachlel 
vou JJr. C. k\ W. Chr. Kastner ia Erlaugeu. 

Bin Hidchen van 17 J. , phlegMC TaMpaaam. a. 
kleiner, schmächtiger Ge«talt, war von Geburt an mit 
einem AuMcUlage behaftet gewesen , der in Blasen von 
der Grösse einer Uaselnuss bis au der einer Wal'nusa u. 
darüber besUnd n. sich beiaaba ao aUeaTheitea dca Kör- 
pers, vorzüglich aber !■ Geeichte, aof dem behaarten 
Tbeile des Kopfes, am Hal.se, auf der Uni^t, an den 
Schultern u. den oberen Extremitäten zeigte. Kein 
Mittel, selbst die vor einem Jahre eingetretene Men- 
stntatiaa aicb«, hatte bia aoa Januar dies. J., wo die 
KrMka bei den Vf. Hüffb aadit«, in dem Stande des 
lästigen Ucbels irgend eine Aendernng hervorgebracht. 
Fat. sah, als sie sich K. vorstellte, blas» u. abgeuiagcrt 
aus, hatte eine trockne, an vielen Stellen mit Narben, 
ScborCea u. den acboa beschriebenen Blasen bedecku 
Baal a. enShlte r€clcsiehtnch der EnUtehungswelse letz- 
terer, (iass sich dieselben onter lästif^em .ImkiTi, Mat- 
tigkeit, Abspannung, Kopfweh u. Uebeliceiten zu bil- 
den pflegten , indem die Haut aich rölhe , die Oberhaat 
aber aacb Veriaaf von einer bis swei Stunden zu einer 
Biaaa sich erhebe. Nach diesen Mittheilongen über- 
zeugte sich der Vf. durch eigne Anschauung ferner, dasi 
der Inhalt dieser Blasen in einem gelblichten klaren Se- 
rum bestand, dass dieselben, nachdem sie 6 — ISStooden 
gestanden hatten, entweder mit Hinterlassung einer ro 
theo Stelle zerplatsten oder eintrockneten, indem (ilv 
ui ihnen enthaltene Flüssigkeit Dich trübte. v< rdickte u. 
einen Hachen braunen Schorf bildete , dass nie ntebrere 
derselben auf einmal , sondern uamer nur eine nach der 
aadani aotatamlaa, wobei akk «ur aaltau Viabcrbowe- 
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»en lleMen. Die Verdanng der Kraa- 
k«a war trlge , die Zunge aieist Khnutzig belegt , drr 
GcackaMck fade, Darm - o. Urinsecreiion späriicb, die 
Menstroation jedoch retjelmäKaig. >Veit<ire tirkuniligung 
nach den etwaigen Ursachen des, wi« es schien, ao- 
l^boriK II oyckrasisdien Ijeirlens, das K. für nichts An- 
drea als Peaipbigus chronic. (Ponphwl^x diutinus Willan) 
halten konnte, ergab, dass die Eltern der Kranken (o. 
Kv\;ir Ix'iilf) ril'lerc sy|ibilitijsc'h ^i-'>s c^i-ii waren, hthlcihle 
kost, feuchte WolMuing u. Liircialicbkeil aber die Kiit- 
wkktUwg des Lfbel« sslir begünstigt haben mochten. 
Uatcr solchen Umständen hielt K. es fär unbedingt nöthig, 
Buniclut für Reiniirting u. neue Bekleidung der Kranken 
zu surgen. lic.-.'v >k in i in lirlles, luftigcit Ziiiiuicr bringen 
II. ««'rvrdnc'tc ihr ausser ciii«r leichten, kräftigen Diät 
1) alle 8 Tage eine Laxanz aus 8al aniar. u. Decoct. 
|;ramiii. , 2) /um tä^l. Gclränk. ein Drcnct. raü. caric. 
arenar. , Stip. dalcauiur. , Rad. gram. u. Kad. bardan., 
.3) iille 'l'.ijie ein lauv«arincs Bad, in welctiem l'id. 
Asche u. feiala aufgelöst wurden. Der Erfolg dieser 
Mittal war Oberraachend. Soliun nach 6wöchcud. 
brauche dersflhrn hr^nnn di«- Ulasenbildung seltner u. 
\veni(>er biscluMrlicii zu Nvcnitii, nach 2 IMonat. aber 
hörte h\c ^änzliih auf. Ciegenwärtig , 4 Monate nach 
deai Verai^niaden dca a« auaaerat bartoäckifea is. läsü- 
(eo Uebeb, erfreet äUk PuL der beatea GemmdlMit 
a. iMt etat blAheodee o. kiilklfee Awehn [Ibid. Sr. 39.] 

( Hrachmann.) 

IÖ7- L/ebtrlragung eines ii uiza/uUic/ien yiua- 
mthtagt* *Hfn Schwtinm Mmtehm , beob. yom 
DcpartciTientsthierani n» Aieeaiar Gemoierii 

zu Münster. 

Bin jährige« Matttnchwele bckaa die Riede, werde 

in diesem Zustande trächtig u. \varf zur gehörigen Zeit 
vier Junge, von deaea eins kurz nachher starb, üb- 

fleich sich >\ähreud dca Trächtigseius der Mutter die 
linde feai über d«n geaKeD Körper denelbea UMge» 
breitet hatte, fa dies«, dem guten Fetter und der eben 
ao guten Krpsslust vuiii Trotz, wegen des Tag u. Nacht 
ohne Uulerlasä aiiballeuden heftigen Juckens ganz u. 

Cr ebgemagert war, seigte sich docb bei den 3 am 
ben gebliebenen Jungen in den eraten 4 Wochen auch 
nicht eine Spur der Krankheit. Erst in der 5. kam sie 
auch bei diesen zum Vorsclicin. Nun wurden süuiuit- 
liche 4 Schweine, om sie wo möglich von ihrem Uebel 
zu befreien, durch den Bigenlhümer, desaen Sohn u. 
Knecht mit einer achwaclieu Ascbenlauge abgewaschen. 
Ab daratif diese drei vollkoinuien gesunden u. kräftigen 
Landleutc (!< ]i andern 'J dg Abends am Küchenherde 
beisammen sa.ssi-n, empfanden aie plötzlich ein Jucken 
an der Innenseite der SdieldEel e. Ärme, webei sich 
jadoth noch keine Spur von vermehrter Wärme, Rötha 
V. dergl. wahrnehmen Hess. Dieses Jucken wurde aber 
erst ri'clit arg und verbreitete »ith mit einem Gefülile 
Tgn brenoeo über den ganzen Körper, als die tienaon- 
ten aich eo Bette begeben hatten u. hi diesem gebörtg 



I geworden waren. Dagegen bemerkten sie nichts 
mehr davon, nuch sonst eine Noi m\N idrigkcit an ihrem 
Körper, als »ic des andern 'Inj^es wieder in freier l^iift 
nrbeiteten. Nichtsdestoweniger kehrte das Jucken nnn 
deeto heftiger am AtMsnda desselben Tages zerftdc, de 
die Leute wieder aui F'eucr beisammen Bassen, u. er- 
reichte während der Nacht in der Bettwürme einen fast 
unerträglichen Grad. Und nun zciyic hirli am folgen- 
den Meigen über den ganaen Körper » nameatl. aber 
nn der Innenaeile'dcr Sdieidcel, In der KnkIceUe «. en 
den Annen etwas vermehrte Röthe nebst einer grossen 
Menge kleiner, den Krätzpusteln sehr ähnlichen Knu- 
ten, die der eireiiilicbe Sitz des Juckens zu sein schie- 
nen. BiAige Tage apiter bekla|^ eieb nncfa die Kren 
de* Seiuwe, die eüt dteaea iMid elneai ktefaen Kinde 
nach gewohnter Wetne in oincra Helte geschlafen hatte, 
•ber ein juckendes Gefühl an der innenaeite derScfaen- 
kelt nd den Kind, dem ana Wi 



mal von Krankb. wnhrgeneai«en hatte, war engewöbn- 

licfa unruhig. Bald erschienen auch bei diesen, beider 
Mutter u. dem Kinde, eine grosse Anzahl Knötchen in 
der Haut, die sich indets nach 14 Tagen wieder ver- 
loren, ohne daaa etwas zu ihrer Beteiligung geacbebea 
wäre. Aach iMi dem joogen Bbemanne n. deasen VnteV 
verschwanden sie am Körper h'ts zu dem 18. Tage ganz, 
nur an den Schenkeln zvi<;ten sie s\i;h unter heftigem 
Jucken in der Warnte noch bis Eude des Monats, wo 
eine Salbe aua Schwefel , gr&ner Seife u. etwas Baumöl 
eingerieben wnrde, fUe u It Tegcn eine dauernde 
Heilung herbeiführte. Dagegen schleppte sich der Knecht 
volle 5 Wochen mit dem lästigen L< bel, ohne den ge- 
ringsten Nadilass in den Krankb« iuerscheinungen zu 
Spören ) obgleich er sich die am meisten leidenden llaut- 
ataMcn mit «inen müden Oele eingerieben hatte. Erst 
ain er ebenfalls von der au^eführlen Salbe Gebrauch 
machte, wurde er dasselbe iu reichlich 14 Tagen u. 
zwar für die Dauer los. [ibid. Ar. 3».] {Urachmann.') 
158- Zur Zeil, als der MiLbmiul selir s-f.nk 
zu Durbcitn in Kurhesaeu herrstbte, beuicikte 
man, dese den Vieh den Bfliillermeistere Schutt 
vcrsclioiit blieb, was allgeuiein aurßcl. DerKrei»- 
lliicrarzl S l o c k. konnte, trotz der angewandten 
Mube, lange die Lrsacfae dieses besonderu Um- 
•teadee nidit fiaden. Eodlidi gerieth er nuf den 
Gedanken, deeWanser könne die Ursache davon 
enthalten. Er schickte daher sofort eine Hasche 
davon au JJr. Held u. dieser tand darin „eine 
groeee Menge rot/un Kttnoxyd* in Kohlmtäurt 
aufgelöst." Dieses Mittel ist darauf mit voUkutn- 
inenem Erfolge gegen diese Viihkrankhcil niehr- 
faltig iinge wendet worden. [^Utrim. med. Centrai- 
ZtU. Nr, 23. 1836.} ' (Schmidt.) 

159. JiücldchtUch der kalten Behandlung 
der Cholera bemerkt Dr. Uenier jun. ZU Bf«*- 
lau, dass die glanzenden Erfolge, welche men 
wahrend der 2. niB.' herrschenden Cholereepi- 
domic erlangt habe, hauptsächlich den nicht wie 
iiulier nur in dem Sladio congestivo, sondern 
diessmal auch in dem dev Asphyxie in Gebrauch 
gezogenen kalten Begieesungen n. Körpcriiber. 
schlafet! zuzuschreiben bcieu u. dass seihst solche 
Kranke, die nicht aui Leben zu erhallen geweeen, 
durch sie wenigstens sehr erleichtert worden wa> 
ren. — In eben dietenn Sinne beribhtat ür. Pulet 
zu Breslau von einer jungen Frau, die am S.Tage 
ihres Wochenbettes von der allerschwersteu para- 
lyt. Cholera befallen wurde u. nicht stillte, dnee 
dacadbe, nacfadeoi man sie im Zeiträume der Er- 
starrung im normen Bade mit kaltem Was.'^er 
Libergosseu halle, nach 6 solchen Bädern nicht 
nur die zuvor unterdrückten Lochien vneder be> 
kam, aonderu uberbaupt vollkommen u. schnell 
hergestellt worda. [CSn^per** ff 'ochenachr. 1885. 
JSr. 41.] {Brachmann.) 

160. -Daa TViederkäiicti hat Dr. Zeppen- 
feld, Kreisarzt zu Bockum, bei einem Manne 
▼Ott 60 J. V. daeian 88$. Sohn* an baohachten 
Gelegenheit gehabt Beide leben noch , sind ga- 
8und u, mit der ausserordentlichen Erscheinung 
von lündheit ao behaftet, alle anderen Mitglieder 
dar Farailia abar frai tob dam aandaibaran Uabal 
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gesscii, pflegen unter fortwHbrandaai gelinden, 
nicht beschwerlichen Aufstüssen einzelne Ballen 
5|)eisebrei, die nur kurz vor dem Aufboren dea 
WiedcrkSueoa dnan «twoa tSoarlichen, aontt aber 
koinea üblen Geschmack verur^aclicn , in die 
Mondhöhle «mpornialeigeii. [Jbid. Nr. SB.] 

{Brac/imann)^ 

161. Zuw FSUe vonHaematemen*} van Dr. 
C. W. Graham. Man hat angenommen, dass 
die flaeniatcmesis hei Prauen gewöhnlicli die Pe- 
riuiie ersetze. In den beiden vom Vf. beobachte- 
ten flllen war dieaa nicht der Fall, da beide 
ihre. Regeln hatten. Eine organ. Krankh. der 
Unlerleibscingeweide konnte nit lu nitdcckt wer- 
den ^ ein überladener Zustand des Darmkanaics 
•Chi«! in bddeo Pillen den Grund davon abtu- 
gebcn, denn beide genasen nach der Anwendung 
vonAbfuhriuitlela. \Edinb,Joura. Nr.\2o. 1835.] 

{^Iltuper.) 

162. HcumaUautU lmwia\ von ür. Tott 

SU Bibnilz im Grossherz. Schwerin. 

Die ISjäbr. S. litt seit 8 Ta^en an Wecbselfieber, 
als sieb oaeh «Ineai endUlpfeofleo Nascnbincea itatkea 
Erbreeben toh geronaeneei Biete eipitollle, wonief da 
Woadarxt geholt wurde, welcher benerkte, es n&sse 
ODch viel Ülut durch den Stuhl abgehen u. die Kranke 
sterben, weshalb nan Vf. dazu gerufen wurde. Dos 
Blut betrag einen flachen Teller voll, war geronnen, 
wie es schon aasgeleert worden sein sollte; die Pat. 
glich einer in agone Liegenden. Ks waren dem ver- 
Beintliclioa Blulbreclien Druck, liiriaii-vlliiuniien. 

Brennen , noch andere Beschwerdca im Magen vorher- 
geeangen, wie die Eltern versicherten, a. die Kranke, 
wdcbe nicht sprechen konnte, durrh Nicken bejahte; 
kurz es sprach Alles dafür, dasa das erbrochene Blat, 
tiei dem während eincü Wechselfieberparoxjsmus statt 
gefondcoea ^iascDblvl«u, voa der Kranken vcrschlockC 
«erden war n. dar Bbgw, doreh den fremden Reic in 
peristalt Bewegungen veranlasst, dasselbe durch Drechen 
entleerte. Ks war also keine HaematesDesis vera, son- 
dern eine iusuria- Des Vf. Heilplan war, die durch 
den Blutverlust erzeugte Eradiöpfang au beseitigen a. 
den auf den nächsten Tag bevontehcndcn Pwox^smos, 
so wie das etwaige Nasenbluten 711 verhüten. Die ver- 
ordneten Mittel entsprachen dem l'iane u. der gewünsch- 
ten Wirkung Die Kranke erholte sich schnell u. ist bis 
jetat (fast 5 Jabre) gesoiid geblieben. ISimmarUm. Bd. 
XU.H.5.] (Ilaefeer.) 

163. /fij.v.fcr T ( /' ( tn . 

I. AtcitcM u. Jaaiarca durch die Hcmpel' »chen wein- 
geiitigen Luftbäder gtheUtf VOn Dr. Kühn in Neu- 
stadt a. d Dosse. Kin Kjähr. scrophuluser Knabe, der 
scboo 34 <!• an F. intermittcns , anfangs tertiana, dann 
quartana, zuletzt quotidiaim, gelitten, hatte, als ihn K. 
aar Bebendlung erhielt, ausser dem kaum noch Inter- 
•Mencn zeigenden Weehaelfteber, den höchsten Grad 
von Ascites mit BauchwsdscrsMcht. Der Unterleib war 
so ausgedehnt, dass sich der Knabe kaum noch bewegen 
kouiUe. An Füssen, Gcsiclile n. äcrotiim druble die 
Umoi wegen zu greaser Ausdehnung aufzubrechen. Ath- 
■OBgriMsehweroea, Nethwendigkeit der hohen Rücken- 
lage 0. ängstliches Aufschrecken im Schlafe Hessen auch 
in der Brust Wasser befürchten. Als China mit Kali ace- 
ticani u. Squilla mit Tart. boraxat. u. Digitalis, nebst 
dinretischen Tbeeaufgüssen fruchtlos angewendet worden 
waren, Hess K. die H ero pel*iclien wdngeistigen BSder 
gebrauchen. Schon nach dem 3. Bade nahtiien die hydro- 
plscben Zufälle etwas ab «. das Quotidiaiifieber ging in 
Tertiana über. Das Bad wurde nun oiiieii Tag um den 
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kaum noch etwas \on WasseraiiKiiinailiiHK 0, nach 3 
Wochen war der Knabe bei iliescn Büdern u. d<>r Anwen* 
duog des Chinins ganz wiederhergestellt. — II. Atcite» 
dmnk ii» bumctitmlatr gehmiH von Kreisphys. Pr. 
Hertel in Aogemfinde. Ißae 35jihr. Krau, die meh- 
rere Kinder ;:fliabl u. lange an hyalcr. Dc!i< hv%erden ge- 
Hlten hatte, bekam in Folge einer vernachlässigten Inter« 
luittensdieBaocbssaascrsucht u. zwar«o bedevtead, dnaa 
üe sich legen mosste. Sie tieberte dabei stets a. war 
höchst entkräftet. Nachdem die sonst bewährtesten dia- 
phoret. u. diuret. Mittel keinen Nutzen geschafft hdtti n, 
entscbloss sich U. aar Innnctiooskur , um das Aeusserst« 
zur Rettang der ihrer Pa*llle höchst nöthigen Frau cn 
than. Nach 14 Tagen trat starker SpeichHfluss ein, 
dabei nahm die Geschwulst iin Llnterleibe ab u. nach 
6 Wochen war der Hydrops ganz gehoben, so dass nur 
noch eine gelind stärkende Nachkur erforderUch war. — 
Hl. Atcite» dureh die m lenraen Zm'seJbeiiräiflRen wieder» 
holie ParaeeHtetia geheilt ; von Fh. Lorenz in Walden- 
burg in Schlesien. 1) Rin 3Sjähr. ziemlich kräftiger 
Landwehrmann heilte bei der ;iuliiinrlicii liisurrection die 
achiesiscbe Grenze mit bewacht u. sich dat»ei, wie viele 
Andere, ^ kakea Pleber angezogen, da« In Baneh 
Wassersucht übergegangen wnr. Im April 1832 erreich- 
te diese den hüchstcn Grad, ao duss am 23- Kratickun^^t- 
gefahr eintrat. Der einzige Ausweg zur Lebenserhal- 
tung schien der Banetirtkb. Bei der sefert leicht n. 
ahne fible NervenmfllUe verriciiteten Opemtien entnog 
man 45 Quart eines ziemlich lieltpii , strohgelben Was- 
sers u. bciteiti^te dadurch nicht nur die Krntickun^^ggefahr, 
sondern brach auch die Bahn zu einem erfolgreichen 
ianem Wirken« l>enaocli war, wegen der bald in 
g f Be a eten, bald In kleineren Zwiachcnriumen wieder- 
kehrenden Wasserbildung, der so eingcsrhlRRene Heil- 
weg ein sehr langsamer, aber bei wiedorholter Function 
u. fortgesetzter zweckdienlicher Kur doch ein sehr glück- 
lieber > so dass PaL, der vom 23. Aor. bis zum S8. Dec 
I6nml operirt worden war v. dabei 5t0 achlee. <|nait 
Wasser verloren hatte, am 13. Jan. 1833 einer fnT«li- 
dcncompanoie beigesellt werden konnte. — 2) Ein an- 
drer Ln Iii! Wöhrmann erkrankte auf ähnUche Weise an 
AacUce difioana, war Jodecb noch nüt Inlermittena tert. 
behaftet , nicht aber so geechvri^, wie der Kianke In 
ersten Falte, auch erst ?4 J. alt. Der Bauchstich war 
hier ebenfalls dringen il ex Bedürfniss u. derselbe machte 
sich , ehe es zur gründlichen Heilung kam, vom 17. Juni 
1832 bis zum 29. Dec 6mal notbig, wabd 122 Quart 
Wasser entleert wurden. Bald nach der ersten Opera- 
tion hörte in l'u!f;e cjuer pnsRi-uJpn iiiacrn liehandlunjj 
das VVechsellicber auf, alte Functionen kehrten uihnäiig 
zur Norm zurück u. seit dem letzten BauchKtiche kehrte 
die Gesundheit so völlig wieder , dass im Mürs 1833 L. 
den Genesenen als den blühendsten Mann wiedersah. 
[Med.Zeit. «. F./. A.inPr. 1836.Ar.i2.] (ITaeeeMw,) 

164. Scarifu cttinn der yorhaui f^rgpn JJ'ivsser» 
sucht; Mittheilung vom geb. UolVaihZ>r. ö tein- 
rü ck zu Berlin. j 

Kin Kranker litt nn nllgcm. Wassersucht , naracntl. 
aber Ascites u. üdematüser Auftreibung des ganzen Kör- | 
pera, wkx beengter Respiratkm, bettwidigen Schmerzen \ 
in (Irr Nicrcngi'f^eiid u. fast ganz unterdrückter Harn- 
absoiuleruiig. Alif nur möglichen Mittel waren bisher 
erf(.)lj;lus j;ebliebcn. Oerll. Eiitlierung sdiu n allein noch 
UateratülauBg der gäazlicb dsrniederiiegenden Harnse- 
cretien su ▼emprecben. Paneenteoe v. Searification der 
bis zum Bersten angeschwollenen unter»>n K\tr»'milTf f n 
waren coutraiadiciru S. entschlo-'S sii Ii daiK j zu VÄn- 
admltten in die enorm ange.<(c:ti\>ui!> nc \ orhaui u. l>c- 
diokta aidi an dieses Bcbufe, weil PaU die Lanzette 
fäbante, einea AdcrlaaaMbneppM«. Der Brfolg übertraf 
bei weitem die Erwartung des Vf., denn er entleerte 
auf diese Art binnen 4 l agen über 12 Quart Wasser, 
wobei den belästigenden Binwirkangea der aussickernden 
Fh'mriglrait darab daa Aalegin g^xüMitar Uringläaer | 
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▼•rg«beogt wvr<le. Dia GcidiwiiTit äta Unterleibes to 
'wi« die Auflreibuag des gaoxen Körpers nahm mit jedcrn 
Tage ab , die ReapintiOB \«ur«Je freier a. die Harasecre- 
tfM itd^ffte «ich ■«! nach Darreicbung <i«r «iafiidiatcii 
Mktal fo b««HlelrtHch, daai gegenwärtig dar Mr vetlo- 
ren eracLtelc Kranke voa jeder Wasseraiuiainiiilung be- 
fielt bei Befolgung eine« angcmeMeuen diätet. Verhultens 
■einer vollständigen Geaesunf cnlfigenaiebt. [Cojpcr'a 
/f ocAenicAr. 1U35. Ar. 4S.] {Urachmann.} 

165. Hämorrhoiäaicongettiotienf 1) *um Lm* 
fynXf o/r Urvae/u dtr PAtAint Imyrngta^ u. 

2) zum Mafien, als Ursache hartnäctiger Cor" 
äuUgiti niitgeüi. von JJr, Voigt in Leipxig. 

llB »Jihr. TbMleg, wdiAw la MfamB Bw«r« vM 
za sprechen hatte, belilagte sich Qber Heiserlieit , Kitzel 
im Kehilcopfe, Trockenheil des Rachens, über ein Ge- 
fühl, als stecke etwas faa Halse, was ihn zum d^m, 
Jbdoch fraclMlMM Bimpani aüliigte. Die OafisM in 
4«r 8diMah«rt dw RadicM tergcäcirten , der Kakllcopf 
schmerzte bei der Berührung. Alf Ursache nah« Pat. 
eine Erkältnnc an. Da das Allgemeinbefinden, bis auf 
TVocfcaÜMit wr Haut u. Schleimhaut der Nase, onge- 
atSrt war, ao ivard das Uebel aU kaurrhaliach crachtoi 
«. deagaaiisa, doch ebae Erfolg, mit vielen eatspTe- 
chendeii Mitteln behandelt. Während hier der Ueber- 
ftang in Phihisis larjiigea zu befürchten stand, niacbte 
Vf. eine andre ähnliche Beobachtung, die er, in sofern 
si« Ober beide Fälle gehöriges Licht verbreitet, ein- 
schafteC — Bin SOjShr. Herr, von starkem Korper a. 
fesler Comstitniit u , ^>ar Iiäuhgen Aergeruiss» n Kr* 
käitttBgen preii>r;egcbeii , als er seinen, sonst guten, 
Ap|Mtik verlor, an Uehelloiien, MagendrOiken , Ob- 
structionen, Kitzel in Kehlkopf«, Uttstaareise zu leiden 
begann, nbioagcrte, ein gelblicbtes Aossehn bekam n. 
sich sehr matt fQhite. Das hepatisch« Atussere nahm 
so, es stellte sich Kreuzschmerz ein , der mit dem Kitzel 
das KallNtapfiea ia einer alternirenden Periodicilät auf- 
zutreten schien. Wiewohl sich früher niemals Hämor- 
rhoiden gezeigt hatten., so liess sich , bei der sehr nahr- 
haften Diät u. geriiif;cii Körporbp\vef;un}; des Pnt., keine 
andre Ursache den Leiden unterlegen. Das im Pfort- 
adersysteme stockende Blut aMckta nach dem Magen a. 
noch mehr narh dem Larynx congeriren u. hier einen 
Znstaod hcrvorrnfen, den man leicht für Pbthinis Isryn- 
{;ea incipiens Hiisehii konnte. Die kunstl Karlsbader 
Wäaaer wirktea uogAasii^ weshalb sie mit dem Mariee- 
badar Krwabf wi aaa wnaHcht wardan. Dia Kika dca 
Wassers wirkte nicht nachtheilig auf den Hab, auf dss 
Allgemeinbefinden ab« r vortbetlhaft. Pat. fühlte sirh be- 
lebter, bt'kara miiüsif;»', u , als dem Kreu/.hriinnrn Karls- 
bader Salz zugesetzt wurde, stärkere Leibesötfnung u. 
endlich blutigMbleimige Stühle. Die gelbe Hautfarbe, 
die Digestionsbeschwerden verloren sich, der Kreuz- 
srhmerz u. auch das Halsleiden waren geringer, im 
Spntherbste regten sich die Hämorrhoidalslockungen von 
Neuem , u. der Kitxel im Kehlkopf« ward wieder beua- 
vahigaad. Ym den «riffaend«« Mittebi cfTvIeaca «Ich 
selbst die stärkeren unwirksam , n. nur Mnpnesia mit 
Khabnrber srhatfle, in g«-ringt r tJalie geiiuiiiinen , die 
erwünschte LcibeföfTnung , ul« jilöizlich, uh in Folge 
der gebraucbtcn Mittel, za denen such «a den After 
geaetsta Motegel gebAren, odar darob dia Natarbett- 
krnft, lässt Vf. dahingestellt, die Hämcrrhuiden durch- 
brachen u. mehrere Werben fluid blieben, wirauf die 
Hals- u. alle Qbrige Beschwerden verschwanden. Wäh- 
rwid d«s Wintara arCalcU dar Kitiel iai Halsa aoch 
iB^naala, asbild die Htoarrbaldrii ttacbten, adtwaad 
aber schnell , wenn letztere wieder fluid wurden. — 
Diesir Fall, dessen Geschichte Vf. hier abbricht, um 
sie weiter unten fortzusetzen, fUfte ihn auf die Ver- 
auiibvag, dass auch in icaca, wa daa Halalaidaa so 
viaha MHtflln nicht gewidira ifar, Bteorfbatdaa ver- 
steckt wiren u. einen anomalen Weg genommen hät- 
ten. Zwar waren dia Unteilcibsfuoctiiiaea nicht ge- 



stört; allein tf. mn«ste auffallen, das» sich (Ihs TTnIs- 
leiden bei einem jungen kräftigen Mensctien mit tiefer 
Basssümme so festgesetzt halte. Uebrigens scbweolcte 
es periodisch, a. die atrabiiära Ceostitution des IPal. 
deatata wobt auf HIoMrrbaMalaBhff« bin. Da «r 
schon seit Langem «edcr zu predigen noch zu dociren 
vermochte , t>u eiil»thIo!^ä er sich , auf das Land zu 
gehen. Vf. rieth ihm, daselbst zu baden, kurmäaalf 
eine Wcinsteinmolka zu triokea, n., bei period. Var- 
adiifanaierungen des Halses, Bhtagel ad anmn so ap* 
pticiren. Nach 4 Monat, kehrte Pat. getipüt zurück ; 
die Hämorrhoiden waren fluid, die Stiiame rein u. so- 
nor, das Kitzeln im Larynx geschv>-iindea. — Weniger 
g}adUi«b Uaf ein 3. FaU bei einem JAngliBga ab, 

dessen Vatar, hA deai die BlmerrluMen nie reebtsoni 
Durchbruch kamen , als hoher Fünfziger an Phihisis 
pulm. purulenta starb. Der Jüngling ähnelte seinem 
Vater völlig, u. Vf. hat nur so viel von ihm zu beoier- 
kea , dass «iidi seine Stiauna aar Z^t der Pnbertät be- 
legte «. da wieder atetalllaeh wurde, dass er in 18. J. 
eine Pneumonie glücklich überstand, ii. .spütor, als 
Buchbinder, viel vergoldete u. häuhg Kohlrndampf ver- 
schluckte, n^ei einer Exercierübung an einem heissen 
Wachaiiffage, wo man die Coauaanaigarda gana itdt- 
rfcMaiea der Btewirkung ein«« «tsrfcca Gewnterrageae 
preisgab", ward er bis auf die Knochen dnrchnäibt ti. 
bekam hierauf Heiserkeit, Hustea u. Kitzel im Kehl- 
kopfe. Unter Sorgen u. Aerger suchte er erst aach 
4 Monaten iratl. Uttff«, die ih« Jedoch aicbt aabr 
werdea konnta. Bs bette dcb bekt. Fieber «lagsatailt 
u. die bereits begonnene Phthisis taryngea bildete stdb 
mit allen ihren ächrecknissen aus, wonach Pat. in Kar> 
zero dahinschied. Die Hoffnung, welche Vf. auf dln 
sich zeigenden UiaiarrlMidalkaotea o. die Versioheraac 
des Kranken , in den letzten Jabreo nicht ohne bimor- 
rhoidal. Andeutungen gewesen zu sein, baute, «««'sbalb 
des Vf. Heilplan auf Ablagerung des Uämorrhoidalblutea 
nach dem After gerichtet war, schwand aaalL Zwar 
ersielte «r Smai sumUcb starke Blutongcn, woranf aaeh 
das Fieber fast naebsulassen schien, alleia das Halaibci 
war, wie die Stimmlosigkeit des Kranken, das Unver- 
mögen , ohne Schmerz zu schlingen , u. der anhaltend« 
Eiterauswurf erwiesen, schon zu \\eit vorgeschritten. « 
Vf. ist übcneogt, das« di« Hämorrhoiden nicht als C ««i 
plication za betrachten waren, u. dass sieh das Hafai- 
übel, wäre zeitiger ärztl. Hülfe imchge-iucht u. das Lei- 
den richtig erksnnt worden, u. wären die Uämorrhoi- 
daa bald durchgebrochen , ebenso entschieden haben 
würde, als in den früheren Fällen. In sämntlichen 
Fallen war das L>eiJen dur^ Erkältung geweckt; diese 
allein kann indess unmöglich Loftröbrcnsi b\>iodsucht 
erzeugen. Daa erste UnwofaliMiD muss entweder sehr ver- 
nachlässigt worden «ein, oder es aiAssea andere A b aer- 
initäten statt finden, welche dieser Gelegenheitsursacbe 
die Hand bieten. S>o gut wie eine Phthisis polnion. 
hacmorthoidalis beschrieben wird, kann es auch ein«? 
sokbe für den Larynx geben. Steigt das Blut nach 
der Lang«« aa kann es sich auch in die Gefbae dee 
Larynx verirren. Da« Blut spielt bei Schwindsürht'gen 
sicher eine grosse Rolle. Das Eiter, welches Pbthisi- 
ache von sich geben, ist oft so bedeutend, doss es das 
Gewicht a. Volam der Liangen bei weitem fibersteigt, 
«. (rals dcai findet nMn bei Avt Sectioa blawdiea aar 
die Spitze der Lun«;en consumirt. Das Eiter kommt 
aus dem Blute; wie <>s dahin gelangt, bleibt noch zu 
ermitteln, unbezweifolt ist jeiJuch , dass, ausser der 
dnrah die taberkniös« L.onge vereitelt«! Decafbooisation, 
' naäli andere begünstigende Vorgang statt iM^tn Sila- 
sen. — Was obigen Sechziger betrifft, ^f•i dem dss 
Hämorrhoidalbiut auch nach dem LarMix, octki gleich- 
zeitig nach dem Magen drängte, vMshalb er zu dem 
S. Tbaiia .dieser Ahhandloag gehört, so ging er mit 
das keaiaendsn FVAhlinge nach Mafl«dbad n. ward Ar 
immer von seinem Kehlicopneiden befreit. Rr befindet 
dch völlig wohl} sobald indess die Häoiorrboiden länger« 

11* 
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Zeit fitocicen, «teilt sich efnc Cnrdialgle ein, gegen 
%«'elche nichtJ hilft, ala Magnesia mit Rhnbarber u iler 
Dnrchbruch der Hriniorrhoideii. Dieser Wechvl peren- 
nirt Kbon fiber Jahr u. Tag. — Zun SchlosM etwäbat 
Vf. «fner hochbeiahrten FVaa, welche seit Ihren klt- 

nakter. Jahren von hartnäcki|;f r Cardialgte luinimKurbt 
•rird, wogegen »ich wfdpr niitniiitli, Brethiiuss noch 
Opinin etc., sondern nur eine enorme M' nge Zucker- 
wiMtr n&tsUch bcnäbrU Uhue evidente VeraoUuung 
erbrlcbt iKe Vnn biewetlen a. gtebt dann ee viel ge- 
ronnenes Blut durt h d< n Aftrr von si« fi , «^.ass es über 
2 Pfd. betrügt. Ilieraul tütilt sie sich allemal, wiewohl 
bücbnt angegrififcn , doch auf einige Zeit Ton der i'itr- 
dialgie befreit Aach dieaa Ucbel iat hioiorrboidaliMb. 
Wäbrand die Oefine des trigen Ma«tdamii suiamtnen- 
achniBipfcn , mag das andrin^eade Bltit in <1"n , dunh 
das Spjahr, beiden erschlafften u. erweiterten Kranz- 
gefäs^ii) des Mngcns keinen Widerstand finden, an u 
in dem Magen Varices bilden, weiche durch Druck die 
Cardial^e, wenn Me aber bersten, die Melaena be- 
dingen. ISummarium 1836. JM. l. Uft. i.] (Ilacktr) 
166. ^-ibnurme llornbUdiing ; aus den Bei- 
Irägen zu dem Sanitäts- Beliebte der Begieiung 
KU Oppeln, oiitgeUieilt vom &I.-R. Z^r. Lorinser. 

In einem Dorfe des Neastädter Kreises tob Ober- 
•chlesien lebt ein 90jähr. Häusler, der von Jugend auf 
immer gesund war u. jetzt noch »o rüstig: i.st, (jiis> er 
tiiriicb I IVleil«- zu FuMe i^ebefl kann. Zweimai ver> 
hMratfaet hat dieser Mann mit der ersten Fran 40, mit 
der zweiten 24 Jahre in der Khe gelebt u. 7 Kinder ge- 
zeugt , von denen das jüngste jetzt 36 J. ist. Seit dem 
10 J. , in (iern die erste Ehe geschlossen wnrdr, hat 
der Mann die eheliche Pflicht angaaein häutig u- bia 
Ina hicfast« Alter geleialat n, erat aek MgaAbr 5 J. f&hlt 
ersieh in dieser Beziehung anverniö<;end. KursvarBIntritt 
der völligen Impotent bildete sich auf dem Rficken der 
reibioii Hand über den Mittelliandknochen des Zeige- 
«. Mittelfingers ein horniger Auswuchs, der fortwib- 
rend wiebat n. von Zeit m Zeit abgesägt wird, an oll 
er dn? Anziehen der Glieder sehr crMluvert. Br wur- 
7elt in der Haut u. lässt sich in derselben leicht bin u. 
her bewegen. Die H;i.sis um(;ieht ein häutiger, weiche- 
rer Wniat u. sie hält ö" im üai£uige; der K«rpar ist 
va« naaaen brenn n. hat vMa Strdfen «der Rinnen , din 
von unten nach oben laufen, der Umfang des uhern 
Theiia hielt zur Zeit der Lntersnrhunj; 5,i". DifSchnitt- 
flärhe war weiss, mit kleinen bis in die Tiefe reichen- 
den Spalten oder Hissen verseben ; die Teitnr fuerig, 
hart n. dna Game wnhra Haraanbetana. ObiM daas dw 
Hand irgend gedrückt wird, wächst das Horn so rasch, 
dass man in j<?dem Vierteljahre xi — 3" absägnn muss. 
So sind in 4 — 5 J. mehr als 40" abgesäi»t worden. 
IM« Bntatnhung des Horas anlangend t gicbt der Tragar 
daa a eiben an, dasa «r ainat nach befUgnr Genitbihä- 
wegung in der Nacht zuerst lebhaften Schmerz oiu Rük- 
ken der rechten Hund gefühlt, worauf die Hand an die- 
ser Stelle ganz von selbst zu bluten angefangen u. 14 
Tage täglieb wähl ein Viertal Quart lUut abgaaandert 
habe. Dnnn ad mlnr atarkem Jneken das Hern zuerst 
ala weicher Knopf hervorgetreten, allinählis: dirker, 
hirter geworden u. schon nach 5 Wochen 6" lang ge- 
wesen , bis es an der Basis den jetdgaa UnCug af' 
raiabt, dar achon lange nicht aebr amaannHnea , vran« 
anah dns Waebsan in dta Ling« sdtdem nicht aufge- 
hört habe. — Ob diese Horubildunp uoht mit dem Auf- 
hören des starken u. nnge>^öfanUch lange anhaltenden 
Zaugangstriebea in ursächlicher Beziehung ^cstHnden 
haben nagf — Ana den Beitr. nwn Sanit - ikrichte 
doa Peiadaaier Re(^.- ileilrkat Kreiipbya. Hr. H e n - 
nie pxstirpirte bei einer TOjähr. F''i,iu eine hornartigo 
Excrescenz am obern Kaude der Augenhöhle, deren Ba- 
sis 1" Durchmesser, die Länge aber 1.^" hatte. {Mti 
*ei«. V. V. f. IL im Pr. 1836. ^'r. lt.] (iüuukke.) 

167* Lähmung dta AatlÜMOärvm durch 



Kmnhfieit tUt Felsenbeins \ beobachtet von Dr. 
iluiuber^. Unter dieser Aufsciirift iheilt K. 
ä beobncklangen tnit, die woLi zu deu selteneren 
gebdreo durften , in sofern AHectionen des N. £■- 
ciai. in seinem Verlaufe durch den Knochen bf i 
wiilcui weniger häufig voi kommen, als Bethci. 
ligun|>en desselben in seinein Gesichtslheile. 

1) I£in i'jiilir., uiitl^ungcn- u. Cekröstuberkeln behnf- 
leles Kind litt an einem eitrigen AusQusse aus dem rech- 
ten Ohre , ttdt welchem von Zeit za Zeit kleine Kne- 
chenstücke, zuletzt auch dt-r Ambi <t u. Steigbüpel nl> 
gingen. Dabei war tiie ganze nchlc Gesitbtsiiaili« 
l^tlaiitiit , (lass die Augtnlidfr dieser Seite nicht ge- 
schlossen werden konnten, der Nasenflügel ooUabirt, die 
Naaenapitaa n. dar Mnnd nncb der Ibiken Seite Ter- 
zcirt erschienen. Leider wurde, als dns Kind starb, 
«lie Sectiuo nicht gCAiailet, aller Wahrsciteiulicbkeit 
nach lag jedoch der beschriebenen Lätunung ein patholog. 
Zustand der Port, dura des N. facbUia tum Grnndn. — 
le) Km Sjibr.Kttibe hatte von driaScbarlacbfieberOtar- 

rhöe lies linkiii Olins ii. Taubheit zurückbehalten. 
Gleich/iitig wur iiie iinke Gesitht»hallte gelähmt, was 
besonders bei beschleunigtem Atheothulcn, Lachen, Wei« 
uea u. ächreiea bemerkbar wnrda. Da aUa dagegen in 
Anwendung gebrachten UelbttittelerloigloaUlebrn, wurd« 
das Leiden endlii h sich selbst überlassen. Nichtsdesto- 
weniger verwiegte eudlicii der Obrfluss, auch die Läh- 
mung verschwand nach V erlauf eines halben Jahres bei- 
nahe völlig , die Taubheit blieb jedoch anrOck. — 3) 
Uiu ^jabr.,an dam höchsten Grade der Tabes oieaaaCar. 
leidendes Kind war zugleich mit einer Olurrböe dt-s lin- 
ken Ohres behaftet. Auch diesem war, wie sich bei 
dem Weinen zeigte, die linko Hälfte dea Gesichts ge- 
iihnit. Als uäadicb dasselbe bei einem auf den Untar- 
leib ausgeübten Drucke in scbrrien begann, blieb der 
Corrugaior supercilii der linktn Seite regungslos, wäh- 
rend der rechte die Braue runzelte, die linken Augen- 
lider klafften von einander, wobei das Auge in die Hübe 
gerollt war» die rechten acUoaaea aioh, dar ibike £4a> 
senllügcl fiel lusaanncn, die Nasenspitze n. der Mnnd 
wurden nach der rechten .Stite gc7.u}:en. Bei ruhigaas 
Ausdrucke des Gesichts war dagegen ausser einem wei- 
tem Abstehen der Augenlider von einander, wodurch 
dea linke Auge grdaaar erschien aJa das rechte, n. ei- 
ner Windung der Nasenspitze nach der rechten Seite, 
nichts Abnormes zu bemerkm Nach dem ein [nirTage 
darauf erfolgten Tode des kleinen wurde die OeÜuung 
der Schädelhühle vorgenomtueu. Bei di<'iti.T fanden sich 
auf der Aradmoidea der Oberfläche beider Hemisphären 
des grossen Gehirns eine Monge kleiner runder Granu- 
lattoiiea , die aus einer eingedickten Eiler ähnlicbeu 
Maa«e bestanden, in der Curticaisubstanz denjenigen 
Thedes des mittlem Iiippeas, welcher auf dem linken 
Ki'lseubeiae ruht, Absatz von Tuberkelmatse, die sich 
.1" tief in die IVlarksubstanz erstreckte, ebenso in der 
tiarten Hirnhaut , li.i wo nie dn-^O-« [unrnsuni überzieht, 
an 3 Stellen Tuberkelabiagerung , nach Ablösung der 
Dum aater aber das Felaenbeio von briinnlichter Farbe 
Q. wurmstichigem Aiisehn. Als es herausgemeisselt wor- 
den war n. nun einer (;enauern IJnters'ichung unterwor- 
fen wurde, ergab sich , dass es fast dun lin;un.ijr cariös, 
li«mmer u. PaukenfeU aber völlig verschwunden waren, 
■e dass der Kiter aoa dem Cav. tympan. durch den äus- 
sern Gebörgan;; frei hatte ausfliesscn können. Der N. 
facial. svar in lierjenigen Portion, welche das Knie trr- 
Danat wird, gesund, innerhalb des Kallup. Kandlr& y 
doch ein Thcildesseiben durch blrweichung desorganitirt. 

Nach diesem Sectionshefunde würde die Läli- 
mtmg unverändert geblieben aein, wenn auch 
dan f «eben nocb liager b«ttnnden hSitt. Ein gans 
andrer Fall ilt der, \\ onn der iVerv in «einer 
Stmclar miTcrletit itl u. da» Lei t uD g ivmnögett 
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II. Pathokgie, TUer«i>w 

»diMr PriMiüvflini H«wli JkAfftcUon iniMg«« 

Irgerier Tlieile nur pehemmt , nirlil vernichtet 
wird. £inen Beleg dazu liefert oben berichteter 
2* Fall| wo dai Ucb«l wahracbehilicb im Fora> 
inen auditolb inlern, «einen Sitx hatte u. ilerAcu- 
hl'iv. die fjanze Gewall dt-r Krankh. erfuhr, ^välI. 
rend der vor u. über ihm gelegene t'acial. durch 
Druck oder aonat cm HiDderoias in AuaÜbuDg 
atioer Functionen nur temporär beeinträchtigt 
wurde. ' Unler solchen Umständen kehrt die Ener- 
gie im Kerven freiwillig u. ToUkommen zuriick, 
vaa im Allgemeinen von der paralyt Affitdion 
der Geaichtsverzweigungen der Portio dum gilt 
u. von den Praktikern wohl zu beherzigen ist. 
Diese begehen nämlich leicht u. oft genug einen 
doppelten Feblgriir. Entweder nimlicfa balteo 
lie die Lähmung für apoplekliadi, billigen aie auf 
Kechnunj^ eines centralen Ursprungs, verordnen 
deshalb ohne Weiteres allgemeine u. örtliche blut- 
entsivhuiigen , Brecbmittef n. i. w., oder aberai« 
erkennen zwar den peripher. Sitz de« Uebels u. 
glauben eben dehhalb mit Anwendung von Mit- 
teln nicht eher nachlassen zu müssen, als bis die 
leiste Spur der Entttellung getilgt iit Weniger 
Hoffnung zu einem so giinstigen Ausgange ist da- 
gegen in dtn Fallen vorhanden, wo die Lähmung 
von einer Beeinträchtigung des Facial. innerhalb 
•einea Kiiocbenkanalea , bei Krankheil dea Fel- 
senbeins, bedingt wird, denn hier ist, sowohl 
durch den Silz der Ostitis u. Caries, als auch 
durch häufige Complication mit Krankheiten des 
Gebirns u. seiner Membranen daa Leben aelbet 
geraliidrt, Ueber die Bfy.üliim:; solclier Cpliirn- 
krankheilen zu den Knochenleiden sind von äl- 
teren u. neueren Aatoren, je nachdem sie bald das 
meefaan., bald daa dyoam. Veriiiltnisa «inaeitig 
sufgeftfsst haben, seht \ crsrliicdcne Meinungen 
ausgesprochen worden. Diese l,i&st l\. nun zwar 
auf sieb beruhen, hält es aber für Pilu hl, auf ei- 
nen L'matand aufmerksam xu mächen , der bisher 
iibcrschrii worden ist u. drnnoch eitu^f Aufklä- 
rung geben dürfte, in der Mehrzahl der Fälle 
ist daa Obrdtr Auagan|)apunkt des patholog. Pro» 
ceeeea, dann manaieht diejenigen Theile sm häu- 
figsten von der Caries befallen, welche unmit- 
telbar mit der Paukenhühle Gemeinschaft babeu 
u. »war rücksichtltch der HSofigkeit ibraa Er- 
krankens in nadisiehender Reihenfolge: dio Pars 
inastoidea , der Theil des Felsenbeins , welcher 
die halbcirkelförmigen Kanäle eulhälr, der Acjuä- 
dact der Scboecke, der Fallop*acbe Gang, am ael- 
tensten dar Meatus auditor. intern. , der mit dem 
Cav. lympan. in keiner dircrfcn Verbindunc; steht. 
JUei jeder Kuocheneiteruug ist aber , zumal wenn 
aie ibren Sita in dem innern acbwaromigen Ge- 
webe aufschlägt, Phlebitis zu befürchten, wie 
Cruveilliier nat hgewiesen hat, namentl. sind 
die Schädelknocheu wegen üires Reicblhumes an 
Diplo^^renan biersu geeignet. Und dann bleiben 
die Wirkungen der Phlebitis selten auf die Venen 
u. Sinna bcachriinkty sondern dcbnen sich laicbt 
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auf daa Gcliirn jus u. versnlassen daselbst klein« 

Abscejs** , Tuberkel , Austi etung von Serum mit 
Albumeu u. Fibrine. Ob in solchen Fällen die 
Venenenlsündung ihren CiniTuss ancb noch auf 
aodere Organe als das Gehirn erstreckt, wie ea 
bei der traumnt. Phlebitis diploica statt findet, niuss 
erst noch durch künftige Untersuchungen ermit. 
lelt Warden. Nor in einem Falle der Art berich- 
tet Abercrombie von dem Ert-usse einer citer- 
artigen Flüssigkeil in die Brusthohle u. Llxsudaliou 
auf die Lunge. Mögen die hier in Betracht kom- 
menden Krankbeitssost8nde in der groairn Mehi^ 
sabi der Fälle auch zu den unheilbaren gehören, 
so können doch vorstebende Notizen dazu dienen, 
die Aufmerksamkeit der Aerzle auf atrophische 
Kinder mit Otorrböen in höherem Grade an len' 
ken, als diess in der Regel geschieht , u. wenn 
such in dem besundern Falle nicht gerade der 
Ibkunst, doch wenigstens der >V issenschaft von 
KliiMiiaain. [Ca«ptr**fFbeh0i»dkr. 1885. JVr.SS.) 

( Prar/imann.) 

168. Ge*icht*tc/imerz ; aus amti. Belichten. 
1. Kg tolle DamKhe geilen BaUktMiSmm*^ veai 

interim. Phys. Ib>* Friese in Goldapp. tCiiie 28jnhr. 
Frau , die früher an rbeumnt. Beschwerden gelitten, 
tiekan im 7. Monate der 8< h\^an(;cr5chaft einen fast bis 
snr Yerxwelflang a. Besinnaogslosigkeit treibenden Ge» 
ähtMaacbeierK , der Morgens eintrat, Nacbnktags o. 
Nachts ganz schwieg, weder mit Fieber, noch mit Con- 
gestionen verbunden war u. sich später vom N. infraor- 
bitalia auch auf den N. frontnlis narh oben ausbreitete. 
Die verschtedenartigsteo Mittel nützten nichts, aelbal 
atelit Morphium acetic. auf eine eiternde Spanisch -File* 
gi>n- Wunde geÄtrtut, von dem früher F. inehrmata 
Uen besten Erluig gesehen hatte. Da tiel ihm iMorn- 
bert'a Vorschlag ein u. er leitete demgemäss einen 
Strahl eisksitco Wassers mit einer KlysUfsyritaa uf 
den schmerzhaften Theil Vi^ besänftigte so sof elaige 
Zeit al'o IJescIiwerilcn. Spatrr \v\:U- nimi zuvor bfisKe 
Conpresseo auf u. leitete d.inn den kalten Strahl gegen 
die kranke Stelle. Sobald dio Schmerlen sich erneuer- 
ten, wiederholte man dieses Verfahren n. nach wenigen 
Tagen war das Uebel ganz beseitigt. — II. Veratrin 
g'cgea Gciichtusrhmcrz ; vom Kreis- PLjs. fh. S u ( fert 
la Tilsit. Gegen eine rbeumat. Pronopalgie, die unter 
Ab- «.Zaadunea aekea mehrere Jahre angehsliea tatle 
tt. wogegen Brunnenkuren, Dampf- n. Seebäder n. s. w. 
nur wenig nuag«rirhtct hatten, leistete das netterltch 
von V, \ oi;cl rniiit\jhlenc Veratriii, nach dessen Vor- 
schrift ausi>erlich angewendet, trclTiiche Dienste. Er- 
folgte auch keine vAlTige IMIeng . so war doch die Un* 
derung dsnach bedeutend. — III. Narcotico gegm 
Oetichttnchmrrz; von Dr. R oth in Luckenwalde. Ki- 
nen 40jähr. Hnniorrlioidario«, der schon 5J. zuvoran 
Ucsichtssrboicrz gelitten , im Febr. 1834 aber densel- 
ben wieder faa heRigsten Grade bekam, gelattg es. nach 
vergebHcher Anwemhing vieler sonst vrirksamcn Mittel, 
endlich durch Hb. beilud, mit Digit. u. Morph, acrt., 
bis zur Narcose gegeben, in 6 Tagen herxuttelirn. 
[Med. Zeit. v. V. f II in Pr. 1836. .\r. 12 ] [Kneschke ) 

169. L.tbtHsgefälirl. UyspJiagU-f glücklich 
beseitigt dun!h Dr. C. A. Tott so RibnÜs. 

Eine 4 (jähr. Schuilebrerfrau , von Ihrea Ar/.te iia 
Laufe von 7 Jahren zu verscbiedenen Malea angeblich 
an Gicht in den Gliedern, im Halse u. In der Nase be- 
handelt , crliit rini ii \ t rlu.st an KnocbeiHuhslanz der 
Nase, u. wurde, <la <iie gicbt. Affection fortdauerte, in 
ein nahes Soolbad , von dort aber mit dem Benerken, 
daaa die Kranke ajphUiiisch sei, aarAckfeidilckt a. an 
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T. empfohlea. Dieser fand die hintere Wand de« Pharynx 
ti«f binab mit Schanlicru u. ■chwaiumigeu Excreacenzen 
b aie U t , Zapfen u. Mand«lo ter«iört , fast völlige Apba- 
|rfe u. 4Ub«i ficht. Auftreibttag der Uxtrcaititeu u. Aph- 
Uicfi bi Munde; T. ▼«rordnete flr&h n. Abend« jedesmal 
4 Gr. Calooei, ein Gurgelwaijscr aus Aq. de»t. ^x, 
Aq. oxymur. rec. par. Hyr. muror. u. Mikhsup- 

t>en mit präp. Gentennielil. Schon nach 8 Tagen er- 
eichtert« sich das Schlingen , die «xymir. ward« 
in doppelter Menge dem Gur^clwssser beigesetzt, a. 
<)eiu Calomel noch PuIt. ^uajac. er. v u. Extr. 

ncüiiit. gr.j htnziigefiiet. dpat^r vsord die Form ge- 
\VL-cii»eit u. gegeben: Merc. subl. corr. gr j , Aq. desU 
TiiM^ cokhi«. Hnct. o|>. spL 1^. M. S. Aller 
8 Sc 45 Tropfen tu geben , worauf In 7 — 8 Wochen 
die 8chanlcer völli<;; verschwanden. Die Heilung wurde 
«lurch Gurgelw Salier aus Decoct. rad. quere. , Kad. tor- 
■wntill. u. Tinct. myrrh. u. durch 4m tassenwelsea 6»> 
nuss eines Aufgusses der Rad. «araapar. , bardan. . sa« 
poncir., Lign. gu^ac, Stip. dulcomar., Curt. mezer.. Rad. 
Krenar. u. Bm» flMMT« beMldiget. [v. Siebotirs Joum. 
XiV. 3.] CMcüsner.) 

170. Magtn - u» SSMWxk/eiittramp/' e mtttf 
tUtsi r/teumulica • von Dr. C. A.Tott ZU Ribnilz. 

Ba«64^abr. Dane, wekbe darch Saladak, Brach- 
wefaMiahi, Mkidarerv Geist u. I>awer*sche Pdver 
von einem rheumal. Fieber befreit worden war . er- 
litt durch Zugluft eine Versetzung des Rheumatisnos 
auf Diaphragma u. Magen unter der Form heftiger Ca>^ 
dialgie u. Schluchzen , nebst aiaeai CMuble vaa Zusan- 
■aadehung in der Gegend des Zwerebfella. Veaican- 
tia, Infu«. valerianae mit Moschus u. I.uj. Hminon. succ, 
Asandklystire brachten keine Linderung hervor, wohl 
aber Dower'scbe Pulver, diu starken Scbweisi veran- 
lassten, der durch PoItct aus Caafheffa gr. i , Opium 
gr. ^, Sulph. aat aar. gr. ^ n. 8a«di. alb. 3^ erhal- 
ten wurde. Nebenbei wurde der Stuhlgang durch Klect 
lenitiv. befördert, die Kur aber mit bitteren Uxtractea, 
CUaa «. Vahr, gaschlsaaaa. [lUd.] (Mef— sr.) 

171* KrampfiufiU» tfon einer ftlO/äAr. Dauer 
u. den verschiedenartigsten Schallirungtnf mit« 
getheilt vuii X^r. Hacker in Leipzig. 

Den 3. Marx 1833 bekam V f. die 44jähr. R. In dla 
BabawUaag, Itte war« nebst 6 Gaacbwfstern , von ge- 
Banden Bttam, tob wälehea H. apftar dla 73jähr., für 
ihre Jahre noch ganz rüstige , Mutter persönlich kennen 
lernte« erzeugt, kam als ein starkes Kind zur Welt, u. 
bliab Üs in ihr 4- J , wo sie aageimpft die natürl. Blat- 
tam H. gnt übantand, vöUig gesuad. V4N1 Kinderkiank- 
halte« aöll ale* vvlawohl Ibra Geschwister binfig «an 
Auischlsgen befallea wurden, nur die Masern gehabt 
haben. Ihre körpcri. Ausbildung ging ohne Irgend wel- 
che Störung von Statten. Schon vor erreichtem 14. J. 
trat die Menstraatian ttia, die auch von dieser Zeit au 
regelmässig u. lieallch Stark, bald aber unter roeisten- 
theils vorausgehenden Unterleibskrämpfen , erfolgte. 
Trotz dem wuchs die R. zur bIQIi enden vollen Jungfrau 
heran, u. befand sich ausser der Zeit ihrer Regeüt stets 
in den bessten Wohlsein. Im 2i. J. verheirathete sie 
sich mit einem gesunden, kräftigen Manne, ward gleich 
im 1. J. «chwant;er, aliurtirte jedüch im 5 Scliwanger- 
schaftsmonate. Sie war damals eine eifrige Tänzerin ; 
auch lässt sich der etwaige Gniad der Frühgeburt nur 
allein in dieser, für Schwangere u. die Frucht, so oft 
naefathdliaen , Körperbeweguag finden. Das hierdurch 
veranlasste Uebelbefinden war indess von nur kurzer 
Dauer. Die Katamenien stellten sich nun häufiger m\t 
heftigeren Schmerzen ein, brauchte* SU Ihrem Ablauf 
aiaa Wache u. darüber, die im Ganzen während dem 
aatlaerta Blatmenge war aber trotz dem nicht bedeu- 
tend. Hauptsächlich von dieser Zeit an (nach der 
Auasage der Verwandten aber schon mehrere Jahra vor 
der Vesheirathune , doch nur selten ) «achiaaaa mn 
anah ansaar dar Maaslnatkasperiada, 1. vmt «1^ 



meine, Krfaj^e , die sich nach anbestimmten Intervallen 
bald nach \ Jahre, bald auch nach Munal, wiederhol- 
ten, u. der Beschreibung nach die meiste Aehulichkeit 
ndt apilept. AufiUen gehabt aa haben scheinen. Dia 
Pai. bafiuid idch nach daes solehan Krampfanfatle ha- 
mer mehrere Ta;:c tinwohl, besonders »ehr ermattet, so 
das« sie genölhi^t war , das Uett zu hüten. In der 
freien Zwischenzeit war sie indess damals noch ohne 
alle Uescbwerde, behielt ein gesundes munteres Ana«* 
hen, o. ihr Körper bikl» toIiu. krillig, wie früher. 
Von den Mcdicdmenten , w elrlte die Kranken gegen 
ihre Leiden erhielt, lässt sich nur su viel in Erfahrung 
bringen , dass de ahne Erfolg blieben. Unter den Uä- 
daru, welche sie an wiadarbaltaa Malea beaucbtat Ho- 
henstein , Te plitz, Alexisbad, Ronneburg, sdehaata aich 
nach dem ersten Beiurlie Alevishad ans, wonach die 
Krämpfe J. geschwiegen haben sollen. Die übrigen 
bewirktca gar keine, am wenigsten ein« günstige, Ver- 
inderuag, a. als Fat. iai J. l&ä) aan awaiMi Rlala Ala- 
xisbad besuchte, in welcher Zelt freiRcb aahaltaad aahr 
schlechte« regnerichtes Wetter war, litt sie nicht nur 
während der Badezeit oft, sondern auch, nachdem aie 
aus deai Bada zurückgekehrt war, häutiger an Krämpfen. 
Schwangar war die R. nicht wiader gawofdan; zu Kade 
▼OB I89I ader Anfangs 1832 verlor de, wiewohl da 
erst in dem 43. Lebensjahre stand, ihre Menstruation. 
Das« die Krämpfe gleich nach dem Verschwinden der- 
selben heftiger oder häufiger geworden waren , wtB ala 
nicht wissen» abar aa vid Ist gawiaa» das« «ie, waoft 
auch die Varaddittaieruag scfaan Torher erfolgte , nnn- 
mehro bi«wetien nur einige oder selbst eine Woche aus- 
setzten. — Als H. die Kranke am 3. März 1833 über- 
nahm , ergab die Untersuchung, dass für jetzt nichts 
vorlag als ein Status pituitosua. DeC Puls war lang- 
sam, gleichförmig, weich, etwas Toll. Um dne ratio- 
nelle Uchandlung einleiten zu können, war H. zuerst 
bemüht , die etwaifte Ursache der angfi;ebenen Krämpfe 
zu ergrfinden, allein weder in der ersten, noch in vie- 
len später angasteUten Erörteraagen konnte er irgend 
einer auf eine dchere Spar kommen '). Er rcgulirte 
cinitweilen die Lebensweise, Hess statt des Kaffees ei- 
nen Thee aus Viscum alb. trinken, u. verordnete wegen 
der Verschleiaung den Brechweinstein in refr. d. mit auflö- 
aendcn Kxtracien, die Kur der Hauptkrankh. auf die 
Zeit verschiebend , wenn er sich selbst von der Art der 
Krän>pfe. ül>cr?.< ii^t liabrn würde. JSchon den 6. März 
ward H. zu einem Krampfanfalle gerufen; er anticipirt 
indcaa Uar die BaachraHNuig daes «pitem , de« ersten, 
dea er von Anfange an zu beobachten Gelegenheit 
fand. Die Kranke fuhr, vorher ganz wohl, plötzlich 
ebne Schrei zusammen, hielt sich an die diess bemer- 
kende, u. dieses Signal des Ausbruchs schon kennende, 
Pflegetochter an , welche «ie an da« Sopha fübrtaw Hie 
fiel in eine dtzende Lage. Das Bewusstsein war weg. 
(Früher soll «ich dies« nicht verloren haben.) Nun 
fc.ln;t(-n Krämpfe aller Art, tonische u. klouisdui in den 
Muskdn der willkürl. u. unwiilkürl. Bewegung. Der 
Kopf, welcher sonst auch links oder recbu herabgezo- 
gen wird, war hintenüber gebogen. Das Gesicht blass- 
bläulichu Die Augen matt, trübe, verdreht, die Pa- 
pillen sehr erweitert. Die Kinnladen fest an einander 
geschlonsen , wodurch das eintretende Gähnen, Schluch- 
zen, oder auch anhallende Au fstossen (ebenfdia Kraspf) 
gewaltthätig gehemmt wurde. Die Adern waren ge- 
Hcliwollen , der Puls kaum fühlbar. Die Haut schon 
jei/t transs|Mrirend. Die über - u. Unterf xtreiiiiiäten 
den verschiedeaartigsten ConvuUionen preisgegeben, be- 
aawlan die Fiagar. Sa wie diaaer Aofan, wdchat daa 



t) Wardea ifdi die Krämpre nicht rpmUdert , n\rht v|«!- 
leleht foea verloren kaben , wean dnr Cyclu« de» Gebnrtag«- 

Kübäri« nirht iia(crbrr>rhf n uder weoif •Icnit »putrr «■inmal frans 
ab«ntvir( »»urili K vt.irp < k^inii n in , .ill< in mi \xi ] i»i «u-c»'- 
in.ir)it , li«»« ciiic J«rJi» iplcr iler hraiiLt o , Mj lclic f liciiLill» 
iilirilirhr Krtifiiprr hatte, >ie durcb ni>>hrin4lii »latt erbable r«-- 
|ctma»»ijre iSchwaagertcliaflea u. <icburtca aidit verlor , soa- 
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Morß«Mii 10 Uhr eintrat a. 19 — !0 Miaat. anhielt , ra — Die Schwache der Kranken Termehrte aich.es erfolgten 
dieser Zeit, so erfolgte er auch zu jeder andern, gleich- häufig, oft aa «ineia Tage mehnnal« , Ohnmschten (vuo 
viel bei Tag odfr Nacht. Wirkliclie Aara epilepUca ungefähr 1 bis 5 Minuten). Bei einer roborirenden, aber 
%*ar daa ancecebeoe Zaaaaneafahraa nidrt, SchaMi «afadMo Diit, aoaaer vor de» Mitta|ntladia 1 KaalSf- 
-vor den Mona« zeigt« aleh ntdit * dt« Dotnen waren fei Viaoeralelixir, erhialt Pkt. «inig« Weclien kdne Me- 
Biifrtiic^ 1 aher nur l,(ir7o Zeit eingeschlagen. Nich dicin. Der Zustand ausser den Anfällen «ctiinn besser, 
beeiidelem Fiirux^ismus schwitzte PaU stärker, u. nur allein sie selbst traten liäufiger ein, su den 14.— '17. 
hieraus, ans der grossen Mattiglieit, die aber kclocfi Octbr. jede Nacht O. ausserdem noch einige Male aa 
Schlaf aar Folge hatte, o, mi der ihr fegabenea Laif* Tan. Pie ZuDge ward , wie «choii früher oft cCwaa, 
■af 4«« Kanapee adiioiw lit «if dw ▼«rgefhlhiMi. Die k dloMr Zelt aebr heftig verletct. Za wtederhoftea 
gewSbnIichste Erscheinoof ^alfe Zdt nach dem An- Malen angestellte, alle mögliche Uatersachniffen, beson- 
falle ist, n. soll namentl. fHHier gewöhnlich, ein- oder ders auch des Rück;;ralhs u. a. w., gaben kaacanibem 
mehrmaliger Dorcbfall gewesen sein. — Wena nun die, Aufscbluss. Als UelegenhdUanam« dea AoabnMlMa 
den Kriaipfett an Omade liegende» Ucaache heineswe- der Kräopfe wirkte hinfig unadttelbar vorhergcgaaga- 
gea elaleiichtete , ao aeblen deoi Tf. atcbtt übrigzu- ner Aerger; dieaa war Aliea, waaH. ermittelt hatte, laa 
tilfiben, als entweder rein empirisch za verfahren, oder aber nicht mehr helfen konnte, als dut,i *r, was eben 
aein Handeln auf diejenigen Krankheiten zu richten, ao leicht gesagt, als schwer zu befolgen ist, vordem« 
welche am h&ufigsten dergleichen Krampfzufälle crre« selben warnte. Von den aogea. Specificis versuchte H. 
gea, o. da H. einmal dea gegenwärtigen Stataa picai- zaerit die Arteaiala* Fat., weiche iaiaMT viel acfawitz- 
toa. halber auflSsende Mittel verordnet hatte, lo be- te, hatte wihrand dar Weebe, denn linger wandte er 
urhlo»» er diess Verfahren noch einige Zeit fortzusez- das Mittel schon ans diesem Grunde nicht an, eine 
zen, o. hiernach Brach- u. später Abführmittel, wofür ganz trockene Haut, u. meinte, sich überhaupt schiech- 
nach die nach den Aufalle eintretaade Diarrhöe Indi- ter zu befinden, überdem ward sie, ihrer Gewohnheit 
cation gab, nachfolgen za laaaen, vor den BrechmiUel aowider, veratoprt.^Inder letzten Zeit hatte die Kranke 
aber jedenfalla, am ao mehr, ala Pat. den 19. März dea biufig Schwindel, oft Dehnen ii. Gähneo. Der Puls 
Murrens 1 , den 20. des Abends 1 , in der Nacht zum war meist kaum fühlbar. Ein Anfall &m 2. Decbr. ge- 
21. aber 3 u. am 21. selbst i Anfall gehabt, a. diesen, staltete sich, wie folgt: die Kranke hatte schon bei 
aa wie den folgenden Tag, einen anfgeregten Pota H.'a Ankunft hefii^eü, an balteadea Aofatoasea, plötzlich 
hatte, einen Versuchsad erlas* vorzunehmen, um hier- verlor sie die Besinnung, der ganze Rumpf streckte sich, 
durch wo möglich auch etwaigen Congeationen nach die Hände fuhren, an den Schenkeln bis zur Brust, 
rvben vorzubeupen. Dim 23. liess Vf. am Kusse 6Unz. ab u. auf, die Kinger bewegten si« h , gleich als spiele 
Blut, während dem sich der Puls etwas zu heben schien, die Pat. daa Ciavier, die unteren Extremitäten, besoo- 
]>as BInt enthielt sehr wenig Blutwasser, u. hatte eine dera die Vadite, wurden hierauf in die Hdhe gezoge«. 
»ehr dunklt^ Farbe. — Wenn schon der Brechweinstein Die Augen stier, Pupillen erweitert. Lippen ndwcch- 
in kleini I) Gahen heftigen Durctif^U erregt hatte, so selnd zusummengedrückt , als suche Pat. etwas zu v«r- 
bf\> irkte er auii) als KiiiPtiriiin, mit Ipecacoanha gereicht, acblacken. Herzklopfen, die Adern geschwollen. Der 
häutiges Purgiren , Brechen nur einmal. Ebenso er- PnSa war, sobald die Hände mit Gewalt festgehalten 
ging es mit der Ipecacuaoha allein. (H. achickte der warden, was iodeaa Vf. idcht lange versnebte, ohaa 
Krnnken 1 Flaiche Ipecacuanha - Tinctur , die er nach allen Ausdruck. Nach 10 Minuten kam Pat. zu lirh, ' 
Wittke hatte bereiten lassen, [Rnd. ipecac. grot». btj;aim sogleich wieder ein Gespräch (über das VVet- 

Kulv. Jj.Spir. vini. gall. furtiuri.s 5^ I, Vini niaiucens ^vii. ter^ , u. meinte hierauf, sie habe heute viel Beängsti- 
lacera per trid. , fillra et aerval weil »ie die Kran- gu^g. Daa Aabtoaaen hielt während dea Anfalle an* 
ken gern ndnatn, BNchan ieickl a. achnall dar- «. aettCe lick bleranf noch at&rker fort Dfeeer KraaMpf 
narh erfolgen soll a. anfangs zu 2, dann ^stündlich zu hatte J Stunde angehalten. Den December branebte Pat. 

I RssIöiTel genommen, 20 Min. hinreichen sollen, um Zinc oxydat. zu Gr. jj mit Magnesia carbon. o. Ol. ca- 
Brechen zu erregen. Die Klascbe enthielt 7Unz., Pat. jeput; im Jan. o. Kebr. 1834 das Strychnin zu a'x Gr, 
•ollte daa Uittel nach der angegebenen Vonchrift braa- ateigcnd. Die Kriiapfe erfolgten aller 14 — 18 Tage^ 
ckcn. MaBrachca erfolge. Bef H'a, Besacha a«9. | Deiiqnla aber tigHck aa wtedeikellen MaUn. Rdttr^ 

II T^hr war die Tinctur bei weitem Ober die Hälfte sehe Strömungen wandte Vf. hierauf 2 Monate an, mit 
Cmindestens 4 Unz.) verbraucht. Gebrochen hatte Pat. anfangs scheinbar gutem Erfolge. Narh den 2 Monaten 
vor \ Stunde daa 1. Mal o. zwar sehr wenig, dagegen waren die Anfälle wieder ebenso häufig ala vorher, 
■tehrmala alwefilhTt). H. gab nun das Brocbett anf, n. Vo« Hai an vennehte H. das Zinc. cyaiM., Mitte Jaal 
zog jetzt auf aadre Wetse, inld gegen alta VarzeiMn- hin Rnde Jall daa Femim hydrucyanicaai. ffirkikfca 
heilen, WOrmer. bald zur Wiederhervorrafung von viel- KrampfanfSlIe waren einmal sogar 29 Tage lang nidit 
leicht unterdrückten Ausschlägen u. s. w., wobei Bäder erfolgt , allein dafür wurden die oft eintretenden Bxa- 
gebraucht wurden , zu Kelde. Wiewohl Vf. die Kranke nitionen immer häufiger u. anhaltender. Pat. klagte 
aach B. nach, aewofal während, nla bei antretende» a. jetzt bioftg über bitterflckea Geachattck, biawaiian Iber 
nachhiaaenden Anfhile, aiehraiata aah, a. hier aa wie elaea Drack In der Lebcrgegaad. Da aebeabel die 
in der fr(>irn Zftt auf da» Sürpfaltigste beobachtete, ao Durchfälle auf Störungen der Digestion deuteten u. s.w., 
entging ihm zwar ein. bisweilen dem Anfalle vorher- ao versuchte Vf. in der Absicht, u. nach der Methode 
gehendes Zittern der Unterlippe, welches van Swie- des Engländers Philip (8. Jahrbb. B.III. 8. 2S8) daa 
ien einit a« glücklich leitete, eben»« wenig, ala die Calaaial tiglish Suial zu gr. Wihraad dea AogaM 
den V^rozyaiaen folgenden DvrdtflHe, aHdhi daa den^ war der Ttela, ob la Fbl^ der graaaea Bhze, ob ana 
gpcniis eingerichtete Verfahren blieb ganz erfolglos, inneren Gründen energischer, u. im Sept. zeigte sich 
Wegen der grossen Schwäche durfte H. nicht stark ein- einige Tage etwas sehr dünnes BInt aus den Genita- 
gralfSM, welche nach Angabe der Kranken ob ao atär- Uen. Die Kranke schien etwas kräftiger, als früher, 
ker werde, ja mehr eia Anfall bevorateha. JodoM aM ailt Appetit i der Schlaf blieh aarakig* Der Paia 
anck de ifar da trflgllchea Zeichen; Pat. war oft $m * ward alt aogar atwaa rM, Dl«a RneMnmgaa ba- 
Morgcn ungemein kraftlos, verkündigte einen neu rn An- stimmten H., den 15. Tag jedea Monats 6 — 8 Blutegel 
fall u. er trat nicht ein. Vom 18. Juni an machte die auf daa Perinäum setzen zu laasen. Innerlkb erhielt 
Kranke eine Vergnügungsreise, von der de erst Bode Pat. einige Monate das Bxtr. nuc. vomie. aplrltaaa. 
Septbr. snrfickkehrte. Sie war indeaa eine solche nicht Ende Sept. beobachtete Vf. dann Anfall , dcMl Ua 
gewesen. Fiat, kattaalch gleich anfangs schlecht befunden. Kranke seit aidireren Monaten ackon -vMa gehabt ka- 
M. brachte eine Verdaouniz.'^srlivMirhe zurück, wogegen ben sollte, u. der, weiii^^er heftig, im Körper, als die 
Eaaolvcntia, Aaarieaatia, Stoaiaduca gehraacU vm'^a. (rüheren , daawl endete , daaa Pat. sogleich nach been- 
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^ulea Kräniprcn aufitand , rubig, ab« Oha« alles B«- 
wonUcin, in lier Stube auT- u. abj^ng, bald diea« bald 

jcncA iu die Häiide naUui, wieiler weglegte, Bücber auf- 
«chlug u. rini(;e Zeit liidelasab u. ». w. , kurz mit be- 
wuHtloier Go«ctiäftigkfit. Keilete man sie in diracrZi-it 
{^l — 3 Min.) an, ao antwortete <ie meist g\r nicbt, oder 
af« aagt« auch etwas, waa in keiner Beziehung sur 
Krar;". i^tand. WicJer z*i «icb gekoramen begann sie 
itadi cincnj Hm. Hni, Ja Ja ii. dergl. lnterjei:(ionen 
irgend eine gleicUnülti;;e Uiiterliaitun^. Ui»Aeileii suhieii 
aie daa Vorgefallene zu abnen. \\ ührend dieaer Ao- 
fäll« v. aach « deck weniger In dem eben beaebriebenen 
Nachlasse, kiiöpflc sie immer mit den Kiii^'orn an t\fin 
Klt:>de, bcsuiiiiors der Urusi licruui. Die aiurk.4:u, niehr 
den epilcpt. ähnelnden Aiif.tllc traten se lten , auch 
%vob( eiai i|ach 5 — 6 Wochen ein , dieao kürxerea und 
Mcht«reii etwa aller 8, oft auch 14 Tag«. Bnnitionen 

erfolgten in der letzten Zelt ('iirchsrhnittlif !i nlli-r ? - - 



<i Tage. Vf. bat «ich vur»ätzlii Ii bei den Millein, no- 
bri V dAT Valeri <n.i , \tuii (h g Cornu cervi, Casto- 
raiHB «. a. w. häUe Krwäbuung tbuo können , nicht 
lange anfgebaltan , um so mebr , ala aie anf daa Leiden 
%veiii|ipn oder keinen KintluÄ.s {jrtia'it zu haben srlii(,-iien. 
Dieselben Gründe, die Ii. zum liuligu, zur iSchlangen- 
gpliüj BOB Weiiiraiikenextracle hätten bestimmen kün- 
natf fiaaian Uw daa Verfahren » welcbea ein Koamapo* 
llt in den Allgeoi. Anzeiger der Destacben von 14. J«U 
1834 vorschlug (S. Juhrbb. B. V. S. 10.), in Anwm- 
• iung bringen. Fat. begann diese Kur den 22. INIärz. 
Si« war imless vom 4. — 10- April durch eine (üesirhts- 
voa« unterbrochen. Nacbdem Fat. bei windigem Wet- 
ter tfne längere Tour n Wagen geoiacbt batte , fühlt« 
sie Spannung im Gesicht, welcbea sich am Abende 
sehr rölhete. Als \(. um 4- gerufen wurde, hatte die 
Kranke gar nicht geschlafen u. befand sich in einer fie- 
bärbafi^ Aufregung. l>i« üötbe u. G«sebwiilai batUa 
aicb aar die Naa«, dl« vor f Mvn. b«l dnen Pkll« 
d.i8 PiiiMufüite stark verletzt worden war, concentrirt, 
\«ar streng an den Nasenflügeln begrenzt. Am 5 Ui- 
teruusteln (aniO), danebt-n seröse Absonderung. Vom 
6. uca Abends an Crusten, beaondera an der Naaenii»ix- 
se. Vfi'lige Abtrockuung bi« zum 9. Die Nase behielt 
noch mehrere Worhfn eine dunklere Rö'.hfi Pas Haa- 
deln beschränkte Vf. dabei blos auf Ableiiungen. Am 
Si. April 1835 wohnte er einem Anfalle von Min. 
bei. Pat. fiel nicht, sondern hielt sich an ihren dabei- 
stehrnden !Vlann an , welcher sie auf daa Sopha führte. 
1)(T llcr^jang frTiher; die Daumen waren aber (li<•^s- 
mal an beiden Händen ausserhalb an die Finger ange- 
legt. Das Knüpfen mit den Bänden an der Brust auf- 
u. abwärts wie gewöhnlich, so wie auch das nach dem 
Anfalle «elbst bewuastlose Hrrumgehen in der Stube. 
Den 29. mehrere starke Krampfanfällc von \ stündl. 
Daner u. darftber, ibnUch denen, wie bis vor 2 J. 
«iatraie«. HierMif Kepbdimerz, über den Pat. früber 
nie ZU klagen heilte, grosse Mattigkeit u. Zerschlageo- 
heii, ohne einen stärkenden Schlaf. Wenn sich H. 
aelbst von <ior Miscliunij des Kosmopolit nulu viel ver- 
apracbt m aetste er aie auch deshalb nicht weiter 
fbrtf weil rieb Pat. aebwi frfther nicht geoa« nadi d«a 
gcccbenpn lüHti t. Vorschriften gerichtet hatte, u. ver- 
urdneie nun, um ao mehr, als er noch von keinem Mittel 
etwas Krspriessliches gesehen batte , u. ihm auch das 
mgkptt. HeraaUappea atfar zuwider wurd«, «inige Mo- 
iMl», wlhiendd«« aidi der Zaaland «b«nfalla gleich 
blieb, gar keine Medicin. Den 22. Mai trat ein heftig 
juckendes Friesel ein, das nach einigen Tagen, ohne 
irgend einen Eiufluis zu äussern , vorüberging. Im 
JwM birtte Pnt. bia aiua 19. 14 Tage iai^ gar keinen 
▲afall gabnbt Niididca 6 Moa. Mndvrdi Blategel ge- 
aatlt worden waren, batte sich schon den vorigen u. 
dieaan ein bedeutender Blutabgang eingestellt , doch 
ohne anderweite hervurstecbende Bedeutung. Kude dea 
M«>nau erfeigtcn wied«c tigUeb ■ebrere ObnaMcbtea 
Kyg fwB B«. f9L ww Jdit «ft ww Binlritt 4tK- 



selben aehr aufgeräumt, mitunter lappisch. — Das 
autonat. Heramwandebl Mch den Anfällen hielt mebr- 

luals I Stunde lang an. Halte sieb H. auch von den 
Mitteln nicht viel veriproihen , tio luuK.tte er .sciiuii 
ileshalb wieder Mrdicin verschreiben, l\it. in 

der (Jnterlaaaung nichu Gutes für aicb abnete. Wena 
irgend , so Sehlen da« Hinchhorn nocb daa Matal« n 
leisten, u. diefg verordnete ancli H. vorzugsweise. Aus- 
serdem lictts er, be6uii<jeri> auib, weil I'dl. täglich melir 
u. mehr abmagerte. Carragecn - Moos trinken. Im Juli 
befand aicb die l^rauke wieder eioiaal 3 Wochen oiia« 
KrMip&afiUI«, de«b trata« al« 18. Jiii. bia 8. Awt. 
täglich zu 4 — 5 Malen ein. Das eine Mal, als Vf. 
zugegen war, wurden die Küsse u. überhaupt die Ua- 
terextremitätcn in die möglichste Höhe gezogen. Di« 
l*'lnger an beiden Uaudeo standen «uageapraiitsl. Dm 
6. Aog. trat der Bi«labg.-ing , der niteb dl« fr(lb«rca 

Monate, doch unbedenteiul , dagewesen war, ko fitark 
ein , als er nie je vorher statt gefunden haben sollte. 
Vom 1. Sept. an , bis wie lange der Zustand leidticb 
(«weaea war , hatten aicb dea Tagea bi« an 7 Krampf- 
aafUien «ingestellt, «. in«braiab% Stand« angebalt«». 
Den 5. des Abends 9 Uhr ward H. gerufen. Pat. er. 
kannte ihn anfangs nicht , sondern bcgrüaate ihn als ei- 
nen entfernt wohnenden AatarwHultaa. Sie hatte 
«dioo seit aabreren Standen irre gespeodmf glanlit«, 
man hab« ibren Maiui Terborgen , sprach Tanzen, 
Schieasen , Kochen, Alles unter einander, u. war der 
Meinung, sie habe ein Kind umgebracht. Vorher war 
sie auf den Stühlen heruojgciaprungen , u. dann plötz- 
lich snawMiencaattnkea. Ala aick H. lingar« Zeit mit 
Ibr «nterbalten batt«, o. at« Iba endlich efkaaal«, aprack 
sie mehrere Minuten mit vollem Bewusstsein, klagt« 
über einen heftigen Schmerz in der Mageagegend u. 
iu den «ataprecbmdcn Seitengegaaden. Dureb ^ Oa- 
WA ü«M «ich iadoa» nicht« wtteracheiden , anaicr da« 
das Herz stark an die Bmatwandungen anschlug. Di« 
Kranke war höchst ers(:liö[>rt. Don andern .Morgen er- 
fuhr H., dasa in der ISacht Jmal die gewohiil. Kr&mpf« 
dageweaan waren , Pat. selten nur \uVos BewaailfaMI 
gehabt , Q. gar aicht g«acblafea habe. Die Zunge war 
stark verletzt, di« Kranke aelbat aber lag in cineoi 
oliiunachtähiilicbcn Zustande. Als sie etwas zu sieb 
gekommen war, setzte aie sich auf, stierte H. an, 
sprach aber, auch befragt, kein Wort, u. fiel sodann 
wieder zurädu Daa Gesicht war g'.ühend rotb, der 
Puls ging welch U. langsam, äusseret schwach. Pat. 
fuhr oft plötzlich mit der H md nacli der M i^'-n^i'-f^cnil, 
woselbst sie noch immer 6ber starken Druck geklagt 
haben sollt«. Di« Uatvraacbang durch die bloase Hand, 
mittels der Percussion u. Anscuitution zeigten nichts 
Abnormes. Der beschriebene Zustund hielt , ohne dass 
je, ausser einmal während Stunde am Tage, Schlaf 
eingetreten seiu solle, bis zum 8. des Abends an. Die 
Krank« acbtief diese Nacht , u. war an Morgen dnranf 
Ro munter, als sie es bei ihrem gewohnl. B'finden zu 
»ein pflegte. Sic schäfterte bei H.'s Hesuche in der 
Stube licrum ii. Uli^ic ligciillich nur über die Zunge. 
Krämpfe zeigten sich nun mebrer« Wecben gar nicht, 
aber van 26. an manchen Tag 3—4 Ohamachten. Dia- 

aer grossen Schwäche halhcr nun wieder etwas zu 
thun, u. weil H. sich nur von l'ailiativmiUeln noch i\nt- 
unter etwas versprach , verordnete er dnü kohlens. Ei- 
saa nach der von Dr. Meurer erneut empfohlenen Vor- 
schrift (8. Jal^rbbb B.1X. 8.10) «. wirklich fand aich 
Pat. hierauf viel besser. a!.'< «ie sich seit Isnger Zeit nicht 
zu erinnern wusste. Sie hatte über H läge weder 
Krämpfe noch Ohnmächten. Der erste Krdmpfanfiill 
stellte sich aoi 12. Octbr, wieder, ein, naciidea (U. sagt 
nur post) Pat. dieaea a. den ▼erigen Tag das Mittet 
nicht genommen halte. Es ward von Neuem angewen- 
det, u. die Zufälle schwiegen bia zum 20., wo sich d< r 
Menstruationsabgang wieder anf 3 Tage einfand, völlig, 
▲bar ooch jetst beluuB «i« iinr «iirig« s«hr kurze l£xa- 
■itlMWI Dar GabKMMh Am Vmm m»r auh diaicr 
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Zelt trott der Verordnung nicht wieder begornr n wor- 
den, u. den 26. Octbr,, an welchen H. difs» erai erfuhr, 
ateliten sich auch wieder t Krampfanfälle u. di(>»en u. 
den oichstea Tag Ohnmächten «n. IIa noch k|ia Mit- 
tel ao gute IMenato gethan hatte, ala dfeeea, ao lange e« 
regelmässig genooiuien wurde , u. wenn die Anfälle wie- 
der ericlibnen, vorher alleiuai deaaen Gebrauch aua- 
geaetst ivordea %Tar, ao wOiiachla B. detaen Wirkaam- 
KcH Cnrntr au erforadicn, o. lieaa aa Tan Naaem «riader 
In Anvtendsng bringen. Et war Indeaa nicht Ia Stande, 
ia einige Gewiaaheit darüber eu kommen, denn leider 
ist Pat auch eine achr unordentliche Einnehmerin, u. 
noch •chliiiirot r tit, daas aie die Torgeadiriebene Di&t 
«bana« achlecht befolgt, oft zur Unseit, aelbat noch 
|rant nOehtem, Wein v. a. w. , wenn anch nar wenig, 
y.u sich nimmt. Ueberdieaa ist auc h das übrii^e Verhal- 
ten dem Zustande dnrchaus nicht entsprechend , u. H. 
ist bis jetzt noch nicht im Stande gewesen, dasa ein 1- 
chea befolgt werde, durchzusetzen. Einnat iat die Um- 
gebung nicht bemüht genug, der Kranken jedwede Ter* 
anlasaung zum Aerger zu cri^\>,\rv\i: freilich ärgert sie 
aich meist ohne Grund, allein gleichviel, die Wirkung 
bleibt dieselbe. Ferner befindet aich Pat. in einem für 
ihren Zustand viel zu bewegten Leben. Ihr Sdüafge- 
mach iat zu unruhig , ihr Schlaf wird daher biufig un- 
terbrochen , u. tritt dann, vNic sie selbst zugiebt, aber 
trots dem zu keiner \eräaderuog zu bewegen iat, gar 
idcht wieder ein, oder mindeatena erat nach vielen 
Stunden. Ferner aber wartet l'at. dea Abenda ateta, bia 
alle zu ihrer Familie gehörigen Personen nach Hauae 
gekommen sind, was aich oft, ehe es geschieht, bis tief 
in die Nacht hineinaieht, o. dabei aiizt sie meist al- 
lein, wenigstem doch ohne Unterhaltong, indem die et- 
\vai;:e llmeebong schläft. Wie a««j;emacht jcdee War- 
ten oder Hoffen sthr anstrengeml u. aL>spannend iat, ao 
gewiaa rouss es für diese Nervt-nkr.inkt: iliesa um so mehr 
werden. (Indeaaea hat aich nach dea Vf. Mittheilung 
Ma m dam heatigen Tag«, den IS.Jnll, kein Anfall wie- 
der eingestellt. Die Frau hat sich einer aaagezeich- 
neten Gesundheit zu erfreuen gehabt, ausgenommen ein 
Wechaellieber, was sich nm 2. Juli t ii!stellte,abcr nach \ cr- 
flua van 5 Anfällen glücklich durch daa Chinin, inuriatic. ber 
aalllgtwaidoJtar.)tanMMr«Hai B.lHAAta&.TiStkmUt.y 

172« GiUcilic/ie Heilung von heftigen Kräm- 
pjen^ welche (lau Mittel zwischen FpiUpsie und 
Katalepsie hwiien ; vou l)r. N e u b e r , Stadt- 
phyaik. zu Apenrade. 

Die Kranke diese* Falls war ein cartgebaates u. 
verzärteltes 5jähr. Mädchen, welchea von einer aehr 
überspannten eroptiiiilsanH n Mutter geboren war, auf 
die aowohl während der äcbwangerjcbal't, als auch apä- 
lar mannigfache deprinirende Gem&thsbewegangen mo- 
gewirkt hatten. Trolz dem blieb dieses Mädchen lange 
anscheinend gesund. — Längere Zeit vor ihrem Kr- 
kranken wurde ihr mit aiedendem Wasser der Hini< rivupf 
verbrannt, wovon indeaa weiter keine übelen Zufälle ala 
vorftberfahandai Anigahen dar Haare an Janer BlaUa 
entstanden waren. — Als der Vf die Kranke am I.Juni 
sah , war dieaelbe etwa 1 J. lang krank gewesen. Die 
Zof&lle inaiarten sich auf folgeinle Weise: Mitten in 
ihiaafipialM wurde daa Mädchen aüll u. fing an zu tau- 
mdn. Ab apiter daa Uebel nnahm, verlor ale Jedea- 
mal da» Hev^^s'itsei^ n. fiel zu Boden. Gegflnwärtig 
waren die Zufalle sehr lieftig , u. es wurden während 
derselben die Glieder steif u. die Augen auf mancherlei 
Weiaa verdreht. Die Üaaer war vendiiedan, aeitcn 
Ueltan da aber langer ala 1 Minnla an. bi Aoganbllcfca 
des Aufhörens wurde der Athem röchelnd, es trat, wenn 
der Anfall stark geweaen, etwaa Schaum vor den Mund, 
B. die Kleine adung dann plötzlich die Aagen auf, war 
vdlUg (rieh a. laabelta die Umatahendeii franndlich 
«it diMBi kidciiden BKcka an. Ihm AthenbolcB in den 
Paroxysmen war sehr erschwert, so dass das Gesicht 
gaus reib wurde; nach dem Anfalle war lelsterea ateta 



aehr blaas. Sie hatte ein kacheVt. Ansehn , o. der Un- 
terleib war etwas aulgctriebcn. ' Die ganze rechte Seite 
befand aich in Folge der früi^eren aehr hefiij;«*!) Paro- 
syanicn in «nem Znataada unvollkommener Lälunongi 
in den fnaae u. den Bdne hatte aich jedoch die Lih- 
uiung wieder verloren, u. war nur noch im Arme u. in 
der Haue! verblieben, die daher auch wenig geb.aucht 
werden konnte. Dicaa Tbdla waren zn^lcich kälter o. 
blauar, alf die der antgMcngaaelsten Sehe { dach lieaa 
fleh In Puba Mer keilte VerachiedenhHt vrahmehnen. 
Die Aufälle stellten siih oft in :24 St. 4 ) — 5ümal ein. — 
Vf. begann die Kur mit Stahlbädcrn u. innerlich mit 
Wurmmitteln nebst starken draatischen Abführanp<n, n. 
als diese nichta fruchteten, wurden AndapaanuHlieaan* 
gewendet, die aber ebenso erfolglos blieben. Von Neuen 
machte darauf der Vf. eine« Versneh mit der Heim- 
sehwandschen itandwurmkur , jedoch gleich vergeblicbl 
im Aug. erhielt Pat. die Urb. bellaoounae , in steigCBp 
den Gaben von ^Gr. — 5 Gr., ao dasa täglich äO gr, O. 
in Ganzen 89 (it. verbraucht wurden, allein ziemlich 
mit derselben' Brfulgloaigkeit , indem sich während ihrer 
Anwendung nur die Augenkräoipfe geudndert hatten. 
Ka wurden nun abermals Wurmmittel gereicht ; am 
Sept. erhielt die Kranke 12 Gr. Culumel u 2 Scrupel « 
Jdlappe, welche nur einen Stuhlgang bewirkten (!). 
Die Alllallt! wurden inzwischen aber heftiger, aU je, ii. 
daa Auaelm , besonders auch der Utick , immer krän- 
ker. Daa Bewnaataein fehlte atundenlang, Fat war 
ganz steif u. dem Starrkrampf nebe, dabei daa Gesicht 
roth u. aufgetrieben. Vor dem Munde stand Scbaufli, 
der Athem war röchelnd u. mit ängstlichem Slnhncn be- 

t (leitet. I>er Pula fehlte oft ganz, n. war er au füll- 
en, ao war ar «ntAck gezogen, fein wie ein ÜaUcttliif» 
den u. unordentlich. Diu Augen atanden ufTen u. ver- 
dreht, die Pupille war unter dem obern Augenlid« 
verborgen. — Vf. acOrilt jeut zum Aaand in grouen 
Gaben (DJ auf S^vjjj Aq. chamon., atändk X KMlöffe lJb 
vronach anfange <lie KrampfanflU« hafitig« a r ach l a n an, 
atlmilig aber an Zahl u. Stärke abnahmen, io daaa 
Pat. am 21. Sept. von Mittags bis Abends 8 Uhr von 
iiieaen ganz frei blieb. Am 23. stellten s'ch die An- 
fäUa jedoch wieder häufiger ein; am 25. klagte Pat. 
•bar Laibaahnanea , wia wwm Whnaar In Leibe aich 
bewegten; vom 27. an machte sich rtw^i Infcraiiiliren- 
des mit andertägigew Typus bemeikuar, u. am 30. end- 
lich, wo ihr Zustand bia Kliitags sehr gnt gewesen, 
ataUte aich E'raatKbanar mit heftigen Kräi^^n beglei<- 
tct ab , wdcban KopfMincR, frchnlligca Brbrachen 
U. hierauf ruhij^cr Schlaf folgten. Und in dieser Wei- 
ae, als Intcrmittejis tertiana dauerten nun auch die Kräm- 
pfe noch eine Zeit lang fort, ohne dass der Vf. j»düch 
diaaen Wiok. dar Natur sehr banvUta, u. aainan eaorr 
nea Amaivarardnungen Binhalt that. 8a arUalt Pat 
am 30. atGndUch Pulver aus 2 Gr. Moschus u 2 Gr. 
Kampher; am 3 Oct. 3 Pulver, jedea aus S Gr. Calomel, 
10 Gr. Gumm.gult. n. 20Gr. Jalappebeatehend, am Ii. 
wiadar 18 dar ahigan Raitpalvar, n. ala daraaf Uabal* 
krit antataadan, an 18. ain Brachnittal aaaTul atft , 
Ipccac. u. Ozym, scillit., wornach 4maiiges Schleimerbre- 
chen erfolgte , u. Fieber u. Krämpfe nun ausbliebet^ 
Doch dies« genüge! — Zwar fahr ^r Vf. auch jetzt 
noch fort, dia Kranka nit Amaia« aa h aat flma a , al- 
lein endlieh aiegta danach dia nadiaatiis aataiM 
über Krankheit u. Arit, und Pat. genas bis auf eine 
öcbwäche in dem gelähmten Arme vollkommen. [HuJ^ 
Um£t Jewn. St. 8. 1835.) iE. Kuthn ) 

173. Foriibergehrn Je Katalepsie als Anfang 
einer EpiUpsiei von Dr. M. J. Coli by iu 8taD- 

atead hl Vnter-Cana^. 

Ein 21jäiir. junger vollblütiger Mann, der daa Aua- 
aehn der veUkommensten Gesundheit hatte u. dessen 
körperl. FoncAmen in der beaten Ordnujig waren, ver- , 
lor auf einen Augenblick 7 n weilen das Bewusataein. Er 
blieb dann ia deraeibea buiiung, in der er aich ha- 
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ftii<1 . ofine ein" Spnr von Krampf. Während der Zeit 
verlor er das !!< %> uMtMj'ui niclil; sein Geist blieb bei 
einen Ci<>gpn«tdu<:>! «teh<>n ii. eilte dann ni t Blitze«- 
•ciMcUe wrtUr, obue «ich ieoken zu laMea. Die Floth 
imr Gedukca *w dann •• gro« , daia P. fkabte, er 
sei lange Zeit in die«<^ni Z-titanile f:ewr«»n. Adfrlas» 
U. Ablübrmitlel nützten nicht \\p\. C. beobacblulc den 
Kr^nkm jetzt »eibst. Während des kurzen Anfdlla sah 
4cr Knualte aoa« ala dcake er achr tief über etwu 
■adb. GWkk aacb deMelbea glicli er eioea Menaffc— , 
der BUS einem ijrsundcn SchUfe erwacht fürchtete, 
et Biöge kipilepsie sich eattvickeln. FaL k.ain jetzt in 
eine andre Behandlung, in welcher nebat anderen Mit- 
tain 4ia AdarÜMa oft wiedeilMlt wiirdaa. Macli 2 
Manatea war db FallMi^ magabildaC» o. «war aa lief- 
tig, düuPat in dim» dar AaflU« Uieb. [Rotton Joum. 
y»L XL iSo. 19.J iU. yaue.) 

174. JSin FqU von F'alakuu; iiiilg«lbeilt 
von den Dr. Gaspare Crrioli. 

Ma t3jähr. G. , ia den erste» Lebensjahren keiner 
Wdaalaadlem Kraakbail nnter\^orren , erfreute sich 
einer golaa CaBatitrtka. Btnige Monate vor ihrer Pa- 
bertät ward aie to« einem entzündl. Fieber a. apäter 
von der Ang:na lunnÜlaiis bpfctllrn. ue»halb man, um 
Rückfälle« vorzobeu^en , die Kecisio tonsillaruro vor- 
■ahir. Fat. baAuid äch hierauf wieder vötli|; wohl, ja 
wohler, ab je so vor. Auch das Menitrualhiut hatte 
anfangs eine gute Farbe , ward in hinlänglicher Menge 
abgesondf-rt u. kehrte r<-z^An.i\f,>\g ohne tt«bmerz oder 
Convabioaeo sarück. Zu Aafaoge des J. 1832 worde 
aia jadack. abacha« ihr« Labaoaw^ stets sehr uiäMig 
u. geordnet gewesen war, von heftigem Kopfschmerze 
er^rifff^n, sowie von Schielen n. dann von Convulaionen, 
x^cUh«; anfangs die Zunge lirfififii. Hierauf entstan- 
den klonische Krämpfe in der rechten u. demnächst in 
dar Haken Unterextrcmilit , a. sodann worden auch 
die oberen Glieder heftig durchschüttelt. DerAderlass, 
zu wiederbuken Malen an den Kopf u. Bauch gesetzte 
Blote^el, viele in dem N ukeii u. Iiinirr die Ohr«n 
nelagte BUsenpflaster u. laues Baden halfen nichts. 
Dia fM. bekam in dem Bade eine Ohnmacht (das Ge- 
fühl blieb fiher 2 Stunden verloren), die Katainrnien 
wnrden unterdrüikt, ii. es erfolgten Würgen, Krstiikung*- 
anfälle il. allqemeiiic ("oiuillsicplim , ^^fl^•^le liabiiuell 
Warden. Da alle angewandte Mittel erfolglos blieben, 
ward dar Vf., welcher die Pat. bei ihren früheren 
Krankheiten behandelt hatte , hinzugerufen. I>i<- C'on- 
▼alsionen waren jetzt allgrmein u. so aiihaltenit . d^iM 
selbst die gpringsten völlig freien Iiiterville niilit statt 
fMiden. PaU könnt« nar mit Muhe das Bett verlassen, 
behn Gehen «chlepfta aia daa rächte Bein. Die con- 
▼nlsiv. Bcwrciingen traten übrigens 2mal des Tages re- 
gelnuissip siüriuisch auf, o. zwar de» Morgens von 9 — 
11, <!es Narhmitt^ics von 5 — 7 L'hr. Jeder Theil des 
Körpers ward während des Parox^-smus fürchterlich 
•anvaRirt, aiaadicbn Gaaichtamoskcin geriathen dabei 
In Bewegung , die Aticf" verdrehten «ich u die Pu- 
pille ward erweitert. Die Berührung de« Körpers war 
stets sehr lästig , u. bei Berührung der F'Osse gcric- 
(han diaaa in so baftige Bewegungen, dasa dia Strümpfa 
«all wagfea cb le n dart wurden ; dagegen mchten waaar 

das helle Licht , noch starke n. angenehiEP Gerüche, 
■ach unangenehme oder angrnchnie Tone einen Kin- 
druck. Bisweilen trat ein angreifendes Krbrechen ein, 
Q. dia hartniakigat« Varatopfnag cribigta. Vf. baabaick- 
«igt kalM «ußbrifclia Bankr^bang der Krankh. nnd 
der angewandten Mittel , sondern wünscht nur einen 
Beitrag dazu zu liefern, dass durch Nervenleiden der 
grs'iniinte Organbffius in Störung gerätb. Bemerkens- 
werth ut in diaaar U<naicbt, daia dia aligaai«nen Be- 
wegungen n. Vardrekangen okna Untarhaa anhielten, 
so (Uss nur selten ein kurzer u leiser Schlaf erfolgte, 
ao wl« das Versihlucken der Speisen, besonders der 
dOnnen, nicht wenig beschwerlich war. Ausser olii;;en 
MiUala wnrdco naa nock vial« aadan kril^ga Alittal 



in Gekranck gesagen, a. unter diaaea aacb das Cairte- 
rittm Potentiale an die Seiten der Hals- n. Lumbarge- ' 
gend. D'O Cauterien brachten den Menstmalfloss zu- 
rück, welcher bald reichlich n. lafafanaasig ward, aber 
keine Erleicbtemi^ ▼erMkalltn. HbdÜffc nickt a men 
innerlich den Lapis infemali.s 3nial de« Tages zu \ gr. 
Er messte indes« nach 4 'lagen, ohne da»s er einen 
\ Ol theil gebracht hatte, weil darnach ein sehr starker 
n. beschwerlicher Speickelflaaa ctsducnan wnr. wieder 
M Wg eaatit waHan. PerPt y a K a a in a yalt 80—40 Tage 
onausgesetxt an, dann i;^ng er den Anfallen rorana u. 
folgte denselben, u. dauerte wenige Minuten. Aach 
nach 6 Monaten war die Salivation noch vorhanden, so 
wie sie es selbst ooch den 1. Jant 1835 während «nd 
nach bacndetaai Anblla tat, «kae Nniaan zu schaffen. 

Der hartnäckige Widerstand diesei Nervenleii'' ns ^e- 
gen die kräftigsten u. die passenden Verfahrun^;b\>ei- 
»cn lisst veniiuthen, dass es von slncm organ. Fehler 
des Cemhraspinai - Systems anterhaltea wird. [Buüetim 
ddU Sekmu aMd. Lm^Uo e Aguto 1835.J (/lacker.) 

175. Bf iiräge zur mediem» Eßj^hnmgi inM 
Dr. Fr. Ad. K d c h 1 i n g. 

1) Vf. glaubt, dass Uebelkeiten, Ekel o. Erbre- 
chen durch künstlich erregtes Niesen zu heben seien. 
Kr sah nämlich einen Branntweinsäufer von 31 J., der, 
an Leberverbärtung leidend, häufig von Uebelkeiten, 
Br ecbar liabkett a. Erbrechen gequält, davon aber je- 
d c wa l angenbßcklick befreiet wurde, sobald sich, was 
oft geschah, spontanes Niesen einntrlltc. — t) Kin 
ISjähr. Knabe sah bei Tage mit dem linken Auge nlle 
Gegenstände wie Terwischt ; bei künstL Uchtn aber 
dwppelt. Man kennt die Ursache nicht, vermothet 
aber Würmer. — 3) An einer iOjähr. Jungfrau, wel- 
che sthon seit j J. t;i-lich 6 — 8 Äiifille % Convul- 
sioneii mit aulgehobcnem Bewusstscin hatte, gingen 
bei dem Gebrauche von Abführ- «. Wnraunttteln in 4 
Wochen 280 Sfndveürmety oft 25 zu^^ammengeballt, ab, 
woraaf die Convulsionen, die bisher anderen Mitte'n 
widerstanden li i tt i, M li»>iegen. — 4) Kine Frju von 
30 J. verlor im \ erlaufe eines rheaaiatisch • nervös. 
Fiebers Sprache n. Stimaie, wurda aber dnitk InAta. 
amicae, mit Camphora u. L!i]. amm. »rrt. , wie auch 
dorch ein Vesicator am Halse, ohne bemeikbare Krise 
gelieilt. — 5) Von 3 Hygromat. cjst. patellar. , ci- 
durch Druck u. Erkältung' barvargcmfca worden, keilte 
VC S durch Druckverband «. iEfairaibaagcn van Linfca. 
aaim. camph. u. Ung. bydrarg. ; die 3. Balggeschwiil»t 
aber blieb, jedoch wurde ihr gelatinöses i^cret dün- 
ner 11. seiöv Durch einen Schnitt in den untern a.'i- 
hängigsten U heil der Kniegeacbwubt werden 6 Unx. 
gelblichter seröser PMsrfgkdt andacrC. Wibrend «an 
täglich Snal eine c*""'!'"? Wieke in die Oeffnong brach- 
te, entzündete sitli die inntrc Flä<he des Balges und 
gt hlosÄ sich unter \ crminderung des Ausflusses binnen 
ä Tagen. — Um ein nicht entzAadetas HygraaM ackoell 
zn heilen , mnsa dnrck d)%a Bekandlnng der dkk« In- 
halt erst flüssig gemacht werden. Durch diese Be- 
handlung beginnt in dem Schleimbeutel ein andres lie- 
ben, was die Heilung fördert, u. so wird die Gefabr 
abgewendet , wekhe der blaaa IKnscknitt abna so lehn 
i«rbarg*gangene Bekandlang oft mX aick Akrt Dann 
aber bei bedeutender Verdickung des Sackes die theil- 
weise Exstirpaiion nothwendig werden könne, stellt 
Vf. nicht in Abrede. — 6) Ein Tjähr. Knabe, des- 
sen Untermaiillardrüsen geackwallen sind, katta bin 
Kk^ aetnea t. Ldbenijahrea kk»B daa iMcca Hndan ; der 
rechte trat um diese Zelt in den Leistenring, wo er \ -^v - 
ge verweilte, a. endlich mit einer fleischähnlichea Masse 
in den Hodensark. Diese bildet an der rechten Seite 
im Uodensacka aiaa bßknardf raas« , daa Sareoanäko- 
Hcka Geaekwnbt, an deren nnlerm Ende man den nor- 
malen Hoden befestigt u. querlie(!end fühlt. Auch <^r r 
Samenslrang ist wie ein kleiner Fioßer angeschv^ullcii, 
u. so ist der Zust::nd bis jetzt unverändert geblieben. — 

7) Bia ISÜikr. Mddckaa katta in Pnign dar Maacio. dia 
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et in («iaMi ft. Lebensjahre überstanden , bei Qbrigcni 
gesunder Coiutltutiün Pannus «arcoiuatos. cunjunct. et 
cunieae beider Augen iieb*t »o bedeutender Trübung 
der Uombaut bekoaunen , «Um du fiebveriBÖgea f»»t 
einxlich ftufgebobmi w«r. Kai» Mittol IttUe bUlMT ge- 
holfen u. auch das von R u s t empfohlene Verfahren war 
vergeblirh ungewendet worden. Vf. heilte dicaa Uebel 
durcli Excision, indem er, nach Scarpa, liaienbrei- 
t« Stücke von der Mrc«natöM« ßioddMmt rings «a die 
Gmm« wegnahn, webci jadaMnal badMlMide Blatung 
entstand. Durch unablässiges Wiederholen dieser O^f 
raiion von 14 Tagen zu 14 Tagen «wurdu Fat. in ^ iaii- 
rcn so weit gebracht, dasa aie wieder grobe Schrift le- 
I n. dasa bm gewiss sein Itaan, darak farMrcs Aos- 



xu aetsen , u. das Gesicht gänilich wieder herzuatellen. 
— Vf. eapfiehlt diese Bebandlungaweiae für selbatatan- 
dig gewordene Uebel, deren bedingender Krankheitapro- 
glMUcli abgdMf«! ist — 8) Einer Wiruri«» 
' Hattar ■«hrwsr Kinder (gesunder Y) Q. Wittw« 
von 54 J. , die aeit langer Zeit an scrophiilöser Entzün- 
dung der Augenlidränder litt, waren 2 jange Kinder, 
wovon das eine noch Säugling war, zur nächtlichen 
Pflcce ibecgnbea. Dai roUf schlafen m kflane«, legte 
dIcsM Wttb die Kinder tn seh* Brastwaraen, woran 
diese auch sauglen, als ob c« ihre MuKerhrust wäre. 
(Wie lange diess getrieben wurde, ist nicht gesagt; 
abcr^ die Wärterin verlor ihr Augenübel, das eine 
Kind wsffd ia hobeai Grade rhachteisch, das andre 
bekam Csries an ■«hrerMi ROckenwirbeln , an Schdter- 
blatte, am W;tngeiibeinc u. am Felsentht-ile des Schläfen- 
beines. — Da die übrigen 6 Geschwister, wie auch 
die Kitern dieser zwei unglücklichen KMsr ganz ge- 
annd a> in dieser FsjaiUe aleaals Sparen vsn Scr^hela 
beescrkt worden sind, so ist, bei des Yetsdiwinden 
der scr«phulösen Augenentzündung der Wärterin, wäh- 
rend diese die Kinder an sich saugen lies«, die Ueber- 
tengong der Serephcladdrfe ven jener nnf dieHe nicht 
nnwehrscheialidi , wenn mn anaehoien darf. du$s durcb 
das Sangen die Scoretlon in den Brüsten rege gemacht 
wuid.'. So würde dieser Fall auch für die Ideiilität der 
äcropheln u. Rhachitis sprechen. — 9) Seit undenk- 
lichen Zeiten ist eine auffallende Verdickung der Kpi- 
deratis der Handflächen o. Fusssohlen in einer Fsailie 
erblich. Dieses Uebel befällt mönnl. u. wcib!. Indivi- 
duen, aber nur die Hälfte der Familie. I>ie Clicdcr 
derselben , die von dem Uebel frei sind , erzeugen und 
gebären jedes lünder , die ebcofalla von deaselben frei 
sind u. bleiben; wübrend jrdesnial die Hälfte der Kinder 
der damit Bchnftetcu da» Liibel erblich übcrnebnen. — • 
Die Kinder werden gleich so geboren. rsämlith die 
Epidermis genannter Tbeile ist gelblicht, anfangs 1—2" 
dick o. erreicht bei Brwachaeorn , laiaal in der Pisntn 
pedia, die Stärke eine^' Zotli-s, ja, sie \NÜrde noch stär- 
ker werden, wenn sie niciit von Zeit zu Zeit duri.h Sei- 
fenbäder erweicht u. zum Atiscliälen geschickt gemacht 
würde. Mit den Dickarwerden der Epidermis trennen 
sich Unssn- bb baseliraatgroase Schuppen doveh Pyir- 
eben, in welche sieh Schmutz absetzt, der schwer zu 
entfernen ist u. den betreltendcn Theilen ein srhwärz- 
lichtea Anaehn giebt. Die Epidermis der ülirigcii I licile 
des Körpers ist nemal} aber die Nigel aind sehr dick, 
klaoeanmlg febofen, schuppeaartig'n. waehasn sehr 
«rhnell ; die Haare blond oder rüthlicht. Die Personen 
leiden viel an Porrigo favosa, an Ophthalmie , die vor- 
züglich die Bindehaut der Cornea ergreift a. auf letzte- 
rer Pasteki soröcklisst. Dar Gennas Ten Kftso erseogt 
b«l diesen Pat «ewShnBch Urticnffau — 10) Wiadsrliil- 
te Aderlässe bei Schwangeren an Arne, um das Abor> 
tiren zu verbäten, ist ein gutes, aber auch bekanntes 
Mittel , durch weiches der CongestJonsiastand nach dem 
Utena fsirfssigt wlid. 8e fslMg ea aeek dam VC 
bat «har SQihr. Fin«« welcbe ein reifes MIddien ge- 
boren u. dann 3mal, a. zwar jedesmal ini 3 Monate ab- 
criirt hatte, den 4. Abortaa dadurch abzuwenden, dass 

Ms«. Jahrbk Bd. XL ür. 1. 



er in den ersten 5 Schwangerscbaflisnonatcn jedesmal in 
der Zeit, \>o frulur der Atxjrtus erfolgt war, am Arme 
eine V. S- vön 8 l iizen machen Hess. — Ob die Fran 
jetzt wieder ein Mädchen gebar , iat nicht cesagU Ks 
erinnert ^ch aber an eine Frau , weldie bisher) IHd- 
eben geboren n. dazwischen 3mnl, aber jedes Mal, wenn 
aie mit einem Knaben schwanger ging, abortirt hat. — 
11) Uydrometra mit Schwangerschaft luai bei einer 



Fran ven 44 J. , weiche stets gesund gew 
10 Kinder gebaren balle, vor. tte verler ninlicb wib- 

rend der gan7cn 11. Schwangerschaft täglich etwa 1 
Quart wiutsrige Flüssigkeit ex utero. los 8. Monate fand 
Vf. sie matt, schwach, abgemagert u. ohne Appetit. 
Sie Itekan Ckina a. Liehen Island, u. s. w., tr«g ikr 
Kind ans, welehea get genährt u. gesund war; verler 
viel Frucht wnss er , sniigtc selbst, u. der Abgang TOD 
Wasser blieb vor wie nach , selbst nnch der Lactatloo, 
gleich stark. — 12) In einer Balggeachwulst, welcbe 
so gross wie nn klsiass HAbnerai war , unter der lech* 
ten Aogenbrane aaai n. eine Hiase, an CoaslstoH «sl 
Ansehen wie Hirsebrei enthielt, fand Vf., der s'e ex» 
stirpirte, an der hintern Innern Wand viele dicke, soll- 
lange, den Schweinsboraten ähfeKclM Bnare. (Mam'a 
Archiv. 1835. iVoo&r., Deeltr.] (f 'oigt ) 

176* Ueber da* Sicultkrantenhmu zu Oma- 
bm^; TOm Ante drsselb., Hormedieus Dt, Tesl 
Im J. 1833 wurden im griianuf«Mi Spilele 179 
Kraale verpileet a.« ärztlich behandelt. 

MionQcb. WeibMt. KMer. 
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o. zwar 

davon starben 7 . . 

an andere Anatalten wor- 
den ahfegsban nänlick 1 

nod In Bebndlang sind 10^ 

woT iter 4 

Von diesen 179 Kranken litten 

an Nervenfiebern 3 an 

— gastrisch. Fiebern 6 mmm t 

— rbeonat Fiebern 5 — ^fadMn n. fistnltai, 

— Katarrhalflebern 4 Geschwüren 15 

— Wech»elfiebern 3 — Kopfwunden 1 

— Lungenentzündung 1 — Hirnerschülternngaül 

— Brustfellentzündoog i LkhsMing der «ntarsn 

— Darnentxöndaag 1 Bxtrendtatan 1 

— Bauchfellentzündung 3 — Bruch des H&Abdn- 

— Augenentzüodungen 4 kanms t 
-> Broatkaurrh 11 — BnA im ▼eider* 

— Aessehruag S ams 1 

— Raetwassersnckt t — complicirten Brücke 

— AltersscIiwIclM 1 des Unterschenkels 1 

— Diarrhöe 1 — freiwilligen Hinken 1 

— Melancholie 1 — gespaltenea Mdt« 

— natürl. Blattern 3 grath 1 

— moditicirt. Blattern 16 — Syphilis 1 

— Kkthten 3 — Krätze 76 
Ein im vorigen Jahre Anpntirter wurde geheilt entio» 

Unter da« 7 VenteibansB Hl 



Bitcn San Anszehmag, 

einer am Nervenfieber, einer an Altersschwäche, S an 
den Blattern u. ein 15 Wochen altes Kind an gespalte- 
nem Hückgrathe. — Unverhältniasmässig gross erscheint 
die Zahl der aufgenommenen Kritzigen; allein unter 
iknan betioden sich auch die noisten Selbstzahlenden« 
WAS wohl der hier eingeführten Behandlung derselben 
nach der eng?. Metbode zuznschreiben ist, da bei der- 
selben der Kranke meist in 2 bis 3mal 24 8t. von einem 
der lästigsten u. ekelhaftesten Uebel befreit wird u. diegsa- 
ncn Unkosten der Kur mit 1 bisli Thaler berichtigt sind. 

Im J. 1S34 stieg die Zahl der in Spitale behnMan 
Kranken auf 232 

lünnlidL Weiblich. Kinder. TeCd. 
n. swar U6 60 5 t3t(t) 
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Tom vorigen Jahre 
wurden in I^aufe des 
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laafgeni 
von den 
•tarben 
blieben am 31. Oetbr. 
im BchandliiBg 2 

dicam Kranken litten 



WaiUick. 
«6 



8 



Tetd. 



6 

4- 



14 



7 W 



■a Ncrrenfiebcrn 
— gutriacb-nervöa. 



— MllnidMa Fiebcro 

— rneMMt Fiebern 

— Katarritaificbera 

— Wacfaselhebcrn 



7 

Kie- 

5 
12 



an 



2 
2 
7 
1 

^ Lungenentzündangeo 2 
Brustfeiienizündnngen 5 

— Au;:i'neiit/rii:ciiii|i; 1 

— chroo. Kehlii.uplenUÜa- 



dong 

— Maiidelbräune 

— Bruatkatarrh 
Herzklopfen 

— Geaichtaroae 



1 — 

t " 
8 

l - 

1 - 

2 - 



Kpilepsic 3 
n«türl. Blattern 3 
OMMlificirteo Blatter« 8 
SuphjlMi dar Ban- 
hant 1 
Kopfwunden 5 
HirBerachütlwwig a. 
Bruch d«t SMtud 
bei na 1 
Hpliiterbrnch dea Hel- 
lit,'onbcines 1 
Haaeoacbarten ü 
AbicMMn an Halse 2 

— an dn Bxtre- 
mi täten 5 
Drüsenverhärtungen 1 
Geacb wären 6 
firviwiUlgeai Hinken 1 
Krankheiten des Knie 
gclcnkos (Couartliru- 
car<) 3 
Caries im FuMgeieak« 1 
Koprgrind 1 
Flechten 3 
Orchitis idiopath. 1 

rea 8 
SyphUto 7 
KräUe 102 



täten 

• — acutem Kheamatismas 5 

— Auszehrung 5 

— WaMersucht 8 

— Cidit s 

— orgao. Untarldbdei- 
den 1 

>- Mutterkreba 1 
— > Bltttbarnen 1 

— HelMwhoHe 1 

— klon. Krfimpfen 2 

Von deu H Verat«rb«nen Uttea 1 an SpUtterbnicb 
det HelltfenbeineSf 5 un der Aoaxebmiff ; 1 an IM wil- 
ligem Hinken , 1 nn Krankh. drs Kniegelenkes, 2 an der 
Wassersucht, 1 an Gebärmutterkrebs, 1 an Gesichtsro- 
se, 2 am Nervenfieber. — An grötaeren chirurg. Ope- 
raiioaeo wurden gemacht: sweimal die Operation 
der Haiemcbarte ; Snal die Ampotadoa des Ober- nad 
laial dladeaUnterschrnkrls. 

Von vielen in dies«n Jahren vorgekooimeoen 
inlnvatanten Püllen thellt der Vf. swci mit. 

I Fall I i'N S/iina bifida. Kr betraf ein 15 Wochen 
altes Kind. Man luactite mehrere Male u. zwar, wie 
csaihieo, anfangs mit Glück die Punclioo; allein trola 
dem atarb daa Kund. — Bei der am andern Tage vor- 
genemmeoeo Section fand man in dm »ämmtlicheit Hiro- 
höhlen gegen 6 l'nz. kUre Flüssigkeit. Nach KrölTaung 
des in Ketle stehenden Sackes , der mit einer ganz glei- 
ciien Flüssigkeit gefüllt war, wie nau sie in den Him- 
höhlen gefunden hatte , zeigte sich , da»s die Bögen des 
.'>. Lenden- u. ersten Kreuzbein wirbels fehlten Die 
Übrij^eii 4 falsdicn Wirbel des krcuzbe'u.i l>i lilctcii tinc» 
•eUden körper , in dem sich weder der Canal. aaoral., 
mcb dia, tan Durchgange der Nerven bestimmten Fo- 
raniina sacral. befanden. Die Cauda eijuina kminte da- 
her auch nicht ihren gehörigen Plats im kreuzlieiue ein- 
nehmen , aendero trat ganz aus der grossen, durch dt u 
Mangsl der Bögen dcrgeaanatca Wirbel gebUdetea, Octf • 
aaag hervor, u. insenrte aich in dia lüatflM, welche n. 
«her 1'" dicke Wand dea Sacke«, in d« lie sich verlor. 

IL SpUtterbrueh det H rill arenh eine i. Dm ?. Jin. 
1834 Nachmittags 4 Uhr stürzte der Dailultcker Hdik-en 
hier von Jim D^ifhi- .•in. s llnincs iiuf deascn gepflaater- 
ten Huf herab. Mit Hülfe Zweier Männer gelaiig e» ihm. 
wieder aufzustehen u. , von ihnen oniefetOtat , etwa 80 
Schritte SB gebeo,^ dann war ihm di< «<! nirlit mehr mfig- 
nwi a. er mnsate in seine Wohuunj: {;tlidgen Vierden. 
Da er hior »chlt-ihte Ptl-Mje hatte, so wurde er densel- 
ben Tag Abends 9 Uhr ia da« Stadtkraakcahana ge- 



1, w» «r in ftip ni iM Za rtaa de wüam. H. 
Ikei Tollar Beaioanng, die Iba aueh btaiiar kehNn 

g> nblick verLks^en hatte n. klagte über die hcfti 
S. Iiiuerzen im untern Theile des Kückens u. im 
Aiu Itiuierii untern Winkel des rechten flekenwnndbei- 
aea fand nch eine, b|a aaC das Periostenm dringend« 
Wnnde, die von halbdrkellSrmiscr Gestalt, etwa 3'' 
gross war- Hi" H niilcr »ili spr Wunde u. ihre üiuge- 
boogen waren utcht gescbwelico oder schmerzhalt und 
Uagle der Gefallene aaeb niafck tber Kopfschmers. Am 
ganzen äbrigen Körper, aowohl an den Kxtrenitäleo, 
wie am Rumpfe, war keine äussere Verletzung, nicht 
einmal eine -^ii^ilürte 6tdle zu sehen u. konnte H. Arm 
u. Btine willkürlich bewegen. Der ganz« Körper war 
IrtU , doch konnte dieses bei der elenden, nur aua «noaai 
alten Beinkleide n. Jacke, selbst ohne Heinde bestehen- 
den Bekleidung nicht befremden. Nachdem die^e Klei- 
<ler entfernt U U. einHenul angezogen worden ^^ ar. wurda 
er ia berisontai. Rückenlage aafeini ans einem Straluadcn 
a. ptHdeltaarener Matralaa beitaiMadea Bett gelegt, 
eine Venaaection am Arme gemacht . die jedoc h nur ei- 
nige Unz. Blut entleerte, n. eine iVlixtur auj ^1 angl. 
«. Nitr. verordnet. Den 3. Morgen« 10 Uhr sah Vf. den 
kranken, er war «o lUaao von etwa 40 J a. wahrhaft 
alblet. Klrperbaa. Die ganae Nacht baUe ar tchladaa 

ti unter ''»ijrfui Jammern über Schmerzen im Rücken 
y.ii^^ebrat lit , er hdtte dabei %iel getrunken u. oft Drang 
7UIII üriniren gehabt, jedesmal aber nur wenig Harn 
auageleert. — &as Gesicht de« Krauken war nicht aaf- 
fellead blaaa, die OeaicbiKEige akht eatataltt, ^ 
Wunde am Kopfe ohne Reaction, der Kopf frpi von 
brbmerz, nur über die heftigsten Schmerzen tief im 
Rücken u. ib«r ein Gefühl von Vollheit im Unterleibc. 
ala ob er platsen weide, klagte er. Der Leib war ziem- , 
lieh ft ef T aaBC «.« baaondcrt h der Obeibmichgegend, 
voll. Doch hatte Pat, besonder« im Oberkörper, noch 
xiemlidie Krifte, dabei aber waren die Extreuiiiateii 
beinah« kalt n. aa den Radialarteriea kein Pols fühlbar. 
Da« Seaearhrn ganii frei. — Bei dea» giaalichea Man> 
gel einer laHera Verletsong , mit Aaaaabme der nicht 

bedeutenden Kopfwunde, war es schwer, bestimmte 
indicationen zu stellen; Vf. verordnete daher nur, den 
Katlieter n appliciren , mit der übrigen Behandlang 
fortxafahraa n. , hn Fall «iae fiebeffhafte Reaeden ein- 
trete, einen itarfcen Aderliai tn aiacbaa , dabei aber di« 
möglichst ruhige horizontale Rfickenlage zu benhachtea^ 
Mittaga um 1 Uhr kam der Krankenwärter u. zeigte dea 
Vf. an, daaa H. vor einer iMibea 8taade sanft verfcbi»> 
den mL Darch dea Katheter waran etwa 4 Uaa. Bam 
eatlaeft, der Zwtaad dea Krukan aber dadardb nicht 
erleiditert word«i. Seine Klagen Aber Schmerzen blie- 
ben laut, bis etwa \ Stunde var adnem Tode, wo er 
ruhiger ward, ao dass, al« der Wärter sidi kunte Zeit 
entfernt hatte, die anderen Krank«i giaubten, H. a«i 
eingeschlafen. Noch wenige Aogenblidte vor «einem To- 
de sprach er tuit dem zuriii lin,.t,.hrten Wärter g»nz ver- 
nünftig. — Am andern Tage ward die Section gemacht. 
Auch jetzt war am ganxen Körper, w3k Ausnahme den 
Kopfe«, keine Spur einer Verletzung, nirgends eine 
Sngillation u. s. w. zu bemerken. Nachdem die Bancb- 
decken bis auf das Bauchfell eingeschnitten waren, zeig- 
ten sich auf demselben u. unter den Muskeln mehrera 
Kxtravasate coagulirtcn Blutes von nicht sehr bedeatea- 
dem Umfange. Nach völliger Bröilnung der Unterleibs- 
hihle a. nachdem der Darmkanal ivr Seite geschoben 
war, 7-cifjie .siib dir Herkenilöble mit cü«|»ulirtein Uiut- 
extravasate gefüllt, wdches sich auch au der rechten 
Seite der Wirbatoiale ae hoch heranf erstredcte, das« 
die rechte Niere gsnz von demselben bedeckt war. Nach 
Knlfernung dieses Rxtravasates fand man das Heiligen- 
bein förmlich 7yr«plitiert , so da.M mdn , naelideui auch 
äasserlidi die Muckdn bis auf dasadbe eiageschnittea 
waren , mit de« Finger von der Beekeahfthle ae« darch 
das Heilicenboin ii. von hier wie<ler In die Berkeiihi b!« 
dringen konnte, wotMsi aber «ehr versicbug vcx- 
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f«hren moMte, un dw «tegef&hrten Pinger nicht aa an WechMlfieb«r 

den vielen acharfen Spitzen der Kflocheoaplitter zu — Milchtieber 

vcrletKen — Spätere Nachfragea ergaben, daa« H., — Fauliiuber 

nbatirMHd , ■ii d« KtmimmmI «rf di« — NarveafialMr 

M d», u dlMwlmlMtvt. -FriewlfiehBr 

•cbeod, Sur Krde kam. Gewiu zn bewundern iat ea, — VVasaerpodM 

dMS der Mann , bei einer ao bedeuteodea VerletxanCt — Maaem 

res»* — Roae 



eine Strecke gehen konnte u. die unteren Bxtrei 



tilMi MMh Mit«r kowMÜok UidMii. JM 
Kmhm, der Mtor dum Rade «iMr WwmmMim 

gegangen war, u. obadion er achnell aaa deai Wa8«er 
cesog«n ward«, todt blieb, fand cidi äuMerlich eben- 
nlU ketoe Spur von Verleunng. Bei der Section nber 
ümmI bm in dw ^ddidhU «im g w Me Meofle tUM^ 
Blatei MSgeitreten . den letsten Bmatwirbd , wie kl 
vorigen Falle das Kreuzbein , zersplittert u in der hin- 
tern u. untern Partie der Leber d tiefe u. groeae Kin- 
ffiMe. [Hamtöv. Aniul B, 1. H. 1. 1836.] («dnlrft.) 

177- Af-rzÜ, u, wumlcirztl. fir rieht ans dem, 
Sladikrankenhause zu Altona fom J. 1834 \ von 
Dr. 8 1 1 n t s I n g, dirigirendtm Arzte, u. JEV. Trier, 
dirigiri>nd. Wan<larste. Auf der Ablhailuag der 
intir>rl. Krankeo wurden, nach Abzu» von LS im 
Blattftrnhaiis verlegten, im Gnnzeu 294 behandelt, 
wmroo 231 an hitzigen u. 6S an langwierigen Krank- 
beitra litten. Von ersCeren wurden 19S völlig 
lirTgfstellt, 12 blieben in der Behaudlung, 3 wur- 
den gebessert, 1 angeheilt entlassen, 17 starben. 
Von den 6S chron. BLranken ward*!! St8 hergestellt, 
10 blieben noch in der Behandlung , 6 wurden 
gebessert, ungeheilt entlassen , 1 4 starben. Anf 
der Abtbeilung der chirurg. Kranken wurden im 
Gänsen 191 behandelt. Von diesen wurden 168 
T^illig hergeitellt , 16 blieben in der 
4 wurden gebess«>rt entlassen, 8 starben. 

A. LÜle der l'nnerl. Kran\itn. 

au rbeumat. Fieber 30 



Qjahr. -GM 



tl 

1 

19 
1 

— rlieuatat. Ohren- 
entzündung 1 

» Halsentzündung 8 
— > BrustfailflotaAu- 
dung 16 

— LungeaeMtBSn* 
duug 4 
~ 3 

8 

— M'ilzentzündang l 

— Knt/.üadung der 
Gedärme 7 

— BataAudMC der 
Harnbiaie 1 

— Hodenentzündnag 1 
— > Kntaüiidung eini- 

MrR&dMnwIrbel 1 
~W 1 

— HamorrhaMio 1 

— Kot'ik 1 

— Bleikolik 3 

— Diarrhöe 8 

— BrechdurcbfisU 4 

— asiaUCbelera 4 (t) 
nerTÖa. Hüften- 
schmerz 2 

— Wahnsinn 11(1+) 
_ Säuferwaharion 14 (2t) 
^Schlagfloaa % (f) 



kalanlML He- 



— Hysterie 

— Fiechtea 



Absccsse 10 

Krätze *t\ 

Venerie 40 

Beiugeschwitoe 14 
Beinbrüche 6(it) 
Wasserbrflche 3 

CvoUisionen 10 

{fl9mim§, ZuUekriß /• d. gm. 



— > gaatrischefli -~ 21 
15 — Gailenfieber 1 

B. Liste der äussert. Krankheiten. 

Aogenkrankhdten 4 



Obrenfluss 
Knuchenfrass 
Wunden 

Pseudoerxaipelaa 
Geschwflista 
Krebsgeschwflra 



1 

4(11) 
3 
3 

1 

Ji.i. id3&l 



Furunkeln 
Kuiegetchwülste 
Coxalgie 
Varicea 
Bnutkrdw 



1 

2dl 



1 

1 

4 
1 
1 
1 



(t) 



2) tltromtehe 

an halbseit Lab. 
arang 1 

— Andrangdes Bluts 
zum Kopfe 1 

— Epilepsie 2(lt) 
. MeiaadMlie 1 
—Wahnsinn 4 

— Hysterie i 

— Sch%vächc der Glie- 
der i 

— Luftröhreaeatsüa- 
daag t 

— LinigeBaatrta- 

dang 1 

— Katarrh 3 

— Engbrüstigkeit 8 

— HaisadkwtMaacht 1 



(t) 



sucht 10(8+) 

— Ltbcr«nt7,rindunf 1 (j) 

— Eiterherd ia der 
Leber 1 

— BauchvTasscrsacfat3 
— .Krbrerhen 4 
— • Bntzünd. derBaocb- 

speichddrüse 1 

— Darmentzündung 2 

— Darmgeschwüren 1 

— Bleikotik 

— Bandwurm 

— Diarrhöe 

— Harnstrenge 

— Gicht 

— Jucken der Haut 

— Plediteil 

— Rheumatisnius 

— Bleidisucht 



Panaritiaai 

Verrenkungea 

Urinbescbwetden 

Knie«clnvaMB 

Verbrenaaaf 



l 
8 
1 
I 
1 

191 



(Sebmidt.) 



III. Chirurgie um 

178. Se/ir fmriufiirdig» Kop/yerUixung i uiit- 
getheilt von Vr. Thorer ni Oörllls. 

Einem 2^ J. alten Knaben, der seinen Kopf durch 
4ie Allgehpake «iaas Baheuntborea gesteckt hatte, wur- 
de dieser latA baMge OdTnang des Thores dergestalt 
zusammengeqnetscht, daas das Kind unter einem starken 
Schrei besinnungslos niederstürzt«. ÄU der Vf. daa- 
selb« 2 Stunden nach dem unglücklichen Ereigni.^Ke »ah, 
lag ea bewasst- u. regungslos , hatte schon zweimal ge- 
brodkai, elncii IMeafBrmigen Puis, bleiche Gesichu- 
farbc u. kühle Haut. Aeusserlich war die Kopfhaut nur 
wenig verletzt, dagegen das linke Auge, dessen Augen- 
lider bedeutend angeschwollen waren, aus seiner Uöhle 
bsrvorfatretea B,daa linke ScUifeabein, das unter einem 
talitcmden Gerluaebe dem nngerdracke wich, tief 
eingedrückt. Bei dem Gebraurhe S c h mu ck e r 'scher 
ytTiTh'ügT auC daa Kapf, von Sinapisnao auf diu W a- 



Oprthakmologib. 

den , anfiSngüch belebenden, spSter antlpMogist. iaMfl. 
Mitteln u. von Lavemcnts mit Essig (;< iir\» der kleine 
Kraaite binnen 14 Tagen vollkommen, das Auge kehrte 
in sehie aatfirlkbe Lage zurück u. Hess auch nicht die 
mindeste Störung des Sehvermögens wahrnehmen , der 
tiefe Eindruck, dea Schläfenbeines glich sich völlig aus, 
80 dass auch nicht die gerincste Spur einer sUtl gehab- 
tea Vcrietziing suräckbtieb. [Coiper's tFochemckr. 1835. 
Nr. 96.] (»roeftnwim ) 

179. Bedeutende OeaicfKsi'crletzimgen beiKin- 
dern , leicht u. /^liicilicli geheilt; TO« Kxeisplijrs. 
Dr. Carganico in Darkehmen. 

I. Bhi ld|ihr. Knabe wurde .im 23. Juli 1834 vom 
Uorae einer gRaia auf iha hMreaaeadeu Kuh im Gesiebte 
verwandet. Aa andan Tage ftad der Vf. idgeade 
Verletsung. Die Spitze des Horns hatte die Nascnwur- 
■el fStreffea , die WeicUUieUe von der ftlitte der Stirn 



I 
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Iber d«a NsMorSckea bwab btt Im Ukm Ni 

Bikini aufgemseu , die Nucnbrae , tm aatern Bade b*i 




iiuf ^" ^ij* fiitiurier , Ijiicndcr* aber das recht« nach 
aiMwärU getriebea, die linke Hälfte der Nas« freöflaet 
a. di« Scheidewand von Unk« darcbbuhrt , so das« mao 
durch obere Naaengänge n. Cboaneu bis tief in die Rar 
cbenhöhle «ab. Der ganze innere Winkel dea recht«a 
Aogeis iJ. ilit-ses ^L•lb^l, bi» hinter welchr* das Horn j;«- 
drvagea acbiea, war vorgetrieben, die Lider atark ge- 
acbwallMt Balbtu u. Sehkraft aber onverictzt. Aai Ua- 
ken Auge aah man, bis auf einige Geachwnlat der inncrn 
Hälfte der Lider, nichts Krankhaftes. Nach der Ver- 
letzunj; liatlc liiT Kiiah«: cinipe Si n i .1 ohiif Heginnun|^ 
dagelegen u. stark geblutet, hatte aber nachher einige 
haadlrt Schritte in s«iae Wcbuung gebca können und 
reigte auch den Tag darauf ke'ne all|;eaicine fieberhafte 
Irritation. Autaer Trennung der \Veich^«-bilde bestand 
die Wrlelzun^ ofTcubar in Auseinandertrril>un^ der bei- 
Nasenbeine, wobei bewodera da« rechte ao stark 
Mwb aoaaen dialocirt war, daw wähl auch der Rroceaaaa 
rtasslis ossis maxill. super, nn (!or Vrrschiebung Theil 
nahm. Keine dieser ver8chot)euea Partien war aber 
loae n. beweglich u. man sah nir<;en(ls eine wirkliche 
Vnetnr. Awk war Anaahae bkiMer tbeilweiacr Tren- 
in den flvtorea des Naa ea b e i iw a. aHaafbllf V«r- 



lj;'-f;i;[irr im (renannteii Fortsatze rrchteit chrrn Klnn- 
backcnkuucliens hei iiieseiu Knaben »ohl »tailhatt. Da 
alle dialocirten 'J'heile ganz unbeweglich waren, Hess« 11 
aim Mch auch aicbt ordcotUch reponirco o. cospUreo u. 
C MMla akh dawt bccolgeii, dardh idMlfea Dnidc 
beide Naaenheine einander wieder etwas mehr za nähern 
u. dann durch blutige Hefte die äussere Wunde zu ver- 
elalgeo. Doch blieb diese in der .Mitte, wo die unteren 
«aroareo Wiakel der Naacabdiie nach Möglichster Ad- 
nlhcTM dscb aocb beinahe {** ans «iaüider m. vwfltan- 

den , oflcn u. klaffend n. konnte hier nur mit Charple 
bedeckt werde». Leber daa Gaiue machte man kalte 
Umschläge. — Schon am 3. Tage ging Alles merkwür- 
dig bflsser. Dia Hantwvada iMtta sich nicht nar Ton 
eben n. natcn rHüg g«t varaUgt, sandam aneh der 
mittlere, offen gebliebene Theil derselben war viel klri- 
net a. achmäler, die Naaenbeioe hatten sich einander 
■arfcttch genähert, die OefTnong im Septum aah man 
kmm Mach a. dar gans« Hiaiargraod der Wnoda haua 
•Ich , tbdls durch Aaniberaaf der Theila an einaiidar« 
theila durch einige GcKrhiAnlst , EiteniiTg u. Granulation 
so weit geachiostcü , dass man nicht mehr in die Tiefe 
der hiotern Naaen - a. Radienhöhle seheo konnte. Man 
■ l«tst dia blotigea Hefte weg, verband den miU- 
TbcH dar Wando nnr gtns olnfiwh and anter- 
stQtzte dabei ao oft ala mSglich noch die Natenheinc 
durch mäaaiges Zuaammendrücken in ihrer Tendenz, sich 
einander zu nähern. In 3 Wochen war Pat. vftllig ge- 
iMilt n. dIa mrüdcgcbtlobona Doronnitit aar aässig. Dia 
IfasenwiiRol Ist swar ^ngadrSckt n. breiter , namenC- 
lich nach rechta, ao daas man hier auch eine kleine Yer- 
schiebong dea Innern Augenwinkela nach dem Uulbua zu, 
•1 dadarch gwinge Verkürzung der Augenlidspalte 
Mar posb gewahrt, doch fällt diasa Abnormität nicht 
aiif n. aar dss Profil der Nase hat wasentlich gelitten. 
Die Nasenhöhle i.st in allen Tlieiien frei u. Sehkraft n. 
Thränenapparat sind ganz angestört geblieben. Die 
^arbc der äussern WWlda ist Ws auf einen kleinen 
aittlem Theil kaoa n sahen. — II. Am S9. JaU 
18M warda noch mit a» Abaada ein 4jihr. Landknaba 
mit einer grossen Gesichtawunde zu C. gebra<lit. Bin 
vorüberrenucndea Pferd hatte diesen Knaben mit einem 
Hinterfu»i>e so an die rechte Gcftcbtsbälfte getroffen, 
daas alla lategonente dea hintani n. nntera l'heils der 
Backe b atae« stonpfwMlcfidrtcn Lappen loageschlagen 

WUon, Die .Spitze dt ^ Lappens .s ih nacli \ürii u. ilie 
flra bndende »tumpttvinklichte W unde fing vor der iVlilte 
dea Ohres an , erstreckte sich von da Ahw don Winkd 
dar aniani Kiaalada o. aadigta hinter v. nntar dieaaa 
Miar Haltadta. INa Bntia 4m Uppens, d. h. ok 



Spilna nadk der Basis I 
n. dn das Und sehr fett war, so zeigte die aas Bant 
u. Panniculna adipoeos bestehende losgetrennte Partie 
bedeutende Dicke. Der Winkel der untern lüaalade mit 
der Insertion des MasSatar, besonders aber dar 
dere Hand der Parotta o. ein Theil voa deren 
Fliehe lag, schlag man den Wuiidlappen zurück, vria 
präparirt da. Seil der Verwundung waren bereits - 3 
Stunden Tergaogen u. die losgetrennte Hantpartie hatte 
sich achon stark zurückgexogen u. verktrtt, ws H a sidl 
aach mit dem rordern Rande nach innen oroachlesen. 
Diess, ao wie die Unruhe dea Knaben machte die ohne- 
diess bei Licht zu Tcrrichtende W iedcrv«?reini;;img s» hr 
schwer. Dach lieaaea sich endlich 4 Heft« anlegen und 
durch dicaa a. dliwlsthtinfiikgte lange Pflaaterstreifen 
die Wunde genau u. schon scfatiessen. Um auch die 
innere Fläche des Lappens mit den Theilen darunter in 
Contact zu erhallen , legte man passende Compre<sen 
auf u. befestigte sie mit eioeai vni die Ohren gebnndo- 
nen Tuche. — Am 3. Tage Vfar dar ias f s t r en n t a Lap- 
pen nicht nur an der innern Fläche ganz ^v)p(!er ange- 
heilt, sondern auch die den vurdern Hand desselben bil- 
dende Wunde ao gut geschlossen, daaa nur einige kleine 
Stellen noch einige Tage eiterten. Dia Fora des Ge- 
dchts bat darcbaas nicht gelitten o. ü» Narbe ist gans 
«■badsotend. iiM.Z$tt,9. F./.AfaJV. 1835. .Vr.36.] 

(ICneadUce.) 

180. Enifmmi^ uner aangti^^mi^ G0- 

schtvithit aus (h m Innern du Hfundt^ / TOD 
Schmalz io Dresden. 

Die aijihr. St klagte, dass Vir arfl langer Z«it 

die Zunge t,\.i\i rauh o. wie wund sei, wogegen aie dia 
verschi«deoar(i{;»ten Mittel ohne Krfolg gebraucht habe. 
Koe genaue Unteraachnag dsT Bfandbdhki ergab , dasa 
an dem harten Gaainan «na mcwfBcadm Cu s ih ii nl s t 
aolag , dia Nim ansdw in and dna conve«e vwm arthailla. 
Pat. hatte bis jetzt dies« Aftergewächs norh nicht be- 
merkt, sie aas ohne Hindernisa, allein wohl merkte man 
baiai Sprechen eine Belästigung au ihr u. sie konnte 
■snda r s dia Bochstabea N, M L. nicht rein ansspr»- 
chen. — Ueber dia ■atMnassßdia Batsteheng theilto 
Pat mit , d.tss sie sich vor iO J. einen der obersten Rark- 
zähne linker Seit« habe herauaoebmen laaaen , dasa dabei 
ein Stift zurückgeblieben aei, desaen Anaziehung sie 
verweigert hakie.- In der That ging aach die Geschwnlst 
von dflii zwiidien dem 8. v. 4. obem Backzahne der 
linken Seite gelegenen Zahnfleische aus, woselhat aie 
mit einem ^ bis \" atarken Stiele begann. Von hier aus 
hatte aie sich nach der Mitte zu auagebreitet. Mittels 
eines Mundspatela lieaa aie aich etwa \" von dem Gan- 
men entfernen, achnappte aber sogleich wieder hinauf. 
Sie war von geaunder Fleisc hfarbe , hatt"" die Gestalt 
einer aeitwärta anaitzenden Zunge, war S^" lang, I4" 
breit, in der Mitte {" starii. Vf. entfernte die Ge- 
schwulst nut einen Bistori. Die lilutung Hess sich bald 
stillen, n. nn die Wiedererzeugung des Aftergewachsea 
an verhindern, ward die Stelle zu wiederholuii Malen 
mit Höllenatein geätzt. Die früheren Beläatigungen ver- 
loren sich, o. diss Aftergawieha ist, vrenigstens tttanea 
? J. , nicht wieder erschienen. Am merkwürdigsten ist 
[ü. dem Kef. , da Pat. schon von Aerzten war behandelt 
worden, rein unerklärliib] , das« dicas Gebilde, an ei- 
nem der Beobachtong so offenen Orte , flO J. anentdeckt 
btelben ItsMifc tffh—nrfnm B. XL H, &] (ßmOotr,) 

181. Moäi/icatkn deM DieJ'enbacVgehen Vtr^ 
fahiLii^ zur f 'erengentng des blandes; von Profi 
Serre ia MontpeiUer. Ks besieht darin, daas 
mau, amtttt di« SaliMiiihnat detMniidaa abzoprit- 
pariren , 2 eisfMhe locisionen io der Richtung der 

J'ans Nr. 1 Q. 
Idäd.] (Sc/uaidlO 
162« Enärpatim nnu BnuAnpm», (Zur 
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Wmmaig!) rom M.-B. 23K Loriatvr« Eine 
joDge, gesunde, aber zarte Fran unterwaH' sich 
dem chimrg. Meaaer, um eioen kleinen umohinerz- 
hafbn Knoten loa an werden, der sidi unter dar 
Haut der äussern Brust gebildet hatte. Am 9« Tn> 
ge nach der Operation frB»en Schmerz n. nnge- 
wöliul. Spannung bei Bewegung der untern Kinn- 
lade ein, worauf völliger KhmbMkenknmpf folg- 
te, der aller Mittel ungeachtet nach 36 St. tödtlich 
verlie£,[ill«c4ZM(. </. r,f,H, mPr. 18S5. Nr. 34.] 

' {Knetchke,") 
188. Z$$>*i FälU von Bronehioetlt} von J. 
Onneroii, Baq. Sie sind «Md«i Vifieffen des 
nunmehr verstorbenen Vf. genommen ^ Welcher 
sie, wührend er als Alilitairarzt zu Penetängubbeue 
In Ober - Cfenede stand , Im dortigen Ho^alo 
beobachtete. Diese Krankb. war dort so gewtfhn^ 
lieh, dass in einem Vierteljahre 18 Falle davon zur 
Behandlung vorkamen. Das Detaohement , wel- 
ebes 18 Monate long an dBetem Orte statiooirt war, 
blieb jedoch gänzlich verschont. Die beiden hier 
beschriebenen Falle bieten nichts Ausgezeichnetes, 
sie worden iunerUcb mit Jodine j äiuserlich tbeils 
nit deouelban Mittel in Salbesflmn, theils wH 
Brechweinsteinsalbe behandelt. Bei beiden ward 
vollkommene Heilung baaweekt» [Med. QuarU 
Reuieiv Nr. VJl. 1835.] {Flachs.) 

184. jB/utg§§eAwuist , entstanden durch Zer- 
reiaaung einer ernährenden Arterie im Ober- 
0ehenkt Unochen ; von John H o >v s h i p, Esq. 

M. W. , 23 J. alt , trat beim Herabsteigen von 
einer Treppe fehl und stürzte auf die innere £kit« dca 
recbten Kniaa* Zabn Tag« nachhar trat werat fidunen 
' und etwa einen Monat spater aocb Gcachwiriat der Ge- 
gend über dem Knie ncli^t Ein|ifindlichkeit des kranken 
Theilea gegen Druck ein. Alle diese Symptome stei- 
gerten sich allmilig zu einer b«d« a t«od«n Höhe und 
trotz vielfach in Ässpruch genonncnar inrtl. fidife 
unterlag die Kranke nach langem Leiden. — Bitte nach 
dem Tode vorgeimiiMnene griiaue Untersuchung des 
kranken Theilea ergab Kotgendes. Die Gegend über 
doB Knie war zu dem Umfange einer mästigen Melone 
angcachwoUen , die GeachwaUt verlor sich nach oben 
sn a. endigte am mittlem Theile des Scbmkeis. Ea 
zcir;tc sich darin undeutliche Fluctuation, Unterschenkel 
und Fuss waren ödematös, die allgemeinen Bedeckungen 
gesund. Naehdeni diese entfernt u. die Faada biosge- 
legt war , fühlte man die Fluctuation deutlicher. Unter 
den durch die Ausdehnung sehr verdünnten Muskeln 
zeigte sich nun die Kystc, he\ deren KröiTnung etwas 
blutiges Serum ansfloss. Die Geschwulst selbst enthielt 
ein Gemisch von geronnenem BlutfaaerstofT a. Serum, 
welches von feinen membrandsen Scheidewanden durch- 
zogen war, auch fanden sich an mehreren Stelleo Blut- 
coagula, von Zellgewebe umgubm, an einem Orte aogar 
eine unbedeutende knorplige Ablagerung. Der untere 
l'bcil des Oberschenkelknochens war, so weit die Ge- 
schwulst reichte, nn seiner Oberfläche uneben, der !n- 
uero Condylus durch die furtscbreitendu Absorpliou IüsL 
zerstört, auf der Linea aspcra geringe Ablagerung ei- 
ner zarten Knochensubataoz. Abgelöste Stücken des 
Perloateom fanden sich In der Geschwulst, sie waren 
in faserige Blntcoagula eingehüllt. Aach die Markhöhle 
des Knochens enthielt geronnenes Blut. Der Knochen 
seihst ward nun der IMaceratlun im Wasser überlassen, 
und, ah diese beendet war, einer geaaaan Untersuchung 
noterworfen , wobei sich Feigandei haaackaa llaait der 
r«Hnder da« Knafhane war aisM «ami^Hfc. hntla 



aber durch Aufsaugung an mehreren Stellen Sabatanz- 
verlust erlitten. Durch denselben Frocess war der vor- 
dere und innere XbeU de« Oeodylns internus gtasUdl 
aecatört worden, so das« aar noch die dOaae Gelenk- 
obcrflSelie mit ihrew knerptigen Vebarsnge flbrfg war. 
Auch die feinen, gefässreirbi n Membranen, welche die 
io der festen Substanz de« Kuocheos befindlichen Lin- 
gankaaile auakleiden , waren bei der ZerstAmng thitif 
gewesen) sie fanden Mch bcdautead erweitert und an 
einigen Orten seitlich nIt einander verein'gt, wodurch 
der Knochen viel von seiner Festigkeit verloren hatte. 
Neue Knochenbildung bemerkte man in geringer Aus- 
dehnung auf der Linea a&^>t:ra, sonst nllgand. — Aua 
dieser Beschaffenheit der Theile geht hervor, dass die 
Aufsaugung der Knochensubstanz in der Markhöhle be- 
gonnen halte, ilc^ltalb " waren die inneren Theile am 
meisten, weniger die Substanz des Clünders, am wo- 
nigsten die äussere Oberfljche des Scheokelknocheoa 
afticirt. Die Ursache, welche zerstörend auf den Kno- 
chen einwirkte, hatte ihren Sitz in der achwammigen 
SubsMiiz liessclben, diess bewies auch die mikroskop. 
Untersuchung des Theile« dieser Substanz, welcher 
noch übrig war. — • Wenn maa alle diese Bracbeinun- 
gen berücksiclitir;t , musi man annehmen, da.«s der 
Grund des Leiden» in lan{»e einwirkendem Drucke u. 
dadurch bcdiiif^ter Reizung, cntgtantien, durch die Zer- 
reissong eines Zweiges einer ernährenden Arterie im 
Knochen, mit daranf folgeadam Bfaitergnss ana deaael- 
ben, zu suchen u. das eben F.rxählte als ein Fall von 
fortdauernder, innerer Blutung zu betrachten sei. Nach 
desNf. Meiiuing w:ire im gegenwartigen Falle das Leben 
darch ein operativea Verfahren zu retten gewesen; man 
Utt« nimlich die Gesdiwalat Mtaen , die Geagala ent- 
fernen , den Zerstörunpsprocees im Knochen wo DÖthig 
mit dem Glüheiseii bekämpfen u. nachträ^iich ICiterung 
u. Granulation befördern müssen. Zum üeleg für diese 
Meinong erzählt der Vf. noch einige ähnliche Fälle, in 
wakhen die fi^aadtoag deh glScküchen Brfbigea «u 
erlireuen hatte, [/bifl.] ( Rachs.) 

1 85« KeradUuckte FUdigrate im Mastdarme l 
mitgetb. v. Wondarste Dietricti zu Breslau. 

Ein SOjühr. Hiimorrhoidarios beklagte sich über heftige 
Schmerzöl im kreuze u. flüchtige Stiche im After, fie- 
berte, hatte viel Durst, tredme, beiaie Haut, licaa 
spärlich Urin und vermochte nar anter groasen Schmer- 
zen kleine Stöckchen Darmkoth sa entleeren. D.,der iha 
deshalb Ulutegel an den After setzen sollte, äusserlich 
aber nichts entdecken konnte, was die Schmerzen, über 
die sich Fat. so sehr beschwerte, hätte erklären können» 
fühlte sich eben deshalb veranlasst , eine innere Unter- 
suchung des Mastdarmes mittels des Fingers vorzuneh- 
men, bei welcher er auf einen fremden in den Wänden 
des Mastdarmes festsitzenden Körper sticss, di-r, nach- 
dem er theils mit Hülfe der Finger, tbeils mittels einer 
langen Pincette zu Tage gefordert war , in einem Wir- 
belbcine u. einer Grftte eines vor 3 Tagen genossenen 
Karpfens bestand , die der Mann , ohne es zu merken, 
verschluckt und bei sich getragen hatte. Bei dem Ge- 
brauche antiphlogist. Mltld wichen sehr bald die etwa 
noch vorhandenen Schmerzen u. binnen 6 Tagen war 
Fat voÜkommeu hergestellt. [Cospcr's If^ocAenscAr. 
18d5r iVr. 39 ] (Oracämoim.) 

186. Ufher Polypen der Gebiümulter ^ von 
Henry W aine. Durch kurze Erwähnung ^ 
uiger gtttddidi abnelanfenen Falle, in denen mit 
Goocli's Instrumente Mutterpolypen unter- 
bunden wurden , sucht Vf. dessen weitere Ver- 
.breitung zu befordern. [Lond. med. Gat. Fol, 
XFL JuL 4, 1835.] {Schnäluuur,) 

187* FaUf wo «n Ihfyp im VUru* durek 

die Untearbindung entfernt, u. die Erweiterung 
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beiia inßata bewiri-t wurde; von H. W. Chap» 
in au. Patientin, eine S2jäbr. Kleidermacherid, 
w&Dsclite di0 Eiitf«rniiog d«s noch aaf die Ge. 
birmutter beachrünkien Polypen. Sic wurde ia 
ein warmes Bad gesetzt u. ihr eine Do&is Seeale 
cornut. gpgeben. Sobald sie die EmpfiaUung 
Katte, alt wenn die Geadiwtdat nach unten drin- 
ge, versuclite Vf. den Muttrrmund iniL dciu Fin- 
ger zu erweitern ; alKin der Mutteroiund blieb 
fest verschlossen, was auch in den folgenden 
Tagen, wo die Venache forlgetetst wniden, de^ 
Fall war. Später versuchte er die Lobelia in- 
flala ia wiederholten Dosen 2 Tage lang, wor- 
auf sich der Muttermund so sehr eröffnete , dass 
▼£ 2 Finger in die Gebarnnitterb&hle einbrin- 
gen, die Lage u. Grosse des Polypen genau un- 
tersuchen u. ihn durch Unterbindung entfernen 
konnte. [Edinb. Juurn. Ar. 124- 1Ö3Ö.J {JJasj>er.) 

188* Mtibmff emea tOtm Geti^u^tr»} toh 
a. Sa vill c 

Eio Fraueuziaimcr von 24 J , regelmäjtiig menstruirt 
a. früher imtner gesund , hatte seit 2 J. Abnahme ihrer 
Kräfte gespürt, wobei die Venen dea linken Kusscü u. 
Untorsdi eil keif sich ungeioeln vcr(;rüsscrlca ; wozu in 
Folge einer Verletzuti}; am iniiern Knöchel ein Ge- 
schwür sich gesellte. Sie hatte ia den letzten 18 Mo- 
naten sehr viel dagegen gebraucht, aber ebne Erfolg; 
das Geschwür war iinempfnullicb, concav , hatte ei iicii 
weiss«>n knorpligen RiiiiiJ, u. sonderte Dogeincio viel 
citcri;:'; Mjtciii- aus. \ f . vcrordnefe ihr das Decoct. 
•arsapar. comp. u. Abends u. früh Fcrr. «arboa. 
n nehaea, legte tigKdi 2 Bleipflaster, daa doe Aber 
drn übern , das andre über den untern Rand 
Ciescli>NÜrs, lifiii cktt! tüe Mitte desselben mit einer 
Cooipresse von tiorkniT Leinwand, wickelte daa Glied 
bis herauf zum Knie in eiae Calikobinde fest eia ond 
enpfabl 4te |tefa6rige Rohe. Nach 4 Wodien war das 
CeschwQr geheilt ti. rlie Pat. konnte Ihren GesrhSften 
als Wirthschafterio wieder gdiörig vorstehen. [Lond. 
med. 6w. Fei. XVL Atig. 8, 18S5.] C^rfdifctff.) 

189. Glucklichn' JBrfolg smtr SVooe/Mto»; 

▼on Edward F u r ?i c r. 

Einer Frau von 37 J. niusste wegen eines Medullar- 
Sarkoma des Kni di r Oberschenkel amputirt wenlcn. 
Diess geschab dorch den Cirkdachnitt, wobei die Ar- 
terie in der Weidie VMi'dne« Gehlllfen eoaprinlrt 
wurde. Da ober aus Mangel hinlnn^üchcn Raum^^ ein 
Tcurniquet nicht angelegt werden konnte, so entstand 
aus deii Hautvenen, wovon viele varirö« erweitert wa- 
ren, eine atarke Bhitang; a. die erwaiterta Vena famo- 
Yrfle miaate aogar aiAcrboadea werden. Wihr^ dem 
fiel Fat in Obnmucht , welche «o heftr^ war, dHSS man 
nirgends ein*-!! Puls fühlte, u, kein Kcizmittel sie wie- 
<l«'r erwecken zu kSnneo schien. Dcsliall» wurde die 
Tramf usioo gemacht, woto ciaer der im Saaaei Ceontj 
Hospital, wo dieae vwfiel, gerade anweaenden Herren 
das Blut hergflb; c» wurdm 5 l'nz. \>nenblut in die 
Armvene eingeipritst, worauf Pat. al$t>a!d neu belebt, 
die Haut warm, weniger klebrig o. der Puls wieder 
iikUhar ward, ohne dass es anderer Reizmittel weiter 
badnrit bitte. Die Anpatat1ona«niDde heilte schnell, so 
data Pat. in B Wochen entlaisen wurde. [Lqm!. mrd. 
an. Toi. Xn. Jul. 4. 1835.] (ScheidJtauer.) 

190. JSeohachtungen über die Tortion da- 
jirta-itny ana Bl«ndia*a Klinik im ffÄpital 

Beaujon, von L. Boy er, interne. Vf. liefert 
bier eine Reilie von Fällen, wo die Torsion bei 
Geiaa&eu vou deui vetachiedeoaUn ^liber, dar- 



anter die Croralia bei Erwacbscnen u. Kindei n, 
uiit glitckücüem Erfolge angewendet worden ist. 
£r glaubt doBaach, doaa die Torsion weuigsUoa 
«in ebenso sicheres Mittel, wo nidit ein aidie* 
rcrc« als die Ligatur sei. Wenn die Tuisi-m un- 
ter deuüändeu iuchreier Wundärzte ihren Zweck 
▼erfehlt bebe, ao liege die Schuld an diesen. 
Eine erste Hauptbediogang bei der Toraion «ei, 
Uass die Arteric allein gedreht wird ; eine zwei- 
te, dass mau dieXoruoji auf em beatimmtes Stück 
der iUttrie 'beacbrinkt, indem man entweder 
die Arterie mit 2 Fingern an der Spitze der 
Pinrede feslljült, was nur bfi kleinen Arterien 
augeht, oder die Arterie mit den beiden Braa- 
cb«a (aber nicht nit dem Gebiaee) einer PincetU 
faaity wena aie umränglicher ist. Im letztem 
Falle musa man durch feste Schliessung der 2. 
i'mcelte die innere n. mittlere Haut der Arterie 
SMTeiaew, hicraufdi« ArtMk in einer sn ihrem 
Caliber verhiiltqiaaffliiaaigen Ausdehnung anzieheo 
u. sodann drehen; oder man dreht unmittelbar, 
während man die in der linken üand gehaltene 
Pinoelt« nur maaaig hat adilieaet, ao daaa die 
beiden in dem andern Falle «of einender fo1gei>> 
den Acte hier gleichzeitig verrichtet werden; bei 
beiden Verfahr ungsweisen treten die inneren 
Häute in Form einer Klappe zurück, n. die Tor- 
sion betrilTi nur die sellige Haut, welche defini. 
tiv den arteriellen Kanal schliesst, indem sie 
die zurlickgctxtiteuen Haute unterstützt. I^ach 
Amntaat'a Untenachungen iat du Resallat die- 
ses Zuriicktretena der innexen Hinte der Arte- 
rie die Absoiulerunf; an dem zerrissenen Ende u. 
an der ganzen abgelösten Oberfläche, die von 
einer äumm sn einer innern geworden iat n. 
auf eine jdastische Weise an sich selbst anliegt, 
so dass diese Theile an sich selbst u. an der Spitze 
des Blutpfropfes adhäriren. Vf. glaubt, daaa in 
hämoitat Hbaicht vorstlglieh daa Vorhandeuaein 
der obenerwüliiiten Klappe der Torsion den Vor- 
zug vor der Ligatur verschafle. Er sah in einem 
Falle, wo er eine gedrehte Arterie nach 6 Tagen 
untersuchen kennte, den fasericbten Pfi-opf »lark 
an der Spitze dieser Art Klappe U. Toniigltch in 
der Art kreisrundem Sacke, von dem sie unrtge- 
ben ward , adhäriren. — > Uebrigens ist er nach 
den von ihm gemachten Beobaditniigen au der 
Annahme {geneigt, dass die gedrehte zellige Meo». 
brau fast immer durch Eilerung zerstört werden 
■o. folglich hüufig die unniittelbaie Vereinigung 
hindern mÜMe. [Dauelbe Bedenieen Iftttaert nach 
Dieffenbach (Rusl's Ilandb. J.Cliirurgie B. II, 
ü. 287) Hef.J Indessen hat der \ f . doch auch 
nach einer von Amussat bei einem Kinde ver- 
richteten Amputation dea Oberachenkela am 5. 
'läge die völlige Vernarbung beobachlet, ohne 
dass der Verband die gerini>8te Auss< hwitzung 
«ach wies , was allerdings für die Torsion ein 
glUnzcndstee Zeugnis» ablegt. [Jottm, Jubd. Nr.^\, 
1835.] {ScJmüJi.) 
191t Sruch der Hippen^ durch Mmtkeiu^' 
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nammtniiehungen her i'or gerufen \ TO« Cbas. B. 
Nankivell. Vf. ist der Meinung, das» solclie 
Varleliungcn otlers vorkomuiea mögen, «b«r 
Idcfat mit pleurit. oder pntiiaoa. SafaUca ver* 
wechselt werden können ; in den beiden lallen, 
welche Bich karr hinter einander dem Vf. zur 
Beobachüuig darbolen, waren die kranken äaa- 
•«rat iiager n. abgcialirt; die Kiio«ke«wand aahr 
atarr, unbe weglieb, indem die Rippeoknorpd 
wahradieiulich un^ewülinlich verknöchert wa- 
ren. Auch hattpn die kranken nie Uu«tea ge- 
habt » n. da aich ijieaer einalallt«, oMMsble di« 
VDgewöluil. Erschiitteining einen um so »chlim- 
tnern Eindiuck, als durch jene Umsliinde die 
Kuüchea /u einem Uruche »ehr disponirt waren, 

l>er eine Fall betraf eiae Fraa von 63 J., deraa 
Ansseho für ein noch höheres Alter spracii ; sie hatte 
nie Husten gehabt u. litt jtUt au ßruULtuüa. Die Haupt- 
kraiikheit schit-n h(-|ioii cebrochon zu «»'in, als Vf. plötz- 
licb gerufen wurde u. den Zuataad sehr Tcrtcblioiuert 
ftnd; daa Atbaien war Böbaan, bei tiefer Inapiratleo 
in ilcr Seite sehr lu ftige Srhni<T7» ii ; der PnU Itnrt n. 
»olt, %on 120 JSchlagt'ii; dabei Kit:!>tr; des Nachts 
hatte während eines Husteiianfalts Fat. etwas io der 
beita knakea hdrea; a. ao dar Steile der Schmerzen in 
der tiakan Bdte fead atch dn Üroeb der 5. «. 8. Rippe, 
der bei der Dnnnheit der Dru!»t\vandiingen nicht zu ver- 
kennen war, a. sowohl beim Husten, uls auch beim Be- 
fühlen Crepitation hören liess. Ks wurde ein Aderlrsa 
^enacbt, eiae Binde am die llniat gele^ a. ohne weitere 
Anmdcn ffenaa Pat — Bbenae hatte «ne Fraa van 59 J., 
die vom Vf. öftets an Magenschmerzen n. Dyspepsie be- 
handelt wurde , bei einem Anfalle von katarrhal. Husten 
ctwaa reisten gefüblt, n. darauf lu ftige ächmerzea beim 
Athnen bekaouaen. VC faad die 10. Rippe etwaa vor 
ihraai Wlakd gebrodwa; das Untere Brocheade war 
Aber das vordere geschoben ; durch Huste » vurde Cre- 
pitation n. durch Druck auf dus vordere KnocheDstfick 
Schmerxea anragt. Dar aa^^egte Verband brachte grosse 
Eflaichtaraaf n. ftt «aaa «Uoilüg. 1 liaad. aiad Co«. 
Fat XVt. JW. S5, i^.] 

192' Bruch i2aff OberarminotAens in Fblge 
von MusLtlziisammenziehungen ; v, Edw. Seu- 
ton. Ein Maua vun Ö6 J. «ab einem Ballapiele 
SO, ala dar Ball sofillig vor aainan Ptiaacn bin- 
rollte, worauf er ihn mit Gewalt in die Feme 
nach den Spielern hinwarf. £r hatte sogleich 
die £mpftnduog, aU ob er aeiueu Arm wegge- 
worftn bütta, kaont« den Vordtram nieht ba* 
wegen u. übcrdon BUbogen xaigte sich eine De^ 
fonnität u. grosser Schmerzj ein Bruch des übrr- 
armknuchena 3" über dem Ellbogen war nicht 
wa rwAiWBtau UoiMri^a war dar Manii toII- 
kommen nüchtern, hatte weder geschlagen, noch 
einen Fall gethan , sumleni ganz einlach den 
Ball geworfen. \^lbid. Aug. 8.j {ScJuiähauer,) 
193. ßr, John Houston, Wmdarst am 
City of Dublin Hospital u. s.w. Fall von Fractur 
der BecLenknoc/ifti, dnrau.'i folgender Llceration 
dtr Jlurnrökre u. Oedeuitnden ÜVüißtUln, wtldie 
1^ /. apQt» ditrek di» Opmraiim gthohm wurden. 
Am 8 Sept. 1833. ward ein ISjähr. Mensch in das 
Hoapitul (gebracht, welcher STage Euvor voazweinahe 
M aiaander vorbei fahrenden Wagen gequetscht wor- 
daa'war. Trots der greasen <Saaelnnilat a. drakaBdcr 
albMMMar SaOJIa waid dacb 



Bcfamera (bei der grringsten B^wrminp ira rechten 
Scbaakcls l>eim l>ruck auf den Trochanter oder daa 
SdMlbeia, so wie beiai tiefen Binatbnaen, Husten 
n. s. w.) an der innem u. obern Seite des Schenicels in 
der Gegend der Addoctorcn n. tief untm im Unterleibe, 
ISinscliIrtf. ii des Schenkels, l "rinverhaltudf; , oii ilith dio 
nur in scAirefrender horizontaler Lage des Kranken 
wahmebmiMire Beweglidlliek dea 8ftsbeinca a. Crepita- 
tion bei b'icbter lirrührung des Sitztiör kers : i^arcn di« 
S^tiiptuiue dieser seltenen Verletzung. Die Kmpt'uid- 
licbkeit bei Berührung <]t> Troi hanter b< \>ei«t < le .Vlit- 
leidenschaft der Pfana«. Im Laufe der Beltandluoc, wo- 
bei nur durch laa a er a t binfige Applieattoa des Katbatei«, 
Anlegung einer einfachm lJin<le nbwerbAelnd mit Unter- 
schiebung von Kissen u. mit der Bauchlage der bestän- 
dig« Schmer« gelindert werden konnte , entstand eine 
Gesckwalai am Periaacaas, die geAffnet wurde. Biter 
caitleerta s. bald arft dea obern Thelle "der Üretbra 1a 
Communication trat, wodurrh, wie durrh den Knibeter, 
fauliger, schleimiger Urin ausBoss. 8puter entfttnndcn 
■ebcere klelae Geschwüre in deri.ell>en Gegend u. ein 
fraaaer Absress in der rechten L.endeege«nd, nach 
oeaacn Ocffnung viel leherAae PMssigkeit aasfleaa. Ilaler 
wechselnden, nicht selten, abirr vorübfrp'-hend , einen 
nervös - fauligen Charakter auuehnienden I*'ie)>crers4-hei- 
nangen blieb der Schmerz an der angegebenen StcUe 
iaai oaverindert und wurde aar durch fortwiUireadea 
AufiMcken der anter daa Geaiaa geechobeaea Hand 
von dem Kranken gelin<lert. welthe durch den bcstJindi- 
gcn Druck auf einige Wochen beinahe völlig gelatimt 
wurde. Noch im Jaiiaar, ab daa allgemeine Befinden 
recht sehr gebeaaert war, tiatcn veo Zeit an Zeit Fie> 
bereracheinangen efa n. dann bekam der Urin aüeaial 
die anfängliche venli rtit.- I5r s« UiilT' iihoit , die Blasen- 
gegrnd ihre Schnierzhaftigkeit wieder, zum Zeichen er- 
neuerten entsündlichen Blasenk-itarrh». Um dieselbe 
Zeit ward eine harte, achmerzbafte Geschwulst, die 
fast die ganze rechte Beckenhälfte einnahm , bei der 
Untersnchunnr durch die Baurhdecken sowohl, als durch 
den Mastdarm entdeckt u. für eine ungrbi.uere Masse 
von CmIIus erkannt. Im IVSirz entütand eino neue Ge- 
schwulst u. bald darauf eine Uriofistel etwas links von der 
Spitze des Kreuzbeins , indes* der natürliche Weg so- 
wohl, als die er.-it'- Ik ür si Iii he ()''lTniing immer unwef^^adipr 
wurden u. auf Iceine Weise eine üoiule oder ein Katheter 
Ms In die Blaae aelbst eingeführt werden konnte. Ana« 
gangs April entstand, wieder durch C '•schwulst, Schaterz, 
Geschwürbildung, eine Urinfistel an der innem 8«ite 
des Scheiikt U, 3 Zoll unter dem P ou pa rt'schcn Bande, 
durch welche der Urin in eiaeoi kleinen, ein paar Fase 
weit gehendea Strahle eatieert weiden konnte. Sa 
brachte der Kranke den ganzen Sommer Wn, inilem der 
Urin durch die 3 fixtulüscn OefTniingen , die »icli jedoch 
wechselweise verschlossen u. wieder öffneten, n. tropten- 
wdae auch durch die ,v indessen offenbar innser eoacr 
werdeade HararShra ahfleaa. MHaaler trat aaeb aUe 
wegen der Unn8gl!chke!t, den Katheter einzuführen, 
ioioicr höchst gefährliche Urinverbaltung ein . die sich 
doch in der Regel noch mit Entleerung eines brennen- 
dea, ichoröaen Cnnea unter heftigeai Fieber entachied. 
Ikr BSftachaiara blieb den ganien äenmer hindurch, 
bis gegen dessen Ende eine voHkcmnicnc Ank\I(<sc des 
Schenkelgeleakes (nut Verkürzung uro 3" u. Hinwärts- 
kehrung der Zehen) in Stande Imd und das Allgemcio- 
- befiadea dea Kraakao äkb ia ao weit baaierte, daia aiaa 
ihn aaCi Laad geacMckt habaa wftrda, bitte Iba akbt 
die Besorgniss wiederkehrender IfamverbaUung in Bei* 
pitale zurückgehalten. Und adloa im Noveail>er ward 
das Leben des Kranken von dieser Seite aufs Neue be- 
droht. JMa Iflatelu achle— na aich aiebr aad aMhr» die 
Vratbra Beaa keinen Uria aidir hiadorch, hckt. Fieber, 
Nachtschweisse , urinöser Geruch aller Sccretioncn 
kamen hinan , an operative HüiTe war bei der Unmög- 
lichkeil der Einführung ciaer Leituagsaende nicht jn 
a, wate daiib Arn MMaMi t «Mb danb dia 
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Daacbdeckea koanta' un die Jatit Immt, «etbit aadi 

Injeciton voa Wauer veriteckt blalbcnde Bitte deatlich 
genug fühlen, um den Blasenstich 7 i machen. In dieier 

JrÖMteD Noth eDtdeckte der Vt. bei der ünteraufboog 
■rdi den MMtdarm in der Gegend der Para mabn- 
narea urethrae elnea fluctuirenden enpfindlichen nots- 
groiseii Sack, den er für eine Art von Reaervoir für 
den durch die Fiatein auafliessentten l rin erkannte. 
Am 22. Jan. 1835 vi&td in dieaer Vorauaaetzuag u. o«r 
ia der B*ffamg einer palliativen Heifeieiatoiig dar 
Ilflicea Seite d«s Periuaeuoi eine Indsion , wie zum 
Steinaehnitt gemacht u. bia In jeo^n Sack fortgeaetzt, 
der sich nun wirklich als daa daralellte , >>ufür man ihn 
gelultea halt«) iodein die fiatulöaen Gänge iu ihn ein- 
■indalpa and von nun an durch einen in die Wonde 
eingelegten weiten Katheter faat der sitnimtliche L'ria 
u. zwar in gewiaaem Grade willkürlich {>i'lH!«sen wurde. 
Dennoch konnte man auch jetzt noch nicht in die Blase 
Mlbat ciodriogao. An 4. l äge trat ohne eotdacklMure 
Varan1aai«n|; cfoe bedeutende Himorrbagfe efai, wih- 
rcnd die Blutung bei der Öpcratiim ganz unbedeutend 
gewesen war, doch eiicgin^ der kranke auch dieser 
neuen Lebensgefahr noch glücklich. Anfangs Februar 
fing dar Urin tun Theil wieder durch die Harnröhre 
•bwifeh«« «n o. na 15. gelang es gana nr w artat, das 
immer in der Dammwunde ließende Bougie in die H.irn- 
blase sclbüt einzuschieben, indem der furtwahreud aua 
der Blase in jenes Reservoir abfliessende Urin oder da« 
tiglidi aahr nndrii^geude Bongie nah allaälig adbat 
«Imo geraderen Weg (gebildet htbea naehten. Nan 
wurde durch Ernlegun^ nt'iuätig stärkerer Katheter 

iwas erst jetzt gelingen kouute, nachdem man von Seite 
.Iu künstl. OefToung aus die Direction der gänzlich 
▼cfschobeoea Urethra aittela eingeführter UeUaondea 
betekliMii kennte) auch die Uretbm ^eder derchgän- 
gig gemacht a. endlich ceiang es, einen elastischen Ka- 
theter auch ohne Leitun<;ssonde bia in die Ula^e einzu- 
führen. Dieas ward von nou on jeden Morgea uf 
2 Stunden wiederlielt «nd die Oeffouiif im PelrlHama 
nur aus Vorafdit noch «ffen erhaltea, obwekl der Urin 
den gewöhnlichen Wetj ging. Am 20. April veriiess der 
in Bezug auf das Urinleiden vollständig Genesene daa 
Hoapitai , freilich mit Steifheit a. Verkürzung dea «n- 
kylosirien B^ea. Doch kennte er aeinaa Dienai ae- 
gleich wieder antreten , a. als der Vf. ihn am 27. Jan. 
d. J licsutlUe, befand er sich vollkofiimeii wohl u. konnte 
mit Hülfe einer die fehlende Länge crseueuden Koik- 
aoble ohne Stock «der Krücke ganz gut geben. Die 
Harnröhre h^it rwar neck nickt ihre gpwShnl. Direction 
^ wieder erlangt, allein dnrch eki bceanderea angeBea- 
senes Manöver ist es oiügiich , den Katheter in die 
filaaa zu bringen, was der Vf. noch von Zeit zu Zeit 
XU bewerkateUlgen beabsichtigt, weil er der Meinung 
iat, ein Zeitraam von 2 Monaten aei an klein, am äber 
^e mehr oder minder vellttlodige Genesnag achon 
' MtMkeMw n kdOMO. [IMtti Joum. iVr. i2. 1835.] 

(Kohitchütter.) 

194. Kerrenkung des ScJiliutelbeins nach 
Pom; von Dr, H. Heine in Rocblits. 

hm f3. Septbr. hatte Vf. ron Anliwefen , ala Pky- 

elketl Assistenz, die 16'ähr. B. rti tinter.iiichen , die 
acU 6 Wochen , nach Angabe ihrer Mutler, au einer 
Halsgeachwulst litt, u. da sie niclit im Staniie war, ir- 
gend eiiM Arbeit wa verrichten, aut Kosten der Ge- 
■ebde, n der tie gehörte, ktirirt werden aellte. IM« 
B. war noch nicht menslruirt, zeigte ein kacbekt. Aens- 
aere, u. schien früher an der rhnchit. Krankh. gelitten 
zu haben. Gegenwärtig war noch das Sternalende dea 
linken SchlCaselbeina verrenkt. Die B. will sich die 
Yerrcnkong dadarck mgesogcn haben, dnaa ale in etneJa 
Anfall von Kelchhusten an den Kopf ge|;riffen habe; 
auch will sie damals einen Knall gehört haben, worauf 
abbald die Geschwulst entalanden , u. die freie Bewe- 
geef des Kepfei «. Am« keekMiAshtigt woidM ed. 



Bin« andre gewaltannM Unache lieu tfik ideht ennit- 
U\n. [^KamortM* B. VII. H/t. &J (Hacker.) 

195. Ueber fernnkung dtr Kßuesdieibt ^ vom 
fiegimenta - Arxle 2J^. Grimm. VerrenkangMi 
der Kniescheibe sind riel seltetter, als Fracturen 
derselben, was sehr erklärlich ist, wenn mau 
bedenkt, daaa bei freier Lage u. poröser Struclur 
der Petella eine einwirkende Dneclie in |ed«r 
Richtung des Körpers leiclit Bruch bedingen kann, 
daaa aber sur Luxation dieselbe L'raache iui Au- 
genblicke der Einwirkung eine gevriaae Lage der 
Kniescheibe, die nach Stellung doa Ober- BOm 
Unterschenkeln, nach Wirkung derStreckmaskeln 
des iel2tern vcrachieden iat, verlangt. Zwei sowohl 
hinaichllich ilirerEntatehung u. Complication, als 
ihres spülern Verlaufea interessante Verrenkungen 
der Knipscheibe, «^üe G. im Mai bcobecl&leil 
konnte, aiud lulgende» 

I. Bine 82jShr. krifÜge, in 7. Mentteackwanffera 
Frau wülltc am 9. iMai ^o^ Berlin nach Moabit geben, 
wubci ftie die l'tinLe au einem Orte passiren muasle, 
wo keine Brinke über dieselbe führt. Während sie auf 
eioeoi an beiden Ufam nicht befeatigtan Brete daa 
FMascken O b erackra H ea wellte, atftrste aie pMctIieh m\t 
jenem ins Wasser hinab, fühlte gleich darauf liofii^.? 
Schmerzen im linken Kniegelenke u. konnte sich ni«.tkt 
aufrichten, weil sie die linke Unterextremität gestreckt 
XU erhalten aidi gaxwaogcii fühlte, fiine nahe Fraa 
kam Ihr bald sa Hftlfii, fSfderte aie Ma an daa Ufer dea 

Flusses u. veranlasste .sie, dasselbe s< lhst /ii ersteigen. 
Der erste Versuch, diesem Ruthe zu folgen , zog ihr ei- 
nen zweiten Fall zu , wodurch die Schmerzen in der 
linken UntcNXtreaitAt geat«i«rt, die Unbeweglich keät | 
deraelben vergrAiaert, n. die Hdferin dtt Verunglück- ' 
ten genötbigt wurde, diese ans Ufer zu tragen. Fat. 
wurde dauu auf einem Wagen in ihre Wohnung ge- 
achafit, wo man die verrenkte Knieacbelbe reponirte, 
eine Binde , wahracbeiaUcb Teatudo , aaa geschwollene 
Kniegelenk legte «. letsterea kalt fooentirte. Tags 
darauf vcrüess die Frau das Bett, u versuchte zu ge- 
hen, was aber unglücklich ablief, da aie beim Auftre- 
ten aufs linke Kait immmensank a. dabei die Knie* 
acheibe von Neeeai verrenkte. Letztere wurde aber- 
■ala repenirt; ala.de aber gleich darauf bei leichter 
Bewegung wieder auswich, hielt man nochmalige 
Position für unnütz u. so blieb denn die Knie:«cbeibn in 
abnormer Lage. Diese Reizungen des Kniegelenksat«- 
gerten die in ihm bereiu vorhandene Entzündung noch 
mehr , so das« man bei fortgesetzten kalten Komentu- 
tionen zu Blutegeln schreiten musstc. Am '■16. iMai, 
14 Tage nach der Verrenkung, kam Fat. in die Cha- 
rit« , wo aie G., wie folgt, huidt die Kolescheibe war 
nach aussen u. oben verrenkt , lag aurh höher als ;:c- 
wölinlich u. achief von unten nach oben, «o dass das 
obere tCnde mehr nach hinten gerückt war, als das un- 
tere* Der äussere Rand derselben iag nach iiinteo, der 
inoere nach vorn; die Gelenkflache ruhte aaf der äaa- 
sern u. obcrn Fläche des C'omlylus cxternu» ossis femo- 
ri* u. ihre vonlore Fläche «ar iiich aössen gerichtet. 
Der vordere Kami des «TiiiMTii Cumljlus des Kcmur 
wurde neben dem iaaern Rande der Paiella gefühlt. Jn* 
aere Seite o. mittlerer ThetI dea Kniegelenks waren 
sehr geschwollen u. pelh, grünlicht, blau: Zeichen frü- 
herer, besonders an der iiiiitTii Seite des Gelenks be- 
merkbarer Sugiliation. Bei massig starkein Drucke mit , 
den Fingern lieaa sich die für die Patalla beatiaunte | 
Vortiefnag awlachea beidea Goadylea daa Femnr deat- 1 
lieh fühlen; mehr nach innen war offenbar das Kapsel- 
band zerrissen, wodurch sich eine aweite kleinere ovale, 
aaf der bcachriebeaen gröaaere bemerkbare Geschwulst 
biUm koaetaL Daa IaImU dieaer ^te1l*f*' ey^ ^ ^> ^.^^ ^f■. 
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Käu^tAmSm kMt 6. Ar BlatextravaMt a. wSimtI- 

ges Exradat, f&r Pollen von Gefäfizi-rrt-ihsung u. Knt- 
■tbidaog. VoiD innera Rande u. im obem Driltthcile war 
•mb du Ligam. patellae xienlich lief eingeriMen , waa 
Am ungewöbitlidi achicf« Lag« der KaictcMb« ü. die 
»tdit gaiu geringe VMMhicbuag deratÄM Mch oben 
ieicht crklärL Kuptur des Kapselbandea u. Eioriaa dea 
Ligam. patellae waren durch Unterauchung mit dem Fio- 
ger «ieuilicli zu cikcnnrn ; die Patella aelbainar inFuIg« 
49t £aUüodung darch leichte Adhiaionen mit d«a Bailea 
TIi«Imi in der •baomeo Lage befeattgt. Da sich Pat 
auf den kranken Fusa gar oicfat atülxen konnte , ohne 
daaa sie im Koiag eleake susaaunenaank , ao hielt G. di« 
Repoailion , aelbst m apit nach der Verrenkang, noch 
IQr angeieigt a. verauchle aie daher. Pat. erhielt eine 
litsend« Stellung u. der Schenkel cler leidcnileu Seite 
wurde von einen» Gehülfen an der KtrBe iu die Hobe 
gehoben , um den ünterachenkel atark zu exteadiren u. 
den Oberschet)kei im Hüftgelenke M flectiren. Eigen- 
willige Exteiuioa dea Ünterachenkel» während der Hc~ 
poaition wurde atreng verboten. An der au8§rrii Si-ite 
der F'at. stehend legte G. die Knöchel der Finger der 
rechten Hand unter den üiuaem Rand der Patelia a. dea 
abarn Theil der Flacba der iiakcn Haad ao aef den In- 
nern Rand derselben, data Ballen u. Daumen auf dtm 
inaern Theil« der vordem Fläche der Pateila ruhten. 
Dann bewegte er if i/tore von hiolen u. oben nach vorn 
u. onten durch wechaeh»d«i Dnick aütteia b^ar Bäada 
a. machte ailt Hakaai Daaaien n. Battea aatsardam 

oocb eine Bewrgunj^ von aussen nach innpn , ^^odu^^h 
die Vrrbiiidunpeii {gelöst u. die t'ateÜa in die normale 
Lii({c zurückgLfuhrt wurde. Gleich nach der Reposition 
legte er an den äutsera Raad a. acbiaf von obea a. ianca 
□ach oataa a. aaMea aaa abara Bade dar Koteaehaiba 
Longuelten u. befestigte selbige durch Testudo inversa, 
wickelte den Oberschenkel von oben nach uulrn u. den 
Unterschenkel von unten nach oben ein, gab dem kran- 
ken Gliede extendirta Lage ia habkiv gcpoJalarter Uola> 
achiene, liesa innarOdi laxantfa aaliaa aabaim u. h»- 
hiiidiltt" das Kniegelenk mit Eis iu Blasen, wodurch 
daua die Gelenkentzündung gänzlich zertlieiU wurde, 
SU dass man schon am 2. Juni zu mehr reizender, die 
Resorption iai Galenka batbitigaadar Bcbaadlaagacbni- 
ten kannte f woia aan «iBea Dmckverband mitteb fo 
Fo rm einer Testudo inversa angelegter Itcftpflasiersirei- 
fcn wählte. Der Verband blieb sonst unverändert u. 
wurde, wenn er sich auflockerte, von Zeit zu Zeit wie- 
der amaacri. Bai diaaaai Varfahraa war bia aom 22. 
Juni alle Geacbwabl d«a Kalegeleaki geiHdicn a. daa 
Exsudat ganz resorbirt, so dass Pal. am genannten Tagn 
wieder den ersten Gehversuch vornehmen konnte. Am 
29. Juni konnte sie endlich aacb dfa erwähnte Fflaster- 
kappa ama Koicgclenk ablegeai n. am ao. gründlich g»> 
bellt aat der Cbaiitd aatlaaiaa werden — IL Bia aehr 
gross.T, robuster, sonst ganz gi sumler Mann befand 
sich am 30. Mai auf einer Kegelbahn. Er hatte ao ebr>n 
eine Kugel geworfen, als er sich zqb Scbana aiaa höchst 
uaba«jaaaM äteUung gab, indem er, geatfitat auf die 
Unke Unteraxtremitit, den rechten Schenkel bei etwaa 
nach vorn gebogenem Stainnte im Hüftgelenke halb flcc- 
tirte u. dann Uiit jenem eine Viertrikreisbewegung nach 
links machte, als wolle er der noch vor ihm iaafenden 
Kagel aioe Richtung , die sie nehmen solle, aadeoten. 
Bdfdlaier Bewegung, an der offenbar auch daa Hake 
Hüftgelenk Theil nahm, fühile der Mann plötzlich eine 
Erachütterung mit herti(;eiu Schmerze im linken Knie- 
gelenke u. atürzte rückliuga nieder. In «lleaem Augen- 
bUcka f&hlte er eine zweite Erschütterung an demselben 
Orte, dta fleh Uber den Oberschenkel \ erbreitete u. der 
heftijic ächmerzeu in den Kxlcnsc ren de» üiUer*chcn- 

k«U fulgiea. Pat konnte sich nicht aufricbUn, glaubte 
daa Bein gebracbenan babcn, «. <raflaii|te In die Cba- 
ritA gebracht zu werden, was auch sogleich zu Wn^'en 
geicbah. G. aah dea Vemnglöckten eine Stande nach 
wrTMlite^^mwfvia ft%ti d«rmaaÜBl>ichaa 



M war stark gestreckt, die Kxtensoren desselben höchst 

uiigespdiuit M. ungemein scbiuerztiHll , die PatcH.i üiu 
ihre Achse gedreht u. nach aussen verrenkt , so dasa 
ihre Gelenknäche nach vorn i^. anaaan aab« die vordere 
Fläche dagegen auf dem Condylus externus fenioris lag, 
der äussere Rand nach vorn u. innen u. der innere nach 
hinten u. auk^en sund. Vordere u. innere Seite dea 
Kniegelenks waren abgeflacht u. in der Mitte zwiachen 
beiden Coudylen des Femur. Die Graba» kl der in nor- 
malem Zustande die Patella sich bewegt , War theil sveise 
tu fühlen. Von Contnsion des Kniegelenks war nichts 
/II bemerken. Die lU-position wurde in der iui vorigen 
Falle ajigegebenen Lage vorgenommen. G. l«'gte die 
Finger der Linken über die Gelenkfläche der Patella 
an den inncrn Rand derselben u. den Daumen auf dm 
äutiÄcru Theil der vordem Fläche u. den äussern Hund, 
machte dann, bei siurkem Drucke u. ft»leiu .S< hlus^e der 
Hand , n;it dieaer um die Achse der Kuiesiheibe u. 
nach vom a. ioaeo eine Bewegung , worauf die Patella 
plötzlich u. so c^^oltsam in ihre Norraallagc 7<ifri(k- 
«praiit; , das» sie deiu Vf. fast die Fingerspitzen ijiieiscLie. 
Die linke Haiul wurde bei diesem iManüver durch die 

Rechte uaterstülzt. Nach der Keposilion fühlte G. 
daatHcb an Jeder Seite der Patella eine Ruptur des Kap- 
selbandes n. theilweisc auch der hier lir^^endcn seliivf^- n 
Ausbreitungen; die Schraerzhaftij;keit ili-r K\teiij>oren 
des Unterschenkels war fast ganz vcrsch^^ undcn. Ver- 
baad, Lage a. Nachbehandlung waren ganz wie im er- 
aleaF^le,nar daM hier 2 Longuetten anbnde Seilen der 
Patella gelegt wurden u.dic Kin««i(kelungdesubernTbeiU 
dtÄ Oberschenkels, als nicht noth wendig, unterblieb. Acht- 
läjiijror Anwendung von Kiaums-chläften ungeachtet hatte 
aicb auch hier, bei fast gänzlicher üchmerzlosigkeit de« 
Gafeaka, da Hydrartbrus, wenn auch mir in geringem 
Grade, erzeu;;! , der aber durch Druckverband mittels 
HefLpUasiersiicifcn schon nach 8 J agen geheilt »urde. 
4 Wochen nach der V erleliuof; versuchte Pat. zuerst za 
geben a. navh 5 Wecfaea wurde er geheilt entlaaaea. 

Beide FBlla aind binaiciiUich dar Entoiahimg 
aehr merkwürdig. Bei der ersten Kranken acheint 
die Luxatiou der Patella nach aussen Folge des 
eraten Fatiea vou u. mit dem Brete iu daa Waa- 
ler gawaaan n. dar Einriaa daa Ligam. palaita« u. 
die dadurch entstandene Verscbiebung dar Knie- 
acbeibe nach oben erst durch den zweiten Sturz 
bedingt zu aein. Ebenso iat es sehr wahrschein- 
licli, daat beim cweiten Kraaiten ^ erat« Eh>- 
.scliütlerun<> im Gliede Umdrehung der Knie- 
acheibe um ihre Achse bewirkte u. dass die zweite 
£räcbiitterung während des Sturzes nach hinten 
«nt apiler oocb die Ridhtmig naeb anaacn gab. 
— Der 1. Fall wideripricbt übrigens der ziem- 
lich allgemein angenommenen n. vielleicht auch 
ziemlich aligetnein gültigen Ansicht, dass Kranke, 
bd deaeu men dieverrenkle Patella nicbl wieder 
einrenkte, doch gut gehen konnten. Die Kranke 
im 1. Falle sliirzle in den ersten 14 Tagen nach 
der Verrenkung, also vor der wieder bewirkten 
BepoeitioD bei jedem Verancbe zum Geben: der 
Grund deren mag in Zcn-eisaung cFes KüpRelban. 
des u. seiner aponeuruL Stützen, su wie im Ein- 
risse des Lig. patellae u. der neben der Verren- 
kung nacb ramen ale Complieetiea vorbendeiiea 
unvollkommenen Verschiebung der Patella nach 
oben gelegen haben. Die Beposition der in ab- 
normer Lage in Folge der Entzündung bereite 
verwacbaeMNi Palella war daher bei dieser Kranken 
nicbtmurxii'WflBacIien, soudamfiirdaiGebnnab 
1« ♦ 
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^ Glied« aadi aothwendig. BopUirMi de* sei« AfMOTyMBcn äbiigtlieii kSaaM, ittdMB sie 
KapMlbsndei zu den Seiten der Palella wurden frSber «uF das Gebbti <bftck«li, «n ihrer Ausd eh - 

beiden gcwohnüclien Luxationen der Kniescheibe nung geliinclerl zeneissen u. apopleklisch Ibdlcn. 
wohl deäbalb nicht wahrgenomaien, weil daMilbe Bei Aueur^ bmea der äUmmarlerica ist dies« nicht 
im vordem Thcil« b«M>nder* w«it o. dehnbar ul; der Fall. Dia per anaslaniodn, dnrch gleicb- 
aie erklären sich aber in beiden hier mitgetheilten müssige AusdehDung nebrarer ineinonder über^r-- 
Fällen durcli Enlsleliung ii. Art der Vf rrenkun- hender Arterien kommen im Schädel äusserst Sel- 
lien. I)it:i>e Coiiipiicatiun i^t lur Urb^tmllung der tenvor. Die 14 i' eile, von welchen die Rede ict, sind 
LoMlinn der Peielia gewise wicbliger, aie man aüainillicb wabra Anenryeoim; eia aaeaen au der 
in Rücklicht auf häufiges Voikummen derselben Art. basilar. n. cerebral, anter., an jeder 3nia1, 
ohne besondere übele Folgen bei Luxationen in an der Carotis interna Stnal u. an dem Rom. com. 
anderen Gelenken glauben sollte, in den ei zähl- inunic. anter. dexler u. sinister, an einem Aste des 
tcD beiden Fillen trat Hydrarlbraa ein , ofieobar Arcol. WUUe., am Ran. inferior anter. oorp. calL, 
Foljje einer durch Dclinung u. Zerreissung der an der A. mening. , u. an einer nicht zu bfstiin- 
Bänder entstandenen Arlhrumeninqilis , die sich menden Stelle Imal. Die Arterien waren zer- 
zwar im 2. Falle nur durch unbedeutende Erschei- rissen, hart, im Zustande beginnender Verknö- 
Hungen verrieüi. Wie wicbtig aber Kniegdaok- dierang, in den maiaten V&Ilenaber gamc normal. 
■WaSiCrsuthlen prof^nostisrli werden kontien u. wie — Man fand die Aneurysmen TTleist^ns bei wolil- 
Rchr aie zuwedeu der besten Behandlung Trotz genährten, massigen, ileissigen , arbeitsanien In- 
bieten, darf hier wohl nicht erst gesagt werden, dividuen: sie waren wenigstens von atarker n. 
Der flydrarthrua in 2. Falle war mehr exlernua, kräftiger Kürperconstitution , nie bei Menschen, 
aUinlernus, sass bcsuriders zwischen Kapselbande welche vorzugsweise Hirn - u. Heraskraokh. un- 
u. sehnigen Ausbreitungen am Kniegelenke u. er- terwurfen sind, u. in 6 Fällen 50 — 60, in2Fäi- 
alreckle sich vorzugsweise nach oben. — In bei- len 20 — 30, in ebenio vielen 60 — 70n.inci> 
den Fällen legte G. gleich einen Verband an, weil neu Falle SO — 40 Jahre all. Also auch die Hiro- 
Ruhe des Gliedes u. Erhaltung des durch die Re- aneurysmen gehören dem Mannes- u. hüliern Alfer 
Position wieder^egebenen natürlichen Lagenver- an u. entstehen in Folge orj;aaischer Veränderun- 
naltnisses nit Haupt anzeige hinaidiüieh Verbu- genindeoArlerienoderinPoIge von Krankheiten 
tung einer Wiederverrenkung, so wie hinsichtlich dieser Lebenüperiodeu. — In der Mehrzahl der { 
der Beschleunigung der nöthi^fn Verheilung der sngcrührlpn Fülle war die nächste Hirnporlion 
Rupturen im Bäodei*apperate schien. £s wachte erweicht u. die Uirnmasse atrophisch. Die Kno» 
nch sonach aber anhaltende Anwendung des Eises eben, an welchen die Aneurysmen 'lagen, waren 
itdthig, um der £ntsiindung entgegenzuwirken, wenig oder nicht verändert, wahrscheinlicli in 
denn die sonst gewiss sehr wirksamen Blute,:^cl u. Folge der leichten Ausdehnbarkeit nach der Hirn- 
luanche andere entziindungswidrige Mittel konnte aeite zu. Der Auagang genannter Uebel wer Riss 
man nicht anwenden, weil diess der Verband der Art., Blutung u. BIntschlag. — Die Sym- 
rieht zuliess. [Med» Zut, tf» Fl //. in Pr. \SS5. ptome waren nicht constant. In 8 Fällen wurde 
Ar. S4-] ( KnesrhLe) über Kopischmerz geklagt. Er war hämmernd, 

Die AneurytimtndesGthiniau.dtr Jiirii' bald anhaltend, bald aussetzend , nahm bald die 
h&uU\ vom Prof. Dr. Albera in Bonn. Für« Slirngegend, bald andere Tbeile des Köpfen «in ' 
das wirkliche Vuikommen von Gehirnaneurya. u. bei Bewegung u. Druck zu. Dus Gefühl , als 
men sprechen viele Beobachtungen u. auch 2 Fälle, uh die Hirnschale mit Gewalt aufgehoben würde, 
welche unser Vf. erlebte. Das eine sass an der wird einmal angeklagt , wie auch plötzlich ein- 
Arier, basilaris, das andre an flamnsconmunicana. tretender n. vorabergehender Schwindel. Aua- 
Jene Beobachtungen — es sind deren 14 an der aerdem undeutliches Sehen, Gesichtsverdunkc- 
Zahl — hat Vf. aus den Schriften verschiedener lung, Blindheit, Doppellsehen u. Lichtscheu, Üh- 
Nationcu zusammengestellt u. wir begnügen uns renUingen, Niedergeschlagenheit, Traurigkeit, 
mit den daraus lu nehmenden Folgerungen. — Trigheit, UnlMwnsalaein, 2nial Tobsucht, u. \ 
Die angeführten Fälle waren säninitli( h wahre Stupor mit Schlafsucht. Diese Zufälle wurden | 
Hirnaneurysmen , deren es 2 Arten gibt : die ei- von Conncslionen zum Kopfe u. Gehirne, von Er- 
nen entstehen durch einseitige Ausdehnung der brechen, Brennen im Magen , Schwere u. Taub- 
Arterienhittle u. bilden eineo Sack, weehalb sie heit dar Kxtramitilen, Hemiplegie der gansea 
Aneur. sacciformia heissen; die an dfren entstehen Seite begleitet. Das gemeinschaftliche Symptom 
durch allseitige Erweiterung der Aj (ei iencylinder ist 'Jod durch Apoplexie. Mit den Symptomen der 
u. heissen Aneur. fusiformia. Die crsteren sind litrnt eizung vereinigen sich die des Druckes ; er> 
die gewolinlichen u. erreichen die Grfiese einer atere aind anliings, letztere später vorwaltend, 
kleinen Bohne bis die eines kleinen Eies, dessen Ge- Natürlich! denn während der Druck des Anr u- 
elak sie auch nahe kommen. Die wn/tr^/i Aneurys- ry sma Lähmung bewirkt, musa diese fremde Ge- 
men kommen in jedem Theile des Gehirns u. zwar schwulst eutfei ntere Tbeile in vermehrte Thäiig- 
deahalb so häufig vor, weil sich die Arterien wohl kaitaalMi; sobald die Geschwulst sich vergrds^ 
|laiGhnässigausdehttcn,abcrmchtiii/ai!wAegr4>i. a«t, nimmt der UnMk zu,, dat Gahira wird er- 
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weicfal, die üc«cbwulst veimag nun oicfat mehr 
•o reiscii.l aafdiis Gchini ni wii'ken o. die Sym- 
ptome der Paralyse walten vor, bia Apoplexie 
u. Tud einticUn. £fiom'« Archiv 18S5. Juli, 
August.] .(^«^0 

197. Jleiliui^nnM Antiitymna durch Orueki 
von J. W. Heu 8 Ii 8 aus Cabavvba am Alabama. 

Kine Frau hatte ein groaaea , diffases Aneurysma an 
der Bea«VBg des Armee; M hatte 3^' in Darchaeaaer, 

ßalsirte an der Spitze, war daselbst mit sehr dünner 
laot überxugen, u. von heftigen 8thmerzeii im Arme 
hegleitet. Ks war in Folge eines Aderlasses entstanden, 
den PaL als Schwangere hatte machen lassen, h. gegen- 
wirtig befand aicb ihrer Niederkonfl aalie, woibalb 
eine blutige Operation bei dem Absehen der Pat. nicht 
r&thlich schien. Deshalb beschloas Vf. die Compression 
zu versuchen ; er nalim zwei 12^ Oentslücke u. «in ;>5Ceat- 
atikck a. wickelte sie in Leinwand { daaa legte er über 
Oea^wolat ebe mit BietsackenafUtoaBff bafMMhiala 
Coropresse, hierauf die Geldstücke, u. beresli|{ta diaia 
durch sehr festirezo^ene 8 - l'uuren um den Bilbogeii; 
endlich legte er. uiu auf die Art. brachialis einen Druck 
auszuüben , längs dem Verlaufe deraclbea ebcafaUe eine 
nitBleitnckertaflSanng befeeel>M«Cbai p reai<B.beletigte 
sie mit einer Binde, worauf der Puls der Radial - Arte» 
rie viel schwächer geworden war. Mit der Weisung, 
den etwa locker werdenden Verband fester zu niacfaen, 
wurde die Fraa entiaiaea. Nach Verlauf eiaea MenaU 
erfahr der Vf., daia die Getchwalet faat gaaa varKhwan- 
dea war, dn»s die Srhmerxen völlig nachgelassen hat- 
ten, die Hand v\irder brauchbar, der Verband aber lur 
Hicherheit noch beibehalCaa war* [Lcnd. med,amdnirg. 
Jattm. 1835. Nr. 175.] (Schdähauer) 

198. Einig* Bemerkungen über die Hepoei^ 
iion eingeklemmter Darmhr 'üche\ von Dr. C. A. 
Dias zu Waldkirch. In der GeT^cnd , in welcher 
Vf. lebt, aiiid die Bruche so häulig, das« er in 
18 Monatan Slmal Gelegenheit fand , die Taxis 
aingeklamiatarDarrobrUche vorzanefamen. Dar- 
unter waren 4 Schenkelbrüche beim weibl., eben. 

^ ao viel beim mäanl. Geaeblechte u. 13 Leistea- 
bröeh« bat Hlnnani. Vo« Jtlslartn waren 10 
bereits bejahrt o. tia baltan aleh aebon lange mit 
dem Uebel lierumgctragpn ; einer war ebenfalls 
bai Jahren, sein Bruch wargleicli beim Entstehen 
•ingakleinmt geweaan u. auf der andern Sailt 
halte bereitaainachon öfters eingeklemmter Brudi 
bestanden; u. zwei junge Individuen , bei denen 
die Bruche frisch entstanden u. aogleicb einge- 
klammt waren. — In alten diaaen nllen gelang 
die Taxis vollständig, ungeachtet bei eiuigen un- 
gönslige Umstände im Wege standen. Dctin l)Hie 
4 männL Schenkelbrüche kamen bei einem tcbon 
.60—70 J.^allan Holsmacbar vor, bei dam die 
Einklemmung die beiden letzten Male noch niit 
Hydrothorax complicirt war. 2) Drei Falle von 
Einklemmung kleiner, eben erst entstandener 
Brüche, bei walcbän bekanntlich die Bepoailion 
vit l ^Schwierigkeiten macht. 3) In ainaoi JKalla 
■war der Bruch schon 36 Stunden eing«-klemmt ii, 
vergeblich su repouiren versucht worden. 4) In 
dnam andern Falle war die Einklemmwig gleich, 
zeitig auf beiden Seiten. 5) Bei einem jungen 
Individuum war der jimgst eüt&laudene Bruch 
aebon 8 Stuodea laug eingeklemmt u. mit Zeichen 
iMikiger 0. wdt vor^eaduillcMr Jfailsltaidiirg ge- 



{)a«rt. -» Die giinstigen Resultate seiner Bemii- 
langen idireibtVf. nickt etwa dnera glücklichen 
Zufalle, aonderndem Umatandezu, dasaeratda 

ohne weitere yorbereitung u. Unierslützung zur 
Tajcis echritt; er wiea den Kranken bioa eine 
swecfcmissige , alle Tbeile möglicht eneblaffiind« 
I.auc im Bette an. — Ali Bevveia, dass der Tazia 
der Vorzug vorder, oft mit Schwierigkeit ver- 
bundenen Herniolomie gebühre , dienen die sub 
1 — 4 n. 6. angeftibiien PSIIe. Bd dem eralaa 
wäre die Bruslwussersucht eine bedenkliche Com» 
plication, wo nicht gar Conlraindicalion für die 
Vornahme der Operation gewesen. Beim zwei- 
ten Falle würde die doppelte Operation mit ihren 
Folgen ebenfalls einen heftigen EingrifT verurAacbt 
haben, u. während der Vornahme der ersten 
wäre vielleicht die günstige Zeit für die zweite 
TefBlrichea. Der 8* Fall ereignete aich antCinnt 
auf der Landstrasse, wo die Herr.iutomie gnr 
nicht hattegemacht werden können. — Gar häu- 
fig ist die incarceration durch Anhäufung von 
FaaoeaoderDamigaa iaa ▼orgefailenenDarmalücka 
veranlasst, wenii^slcns davon begleitet u. so nicht 
zu repouiren. Hier muss zuvörderst das io dem 
Bruche belindlicbe Darmstück entleert werden, 
>vas am sichersten durch die von Richter em- 
pfohlene Enchciresc geschieht. Pat. liegt auf dem 
Rücken, mit gebogenem Uberleibe u. an den Rumpf 
halb angezogenen Schenkeln. Man umfaast die 
Geschwulst mit einer Hand oder mit beiden, u. 
drückt sie gleichförmig \on allen Seilen. Er- 
folgt darauf keine Iheilweise Entleerung, so kne- 
lei man mit den Fingern oder den Randfliehm ab- 
wechselnd an verschiedenen Stellen. Diese mitBe- 
harrlichkeit forfgesctzlen Manipulationen machen 
die gespannte Geschwulst alimälig schlaffer u. die 
Taxis gelingen. Oer weitere Erfolg ist nnn im* 
mer der gleiche. Die längste Zdt , welche Vf. 
auf die Keposition verwenden mussle, war \ St., 
u. diese Methode war für chronische u. acute l: alle 
■gloich paaaend. \Mid, JnnaL K 1. A 1. 1835.] 

199* Hfmia diaphragmatieai von Bi.-R. 

Dr. Lorinscr. Bergai-zt 2)/-. B a n n er t zu Kö- 
nigshütle beobachtete im Sonuner 1834 nachste- 
henden seltenen Fall. 

Bin 45jrihr. grosser u. starker Bergmann wurde nach 
BiH vielem Branntweintrinken durchscbwelgter Nacht in» 
Tjetareih gebracirt a. kUgte 4ber heftige ScSjaertea, die, 
Mafjengegend u. rechtes Hypochondrium einnehoiend, nls 
Kulikichroerzen behandelt wurden, llfild abir »i-t/ten 
sich die Schiiierzrn mehr auf der linken Soitf der Ht iz- 

ßrube fest u. Alles sprach für starke Entzündung des 
Isceas. Wellte aiaa dem Kranken nur irgead etwas 
einHSssen , so erbrach ersieh. Dabei wnr ^re.Me Angst, 
Unruhe u. hartnäckige Verstopfung zuge^fn u. am .i. Tage 
starb PaC, nachdem er noch zuvor blntic«*, iilxlri«;- 
chende Klfljsigkcit weggebrocheo hatte. Bei der üectioa 
aah naa'dlolMrm« ven Loft aasgedchat a. den Dick- 
darm mit verhärteten Bxcrementen gefällt. Die Milz 
war auffallend klein, zusanimengMchrumpfl, bis an den 
Mageo heraufgezogen u. ganz blutleer. Vom Mngen »ah 
man nur de» Pi<9rtiierthciT, der öbrige «rösste Th«U dar 
gegeo war dva Amadea keck ii SwenhiUK daa, 
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III. Ghtooicit and OphlhalHMilogie. 



MfVMI, wie «taSGroacbeoatück., linki V Tom Fora- 
men oeaophageum sich befand , in die linke Brusthülile 

eingedrungen u. an der Durcbgangsstelle so fest cinn^>;- 
kli'iiiint, das« man den M«gi'n ^•»piirr auf - noch ah«nrt» 
bewegen konnte. Die linke Brustböble war mit einigen 
Pfänden schwarzen Blntea überfüllt Brat oadi Kntfer- 
fiung desselben sah man den brandigen Magen, der den 
ganzen Lungenflügel bis zum Grunde des Herzens hin- 
aufgedrangt u. einigermasicn auch tlis Hrrz üelbst nach 
racbta («adioben batto Der Magen entbleit Speisereste 
«• ftbdnMbeode, brandig« JwaSk9 m, \m Gmode dca- 
■elben wnr eine Oeffnung, durch die sich das Blut in 
die Brusthöhle ergoasen hatte. IMtd. Zeit. v. f. f II. 
m Pr, 183S. Nr, llj , (JOmmU*.) 

200. £in eingtkfemmUr l^ittenbruek mit 
Kot/tbrtchen ^ dunlx Liiftuunpumpen u. grosse 
Gaben von BtechwemsLein geheiU^ mUgetbeilt 
von Dr. Beb r in Bernbarg. 

Pfeil, TnpelöhnT in Kothen, 65 J. alt, hatte vor 
J. beim }iolz(rugfn einen Leuitenl>riich an der recb- 
ten Seite bekommen, 1. erat später ein selbeK (WedH 
tce« liMiat mfelUuHMMma Bruchband c«ir»«B, wefcei 
der Brvcli eft bedeatend Torfiel, nber laoMr »oo 
Pat. leicht zurücfc{;«-bracbl werden konnte. — Am 22. 
Nov. 1835, nach einer starken Mahlzeit von KlAaen u. 
8auerkraut,tiatte Pat.8|BlMliercenim Leibe u ander Bmch- 
•teUe bekeäweg, de« «r eich iiw Bett iegc« «. da« 
Breehband ebeeiMM« aviale. Bi entstand bald üebd- 
keit u. starkes Krbrerhen, mit Zunahme d«>r lieibsclimcr- 
s«n u. der Uruchgeschwulst, welche diessiual nicht zu- 
rflek^ebracht werden konnte. Der Militairarzt 8 ch oe^ 
■ eaena fand eiaeniuaacra Ldstenbracb von 4" Lieg« 
u. 24" !■ Darebateseer, bart a. bei Berilhroag schiaerz- 
baft, den Unterleih u. die Hypochondrien gespannt u. 
«lupfindllch. Das ^rbrocbea hielt noch an u. entleerle 
Schleim. Der Krank« klagt« awier den Leibschmerzen 
noch über Kopfacbaiers «. greaaen Darat. Der Pul« fre- 
qaent u eowellen aaaaetsend. Die Tax!« wurde we^i ri 
der grossen Knipfiiidlichkelt au der Bruchstelle nitht 
lange auagehallen u. war völlig fruchtlos. Uebcr den 
Bruch wurden kalte Fomentationen geiaacht, mehrere 
Klystire von Kstig u. Cbamiilen - Tbee ^gebea u. eine 
Oelmixtur mit Glaubersalz verordnet. Die Nacht war 
aehr unrubii; . durch stetes Würgen u. Erbm iicu unt< r- 
brocben , Stuhlgang nicht erfolgt. Die '1 axis gcbii;; 
wieder nicht ; Ung. altb. mit Tinct opii zum Einreiben in 
de« Bruchring ; Arzenei n. ksite Foroenlationen werden 
fortgesetzt, Tabaksklystire gegeben. — Am 24. Tiov. 
Per Zustand versrhüninxTt sich, die I.iMl'Krlmierzen ncti 
men immer mehr zu , der FuU wir<l klein u hart. Die 
Taxis gelingt bei verschiedenen Versuchen, obscbon 
•elbat Aether aafgefoaaen wird , durchaus nicht Bben- 
ao «rfolgt keine Oeffnung. trotz aller Tabnksklystire n. 
des innerlich geg« benen Ol. licin'. Ks wurde die Ope- 
ration vorgeacblagen u. zugestanden. Vf. ward jetzt bia- 
aogerofen, u. lietb cMch falls dazu; allein während dar 
Vorbereitungen erklärte Pat., dass er «i<h nie dazu ver- 
stehen u. lieber sterben wollte. — Kl\ .stire mit Ol ri- 
«iui, hyoscyami u. üpiuiniinctnr wurden mehrmHN im- 

S «wandt; allein immer fruchtlos. B. lieaa nun durch 
i« kMr« Kljadrapritze Luft anadea Maatdanae tiehen, 
was dem Pat. viel Kricirhteraag verachaffte u. auch den 
Unterleib etwas erschlaffte. — Am 25. /Vor. licss «Icr 
Arzt Pillen aus CrutonÖl nehmen , tlic kalten Fomenta- 
tionen u. daa LaftaoaiHUBpea fortaeUen , wobei die An- 
spannung de« Baach« verringert «arda. Aacb an den 
folgenden Tagen waren die Repositionsvcrsuchc frucht- 
los, allein die Br«chge'«c(iwul*t verkleinerte sich. Die 
Pillen mit Crotonöl u. s w. wurden fortgegeben, ohne 
Stuhlgang za bringen. Der Leib wird atirkern.schNMra- 
baitar, «e Uebelkeiten n. daa Brbrecbcn aebren aicb, 
bla an 30. JVoe. wirklicher Koth cntictrt wird. Der 
Leib wird mit Ol. byoscyami eingerieben, dasselbe über 
din BiocbgaMbaidM gaicit «. dar gaHaLalb alt falbe. 



cbaawBiill. fomentirt. Das Lafitaaspnmpen wird m«hr- 

mats tfinlirh wiederholt. Am 1. Decbr. Der Schmerz 
im Lei*teiikfliialc ist sehr gering, von dem Bruche kuiim 
etws» zu fi'ililcn Kill Iniiis ttil. senn mit .Acid. tart«r. 
u. Aether acet. wird stündlich gegeben, aber weder aa 
S. noch aaS.Jtefllr. erfolgt Stahlgang. daaKatbbrvdwn 
hült noch immer an. Krüfte n. PuU sinken immer mehr, 
tlt r Durst ist nicht zu löscln n. Ant 4 Dcebr. verordnete 
Vf. Tart. »lib. er vm , Aij. destill, ^tv. Solv. 8. Jede 
Stunde einen Kasldffel voll , li. ein nit Salz u. Seifeg»- 
achärfrea Cbamillcnklyatlr. B^a nach dea «raten Ka- 
IdiTel der Brechweingtfinlü^ung erfolgt« kein Erbrechen 
wieder . u. nach 10 Stunden Knilecrung einer bedeu- 
tenden Menge Kotbes. Am 5., 6. u. 7. Decbr. erfolgten 
bei dea Gebraacbe eiaca lafaa. aaaa. coapoa. gewaiüca 
Kethaeaaea alt allgeadaea Weblbebegen dreMMcer 
werdenden Krnnken. Schon am 14. Decbr. konnte dem, 
bis auf allgemeine Scbw&che genesenen. Manne ein Drach- 
band angelegt werden , das den Bruch gut zurOckbalt. 
Die Genesoag ift a«it dieser Zeit (Jan. 1836) v«llig«r- 
folgt. [Harnt. Beftfdkr./.d.gesanartaMMi. B. f. If.3. 
183ß] Sehmidt.i 
. 201» Aeue JmtrumeiUe zur Heiiung vonHamHfh* 
renvertngenwgetu Ks sind diea di« Instmaiente,w«l-^ 
che B p II j . P Iii I i p p s aiigegebeu u. verbessert hat, 
tlie hier abgebildft u. beschrieben litid. [Land, med.a, 
surg. Joum, 18S5> Ar. 186.] {Scheidhouier.) 

202. XimiaeKe Btuhaehlungen ; ipon An- 
1 1) 0 II y White. 

I. ' Vmhtmuumg, Bin janger Mann hatte aaioa Tk- 
adicn vell Peaerw«ke, die darcb «Inen nagHlilElidran 
Zufall in Rrüiid i^ertpth«?!!. Mit Mühe wurden die Flam- 
men tielösrbt, aber {Schultern, Brust, Bsuch, Vorhaut, 
Scrotiim, Schenkel waren verbrannt u. die Heilung dauerte 
14 J. laag. Aber bei der Veraarbnag wachs die Hant 
dea Unterldbes alt der der Schenkel «usaaKae«, •« daae 
PK nöthig war, den Körper mit Riemen in aufrechter 
Stellung zu halten, um einer andauernden Krümmung 
vorzubeugen. Anf der ala an Seite verlängerten sich diese 
Verwacbsaacaa o. sind nach vorhanden, sa dass di« 
Genitaliea ia diesen Raatverlängerungen wie ia der Ver- 
tiefung eine« gotliisi hm Fen.^ters sitzen; auch fehlen 
alle Schanihaare. — 11. Wegen eines nchicfcn Halte» 
wurde einem Mädchen der dnrch einen Bildungsfehler 
verkürzte Mas«, atefnodetdeaaatoidena der einen Sdta 
darehschnitten , worauf aicb daa obere Bade bedentend 
zurückzog. Der Kopf bekam nun eine nickende Bewe- 
gung, die aber das Mädchen bald beherrschen lernte. 
Dana acbien aber der getheilte Muskel wieder herabaa- 
koaaMB a. sich mit den abgeschnittenen Ende an ver- 
blndeat denn es ist der alte Fehler zurückgekehrt. [Ihtd. 
VuL 11. 1835. Ar. 153.] (AcAc/rf/murr ) 

203. Chirurg, ßeobachiungen , in dein Frie- 
driohslädtischen Kraiikeuhause angestellt vou J)r, 
A. P ü t s ch in Berlin. 

1) Rinfache Luxation den ObcrtrhenkeU. Bei dem 
rr*ten von den Besitzern des bekannten Tivoli zu Berlin 
VI raiistalteteii Volksfeste kletterte ein rüstiger Handwer- 
ker, nachdem er sich Arme u. Schenkel mit Vogelleiai 
beschaicrt hatte, aa einem boliea aa die««« Behufe er- 
lirhteten Mäste hinauf, fuhr aber, als er bereits daa 
letzte Drititbeii iie»«ctben erreicht hatte, wo ihm die 
KrälU' Hu.s>;iM(^«'n , den Mast krampfhaft umklammernd, 
mit Blitzcsschnaile wieder zur Brde herab. Die aua 
dnander gespreizten Beiae erlitten eine i«bAe 8(a«> 
rhung, dass der Mann nicht aufzostehn , namentlich 
aber den linken Schenkel gar nicht zu bewegen ver- 
roochle. Als P. eine Stunde nach dem Vorfalle den Ver- 
letaten «ntersachte, war dieser ausser Staade, auch 
nnr die kleinste Beweganf aus dea iinkea'Haftgelenk 
zu erzwingen ; ebenso wenig war es dem Vf. möglich, 
den nach innen gewendetoi Fuss aus j^^M^^wgenon- 
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rücken, die forditbarate Spvnining «. Zcmac ta ^ fMNtltdiM Co«pliMtfMi,_ fl« MwoM P., «Ig 4vr Attf- 

Canzen Extrenitit preiste dem Kranken fortwihrcnd Btenzarxt At» 8pitalrfl längst vprmQthet hatten , van 
laute Klaaea aoa. l>ie Verkürzung schien anbedeotend dem Kranken aber hartnäckig in Abrede gestellt wordeu 
cu sein , Imh «kh jedoch , selbst als der Krwike Töllig war, aldtt Uager zweifeln. Bei der leider nun erst un- 
rntkleidet aof den mit einer wollenen Decke bdaftaa Uinommmm BMicbtigvng der GMchleditstbeile fanden 
Kussboden an*ge«treckt worden war, nicht fpam er- sich Sparen «taer Gonorrhö«, die Fat. mr Zeit seiner 
niitteln, da Ain Ciied beständig starr n. unbeweglich Aufnalime in das Spital im alterhörhotnn Grade gehabt 
blieb. In dieser Lage erkannte F. an dem hinaufge- zu haben eingestand} ausserdem waren sber aech d«r«b 
aehobcMO o. schief nach rora gerichteten Trochanter, eine angeberne Phimose hindurch bedeutende ]>efonil» 
wie an der schief nach ioneo gerichteten Stellung, welche titen an der Eichel oder innern Vorbautptalte zu fShlen 
das auf die gesunde Extremität etwas hinäberliegende u. ein jauchiger, zwischen Vorhaat n. liicbel zum Vor- 
Glied an{:eiiunimen li.ate, tin»; Distocatioii des Ober- schein koniraendrr Ausfluss bestätigte die Vermutluing 
sehen kelkopfes nach aussen u. oben, die er sogleich zu von dem Vorhandensein verborgener u. vernachlässigter 
reponiren bescblosfl. Zu dieaen Zwecke Hess er einen Gescbwäre. In der l'hat erschien anch nach Spataang 
starken Mann mit dem Gesichte sich zugewendet über der Vorhaut mittels des Messers die innere Lameltn der- 
deni Kranken niL'derkaien u. dessen Hinterbacken mit selben zum grossen Theil, die Corona glandit nber in 
bi'idcMi II.iiHii ii k;r.ittig gegi-n den Fu8»boden fixircn, ihrer fjanzün Ausdehnung mit Gosdiwürpii besetzt , die 
ilarauf kniete er selbst ebenfalls nieder, o. nacbdea er sich nach u. nach nit einander verbunden u. tief in die 
beide Daumen In die Koiekeble , die übrigen vier Finger Snbetanz eingefretaen hatten, so daaa dai Ganse eine 
biider Hfindi- nber auf die Kniescheibe d<'8 Vcrlctrlen unregelfli&uige Geschwürsfliche mit rothen Rnntlern, 
Kebraclit liaite, legte er sich dessen Unterschenkel auf speckigem Grunde u. jauchiger Absonderung bildete, 
liie rechte Schulter , drückte dessen Oberschenkel sich Kine nun ohne Zöf^erii eih;;cschlig<>n»^ durchgreifende 
an die Uroet a. sog denselben, sich laonnn vea F«s»> fiabUaatkur, während welcher sowohl die Geschwüre» 
bodM erliebciid , ansteigender stetigerKmlK akhMMfe >!■ die Armwende nur feucht n. reinlich gehalten, da- 
in die Höhe. Während er nun, sich immer mehr i>. gf^^en nahrhaftere Speisen, als der Kranke bisher zu 
mehr emporrichtend, den Kranken sammt dem fijiircnden »icli {i-iKiiunicn hattp, gereicht wurden, stellten ihn bin- 
Gehüifen schon Tom Fussboden aufzuheben anfing, fühlte nen ,i Wochen völlig her, j« al« er darauf das Spital 
u. hdrte er, gind« nl» der keftwte SoluMn den laoi- verlicaif üeas sich auch rücksicbUkh der Fiuciieaea den 
acbreieoden KtmIcmi fir einen Angenblick ve i a t— en Annes nicht die geriante AbnemMk wnkmebinan. 
machte, ganz deutlieb das eigentbümliche knackende Ge- 3) .Vcitncr Fall von Hrmd dt» Unter tchcnkrU. Ein 
rausch des in die Pfanne hincingleitenden Oberschenkel- Mädchen von einigen 30 J. , welche sich bis auf einige 
Kopfes, and siehe da! das nun mit einem Male leicht hysterische u. Mi>u>>trualbesch»rrden immer leidlich wohl 
beweglich fcwerdene Ueia konnte ohne Schwierigkeit befunden hattet war ohne anfaofindende VemniaaMH^ 
neben da* gcsdnde hingelegt werden , ja Pat venneehte plötzlich von HitM, Kriebeln a. brmnendni MHnenen 
^"a^r , (ihne Schmerzen zu cinpfindcn u. fast ohne alle ia der panien rechten untern Extremität, besonders 
tiut'rätützung, nach seinem üette zu gehen. Unter aber im Kusse, befallen worden, der darauf nach o. 
Beobachtung der nöthigen Rahe u. dem Gebrauche kal- nach bis über die Knöchel lebhaft roth geworden n. an* 
ter Uaucbidga eriielta er nA van den erlittenen Uo- geschwollen war. Der erst einige Tage apiter hloM- 
falie ae achn^l , daae er adion hn Verianfe der nidut- gerufene Vf. fand hareiti nnverkeanbare Zeichni etaei 
folgenden Woche, ohne zu hinken, das Spital verlassen sfhon ziemlich weit gediehenen Brandes, llvide Färbung 
konnte. — 2) Zur Frage von der nicAt mrrcvrteUen Be- der Haut , eine stellenweise durch schmutziges Blutwas- 
handlunff der Ssphilii. Einem got gpaihrten , kräfii^Mi ser zu Blasen emporgehobene Epidermis, Kälte u. völ- 
UäckergeseUen von 24 J., den an aotero Driittheil des lig« Schaerslosigkeit des dgriffeaen GÜedea. dtbd hef- 
rechten Oberaraes die Arteila brachlalta nit einceiTlMh- tigea Flebw u. gänzliche SchlafhMlgkelt Uaaenat be- 
messer durchstochen war, hatte der Vf. , um eine grosse mfihte er sich, das weitere Fortschreiten des Brandes 
Menge nus derselben ergossenen Blutes , welchea durch durch eine zweckmässige Behandlung zu tiemmen, n. so 
unge«(hi( kt wiederholten Druck verband-imrit U. tief in erfolgte am 11. Tage der Krankheit unter tvphösen Br- 
die Maschen des Zellgewebes hinein u. zn mebiarc« «eheinungen der Ted. Bei der Obdactien 'faadcn sieh 
handgrossen festen Scheiben susammen^rdrriii^t worden alle Innere Organe nonnal, bH Aaaaehaie 1) dar Leber, 
War, entfernen zu können, pnrn T V lan^ien Kin- we'ch»- an ihrer obern gewdibten Fläche dafcb eine 
HclinUt machen müssen. Die Arlcrie »ar mit gehöriger querlaufeude tiefe Furche, die auch an den der Gegend 
Berücksichtigung der Collateralgefässe an zwei Stellen dar TaliU enUprechendcn Bippen beider Seiten bemevk- 
untcrbundcn wurden , der PuU schon SB 2. Tage nach bar war. In eiaa eher» n. antere HilAa (ohne Zweüel 
Anlegung der Ligatur an der Radialia wieder fühlbar durch dea vialMcbt das gante Leben hfnnirch an fest 
die Wunile so weit in der Heilung vorgeschritten, angelegten Gürtel) abgeschnürt erschien; 2) de« Ule- 
<'as« P. den Verwundeten binnen einigen Tagen aua der rus, der in eine stcatonatdse Geschwulst von der Grösse 
Hehaadlaag cndasaea zu können hoffte, als der Hei- eiaaa KlndeskopliM sMartat «. ein wenig nach rechts ga- 
luBgsprocess nach n. nach ins Stocken gerieth u. weder legen war , sa dass er die frsssen G^fissstämme dieser 
darch Eweckmässige örtl. Mittel, noch durch das strengste 8«le gegen das Hdfkbein asapclnilrt hatte ; 3) der Ar- 
Regim wieder in Ganp (gebracht werden koiiiitp. So tcriae iliacae u. femoralis, die an ihrer innern Ober- 
schnell sich nach Eintritt einer normalen Eiterung mit Häche entzündet a. bis zur Hälfte des Oberschenkel« 
gesunden Granulationen die in der Länge, Breite e. hinab, bis wohin sich der Brand von aaten auf erstreikt 
'liefe sehr beträchtliche Wunde aasgerüllt hatte, so hatte, durch einen langen Strang eoegnlablcr Ljapha 
sdir zögerte die Ueberhäutung u. Vernarbung derselben, veilkoAiaen nusgefüllt a. geschlossen erschienen. — 
un{:;oacbti t die im Al^f^^^c verordnete sehr karge Diät 4) GcAeilte Durciuekmddtmg der Luft - u. Speiseröhre. 
spittr von dem Kranken freiwillig fortbefolgt wurde. Ein noch niclit 30 J. alter, blasser, mittelmässig geiiähr- 
N^eil er sich aof diese Art SB basten var den furchtbaren ter Schneiclergeselle hatte sich in eineai AnGule von 
Ültttnngen sichern zu können glaubte, die ihm vor Un- Scfawemuth aiitteis eines gewöhnl. Rasirmessers meb- 
terbtndung der Art. brachial, beinahe das Leben ge- rere Scbnlttweaden In den Hals beigebracht, von denen 
koNict halten. Pat. genoas bereits einl^"' M^iiaie Iiiii- einige nur die Cutis u- oberflächliche Mnskelsrhicht ge- 
durrh täglich nichts weiter als einige Teller leichter trennt hatten, zwei dagegen einen wirklich Schauder» 
Buppe und war deshslb sehr abgemsgert. Ds cracbie- ei^geadea Anblick gewährten. Dnrch den einen deiw 
•tsn p!ötzlich im 3. Monnte auf der Oberfläche der mitt- selben war nämlich der Kehlkopf mit seinen sämmtlirhen 
lerweile zu e'neiu charakterlosen Geschwür geworiieuea muskulösen o. sehnigen Verbindungen and dem dahinter 
Wmda ^pnddfa Gfannlalianca «. BaMsa nn «iasr sy- Msg sn ds« Bahhadkafla dw rgM t rit wa ZwtyttMüm fa- 
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dass der Mtcraadmide niftr leicht bi 
die Mundhöhle' eingcfahrt werdea ke«M» •* Back hintea 
bU zu der wabracheiDlich auch darchechoittenen, an dea 

\Virbelkürpern befe»tiglen hinteni Wand der SpeiaerÖbre 
celangte. Die äusserlich die ganze vordrre Hälfte dea 
fialM* ailMalMMBde Wunde wurde nach der Tiefe trich- 
terförmif; enj^er, hätte aber bia lur Tiefe einea 2jollea 
bequem 3 Fiuger aufnehoieD kdaoeo. Der zweite, äuaaer- 
lich weniger breite der erwähnten beiden iScbnilte hatte 
dl« Cartilag. criooidea u. tbyreoidea voq einander ge- 
tvcmt a. die hintere Wand der eratern dorchachnitten, 
ao dass ihre beiden Hälften nach vorn in einen atunipfea 
Winkel gegeit einander gezogen waren. Der an dieser 
Stelle augW'icli mit durcbscbnittene Oesüphagti:^ crgujs 
die etwi hinuaterge würgten NabrungvQiuaigkeiteo, aeit- 
Hch 4mb «rwihnten Berübningapaakle der darcb- 
achnlttenen hinteren Knorpelwaadflacben , theila in die 
Luftröhre , grösstentheils aber nach aussen , so dass die- 
■elben aus d<-r untern Wundütfiiung hervor d< lu Kraii- 
km Aber Uals u. Brust herabfloaMO. Der erat aadk 
diilfVB Stniiden ohnmächtig ia ariaMa Blute tchwla- 
incnd ppfundene Unglückliebe hatte , als er in das Kran- 
kenhaus gebracht wurde, einigcrraaü&vn duis Buwu^äI- 
aeio wieder erlangt u. blickte mit starren , gcisierhaft 
■ntiaimltghan BUckea uoriiari auf die an ihn gerichtetea 
BVagcB aatwortata «r mh ataaMwn Zeickan, da all« 
Laute, die er hervorzubringen versuchte, stossweiae 
■it Blut u. Schleim zur unteru Kehlkupfswunde hervor- 
miachelad* unverständlich verhallten, scbiea sich aber 
beaondera Ober Wlatigkait a. Leere in Kopfe zu be- 
klage«, «*aa 4iirek adacn Bilde veUkoaMM« beatüiigt 
wurde. Dabei hatte er einrn kleinen zuiammengezogc- 
nen Pula von mehr als 140 Schlägen in der Minute, bef- 
tigeo Dorat« kalte Extremitäten, zitterte heftig, wurde 
«an ZaiA aa Zeit von KraapChustea befaliea u. boUe aar 
■«kaaa darek die Weod«« daa Keklke^ Atkea. 
Wenn nnn gleich eine so furchtbare Verletzung, wie 
die eben beschriebene, kaum den Gedanken an die Mög- 
lichkeit einer Heilung gestattete, sog der Vf. doch die 
Bijidcr der ebeni Wände, die dargeauU klaffte, daM 
bei eine« Veraoche saai Aorreehtaitteo der Kopf in den 
Nacken furücksHuk , durch 7, \ — |" von einander ent- 
fernte, blutige Hefte zusanimen , lieas dagegen die un- 
tere Keblkopl'awunde unangetastet. Ala er nätulich daa 
lUaffiMi der lataten ebeafalla ein mmag wa beacktiakaB 
-veriuckte, geiieth Pat TöHig auaaer «(tii, bekaai Zek- 
kungen , schnappte hhcIi Lnft u. geberdete sich über- 
haupt wie ein Mensch, dtr durch gewaltaamea Ver- 
achlieuen der Mund- u. Ndsenhöhle dem Eratickungs- 
tede aake iat. DaM«U»a «ackab, ala P. aack Binlefang 
einea Rtkrcken« in die liafkrSbre des Kopfe Biitela 
eines fSr den AupenblicW ai){,'i fertigten Nulhverbandes 
eine vorn übergehen^tc öieliung zu sichern suchte. 
Dieae ZufUle bei V erengeruiig der durch die V er^>ua- 
dung eotatandenen künstlichen Glottia überzeugten t. 
elabald , daaa nicht Verengerung , sondern Erweiterung 
derselben Nutb tbuc, wenn nicht nur das Athmen, sun- 
dern auch namentlich die Befreiung der mit Schleim u. 
Blut überfUttan Bronchien möglich werdaa aoDe. Dea- 
halb drängte <£r zu beiden Seiten derselben gegen Ihre 
Winkel Charpiewiektn ins lockere Zellgewebe hinein, 
welche kein näheres Aueinandertreten der Wundrander 
faatattelen, als der Kranke vertragen konnte. Glitten 
3i-ae Wiakaa einmal zufillig heraus, so koaalea 4e 
wegen der augenblicklich entstehenden Rrstickungsangst 
kaum schnell genug wieder eingebraiht werden. A'a 
hierauf P. Bin Abend desselben Ta^eH dm Kranken 
nicht bloa athmend u. lebend, sondern sogar ruhiger 
fHid, achöpfte er einige Hoffnong fQr ihn e. eatsog ibai 
nun u. in den nichsten Tagen su viel Blut, als er irgend 
entbehren zu können schien , musste sich aber übrigens, 
da ^^eßen iler Ta^e Idiig fortdauernden UnmögiichkeiL 
dea Schluckens jeder innere Arzoeigebrao«!^ uaaidgliGh 
«rarde, darauf beackrinkea, ihn anfauga erlffia 
ternikrearia Klyatife van Fleiackbrflha gabaa 
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wiederholten Versuchen zum Schlucken der krampfhafte 
Uuateu u. die stüruiischeu Erstickungszufalle an Heftig- 
keit etwas nach , die Respiration erfolgte wieder durch 
Mund u. Naae u. von den genoBweaen Naktnagafl&aaia- 
keiten kaM tiglick weniger ana den HalffVnaden anni 
Vorachein, so dass schon mit dem 12. Tage jeder Kr- 
gusa derselben durch die Wuudötfuungen gänzlich auf- 
hörte. Dagegen war die Reinhaltung der Wunden mit 
graaaer Mühe verbenden. B« üinw^nakme der Uefu 
aeigte sick die Wände In den Wiakeh einigermaaien 
cooglutinirf , in ihrer bei weitem grösseru \ iMichnung 
aber der Mitte aus offen. Allmülig sielUe sich eine 
iiijiuer zunehmende Graotüation ein, die zu beiden Sel- 
t^n der Keblkepfawnadcn eingebrachten Charpiewieken 
keantan tSgOcb etwaa Mancr eingelegt werden, ja bn- 
rciu zu Ende der 2. Woche war es möglich , sie gadS 
zu entfernen, ohne dass.PaU von dem dadurch beding- 
len Aufeinanderliegen der UaMnnwdrändcr Beschwer- 
den empfunden kälte. Nar wenn ein eigenthümlich 
acbaif ktkigender Haatcn den Sehleim u. die hinabge- 
flossenen VVundsecrete entleerte, wurden die ausscr.-n 
u. inneren Wundrander jedesmal weit aus einander ge- 
worfen. Nach Herstellung der Respiration darch Mnnd 
n. Naae fand sieb allmälig auch daa Vermögen zu spm- 
ohen wieder ein, Appetit u. Schlaf regelten sich. Lep- 
pige, über die Ränder der obeni U undc hervor- 
ragende Granulationen, die wegen der mittels der Kök- 
l«r'acben Mütze ateu erhaltenen Stellung dea Kepite 
neck Vera (daa Kinn aof die Braat) ganz plattgedrückt 
waren, araaitea wiederholt wAt Höllenstel n geätzt , von 
den oberflächlichen Wunden aus an der Seite des Hal- 
ses erfolgte EilerverseakuogeD durch öftere Gegenöff^- 
üuogen unschädlich geauckt werden, an daaa die 
lang »ick deck ainiganBasaen verzögert« u. erst nach 
andertkalb Monaten, TomTage der Verwundung an ge- 
rechnet, als vollendet betrachtet werden konnte, >vo 
Pat. , der noch heute athmet , spricht n. schlingt wie 
jeder andre gesunde, nie verletzt gewesene Mensch, nk 
BWciachaudcn Narbenstreifen, als dem einzigen Ueber- 
blelbacl der fnrchtbaren Verletzung, entlassen wurde. 
[Cotper's /rocAenscAr. 1835. iVr.33u.35.] (flracAnuuni.) 

204. Ifrei merk würdige Krankheitsfälle , be- 
obaoht. im Guybospitale von J. H. Free in a u. 

1. Vtrknöekcrung u. Vmekwärung dtr Knorpel dei 
KekUnttfa» mt FuUi^fimtg m danaetten. G. Biack- 
grove, M J. alt, fMber ArMller in eiaeoi Biaeohammer 
u. dem Genüsse geistiger Getränke sehr ergeben , erlitt 
vor 5 J. eine bedeutende Verbrennung am Kopfe, welche 
aebr langsam heilte u. in Folge deien alcb aein Befinden 
merklich verachlecbterte. Spiter war er In einer Ger- 
berei beaebiftigt n. dabei feoditen Dämpfen u. Kälte 
sehr viel au8<;e>et2t. Wahrscheinlich in Folge dieaer 
Kintlüsse bildete sich ein Abscess hinter dem linken 
Ohre, wegen dessen er in mehreren öffeoll. Anatalteo 
behandelt n. in Zeit von S Monat geheilt wurde. Vier- 
»eba IVtavor aelaer Aafnakme im Spitale entsUnd eine 
schmerzende Geschwulst an der linken Seite des Larynx, 
bald darauf zwei ähnliche an der rechten Seite, sie öff- 
neten akk freiwillig u. entleerten viel Fldsalgkeit. Vier 
Tage var aaineik Aufnahme bemerkte er einen von dea 
Gcackwflra nnf aer linken Seite ausgehenden zischenden 
Ton, auch fand sich Husten ein, welcher 2 Tage lang 
anhielt. Bei der Aufnahme im Spitale (am 3. Jan ) fand 
man ein bedeutendea Stück der Cartilago cricoiden der 
linken Seite u. der C. thyrroidea der rerliteii Seite ver- 
knSckert a. cntblöst, so wie eine die IVlcmbrana crico- 
ih^reoidea durchbohrende Fistel, durch welche die Luft 
während desSprecbena scbmeraloa ansströnte. Vor etwa 
6 Monat, will sich der Kranke keim Tragen elnaraCbwe- 
reti Last heftig angestrengt u seitdem Schmerz in der 
Gegend dea Kehlkopfes empfunden haben. Behandlun-:. 
Zum innern Geliiuinh Jodtne, äusserlich milde erwei- 
chende Fomeote. l£in kleinea Stück dar Cartilago cri- 
caM. wud «ttieral, d«r Ute acklMhlt Appndt bca 
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Mrt« sidi b«deBtend. An 16. Jan. wafd atalt 
erÜDCten lehr vardQonten Salpetersäure zun Bcftrdchaa 
dca GeachwArs aus Versehen concentririe Säure ange- 
wandt, duch liatle dies» Leiae weilcrt^n Kol{(eii aus.ser 
einer oiehreie Tage dauernden bedeutenden hüilzündung 
dea Gaechwüre« u. dar aaiKegendea Tbeile. Bei dac 
geaannten Behandlung vernarbten die Geschwüre nach 
«. nach, die OetTnung schloM »ich am 12. Febr. u. 3 
Wachen darauf v%aril ilrr Kranke ^^ihcili enilasioii. 

Ii. OptratiOH eines Sdustikelbruchca ohne ünfffmung 
d*$ Rruehkaekn. Anua Hunt, 42 J. alt, ward wage« 
eines eingeklemmten Uruches im Uuspilale aufgenommen. 
Sie war >on btübi-iider Cunslitution u. ihr Befinden immer 
IJiit gcweaen. Verheiralhel u. Muller von b Kindern, 
hatte sie aich vor 16 Monat, den Bruch zugezogen , wel- 
cher iaiMr UieiiC avfttckgegangen war o. durdi et* 
Bruchband zurückgehalten w^rd. Etwa 48 St. vor ihrer 
Anfnahaie halte hta daü Oruclibaiul abgenommen , der 
Bruch stürzte hervor u. es trat kclir bdld bdiiu) r/. u. 
Uebelbefindea ein. Da die versuchte Taxis nicht gelang, 
wurde de laa Hospital geacUekC Maa fand den Bruck 
»ehr hnrt a. bei der Berührung «chmerzend, den Unter- 
leib sehr gespannt, seit 60 äl. keine Stuhlent.l( i-rung, 
Pols 120, klein, die Zunge braun, gefurcht. Kin v>ar- 
neaBad u. Varsache xer Taxis fruchteten nicht, die 
Operatko ward daher aaf die gawöhnl. Weiae vorge- 
noetroen. Als die Strittur am Bruchsacke durch Kiii- 
achnitt gehoben war, leicble ein ganz leichter Druck 
hin, den Darm in den Unterleib zurückzubringen. Dii- 
Heftigkeit der B^npteaie Ueaa augenbiickiicb oadi» ca 
erfolgten «ebrere StolilaasleerongeB a. nach waalgar aia 
4Wodien ward die Kranke {;chci!l <'nllas«en. 

III. Unwegaamc Strictur der Harnröhre nebst Lrin- 
fiitdoperation. Sam. Haie, 30 J. alt, hatte «ich vor 
8 J. darcb dnen Stun aaf das Periaäm Extravasat voa 
Blat Ib dteeer Gegend a. Urlaveriialtong zugezogea. 
Man hatte 36 St. nach dem Falle einen kleinen Katheter 
eingebracht u. denselben 2 Tage lang in der Blase zu- 
rüacgelasscn, worauf die allgemeinen Bedeckungen über 
der UamrShre auOwadien u. dieselbe mehrere Zeile weit 
bloslegten. Etwa cSa Jabr Bacfaber wurden di« Wnnd- 
ränder durch die blutige Naht vereinigt u. so die Hei- 
ioog binnen 2 Monat, henerkstclligt, doch blieb an die- 
aar Mafia eine Strictur der Harnröhre zurück, welche 

aa aag war, dasa sie nur dem Drattae daea eiaat. Ka- 
theten den Eingang gestattete Van diaaer Zdt an 

litt Pat. häufig an Urinverhallung, waMm ZusUnd er 
eich indessen durch Einführung des Drahtes zu erleicb- 
tem pAegte. Vor einem Jahre bildete sich ein kleiner 
Aba oeea Im Perinäum hinter der fitrictur, dieser «flbiata 
aich n. von nun an flosa der Urin aam lliett durch «fieaa 
OefTnnng ab. Am 8. Octbr. ward der Kranke ins Hos- 

E*Ul aufgenomoten. Ausser dem kleinen Stilette des 
atheters, welches sich der Kranke mit vieler Geschick- 
lichkeit selbst spplicirte, konnte kahl laatnuaaat darsh 
die Strictnr gebracht werden. Die PtiteiMEbung lleit 
kaum die feinste Sonde durch, das Harnen war sehr 
acfauierztuifty der Urin flosa tropfenweiae aus der Fistel 
Mm in eiaem aar pferdehaardicken Strahle aus der Harn- 
röhrennflndung. Die Operatioo ward auf folgeade Weise 
bewerkitelligt. Man spaltete die HararBln an dem Orte 

der 8[rltli;r, legte einen K ittu lcr ein u. vereinigte die 
>Vundrändcr mittels der Zupfennaht Diese ward nach 
3 Tagen entÜBiiit, dasselbe geacbah eine Woche nach 
der Operation mit dem Katheter, an dessen Stelle ein 
kleinerer eingelegt ward. Aeusserlich wendete man das 
lii::t h)(irarg nltr. ox. auf Charpie gestrichen an; 
dabei verkleinerte sich die Wundötlaung iauuer mehr, 
deahalb ward der Katheter giniüch entfenk tt. aar beim 

{edesmaiigen Uriniren in Gebrauch geiogeo. Am 12. Jan. 
tatte sich die Oeffnung völlig geschlossen u. am 17. ward 
Pat gehattft antlamc«. {MtS, QMrt. Review Nr. VIL 
lä36.J lAaeJks.) 

dm Miug. A kh Mibmg dm üotpiial» Su Firn 



am BrSma im Amm TkrUl du J. 1834; tmi 
Prof. Seutiu. Dia nichts Besonderes euthallen- 
dpii Fälle eines wegen Hydro - Sarcocele exstirpir- 
teu Hudens , eines sehr grossen Lipoms auf dem 
SabnilatUatto b. aiacs andani aaf dar linkoD Solln 
des Unterleibes nalar der Haut Im» ainem 22jiibr« 
Madclieu M'erden nur uiilgeiheilt, um zu beweisen, 
dass es uiolit uöthig sei, Imü der Cxstirpation grosser 
Gaaobwiibt« darah allipt. Sobnilte auaon TheU dar 
Haut zu euirernen , indem die dadurch bezweckte 
Raumausgleicbung durch die Verkürzung der Haut 
auch nach einem einfachen geraden Haulschititlo 
oBUteba. Diato Verkttrsnog aei atich onah Ans* 
rottaug sehr Totuiniiidser Geschwüre meist so be- 
deutend, dass es im Gegeutheile oft nölhig werde, 
durch Naht u. V erband Annäherung der VVundriinder 
sn bawirkoB. — Feraar wird niigetheilt: Fallmii 
Gangrän des Mittelfingafa, durch ein Ternachläuigtaa 
Pauaritium entstanden ; — Trichiasit, durch Aus- 
schneidung der Augeniiderbaut geheilt; — Krebs- 
geschwulst in dar raebtoa Hobihand bot aioar bn 
6. Bloaato 8ekwangern, Amputation daa Vordai^ 
armes, TofÄion der Arterien , Heilung; — Aneu- 
rysma spurium ditfusum der Art. axillaris, durcb 
Mnaa HeManticb bi dta Aahaalbifhio cntalottdaB; 
Unterbindung der Subclavia, Tod am 6. Tage durch 
enchüpleude Nachbluluugeii* [.^mai. de med. 
beige, Avril 1835.J {H. Harter.) 

206. Eine durch eilte gemz eigene V ermUassung 
hervorgerufene Wtauh der Hornhaut da ftehien 
Auges i milgelb. Ton Dr. Kneschke in Leipaig. 

Am 16. Not. e. J. ward Vf. eiligat m ebrnr Dame 
gerafea. Kr find ite väx bewegt , daa obere Ud dea 
rechten Auges war gedunsen , die Bindehaut entzündet, 
die 1 hränenabsonderung reichlich, das Auge scbmer- 
send U. lichtscheu. Bei der Untersuchung gewahrte er 
an dem ahara Rande der Hornhaut eine tiefe Wunde. 
Ab VeranlassoBg ergab sich, dass der Mittelfinger einer 
Person , welche im Scherze eia Schnippchen geschlagen 
hatte, der Dame in das Auge gekommen war. Es hat- 
ten aich hierauf sogleich die hefticsten Schmerzen ein- 
geatelit, die sich durch kaltes Wasser, welches die 
ganie Nacht hindurch war aufgeschlagen worden, noch 
vermehrt hatten. \{. Hess alle schädliche Potenzen auf 
das Genaueale abhalten , o. tröpfelte etwas schleimiges 
Augen waaser ein. Bd dieiar Behandlung heilte daa 
Auge nach einigen Tagen so vollkommen, dsss nicht 
die geringste Spur von der Wunde zurückblieb. [Aim- 
mariui» Ii. XI. II. 8.] (Hacker.) 

207« ZurBe/uiiicUung der Geschwüre u. Flechen 
der Hornhaut f von Dr. Kneschke in Leipsig. 
WoBB maa IHibor din AagaaMdaa wa hinfig ab 

nur örtl. Uebel ansah, u, demgema'ss behandelte, 
so dürfte man jetzt auf das entgegengesetzte Kxtrera 
geratheu sein. Eine treue Beobachtung lebrt je- 
doab, dait es won^ Aageokmnkboiten glebt, wo- 
bei man die Heilung nicht durch örll. Miffp! unter- 
stützen kann. Mau gehe daher auf keiuer Seite zu 
weiu Za den Krankheilen aber, welche topuoho 
Mittel wraBgawebe orbeiscbeu, gehören diejeuigam 
der Cornea, besonders die Gescliwüre u. Flecken, 
la der Zeit, wo sie der Arzt in die Behandlung 
bak a iB Hi t, sind sie of^ standen sio auch friUiar ab 
ahw» Ai%aMahaikba iB VihhdBPg, Or ihh bn> 
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siebende Uebel, u. ▼erlangen aU solche oar drtL 
Mittel. Hingen sie iudess denuocb mit ptncin All- 
geineinleidep xusainineu, u. könnte dieu durch iu- 
Mf« Medicftmente gebobeo wvrdra , u. würde es 
dies« auch , so wäre deshalb noch uioht das Uebel 
der Hornhaut gehoben, u. diess droht häutig in Kur- 
se« so grosse Gefahr, daas man sich nicht auf Mit- 
tel, weleh« wie die iamerea daroh Umwege helfe* 
werden, verlassea kano, aoudara solche Mittel er- 
forderlicii werden , welche sogleich u. direct auf 
den erkraukteo Theil wirken, 6ebr oft geht uäm- 
Keh bei Hombeolgeichwttreii die driugeudtte An- 
zeige daliiii, sie baldnögliAhst su schliessea^ danit 
sie iiiüüt durchbrecbeu, u. Vorfalle der Iris veran- 
lasseu. Gegen solche Geschwüre erwies sich dem 
Vf. betoadera der «reiste PrÜdjdtet sehr beilmn, 
den er durch Fett mit Zinkblumeu rerband» Auf 1 
Drachme Fett wurden 1, höcbstens 2Gran u. von den 
Zinkbluinen 4 — 6 Gr, rerwaudt, u. hiervon Tugs 
efaMMd» M tI«1 ab eine grosse Steekmdel beträgt, 
fl&lgealrlabatl. Grossere Gaben benutzte Vf. nur 
ausnahinswebe. Ohne Zink verorduet er den Prä- 
cipitat bei lloruhautlriibaugeu , u. hat sich durch 
viele Pille ttbefxeugt, daw Üibb kein Hiltol io die- 
ser Beziehung an die Seite zu stellen ist. £inen 
Antheil schreibt Vf. der Salbenform zu, wodurch 
bewirkt wird, dass das Mittel längere Zeit mit dem 
leideode« Tbetle In Berahroog bleibt. Soll der 
weisse Präcipitat etwas iiUtzen, SO miisseu die Kran- 
ken durchaus die freie Luft geniessen, u. alle Ver- 
bände des Auges siud zu enlierneu. Bei aller Mühe 
heihoD oft die Hombaatgeiohwfire niebt dier, sb 
bisPat. ins Freie gelassen werden konnten. MUsste 
das Licht abgehalten werden, so rätli Vf. zu dem 
Schirme aus grünem Papiere, welcber der wohl- 
faibteii.sngleiehsweekiiiKMigste bt. [/biä.S.XJJ. 

H. 2.] (Flavicr.) 

208. Zur Lelire von der Herauntialim« von 
MeuUUplUlem , welche in das Auge geaprungen 
4iBd, «b »ieh in d&t Hwmhuttl fiatgesetzt htAen; 
y»n Dr. Kncsclike iu Leipzig. In das Auge 
gesprungene Metallsplilter, welche in der Cornea 
fesUitzen, aollen, wie bekannt, sobald ab möglich 
«Mfamt werden, woan, bei oberfliebUehem Sitse, 

meist ein fpiiK-s, spatelfo'rmigps Ttntriiineuf, u. sind 
»ie tiefer eingedrungen , eine titaarnadel benutzt 
wird. Das Herausnehmen mit der Nadel bt oft 
hSobtt aehwier^, indem das Auge, weil sich Pat. 
vor der Nadel gewöhnlicli fürclilHt, uiiruliig wird, 
u, so selbst die geübteste Hand eine Verivtzuug be- 
wirken kann. Besonders unruhig idirfnen aber 
dlcjniUni an werden, welche ein solches Instru- 
itganauer als Andere kennen, su Mechaniker, 
ßtempelschoetder, Schmiede u. s. w., also 
9«radaaolcbe, bei welchen doli dar Fall am häo- 
fl gstan «reignet. Um nun dimaoa Uebelstande zu 
begegnen, bedient sich Vf. gegenwärtig f<jlgende9 
einfachen Verlahrens, worauf er dadurch geleilet 
», dam er imner, aobald er firemda Körper, 
unter den Lidern sassen , mitteU eines Pin- 

aala aatfantey «to mk nU^am iui(o fimd, ab 



wenn er Irgend wa l ahe a andre lustrament bemilste» 

Krtauclil nainlich einen feinen Pinsel in rintf starke 
Mucilago gummi arabici, spitzt diesen zn u. lässt 
•ha Irookueu. V£, so wie ein viel bescbäftigter 
Freund von ibm, ttberaeogten neb in vielen Pillen 

Tou der grossen Nützlichkeit dieses so ZUgericllteleii 
Pinsels bei der Herausnahme von Melallsplilteru ; 
n. stieu er auf solche , bei welchen er mit diesem 
Pinsel seinen Zweck niobt erreichte, ao halle er 
immer noch den Vorlheil, dass dns Auge DUn ruhi- 
ger war, ab sonst j der Kranke hatte sich durcii 
die Versuche mit dem Pinsel überzeugt , dass ihm 
uicbts Leids gescbehe, u. blieb daher, auch bei 
Anwendung der NaJel , ruhig. — Uebrigens be- 
merkt Vf., dass, wie vielfach ersieh auch in Heraus- 
MhoM fremder Ktfrpe« ans dem Au>;e geübt, er 
doch anahainige Haie, beiaabrnnrubigeuKrankeu, 
enpfT Augenliderspalte etc. , davon liabe abstehen 
müssen, um dem Auge nicht zuviel zuzinnuthen* 
In 3 — 5, einmal auäi erst nach 8 Tagen ward 
der fremde Ktirper auf so schonende Wdso dareb 
die Eilernng entfernt, dass die Stelle, wo er ge- 
sessen, schon nach einigen Tagen nicht mehr nach- 
gewiesen werden konnte. Di«Mn Brfabningen sn- 
fulge besteht jelzt der Vf., wenn nicht drängende 
Zufalle die Kntfenuing erheischen,« nicht mehr SO 
eifrig auf derselben, als er diess früher uothig zu 
haben gtaubte. [Ibid. H. 5.] {Hacker,) 

209. jimbljfopiaamaurolica durch länger* Zeit 
foHgnuta» äuluirikihM Antvmdutig der Btilaäon- 
na; von Dr. Kneschke in Leipzig. 

Am 17. Jun. 1834 ward den Vf. eia ^jälur. Schrei- 
ber ztigeschickc, welcher schon Mher, 4. daaa wieder 
Tor 3 Wochen, nn Entzündung der Sclcrotira u. Irl« 
des rechten Auges gelitten haben solhe. Der früher be- 
handelnde Arzt berichtete, dass, nachdem die Ktitzün- 
düng durch antiphlogiatiscbe n. ableitende Mittel beeei- 
tict vrerden mI , daa Se b eeraiögen abgen o e ww n v. and- 
liä fast ^SDC aufgebSrt habe. Die Pupille fand Vf. 
sehr erweuert, die Iris sehr träge. Nachdem ein In- 
fusuin liLlladonnae, welches Pat. in der letztem Zeit auf 
das kranke Aage Mfgaachlagen hatte n. welches aian ab 



Ursache d«r aaaeret. Aeibljropie be^adttete, ^*f|^ 



lassen wnrde, verbesserte sich das Sehve; 
der 0. kehrte bis zub gans zurück 

Vf. warnt Tor dem Gebraodie der Belladonoa, 
welche ausser der Dafura stramouium das stärkste 
Mydriaticum ist u. die Sehkraft stets bedeutend be- 
eiotrachtigt , ja gänzlich auihebL Wie bekauut 
wird die Belladonna hiofig bei Iritb gegeben , wo 
sich ihr Gebrauch, unter Umständen, vertheidigeu 
iässt, so wie auch gegen scrophuiuie Lichtscheu, 
in welchem Falle sich Vf. unbedingt dagegen er- 
klärt. Kine anfmariuame Beobeehtung ttberseugte 
ihn, dass diese mir symptomatisch ist, von dem 
Fallen oder Steigen der Entzündung abhangt. Spe- 
eifisofae Mittel kann es abo hiergegen nicht geben. 
Die Liobtschen, Wlicbe mit vermehrter RulzUndung 
zunimmt, kann nur durch Antiphlogistica gehoben 
werden, u, man sollte daher mit Auwendung der 
BelladoMavorrichligersem. Auchgiebt VCschlüse- 
lich zu bedenken, dass deehiWBg toaAaganlirstan 
arthaUlaJUlhy batdar Oalanolaaeilfalb» I^Uhoo- 
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III. Chiravgk nad • Ophthaimolagift^ 



g«a dtr ConM in der Mm» denelben ii.S.w.^ •li«r UMadaMfMMcn Stücket Kohle« im linkea OhrcpU«ilidi 
6 — 8 Toge eine SolutioD dMExtriCtttOl btUadoD- •'T^^^TiriV jf «^SteenMai« 

nae einzustr^iclien , wrnn diess, nur bei iiochsler ^er 3 ganz kleine Stückchen Steinkohle 

Noth anzuweudeude , Mittel Monate, ja Jahre laug «oszog, wornacb die krankhaften Symptome augenblick- 
gebraacht wird, nia das Sehen für einige Zeit «n U<& aufhörten 



erleichtern, leicht einen langen Ifftobtheil herbei» 
fuhren dürllp. T 7/. 3.] {Hacker.) 

210« -Z^'t Lul(irai:la capsulo'U^UicuioJ Ui ope- 
rirte 2Xr. Fr. Ad. KÖehling bei einer 70jÜir. 

Frau, ^reiche seit langer Zeit mit Arthriti«, Sca- 
bies puruicuta behaftet war 11. an den UnJerschfu- 



D. Durch KorbtitbTötektn heteitigte SchwtrhMg- 
keit. Ein 43jähr. TiichleT hatte in Folge dei in 3.7. 

erlitteiiin Schrtrlachficbori einen geringen (Inid top 

Schwerborigkeil behalten. \ or 2 J. trat nach iärkältiiaK 

bedeutendere Schwerhörigkeit ein , wekke «MlGeh 8 

Dampfbädern wicti. V or einem Jahre nahm er non aber^ 

mnla ein Dampniad , in welchem ihm, nach seiner An- 

, giilie, NN asser ii> <la* Ohr kam, il.is er nirfit \%idl<T zu 

kein tlcera 5cabiü»a trug, in sofero glückUtb, dma eatteruen vermochte, u. wornach «ich .Sausen einitcUtc 

er die bei der Oepfeailon dureh die Sclerotiee ser- «. er ichwerer ai« je hörte. Wiederholte Dampfbäder, 

bröckelte Linse noch mehr zerkleinerte u. die Stücke ▼<>«> Aerxlen verordnete Breth- u. Abführmittel, Vesica- 

_ "..,^..,1. 1 ■ I- 1 . 1 1 t tore hinter die Ohren , verachiedene Oele n. a. «r. blieben 

eroasteulueils lu die vordere Auseukammer schob. . ,. , . , -. , , • , 

S. -E, .. I * 8iiiniiitlub«elb«tonnevoruricr{;rli(MiiU' »> irkuni; Als er nun 

DielSDtzuaduug, welche hieraul eutatand, war unbe- hierauf ein aus Karbe [KümmelJ gcbackeoea Koggeobröt- 
deatead ; der Stear wurde naeh n. naeli bis auf einen eben, so heiss als er es vertragen konutei,aiafgelitgi«. bis zur 

Kapselrest aufgesogen u. PaL erkannte nun in einer e*»zl"<=*i^" Abkühlung hatte liegea laaaea, woranf «ich 

Entfernung von 40 Schriften das gelbe Laub eine, »"»^•'" ^^^"'"'Y bcMerte J^id.. Ge_ 

B> » 1- ,1 1 1- 1- I hur. u. «aril nach Uui". Anivenduiig dicaca Mllteli 

tfaumes. — In diesem t alle wurde die iliUUuuduug ^önjg yur Nurm zurückgilührt. 

wahnebeinlicli dnreh die Kr8lze n. Sehenkalge- c. iWerkirürd/^e f riederAcrttcUim^ oon eiaer «Jas» 

scliwiire gemässigt , da sonst die Eutzündiuig nach WcAen Taubheit, welche über ein Jahr gedauert hatte. 

cJer Operation gichlischer Cataracta heftig wird U. l>cr gegen«. IrtlR 77jähr LandrenlmeUter Heinberg, ein 

■1 I- I !>!• 11 . 1. , ^ clauowuroi^er .Manu, \m11 iiiuiu r schwächlich gewesen sein 

gewobnhch Bhodheit hiulerlasst. * i„ Kindheit schon, ausser w;hr vielen anderen 

Derselbe operirle einen mit Mahr SjneeAia Kraalheiten , an Hartleiblgkett gelittea haben. In sei- 

complivirtrn S/aar. Eine 46iuhri;4e Jungfer war nein Ifi. J , erzählter, machte er als Student eine Reise, 

io ihr« Kindheit durch eine Auaeueutzuiiduoe er- " ^'^l' ungemein erkdiiele u. hierauf von üuii hcf- 

ft.H^j...a. LI r • t • i i. tifisten Ohren-tchintr/i' ln-fillcn wurde, >*elcher ihm 3 

bRndtt: blM auf emem Auge war noch schwache ^ 3 j^^^^^ ^^^^ „^^^ ^ 

Uobtempfindang. Die Iri« dieses Auges enohien Kinziich taub, ae daia er nlcbt eiMial in der Nähe ge- 
grün, ihre Slructnr verändert, die Pupille so klein falkne Kanonenschüsse zu hören vcriuoclite. Die Jahre 
wie ein stürkerer Stecknadclknopf, winklig, mit '«"6« Behandlung mehrerer sehr (jeachickter Atr/.te 

_»^_ L»Axi u brjihte ihm nicht die mindeste Krlcichterung , worauf 

e nem spmnewebeart. lymphat. Anfluge Terseheu, ^ y^^^ geratheoe VV . I th • r ' ^b. 

Unter dem eine Cataracta iicbtbar war, u. gans Uaiveraaladttal (eia alt Kamphcr n. äiheriscbta Oalea 

iinemptindlicli beim Kiutropfeln einer AiifltisuDg von geschwängertes, etwas verbranntes Bleipflatter) , mit 
Belladouua. Die üpeialiou gelang u. gab dem Auge Zustimmung «eines damaligen Arztes, wdcher ihn für 

siemUaiTielSebkraA Wieder. - Bei Torbandener Ä^Jilill'^^liildrr'ii'lL ^^a^^^^'l^Z 
— , , n RoUcbea geatricbco, in den innem ueborgang einge- 

Idcbtampfindnag, aagt Vf., gebogen »olche Ope- fc^^i,» a.%lier 8 Tage eraeeert Aach von dieaeai 

rationen öfter, als man denkt, a!)f r es darf keine Mittel zeigte »ich keine Wirkunp. A's er das Röllchen 

Gicht im Körper seiu. Ab Zeichen von latenter aber am 27. Tage herausnahm, empfand er, bei ruhi- 

Oiclit gilt, auch ohne da» deh durch das Scfaiegen «|« 

, . ... , , I .11 Ol. pUtshcb das Gatia «nea Pistoleiwchoiaes, a. konnte 

rler Augenlider der bekannte leichte weisse Schaum ' 

bildet, JasThraueutraofeln. [liom's jirchiv 18S5. 

Sitplbr.^ Oclhr ] {f 'oigl.) 

21 1> GeJmrLrtmkheUen i von Dr» Schmalz 
in Dresdan. 

A. Schvcrhörigkeit, durch OhrenxchmnJz v. fremde 
Körper im äuuern Gehörf^ange vervrgacht. 1) Kin 
33jähr. , früher stet« gesunder Herr halte vor 3 J. , bei 




Too mm an rieeilidi deatlkli jedes Gerleacb wieder oo- 

terschciden. Sein Arzt rieth ihm zu schniijif< n, um ei- 
nen Reiz in der Nase zu unterhalten , wurnach sich die 
Schüsse, wie auch geschah, wiederholen würden. Nach 
4 Schläf an a. Scb&saea , die er in den nacfastca Tagen 
«eraalMi, bette er sein GehBr vtllig «deder- 
ist bis auf den heutigen Tag , wiewohl 
ildem uft u. stark erkältet u. viele I.ieiden über- 
standen hat, uincrschrt geblieben. — Bleibt es zwei- 
deä UntcrUucben in einer Badewanne, das Gefühl, als falbafi. welchen AntboU das Pflaster liatle, so würde 
•d Iba Wasser h das recbte Ohr gedrange». a. ver- auch die feine NatnrbeUitraft nadi se Isagar Zak — 
spürte seitdem eine Schwäche in demselben. Nach dem nicht minderes Interesse gewahren. 
Rathe eines Arztes, den Danst von KafTt-eaufguss in D. AatAetertsinus der Tvus t acA. Trompete. 1) Bei 

(las Ohr dringen zu lassen u. BaviDWoUe darin zu tra- einer 59jähr. Dame erkannte Vf. als Grund der Schwer- 
gen, mindarte sich die8cbwarbör%keit peiiodiscb, kehrte liörigkeit lÄae geciage Versteffong der Tuba Kustachü 
aber stets vHeder auradt , e. Fat wandte sfdi desbelb Durch leicbt aramt, lajecläonett e«r«h die Naie, naob 
an den Vf. Dieser stellte eine genaue Untersuchung der Methode vonDeleau le jeune, besserte sich das 
fflillels des Uhrspiegeis an, u. fand einen dicken, mit Gehör. 3) In einem andern Falle von Schwerhörigkeit 
verhärtetem Ohrenschmalz ganz durchdrungenen Pfropf nach Erkältung, wogegen viele Aerzte u. Mittel bereits 
von iSauaiwoUe, nach dessen Entfenung das Gehic sollten gebraucht worden sdn, stellte sieh nach tialicb 
v8lfi|r frei ward n. blieb. S) Bet einem sdiwerhSrigen einen Monat fortgesetaten Blnspritsangen in die, niec 

Mrikikus cntdecktr Vf in ti- idcn Ohron verhärtetes u. offene, Tuba Kuitachii obenfall« Besserung ein, die 

entartetes Ühien<>chmalz, entfernte davon unglaubliche aber durch erneute Erkältung unterbrochen u. hierauf 

Massen, u. das Gehör w ar nnmittelbar hierauf völlig her- eine wiederholte Anwendung vanraigart wurde. [Si 

gestellt. 3) Ein Steinkohlensrbeiter empfand, bJ dem aiarfaai B, XtL B, 2 u. 3.] (Hadbir.i 
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IM kliitik von lleil-, EuUuudungs- u. Irren-Anstalten. 

B. Künik von Heil-, Entbindung^- und Irren -Anstalten« 

XIX. VU Leiatungm de» neuen Xrankenhames der Stadt Haimover in den J. 18S4 <*- 18S5; 

von JDr, G. P. Uolfcher, 

Im J. 1834 wurden in dem neuen Krenken- u. mehr schwiiidendle Respirationsgeräotob n. (lie 

banse ') 728 Kranke daseibj.1 bebundflf, von denen »larker werdende Bronchophonir n. Dyspnoe for- 

640 geheill u. 20 gebessert wurden. Ungeheilt derteu zu antiplilogUt. Maassregein auf. Sebr 

blieben 3, 29 starben. Im folgenden Jahr» war- sehen gelang es, die Krtokh. gleleb Im Anfange 

den 768 b«l'andelt , von denen 675 hergejtelll, 4 durch kräftigen AderlaM la COOpiren. Wieder 

gebessert wurden, 4 ungelieilt bli»?Lpii ii SG star- andere auch reine Falle worden mit Tart. stib. nach 

ben. In eine andre Ao&lalt wurde eiuer abge- P esc hier, aber häutiger zu gr.j auf 33 oder mehr 

febeo. Die Grandsltze, welche H. bei der. Be* Waner mit. Erfolg bebandelt, jedo«b imner ti- 
•odinng seiner Kranken befolgte u. noch ausübt, cherer nach voransgescbickter Venäsection. Bei 
cliarakterisiren sich durch die Feststeliuns einer mehreren stark Brkrnnktfn wurde mit Vortheil '6 
genauen Diagnose , eines möglichst Tollstandigen bis 5mal Blut za 1 Pfd. u. mehr weggelassen , u. 
palbolog. Bildet aus dem Cbmplexe aDw Toran- m erfolgte die Heilang nnter den gowffbnl. Krisen, 
gegangenen u. bestehenden Verhältnisse Q. Er- von denen besonders das Sedimentum latericniin 
scbeinungen. Diesp kann trotz des genauesten günstig schien. Sobald jedoch der Stand der Kräfte, 
Examens oft nicht soiort sicher gestellt werden u. der zu jeder grossen Krise erforderlich ist, gefähr- 
es ist besser, dem Kranken za sagen, man müsse det ersebien, wurde dieses krüftig eingreifende Ver- 
ihn erst länger beobachten, als sogleich ein He- f.ibren eingestellt 11. man rficbfe dann oft nichts 
cepl zu verschreiben. Nr»( lt Ermittelung der Dia- als Aqn. amygd. am. c. oder kleine Gaben Ipecac. 
guose entwirft er den kurpian mit Berücksichli« Bei vorgerückten , vernachlässigten Pneumoniea 
gung der Indfcation ex jttTaot. et nooent., wenn der wurde nooh am 5. n. 7. Tage mit Erfolg eine Ader 
Hospitalit früher schon andere Hülfe genoss , des gpnfTnet , was freiUch nnter genauer Berücksich- 
Genius morborum u. der Indirlihialitat. Im tbera- tigung des Pulses geschehen muss. Auch hier 
pent. Verfahren bekennt sich H. zur Kklektik u. passt das reizende Verfahren mit Nervinis nidlt. 
Binfliehheit, suebtdie aaedieamentöseuBittwirka»- Zweimal worden durch LungenentzUndongen äl- 
gen sorgfältig mit Diät u. Regim in Einklang zu tpro Liingeub^-schwertlen pphobni. Zw. i Fälle 
bringen u. findet, dass man so unendlich viel lei- von Pneumonie, wo die Lungen tuberculus u. ei- 
sten könne. Die richtige Aufündung des passlich- ner, wo steinige Concremente darin enthalten We- 
sten Zeitpunkts für ein Heiknittel ist ihm sehr ren , verliefen tödtlich , u. so ebenfalls eine bei 
^v^cblig, aber es ist deslialb nöfhtg, sich mit der Herzkrankheit. .^uch Trinker sind in Gefahr, 
einmal festjjeselzlen Diagnose nicht zu bej^niiiien, wie denn einer in der Anstalt starb, wo sich 
'sondern die Krankheit als lebendigen Process fort Adbüsion der Pleura , plastische Ergüsse, Hepati« 
u. fort zu Terfolgen« Naeb diesen Grundsütaen be» satlon der Lunge, Verdickung u. Ausschwitzung^ 
'handelt er auch smno chirorg. Kranken. am Herzbeutel, grosse, blutreiche Leber u. L'eber- 
lis folgt eine Uelerüc/it der medicin. For- fiillung der Gefässe des Magens fanden. Auf der 
/2if//e in «fan /. 1834 — 35. EiUzündungm, Am rechten Hemisphäre des {Gehirns la^en mehrere 
han6gsten waren die der Respirationsorgane; ent» Bluieztravasate umgeben Ton plastischem Ergüsse, 
zündl. Lungenkntnrrbe , Pneumonie, Pleuropnen- rechts vom Sinns longitudinal. ein fibröses, gefässrei- 
monie u. Pleuritis. Ein Fall von Laryngitis u. ches Gebilde j die Hirumasse war weich u. blutreich. 
Tracheil» kam bei rinem 22jähr. Mädchen vor, Auf da« Verseiiwinden eiuer Rose des Üntersdieo« 1 
wo besonders die rauschende Respiration , ein kels stellte sich Pleuritis ein , welche sich nach 
wichtigeres Zeichen als ^der Cronptnn , bemerkbar dem Wiedererscheinen der Rose (dnrc!» ein Brecb- 
war. Aderlasse, Calomel, Vesic. u. später Tarr. mittel) verlor j in einem andern Falle entstand sie 
stibu in AoA refr. hoben das Uebel. Die entzündl. naeb kaum beseitigter Bauchfelientsihidong. 
Lungeukatarrhe erfordern Sorgfalt, da .sie leicht BntsUndungen der serösen Hüute lieben derglei- ' 
chronisch werden. MehrmolserAviessichdieblos.se chen Versetzungen. .Als (irfl. Bli?lpiii7,iphung be- 
Aufuabme in das Hosphal und das Verweilen im währten sich dem Vf. bei unserm Uebel die Schröpf- 
Bette, Terbnnden mit passenden Getränken, zur köpfe, mit einem grossen englisehen Scbrüpf» 
Heilung hinreichend ; sonst wendete man die be- sclinepper ausgeführt. Ein Fall Ton Carditb 
kannten Mittel an : bei chron. Katarrh ein noch kam vor. 

von Wieb mann herrührendes Rtiabarberdecoct Bin ^Ijähr. BucbbinderüeicUe zeigte das bldfarbena 

▼on 23 nit 1^ I«m ammonlae. Von Pneumonie AntKts eiaea dercb Wnih BraebSpften, «.unstiten, nat- i 

«. Pleuroperi Pneumonie wurden einige frische u. ^"^'^ ß"'"^'^«'^^" -^"{i'^"- f^^ossc B,.%>e- > 



reine Fälle der Natur überlassen, allein das mehr 




gungcn der HaU- u. lirusliiiusLi-lu, um ()at kurzen, matte, 
durch trurkiicQ Hu.sten bisweilen unt«Tbrorliene Athiuea 
za voUbriogea; FOsse u. Hände ktkhi, Fiacerspitzea 
„ dbf«ricbt«le. Kra-kcui.««« «er ^^^^^ .^•«.^""f* V^«»-*. ^."^ 

HeüMa aiMMlm. M. ScblciM bedeckt, dabei ineiidUfib« Tsrlaagsn 
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kaltem Waacer. ]>er Puta oDdeutlich n. 105 io der M- 
Mte, der HarMchlag aebr kriftif. Bei der Aaacdta- 
•Im iat m, ak vernehme man das Geräuach eine« Muhl- 

ndaa mit rtgolma»»!;; t!;i7.\i^ lieiikomincii(ieii «tarkcD 
Staaten. IHe grosse Angst ist erträglicher, wenn Pat. 
auf der rechten Seite oder dem Rücken liegt; er klagt 
baaoodMa iber einen bohrenden Schmerz im RGcken 
(swttdim dem 4. u. 6. Rückenwirbel), wo man die Be- 
wegung des Mer/.' IIS so deutlich wie auf de r Brust fühlt. 
Uebelkeit u. leichtes Erbrechen. Die Hautvenea der 
Brost, des Bauches u. der Füsse sind auffaHrad« dl» 
Caralidan klopfen stark. N nrh eiiirm Aderlass von 14 
Umea verlieren sich die htlniM r/i-n, es bricht Schweiaa 
aus u. der Puls iinkt um 15 Schlii^^c Zum Getränk 
ward kaltea Waaaer a. auaaerdem eine NttramemulaioD 
▼•mdBiC |>«i fiilewdM Tag ««d«i wagen einiger 
Schmerzen wieder 8 Unren Blut entzogen u. täglich 
Smal gr.j Hrb. digital, gereicht, welche man den Tag 
drauf mit ebenso viel Calomel verband, u. der noch kräf- 
tigen HonbeweguDgeo halber 10 Blategel gelegt. We- 
gen erneoerter Scbnenea ward darnf ein Vealcatar 
aa( die Herzgefj^nd gelegt, worauf die Heilung erfolgte. 
Pat. ward , da er »chon früher an den Uebel emmal 
gelitten , mit einem Fontanelle auf dcHI 
o. Ut aeit i Jtbrea geaand geblieben. 

Bei Gattttob u. Gaatroiniterilis wurde nach 
den erforderliabMi Blntenliiebnogen Calomel mit 
Extr. hyosc. e »ein. parat, (was wirksamer u. be- 
atäadiger ist) zu | — ^ Gr. gebraucht u. bei der 
naeb der hefUgeru BDtrihHhuig zurückbleibenden 
BmpHadlidikeil des Mageiit Kutdaaen aufgelegt 



Mdie Kranke dürfett nkht Mli 

weil ihre Lebensweise I^-icht Rlickrälle oder ehron« 
Fehler desMageii» herbeifiilirt. Bei JerglfichenKran- 
keu iit milde Oiat u. atarke Ableitung auf die Haut 
(BraebweiMtdnsaibey Kopp*a Ungueal, Moxen 
au.s cliromsaurein Kali - Papier) nützlich. — - Un- 
ter Enteritis erwähnt H. die Form, welche dadurch 
entsteht , dasa durch die mehr sackartige Bildaug 
dca Coeenm der Uebevgang der Piaeeea aua ihm in 
das Colon erschwert wird , habitoelle Verstopfong 
a. in Folge fortdauernder Reizung eineCoecifis ein- 
tritt. Längere Zeit bleiben die enizüudl. Zufälle 
•nf das Coecvm n. seine Umgebung besobrinkt, 
endlich aber verbreiten sie sich auch wohl über 
Darme u. Baaclifell. Dieses sind die von Dr. Fer- 
ral in den Edinb. med. chir. Journ. Juli 1631 be- 
sebriebencn phlegmonona tomootslnthe riiigtiliae 
region, u. deren Ausgang in Abscesshilthing u.s.f. 
Dupuytren uiitlheilt. H. sali 12 Kalle davon 
u. theilt einen mit. Da er verspricht , später eine 
Zosammeiutellnng der Beobachtungen aoleher 

Fälle zu geben , so verspareii wir die Krzäliliing 
dieser Kraukheitsgeschichte, welche das oben Ge- 
sagte bettätigt, bis dahin. (Die Fortsetz, folgt.) 
[HoUdu^B Hmmuf, AmtaL 18S6. B, 1. B, 2.] 



XX. Kurzer Bericht der Ureignisse in der geburtshuljlichen klinitchen Anstalt zu Bonn vom 

/. 1828 hi* Ende 18S4. 

VortvorL lu einer vor Kurzem erschiene- erfreuen bat , dass sie gewiss keiner ihrer gescbätz- 
I, sehr lleissig sasammengeslelilen Dissertation^) ten Sebwesteranslallen nachsteht. 

Der Director der geburtshüIfUdl- 
klinischen Anstalt 

Prof. Dr, Kilian. 
, Obiger Bericht erstreckt udi auf 502 Gebnrla- 
ii'lle , welctie folgendermassen auf die einaelnen 
Jahre zu vertheilen sind: 

lai Jahre 182S kaaieu tw 54 Gebortaa 

— — 1829 — — 66 — 
_ 1830 — — 82 — 

— — 1831 — — 64 ^ 
_ — 183t — ^ 7« — 

— - . 1833 — — 8< — 
... 1831 — —82 — 

Summa 502 üebarten 
Des kürzern u. bequemern Ueberblickes wegen 
lind die anBufUhrenden.Bemerknngen in folgendo 
Dieser Bericlit, mit einigen Dachträglicben Ar- «i«r Ahsehnitte gebracht worden: 
tichligungen der Dissertation, liegt hier vor, u. /. Schwangere. 

er schildert kurz u. einfach iu 6U2 Geburlstalleu Der Gesundheitszustand der Öchwaugem hat 
die LeistuDgen einer nicht den grossen sosnaSblen. sieh im Gänsen swar nicht als der gttnsfigsle bei^ 
den Anstalt, welche fiir die klituschen Gäste ztivi ausgestellt. Indessen verdient er doch auch keines- 
**nd zufanzCg Betten zur Disposition hat,' u. sich wegs als eine reiche Onelle grosser Slöruugeu be- 
gegenwärtig durch die Vorsorge einer hochaobt- trachtet zu werden. Die leidenden Sohwangcrn 
baren u. erleuchteten Behörde, n. Tielleicht ancb waren thcils solche, welche schon mehr ode» we* 
dort Ii den guten Willen ihres Directors solch ei- niger erkrankt in das Institut aufgeuominen vrat- 
Her freundlichen n* Toliständigeu fiinricfatung xa d^'ii. tiielU solche, welche erst wahreud ihres Auf- 
_ leuiiialtes im Hause Störungen ihres Wohlseins er» 

mten. Die enteren waren <Be bd weHem hinf g» 
Connpeettts psHao« J » aeaeja^ etstetrieto Boaawrt gf^^ ^ JJe Ursachen hiervon sind ebenso auffal- 



bat der Unlerzeiclinete die, während seiner Lefr> 
tung der geburtshiilflich- klinischen Anstalt vorge- 
kommenen Geburten (vom J. 1828 bis Ende 18S4) 
in ihren wiebtigeren Besnitaten snr (iffenllieben 
Kenntiiiss bringen lassen. Da bis jetzt von den 
Leistungen des gedaclUen Instituts einer blühenden 
Hochschule Deutschlands nichts Ausführlicheres öf- 
fentlich mItgelbeUt worden ist, hielt sich der Un- 
terzeichiifte für verpllichtet , den Verfasser obi- 
ger Dissertation, Hr. Dr. Pierung, seinen ge- 
acbii^tcn Assistenten, aufzutordem , eine deutsche 
Bearbeitung für ein geacMetea Jonmal aninfertl- 
gen, damit das Geschehene auch zur Kei 
uea grossem Publicum gelangen möge. 



Maa. laaeg. a. VatTneM«. BewaSk U». 8. ^ 40. lande ^ Wie sablreicbe. Als wicbiigsle derselben 
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find dw beMbwarCchen n. mähsrligen PussreUeu 

hierher anzusehen, die oft unler den grössten Eiit- 
behmogeD, bei VViud u. Wetter, dem RJuinuJ'er 
mUang aotemommen w«rdea miiiMB , u. w<^i 
di« bartoackigsten Erkältangea nebst Ibren Folgen 
nicht Termieden werden können. — DeinuHchst 
muM die Kratze u. oft aucli tief gewurzelte Syphi- 
lis In Anschlag gebnoht werden. 

Im Uaase selbst siod wir wi^en des zwar sehr 
sohöneo , aber überaiu geräuinise» Corridors , u. 
we<i;en der Exposiliou der Hauptfronte des Instituts 
gegen die hernebendea Winde nicht ganz yor Zug- 
luft geschützt , u. rheuuiat. Atfectioncu könneu 
sich gar wohl ausbilden. In der letztem Zeit je- 
doch i^t durch das Aulegen doppelter Fenster uud 
anderer passender Vorricblangen den Übeln Bin» 
flibsen «in ziemlich kräftiger Oainin gesetzt worden. 

Viele, u. zwar fjewiss die meisten Schwän- 
gern kaiueo gesund in das lustitut uud rerliesseu 
dasselbe auch im besten Wohlsein, a. obgleich 
mehrere von sehr gefälirlichen u. schweren Krank- 
lieileii heimgesucht M aren n. wurden , so ist deo- 
uücii wahrend der 7 J. auch nicht eine einsige 
Sehuvngwe gestorben. Der grässte Theil der 
Schwangern , welche überhaupt erkrankten , litt 
an solchen Uebeln, die im Gefol;;e der Schwan- 
gerschaft auftreten, als dasind: Erbrechen, Voll« 
bUitigkeit, Hlngebanch , weisser Unss, Rheoma- 
tisnius der Gebärmutter, vorliegender Mutterku- 
chen , biutaderknoteu , Oedem der F'üsse und 
Schamlefzen o. s. w. Andere dagegeu wurden 
▼on solchen Kraukheiten befallen, welche mit der 
Schwanger.schafl in keinem Zusninnietdiange stan- 
den ; als : Lungenentzündung , Entzündung der 
Bronchien oder der Pleura, Bräune, Gesichtsrose, 
Krebs der Gebärmutter, rbeomatische, gastrische 
oder DCtrüse Fieber, Gicht n« s. w. 

Eine Schwangere, Mehrgcbürende, litt an einem 
Uebel , «icsAcn Unftung nicht bebtiiniiit angegeben wer- 
den konnte , da ea ebenso gut aU eine Folge der 
Scbwangerscbaft, wie aach als eioe von derselben gans 
oaabliiiigige Krankh. au betracbtea war, n die Schwan- 
gere sich keiner Ursache zur Hervorrufung lipssclbeii 
eriunern konnte , nämlich : an einem Vorfalle des übiaat- 
dsnnes. 

Zwei Scbwangera, weidie schon vor mcbrerea Jali- 
rea la hiesiger Knidlc aiedergekoamen waren, liatten 

(las Unr^lürk {gehabt, eine Zerreißung des MittelfleiHches 
bis zuui bililiessinuske! des Afters davon tragen zu müs- 
sen , welche Rupturen jedoch zu der Zeit, als sie zum 
2. Male Hillfe la hiesiger Klinik nachsacbteat bei der 
einen völlig, bei der andern iMimlie, allein nidit votl- 
stiiidig durch eine feste Narbe '/iisammcngeheilt waren. 
Bei der i. >iiedcrkaaft erlitten die beide auch nicht den 
■uidesten Schaden. 

Biae Bcbwangeri liu bei ihrer Aufoslme in die 
KHaft sn einer oavotHcoBHaeaen LihaiaBg das «schtoa 
Armes u. des rechten S( lienkcis. Die Temperatur die 
ser Theilc war verniirnJcrt; der Puls kleiner n. scbwä« 
eher, u. ein lästiger drückeadcT Sdunerz in dar reck- 
t«a Schläfe quälte die Schwingen» Die LähaiBiig war 
In 5. Monate der SchwangcrKbaft genannter Penon 
eingetreten, u. zwar plötzlicli, nachdem sie von Schwin- 
del ergriU'eo u. auf der Strasse biogefallen »ar. Wäh- 
rend ihrer Anwesenheit in dem Institute linderte ein 
Aderiaas an ArsM bedeatend die voihaadeaea n. dorcb 



einen fortwahrenden Druck in der rediten Schläfe aidi 
fühlbar machenden ILopfacfainenen , die fast ganz ver- 
schwanden , nachdeM sin Bbarseil im Nacken u. «ne 
Fontanelle am Arme appiidrt wurden.^ Wegteo der 
ancb noch nach dem Wochenbette gebliebenen Lähmaog 
der genannten Tii. ilc wurde die Person zur wdtasn 
Behandlung in die medicin. Klinik aufgenommen. 

Bei einer groSSSn u. starken IMehrgebärenden von 
pletbor. Habitns , welche besonders ia Anfange der 
Schwangerschaft sehr oft an Nasenbluten o. BIntspeien 
gelitten hatte, wnr die muiiatl. I'eriode nie auf deai 
normalen Wege, sondern jedesmal alle 4 Wochen darck 
die Longen eingetreten. Zagleich behaaptet die Per> 
son niemals krank gewesen zu sein u. ausser jenem 3 
bis 4 Tagen andauernden Blutabgange durch di« Lea- 

hiniiaU Brastbesebweiden irgend daer Art gni hibt 
zu haben. 

Kiae Schwangere war geisteskraak. 

//. A reissende. 
In Hiniiclit auf d'if- Dum r des ganzen Qeburts- 
geichäj'te» herrschte die grusste Verschiedenheit« 
Za bemerken ist, dass zuweilen einige Gebarten 
•ehr schnell \o\\ Statten gingen, obgleich das oao- 
geborene Kind gross u. ^'aiiz bestniders vollkom- 
tnen eulwicl^elt war, andere dagegeu ohue alle 
äussere oder naohw^d>are Ursachen äusserst lang- 
sam yerliefen , und das Kiud noch dazu Ton sehr 
müssiger Entwickelung befunden wurde. So z.B. 
wurde die Gehurt eiues über 8 ff schweren Kindes 
beobafthtnt, weldie fainerhalb einer kleinen halben 
Stnnde ^endigt war; dahingegen dauerte in ei- 
nem andern Falle die Geburt 113 Stunden u. das 
neugeborene lebende iünd wog kaum 7 j!s . Die 
am schnellsteo beendigten Geborten wechselten in 
Hinsicht der ZuK TOn einer kleineu halben Stande 
bis zu 5 bis 6 St.; die am langsain^tfu verlaufen- 
deu aber dauerteu 70 — 100« ja aogar tlS St.; ia 
der Mehrzahl der Fälle jedoch Tergingen 16 bis 
80 Stunden. Diese Verschiedenheit in Hinsicht der 
Dauer wurd'* nicht nur bei Erstgebärenden , son> 
dem auch bei Olehrgebärendeu beobachtet, ao dass 
ciuige Ersigebärnndo Ihre Kinder innerhalb 2 bis 
3 St. gebaren , während manche Mehrgebärende 
30 bis 40 St. laue von den hefligslen Geburtsu 
schmerzeu getiuuii wurden, bevor das Kiud zur 
Weh kam. 

Dass aber viele Gehurten so sehr in die Länge 
gezogen wurden, hat seinen Grund in gar mancher- 
lei Störungen gehabt, als dereu wichtigste wir 
bezeichnen: Webenseh wSche, scbwacba Wehen, 
Rheumatismos oder Plethora der Gebärmutter, das 
^Icichma'ssig verengte Becken, das rhachit. Becl(.eu, 
den Häugebauch u. s. w. Am hauhgsteo gaben 
cur Verzögerung der Geburten Veranlassnng die 
Wehenschwüche U. die Krainpfwehen , zu deren 
Beseitigung wenige , aber kräftige u. dem jedes- 
maligen Zustande anpassende Mittel gebraucht wur- 
den , unter welchen, namentL nur RegnUmng der 
Krampfwehen , der Aderlass vor allen den Vorzug 
▼erdiente. Zur Hebung der Wehenschwache ii. 
zur Beförderung guter, u. treibeuder VVebeu ist 
swar eine grosse Zahl von Arznelmittefai vorge- 
schlagen w^ürden, von denen jedoch nur die aller- 
wenigsten den Kreissenden wahren Nutzen and 
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fühlbare Erleicliterang yerschafleu. Mehrere Male 
wurde das Mutterkorn , sowohl im AufguM, ab ia 
Pnlverform angewendet ; 

gen der, zum wenigsten unsichem , Wirkung in 
Bezog auf das L«'ben dfs Kind«-s in der letztern 
Zeit ganz ausgesetzt. Dagegen Latten wir au dem 
Swax ein in seinen Wirkungen viel aieliereres 
V» UDgleieb erfolgreicheres Mittel , dessen An- 
wendung daher auch in allen passenden Fallen, 
deren es viele gab , uiciit unterblieb. In mehre- 
feo Fitten wntden die firiilier onregelmässlgen n. 
unwirksamen Weben schnell u. pldlsHüh dUToh 
freiwillig entstandenes Erbrechen regelmässig u. 
in hohem ürade treibend« £in lästiges Hinder- 
niw fUr die Beendigang meneher Gebarlsgeseliiifte 
war der Hängebauch, so dass dbr vorliegende Kopf 
des Kindes langf Zeit hindurch auf der obern Bek- 
kenapertur zuriiukgehalteu wurde. J)ieses Hiuder- 
niss wurde jedcsnul dmreh eine deA OnmliBden 
angemessene Lagerung der Kreissenden oder 
durch Unterstützung; des Bauches oder durch bei- 
des zugleicli gehoben u. zwar iu einigen Fällen 
a. Dementiieh in eolcben, wo sngleieh (wai ger 
oft geschieht) ansehnliche Weite der Beckenhöhle 
▼orhanden war, so schnell, dass der Kopf des 
Kindes durch eine einzige Wehe durch die Huhle 
des BeelLens bis sn detten Ausgange getcielien 
wurde. Auffallendes Schiefstehen der Gebärmut- 
ter nach der einen oder der andern Seite kam 
auob einige Male vor; allein dieses hatte niemals 
einen besondert naelitbeiligen Blnflnss auf den 
Verlauf der Geburt u. wurde gleichfalls jedesmal 
blos durch eine passende Lagerung der Kreisten- 
den beseitigt. 

Brnnebe in jedem Jahre, u. swarmeislens im 
Herbste, traf es sich, dass bei mehreren Schwan- 
gern schon vor dem Aufauge der Geburt oder bei 
dem ersten Auftreten von wehenartigen Schmer- 
zen die Eihäute rissen n. das Kindswasser abfloss; 
jedoch wurde in keinem Falle irgend ein nach- 
theiliger Einfluss sowohl lÜr die Mutter , als auch 
für das Kind liemerkt. Kinroai sogar war das wahre 
Kindswasser schon 14 volle Tage ror der Geburt 
abgeflossen. Zugleich wurden auch bei melireren 
Geburten sehr schmutzige und höchst stinkende 
KindswaMNnr beoliachlet; u. demtoeh lebten fast 
sdle diese Kinder sogleich naeh ihrer Ausschlies- 
sung aus der Geltärinutter. Am auffallendsten 
war ein Fall , wo bei einer Mehrgebäreudeu , de- 
ren' unteres Uterinsegment von Kreb^esebwttren 
nach allen Richtungen semagt war, der ansflies- 
sende, beinah« schwarze u. unausstehlich stinkende 
Liquor amnä dem Leben des krüftig entwickelten 
u. ohne alle Kunslbülfe zu Tage konunenden Kna- 
ben nicht das Mindeste geschadet bat. 

Alle Blutungen , df reu in mehr oder minder 
heftigem Grade viele Torkameo, hier aufzuzählen, 
würde in weit führen, da bei weitem nicht alle 
von Belang waren, denn häufig verloren die Müt- 
ter gleicli uat h Aii.vscliliessung des Kindes, jedoch 
ohne allen uachtheiligeo Kiufloss für ihr Wohlbe» 



finden, eine Blutmenge TOn 12 bis 16 Unzen, zu- 
weilen wohl noch mehr. In 11 Fällen aber war 
der Blntverlost so sterk» dass die sehleunigsto n« 

kraftig»te Hülfe uothwendig wurde} denn die ge- 
ringste Menge Blut, welche in diesen Fallen wäh- 
rend einiger Minuten abiloss, betrug 2 Pfd., die 
gröMte dagegen ttbentieg noch das Maass von 5 
Pfd. Zweimal entstand während der Geburt, n, 
zwar beide Male wegen des vorliegenden Multer- 
kucheuf , ein bedenklicher BlutÜuss, wodurch die 
acUeunigste Bntwiekelung der Kfaider nothwendig 
gefordert wurde, üie meisten BlntflSsse äusserten 
bei schleuniger Anwendung der passenden iVlittel 
u. bei einer sorgsamen Pflege auf die Wuchue« 
rinnen gar keinen naefatheiligen IKnflan, und ob- 
gleich bei einigen W^üchnerinnen jene bekannten» 
öfters wiederkehrenden Ohnmächten eingetreten 
waren u. die Persouen wegen des grossen blutver- 
l^es an «ehr bedeutender Entkrüftong Utlen , so 
bot doch das W^ocheubett derselben nichts B»- 
merkenswertlirs dar. Kinigen fehlte zwar wäh- 
reyd einiger Ta^e des Wochenbettes die gehörige 
Menge KUldi cur Bmühmng Ihrer Kinder, alter 
auch dieser Uebelstand verschwand bald, nachdem 
durch eine gehörige Pflege und Diät ihre Kräfte 
sich gehoben halten. Zwei Wöchnerinnen aber, 
deren jede snm allerwenigsten 5 Pfd. Bbat verlo- 
ren hatten , starben. Die eine , später noch zu 
erwähnende, erlitt die Metrorrhagie nach einer 
sehr stürmisch verlaufenen Geburt , die andre, in 
gransamer Welse Tpn ilirem LiebtuAer auf den 
BhucIi getreten, verlor ilir Leben zwar nicht durch 
den Blutverlust selbst, aber durch die Folgen ei- 
ner sehr rasch entstandenen und verbreiteten 
BanohfeUentaiindung. * 

in Hinsicht des Verianfcs der Geburten im AU- 
gemmnen bt Folgendes sn bemerken. Bei meh- 
reren Sch%vangern flössen , wie früher bemerkt, 
schon vor dem Anfange der ersten Wehen das 
Kindswauer langsam n« «(Gleichend ab , wodurch 
sogenannte trockene Geburten entstanden; aber 
auch nicht eine einzige dieser Geburten bot des- 
wegen etwas auffallend Regelwidriges dar. Li 
anderen Geburten dagegen , wo ehie sehr bedea- 
tende Quantität Kindswasser vorhanden war, wor- 
den die Wehen entweder krampfhaft , oder, was 
häuliger geschah, es bildete sich Wellenschwäche 
ans, n. der Verlanf der Geburt wurde nicht eher 
wieder regelmässig, als bis die Eihäute rissen oder 
gesprengt wurden. Das fFasstrsprengen wurde 
iiberhaiipl lömal vorgenommen, theils wegen W e- 
heosttf rangen, theils wegen an dicker o. derber 
Eihäute , so dass zuweilen diese kleine Operation 
nicht ohne Belluilfe eines Wasserspreugers toU- 
führt werden kouule. 

In einigen Fällen wurde zugleich mit dem 
Kopfe ein Arm oder eine Hand ▼erliegend gefun- 
den , welcher Umstand jedoch in den meisten 
Geburten nicht den mindesten uachtheiligen Ein- 
flttss zeigte i in 2 Fällen dagegen Uess sich eine. 
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weDD auch nur kleine VerletsoDg des MitteUltischet u. dann, wegen WeLciisch wache, durch die An- 
nicht Terbüten. legung d«r Zange entwickelt werden konnte. Die-» 

hk «iiieni nndern Fdle enignete ilcli das Vn^ aer höchst fafereMante Fall kt bcMhriebm ia der 

glück, dass das Miltelfleisrli bis zu dem Schliesi- Diss. ioaug. de perfecta uteri graridi atresia ejus- 
inuskel des Afters eingerissen u iirde. An diesem que operalione, «00101« Matth. Noitten* Bob- 
Unglücke war nur die Unrorsiclitigkeit des Prak-> uae Ibol. 8. 

tikanten Schuld ; denn statt das Mittelfleiscb bMB Binuuü worde dD VoifcU der Bfollencbeide, 

Durchgangr^ (1er stark pii Schulteru gelidrig zu un- jedoch ohne alle SltfrUBg aof dm Vcrhllf der Ge- 
terstiitzen , druckte u. hob er mit der zur Uuler- burt, beobachtet. 

Stützung besliminten Haad die Stirn des mit dem Placenta praetia wurde sowohl in der Kli- 
Kc^fe sohon glücklieh gebornen Kindes in die vik.^ wie in der PolikUnik so Terschiedenen Zet- 
Hnhp u. Ternacliliissigte das Mitlpltleiicl». Bei der ten melirmalt, dann aber gen-öhnlich bei inphrpren 
Entlassung der Wöchneriou war jedoch der Damm Schwangern zugleich, beobachtet. In der Klinik 
fai sdner ganzen Aiudehnuug wieder /e«/remarbt. kam der Fall MMttimal Tor. Nie wurde, weder 
Voitt^eit oder VorfaU dn Nabthtranges im Institute , noch in der Stadt früher operirt, ab 
kam in mehreren Fällen vor; weit hiüitigf r jpdoch bis der Muttermund Tollkominpti iiach«iebig u. we- 
wurde Umschliuguog desselben theils um den Hab, uigstens bis zur grosse eines halben Thalerstückes 
theils um die Bxtremitateo des Klades faeobaichtet. eröffnet worden war. Der aweckmäasig eingelegte 
b den roebten Fällen ging die Geburt ohne ir- Tampon gestaltete jedes Mal c/iescm/är^ O/MnoH 
gpnd einen Naclitiieil ftir das Kind ihren uatUrl. lion einzig güntügim jhi^gmbiiek tofa^ SU er* 
Gangi in 2 Fallen aber war wegen des rorgefal- warten. 

lenen Stranges die sAknmjflste o. nuoheüe Half« Zwehnal wurde dar XmatmhUU ausgefülirt, 
Ton Seiten der Kunst EOrBraaltang dasLehsiisdes zwar das erste Mal mit halb glücklichem Erfol- 
Knides nothwendig. S^, indem das Kind zwar gerettet wurde, die Mut- 

Frühzeitige Geburten kamen 9 vor, bei denen ter aber am 6. Tage nach der Geburt starb. Diese 
nicht jedesmal die emgcoda Ursache anrgefbndea war eiae Sfijiihr. , im fafiehstea Grade doteb Bba- 
werden konnte. Ia dea meisten Fällen dieser Art chitu rerkriippalte Brslgebiiaa^, deren Goa|ttgaia 
kamen die Schwängern schon mit \V»-hi"n in das nach sehr genauen o. öfters angestellten MrsMingen 
Institut, welche durch die Miiiueiigk«>iten auf der nur 1" 4"' bis S'" Par. Maass beim». Ad eirur 
Reise oder durch BrkSlImig Ia Anregung gebracht Stelle des Beckeneinganges stehen »ch jedodh Pro- 
worden waren. Alle durch diesen frühzeitigen inontOlinm u. vordere Wand des Beekens so nahe, 
Eintritt der Geburt^tlKiti-ki it zur Well beforderten daw man nicht den kleinen Finder zwbchen die 
Kinder waren entweder schon todt oder weuigstens Kuocheupartien bringen kann. Dieser sehr merk- 
tchelnlodt, von welchen 6 doreh pesseade Mit- wärdige Fall ist ansfÜhilteh nütgetheilt ia der IK»- 
tel, als: Chamillenbäder , trockne Warme, Rei- sert. inaug. de sectione caesarea in Clinico obste- 
bea a. BölSten, di!r( Ii innerlicli beigebrachten 3Io- tricio Bonnensi nuper instituta, auclore M a x i m i I. 
adms n« S. w. ius Leben zurückgerufen wurden. Kues ter, Bonnae lä29. 4., wo auch die genauen 
Ba Kind aber, welches kaam noch atbmend vof Aagdbc» der einrelnen Haasse, sowohl des Bäk- 
gleich an SeUgewebsrerhärtung litt, war nicht kens, ab des ganzen Körpers dieser Penon nicht 
mehr zu rettr-n, n. 2 kamen mit den sichersten fehlen. Abgebildet findet sich das ganze Skeiet 
Zeidien des Tudes zur Welt. derselben in H. Fr. Kilian 's Geburtshülfl. Atlas 

Mehrere Male wnrde sowohl Ia dem laslitate Tab. XVI. n. XVII.,a. das Bedcen alldn vmi oben 
, (Smal), ab auch in der Poliklhiik Zr/am/>Ma par- herab eesrhen Tab. XXII. Fig. III. 
turienlium beobaclitet. Alle Wöchnerinnen aber Der 2- Fall von Kaiserschnitt lieferte jedoch ein 
wurden durch zeitige Auweuduug der passenden u. Tie! ertreulicberes Resultat , indem Muller u. Kind 
geeigneten Bllllel gerettet Namenilicb bewihrle gerettet worden v. beide naoheiidgen Wodien g». 
sich in allen Fällen eine mehr oder minder »trenge sund u. wohl das Institut Terliesseu. Nach vor 
antiphlügist. Methode, der Aderlav^, n, zwar gleich ganz kurzer Zeit erhaltenen Nachrichten erfreuen 
ein grosser , die Blutegel an den Kopf (beide Mit- sich beide noch des besten Wohlseins in Cobieas. 
tel nach UaMlinden ^er wiederholl), Vesicatore ladiealioa sn dieaer Operatkm gab die sehr grosw 
in den Nacken, Slnapismen an die Waden , Kl> - Verengerung n. Bdsbildoog des rbacbit. Beckens, 
stire n. s. w. n. innerlich, je nach der Constilulion dessen Conjugata, nach sorgfältigen u. öfters wie- 
der Krauken, die Mittelsalze, Caiomel mit Jaiappe, decholteu Messungen, kaum 2s" P*r. Maass betrug« 
Optom, aameotL die Tinctnra opii sfaaplex, digi- Oeaaa ad^eaeiahaet ist dteser PaM ia Pisa, iaaag. 
talis purp. u. s. w. Ausrührliclier u. genauer ist sblens hisloriam partus sectione caesarea felicilcr 
diese Krankh. abgehandelt in dr-r Di<<. inaii». de expediti.adjunclis quibusdam adootationibus,aaetoce 
edampsia parturientium, auctore Car. Jos. Her- Petr. Tan Ghemen. Bonnae 1^04. 4. 
gersberg. Bonnae 18S2. 4 Wm die übrigen gebartshäin. Opemthmen be- 

Kimnal kam eine volikoininene Ätresle des Mut- triffi , welche in hiesiger Klinik ausgeführt wnr- 
tennundes vor, iu welchem Falle das Kind nur den, so sollen die u u /*.'/;'-fren hier in elii'-ai k nr2f»ii 
damh die bhUige Erweiterung des MuUeruiundes Leberblioke zusauuueugestelU wanden. inUiciri wiir: 
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db Aalegaiig iW ZMge hi 28 FSUm , die W«b- gf^omnen sbd n. awtr 270 KimImii u. 288 MSd- 

düng auf die PUsse in 4 Fällen, die Bxlraction nach dien. Von diesen Kindern kamen 487 mit dem 

der Wendung in Ställen, das Acroncliemeul force Kopfe (von denen 355 der sog. ersten ^ 74 in 

hx 2 Fällen, der KaüerscbniU, wie oben schon dfr zweiitn^ 43 in der ärUten , 13 <u Aitt vurUn 

berichtet worden ut, in 2 FiUw, u. die Ltftnii^ SobKdeUage, n. 4 nnbeglunnil) 9 mit den Steitie 

dermit dem Ulemt ÄrtTerweclmnen Pleeenle in 2 zuerst; dunu wurden 3 Kosh- u. 2 sicht^gebur- 

Felieu. tf n beobacblet. In 3 Falten rühlte man beim Un- 

Bininal wurde die SellMtweudung aut den Kopf tersucheo die äcliullfr vorliegen , u. in 3 frubzei- 

bei nodi nicht gespruogeaen Kihinlen von eilen tlgen Geburten liam völlige Querlage des lüude« 

Anwe5en(lrii beobachtet und einuiai munste bei vor. Kinmal wurde ein« Extrauterinal - Schwan* 

vurliegendeui Arme die Kmbryotomie gemacht gerscbaft beobacblet. Todt od<*r Scheintod u. nicht 

werden» Da aus Verseheu dieoer iuterestaute Fall inelir ins Leben zurückzubringen wurden 34 Kin- 

In der DiicertatioD gens mit Slülaeiiweigen Uber- der, nimlieb 15 Knaben u. 19 Mädchen, geboren, 

gangen wurden rst , so soll derselbe Iiier in Ktjrze An später alell einstellenden Krankltr'iifn starben 



mitgetheilt werden. Augedeutet ist er indessen 
in: Fr. Herrn. Kilian, die operative Geburts» 
hülfo Bd.n. S.77S in der Note. 

Ue Peraoo wurde beioahe am Eude der volleo 
Schwangerschaft mit den hertigsten Scbiueraen im Un- 
terleibe in die Klinik grttr.u liL Sie war eini^'e Stun- 
deo vorher von dein Heuboden einer Scfaeuoe quer mit 
4aai Kücken auf eiaee auf der Erde itehendea Biewr 
van eipcr Höbe von ungefähr 25 Fuss herabgestürzt, 
' Ucb welchem unglücklichen Falle «ogleicb in Kulge der, 
durch die gewaltsame Comniotion de» Rückenmarkes 
u. der Abdominaleingeweide, entwickelten Metritia pa- 
renchymatoea die hefiigsten MaenMn Im UnterlMbe 
aatitanden, welche nach 3 Tagen die Gebnrtstbatigkrit 
des Uterus anregten Als sich unter unsä^rlicheu Lei- 
den der Miittcnmjiii! bis zur Grösse eines Silbergro- 
schens eröffnet hatte, floas das kiodiwaaser ia reich- 
licher Mei^, aber dnrdi das beifemfaehte Meconiam 
missfarbig u. ausserdem noch srhr übelriechend nb. 
Zugleich fiel die pulslose u. kalte NabeUchDür vor u. 
kein Kindstheil war zu erreichen. Durch allgem. u. 
örU. Blutentziebaonea, durch achleimige Kioapritsaafen 
io die Va^a, dorcb ieaserilche Biorefbengen ToaNar-' 
cotis u. 8. w., durch innfrlirli ^erpichte Aiuiphlot^istica 
mit Extr. hyosc. wurden die äctuuerzcn su vici wie 
niüglich zu lindem versodlt, allein kein Mittel wollte 
irgend eine auch noch ao garinga Linderuag idtaffea. 
Nach nni^hr 14— 16 atonden hatte endtlcb der Mut- 
tiTiiHiiid die Grdsse eines Thalers erreicht u. nun fühlte 
man mit üusserster Mühe hoch ebco den Ellenbogen des 



aul der Klinik 22 Kinder, nümlicli 12 Knaben u. 
10 IMadchtu. (Nach diesen Angaben ist ein Kr- 
ntnuk der Diu. p. 31 zu Terbe<>sem.) 

///. J yöchtierinnen. 
4&2 Wöchueriunen kouuten gcstind und im 
besten Wohlsein enilasien werden , obgleich sehr 
▼iele unter ihnen au mehr oder minder schweren 
Krankheiten in mehr oder minder Iiffligem Grade 
daniedergelegen hatten, unter deoeu die wichtig- 
sten waren, Pnrrthionie, Peritonitis, Metritb, He- 
patitis, Kclam[isi''. ^a^liiüch - inllammator., rhen- 
niflt., Wechsel -, Kiudlx-lterinnen - Fieber, Blullluss, 
chron. Katarrh u. s. w, 40 Wöchnerinnen verlies- 
sen Hat Intrtitat noch «he sie so T<»llig wieder her- 
gcsit-llt waren , da>.s sie als zu jedem Gescbüfto 
fällig in dcis Hauptbuch uotirt werJen konnten. 
Von diesen wurden mehrere iu die inedicio. oder 
chirarg. Klinik anfgenommen , so nementl. Btne, 
welche nach einer sehr schwierigen , jedoch ahnt 
alle KiinsihülJ'e beendigten Geburt am 4. Tage 
des Wochenbettes Uber unfreiwilliges Ahüiesseu 
des Hamei klagte. Bei genauerer Untenuehnng 
zeigte sich an dem luuteru Theile der Urethra 
des Blasenhblses eine sehr grosse Fistel, wpIc he durch 
gangränöse Zerstörung der Weichlheile , eiue 



Kindes vorliegen. Sogleich wude et varaucht, die F^ige dee langen u. enhrftenden Dmoket de» «tt- 

Wendung zu oiachea, allem aa war weeea der anba- • L„„f^. ...r :„ m^u ...i « m<.k,.>» 

acbreibliäieflScbmerzra keine MSgHehVdtl mit der Hand «'"•^opfes auf jene TMIe, entstanden war. Mehrere 

auch nur einen Zoll \veit in die Uteriidiöhle ein7i:f:eti»^ii ; 



denn bei dem geringsten Versuche schrie die Krcissende 
laut auf, phantasirte u. fiel in tiefe Obaamebt , zuweilen 
aach io Coovulsiooeo. Der tJteras war tun daa Kind 
^e berameemauert a. nadi einigen Stenden war anter 
wildem Wehendraiige der Arm des Kindes tief ins Be- 
cken eingekeilt worden. AU es nun immer noch keiner 
Kaust gelinfan weUte, die Wendung Indem unnachgte 



Wöciinerinuen gingen so früh aus dem Institute, 
w eil ihr Verlangen uacb Hause zu kommen alisu» 
gross war, wie dleas *» B. der Peil war tiei Biner, 
welche an Eclampsie gelitten hatte u. fast herge-> 
stellt war, oder bei anderen, die an Eierstocks- 
eutzüuduDg , Augeneutxiinduog , Rheumatismus 
der Hand oder des Fnsses n. a. w. geiiltea ballen. 



bjj^ Gebirerpne ■« Stande »bringen »«Jß'.Jw Mehrere aber wurden noch ans dem Grunde ent- 
nnnter wahre MDensgefahr eintrat, daa Kind al>er mcnt , .■ v i • ■ ■ n* 

- lauen, weil ihre Krankheiten entweder völlig un- 

heilbar befunden wurdeu, wie x. B. tuberkulöse 



zu berücksiclitipoii wiir, wurde der Kntschiuis zur Lö- 
■UDg des Armes u. zur KrSfTnung; der Uruslhohle ge- 
fasat, am auf diese Weise leichter zu den Füssen ga> 
laneen u. die Wendung ansführen an können. DieOpe* 
ratfon ging rasch Q. giScklich von Statten; die Fasse 
wurden leicht gefunden u. da« Kind cxtrahirt. So wie 
der Uterus von dem Reize des Kindes befreit war, hör- 
ten in rascher Aufeiaanderfolgc fast alle Sobmerzen auf^ 



Sebwindtdobt der Lungen , en weleber 2 WM»- 

nerinoeo litten , oder weil ihre Krankheiten von 
solcher Art waren , dnss \\\r^ vdllin;^ Heilung auf 
jede Weise ebenso gut zu liause bewerksleiiigt 
. öder nbgewarlet werden konnte, wies weiiser 
n. die Penen ftbcrsUnd das Wochenbett so glücklich, pio,, Krätze u. s. w. Einen höchst inleressai»- 

Ät.'d.fiiSt.^ÄaiL^di^^ " --k-ürdi.en Fall von Oedema labiormn 

pudendorum, welches in deu ausgedehnaten Brand 
Morev wurden in Ganzen von 5021Ci«iMMi- überging , bellen wir fttr aelleo genug um iha klar 
^ 6O0Kiadery iadom 6 Mlün^geburtea T«r- «Hrai gmaor a. MMlilhrlloher aiimibeileo. 



Digitized by Google 



Kümk von Heil-, ButbiudungS'- u. Irreu-AmUdteD, 



IHe Schwaogere , eine 20jäbr. Erstgebärende tob 
mittlerer Gitee, hält« «nau it«rkco, jedoch «tw«« 
aufgedunaeiKm KSrperban. Von ihrer frSheaten Kind- 

liell tili ^csuiiil, halte sie auch bis ungefähr zum Anfiinge 
Ac» 9. ächwaugerachaftsnionateü fa^l gar keine be- 
•eb werden geflllilt, nur fingen ihr um diese Zeit die 
Füue etwaa so ecliwellea an. ZeliB Tage tot ihrer 
Niederkunft klagte «!e laent Qber heftige Küi>ftchBer« 
•/,( 11 , svelclie nur durch eiiu ii st irk. ii AiJi-il.i-s iiL-sfiligt 
werden kennten. liaid darciut »t<'llte sich ein Ciastri- 
«denat mit rheunmt. AfTection der Bauchdecken ein, 
nac)t deiseo BMcitiAvag plötzlich beide Untcncbenliel 
SU bt-hr anzuschwellen betonen, dnw dito Knntce daa 
lUtt zu hüten gez>\ungen wurde. Besonders wurden die 
grossen 8chaaiti|>{)eii vcsn einer so bedeutenden Ge- 
•chwtilit ergrilten, d.is» jede bei weitem die Grösse 
einer Mannsfaust übertraf. Die Geschwulst nahm, trotx 
nlier angewandtea Mittel, immer cu, a. verbreitete sich 
über die überflache der ganzen Vagina u. über den ganzen 
Unterleib; selbtt das Gericht schwoll ödeniatös an, so 
deas dn wahrer Hydrops anasarca nicht zu verkennen 
war. Scarificatiohcu an den abhängigsten Stelle» der 
ächaiDÜppcn entleerten eine übcrausgrusse Menge einer 
kUren Flüssigl^eii u, schaiTien eine bedeutende lülcii li- 
teruilg ; dennoch konnte au einzehien Tbeilen dcrselhea 
der Uebcrgang in Brand nicht verhütet werden, welcher 
sich bald über zwei Drittel der Schamlippen verbrei- 
tete, sodann sii.h b'n zur hintern Comaii»»ur u. über 
das ganze Millcljlcisch ausd<-hnte, u selbst ziemlich 
tief in die Vagina drang. Unter diesen bedenklichen 
Unstlnden trat das 6ewirtBf(esclilft etn. Bald nach 
dem Anfange tlf.vselben bild«'te •<)c!i Welieiuchwäche 
aus , welche endlich , da alle andere Mittel vergeblich 
nnfewendet waren , die Anlegung der Zange noihwen- 
dlg Mchte. Trots der sorgfliltigiten Unterstüuuns u. 
langsansten Bntwidcelnnf des Kindes kennte bei dem 
vom Brande tief eri^riffcnon Mittelfleische ein eines 
Zoll grosser Dammri&s nicht verhütet werden; was je- 
doch viel %>euiger war, als wir befürchtet hatten. l3as 
Kind war schon längst abgestorben. Sehr merkwürdig 
war die wihrend des ganzen Gebnrtsireriatif<8 auffal- 
lend küble Temperatur tler nasseren Gesclilerht>ili 'ilo. 
Gleich nach der Geburt des Kindes konnte die VN och- 
ncrin «iline beaondflN Schmerzen den Urin lassen. 
Der Brand griff nnn swar nicht weiter um sich , aber 
drang mehr und mehr {n die Tiefe. Die gnngränösen 
Theile wunltn gor^^rihi^ mit der Schccrc entlrrnt ; und 
namentlich aus den Schanücf/.en so viele brandige 
Weichtheile entnommen, dass in.m in die entstandenn 
OefTnung jeder Seite vier Kinger der Länge nach legen 
konnte. Gleichzeitig wurde der Unterleib der Wöch- 
nerin stark (^('fpannt u. schon nmh i.'4 htuii ! ilriitliihe 
Fluctuatiou wahrnehmbar. Trotz dieses Zusaiuraenäus- 
•es unglücklicher Ereignisse geschah es indessen, datt 
sich , hei einer sorgfältigen u. den Umständen angemes- 
senen Behandlunggv>eise, nuffallend bcild der gnnzc Zu- 
stand der Wöcbnerinn l « h>. rt ■ Die äusst-n n tie- 
scfaleditstheile erhielten wieder durch zahlreiche Gra- 
«datiMien, die nns der Tiefe kamen, ihr normales Ae«a- 
sere; nur wnr der Dammriss noch nicht vollständigst 
vernarbt, «lU die Wöchnerin, am 25. Tage nach Oer 
Niederkunft, auf ihr dringendes V<-rlangen nach Hause 
entlassen w urde. Spatere von ihr erhaltene Nachrichten 
bestätigen ihm «olle Gencanng. 

Gestorben sind im Ganzen 6 Wocbncrinnen, 
deren Todesursac lieii Iner ely\'a.H j^enauer, als es 
in der Dissertation geschehen ist, angegeben wer- 
den aollen. .Smi« Wfiehneria alarb nach ir«rridi- 
tclcin Accouthcinenl force , welches wegen total 
vurliegeuclcr IMaccnta indicirt war, im Augen- 
blicke, als die Operation vollendet war, urplulz— 
lieh unter den Erscheinaogtn von Apoplexi«, ob- 
gltich wibraod d«r Opcntran Tirk^HniHiniiittg 



nur sehr wenig Blut verloren gegangen war. Bei 
der Scction konnte durch das enatom. Messer 
auch nicht ein* Ursache des Todes aufgefunden 
werden, nor war daa Hm mifrsllend schlaff u. 
welk. 

/}rfi Wöchnerinnen starben bei langsam da- 
hin achwindenden Kräften, von denen eine an 
achter Febris puerpenram m Grunde ging. Bei 
der zweiitn^ welche Wahrend der Schwanger- 
schaft an einer ungeheuren Menge von Ulceribus 
syphililicis u. Fluore albo maligno gelitten hatte, 
entwickelten sieb, nach vorausgegangenen Syin- 
ptunieii einer Milzenlziituhm^, die Zeichen einer 
typhösen Entztindung der Schleimhaut des Darm« 
kanais, welchem Leiden sie auch bald unterlag* 
Bei der Seetion fanden aich, ansfcr den bekann« 
ten Ergebnissen im Darmkanale, viele tt. grosse 
syphilit. Geschwüre in der qanzen Vagina, die bi'« 
tief in den UUru* selbst drangen. — Die 
driite starb an Cancer uteri, welcher sehr in- 
slructive Utenia, ao wie der der vorhin genann- 
ten Gcsloibencn, in der Praparalensammluni; der 
hiesigen Klinik noch aufbewahrt wird. — Von 
zuti Wöchnerinnen starb die eine an Putreacen- 
lia, die andre an Sphaceltla uteri. Bei der er- 
nten lolgte nach einer sehr raschen Geburt eine 
heftige ittetrorrhagia; am 3- Tage nac h der Ent- 
bindung atellten sich deutliche S} i)i[)iunie einer 
eiitsitaidl.Reixangdea Gehirnes ein, welche durch 
eine rweckmässige Behandlung bald wieder ver- 
schwanden. Dagegen entstand nach einigen Ta- 
gen , ao wie es prognosttoirt werden konnte, die 
Pulrcsc c nliu uteri in ihrer vollendeten Ge.stall u« 
inaclili- (it'ii Tapfn <lei- Kranken, oline alles Lei- 
den, ein baUliges £nde. — Die o/i<^re an. Spha- 
celiis nteri gestorbene Wöcbnerinn hatte wahrend 
ihrer Schwangeracbaft von ihrem Liebhaber nieh. 
rere Misshandlung^-n erduldet; namentlich hatte 
er ihr einen heftigen Tritt auf den Bauch versetzt. 
Gleich nach der Geburt verlor die Wödineriil 
eine grosse Menge Blutes (iiber 5 Pfd.) u. am an- 
dern Mori^rn .sdion stellten s'oh alle Syniptoine 
euier reritoniiia u. der Sphacelirung des Llerus 
ein. Bei der Sedion fanden sich atellcnweia« 
starke Verdickung u. Adhäsionen des Bauchfellea^ 
uni^rritlir 1^ Pfd. exRudiile Lymphe im Cavo al>- 
douiiiiis, der L'terus war an einer Stelle durchlres- 
•en , in aeiner Höhle seigle sieh atinkende Janche 
u. in »einem Parenchym spliacelöse Zerstörung. 

Jf . iSi it [u !>i>rtnc. 

Unter allen Krunkheilen , von welchen die 
Neugeborenen he{n^>esncht wurden , war die bei 
weitem am häufigsten vorkommende die Augen- 
lidcntzundun^ , welche hier gerade wie in allen 
anderen gcburlsiiulfl. Anslallen zu allen Jalu'cs- 
seiten vorgekommen iat, und ebeneo plötzlich 
ohne alle bekannte Ursache ofl verschwand, wie 
sie sich plötzlich gezeigt hatte. Haid befiel sir 
alle »ich gerade auf der Klinik beiindende Kin- 
der, bald nur einige u. lieai die »deren unbe. 
rttbrt. Gegen d«« Leiden und »ehr viele, ja ge. 
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«tn allt rva im WrttlMMtM AolOMn voi^^ Mm (ülur nUm), Krün n. w., kabaa^in pit 
Mhlagenen u. b«lobt«n Mittel venncht worden; su geringes Interesse, als dass sie hier aufgefiilnt 
aber aus allen angestellten Versuchen ging zaietzt werden sollten. Jedocli wurde einmal Pemphigus 
doch hervor, dass durch einfache kalte Um- neonatorum in einem ausgezeichneten Grade ent- 
•ddiga TOD raoMB BegcownMr n., bei beftigmn wkkdt beobachlel, wieldniiFaUaach/>r.Kraasa 
Grade der Entsiuidang , durch einen, höchstens in seiner: Dissertatio inaug. de pempliigo neona- 
durch 2 Blutegel und durch innerl. Anwendung tonim cum tab. lithographica, auctore G u s t a v. 
des Caloniels derselbe günstige Erfolg erzielt wur» Kraasa, Bonnae 1854. 8., niUier beschrieben bat. 
da, ab dorcli aUefiMgan no^ ao gepriaaenan Alle Kindar Ton aypliilit. M&ttarn kamaa 
Heilmethoden. Denn diese Krankh. verlief in der entweder schon lodt oder doch scheintodt zur 
Re^el ihre bestimmten Stadien, wclrlie ebenso gut Welt, u. immer hatten sie ein im Luchsten Grade 
durch die kalten Umschläge, als durch die an- schwächliches u. kachektisches Äeussere. fast 
deren Mittel gafiidar und in ilirani Verlanfa an- «IIa diaia Kinder baben den Tag ikrw Geburt 
schädlicher gemaobt wurden. In den früheren nicht überlebt. — Besonderer Erwabnung ver- 
jähren war fast immer im 2. Stadium derKrankh. dient ein von einer immer ganz gesunden Mutter 
ein Au^eiiwasser aus Lapis divinus u. A((ua ro- geborenes (wahriicbeinlich aber von einem syphi- 
aanim angawtodat worden; in der nauarn Zeit Iii. Vater gataogtea) Kind, wddiea bald'aacli 
aber wurde die bekannte Gu thrie' sehe Salbe seiner Geburt deutliche Syphilis infantum mit 
versucht. Alle diese Mittel zeigten sich zwar den bekannten Augenlidgeschwüren bekam. Diese 
nützlich, jedoch nicht nützlicher, als oft wieder- Geschwüre ergrilTea später die Nase u. nach eini- 
bolta kalta UmachlSga von rainam Beganwaaaar. gan MMiatan atarb daa Kind aland an dar ganann^ 
Aufgemuntert durch die Versuche der Engländer ten Krankheit. 

u. durch die ganz neuen Nachrichten von ihren Ein starkes Kind von einer Mutter mit rha- 

glänsenden Resultsten, versuchen wir jetzt In- chit. Becken von — 3j^" Coujugata geboren 

jaetionan in die kraokan Angan von A]ami(A]am. saigta ongawSluiKcha atarka KnochanaindrüclM, 

crud. gr. jjj auf Aq. destill. 5)). Unsere Erfab- vielleicht selbst Knochenverletzungen an dem Hn- 

rangen über dieses Mitfei sind jedoch Tür den kcn Scheitelbeine, indessen vcrsibwand, unfer 

Augenblick noch zu beschränkt, um ein voHsIän- der Anwendung kalter Lm&ciiiage, aller ungün- 

digaa vu atdiaraaDrtbail darttber ftUan sn können; atiga Anechaia ili 2 Tagan. 

so viel aber ist sclion gewiss, dass diese Kinsprir- Gestorben sind, wie bereits oben bemerkt, im 

Zungen die entzündeten Augen wenigstens nicht Ganzen 56 Kinder, von denen 34 entweder hchon 

reizen u. zur i:^ulfcrnung des sieb ansammelnden todt u. faul oder scheintodt , aber nicht zuui Le- 

•cbidlidiaa Seblaimaa am gans vinrlraflielieB Mit- ban raräckzobringend geboren wurden. Waa 

tel sind. Fast die Hälfte der Kinder litt njclir die 22 Kinder betrifH , \\elrlic an später einge- 

oder weniger an diesem Ucbcl ; 150 aber in einem Iretenen Krankheiten auf der Klinik gestorben 

bcdeutendcru Grade. Durch eine sehr sorgialtige sind, so ist von ihnen in Kürze noch .t'olgcndes 

Xaobacihtong u. Pflege gelang es jedoch, dass im au bamarken ; 8 Kindar atarban an Atrophia, 

Institute auch nicbt ein einziges Kind ein Aur.c 6 an Convnlsionen , 2 an Zellgewebsvcrharlung, 

▼erlor; olle konnten entweder schon völlig ge- 2 an Pemphigus, welche beide Kinder mit einer 

lieilt oder doch wenigstens auf dem Wege grosser höchst beschwerhcben u. ängstlichen llespiration 

Baasernng ava dam Inatitnte entlaaean wenden. rar Walt kamen n. achon nach dnigan Stunden 

In Hinsiclit der Frequenz stehen dieser Krankh. starben. Ein Kind wurde durch die hitzige Ge- 

am näch-sten die Aphthen und die Gelbsucht der hirnhuhlenwassersucht ein Raub des Todes; eines 

^Neugeborenen , welche beide Krankheiten stets starb an Darrsucht; eines an Oedema cum erysi- 

nit glücklicham Erfolge bekämpft wurden, indem palata p«nia, u. eines fand man pIötzHcb Morgcna 

alle an denselben erkrankten Kinder bnld wieder todt in seinem Bettchen, ohne irgend eine be- 

genasen. Am schlimmsten u. geiährlichsten zeig- kannte Ursache. Den Abend vorlicr war das Kind, " 

ten sich immer die Convulsionen, die hitzige Ge- dem Anschein nach, ganz wohl und munter g^- 

Bimböblanwaaearaqclit, Oedem dar Gaachlachta- wasen. Die Mutter dieses Kihdaa, von frfiberar 

thcile, verbunden mitErysipelas , Apoplexie, Sy- Zeit her durch ihren niclit lobenswei tlien Cha- 

philis u. Atrophie. An wahrer Zcllgewcbsver- rakter bekannt, wurde des Kindesmordes für 

iiärtung, welche sicli bei 3 Kindern zeigte, star- sehr verdächtig gehalten; allein die Leicbenöl^ 

ban 2 , daa dritte wvrda durch völlige IQnwick- nung konnte diesen Verdacht nicht baalitigan* 

lung in Schaafswollc u. durch den innerl. Ge- Das schwerste Kind, nämlich von 12^ Pfd., 

brauch des Calomcis mit Mo«;chus glücklich gcret- kam todt zur Welt. Diesem am nächsten kommt 

tet. Denselben gunstigen Erfolg beobachtete der in Hinsicht der Schwere ein lebendes, welches 

Untersaichnato auch in diaaam Jahra bai ainan ll^ Pfd. wog. Sehr vielaKuider arrakhtan daa 

Kinde In der Stadt, ^valdiaa von' daraalban Gewicht von 9 — 10 Pfd. , u. namentl. hatte eines 

Krankh. ori^riflen war. derjenigen, welche durch den Kaiserschnitt ge- 

Die übrigen Krankheiten, von welchen die reitet worden sind, ein Gewicht von 9^ Pfd. — 

NengebortnaD hflungaattciit imrdan, wit Wand- Dia laidifBilan laband gabatanan Kindar waran 
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ZwiHiog«, von denen das eine 2^, das andr« $ u. todtgeborene Kial iMtte dts Gswicht voa nur 

Pfd. wog. Die Geburt dieser beiden Kinder hatte 1| Pfd. (Dr. Pierunff, fiu^kßnt (Ur g ^bmt»- 

▼om Anfinge der ersten Wehen an gerechnet hi^l, Künik tu Momu) 
48 Stunden gedaaert. Du Wdrtaste, fröliiailig 

XXI. L'öfugl, Enibindungs- u. HebammenimtUut zu Hannover u. desten Ltiaiuagm im 

den J. 1833 u. 1S34; vom Director der Austalt, HoCmed. Dr. Kaafinaun. 

XXif Anslalr wurde im J. 1784 pegnindel u. Belle ein Schrägpfühl, 2 Kopfkissen, 2 Bettlü- 

befaiid sich 2S J« iang in einem kleinen gemietüe- eher, 1 wollene Decke u. ein leichtes Federbetle 

tan Hauae einer der engsten n. von der niedrig- sor Bedeckung. Die nengcbomen Kinder ruhen 

sIenCIasse der Einwohuei bewohnten Strassen der in einem Federkissen neben dei- Mutter. 

Stadt. Erst im J. 1812 wurde von der Regierung Die Luft in den Wochenslubcn wird dadurch 

das Jetzige Haus angekauft. Es liegt an einer der rein ei hallen, das» eruä/mie irische Luft aua be- 

brdtesten Stressen der Stadt n. besteht aus 2 n«- nachbarten beisbaren Zimmemp ao oftea dieUm- 

ben einander liegenden früher getrennten nüusern. stände erfurdern, eingehissen wird. Besonders 

In dem grossem Hause befindet sich sUossen- ntuss auch darauf gesehen werden , dass die Wo- 

värts die Wohnung des Directors, in dem klei- chenstuben nicht zu warm sind, besondere für 

nern die dea Verwaltera der Anstalt. Die Ziui. Personen der niedrigateu Claaset mebr 

mer der Wöchnerinnen sind thcils zum Ende, in kalten Zimuiem aufliallen u. »n kalten Orten 

thcils inj ersten Slot ke der beiden Flügel des Ge- sthlafen. Ist daher die Kalte nicht gross ., so 

bäudes. Dadurch bestehen 2 völlig getrennte Ab- wird in den Wochensluben selbst picht geheizt, 

tbeiinngen, deren jede 6*^6 Zimmer enlhSlt, aondem die Erwärmung geschieht nur durd> die Nc. 

wodurch es niüglich wird, von Zeit zu Zeit eine benximmer. Auf diese Weise wird fortwährend 

Abtlieilung völlig zu räumen u. eine Zeit lang un- eine Temperatur von 14^ R. erhalten, 

benutzt dem Einflüsse der atmusph. Luft auszu- Das GeburUluger beolelil aus einem gewobni. 
actsen, auch dientithigen Reinigungen u. Rcpara*-' Bette mit bewegl. Ruckenlebne n. einem langer 

luren ohne Störung für die Wöchnerinnen vorsu- oder kürzer zu stellenden gepolsterten Fussbelle, 

nehmen. Im Hofe befinden sich die nöthigen Wahrend der 3 ersten Gcburlsj)erioden lässl mau 

Oecunomiegebäude, die Küche für den Vei wal- die Gebärenden jede beliebige Lage annehmen, 

ter, die Waäcbküclie nebst Trockenofen , Hol»- Zu Anfenge der 4. Periode wird daa Saebol d'- 

raum u. dergl. m. eobe Kissen unter die Kreissende gele^^t. Nur bei 

nie Schwängern werden in der Regel erst kurz schwächl. Gebärenden oder bei iii>ei eilten Geburten 
vor ihrer Niederkunft aufgenommen, weil di« wird die SeitenUge beibehalten. Ausserdem be- 
lUr die Anstalt bestimmte Summe nicht über- findet eich Im GebSrximmer aeit 2 Jaliren ein 
achritten wor^len darf u. dem tinterrithte eine Schrank mit den nrithifjcn Medicamenten n. In- 
mögUchst grosse Zahl von Geburten dargeboten etrumenten u. einer Tafel, worauf der Verlauf 
werden soll. Doch int die Einrichtung getroffen, der Geburl prolocollirl u. von welcher er dem- 
daaa die ScbUler (angebende Chirurgen) n. Scfiü- nSchat in ein cigenea Manual eingetragen wird, 
lerinnen die sich Woclien u. Monate lai\g vor ih- Das Personal der Anstalt besteht aus dem Di- 
rer riilbiiulung meldenden Schwangeren in eilends rerlor, einem Gehülfsarte (jetzt Hr. X^r. Dom- 
dazu btstimmtrn Stunden unter Aufsicht u. An- mes), einem Rechnungsführer , einer Lehrlieb- 
leitung dea Lebrera oder dea Gebülfaarstea explo. anme u. einem Verwdter. Von dem Director, 
riren. Aurh weiden aridere sich in der Privat- der Lehrer u. Arzt des Instituts ist, hangt Auf- 
praxis darbietende Fälle, wo ca die Umstände nähme und Entlassung der Schwangern u. Wocli- 
geatatten, /.um Unterrichte benutzt. neriunen ab, prüft die Rechnungen u. verkelirt 

Kein Wocheneimmer enthalt mebr ala 2 — 8 in allen daa Institut betreffenden Angelegenheiten 
Betten, weil in grossen Zimmern, wo sich viele mit der Landdrostei zu Hannover. OerGehülfs- 
Wöcbneriiinen befinden, durch die Unruhe der arzt unterstützt den Director u. vertritt ihn in Be- 
Kinder zu viele Störungen eintreten. Nach jedem hinderungsfällen. Dte Lchrbebamme leitet die 
Abgange einer Wöchnerinn werden alle Bettatüoke, normet. 6d>oHen, I&bt t die AulaicbtfiberSchvran- 
in %\ elihr der Schweiss, Wochcnflusj u. andere gere, Wöchnerinnen u. Neu^eborne , rriictirt die 
ünreinigkeilen dringen, sorgfall i;» durch Waschen Llnterrichtsgej^enstände milden Schulerinnen u. 
gereiniget; deshalb können weder Federbetlea leilel sie praktisch an. Der Verwalter besorgt die 
noch Matratzen beoutxt werden , aondem ea be» Bekdat^ong nach der tigl. Vorschrift u. erhalt 
steht das Bett einer jeden Wuclmerinn aus einer das Inventarium. Die Aufwartung der Wö'chne 
rein gewaschenen, mit weichem Stroh gefüllten rinnen wird von den Schulerinnen wechselsv/eise 
Unterlage, 2 darüber gebi-eileten wollenen Dek- unentgeltl. besorgt. Im Institute wird jälirl. im 
ken, über welche noch in der Sitzgegend ein Winter ein Lebrcuraua von 6n>onatI. Dauer gefaal» 
Stuck dicken wollenen Zeuges, sogenannten Büf- tan. Bei dem Unterrichte wprJen namentl. 3 
fela , gelegt wird. Faner hefinden sich in jedem Punkte bcrückaicbtiget; 1) dieLehrgegeoatände, ao 
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zu rerein faclifn-, 2) dieScbölerinnenam GtburU. 
bette bei einer möglichst grosfien Zahl von Fällen 
zar richligen Erkeonloiss u. Behandlang der re- 
gelni.u. nnregdm. GftNnrlMMndailMii. S)alnDg 
sie auf die Grenze hinzuweisen , wie weit die 
Natur gebt u. wo (lie Kunst eintreten mu»8. Wäh- 
rend des Lcbrcursus fäiit den 2>chulerinnen die 
Pflege der W«c1ra«rimieii nt; •MmHaMii lägi.bd 
den ärzll. Besuchen dai über Nachriehl geben u. 
sich im Beobachten u. Referiren iibei». EIumiso 
wird auch den Scbiilern, welche die Anstak be- 
Michen , Gel«fmlieit g^d»«a , Mg«lm. Oebuilen 
zu beobachten u. zu leiten , a, unter Aufsicht des 
Director» g<burtahül£iU Oparatioaui mUmI aa v«r- 
richten. 

ror/SlU dm /. 18S9. Ei wiirimSiSdiwaii^ 

gere aufgenommen u. , da Suiai Zwillinge geboren 
wurden, 247 Kinder geboren, uäml. 131 Kna- 
^Mi.u. .116 Mädchen. Davon wurden 241 le> 
htnA XU 6 t*dt geboren; 8 etarbm in 4m 10 «r« 
sIen Ta^en. Von den Wöchnerinnen starb keine. 
— - Von den 244 Geburten wurden 225 durch 
di« BTatorJu-äfte beendiget, in manchen Fällen uo- 
tanlülst durch dynam. wirkmd« MHlel« In 8 
FHllen war Manual- , in 10 Fällen Instrumental- 
hülfe erfoxderlich. Es kamen 2 Fuss- , 1 Steiss-» 
3 Gesichts» u. 2 Querlagen vor , alle übrigen wa- 
ren Hinte rhanptsiagen. Birnnel l«g di« N«M> 
ichnurbei völlig ausgedehntem Mutfermundf vor 
dem Kopfe, weshalb die Wendung auf die Füsse 
vom Uro. Dr. Oommea mit gliickl. Erfolge iür 
du Kind gemwlit wurde. DieSttise- n.GesichU- 
geburten worden samihll. von der Nntur glücklich 
für Mutler u. Kind beendiget, in einem Falle fiel 
iM]>eii dem .In der 3< Hinterhauptlage stehenden 
Kopfe ein« Hand vor, u. in der rechten Seite nach 
der Hüft- Kreuzbein- Verbindnn^ war die andre 
Uand SU fühlen. Oer eingekeilte Kopf ward mit. 
tele der Zuge zu Tage gebrecht n. aach dieaet 
Kind lebte. Ausserdem gaben IndicatioiMB sam 
Gebrauche der Zange: Enge des Beckens 2ni3l 
im Auegange u. einmal in der Mittet einigemal« 
VMTtrliältimatnassige Grösse des Kindes, am hau- 
figatea Wehenschwäche in der 3» u. 4. Gebortspe- 
riode, nachdem die dynam. Mittel unzureichend 
befunden worden waren. Sehr leiten traten ^iach- 
gebortczögerungen ein^ waB aan «ieht efaemr 
Wegnahma d«il Naobgebwt aohritt, als bis die 
Zeichen statt gehabter Trennung sich kund gaben 
oder r^ehridrige Symptome ein andrea Kanat- 
ynMmn wÜÜag fliacliteii. In 4 FUleii war ca 
ndthig, dan Hattarknchaii kimstlich ca 
Blutnn(<en nach beendigtem Geburtsacle waren 
ebenfalls selten n. konnten immer durch kräftiges 
Ralbao daeHnttariDinidce, Efngetmi miMerHand 
in die Höhle des Vterus , u. einige Gaben Zimmt- 
tinctur achaali «. •Ihm iiU« Folgen baaailigit 
werden. 

r^rföUi dm r, t8S4. Vaa 87S Panonau, 
»«I ^Nqmi % MiMnge n. .8 DriUk^ tw Wall 
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beo u. 137 Mädchen geboren. Todtgeboren Ma- 
ren 12, u. 12 Kinder starben während des Wo- 
ctieubettes. Unter den Xodtgeboroen war 1 Abo^ 
loa, Q. r Kinder \mmm mit ZeidiaB darEliiliri» 
zur Welt. Zum 1. Male gebaren 17S, zoaa 2. 
Male 71 , zum 3. Male 20, zum 4. Male 2 , zum 
ö. Male 2. Die Jüngste war 18» die Ael teste 42 
Jabra dilti Eni» Mttttar alarb. 

Das kleinste ausgetragene Kind, ein Drilling, 
wog 2\ , das grosste 9| Pf. C. G. Die schwerste 
Nachgeburt wog 1 Pfd. 26 Lotii. Die kürzeste 
Nafcalaohaor war il'S die länget« Uf* laag. fa 
40 Fällen war die Nabelschiiar Imal, in 6 Fäl- 
len 2nial, iu3Eällen 3mal um denVIalg dos KIndee 
geschlungen. Eine Person wurde auf dem Wega 
aacb dar Anatalt von der Gebart ftbartMaht} 
nahm das Kind in die Schürze (mit ungetrenntem 
Nebelstrange) , erlitt keinen Bluifloae hatte aia 
gutea Wochenbett 

Untar diaaaa 27S Gaborlan kamen 5 Watm^ 8 

Steis£la;;cn u. 1 Querlage vor; 5nial bot sich die 
3- u. 26mal die 2. Uinterbaupllage dar, alle übri- 
gen Kinder etelllen aich in der 1. normalen Kopf- 
lage zur Gebort. Nur in fl Filhn wer. Kuoi^ 
hülfe nothiu, u. rwar Imal wc^en Querlage die 
Wendung, 2mal die künstl. Trennung der Nach- 
geburt, 18aial die Zange. Die Wendung wurde 
bei vorliegendem Arnuauf t Fusc gemadit u. dift 
Beendiguug der Geburt '1er Natur iiberlasifli. 
Am 2. Tage nach der Enlbinduog klagte dieMutrr 
ter obar heftigen Sebmavi in de^ rawiaii Saili^ 
bekam Frost, beschleunigten Pols u. trockne Hitrn« 
Eine Venäsectioti , das 2mntige Ansetzen von 16 
ülategeln u. andere aotipb log. Mittel führten dia 
Gaaeanng hetbai. Dia Zange worda 5aMl Ungßn 
Einkeilung des Kopfs in der mittlero Apertur 
dea Beckens., Imal wegen Zrigerunp der Geburt 
bei zuletzt kommendem Kopfe, in den übrigen 
FiUen wegen Wabanadiwieha, dia den dynaaft« 
Mitteln wideretand, angawandct. Diaee Webau» 
schwriclic k;ifn liriufig zü manchen Zeiten u. dann 
wieder m ueiireren Monaten gar nicht voi. in 
2 Fallen von Einkeiliing, wo dw Kopf » Irane- 
verseller Richlung eingeklemmt war, war der 
Nutzen des Anlegens der Zange im schrägen Durch- 
messer des Beckens augenacheioliuh| weehierna- 
nentl. gegen Kilian mnnartwird, dar nanaf 
lieh wieder die Vorschrift giebt, die Zange alala 
in die Seiten des Beckens zu legen, der Kopf infig* 
auia Stellung haben , welche er wolle. 

Aadi InaMn ia diaNaiJdtreinebraraPjillavoii 
Unoachgichigkeit des Muttermundes vor, beson- 
ders bei Erstgebärenden Es werden dadurch die 
1. u. 2. Geburtaperiode iibermäsaig in die Länge 
gezogen , dia Waben wardaii hftche» aabn i a i ab aft 
u. die Kräfte achwinden. Der Grund dieser ün- 
neobgiebigkeit liegt weniger in der BescbafiTenbeit 
da» MuUermundea, als iu krankhaften Verstim- 
msngan 4a> ganpeo Dtama, la daran Baiaitigung 
•d«r wan%itana Varanndarang ^ar Gabnrtdifd* 
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§m Viil tlinn kann, ähtr anablingig hierrou Uberzeugte, dut man mit dem geknöpften Biaturi 

gieVt es noch zweierlei krankhafte Zuslürule des niemals die Grosse oder Tiefe des Schnittes voll- 

Muttermundes selbst, welche der Eröiliiung des- ständig in seiner Gewalt hat, u* man bei unrii^ 

•dbtn im W«ga ttaliai; im cnle n. kiii6gtto Irigen KvokModtnin GMu irt, dte ÜMflhmi 

wvAut T<m Aiem krampfhaften Zustande des Mul- d«a Kisdai «i virltlM«* 

Urmundes her, der daran zuerkennen ist, das« p,^ Wöchnerin, wcldic in Jer Anitalt starb, war 

die ßäiider sehr duun, scharf, bei derüeriibrung eine blass aoasehende, abg«aiBgerte, an Husten leideode 

tmf&MA n* bdiadcr Wehe tri« eine Metell- SOjibr. Zwritgabirend« , di« 4 Stunde nach der 



aaite gespannt und. Man findet diesen Zustand 

vorzugsweise bei empfind!. Erstgebärenden, wenn 
das Fruchtwasser zu Anfange der Geburt abge- 
floeaen irt a. der Kopf acbwer euf dem nnteni 
Segmente des üterus, -wie in einer Haube Hegt. In. 
nere auf die ganze Constitution wirkende Mittel, 
wie Opium , Castoreum , Liq. c. c. aucc. , Vale- 



eines kleineo, nur 4$ Pfd. wiegeoden . 
nerheftigeo Blutung befallen wurde, die ea n6th({ OMcbta» 
den Mutterkuchen künstlich zu lösen. Bs war derselbe 
an aiebreren Punkten verwachsen, doch gelang die Lö> 
aaac bis auf eine Stelle, wo die Tneeeoff nicht, eluM 
der GebännuUcr Gewalt auzuthoa, eeafährbar wart 
ohne groue Schwierigkeit. Bs wurde daher daafest 
vtrNvach»ene Stück Nncligfburt, welche« die Grösse ei- 
nes Taubeneies hatte, xuräckgelassen. In den ersten 



fitDe, Ipcoaeuanha in Uebdkeit entgenden 6a- Tagen des Wocfaeabetlea war das Befinden erträglich 



ben nützen hie;; wenig, wenn gleich sie auch 
nicht zu vernachlässigen sind. Am meisten leisten 
Ürll. , unmittelbar auf den Multeriuund einwir- 
kende Mittel, namentL Opinm «• Belledonne in 

Salbenforni. Schwierig ist aber die Anwendung, 
B. die meiiten derzu dicsemZwecke empfolileneii 
Salbenträger entsprechen ihrem Zwecke nicht. 



der Husten mit geringem Auswurfe quälte vorzüglich 
des Nachts sehr, indessen gingen die Wochenfunctioneo 
recelniäasig von Stditen u. am 3. Tage stellte sich re- 
gelmiissig Milch ein. Am 4. Tage verlor die Wöch- 
nerin angewöhuHch viel garoeaaeeaachwaiBefl Blut, die 
Lochirn wurden übelriechend , es entspann sich lebhaf- 
tem 1^ iuber ohne vorhergegangenen Fro»t, wozu sich bald 
Delirien, heftiger Durst , Beängstigungen u. tiefes Dar- 
niederiiegen gesellten. Der Unterleib war nicht em- 



K. wendet delier, nach der Idee eueaaeiner Fremii- pfledKcb , dagegen klagite die Kranke über heftig« Kapf^ 

de, bereits seit 10 Jaliren von Cacaobutter u. schrarrzen, die durch den fortdauerndpn Husten eine 

Pulv. opii oder £xlr. bellodonnne bereitete Ce- unertrHgliche Höhe erreichten. Vom 6. Tage verlor 

,. • i. I • 1 - 1 Sich die Much, ea trat völlice AppetitJosigKeit u. blei- 

reoh an, die sich leicht einbringen lassen, u. atn Geaichtsfaibe ein. Am 8. Tige bekam sie, nacb 

HaUermiinde adinellacbmeiseD. ImGenienwen- ^«r nblgee Naeht, etwas Appetit, weniger Detit, 

dete er nielir die Composition mit Opium an, ob- geringeres Kieber u. mit drra Abgänge des zurückge- 

gleich auch die Belladonna ihm die günstigsten "twenen Stückchens Piaccato hörte der Blutabgang auf. 

B««i.... «.to.. - xw«.. .b„ .ci,„e„ 

Art von DaaachgieiMgkeit des Muttermundes fin- ^^n Reat darKrIfte MnwegnahMfl, e, aa Ä 

det sich vorzHjjsweise bei bejahrten Erstgebä- Tage des Wochenbettes erfolgte der Tod. Die Scction 

renden u. bei aolchen Peraooen, deren Mutter- aeigte alte Adhäsionen der rechten Lunge, l'uberkei 

nnnd durcli frttbere schwere Geburten oder ent- il»>««l« Leegirtllgaln n. ellfeiL Bluüeere. Die Ge- 

., ,,v j n- Iwrmalter war naaaBcniaiwgaB «. lieas deutlica die 

Sündl. Krankheitsprocesse dci^enenrt war. Hier SitM^ untetachaidea, wo daa vMwaeliaene Btttck dea 

fiiblt sicli der Muttermund wulstig, dick, bsrt Mutterkurheaa gesessen hatte. 

an, ist im huchaten Grade rigid, u. dehnt sich Im Uebrigen war daa Beiinden der Wöchoe- 

trots der kxift^len Webco mät aus. In man-' rinnen günstig. Bfaeumat. Fieber, Milchfieber u. 

iDhen Fällen dieser Art ist ein Aderlass von we- Metritis, die durch frttbseit^antipIlIog.Behand- 

aentl. Nutzen , auch bisweilen erweichende Injcc- lung leiclit beseitiget wurde, waren die einzi- 

tionen n. Qualuibäder. Doch ist darauf im Gan- ger vorkommenden Krankheiten. — Mehrere 

leb dcfct Tiel su beven; dagegen lieht man den Kinder litten an Blepherophthalmie, die in dea 

Muttermund alsbald sich ausdehnen, wenn man meisten Fullen durch Umachläge mit reinem kal— 

in den Rand desselben 2 — 4 kleine, wenige Li- ten Wasser bald beseitiget wurden. Bei längerer 

nien tieie i^inachnitte macht. In der Kegel folgt Dauer war daa Conradi'ache Augenwaaser, oder 

dteeer Operation ein geringer Blntrerlaal; die eine Anflöenng dea achwefela. Zinka wrordcr- 

kleinen Einadinkle err^en nicht den mindesten lieh. Wutdea die vorgeschriebenen Mittel nach 

Schmerz n. reissea auch niemals weiter ein , da- der Entlassung aus der .Anstalt nicht gehörig fort- 

gegen dehnt aich in gaos kuner Zeit der Mutter- gebraucht, so folgten Verdunklungen der Seh- 

mund ToUatindlg ane. K. bedient eich dam organe. [fio/fMcHe MmnSv»AnnaL L 1. 18360 
einer langen , auf das Blatt gekrnnuBtett n. am (AfraMner.} 
obem £nde aelir ecfancfu Sdieen ^ w«U er aic& 

XXIL Dr. Thom Edw. Beaity^ Vonleber (Veater?) dee Hoqpitala, Aooondiear am SUdU 

"Itfankanhause, Lehrer der Geburtahülfe an der mcdicin. Schule zu Dubhn. Emter Baiehtvan 
dem neuen Gebärhaim^ (Lying- in Uospital) ftf Dublin Jitr äai J, 1Ö34. 

Diese Anstalt, im April 1834 eröffnet , ent- Hörsaal , Museum und Zimmer für 8 assi- 

hält 26 Betten in 5 bequemen und wohl ven- stireude öcliuler (intern pupils). Mit dersel- 

tilirtcn Zlnmem , neben den Wohnongoi i&r ben, anch den adtnaren Krankheiten dea Wei- 

den Haoaant, Würterinnen, Haminaim tt. 8. ha» gewidnotan Aottalt ia dne gebortdiilUI. Po- 
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Itklimk und eine ambulator. Klinik für kranke 
Frauen u. Kinder verbunden. — In dem ersten 
Jblir« d« Beatehens der Anstalt worden 410 
Frauen anfgenonuDen , 11 wegen ELraBUmfin, 

299 in der Anstalt, 100 in iliren Wohnungen ent- 
bunden, in der ambulator. bc8uch»an»tait erhiel- 
tui 3500 Frauen u. Kinder ärztl. Beistand u. 220 
Kinder wurden geimpft. — In ein pur FäUaii 
Ton Abortus blieb das Ei su lange im Muttermunde 
liangen, dass es wegen gefährlicher Blutung und 
sdbiit achon fauliger AwdUiM« künstlich entfernt 
werden musste , wem der VC» wenn die Finger 
abgleiten , die Polypenzange vorschlägt. — Nur 
1 Fall von Uaemorrhagia post partum u. nur 1 
TOB Retentio placentae: diese schreibt der Vf. 
Mmem Verfahren zu, jedesmal vor Austreibung 
des Kopfes eine Leibbinde anzulegen u. je nach- 
dem sich die Gebärmutter weiter entleert, fester 
•■mmehen. — 2 Geaiclitdagen , ohne Kunst- 
liülfe. — 10 Steisslagen (2 Kinder todt), wobei 
ha 1 Falle das Gesiebt anfangs nach vorn gekehrt 
war» im Verlaufe der Geburt aber sich [wie ge- 
w&hnKdi] nach der Aushöhlung des Kreuzbeins 
wendete. — Von den 6 Fkmlegen endigten 4 mit 
der Geburt lebloser Kinder, zum Beweis der gros, 
•em Gefährlichkeit derselben vor den Steissla- 
gen. — 3 Schulter- n. Armlagen erforderten die 
Wendung, welche fhr sämmüiche 3 Kinder u. 
für 1 Mutter todtlich ward, die am 5. Tage nach 
der Entbindung an Metritis u. Pentonitis starb. 
INe Hand des Gebortslielfere war nach Spreuguug 
der Blaie unglücklicher Weise zwischen den Ei- 
läuten u. der Uterinwand in die Iliihe gegangen 
u. erst nach erneuertem Versuche in die kleine £i- 
bautöfihung eingedrungen, worauf nach Sstünd. 
Arbeit die Eztraotioo geleng. — 4 Fälle von 
Placenta praevia endeten sämmtlicli glücklich 
fiu* die Mütter , tödtlich für die Kinder , 1 ward 
der Natur allein überlassen , Smal die Wendung 
gemacht, nachdem (in 2 Fallen) bie ni gehöriger 
Erwcitcrun:; des Mutlermundes u. dem Eintritt 
kräftiger Weben tampounirt worden war. — 2 
Vorfälle der Nabelschnur, 1 lebendtt Kind bei 
einer zum 5* Male Gebärenden , weitem Becken, 
schnellem Verlauf. - 10 Falle von Zwillingsgc- 
burten , unter 20 Kindern 4 Xodte, In dem 1 
Falle betrag das Gewidit der beiden lebenden 
Kinder zusammen 16 Pfd. 2 5> wührend das 
schwerste Kind, (in einfacher S( liwangerscbafl), 
welches vorkam, 11 Pfd. gewogen hat« — Von 
den Entbundenen et«rben7; dea einen FaHes iit 
bei Gelegenheit der Wendungen schon gedacht; 
eine andre Frau starb 2 Ta-:;e nach der Nieder- 
kunft an einer schon vor oder während derselben 
entelendenen Pneumonie. — S Mütter erlagen 
dem Puerperalfieber, welchee im Octob. in Folge 
grosser AnfüUung des Hauses ausbrach, während 
es den ganzen Sommer u. Herbst allgemein u. in 
enderen Spitälern geherrscht hatte. Die Erste, 
welche ein Opfer der bei Allen gleich iliuaerat be^ 
tig anftvetenden Kreokk wurde, wer ent den 



9. Tag nach der Entbindung ergriflbn worden u. 
starb am 3., die zweite ebenfalls am 8-, die dritte 
am 5. Tage der Krankheit. Die Behandlung be« 
etand in Applicetiea von BhUegeln, Kataplaame« 
u. mit Terpentin gedränf^tem Flanell auf den Un- 
terleib, häufigen u. reichlichen Gaben von Calo- 
nel u. Opium , bis zur Salivaliou , u. reichlicher 
Einreibung der Mercurialselbei. Bei tjmpeniti- 
scher Auftreibung des Leibes ward Terpentin - u, 
Ricinusul innerlich gegeben. — EndUch« als in 
kurser Zeit 9 Fälle voi^ekommen waren, ward 
dae Heina 14 Tage lang ^nslich geschlossen, wohl 
gelüftet u. gereinigt , worauf die Krankh. nicht 
wieder auftrat Auch bei dieser Gelegenheit be- 
atätigte sich dea VC Vemuthung einer besondera 
Ver w and t adwft dea Puerperalfiebera mit Eryaip*» 
las (neonatorum?), indem die letztere Krankh., 
wahrscheinlich von gans ähnlichen Bedingungen 
abhängend, zu derselben Zeit allgemein verhee» 
rend herumging. Die 2 letzten der erwfihnten 
7 Todesfälle wurden durcli Eierstockabscesse, 
die sich in die Unterieibshuhle uiliieten, herbei- 
geführt. Beide Erstgebärende, die eine nach ei- 
ner aebr acbweren , die andre nedi einer aien- 
lich leichten Enlbindun«,' , bekamen am 2. Tnqc 
darauf unter heftigem Fieber einen Schmerz in 
der rechten Seite (R^. iliaca dextra), welcher hei 
der einen schon am folgenden, bei der andern 
nacli vorübergehender Besserung am 10. Tagn 
plötzlich ungeheuer wuchs, worauf aehr bald Er^ 
brechen. Kälte der Extremitäten, schnelles Sin- 
ken der Kräfte u. der Tod erfolgten. Die Section 
lehrte, was man während des Lebens nur hatte 
ahnen können. Bei dieser Gelegenheit erzählt 
der Vf. einen gans analogen, von ZV. Hongbton 
glücklich behandelten n. ihm raitgethcilien Fall 
von einer Frau , welche nach ihrer Entbindung 
ebenfalls über einen Schmerz u. Geschwulst in 
der rechten Seite klagte, der jedoch erst lange 
nach ihrer Entlessung 10 Wochen nach der Ent- 
bindung u. zwar ebenfalls plötzlich, während ei- 
nes Stuhlgangs , zu bedenklicher Höhe stieg, aber 
durch die kräftigste Antiphlogose (Venasectionen 
bis zur Ohnmacht, Calomel mit Opium und Mer» 
curialsalbe bis zur Salivationj, unter dem Er- 
schcineii eiterigen Ausflusses aus der Mutterschei- 
de, nocb gehoben wurde, Wabrtcbeinlieh bat» 
ten sich hier ebenfalls Abioeeee am Eierstocke n. 
später an der Gebärmutter selbst gebildet. — 
Nur in 4 Fällen ward Instrumentalhülfe nöthig: 
2 Perforationen u. iwei Zangenoperationen. Diea« 
4 Frauen zeigten sämmtlich den ei^enthüinl. Ua- 
bitus, Avelcher nach dem Vf in der Regel eine 
schwere Entbindung prognosticiren lässt: eine 
kleine, untersetzte, aterke Figur, dicke Gfieder, 
kurze kolbige Finger (als fehlte daa ent« Glied), 
stralle Muskelfaser, breite Schultern u. so feiste 
Hinterbacken, dass sie die Exploratio per vagi- 
nam erschweren. Bei den Indicationen , wel^e 
in beiden Fällen sor Perfbralion führten , ist we- 
der von Beckenenge, noch Tom Tode dea Kind«% 
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Rondern nnr davon die Hede, dass trotz kräftiger Pessarien gliicklich behandelt. Der eine hatte 
Wehen der Kopf nicht in das Becken herabstieg 14 Jahre beätauUeui o. selbst die iiarnblase war 
u. während der 50 «. Mp. 136 lülnd. GAorls« Mit lierveigetreteo. — Ferner kanM« 6 FnAn 
arbeit der Zustand der Kreissenden immer bedenk- profuser Menstruation^ 2 Abacessc der Brustdrüse 
lichar wurde. In dem 2. Falle zeigt die zuneh- (der Tart. stib,, zeitig genug gegeben, kann Zer- 
mende Kopfgeschwulat zur Genüge, daaa daa theiluug bewirken), 1 Prolapsus vestcae, lUeroia 
Kind wührend der Gebort oocli lebte (I). In' iraginelb (snrückgebnielit n. durch eine TBind* 
beiden Fallen wurde Montgomery zuvor consul- zurückgehalten), endlich 2 Fälle von krank- 
tirt. Eine eij^ene Beobachtung will der Vf. bei hafler Sensibilität der Gebärmutter Tor , die sich 
mehreren schweren Geburten gemacht haben: durch heftigen, die Constitution ualergrabendeu 
daie niniMdt dae FruditwnMWy welche» nech Sdunem in der Lenden- «. Scbengegend, olmn 
Sprengung der Eihäute ausfloss, rein u. klar, das organiwiea oder entzündliches Leiden, auszeich- 
nach Austreibung des Kindes folgende dagegen neten n, durch Ruhe, Riickenlage, Kataplasraen, 
dick, faulig u. schmutzig gelb war. Beide Mutter Einspritzung von warmem Wasser, starke Doaeu 
kunen nit einer ▼orfibeifalienden Eritattndnng nm Hydrwf. aerete «.Pnlv. Dower. eehr bedea- 
dea üteruB u. der Vagina davon. — Auch bei lend gebessert wurden. — Unter den Kindcr- 
den beiden Zangengeburten wird nur die lange kranklieiten sind die Ophthalmia neonaloruru 
Dauer der Geburt aus Besorgnis» für die Mutter, (meist gutartig), Tinea capitia u. iu&bis convui- 
nidrte Ton Btbkeneiige erwihnt •«» 1 Fall yntä tin ntt enHJinen, bei ^chea KrankheÜea der 
fclampsia parturientium bei Zwillingen ward mit Vf. mit Recht erinnert, wie nötliig es ist, sie an- 
wiederholten Aderlassen u. Extraction des 2. Kin- fang« rein antiplilogislisch zu belKnult ln. In den 
des glücklich behaudelt. — Bei einer andern von spateren Madien des Keuchhustens war folgende 
Zwillingen Entbundenen enMand wihrend des Mislar beionden heOMni: 1^ Untt, tinduui. 
Wochenbettes ein Geschwür in der Gegend dee «tanp. 51r, Tinct. opti camph., Tinct. cantha- 
Sitzhöckers, welchea in kurzer Zeit zu einer Art rid. ana ^ß. S. Einen ThfielüfVel n. resp. Ess- 
▼«n künstlichem After wurde. Die Kranke ver- loüel pro dosi je nach dem Alter. Bei ememKiude 
Itoif da» Heu in dlceem Znetendt b. üim waebU» enletand nnter dem linken Scblneeelbeine eine 
wieder von sich hören. -~ Eine Frau, welche schnell bis zur Grüsae einer Orange anwachsende 
am 30- Decb. fahche, aber erst am 4. Jan. wahre Geschwulst schmerzlos, mit durclisclieincnden 
Geburtswehen bekam, versicherte den Beischlaf Wänden. Der Vf. nennt dieaes üebel ilydrocele 
•instgam IduMIrs, ftlaoSM Tage vor KInIritt der ef the neck (Hydtoeele eerficelie?) tu wÜl m, 
Wehen, vollzogen zu haben [?]. — Ausser den wenn das Kind erat ein rcilinres Alter erreicht httf 
genannten Geburtsfällen wurden 2 Vorfälle der mit EinlegUng eines Setaceum behandeln. — 
Gebärmutter durch Einlegang von Buxbaum- [Duüän Journ. Nr. 22. 18660 {KohUdiutUr) 



' XXDI. Bericht über die in die cfururg, Abtheiltmg det allgem. Xranterihautet su 
aufgenommenen Kranken^ vom JuU bit SepiMtbtr 1835; von Ur. Frioke*. 

Es worden 162 Krank? aiif^enommpn , von zuwenden, soiifirrn auch ganz unnütz sei, ein 
deueu bis Ende Septbr. 94 geheilt eutlajisen wur- Vorwurf, der übrigens auch die Ligatur tritft. Vf* 
den, 9 starben; 4 wurden euf eigeuei Verlangen hat dagegen sehr häuiig verknöcherte Arterien tor- 
nngehelll entiasseu u. 2 im Hause angestellt. Von quirt, n. kenn mit Zuversicht behaupten , dass 
den aiiü dpMi vorigen Quartale herübergenommenen Blutungen aus densellicn siclirrpr durch die Tor- 
Krauken wurden 45 entlass^^n, 2 angestellt, 4 üon gestillt werden , als es durch die Ligatur inög> 
ftarben. Unter den 162 Aufgenommenen waren Itch ist. Der Grand deren Ist leloht einziueben, 
IXS Menner u. 49 Weiber. Ausaerdem worden wenu mau eine torqutrt gewesene , verknöcherte 
172'Wenner, 34 Weiber mit Krätze, 5S Männer Arterie, im Vergleiche zu einer gesunden torqnir- 
q. 136 Weiber mit Syphilis aurgenommeii. Wir lea, in Leivheu betrachtet, wozu sich dem Vf» 
tbeilen eus den interessanteren Ergebnicaen Fol- mehrfache Gelegenheit darbot. War der Tod «nt 
^endes mit. |tech einigen Tagen erfolgt, tt. die Vcrknöchemng 

Unter den 9 Gestorbenen beraiidenai^ 3 aiU grel- gugleich so weit vorgeschritten, dass sich bereits 

sen Sciridelbrörhen die h, 2 Kalle« hl «e B*iÄe cr^ tnooheoplätt^jheu gebildet hatten, ao sah mau 
mi drangen. Alu- drei «tarben bald nach der AuIiihIi- - t S . .« . • 

DM. - Kinor 75jätir. F^au asusste wegen Caries pedia Torelon dte moere u. mittlere Hent der 

der reditc Unterschenkel anpotirt werden, o. obgldeh Arterie zerrissen, doch nicht in der Art, wie bei 

•ich die Arterien der ganzen untern Bxtremitit »er- gesunden Arterieu, in einzelnen Franzen u. halb- 

knSchert fdnden, gelang die Tor»itm, ohne dass die- „»ondförmigen Klappen, sondern die kleinen, durch 

Bdir Zeit als die etwai«e Anlegung elnar UgaUir er- Torsion zersprengten Knochenpar ikelchea wa- 

tedwt hätte, doch vaUkommen. Die Kranke etaib In« foo hier u. da durch die Arterienwande gedrungen, 

dessen 19 Tage nach der Operation. u. indem sie dieselben durchbohrt, hallen s\p sich 

Man hat vielfältig behauptet, dast bti ierinö- dann schichtweise aufeinander gelegt, während 

eisrtm Arterien die Thmann nloht aUehi nieht an- die getrennten Hinte die Interaüüeu zwiKthen er- 
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u. Innige Vereinigung, durch welche natürlich 
kein Blut dringen konnte, <>nt.staud, wclclie selb»t 
durch eine, mit noch grouer Gewalt, iiijicirte 
FlUstigkato wkkt ua tntaum war. War <l«r Ver- 
knöcherungsprocess noch nicht weit vorgeschrit- 
ten, u. hatten aith nur prdig»- Coucreinente ge- 
bildet, so faud V f., dash die letzteren ein rolikom- 
menet oieebap. VentopfangaaiiNfll abgalMD, iadam 
durch die Dreliung der Arterie die Coocremente 
aus den getrennten Häuten in das Lumen dersel- 
ben gedrungen waren , u. «ich zugleich zwjtchea 
dw isDcm , «»0« aa r tiMc — a, o. dar «BiNlarn, w»* 
»iger Teriet7«pn Artenenhaut aiirgeschichtet hatten. 
Die Ligatur dagegen, mit welclifr F. Versuche bei 
Terknöcherten Arterien an Leicbeu auttellte , be- 
^kta, wenn aia olaht aebr krüAig aiiMunnienge> 
logen wnrde, nur ein Anlegen der Arterien« äii de, 
ohne Zerreissung der Häufe. Wurde erstere aber 
sehr rascli u. krufiig zusammengezogen, so bra- 
chen die KnoohanpaHikeloban awar entawai «. ca 
zerrissen theilweise die Häute, legten sich aber 
nicht, wie bei der Torsion, Uber u. auf einander, 
aoodem bildeten eine konische Hoble, durch wel- 
aba, ohne daw der Ligaturfadaa gd<ietwar, es 
nicht schwer liielt, eine Flüssigkeit hindurchzu- 
treiben. Wenn der Tod nach längerer Zeit, Wo- 
chen oder Monaten erfolgt war , so konnte t^. keir 
nen Untencbied a:irifabaa lorquirt gewaMMn« Tar^ 
knöcherten u. gesunden Arterien hinsichtlich ih> 
rer organ. Veränderungen wahrnehmen. P. be- 
merkte immer die Bildung eines filutpfropfes , sah 
^larhin, wie alna aaaudiHa pMiMbe Lympba 
sich mit dem Coagulum verbunden, a. die Arterie 
bis zu ihrer nächsten Anastomose durch, an ihren 
Wänden adhärirende, fibrüse Coagula geschlossen 
batCa, «. Doah apKtailiin, wie da» Artcriananda in 
einen fibrÖsen Strang, wobei Vf. die höchst merk- 
würdige Erscheinung wahrnahm , dass in diesem 
Strange die Verknöcherungeu vollkommen ver- 
acbwttoden waren, sieh Terwandelt halte. Ob 
nicht gerade durch den kräftigen Eingriff, den dia 
Torsion auf das verknöcherte Arferienende aus- 
übt, jener Aufsaugungsprocesa herbeigeführt wird, 
ist eine Frage, deren Bajahang dam Vf. nicht an« 
walirscheinlich dünkt. Nach den vorliegenden Er- 
fahrungen hält sich F. für berechtigt, anzunehmen ; 
c/a.v« bei verknücfierlen ^rteruii Uit Torsion einen 
dehtnm Brfcig daaiUrtU ai» e&e Ligatur^ vor- 
ausgesetzt, dass r rstere auf aioe swaakmüii^gw 
Weise ausgetührt wird. 

16 Kranke mit Knociunbriichen wurden auf- 
genommen; 2 mit Schenkel brOciwn wnfden nach 
7 Wochen, 1 mit Sclieiikelbalsbruch ausserhalb 
des Kapseibandes nach 8 Wochen geheilt entlas- 
sen; 2 Schenkelhaisbriicbe n. 1 Schenkelbruch 
blleban noch in der Bahandlung. — Unter den 
Verwundungen iaiohi|eta aiah diejaiiiga dtr XaAar 
besonders aus, 

Sin gesaader Kaab« von iO J. ipielta iai Gartea. 
hatte dabei ab allinas MeMar k dar raeliw Bo- 



■entasabe. laöeai er sieb bftcktc, strauebelta er, M 
auf das Knie u. dann platt anf die Brde, wobei da 
Messer In schräger Richtung vom Nabel auTwärts ge> 
gen 7.\verihff_!l in den Unterleib eindrang. Als 

»an ihn untersuchte, blutet« die Wunde ziemlich stark, 
web«! zu{rlcicli ein blutig aaMeiRndar Kdrpev ans d«e^ 
selben heraathing. Das Messer war unversehrt. Gin 
Wundarzt leiste einen vorläufigen t^uniprcssiv verband 
ao. Den 2. Tag n»u h der N trktzuiii; sMirdo der Kna- 
Im ins Hospital gebracht. Als der wachthabende Wood- 
arat den Verband abnabn , lag t^n rfitblidiler KSffper 
Vor der Wunde, der mit einem stinlförrrifren Anhange^ 
dessen Breite dem Dnriluueseir der klinge dicht am 
Hefte entsprach, in dieselbe hineinlrat. Da der Kör- 
per nur au den sticiröraiijraa Aohaoge biog, schnitt 
der Wandarst Iba aik der Bebecia ab. Bei geaaaercr 
Untersuchnnp üherzeo^te sirh P",, diss der genannte 
Körper ein Stück vom untern sekörfen Rande der Le- 
ber war , woTon sich die Aerzte d«a Krankenhauses, 
80 wie mehrere fremde Aertte iberscegtea. Bei einer 
antiphlogist. Bebaadlung werde def Knabe in ein paar 
Wochen wieder hergestellt, ohne dass irgend eine St5- 
rong der abdominellen Functionen sich {irezeigt hätte* 
— Uaa 8tuck der Leber befindet sich in dt.>r BCMH 
lung des Hospitals. — Uatcr den £alsäadaqg«n war 
diejenige der fVesfat« In Fein;« eiaes Stesees, wdeha 
sieh durch eine wenig sicliftuire, beim Berühren Sos- 
■erat schmerzhafte Geschwulgt im Damme, durch star- ' 
kes Klopfen im Perlnäum beim Drängen tum Stahl, n. 
durch eia Hindcralss, welches der Katheter in der 
Gegend der Prostata And, deutlich genug charakteri- 
sirtc, bemerkenswcrili. WcchenUng furtgeselzte K»- 
taplasoien , Einreibungen % on t'ng. neapolit. , die Ap- 
phcation von Blategeln alle 2 bis 3 Tage, beseitigten 
bei strsMer Ruhe u. milder Diät endlich dicke hart- 
nXckige raitzflndung, ohne dass es rar Kitcrnng kam. 

Ferner eine rheumatisch- entziindl. .4ffectioji derSytt- 
eelolAdute mtbrrrrr Gelenke. Ein übrigens ganz ge- 
sundes Mädchen von S6 J. bekam nach einem acut. Rlhn^ 
■e HsMd i ta gleicher Zeit eine Geschwulst des linken 
FW||elenkes, des Gelenkes zwisrhen dem rechten Schlus- 
seltwine u. Brustbeine, u. des Mitte I[:elcnk(s de« rechten 
Daumens. Ute betreffenden Gelenke waren bedeutend 
geschwollen, hochroth n. sehr scbaieraboft; dabei waren 
das Gefühl vdn Kluctttation in den Gcsch« fitsten o. eine 
Crepitatie spuria, namentl. im Gelenke des Daumens, so 
bedeutend, dam F. einen sclion weit vorgescfarittenea 
ZerstSrungsprocess , der kauB die lirhaltujRg des Dan- 
mengelenkes emartea Itew, verBOlheta. AVlser dea 
Rheumatismus konnte mui lldne anderen orsirhf. Mo- 
mente anführen. Da dfa allgemein entzündl. Diathes« 
bereits verschwunden , die Kranke fast fieberlos war, 
SO sachte F. rasch, indem er die Kratike in wo||«iePak- 
kea ienea itesa, SuUfent ia Uq. aaod. arin: Heffnannl 
aufgelöst gab, u fleiss'g Decoct. sarsapar. trinken lieu, 
eine allgenieiiiQ Diaphorese herbeizuführen. Diese Be- 
handlung hatte auch einen ao eOostlgen Erfolg, dass 
die Geschwulst der Gelenke ecbaeU verschwand, die 
Schmerzen eb na b ae n , a. aefliet dea Haancageledc kefaie 
Spnr eines «Mt feAmdanw, aa bedaateadM Lddena 
aurückiiess. 

Rheumat. Affectioneu der Syuovialhäule grfc* 
serer Gelenke, namentl. des Kniegeleuks, kon- 
man bakannilicb faiuiig genug vor , aber selten 
werden mehrere Gelenke, u. namentlich die klei* 
iieren, zu gleicher Zeit afilcirt. Zu fiircliten ist, 
dtiss bei letfttereu nach kurzer Zeit die Gelenkknor» • 
fbl in MUMdanaahaft gesogen werden, wekha 
•dbst oft aogawindla drtt. Blutentziehungen nicht 
zu verhüten vermögen. Ueberhairpt halt F. dafür, 
da&s, Tieisa unbedingt» hüuhge ioeale Blutentzie- 
h« t§ ß m bal dMMMh««MlidL Albedan der fi^ 
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oviilhitat* Mopfolileu werden. Die Lebensthä* 
tigkelt dprsplbrti wird dadorcb viel zu «ehr herab- 
geslimnit, uin iieilbriDgende Krisen herbeizurüb- 
ren. Wenn beiaoaU Rbeumatianoen allgem. Blut- 
«■ttithnafan uoh indidit «Bd, so gelangen wir 
in den genannten Fällen, mit Berücksichtigung 
der Oonslitulioo , des syinpfomal. Fiebers u. s. w., 
mit einem inteuaiv angewandten diaphoret. Verfall- 
nn (nUdtandan Mitldn, Vesicautien u. «. w.) 
rascher O. sicherer zum Ziele, als durch immer 
fortgesetzte Appiicatioueu von Blutegeln. Vorli»- 
geude Fall« geben einen Beleg dafür. 

Einmal kani ein bedeutender fon-r bei einem jun- 

Ckriftigcn Siatroaeo an d«c Vaua sapUana magna ia 
Uitte daa rächten Obanebnkela vor. Br war etwa 
einen Daunifii lang u. dick, sfhr hart, von wei»sbläu- 
licbter Färbung, mactiCc dem Kranken zwar nicht viel 
Scbnerz, belästigte ihn indcsa so, dass er dessen Ent- 
fanuwg w&nachta. Obgleidi nua iu diaaaa» Faila van 
dar IrndtttediniK kaln graaaar Krfalf arwartaC wardan 
konnte, so \vur(1e doch, des Interesses der Sache we- 
gen , ein Versuch gemacht, u. 2 Fädea wurdeo aiittela 
einer NIbnadel durchgeführt. Ba trat nach 36 Stnadan 
icioe ileoiliche Baactiaa unter SchRMra« Spaiuraac, ar- 
bÖhterTenperator a. Anachwellaag ia Vanxn. In aaaaen 
nächster Umgebung ein. Die Fäden wurden dann aus- 
Cazogeu u. nach etwa H Tagen hatte »ich lier Varix 
Mit mm die HJirte seloer vorigen Grosse verkleinert u. 
war (ansatraagartif gewardan. Ea ward« mm die Ex.' 
tdrpBtian der Gcadiwaht ▼erganemmen , webal rfdk 
siaimtliche Venen der Umgebung oblilerirt fanden. Die 
Geichwulst selbst zeigte ein homogenes Gewebe, in 
welcbun von den früher ausgedehnten Venen keine Spur 
mehr tu entdecken war. Gewiss kann dieser Fall awn 
Beweise der KrEltl|^dt dea vom Vf. bei Behaodlaag der 
gcwühnl. varicöseii Erwcitmingen gebriucblicben V«r- 
uhrens dienen. — Zwei Fälle von f aricoeete kaaien 
^er. Beide w urden gleichfalls wilteis Durdutec hung der 
Venen u. Einziehen eines hänfenen Fadens durch dieael- 
ben behandelt u. gehcilL — Wegen Prolapm» vtcri 
w urde i'iual di« Operation der F.piiioi hafthic gemacht, 
0^ beide Male mit dem glücklichsten Erfutge. Die Ke- 
Mlion in Fol^e der Operation war stets anbedeutend, 
aa dass F. meistens schon nach einigen Tagen Indication 
fand, die Wunde etwas reizend zu verbinden. Im Alt- 

«emeinen rechnet er jetzt 4 Wucben bis zur vülli(>eii 
eraarbong u. Ueberbautnag der thcilweise vereinigten 
S^aaileAten, webei auaaer der Anlegung vieler u. ein- 
ander nahe stehender Ligaturen bei der intcn Vereini- 

rg, ferner der Wegnahm« d«rielben nach böchstena 
Stund., die sorglaitigsti-. Reinhaltung der Wunde, 
dta Behandlong der eintretenden Blennerrbd« u. anderer 
Bearete ans den inneren Genitafien dnrdi BhapritsuiH 
gen. Abwaschen u. s. w., dann da« «tctc Trugen eines 
«last. Katheters, bis zu be(^inuender Cicatrisalion von 
der grSssten Wichtigkeit sind. 

Die Zahl der grosseren Operfitionen , worunter 
mehrere Amputationen , eine Exarticolation des 
Oberarms, 2 CiotrationeD , eine RateelioD der 1. 
a. 2. Phalanx der rechten grossen Zehe, die £x- 
articalation u. Resection der untern Kinnlade u. s. w. 
vorkamen, betrug 2S* Der Wichtigkeit halber 
theilf F.- diesen lefttem intereasanten Fall mll. 

Exariiailation v. Bettetion sweier Dritltheile der 
«ttfem Kinidade. Bin 60jäbr. , für sein Alter ziemlich 
kräftiger Landmann war bisher stets gesund gewesen, 
al« aidi Ter etwa einen Jahre auf dar redrtcn Seite dea 
ünleridefen , an den inaaem 2ahnfteiadie, dne nn- 
schmerzliaftr Gt^ichwiilst zu bilden anfing, welche all- 
nälig die Grösse eines Taaheaeiee erreidite, a. dnrdi 



da» Kauen u. Sprechen, auf eine, dem KranVi n sehr 
lästige Weise störte. Ein von diesem angeuomiBeuer 
Arzt exstirpirte , nacbdeai er verber nach u. nach die 
meist cariösen Zähne ausgezogen hatte , die Geschwulst, 
n. brannte die blutende Stelle mit dem Glüheisen. Die* 
ses \ erfahren genügte nicht, A'w Wiederkciir des Uc- 
bels SU verhüten ; xnm i. Male auf dieselbe Weise be- 
kämpft, wihrend sng^rfeh daa Decoctua Zitlamnnl ge- 
braucht wurde, kehrte es von Neuem zurnck w. ver- 
grösserte sich so schnell, das» der Kranke sich ent.schloss, 
aaa aelner Heimath in das hiesige Krankenhaus zu kom- 
■ea. Bei aeiner Aakanft am 12. Sept. v. J. war sein 
Znatand folgender. Bei gcaddaaseoesa Müde eradiiaB 
die linke Gesicbtshälftc , so weit sie vom Unterkiefer 
gebildet wird, von der Grösse a. dem Umfange eines 
neugebornen Kindeskopfes, während die Hautdeck» 
4beraU ^ne gann gaanade Beachaffenhait aaigteo. Bei 
der innem UnteranciHMg dea Mnndea gewahrte Vf« 
nächst einen völligen Mangel aller Zähne des Unterkie- 
fers, dagegen den Alveolarrand in eine, die normale 
Gr&sse diaaaa Randes bei weitem fibersteigende o. be- 



aondera gegen die Zunge hin naagedebnte, baite, kaer- 
ndicbte IMaaae dcgentftrt Der Kdrper dea CJirtafUe- 

fers sowohl , als auch der rechte Ast war bedeutend auf- 
getneben u. zeigte wenigstens stellenweise eine knorpel- 
artige Gansistenz , während der linke Ast völlig gesund 
erasUan. Die Beweglichkett dea UnterkieCara ia Ge- 
lenke war bedntrichtigt, doeb ging dieae StSmng of- 
fenbar nur von der rediten Seite aus. Der beständige 
Auftßuss eines mncöa» purulenten Secrcts aas dem Munde 
verursachte demKniKen viele Beschwerdee* Die Sub- 
maxillardr&san waren auf beiden Seiten angeschwollen, 
jedoch nicht adimerahaft. Die Untersuchung der Zunge 
konnte nur unvollständig vorgenommen werden. So weit 
diese Exploration möglich war, wurde nichts Krankhaf- 
taa an dem in Rede stehenden Organe erkannt. Ebenao 
wenig entdeckte F. an irgend einem andern Theile dea 
Mundes, etwa eine ulcerirte Stelle ausgenommen, et- 
was Krankhaftes. F. hatte utfeiibar ein Otteoaarcoma 
mumdibulae vor sich. Da kein coostitutionelles Leiden 
dem örtl. Uebd snn Grande lag, Im Gegentbeile dan 
Allgemeinbefinden des Kranken völlig l)efric'ili;iend war, 
u. walirüc heinlich wiederholte Krankheiten der Zahn- 
wurzeln u. Alveolen als ( Kiisalmoinent angeklagt wcrdea 
■ussten, so hatte Vf. keinen Grund, sich von der Op»- 
rrtkm abhalten «n Jasaen, In welche äecb der PM. gern 
einwilligte. Sie wurde am 21. Sept. in folgender Weise 
vorgenommen. Der Kopf des auf einem Operationsituhle 
silzenden Kranken wurde nach hinten geneigt, u. ge- 

Sen die Brust eines hbter ihm stehenden Asisiatentea 
«tri Bin vertiealcr Bduritt apattete die Unterlippe 
nach ihrer Milte, u. wurde bis etwa ]" unter den un- 
tern Kand des Unterkiefers herabgeluhrt. Von diesem 
senkrechten Schnitte verlief ein zweiter horizontal hinge 
des Körpers der Mandibola bia etwa von dem Win- 
kel derselbm nadi Hnka hin. Die hktfdordi unaehrie- 
bencn Hautlappen wurden nnch unten u. oben getrennt, 
die dem Knochen adhärirendcn Muskeln an der inoera 
u. äussern Fläche desselben durchschnitten, n. hieraaf 
der Koeehan seibat mit eiaer Kettenaiga an aaineni Kdr- 
per, etwa 1}" voa dem Kaken Winkel entfernt, dutdi- 
sägt. Nachdem diess geschehen wnr, führte VF. von 
dem vertical. Schnitte aus einen zweiten horizontalen, 
ganz in der Richtung wie auf der linken Seite, nacb 
rechts bis zum Winkel dea Unttrfciafeca , gbig hier in 
eine der Richtung des Astea entaprediende aufsteigende 
Dir' 'iuii über, u. endigte die Incision in der Nähe des 
Obre«, in der Gegend des Process. condyloideos. Hier- 
auf wurden, nachdem vorher die Haut sorgfillig ge- 
trennt worden , die sich an den Knochen ansetzenden 
Muskeln gelöst, wobei man d!e Zunge von der innern 
Seite mit einem Spatel wc{:draii^en iiuisste, um sie vi>r 
dem Messer zu schützen. Die Art. maxillar. extern, u. 
die Submeotalis, welche aterk apritateo, worden, be- 
var die Operatkai wallar ging» acbnell tarv^ 
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siditige, von tler Miintlbdble aaagttfUurte Schnitte, (renn- raubten Weichtheile des GetidiU worden mit eiaer pa#> 

ten ■odsiio die laiertioo des M«m Icaperal. Pr»* «Midca fi«od«fe uatcrilützi, u. den hd zo BeUe g«> 

ccw. eeroMMew. DqmIi ftarltee AlmirInMm 4m brachten Kranken etwas adt Wein wnilachtea Waiacr 

l'nterlriefer* i»iirde hierauf die Gelrnlkapsel ruSgliehst mhtels einer langpn gebogenen Spritze eingeflösst. Am 

tm^e^pannt, mit eineiD feinen spitzen Bialuri von vorn 23. n. 24. Sept. konnten die Hefte weggeoomoieD wer- 

eroMiirt , u. endlich, wihrend K. sich mit dem Meieer den. Die Vereinigaag Waadrindar war fiberiii ge- 

immer hart am Cvndyina hiel|, di« nach hbiiga Gekak- hu^tn. Der nicht p«r priai. ramieMm geheilte Thaii 

verlrfndang völlig galM. Nach Bwt fc iWM ig dat Untere der Zungcnwnnd« nh etwaa lifM ava n. wurde mit 

kicfers kuiinte auch die Zunge einer genauem Unter- Tr. benzoca comp, wiederholt be.striclien. Der Mund, 

^U(lHin<{ unterworfen werden, als deren Remitat steh in welchem viel ticbleim u. Speichel abgesondert wurde, 

eine snrrböae Verhärtung in der Mitteilinte dü li a Thdii» mti mit einer sehr schwachen Höllensteinsoletien aua- 

Ton der Spitsa Ma heinaha Bar Wnnal nMmi, «p- fMmritii. Dan i6, fiept, An der irfihar anch «ateti 

gab. MtialB ahm siarlcen Sdiecra ^rde dahair ch fragelaaaancB Stdiewarma dfewondrioder ▼o« Neuem 

keilfSrmigea Stuck, deaaen Spitze nach der ZuD^^enwur- nn^efriicht n. durch die blutige Naht vcK^inigt. Den 

Kel gerichtet war, a. welchea ailea Enurtete enthielt, iO. t>ept. Die früher eiternde Stelle der Zungenwunde 

hinweggennBMMa. Nachdem hieraaf die Blatung durch war vernarbt u. die Zungcnapitze in einer Länge von 

kallaa Waaaar gartilit war (eine Arterie braochte nietai «twa gMnltMi. Die Wundea der UaatMea i« 

terqdri an werden), vereinigte F. sonichat die Zungen- Geeichte waren limmtlieh gut vernarbt. Des Bnde de« 

wunde durch 8 blutige Hefte, u. schritt dann zur Coap- zurückgehlietipiicn liiiten Theils des UnlcrkiefiiH war 

tatioa der durch die Operation getrennten Huutdecken mit Granulationen bedeckt. Der Kranke siebt seiner 

des Gtosidlls. Um schneller u. besser znm Ziele sa valhsaNaeaen Genesung entgegen. 

komaMB, warda dieselbe aaf beiden Seiten sogleich vor- Dieser Pali zeigt übrigens abernials, dass die 

geaammen, u. es beiforfte aof der reckten Seite SO, auf prophylakt. Uulerbindung der Carotis aU Voraiohta- 

der linken 9 blutiger lleUe. F. bedieiUi sirli der Knopf- , .^.i . j js 

naht. Von dem VertikalachniU wurde ein etwa gros- »»«"^^g^i uamilhlg, daiS die KxartiauIntM» aoofa 

•erThdl aarareln^ gelaasen, um der im Blande sieh «Uese nkbt sciiwer auszuführen ist, u. dass 

SSmmelnden Feuchtigkeit einen freien Abflass '/u vcr- man mit Totlein Beeilte Jiig e r'a Meinung beitre-» 

sebaffen. Nachdem die Operation beendigt war, hätte J^rf iu J^n FäUeu von Gräfe. Mott 

NM D,«nd be. dem ersten Anblicke des Operirten wel- „. Q,oildl, die eben tIhM. Ausgane W FdM 

eher übrigens die etwas lange daoern de Operation srfl •»■w ww. «uagoug «wriwii« 

grosser Standhaftigkek eitmfen hatte, den bedeutea- haUeu, derselbe jener Pracaution zugelMeban 

den Substanzverloat verinuthel , welcher wirkHrh statt werden kann. [Hamburg. 2ieit9ckr»y»ti. ffesammie 

gefuaden hatte. — Die ihrer knöchernen Grundlage be- Meäicut B,L JJ,8' 1Ö36.J {ScJimiäU) 



XXI?. J nittiaeA * pkimrg. JB*m«nkmgtn; tod Ulr. C Blasiaa. 

Dies« BemerkoDgen sind «ina Portsataung der organuationeii (Intal Polypus saoei laeriin., j Caii- 

kliniscli - chimrg. BeaM^kungen, welche der Vf. cer n. 1 Pungus medull. oculi), Hydropeu u. Rk- 

18S2 herausgab, u. umrassen die J. — 35- laaien, Pseudoinorpliosen u. Ektopien, mecliau. 

In der cUirurgUcli augeuarztl. Klinik, zu i^aiie (die Verletzungen (2niai Wunden des Bulbus) u. Neu- 

dne stationäre n. ambubtorisebe nmfasst) wurden roten. An» der Attfsihlang der wiebtigeren Ope- 

in genannten Jahren 6047 Kranke behandelt, von rationen, deren 241 verrichtet wurden^ bemerken 

denen 4849 gehi-ilf, 31 2 gebessert, 189 «n andere wir nur eine Unterbindung der Art. subclavia u, 

Anstalten abgegeben worden sind. Lii)geheiil blie- drei derA.cruralis^ eine Rhiuoplastik^ eine Resectiou 

ben 189, 169 entfernten sieli n. 186 starben. Der der Unterklnnlsde, rine Stsphylorrhaphie, eiaeBle- 

Bestond war 153. Die Uebersicbt der vorgckoin- pharoplaslik, 26 Operationen vou Cataracta, S Pu- 

inenen c/iirurff. Krankheil^fäUe enthalt die Knt- pÜIenbildungen , eine Scierectomie u. eine Kxstir- 

Zündungen, Blennorrhoen, den Brand, worunter pstion des Augapfels. Ferner eine Operalio stru- 

7 Fülle Ton Pnslnla maligna, die Indaralioneu, roae, 4 Hemiolomien , einen Steinscboitt , eine, 

worunter S««»! Uyperlrophia lelae cellulosae cru- Punclion der Uriublaae, «'ine Amputation des Pe- 

ris, die Eiterungen ( 1 Abscessus prostatae u. 1 Ein- nis , eine Sectio caesarea, eine Resection der ge- 

pyeui), die Ulceratiouen (linal UIcera oesopbagi), brocbeueu Tibia, 2mal die 0:>teupaliuclasis, 12 

die Peeadorganiiatienen (Smal BleplMnriasis, Intal Ampntationen u. 10 Exartioulationen. Es folge« 

Melanosis) u. als Anhang rlle der Dyskrasien als l'r- nun Bemerkungen des Vf. über Operationen u. zwar 

Sachen chirurgischer Kraukheitszustünde (Lues noi- 1) Über die OptrcUio cataractxxe. Nach solchen 

Ters. 92uial). Ferner die Pseudoproduciionen, die Operationen ssh B. sehr liSaiig rheninat. Entzän- 

Paendomorplieaea (ein Pralapsns Tcsi«. «itin. eon« duog folgen. Zu ihr sind Penoneu geneigt, die 

gen. c. iiiTprsionp) , die Relaxationen u. Paralysen, an Abdointoalpletbora leiden u. zufolge des Zuaam- 

die CoutniGturen, die Hautkrankheiten, die Con- menbauges zwischen Haut- u. Oarmsecration au 

tusioueu tt. Coinmotionen, die Wunden, die Bop- BheomatUmus disponirt sind. Bs wird hier dnroh 

toren (efaieBnplara ligamenti inlerterlebralls e.fra> den verwundenden Bingriff allein o* obne hlnso- 

ctiirn roffarnm), dir Fractiireii u. Luxntinnpn, die getretene Haut.stürun;^ ein rheiimat. Augenleiden 

Inver^oneo u. Inclinationen u. die Hemieu nebst hervorgerufen. Aber audi die Cataraeta seibat ist 

den Vorfällen. Bei den ^ugenkranifuuten werden liäufig Product eine« fhantmiäMlb-eitiOB. Krank- 

au%eatihlt die Pille von Enlattndwigen <9iiiel ey- seins des ganzen Körpers, weichet sieh nor an n, 

pbiÜt. Ophthaluaie), Blennorrhoen, Eiterungen n. durch den $(aar äusserte, nach dessen Oeslructioa 

Uloerationen , Atrophien , Indarationen «. Psead- oder iüitierauug aber siehals Ophlbainüe oder als 

Med ishiM. Jii. XI. UA S. Ii 
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Nacbslaar der biDt^rii KapwKrud— ntfeitlrt. Dirss 

ist besonders bei vurausgegaogpiien Stirn- u, Sii- 
praorbitaUcLinerzeo der Fall. Ei kauu aber auth 
iMch dtfOiMnliott ein« rhennut. SehüdKchfcgÜ auf 
den Kranken eiuwirkeD, wollin anter andern die 
beliebten kalten Uimcbiäge geboren. Als l'ropby- 
laxis braucül B. nur uacbsebr verwundeudeui Ein- 
griffe dtn Adefka», wie die kellni UniMblige, d. 
hei eiiigelrelenein Uebei die krünig derivirende O. 
diaphoret. Metbode: ainbuinnte Sinapismeii , den 
Sublimat iu Aelber täglich oinal zu -^g — ^ Cr. (bei 
torpidea PSiSen), Mercnriel- n. OpiamclBreibangea. 
Bei rinwilMlt. Disposition siiclit man uatürlicb die 
ßclerotica als Operationsstelle zu vermeiden. B. 
braucbtseit einiger Zeit zurKeratouyxe eine eigene 
Sfifmige Nadel , welebe die Lhue viel tiefer ab 
eine gewöhnliche krumme herabzubrtngen Yermag, 
oblie dem Pupiilarraude der Iris zu nahe zu kom- 
men. Sie gleiobt dar S ca rp a 'acben , ist aber 
dicfat hinter dem gekrttnniteo Spittentbeile »oeli- 
mala u. in entgegengesetzter Richtung aauft ge- 
krümmt. Ausserdem ist sie in den Gritf unter ei- 
Bem sehr stumpfen Winkel eiagesetzt, um bei 
Dnrefarubruag der zweiten Biegnng dovoli die Cor- 
nea mit dem GrllFe lie-f uug heral)gehen zu kön- 
nen. (Oezu eine Abbildung.) — Noch scblimmer 
für den Brfelg der Slaaroperation ist die Blennor- 
rböe des Au^es, welche besooden im SoBiMr o. 
Herbst 1834 Viele ergriff, gewöhnlich 12 Stund, 
noob der Operation mit vielem Schmerze oder auch 
blotfem Drucke des Augapfels eintrat u. bald die 
Hornhant alBcirte. IKete wurde Ton ihreoi Um- 
fao;^;*' aus weisslicbt getrübt n. aufgelockert, u. war 
sie eiimoal total ergriffen, so konnte man nur lür 
die Brhaltung des Builws nocb sorgen , denn das 
Sehvernrägen blieb verloren. Binreiicn verlief das 
L'ebel langsamer, aber eb'*iiso unatiflialtaam. DIs- 
ponirt waren vorziigiicb Solcbe, weiche an gastri- 
•eben Sitfmngen litten n. in einer beisseu, dunsti- 
gen Lafi sich h< fanden. Auch die Ansammlung 
der Tbräuen bei verklebten Augenlidern schien zur 
Erzeugung des Hebels beizutragen, we&lialb Bw 
jenes Verkleben nur aelten gebraust. Alle an- 
gewendeten Mittel fruobtelen oiehts. 
2) Sctereclomia. 

Nach Ammon's Vorgänge verrichtete B. dieae 
Operation bei einem 25jihr., tkbrigena geaendea MU- 
chen, welches schon in der Jogctitl crblimlet «nr. Das 
Unke Auoe war zerstört, auf lit-jn rechten fand »ich leu- 
koiiiat«i-e Trü 1)1111 n u. Ahfladuiiig der Cornea mit totaler 
vorderer Sjiiecliia u. etwaa Atrophie. Tag u. Nacht 
worden unterschieden. Behofa de* cbirarg. KingrifTes 
wurde das Au^je durch eim-n Ophtbalnostatea iixirt, uiit 
einem kbriaen convexeii ^»calpell 2 — 3"' vom äuäisern 
Hornhautrande ein vertikaler 4"' langer Schnitt durcb 
die Cciijunctiva sderotica« geasacbt o. die Scbnitlriader 
etwa« lospräpartrt. Nadi ciaiger Rabe werden dieae 
Ränder mit Häkchen au» einander gehalten u. »o das Au/;e 
sugleicfa fixirt, darauf ein Messerchcn mit keil förmiger, 
«eluvath lunli der Flüche gebogener Klinge neben der 
rctrahirten iiuieru Wundlefte der i;MOaoctiva bi deoBol- 
biia eiiifrestochen , 3'" weit fortfreflilirt, an der aadera 
liVundlefze <ler Bindehaut ang^eslocheo u. durch deuen 
Fofftacbiebcn ein nach abwäru gerichteter halbnioder 



Lappen gebildet. Dieser wunlc rasch mit einer Blö» 
mer'scbeo Piucelte gefa&st u. mit der n i e t ' sehen 
Sdieere in einem leicbtea Bogen abgeschnitten. Ein nicht 
aabetriehtlichef Tbail daa Glaakenei» atüiste hecrer. 
Daa Aoie ward vorblebt o. dieKiaake se Balte «abradift. 
Gleich nach der Operation hatte die Kranke eine ent- 
schieden veraehrte üchtempfindang. Km antipbk>gi«t. 
Verfahran OMMate eiageleitet werden; der liiKenföraige 
Prulapsas corporis vitrei blieb Ina aaai 14. Tage dmnch^ 
sichtig , von wo an adae natere IBSlRe g e r Sth a t eracUee. 
Nach 4 Monaten hatte er überall seine Durcliiirhtigkeit 
verloren u. war wie mit schwachen roth«ii üranuUtionee 
bedeckt, nicht wie in anderen Flllan alt einer weissen 
Membran. Nach 3 Monaten war jeae rothe Färbang 
blässer u. die Lichtcmpfinduog nach der Befanopiung dea 
Mädchens noch ebenso stark, wie n tcli lier Opfratioa» 
Von der Keratoplaatik ia( aach B. wenig zu erwarten. 

S) lAgatum arttriantm. Die Unterinndnii^ 
der Subclavia wegen einer Verwundung in der 
Achselhöhle ist bereits früher in Rott 'a lAagasia 
beschrieben. 

la 2 Fällen wurde wegan etnaa falschen Aneurysma, 
das nach einem Stiche entstanden war, die Cruradis in 
der Nähe der Schenkelbeoge mit glücklichem Brfolfie on- 
terhunden. D» r ein*- P;it. ^tarb in Folg« grober Dlil- 
fehler in der Convalescenx am Nerveoheber ». mau fand 
an der Leiche die Craralia an der Unterbindnogaatetta 
!trfi n geschlossen , den aneorysmaL Sack sehr contrahirt 
u. iui( Coaguluiu ccfü'lt, die Arterie aber quer getrennt 
Der 3. Fall betritlt < ineu früher stets gesunden Tischler 
von 2i Jahren. Nach einem iehbaltco, 6 — Ö Wochen aa- 
daacrnden Knieacbnerte l>eaerkte denelbe an der bacn 
Seite de« linken Obersi henke!« p'mo anfangs schmerzlt ^'' 
GeschwuUl, von welcher jedoch »(niter nach anhalten- 
dem Stehen /.iehende Schmerzen bis zum Knie herunter 
gingen. Die Geachwulat aalbal lag tief swiichea den 
Sfhaakalamkehi nnteriwib der Stelle, wo ateh di« Cra- 
ralis mit dem 8artonii<. kreuzt, u- hatte die Arterie in die 
Höhe gedrän{;t. Iltre Form «var länglicht, uoregelmässig, 
höckrig. Sie zeigte Festigkeit mit viel Blasticität , nn« 
veränderte Hant, etwaa l£apfindlicbkcit beia Drucke. 
Das Allgeaeiabafinden war get. In der Voraeiaetanag. 
dass die Geschwulst eine fungöse Pseadorganisation sei. 
versuchte B. sie zu exstirpiren, da sich diess aber im 
Verlaufe der Operation alu unaotMucbar erwies . so un- 
tarband er die Craralia aa obero n. entern Wbkel der 
Wende a. achnitt de swiachea beiden Ligaturen derdi. 
Der Collateralkreislauf stellte kIcIi bald her, die Ge- 
schwulst starb ab u. stiess sich in der Form verjaucbco- 
den Zellgewebes los. Nach 1 4 Wochen wurde der Mann ' 
geheilt entlaaaea. Dia Gcadtwalst aelbal war ein nul^ ' 
artiger BlotachwaaMi geweaen , d. h. eine teteangildlta- 
sische Wucherung ohne qualitatit e Af)«( i( liun;; der >'< ,i^e- 
tation, wie solches beia bdsartigeit Schwämme der Fall i«t. 

4) OptnitioUJnileponnL VondemVonchlage 
Heimann 's, bei der umschlungeneu Naht an die 
Nadeln ganz dünne, durchtncherle , ovale Blei- 
piätlcben anzubriugea, uin die Heizung derFaden- 
soUiageo auf der Haut sa verboten , sah B. kein 
günstiges Resultat. — Wenn die SpHhung bei der 
Hasensebarte bis in dieNaso hinein durchgeht, oder 
die Naseuböbleu durch die Gaumenspalte mit der 
Hondbdble oommonielren o. die Naae platt liegt, { 
so sticht B. eine lange starke Stecknadel , auf die 
er vorher ein ßleiplättcheii bis an ihren Knopf ge- 
schoben, au der Grenze zwischen Wange u. Na$e 
duroh letzten ^er bindnrob, aelzt ein zweite» 
Bleiplättchen auf Uwen Spilzeutbeil u. treibt. In- 
dem er letztem mit einer Drahtzange an Trollt , die 
hinteren Bänder der Naienöffuuug binreichtuU zu- 
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5) Liihotomia. Zwmaul fiilute B. die Prodo» 

cystotoinie an«. 

a) Ein ISjäbr. kachelet. Knabe hatte »cit 51. Wbim» 
iwackwardaa o. die Uateraachong wiea einen groaaen, 
▼ob der Blaae eng DiBiehlostenen Stein nach. Die Ope- 
ration wrtrJ vom Magldorroe aus nach V a t c a Berlin- 
ehieri'a Vorschrift gemacht, dar fitein mittels de« 
Beirscken Habela mit aeinaas veidarn Tbeile in das 
Aactnai ^ebcacht u. mit der Zange aoagezogen. Er hatte 
kl das «mae Durchm'esser 2j , im andern 1" 4'" u. wog 
11 Drachm. 1 Scrupol. Es wurde Opium gegeben u. 
übrigens antiphlogistisch verfahren. Am i. o. 4. Tage 
ging der Urin zuui Theil durch die Harnröhre, später 
«dadar dorch die Wunde ab. Die Herstellung erfnl^tr 
«rata« 74. Tage, weil zufällig 2mal bedeutende rhcunmt. 
Leiden dazwischen traten. Zur «cUlicusuiig der Wund« 
war einige Male Höllenstein in Substanz a. in Auflöaunc 
gebraucht worden. — b) Bei einen SSjihr., ilaaKdl 
luiftigea l^uidntanne wurde eines Bhsemteines wegen 
dieaalbe Operation ausgeführt. Auch hier wurde der 
Stein, welcher in dem einen Durchmesser 25, in andern 
19'" hielt u. 14 Unz. 4Scrap. wog. mit Sdiwieriglieit 
ausgezogen. Ks wurde Biet wegifeMaaen v. ANea ging 

bis zum 3 Tap;« ptit, wo aich ein rhcaniatisch - gactri- 
aches l' icber einateilie, das in völliges Nervenfieber Ober- 
i:in(; u. von dem sich der Kranke erst nach 3 Monat er- 
bulie. Während der Zeit konnte für die Wende nichts 
gethan werden, spiler werde «le ohne Brfelg alt HAHaiv- 
atein geätzt u. bildete aich als wahre Fistula recto- vesi- 
calis , durch welche fortwährend der Urin abging. Bis 
jt t7t hat sie B. 7roal mit dem GlUwIaen cauleriairt, wo- 
durch aia om die Hilfte Ueioer Mwordcn iat e, wieder 
Biter ebaendert T der Urin wird AeatswelMa entleert n. 
geht {croi.sfntheils durch die Harnröhre ab. 

ftlau macht dein Mastdermblaseitscbnitte beson- 
ders dm Aasgang in FIslellMlduiig zum Vorwnrfe. 
Von 98 Fallen iiereu 21 tÖdUidi, 64 glücklich nb 
Q. in blieb eine Fistfl zurück. Von diesen IS 
geboren 2 der iiiutern Rectoresicalinelbode an, 
bei wdoher der tiefe Blasengraod inoidirt wird, u. 
sie kameo unter 6 nach dieser Methode rerrichteten 
Opprationeii vor; 6inal blieb die Fistel unter 11 
Italien zurück, in denen der Scbnitt von der Harn- 
röhre durch den Bieaenhels n. bis in den Blesen- 
kdrper fortgesetzt wurde , u. nur 5lBal kamen Fi- 
steln nach .58 Fällen des vordem Rectovestcalscbnit- 
tes vor, wobei blos der Biasenbais eingeacbnitten 
worden wer. Bei diesen 5 Fällen war tiberdiess 
einer mit Harnröbrensl riet 11 r u. die Fistel heilte noch 
späterhin, bei 3 anderen fanden ehenfalls Hiiider- 
iiisae statt , weicbe der Metbode nicht zur Last tal- 
leo, n. MNiiit kann dieser unter 68 Fitten nw eine 
PUtel angerechnet werden.. Bei kleinen Stdneo 
ist der Seifensleinschnift gewiss vorzuziehen, aber 
bei grossen ist die Proctocystototnie unstreitig vor- 
theilhafter eb die weit gefabriiehere Epio^rstolomie. 

6) Oateopalinclasi-,. Die Maschine, deren sieb 
B. 7.iiin Wiederbrecheu schlecht geheilter Knochen 
bedient u. dereu er schon iu der med. Zeil, des V'. 
f. HeUk. Ui Pr. 1833 Nr. 49 gedachte, ist hier ab- 
gebildet u. erläutert. 

Ks foi gen nun des Herausgeber» Bemerkungen 
Uber Krankheitsfälie: ±) Taiipes t'orus. Beim Er- 
waehsenen giebt es kehl andre« Mittel, am ihn Tom 
K l n m pfi m e sn befreien u. din Sitfrany im Gehen 



na beseitigen, ab £e AropntatkNi. Immer Ist det 

varunstaltele Glied in seiner Entvriclielung gehemmt 
u, eben daran scheitern die Heilversuche. Von der 
Durclisolineidung der Achiliessehue ist nichts za 
helfen Q« eine genane SevMon der bis jefat be™ 
kannten Fälle erweist, dass sie bis jetzt In il.einem 
Falle bei wahrem Kluinpfusse mit Nutzen unter- 
nommen worden ist. Bei dem wahren Klumpfusse 
hat sieh der Fuss nm sefaie LIngenaohse gedreht 
u. deshalb ist sein Rücken zu stark gewölbt, der 
innere Rand eingebogen u. die Zehen zu stark fieo« 
Urt, dagegen der scheinbare, uacb der Geburt 
entsta n dene dnreb übermliisigeBxtemion det Pnssea 
u. darauf folgende VeiUbimig der Wadenmuskein 
u. ihrer Sehnen keine mangelhafte Kntwickelung 
zeigt. Die Ourcbscbneidung der AchiUessehue al' 
Mn würde also beim wahren Kkmpfbsse nicht* 
nützen , sondern man mttsste alle rerkürzten Seh- 
nen durchschneiden u. dann -würde der atrophische 
Zustand der harten n. weichen Theile immer noch 
msser den Orenten der eUraif . Hllftleistnng He- 
gen bleiben. In solchen Fällen kann, wie erwähnt, 
nur die Amputation hrlfeu.von der ein Beispiel folgt. 

Bei eiocm liräftigen I3urschen von 16 J. zeigte aich 
deCDmirle linke Unterextremitäl 2^" kürzer als die 
gcaoDde, von welcher Diifarena 1^" anC die Unter- 
schenkel liamen, an dar Wade ¥rar der Uaifang 3'', 
tiefer uaten 1" 3"' geringer, übrigens die Muskeln 
welk e. die Knochen dünner. Der Fuss wurde mit dem 
Bftcken aefgeset/c. Ii. exarticnlirte den Fuss, nach- 
dem V aas den Dorsalweichgebilden , auf welchen Pat. 
gegangen war, einen Lappen gebildet, 1 wischen dem 
Os oavicol. u. cuboidcum u. dem Talus u. Catcnneus. 
Ks erfolgte lebhafte Reaclion, der Lappen heilt« bis 
auf einen braudi|^ Tbeil an der Innern üintrra Seite, 
welcher sich laagaasi durch Granulation scbloas, an. 
u. die Ferse zog sich noch mehr an den Unterachenltel 
hinauf, so dau die Gckiikflächc den Kopfes vom Talus 
Wtm ontersten Theile ward u. die Narben beim Gehe« 
frei Uleben. Die granulirte Stelle wurde späur, da sie 
mehmaU wieder aufbrach , wund gemacht u. eia Hau^ 
läppen eingeheftet. Der Operirte bekam eisen Schoür- 
stfaral 9. Isaate ssfaMn Fess roUstiadig gabranahen. 

2) Fractura claviciäae. Die Vernachlässigung 
des Verbandes beim SchlUsselboiubruche kauu Atro. 
pbie des Muse deltoideus u. Schwäche des Armes 
rar Folge haben , v. es ist daher Pflicht, durch 
richtige mechan. Behandlung eine fehlerhafte Stel- 
lung der Schulter u. des Scbullerblatles zu verbie- 
ten. B. gebraucht hierzu eine complicirte Maschi- 
ne, die er spXterhhi besehreihen wilL S) Fractan 
eotU Mais hunieri. Bei ihr fand eine starke Dislo- 
cation des obern Endes des untern Bruchstückes 
nach vom gegen den Proc. ooracoideus hin statt, 
so dass tiuMihcnde Aehnttehkeit mit Luxatioii er^ 
Sellien. 4) Eine Fractiira etmdyli intemi oui» 
fiumeri bei einem Kuabeo tou 12 J. war ganz 
ausser Zweifei, dennoch fand keine Störung der 
Fianetio u statt, andi wollte dar Knabe, ohglehdi 
er gefallen war, nicht mit dem Arme aufgeschlagen 
sein. Vielleicht war der Kiiochenforlsatz durch eine 
nnwUlkürl. heftige Coutractiuu der Muskeln losge- 
iSssen« 5) /Vae^uns p ai ^ Ua» {ui/§Umtaf 8 WoeluHi 
alt, bei ehien Bijahr. krüBigen Sohiffet, wurde 
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gahaBr, indem mau zuent dip Brucbslüoke tägBch 
pinander rieb , bU sie empfiiidlicb wurden , u. 
aedanu deo gewöbni. Verband aalegte. Heilung iu 
d«r 11 Wo«Im. 6) «kr P^aeUwa ßbuku cum 
ptdi» luxatioiu wird sehr ofl der Dupuytren' sehe 
Verband nicbt ertragen u. B. liets df^lialb fine bf- 
soudere Vorrkbtung anfertigen , ,die abgebildet ist 
aus 2 SeilMMthieoM o. dem Pu«bi«ie besiebt 
Dnfeb diaae Haicbine hat man die StelluBf d«« 
Fdsses zum Unterschenkel Tollkommen in seiner 
Gewalt u. der Kranke liat keiue Be&obwerdeu. Zu 
detaen mehrerer Bequcmliebkeit jedoeh kenn dee 
leidende Glied sammt der Vorrichtung , deren nä- 
herer Beschreibung wegen wir auf das Original mit 
Abbildung Ter weisen, auf eine S a u t e r 'scbe Schwe- 
be obae Vusibnrt gelegt waedea. 7) Liu Ml io a»- 
tffivwAüh Die Einrichtung einer »olahen Verreu» 
kung bei einem Studenten, eine Stunde nach dem 
Unfälle, gelang auf die gewöbni. Weise bei tlec- 
rtrtem VorJer e r m e n. bei AawendaiDg vi» AderlaUf 
nrechweiuslein , Blutegeln u. einem warmen Bade 
Hnrchaiis iilclit, ja sogar der Fiaschenzug versagte 
seine Dienste. Nachdem aber der Kranke in die 
MenDel'mbe Mesehfaie gebreehl derZog bei 



en tg eetHtAtem Arme yo KÜ h t t, jagl eie h die Daumen 

an das Olecranon angesetzt wurden, gelang die Re- 
position sehr leicht, hpäter sah B. mehrmals deu- 
•elbeo Brfolg bei dieser Methode obae A iw readoa g 
Ton RTaschinen , woraus erbellt , dass die GrUnde, 
welche man für die Flexion des Gelenkes anfuhrt, 
nicht richtig sind. — Ferner beobachtete B. eine 
frische sowohl, ab eine iuTeterirle VericiikaDg des 
oben» Endes derUlna allein MMh hinten» an derea 
Vorkommen A, L. Richter zwelTelte. 8) f'-im 
iMxatw patellae sponlatiea am linken Fuise, wo- 
bei die Kniesebeibe bei jeder Plexlon des Knies 
nach aussen weicht u. bei der Kxteusion zurück- 
geht, kam bei einer Frau ron .54 J. vor. Wäh- 
rend der Flexion lasst sich die Patella nicht zurück- 
hallen, der Condyitts ext. fem. erschetat etwas 
flacher. Die Person, welche auuer einiger Schwäche 
piil «elien kam», will dieses üebel seit dem ersten 
iiebehiiialire haben, wu sie eine Verrenkung erlilteu 
bitte. Vielleicht blieb derKnoehea damals oarepo- 
uirt u. flachte den Condylus allmülig durch seineu 
Druck ab. (Der Beschluss folgt.) [Blaf^iusn klin, 
ZeUschr. X.B. 1. U, 18S6.J {l'rancke.) 



C. Origiualabiiandluiigeii» 



SmbmAtnthi Sb» «be füntmlhmi MaktnoUem^Sigmarmgen ivährmd du Jahn 1835, 
ehi Bfdtr^g «ar nediein. OhntogTaphie ; tob Dr, Hejfelder, Ldbant and Uedieiaalratb 

in Sigmaringen. 



V urbiincrlitug. Indem ich abermals einen 
^auilätsbericht über das Fürsteuthum HobeuzoUern 
dem SrttL Publioam Torlega, rerweise ich auf die 
über dUiesLaad in Schmidt's Jahrbb. B. VIII. 

93 gegebene medicin. topograpb. Skizze. Der 
Harnsteineudemie habe ich dieses Mal eine besou- 
d«re Aufmeriuamkeit gewidmet über dntge an- 
dere eudem. Krankheilen, wie den Cretinisnuis, 
die ( lilnrosis a.s.w., wcfdo ich itt ^tereo Berich- 
ten handeln. 

Witterungsverhä'ltnisse des J. 1835. 
Der Monat Januar war ifti Aflgemeinen mildo, 
aber das Wetter sehr verioderlicb, a. Fr«afc a. Than- 
weüar weehaakea haefig aut elnaadar. Aef der Alb 
Waidao nur lO heitere, auT dem nördl. Atili \n':u 13 a. 
aaf dem »üdl. Ablianj^o de» Ciebirße« 9 heitere Tage 
gezihlt Alle äbrigen >varen Regen-, Srhiiee-, Ne- 
bel- oder gemischte Tage. Der berrackeade Wind 
war In Sigmaringee der West , aaf der Atb Nord «. 
West, auf dooi imrill. \lihaiige Nurd-Oiit. Der höchste 
Tbermometcrittand in Sigiuuriogen war +5, auf der Alb 
+ 6", in Haigerloeh 4- 4" . der niedrigste iu Sigoiaringen 
la«, aoC der Alb — 13«, der oiitUere aberall — .V. 
9sr Wkhst« BaraMterslaad war auf der Alb u. in 8ig- 
Biaringeii 39"9'". in Haigeriocti 28"3"', der iiipdri|plo 
an den eraleu Orten 26"10"', am letzten 27"3"'. 

Der Februar liatie aul der Alb nur 7, auf dem 
uöi Jl. Abhänge •* u. auf dem südlichen 3 heilere Tage, 
ullc übrigen waren entweder trubci oder von Regen 
oder von Schneegestöber begleitet. Dar kemcbende' 
Wbd war «benHaAd-West Der höchste 



terstand in Sigmaringefi -t- 7«, auf der Alb 4- 6,5<*, in 
Haigerioch + 4*>, der mittlere in Sign. — 1,2**, a. d. 
Alb 4* 1**, in Haigerloch S°, der niedrigste in Siiai. 
- 9,4» , a. d. Alb — 11», in Haigarloch — 5° Dar 
höchste Barometerstand aaf der Alb tV'V" 



loch S8'', der niedffifBte am etslea Orte 16"9'" 

t1". 



in Halger» 



letzten 

Der März aelg^ sich aahr vereshiedea aof der 

Alb, auf dem nördl. u. südl. Abhänge dieses Gebirgs- 
rückens. In Sigmaringen waren die 3 ersten Tsge des 
Monats lieiler u. kalt bei herrschenden) Ostwinde, vom 
4. bis 9- fiel Schnee bei stürmiacbeiB Nord- Westwinde, 
▼om 9. bis 15. waren heitere n, mttde Tage bei kalten 
Nächten, dniin folgten % Regentage, dann 10 kaltf 
Tage, /.iivMulcii mit Schneegestöber bei starkem Nord- 
Ostwinde, zuletzt heitere Tage mit kalten Näcbten. 
Auf der Alb dagegen gab es nur 3 heilere Tage, die 
Wltterong war m dar Refel siSrüiseb , raah , kalt «. 
mit Schnee u. Regen begleitet. Am fJ. Märi ward ein 
blarkes lüitzen am nördl. Himmel wdhrgcnommefi. Auf 
dem nördl. Abhänge der Alb 7.iihlle man 11 heilere, f> 
Regen- u. 6 Schnäetage, die übt-igen waren vernisdit. 
Ilar Mkhale TiMraieaeterstend war aef der Alb e. in 
.Sigraariiigen + 10", in Haigerloch + 7", der mittlere 
in Sigmaringen 4- 4,5", auf der Alb 4- 1,6" j der nie- 
drigste in Sigrenringen — 1,S°, auf der Alb — 5", in 
Haigerioch — 4". Der böcbata Baronaterslaad aaf der 
Alb tf*9f**, ie Halgarioeh V*W**^ der aiedrtgste am 
tr?,ton Orte SG"9"', am letzten 27". Der herrschende 
Wiad war in Haigerioch Süd- Werat, auf der Alb ia 
der ersten Hälfte dcs Moaafa 8W. «. NW., ia der 
leUUa O. B. I<iO. 

Der April war h ariaeai ecstm Drittal trockea, 
aa Tage am a. b der Nashi kill. 
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IflUtcn DriUeln sehr Tcränderlich u. kalt , naaeiilUch 
liklt dicM vtn den Nächten , datier die Vegetation zu« 
rtckMIcb« IJfberall wurden 5 Schneetage, 4 Regen- 
tage u. mehrere Nebeltage geiihlt. Der herrschende 
W iod war in Wald der Nord, in Sigmaringen der Nord» 
West n. West, in Gummt riingen u. in Haigerloch der 
Nord-Ost. l>er höcliste Thcrmumeterstand war in W'aUi 
«. Sigmaringen + 17", auf dem Kamm der Alb + 14*, 
in Haigerluch + 12"; der mittlere in Waid u. äigaar. 
4- 8° , in Ganmertingen -f 4" , in Haigerloch -f 6" { 
iu aiedrigst« in Wald — 4", b Sigmaringen — o", 
b CkMMMrtingai — 3(5", io ÜMgerioch — 4". Der 
bSelMte BmusUntatd war mf der Alb 27"8'" . in 
Haigertoch 28"4'"; der aiedripte hkr tl"!*'*, «nf der 
Alb 26"10"'. 

Der Mai seichnete sich überall durch kalte Nächte 
«. vieU Gewitter bim, die ihr« Richtung entweder von 
Weateo nech Nordea oder eudi nach Süden gegen den 

BodenKee hinnahmen. Auf «iem «ödl. Abhango der A!b 
waren die 6 ersten Tage iles Mai heiler u. '*>arui bei 
kalten Niefaten ■. herrschendem Oitl\>inde, daher die 
Vfffltetion nicht vervd^itt. An 7. kam der Wind eiu 
Westen , a. brachte Gewitter mit Regen and Hagel, 
worauf 3 Ixid re Tage folgten. Hieirtii rfihtcii sich 
5 Regentage bei Westwind, sodauu 5 »cliwulc Gewit- 
tertnge. Im letzten Drittel wechselte Sonnenschein u. 
Regen bei milderer Tempenttir, o. erii Jetkt heb eich 
die Vegetation bei herrtcheodeB Nord-weetwktde. Anf 
<l' r Alb xvurden 19 Regentage u. 2 Nebeltaee gezählt, 
auf dem nördl. Abhänge gegen den Neckar hin nur 14 
Regentage, 2 Nebeltege u. blus 3 ganx h«iC«n Tage. Der 
höchste Tht rmomelerstand war in SigUMringea, Waid O. 
Gamraertingtn + KS', in Haigerloch 4-16*, dermittlere 
in Sigmaringen + 12,5", in Gammertingen +9°; der 
niedrigste w»r in Sigmaringen + 6,7° R., in Wald + 5,8*, 
in Gamnertiogen + 0,5", in Haigerloch — 1". Der herr- 
schende Wind vvar in Wald der Waat, ailf dar Alh d« 
Nord a. der NW., in Haigerloch W. «. N. 

Der Jnni war auf dem südl. u. uördl. Abliangcder 
Alb meiatentheil« warm , heiter a trocken bei anlialten- 
dem Ort- eder Nordostwinde , nur im letzten Drittel des 
Monats gab es 4 nasskalle Tage mit Weatwiad. Mehr 
al.wedwclnd war das Wetter auf dem Kamm der Alb 
bei v«rborrschendem Ost und Nurd - Ostwinde. Der 
höchste Thermometerataud war in Sigmaringen + 26,2", 
in Watd!5,9*, in Gammertingen -»-21,5», in Haigerloch 
+ SO», der mittlere -I- 16,7° in Wald, -|- 15,5"' in Sig- 
mar. , + 11.5" auf der Alb} der niedrigste in Sigmar. 
+ 4,6", in Wald + 8,1", «n Garo(uerüii;;cii 4- 3,3", in 
Haigorioch + 1". D« iiöchste BaromclersUad in ilai> 
gerloch 87"ll'", dernledrigsie 27"4"'5. 

'-^tnisse im dritten Qoartal. 

Juliiu Aognst äeptbr. 



HI. Herrschende WMa im Julius Aug. Septbr. 
hl Waid N. u. O N. u. O. S.u.SW. 

— Sigmaringen W.,0,SO. NO u.W. W u.NO. 
—Gammertingen O. o. N. NO.a.NW. O .S.u.W. 

— Haigerloch 

IV. Regentnca 
in Wald 

— Sigmaringen 

— Gammertingen 

— Haigerloch 

V. Gesvittnr 
in Wald 
-~ Sigmaringen 

— Gnmmertingen 

— Haigerloch 
Der Augost zeichnete sich an allen vier Orten durch 

einen grellen Wcehaei der Wilterang «. Temperator aoa, 
der Septbr. durch Nebel, die Ua Wttag oft die Seana 
verhüllten. Die Futterkräutcr geriethen nur mittelmäs- 
sig , dagegen fiel die Krudte der Feldfrüchte überall 
gut aus. 

WiUernngBverliältnisse im 4- Quartal. 



NO. 


NO. 


8W. 
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10 
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10 * 
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If 


10 


Ii 


10 


4 


7 
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4 


0 


8 
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1 


f 
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10 


5 


8 



1) in WaM 



Octbr. 



27, 1.5 
96, 6 

26, 7.7 
25, 7,3 

27, 5} 
86,7 
f7. 11 
27, 8 
26 



Barometer 
höchster St. 
mittierer — 

— — nMrgftr. — 
in Sigmaringen liöchrter — 

— — — niodrgstr. — 
in Gammartinf« höchster — 

— — — niedrigrt. — 
in Haigerloch höchster — 

— — — mittlerer — 

— — — niedrgstr. — 

II. Thermometer 
in Wald höchrtar —+12» 5 

— — — mittlerer 

— — — niedrigst, 
in Sigmaringen höchster 

— •— — - mittlerer 
niedr. 
htduter 

— — — mittlerer 

— — niedr. 
hl Haigarlodi höchster 

— — — mittlerer 

— — — niedr. 

III. 
in Wald 



Novbr. Decbr. 
27"4"' 27"4'"S 
27, 2 

26, 9,5 26, 9 
25, 7,5 i'?^, 8,7 
29, 0,y üD, l.d 
«7, 4 27, 7 
S7,i 86. Iii 
t7, II J8 
«7, 8 27, 9i 
«7, 4 27, 5 



in Gammert 



+ 7 

— 5 
+ 15, 6 
+ S»7 

— 1 
+I«»R, 
+ 4 

— 2 
+1« 
+ 6 . 

— t 

Bamchcade Winde. 

SQd NO. 



+ Ä,Ö 

— 4 

— 8 
+ 4 



+4,6 

—8 

—11,5 
+ 6. 0 



- 1, 7 -6, 0 

- 8, 0 -15,0 
+ 5, 6 +8.8* 

- 1, 3 — 3 
—12 -13» 
+ 4 +6 

0^ 0-6 
0—10 0—18 



NO. 



— Sigmaringen West N0,.O.u.W. N.n NO. 

— Gammert SW.u.NW. O.u.W. 0.n.NO. 



— Haigerloch 



1. Barometer 
in Wald höchster 
mittlerer 
niedrigatar 
iefllgmniingfn höchster 
. niodrigster 

In CtnwMftlng"" hüctiütcr 
niedrigster 
In Hatgarloeh bSchttcr 
niedrigster 
II. Tbernioiueter 
in WaM . höchster 
miulerer 
niedrigater 
inSigimafIngen höchster 
auitlerer 
niedrigster 



mittlerer 

niedrigster 
in Uaigeclocb höchster 



27"2'"4 


27" 3'"5 


27"3'«6 


^7, 1, 5 


27, 1, 5 


27,1 


27, 0, 5 


26, 9 


26,8 


26, 6, 9 


26, 8, 8 


26,7, 0 


^6. 3, 9 


26, 0, 6 


26,0, 0 


27, 6 


27, 7 


27,6 


27, 4 


27, 1 


26, iL 


.J7,I0 


27, 11, 5 


27,11 


i7, 8 


27, 4, 5 


17,4 


+ 23"5 


+ 22,^3 


+ 18"5 


4- 20 


+ 18 


+ 17 


+ 6 


+ 5, 0 


+ 3, 2 


+ 27, 1 


+ 26,8" 


+ 21, 8 


+ 18, 2 


+ 15, 5 


+ 13, 8 


+ 9.8 


+ H, 3 


4- 5, S 


+ 24 


+ i!3 


+ ly 


+ 13 


+ 12 


+ 9 


+ 4 


+ 5 


+ 8 


+ 83 


+ u 


+ 16 


1+ 8 


+ t 


— 0 



sw. 


NO, 


NO. 


18 


4 


0 


8 


f 


0 


13 


8 


0 


11 


4 


0 


0 


6 


4 


0 


4 


4 


8 


9 


7 


1 


8 


8 



IV. 

in Wald 

— 8igmailn|«n 

— Gammertingen 

— Haigerloch 
V. Schnaetagf. 

in Wald 
• — Sigmaringen 

— Gammertingen 

— Haigerloch 

Der allgemeiue Krankhettxcbarakler «nr nrih- 
noA den Jnn. a. Febr. in den PbjailtatabndiknB 

Haigerloch, Siginarin^pii und Wald eiilzündllch- 
gastrtscti , auf drr Alb dagegen rtieumatiscb - ka^» 
tarrlia lisch, zuweilen mit einer gattriioheo Bntarf* 
achong . Die toott nm diaan Salt lo bSalignii na»- 
zündl. Bnislaffectioiien waren selten , Terlangten, 
wo sie vorkamen , ein erUachiedtn enUUndung*' 
z*'«^/-*^'« Verfahren, u. wareu geneigt , einen ner« 
Wfaen dinmkter •nranduiMa. Die ijerrMhnadnm 
KfnuHwhnn wjnm AogliMii, OnunhUroMB, di« 
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in einigen Fällen tödüich wurden , Arthritis , Ka- 
tarrhe, gastrisch - rheumaU f gastrisch -katarrhal. 
Fieber, hier u. da Pleuresien a. Plearopneiuno- 
nieu. In einigen Crten der Alb herrsohle unter 
den Kin if Tii fast epidemisch ein Lcfliger, croop- 
ähnlicher Husten , der indessen bei einem warmea 
Verhallen ohne «ntL Eingreifen Tembwanda. nie- 
mals tödttieh endigte. Die Halsentzündungen, wel- 
che Tor7.iig$weIi>p die Uvula u. den weiclien Gau- 
men, selten die IVIaudelu ergrilTeu, zeigten eine aul- 
fallende Neigung »ir AbMWttbiMang, n, enohten 
Tor Allem Podagritten n. aolehe heim, die früher 
an Rheumatismus acut, vagus gelitten hallen. 
Wenn es bei diesen letzten nicht zur Abscessbii- 
dong kam, ao trat nicht leiten nnmittelbar mit 
dem Nachlasse der Anginen daa herumwandernde 
Glirderwfh lirrvor, das oft nicht eher uachliess, 
als bu von Neuem eine Angina oedematodes ent- 
stand, die dann ge«<ihnlicb in Bilerong endigte. 
Im März trat der rein antzüliiJI. Kraukheitscha. 
rakter stärker lierTor, u. es lierrsuhten fast allge- 
mein Bronchitis, Pleuritis, Pueumonitis, Menin- 
gitis, Encephalitis, Apoplexien, welefae ein streng 
antiphlogist. Verfaliren nothweudi;; lu.ichten. Auf 
demsüdl. Abhangeder AIL, namentlich in den in der 
Nähe der Donau gelegenen Ortschaften starben 
Twle Kinder Ton 4 ^ M 3 JT. an Sronohltis a. cnt- 
sündl. Gehirnleiden. Sehr hanfig wurde in die- 
sem Monate bei alten Leuten Harnrerhaltang wahr- 
genommen. 

Der Sehariaeh enliriekelta «oh sur Bpideode 
in dner Pfarrgemeinde an dar Denan. Die Vari- 
cellen zeigten sich fast überall im Phy$ikal>be/,irke 
Sigmariugen unter einem gutartigen Citarakter, 
ebenso in einer Gemebde des Phjsikatsbezirka 
VValJ. Die F'arioloitlen befielen iu der ersten 
Hälfte des Febr. in dem TOn ,Tnd»'n bewolinlen 
Stadtviertel zu Haigerloch 7 erwachsene Juden, 
die in ihrem ersten Ifel>ensjabre mit Brfelg Taod- 
nirt worden waren 11. iichte Kulipockennarben auf- 
zuweisen hatten. Die Krankh. nahm einen gut- 
artigen Verlauf u. breitete sich nicht weiter aus, 
was durch die Vaooinatioo aller Vorgeimpften und 
durch dicRevaccinalion vieler älterer Personen viel- 
leicht verhindert ward. Diese letzte wurde bei 
I2i Personen zwischen Ij u. 60 J. vorgenommen, 
und rief Sehte Vaccineposteln bei 72, modifidrta 
bei 21 . fj* i den übrigen kein«- hervor. Bei meh- 
reren war die Revaccinalioa von einem heftigen 
Reactionsfieber begleitet. In der ersten Hälfte des 
2. Quartals war der allgem. Krankheilaobarakter 
in den Physikatsbezirken Wald u. Sigmaringen 
entzündlich, im Phys.-Bez. Gammertiugen ka- 
tarrhalisch-gastrisch, im Phys.-Bez. Haigerloch 
gastrisch -rbeumatisch. In der 2* Hilfte dieses 
Trimesters licrrschtn ul^iTciIl der (■astricismus vor. 
Die häutigsten Kraukheiteu im April waren IfdU- 
entzündungen , wobei nicht selten gleichzeitig der 
Kehlkopf u. die Luftröhre aßicirt waren n. suletzt 
gewöhnlich eine starke Kpistaxis eintrat, femer 
Bronchitis, acute Rheumaliameu, JkleniugUis bei 



Kindern , die in nicht unbedeutender Anzahl die- 
ser Krankli. erlagen, Lungen - u. Bnistfelleot- 
sünduugen, katnrrbaL n. rheunat. Fieber, gastri- 
sche Fieber, Diarrhöen, Brechdurchfälle, wirk- 
liche Ruhren, die häutige Braune, die voi» den 
Tonsillen ausgehende u. über die iVIuudhuhle u. 
den Larynz sich Terh'reitende Diphtheritis, Gn- 
skhtsrosen. Viele 8chwindsUcblige starben, Hac»- 
morrlioidarii klagten über Andrang des Blutes 
nach dem Kopfe, welcher erst nach der wiederhol- 
ten Application von Blutegeln ad anum su Ter- 
schwinden p liegte. 

Von chrou. Krankheilfn kam'-n besonders zur 
Behandiiing die Bleichsucht, ^cirrhus ventriculi, 
Cardialgie, Haemoptoe, Metrorrhagien, Melandio- 
lie, Hysterie, Apoplexie, Epilepsie, Dyspepaief 
Unordnungen des Monatsflnsscs. Einige Fälle von 
Ötäg. Wechselfieber wurden an der Donau, meh- 
rere Fülle Ton Blasensteinen u. Griesbesebwerden 
insämmtlicht'ii Physikatsbezirken beobachtet. Auch 
Melaena, Morbus maculosus VVerlhofii, Coxalgie, 
Herpes, Lepra u. s. w. wurden behandelt. Der 
Sehariaeh herrschte epidemisah in einem Orte des 
Physikatsbezirks SigmaringeB wlÜireud des April 
u. des Mai, u. auch die Masern entwickelten sich 
zur £pidemie in einer Gemeinde dieses Fhysikats- 
beztrks. 

Unter den Hanslhleren zeigte sich an einten 

Orden die Lnngensenche , ohne eine besondere 
Ausbreitung zu erhalten. Bedeutungsvoller in me- 
diciniscb'potiseil. Beslebung war die Tollwath der 
Füchse , welche in diesem Ou»rtaI »" 2 Physikats- 
bezirken, nämlich auf der Alb u. auf dessen südl. 
Abhänge wahrgenommen wurden. Die Füciise 
kamen in die Orlsebalten u. griffen tot allen dio 
Hunde au. An einem Orte drang ein Fuchs ia 
eine Schaflieerde, u. biss hier 6 Schafe u. den 
Hund der Heerde, welcher letzte wuthkrauk ward« 
b einem andern wurde die WnUikraokh. nnab 
einer Kotze mitgetheilt. Trotz der trefflichen Ar- 
beit Job. R. K öc b Ii n*s in Zürich über die Wuth- 
kraukh. der Fuchse ruht über diesem Gegenstande 
noeb ein dichter Schleier, daher es nicht ohne 
wissenschaftk Intere s se sein dürfte, wenn wir in 
einer Note die Bintdnheilen daron mittbeiieo. ^> 



1^ Eodc Aprilf dnitK ei* Puch« ia das Dorf iie(tiB|reu lim 
PhyüikAt Ciaminertini^eii) , fiel hier 2 Humde »■ u. raune »ieli 
iui( ibaen , biit er vnu dazaltommradeu Urtsbewobaern i;elu<itel 
ward. Die S«cUi>d gab folgeade RcaulUte: Maad, Schlund n. 
Kt-hlkopf natürlich, cbea*a die L«afrea , lai llprzbcuicl *iae 
blutige ErgicMUDg ; die Henkaniiaeni , beaondtm die linke 
»Irolzcad voll von acbwarxem Ulata. in der Hru<thöhle nofe- 
fabr \ri I'fil. PiKPr T«\\ifrKAAArrs «crö^rn Krpl<-.«iinf , l.tbtr 
norinal, (<.\liriiljla»i' «itrut/itul mmi iliiniirr (lalli*. auf drr 

iituaerii Fiacbc der Milz mehrere uelaunt. Flerke, iler Magea 
contrabirt u. äa*»er)icb blana, an »einer untern CurTatar Hieh- 
rcre Eicre«ccuc«,die kleine Würmer enthielten »ein Inhalt 
bcataad aM tlcmm käiai tm Streit, HaarN «. Tannennadeln, 
4ie mit c\wtm dfdces SeiiMme «mhullt «raraa; die Magen 
Hebleimhaut war «teltenwel«« entzündlich gerStbctn. aaebdurrh- 
luebcrt. tu Uarmkanale fanden »ich vjele Wiimer. >ierr», 
Harnblixe, Ge*rhlecht*tbeile . (ärhirn iinii HiKkpninark bolc« 
nicht« AbuBfinci dar. — Siii 7. M<i Mnrern. T l hr wiirJe eine 
Fran beim Eintritt in ih;e Kurhe vn» ihrer Sjahr., »enft >c^r 
zahmen katie ohne alle Veranla»*nnc angefallen a. iadcnFui 
cebiKoea. Diese katie pOcgie wähl von 2cit sn Zeit ia die 
Felder zum Maiuea »ich au begeben u. konnte hier mit da« 
wuihkranken Fadwe ia Berührung gekomwNWi^wa^ O tS S ii a | 
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Im Juli iiemcLie übenH dbr f ailrisofa-eot- 
züodl. Kranklieitscbaraklpr vor, obgleicli auf der 
Alb u. dem utirdl. Abhänge derselben auch ner- 
Tfite, katarrh«!« u. rbeumat. Fieber, aber stets 
mit tiDer gastrischen Baimlschiiiig wahrgenommao 
wurden. Die häufigsten Krankheiten waren Car- 
diaJgieu, Dyspepsien, Diarrhuen, Dysenterien, 
Bleidisucht y Saburraliieber, gastrische u. biliöse 
Fiabar, Brechrubren, HalsentzUnitaiigeii^Geaiobls- 
rosen , \ aricellen, Typliiis abdominalis , gastrische 
PUuresieu, Uiiierleibsentzüudungen , Koliken, Nes- 
selsuebt. Im A ugust, der durch heisse Tage n. 
kühle Nächte sich auszeiofaiMla, tnt dar gastrisebe 
Krankheitsgeoiiis in dfn Hintergrund , u. der ent- 
züudlicb-kalarrhaiische starker hervor, daher Ka- 
lairfae, Brntt- u. Augeuentziiuduiigen, an meb- 
rereu Orten die Magern uotar afaiar cpidenu Var- 
breitung herrschend wurden. 

Der feuchte, durch Nebel 41. kalte Nachte aus- 
gezeiebnate 8 e p t b r. bebielt den entzündl. Krank» 
heiischarakter u. es berrsehlen HaJaentsündungen, 
Katarrhe, Masern, die häutige Bräune. Nebenbei 
wurden Blatbrecbeu, Uämoptysis, Anomalien des 
lIoiMtsfliiisea, Wasseiwobleu , Scbwindsncblea, 
Hysterie, herpetitelte AuMcblige «u «neb wobl die 



mXt ifMlrilubtrni Haare , wlldea AOfM , entl>IS«tcn Zthnea a. 
«iacHi cigriiiliiiml. (ietcbrei an, u. wioacrholi« die*«, Ma ai« 

f^rl&dlel «<ari{. lU-i der Sfctinii dirxer Knl/c fand iiirh eine riit' 
ziindl. Kolhiiii^^ ili r luru-n Hirnhaut u. HluUBliauliiLitr i" den 
Sinn«, eiue Mi-hr -l irki' Aimcbwt'lliin^ tU r Zimpt-, in lii r Muad- 
a. Ilachcnhüble iiK-linn- .iiifgekrbi« uliinc Inidc Sii-lirn , eine 
caUundl. Halbe uui der Sebleiuibuui dt-* Laijuk u. der 'i'rar 
cbw, aaf der abcra Flick« der liaagea mebrer« nelaMUFIak- 
k«,te luera derwib«« atarlteBlaiauäaraai;, in Henm alcht« 
AMOraiM, die Schleimhaut diw Icerea Magen« »tellrnwciie ge- 
fStkct a. aofirelMkcrc , die Leber (rn»« u. mit HliK iiberrnllL, 
die Oallenblinc von (J.iüi- ».irnUem) , du" \iit«-ii »rhr bliilreirh, 
die Milz iifinnal , in iJiii diiiiiirii Diirnirii vkIi- H,iii >I vi ii riiicr. 
Afhnürhp \ cruiidertJuKfii «turilru im Oi lbr. In i di r Sc rtiiiii ei- 
nt r u iitlil^rjiiliMi tijulir. haue in nueiii bin jrbbiiru-n Dorfe (;e- 
iuudeu, naioentlidl eine caUuodl. Heisung denliebiro« u. »eiHer 
Uiaie, 4m Ha»alwito i m M M> a. der lUacea, miiMr la fta- 
dM* m. fiMtfebante Pieca Im Blaitiaraie. -> Ab II. Mai wur- 
de «In weibl. Puch« von mrbreren Bauern beiHettlafea darre« 
Laab frea^end gefunden. DemclU« entlief ttirbt bei Anaahcruar 
diioer Leiilp, »nndern Krilf eiaeu d«-r«ellifn >« lUhrnd ,in, u. ward 
hu raiit e^'^dict. Kie Scrtion dic-r- I tiirr» trpab Kulpi iide» : 
nii Hf im III iiii>.»<-rn Ki)rii»>r f^ntlcil sirli inetircrir eiiidnagi ndn 
1ti^-w iiuiiiri II. Min ll.i.ircii ('nil>ln''lc Mcllfll, die /uuffe an- 
cc»ch Wullen, der (iauiiica iitide, der Kaehca •ielienweif« 
livfde tt. •eibat achwara , di« C«la«lta m. das iMCf« dea Kahl- 
kopfe« «auaadtlah garMbet, die liaftrSbrewelilalMhaat alt 
»cbHarze« u. bleifnHMN Backen bedeckt, die Bronchlal»cblciiB- 
hatit eatzandlirh feratliatt dicllcnkamnierii kirotsend von dun- 

I. 'lm Hliilr . Ltin|rcn ■«mal, in der liaiirlibohle « fei bliilif^e« 
'--I r :in. der Maccii mit Ilaaren, Monn u. Laub anCettilll , aeiui' 
Srlilr-iuihdiji K'rdirkt Ii entiundlieJi gerotbel , die Intefitiiia vcin 
riifi aii>ir(-drhMt, die Milz natürlich, die Leber »ehr fro*« und 
blutreieb, die Uallcnblaae von dunkelcr Galle «troueod, Mrreii 

II. UaiaMaae ■•nial, daa RiiliaaMrk aatoe MäataiaaaMivI* 
Zuauada. Daa GaMra haaaw aMit aatanaalit watdaa, da daa 
Thter durch einen Schlaf mit einem Prugd auf den KonC «rar 
{(*>tAd(et II. da« Gehirn dadiirrh zeriil6rt worden. — Am IH. Mai 
nitheric «irh ein Fiicb« dem lliind-ZMinFer den \Va«en|]ieii>ter« zu 
\ iihriiiccii , du- imeelahr 1 (ütlindc vuin viicifii'ii Orte lii ßl ""d 
{trüf iiirr dir Hmulr an. RbeiKo «elzle er »irh den herbcieilcn- 
tl<Mi MeiiNrli'Mi zur V\rlirru. ward \ua dletcn geltidtrl. Beider 
t»erilaa tand »irh iiiutanbaufuug in den iierzkammern u. an der 
aaleni Carvatnr daa Ma|«ea «. aa der Cardia Z G««chwul«le, 
die aicbrcre klein« Ularanr vatblclten, alle abrlgen Orgaae 
waren im natürl Za«tande. — Im Hbyaikalabeilrke Sigmar., wo 
auch Spuren der Wuthkrankb. unter den F(icb*«n beobachtet 
Miirdei« , fand niBn In i lU r Siriicin eiiicit P'iirb»eii Steine, Holz 
t). Siriih im M.ipin 'i l iuMn-c eiae ent/iindl. Koilu' jnl der 
Srblcinibaul de» M>ig>-ui> u. /u olflingerdarui« , Knt/iindii nf;iir<i- 
ihe im Laryn». — H«i der Seetion rinc« andern Fiirh»c» fand 
naa alle Orfane ceaund mit Ananahme der Leber, die erwi irht 
WM u. BHaiiaflda «alUalt. Balde Tbiere , daa mte war ein 
«Iml., daa aadta «la ««114. IM», seigua eiaea liehen Grad 
>nn Abmagenittf. — Bei dar SerliOB eine« drillen der Wuth 
verdacbtiKCB Füchte« «urda «la viereckige« Stuck Papier liu 

der r^ta Labarteffpaa mm Blat« attataeBd n. dl« Qai- 



KriRse Ulk «. wiadar bebaadalt. ünter den Tbiann 

zeigte sich in einigen Gegenden die Lungenseuche, 
ohne eine grosse Ausbreitung zu gewinnen u. ohne 
einen besonders bösartigen Charakter zu entwickeln. 
Der Wulb ▼erdftehtige Füchse worden bier u. da 
auch in diesem Quartal an^rtroffen. 

Im Oclober prävalirte im Phys.-Bez. Waid 
der entzündlich- gastrische, im Phys.-Bez. Sigmar, 
der kalarrbalisch - entzündliche , im Pbys.-Iles. 
Gammertiugen der katarrhalisch-rheumatische mit 
gastriscbeu Beimischungen, im Phys.-tiez. Haiger- 
locb der kiilanbaUsoh-gasirische Kraukheitscharak- 
ter. Die banfigslen Krankheiten waren Katarrhe, 
Rosen, Anginen, Brouchitis, Angenblennorrhoen, 
Alaseru, au einigen Orlen gastrische u. biliöse Fie- 
ber, Statut Ultosas ohne Fieber, Helminthiasis. 
In einzelnen Höfen zeigte aidi die Ruhr o. befiel 
hier sämmtliche Bewohner , welche abpr unter 
der Anwendung Ton Blutegeln ad auum , yon er- 
weichenden narkol. Oebenahiägan über den Un- 
terleib, schleimigen Deooeten mit n* ohne klebia 
Gaben Molinsaft bald gennsen. 

Im AovemOer trat überall der rein entzündl. 
Krankiieitscbarakt^r berf<Mr,n. es herrsebten haupt- 
sächlich entzündl. BrustafTeciiouen , die Schwind- 
süchtigen besonders verderblich wurden , ebf ii.so 
Entzündungen der Gebiruhäute u. des Unterleibs, 
acute Rheomatismen, die gwn wanderten. 

Der Decmbr. zeichnete sich durch einen ent- 
schieden entzündl. Kraokheitscliaraktpr H>it grosser 
Neigung, in den nervösen überzugehen , aus. Fast 
an allen Orten kamen Eolsündnng^ der Bmat- 
u. Unterleibsorgane vor, weleba aber kein kriilig 
entzüuduiigswidri;;es Verfahren verlrngeo, u. stets 
eine sehr laugsame Recouvalesceaz hatten. Die 
BlMcbaoobt o. Anomalien desMonats6aisea bildetaik 
auch im letzten Quartal , wie das ganze Jahr hin- 
durch , die Crux medicoruin. Ausser diesen ka- 
men vor: Cardiaigieu, Wassersüchten, Schwind- 
sucht, Marasmus , Sotrrims ▼entHenli. Die von 
Hufeland u. Lo ri nsergeinaclti»- Beobachtung, 
dass der vorlierrscliendr' Nervmcliarakler nicht 
allein in den blädteu u. unter den höheren Stän- 
den, sondern auch anf dem platten Lande bemarit,- 
bar werde f müssen wir nach den im verüosMDea 
Jahre im Fürstenihuine gemachten Erfdlininopt» 
bestätigen, u. wir können hier nur unser Bedauern 
Über die Hiofigk«!! des HTsterismtu in allen Por^ 
men uuter den Banerfrauen aussprechen. Gries 
und Harnsteine wurden niclit selten bei Kindern, 
Gailensieiue beim weibl. Geschlecbte beobaoblet. 

Anfhliend häufig waren Knoebenbrüdie, na- 
nientl. der Extremitäten , obgleich auch Fracturen 
des Unterkiefers, der Scliadelknochen , des Rek- 
kens, des Zungenbeins in den Berichten erwähul 
werden. Je einfacher die Babandknig, daitogiin- 
tl^ar n. Mhndler erfolgt« die Hdlnng. 

JCpidemien. 

Die Matern herrsebten Tom Ende des Au- 
gust bi« ««r Hilia Novamben bi 9 tfCMhiedanen 
OmohailcB de» PbyiikMsbeairiu Stgaiar. «fUa- 
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nMi. Ihr« Aoibreitiiikg wtr wom Süd •> mofc 

Nord-Otl. Im Ganzen wurden Toi Individuen in 
dMD Aller zwiscben 10 Tagen u. 19 J. von dieser 
KranM). befallen u. nur ÖÖ wegg«raÜ>, iu derTbat 
^ aebr »ünstigat VwliältiihB, frann mtm die g«- 
rioge Pfle;:;^ berücksichtigt, welobe In den tneistWI 
Orten den Kranken zu Tbeil ward. Am günstig- 
kteu stellte »icbdasVerbällniM in der Stadt Sigmar., 
WO von 144 ÜMenikrMkmi nor 2 Kinder alerbeo, 
die nocb niclit das 1. Lebeasjabr überschritten bat- 
tea, eine F<il<;e demaheu u. schnellen ärzti. Hülfe, 
— am uii^iiustig»teu iii zwei in eugeo Tbalcru 
gelegene« , vMe Uabenillelte zÜhJendeD Doffge- 
meiuden , indem lo der einen ilrrsf-iben von 164 
Kranken 10, u. in der andern sogar von 21 Kran- 
ken 6 starben. Die Dauer der Kpidemie war iu 
2 Orteo 4 Woohen, in 2 mdetea 6 Wocben, In 

zvrei 7 Wochen, in zwei 8 Wochen u. in dor Stadt 
Sigmar. 9 Woclieo. Wie bei d«'n meisten Alasern- 
epideinieu kaineu an allen 9 Orten aofaugs nur 
wenige Brluankange« vor, dann sobieo auf einmal 
der ganze Ort gleiclKain rht lui'ectioiuberd , wor- 
auf ein Decrementuin epideiniae folgte. — Un- 
ter deu 38 Gestorbenen waren 24 iVladcbeu u. 14 
Knaben, u. ihr Veriiilluiss war in einer Pfarrge« 
meinde 10: 1, in einer andern 5:8, in eiuer drit- 
ten 4:1, in zweien 1:1, iu einer 2« Von die- 
aen waren unter dnen Jabre: 9« zwiaeheu 1 u. 2 
J.3 lOt cwiaaben 2 u. S J. : 5^ zwischen S u. 4 J.: 
5i zwischen 5 u. 6 J. : 3, zwischen 6 u. 7 J. : 2, ein 
Tjäbr. I ein 14jäbr. u. 16jäbr. Individuum. — 
Unter den Symptomen ron LuugenenIzUndung 
atarban 2, an Ausaelimng S, unter mbisriigen 
Dinrrlifien, die fast immer mit Aphthen compÜcirt 
waren: 7, uuter ConvuLsionenStUnterErstickuitgs- 
zufallen naoh Torangegaugeoer Bronchitis 10, un- 
ter den Symptemen der bäoligen Briinne 2, unter 
Dyspnoe 2, unter den Symptoinrn dtr acut. Hirn- 
hohlen Wassersucht 2. in der ersten Woche nach 
dem Auibruehe der Krenkh. »tarben 14, iu der 
zweiten 12, in der dritlati 8, in der vierten 1 u. in 
der fünften 2. — Schon in dein rbnu Gesotten 
sind die Compiicalionen angedeutet, weiche bei 
dieser Masernepidemie wahrgenommen worden, 
n. ich will nur noch ergänzend hinzufügen , da^s 
diese Krankli. unter dem katarrhaliscb-entzündl. 
Charakter auftretend überall mit tironchitis u, Crmip 
am häutigsten complicirt beoliaelHet worden ist— 
Beachtung verdient ea , da«» bei den filteren Kin- 
dern, wo efiip tägliche genaue Bf-nirlitigting de« 
iunern Mundes u. des Phar^ ux möglich war, die 
Kraukh. ron diewn Theilen beginnend, mitbin 
der aogenaonto Baehencroup erkannt wurde. Im- 
mer konnte man auf den Mandeln u. dem weichen 
Gaumen deutlich eine Pseudomembran erkennen, 
mit deren Anwewnbeit tneb die eigentbttml. Croup. 
Symptome hervortraten. — Ein entzUndl. Augen-' 
leiden wurde an einigen Orlen fast gar nicht, an 
einem feuohtgelegeueu deg^en durchgängig in 
oinam ieiir bedeotmden Onde wobrgenommen. 
F«l «baraU gisgaa «ibin^ S Mt 6 Togm fcn- 



terrbaLZttflille dem Anabraaho derKrankb. ooron, 

dann fol<;te wohl heftiges Kopfweh, mit u. ohne 
Kinplindlicbkeit der Augen geo^n da« helle IJcht. 
Erbrechen, heftiger Husten , starkes Fieber. Zwölf 
Stunden i|siiter eneUen dann der Aomoblag iniG«- 
»chte, von hier sieb weiter über den Ktirper ver- 
breitend. Bei einigen ging kein Erbrechen , son- 
dern Diarrhöe dem Ausbruche des Exanthems vor- 
an, l»ei anderen Erbreelieo u. Diarrbde. Da* Er- 
brechen u. die Diarrhoe horten immer mit dem er- 
sten Erscheinen des Masernausitchlags auf, die 
Diarrhoe kam häufig wieder, sobald der Ausschlag 
ttber den ganzen Körper refbrallet war. Beim 
Beginnen dt r Kpidemie iu einem Orte prävalirte | 
der rein katarrhal. Charakter, in ihrer Aome der j 
rein entzündliche u. am Kode derselben trat die- 
•er wieder mehr aoriick, o. der iiaiarrbaliaehe da- 
gegen starker hervor. Nur an einem hochgelege- 
nen auf deui Abhänge der Alb herrarbte von An- 
fang bis zum Ende der Epidemie der rein entzünd- 
liche vor, n. hier reiobten nioht einmal «rll. BInt. 
entzifhungen aus . sondern «elbsl die Veoäsectio- 
uen inussten in einzelueu Italien wiederholt wer- 
den. — An einigen Orten war die Genesung 
schnell, an anderen sehr langsam, n. bierpi#gtea 
Nacbkrankbeiteo nicht si Iten sich einzustellen. 
Namentlich wurden erschöpfende Diarrhöen , die 
selbst einen ruhrartigenCharakter annahmen, Aph- 
then, Anaaarea o. Aaeitee, Otonrbtfe, ein ehron. 
Husten, Brustentzündungen, Abzehrung, Gehirn- 
böhlenwassersucht wahrgenommen. — Die Be- : 
handlung war dem Charakter der Epidemie ge- 
mäss mehr oder minder streng onliphlogistiMb, 
welche i\\ifri\\fs$ in dem Krfril;;!' n. in der gerin- 
gen Alorlulität bei übrigens nicht immer günstis'-n 
Verhähuisseu ein« genügende Rechtfertigung hu- 
det. Gegen die Oiarrbtfa ab Naobkranbbeil be- 
wälirten sich kleine Gaben Mohnsaft in einem 
schleimigen Vehikel, gegen deu cbron. Husten 
das Morphium per metbod. endermaticaui. 

Von den 38 Versturhenen wurden 10 sedrt. Die 
Sectioueo zwei nach eben Obarstandanea Maaarn an acut. 
UirahjSblenwaaaeraeeht Varstorbao«r weidan ia einem 
spätem Abschnitte vollständig mit^^etheilt. BrI einem 
7jähr. Mfidclien , da^ an »ehr aasgi-äproctiener Uruiitcnt- 
züiidung geliltcn hatte u. mt h 'ieni Verschwinden des Au»- 
scbUgs an i4. Tage der Krankh. in einen wassersAciK 
tigen Zostande gestorben war, ergab die 90 Standen 
nacli dem Tode von Dr. Batxer vorgenommenB Lei- 
chenötruuog : ungewöhnl. Blutleere in den weichen Kopf- 
bedeckunsea, swischou der Aracboaidea •» der Dam 
■atar Waowr, awischea der Spianwebaabant und dar 
welebea Himhaet da leielitflfissigee trfil»ea Sxaadat, die 
Gefäste der Pia mater blutreich, da« grosic u. klein« 
Gehirn von normal. Bescfaairenheit , wenig tlflssigkeit 
in den Hirnhöhlen , auf deu Säcken der Pleura eine aus» 
geschwitzte LyaiplM, die rechte itoage atalicnwaiae lie- 
patisirt, mft de* Renbcotel a. nit den Brnatrelfe ver» 
wndisrn u. Tuberkel cDlhalteud, die linke Lunge nicht 

faux frei von Tuberkeln, darch eine e.o\\>i:rüae , moi- 
enartige Plüssigkeit von ungefähr 15 I i / /usanimcn- 
gedrihAi n» darch dteaa paaadomeiubraaöse Str&oge 
mit der Pleera «erbondca, fiberdiess ailt dem Zwerciw 
felle u. dem Her/bcute! Tcr\>a( li*on ; Larjox, Liiftrührc, 
Piiarviu u. Oesupbagus natürlicb k>eschairea, diaSchlaia»- 
baal ^ dl Ui b ar g aa g s pnrta a dar T;kmbmin dio mmd 
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Htoptgste der Bronchien sehr roth o. turgelockcrt ; in 
Hersheutel sieaiiich Tiel aeröa« Flüsfiglioit, aeiife Winde 
▼erditkt, auf deriuuern Fläche rauh u. mit eijicin hocb- 
rollien Gcfäfliuietze Überzopen. D.ih Hitz gelb»t und 
säuiutliche Unterleibscingewcide boten nichts Aboor- 
mt* dar. 

P'm S\ J. alter simpclartiger Knabe mit einem vo- 
luminösen Kopfe, der weder gehen noch sprerhen kannte, 
starb 3 Tage niid) dem l-]rsdi( inen d*-g Auisctilag» unter 
Krstickungsziifälleo. Die HO St darauf gemachte Lei- 
chenAfTtionf ergab dn voluminflsei , weirbin, blatanm 
Gcliirn, viel KlCnsickeit in den Hirnhöhlen, viel achän- 
niendes ittliwarzes üliit in den Lungen , lebhafte gleich* 
massige Köihc der [iroiicliialstbleimbaut , die überdies« 
mit cioem zäheo Scblcime bedeckt war. ein sehr iroa««i 
dOnnwtndlges Hen , dai in radMiii TeBiri k«l nä BIflt 
enthielt, Wasser im ChrigaM gMMdm PcriOwdliM, 41« 
Unterleibsorgane nurmai. 

Ein 1 4 J. altes wobifwiihrtes, streng ajitiphlogistiscfa 
bebanilelus, noter Couvttlsieaen am 5. Tag« o«r Krankh. 
▼cntorbenc« Midchea bot müh Dr. Batser bd der 
Section Folgende«: starke Blutanhiufung in den Biut- 
hehältern der harten Hirohaot n. ia den Gefässen der 
Pia mater , trübes wässriges Bxsodat ivriscben der wei- 
dielk Uirnhaat o. Arachnoidea, daa frone o. kleine Ge- 
hirn , 00 wie das verlängerte Mark sehr fett , Lungen 
i;e8un<l , die Luftröhre mit einem l)luti{;en Srhanm {;e- 
lüUt, die 8cbleimbaat derselben geröthet ii. stellenweise 
aufgelockert« auf der Schleimhaut des Pharynx u. Larynx 
Maaanaaasdilac aichtbar, Hers o. Herabeutal oonHi^ 
Macen v. Oedinne von Loft ansgedebnt , e!n Baacm- 
ähnlicher Ausschl»;: iii'^r o. da auf der Schleimhaot de« 
Zvfölffinger- u. Leerdarnis , welche stellenweise auch 
eine lojectio ramiformis zelgta, dia Mesenterialdrüsen 
aufgelockert, das Pankreas bjrpcrtn^hiadi, alle übrigen 
Organe gesund. 

Die Section einn« 4;ä!ir. ^Täilrfioni, welches nin 8. 
Tage der Krankh. in h'oige einer Krkältung unter Dys- 
pnoe starb, ergab nach Dr. Batzen Untanhiufuag 
in den Gefüssen der Hirnhäute , nirbts Ungewöhnliches 
im Gehirne u. Inden Lungen, die an einigenStetlen mit dem 
Brustfelle verw iic!is< ii \% -»reiKstarke Röthen. Auflockerung 
derScbkinbaut des Kehlkopfs, der Luftröhre u. derBron- 
«bleo, waldie fiberdieas eine rotbaetwaa schiaaiende Maa- 
se bc(?eckte, in dfr Bauchhöhle eine röthiichtgefärbte • 
seröse Kr^^icssuiig , die Schleimbaut de« M.i;,'i iiä um die 
Cardin geröthet u. mit einem raosernähnlichcii Kvantlu nie 
bedeckt» ebenso die Schleimhaat des Duodenum u. obeni 
TMIa *«■ JejonaB, alle Qbrigen Organ« normai. 

Dlf Obductioii eines Gj ihr., Ktrenc antiphlogistisch 
beban<ielt«n u. am 8. 1 agt- (kr krankh. in einem iO po- 
rösen Zuütaiulc verstorbenen Knabtii Tu forte nach Dr Ba- 
tsar foleeade Resultate t starke Blatanhäafong in den 
Biniw «. In dan BfalgafiaMi dar RnMoto» oino wiaa- 
rige faule Brgiessung zwischen Arachnoidea u. Pia ma- 
ter, grosse Ulutfülle in der ini Ganzen normalen Hirn- 
aubstanz , Plexus choroidens sehr blutreich , Verwach- 
•ong der aehr Uotrdchcti Lungen mit der Pleura, näs- 
aigrinjeetion der BoMalnibant dar Lnftrdbre, BIntfttll« 
in dpn Herzhöhlen, üerzbeutel normal, Pankreas hyper- 
trophisch , starke Injection u. ein Basemäbnliches Exan- 
them auf der Schleimhaut des ZwSlffioger-, Leer - u. 
KnunnidamM, alle fibrigen Ornrna narnal bmhaffen. 

Bd einani «ntar dar CwnpTicstlo« dar kiotigen 
Brflune verstorbenen Kinde fand sich eine Pseudomem- 
bran nicht nur auf der Schleimhaut des obem Theils der 
Trachea u. des Lnrynx , sondern auch im Pharynx und 
auf den Mandeln, nach deren Ablösung dies« Tbdla 
ldhhaftj{erötbet, Untlg pnnctirt o. anrgdadcwt «r- 

Der Schartach gewann Inl Jan. u. Febr. eine 
epi'Jpin Ausbreitung in Beiiron, einer Pfarrgemeinde 
deü Physikatsbezirks Wald,u. in LangeneusUngeii, 
einar hm^f/mtitA^ dit MyiikUilwsirkM S^pM- 



ringen w i h f Mi d Am 1. ii. 2. Ovnptall. b dsr«»- 

sten, wohin die Kraukb. aus einem bemililltrfite 
badischen Orte eingeschleppt worden war, er- 
krankten Ton 180 Bewohnern 14 Kinder zwischen 
2n. 18 J* o. 6 PenoMtt swlsolbeo l4 o. fS J., 

▼on welchen nur ein MadcbcB fbvb. — Oetti 

Ausbruche des Kxflntheins gingen während S Tage 
immer Vorboten voraus, nammll. ein mehr oder 
minder haAiger Frost, worauf Hllte, Angina, 
Durchfall oder Erbrechen, Nasenbluten, ein boch- 
rolher Urin, ein voller, harter u. fretjueuter Puls 
mit nachd. Irrereden aicii eiozusleileu pflegten. 
Dtt KaEUillMM sdgte sinb i«Mr aoenl nnf di*r 
Brust u. dem Halse, spiier ent nuf dem übrigen 
Körper, der dann wohl einem gesottenen Krebse 
glich. Das Exanthem stand in der Regel lauge u. 
db KtmUi. «isoUmi bald nb SaniialiM lanrignta, 
bald als Sc. miliaris. Die Absebnppmg wnrde 
fast immer erst 8 Tage uach dem Verscbwimlt^n 
des Aussclilags siebtbar. Bei lueliiereu stellte als 
NaehkranUMit dab ItoiilwnMnwMht ein. IN« He- 
Handlung war streng antiphlogistisch. — Ai 
Langeneuslingen , das fast ganz von xviirlrml.crg. 
Ortschaften umgeben ist, in weichen der i^cüdrlacii 
wil rnnbrarao Wodm bomebtn, nalgte aloh die 
Krankh. zuerst im März bei drei Kindern von 2, S 
u. 10 J , Mciclip bei einer Bntipliln<;iÄt. Behand- 
iuug genasen. Im April wurden 0 Kinder vom 
Scharlach beftUan, von wekban S starben, ntok- 
lieh ein S^jähr. Knabe am 20. Tage der Krankh. 
an Gehirnhohienwassersucht ; ein öjiihr. Mädchen 
am 20. Tage, welches eine Vereiterung der rech<- 
t«B ObnpeldMldrfian o. snlatst WMsarfcrofaa d«r 
ganzen linken Ge.Mchtshalfte bekam , wogegen 
Kreosot u. Chlorkalk umsonst angewendet worden 
waren; endlich ein iQjohr. , noch nicht uieustru- 
irtes Mädcben, dwMb«iam8.Tng«nnterd«»8ym- 
ptomen drr Flu epbalitis trotz eines eingreit'endcn 
entzündungswidrigen Verfahrens endigte. Die 3 
Geneseneu waren 2 Mädchen von 2J* u. einSjähr. 
Kmbe. fm Mni «rkrankten bii sor Hilft« d«l 
Monats ein ^iähr. , ein 2iäbr. , ein SjHlir. , ein 
4jähr. , ein 6jähr. , ein 9jähr. u. 16jabr. Indivi- 
duum. Von diesen starb ein 2jähr. Mädchen am 
12. Tage der Krankh. n. ein 16jibr. MXdehvn am 
3. Tage, beide in Folge einer dnzuprlref Piicn fnl- 
zündl. HiniatTection. Seit der Mitte des Mai kam 
kein neuer Erkraokuogsfalt ror, u. die Krankh. 
konnta also ala «rloscbon angeseh«it werden. Im 
Ganzen crkrnnkleii 18 Individuen, von welchen 
6 starben. — Fast alle wurden ohne weitere Pro- 
dromen Ton Halsweh u. Erbrechen befallen, wel- 
che Zufälle 2 Tag« anhielten , worauf da« Exan- 
them erschien, u. zwar bald als Scarlatina laevi- 
gata, bald als Sc. miliaris. Bei den mebten war 
die Haheotzüudung sehr ausgesprochen , u. bd 
allen seigten alob nuverkennbare Zaieben einer 
entziindl. Reizung des Gehini« it. seiner Häute, sd 
dass ailgera. u. örti. ßlutentziehnngen , kalte Auf- 
schläge auf den Kopf, lauwarme Bäder n. inner^ 
Keb eateÜDdoBgnrtdrig« MÜtel hA alko aogaord- 

14 1 • 
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iwi werdeD mnwt««. SiKimiitliofa» BeMmvales- 

centen bekamen, iu Folge zu frübeo Ausg^-ljcn«, 
Haut- u. BaudiwassersucUt, g«gen welche Abliibr- 
nitltl «u Caiomel o. Jalappe, FifalloMiimil wol- 
Itnra Tüebeni u. ain aogameäseoes Regim in Ge- 
brauch gezogen wurden, durch Mclclies Verfaliren 
nicbt allein hier sämmtl. Kranken, sondern auch 
i» ainigaii beDaebbarten w&rtemberg. GeiaaiiulttD 
die meisten Krauken gerettet wnrden. 

Die SecUoo «rurd« gemacbt bei dem S^j^br. Knaben, 
bei welchen die Zeicbsn des Hydrocepbalus gefunden 
'wurdca, ferner bei dem 16jätir. u. bei dem 2jälir. Mäilrheii. 

Die Ergebnisse der LeichenöfTnung 19 St. nach Kiii- 
tritt deJ Todes bei dem IGjäbr. schon entwickelten Mäd- 
cban« daa «na cBtschieden-antipblogtsL Bebandloog cr- 
balten hatte, waren feigende t heher Grad vea Ver- 
wesung , Ausfluss einer br&<itien , schäumenden u. übel- 
riechenden Flässigkeit aus Mund ii Nnse. Starke Blut- 
anbäufani; In den weichen Kopfbedeckungen a. in den 
Gafiiiea der bartaa BUrnbaut, lyaipbat. AoaaebwitsaB- 
gen iwiscben Aracbnoldea a. na anter t starke Blutan- 
näufung im grossen ti. kleinen Gehirne, keine Abwei- 
chung rücksichtlicli seiner Consistenz, wenig Serum in 
den Hirnhdhleti. Dunkelrothc Färbung der Uvala, der 
Mandehi u. des Pbarynx, bed««teade Aaflockannf «. 
GeÜMlBjcotien der rechten Parotis a. reditea Unteride- 
ferdfüsc, starke Blutrülle in Ixidcii Luiii^cii , Wasser- 
aohäufung in den Säcken der Pleura, weniger im Peri- 
cardium, mürbe BeschafTenbelt des blutleeren Herzens. 
IMe U a t ert aibaa i feweide warai in Garnen ud MCMle» 
Zustsnde. 

Die 17 8t nadi t!i in Tode vorgenommene Seclion 
de« 2jähr. Mädchen» cr;,'ab Nachstehendes: noch nicht 
Tollkoiomen geschlossene grosse Fontanelle, Sentm 8wi- 
scben Aracbnoidea u. Dura mater, lyniphat. Brgiessung 
swischen der Spinngewebenhaut u. der sehr injicirten 
weichen Hirnhaut, ßlulrei« htlmni iiiiil Kr\M ii huiii: der 
Rindensubfltanz , viel Serum io den Hirnhöhlen, Uiut^ 
flUle im kleinen Gehirne, keine Rötbe des Innern Mun- 
de« u. Hachens, in der Brusthöhle mehrere Unzen Was- 
ser, Lunken entzündet, mit der Pleura verwachsen u. 
«tellenwetse Ein i ticKie in gith scliliegsend, Herz n l n- 
Urld^idDgeweide im Ganzen voui Natürlichen nicht ab- 

2>at Nervei^Atr herracfale nur in einer Ge- 
mmode (Hart) desPL-Bei. Haigerloch epidemiscb. 

Der Ort Hart Hegt auf einer ^erin^jeii Abdachung 
des ßodeu» von Mord-West nach äiid-Üst, ist durch- 
niia wöblluibeml n. von 452 Seelen hewohut , die 
sich von Feldban u. Viehzucht nähren, gute Wohn- 
häuser haben 11. gesunrie NalirunKsiniffe! /n Aich 
SU Dehmeu pilej^en. Die ältesten tiewohuer eriu- 
Barn sieh niebt , eine bedealeode Epidemie erlebt 
Ml haben. Auch 1814 u. iu den J. 1770 bis l77S, 
wo das südl. Deutschland vom Typhus viel zu lei- 
den hatte, zeigte sich hier keine ä|}ur dieser Krank- 
heit. — INe diessjähr. Epidemie begann am 19. 
Jnli n. endigte am 8. Octob., innerhalb welobar 
. Zeit 61 Erkrankung eil n. 4 Sterbeialle vorkumeo; 
miiliin erkrankte uugelähr der 7. Bewohner, u.das 
Verhallnias der Sterbefdtte so den GeneMmgen bt 
1:15* Das weibl. Geschlecht ward starker ab das 
männliche, u. das Alter zwisclien 15 n. SO Tahr. 
mehr, als jedes andere, von der Krankh. heimge- 
andit. AulTallend Ist es, dass nicht sowohl schwfidi- 
liclie, schlecht genährte u. unbemittalla (daran at 
iuer nur 3 Familien g^bt), simdatii vofmgswaiia 



krüftige n. gut genährte Individuen erkrankteo, 
unter diesen auch 2 Schwangere. War die kranUx. 
einmal in einem Hause , so blieb es selten bet ai- 
nem ErkrauJui^^Ue , u. in der Regel wnrdeo 
mehr oder wanigeff alle Bawolmer desselben ar- 
grilfen. 

In Bezug auf den Verlaof der Krankb. l>lelfat 
noch zu bemerkeu, dass diese oft wie slilt zu ste* 

hen schifii, indem man während l4 Ta^f keinr 
Verändetuug in der Symptomengruppe beobachtete. 
Nur an dem Grade der Abmagerung der Kranken 
konnte man die längere oder kUrzere Dauer der 
Krankh. erkennen. Unter den 4 Gfitorhfiien lie- 
faud sich ein 1 Sjähr. Madchen , ein 26jahr. Alad- 
cben , ein 26jähr. nnverbeiratheter Mann a. mne 
43j8hr. Frau. Bei alten vier erfolgte der Tod 
zwischen dem 23. u. 27. Tage d<-r Krankheit. — 
Die Witterung schien auf die Epidemie u. auf den 
Verianf der Krankh. im individuellan FiaUa kafaaan 
Einflnss zu Üben. 

Der Verlauf der Krankheit war folgender. 
Die Kranken klagten mehrere Tage- zuvor iiber 
Mattigkeit, SohlaClosIgkeil, Mangel an Bsshist n. 
Gemiilhsverstimminig. Andere empfanden nodi 
Kopfweh , Ohrensausen , Schwindel , bittern Ge- 
sdunack, ein eigenthüml. Gefühl io der Herzgrube 
vu Neigung sum Breeben , noob andere bekaoMB 
Borborygmen, Leibsohmerzen u. diarrhöeartiga 
Sttihigunge. Dabei hatten sie eiiir erdfcililp Gr- 
sichtsfarba mit einem geibiichten Anfluge um die 
Nase o. dia Hnndwlnkalf ein mattes Aoga n. 
gerten ab. Nach kttrserar oder längerer Dauer 
dieses Stadit prodromorum verliplrn die Kranken 
in eioen heftigen Schüttelfrost, dessen Dauer ver- 
scbiedaa war, aber mbuieslens eine Stimde anUeit, 
worauf slarka Hitze n* ein heftiger Schmerz iu der 
Stirn u. über den Augen sich ehislellfe. Wie- 
wohl der Schwindel fortdauert u. der Kopfweh mit 
jeder Stande stärker au werden pflegt , so bleiben 
die Kranken doch am Tage bei Bewosstseiu, ver» 
fallen daseien- bei Nacht in einen Znsfand von Be- 
täubuog oder Delirium, wovon sie am nächsten 
Morgen, wenn das Bewossts^ znrQokkebrt, k«lne 
Rechenschaft ablegen können. Die Zunge u. das 
ZahnÜpisch sind bläiilicht, tivid, anfänglich feucht, 
späterhin trocken. Zuweilen hat die Zunge einen 
dünnen weissen Beleg, in welchem Falle Immar 
Uebelkeit u. . Breahfaiz vorhanden ist, in Folga 
dessen liin u. wieder auch die Kranken sich einige ^ 
Maie erbrechen. Manche Individuen litten beim 
Beginnen der Krankheit anStofahrentopiung, dooh 
dauerte diese selten Uber S oder 4 Tage, wo ge- 
wöhnlich eine gelbwh'sserige Diarrluie erfolj^fe, die 
die Kranken anfangs 5 bis 4mal, späterhiu häuli- 
ger , namentlieh des Nachts heiuRusuiAen pflegte. 
— Dabei war der Unterleib aufgetrieben u. in der 
Gegend derValvuIa ileo-coetalis \jA der Berührung 
emf£ndiiob. Diese Empäudiichkeit ward auch in 
der ilefxgnd»e bei dnigan Kranken beobachtet* 
AUa klagten über einen quälenden Durst , u. zeig* 
tan gw a iai Variangpa oaiii aüneiiiahfB Gatrinkaa 
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selten {j-iiiz. frfi u. h'iuüg von Hüsteln begleitet, 
die Papille fast durchgängig erweitert n. g<';^<;u die 
Btewirkangeo des Licbls träge, der Urin sparsau 
u. röthlicbt , in einigen Fällen jamenttfs. — Zog 
die Krankt). &icli in die Länge, so bildete sich ein 
nervus. Zustand aus. Daun lagen die Kraaiken be* 
wegungslot a. bewnntlot «af dem Bfioken, nit ei- 
ner Facies hippocratiea n. Ihr Bnde giieh dano 
dem Erlöschen eines Lichts. Bei 2 Kranken, wel- 
che Blutungen aus dem After kurz vor ihrem Ende 
bekamen , stellte sieb Sebnenbüpfen u. Flookenla- 
ste ein. 

Nur bei einem I6jälir. Mädchen u. bei einem 
4jäbr. Knaben entwickelte sieb in der Aome der 
Krtnkb. ein Frieselansscblag auf dem ganan Kör- 
per, O. ein 17jäbr. Mädchen wurde in der Recon- 
valescenz von zahlreichen Furunkeln heimgesucht. 
Drei Individuen litten in der Aecouvalescenz an 
heftigen Sebmenen in den nnterm BxtremitileB« 
— Die Reeoavalescenz trat nie vor dem 14. u« in 
der Regel erst nach S Wochen ein u. zeichnete 
•ich immer durch einen sebr ^ijwomenGaug aus. 
IfiraH^ entatanden wiiklieh* Kriae», böobateni 
I^nm.n. die ReconTale8«enten waren skeletartig 
abgemagert. Der Tod erfolgte nach Ablauf der 3. 
Wocbe. — Die Resultate der Leiobeuötfoung wa- 
rm MMbalebende: nngewSbsL Binlnnhiidiiiig im 
Oebime a. in den Gebimhäuten, so wie in daa 
Lunken , welche durchgängig rotb he patisirt u. an 
einigen Stellen auch weiss bepatisirt Befunden wur- 
«Ud; enIsBndl. Rfilbong derSobieimbrat SmEjM- 
kopfes u. der Luftröhre; dunkeles Blut n. |pMNido- 
polypöse Massen in der linken Herzkammer u. im 
linken Atrium, auffallende Blutanhäufung im rech- 
ten Lebedaffpen bei fast TOlIiger Blntleera im lin- 
ken, bellgelbe Galle in der Galimblase, die in 
einem Falle mit dem Dickdarme, dem ZwölHin- 
gerdarme u. derLebergenauTerwacbsenwari mür- 
be Befobafiei^t der Müs, nomalo Benhafien- 
beit aller Harnorgane, die Hagentebleimhaut Im 
obern Drittel entzündUoh geröflie», der Dünndarm 
alelleuweise äusserüch U. innerlich entzündlich ge- 
rCtbet. 1 ^ Fuss wor der Einmündung des Rrnmm- 
darms in den Blinddarm waren die Peyer'scben 
Priisen slirk aufgelockert u. lebhaft geröthef , u, 
bedeckleuso zusagen die ganze innere Darmüacbe. 
Hier, «o wie anoh im Coecom -waren ein^ Soli- 
tairdrÖsen ebenfalU stark aufgelockert. Das Gan- 
glion seinilunare, das ich in einem Falle, wo ich 
die Seclion wachte, sorgfältig untersuchte, war ge. 
rttlbet u. grösser, ab im normaL Zoitande, der 
Vflgus dagegen bot niohts Abnormes dar. — So- 
wohl die Syniptoinengmppe der Krankb., ab auch 
die Krgebuijse der Leiobenofihung , bezeioiintn 
die Knmkb. ab ein bitaget Abdominalnervenlieber 
oder PothiBenteritii. Ab nnäcbliche Momente 
erscheinen die angestrengte Arbeit während der 
Erudte in der 2> Hälfte des Julius vu des August, zu 
walobar Zait daa TbatmoaMler aina nagawübnl. 
Höbe amaiafat balfa «.diemkden Faldaibeites be- 



schäftigten Bewohner lidi varanlairt fandan, vlala 

kalte erschlaflende Getränke nach vorhergegan- 
gener Erhitzung zu sich zu nehmen. Dass dieser 
Miasbranoh too erschlaffenden Getränken n. die 
bedeutende KÖrperanslrangang bei einer nnga- 
wöhnliili hohen Temperatur zur FiUtstehung der 
Krankh. wesentlicii mitwirken musste, beweist vor 
Allem auch der Ümstand, dass Kinder o. alteLeote| 
welche an den Feldarbeiten keinen Tbeil nahmen, 
von (]er Krankli. verschont blirbeu , indess die 
mit der Erndte beschäftigten so zu sagen ausscbliea» 
Heb von ihr heiuigesucht wurden. — Die Ba- 
handking bestand ursprttngliofa in der Bagel in ei- 
nem Breclirtiitfel, rlann in schleimigen säuerlichen 
Getränken, bei obwaltenden Blutcongestionen nach 
dem Kopfe, der Brust, dem Magen oder dem Coe« 
cum in der Application TOn Blutegeln, Sinapiimen 
u. kalten Ueberst liliiqcn auf den Kopf, späterhin 
bei mehr hervortretender reiner Nervosität im Ge- 
brauobe der reinen oder auch der oxygenbirten 
Balzsäure mit einem schleimigen Vehikel, bei var* 
waltender Brustaffection in der Anwendung von 
Vesicantien u. eines Opiumpräparales per metb. 
endermaticam. 

ChrütUsclie CoiUagUn. 
Dia i&dUk« ist Immor noah ein hlnfiget Ua« 

bei, namentlicli in den auf dem Kamm der Alb 
gelegenen Ortschaften , u. , wiewohl sie nach den 
Berichten der Physici in diesem Jahre seltener zor 
ärztl. Bebandlong kam, ao lileibt dieselbe doch . 
noch immer eine weit verbreitete Krankh. , die 
vernachlässigt oder zweckwidrig bebandelt stets 
den Grund zu chrou. Leiden verschiedener Art legt. 
In friiberan Zdlen war die Krätze im Fürtten- 
thume so allgemein verbreitet , dass unter den 
Militairpllichtigen jetzt noch selten ein Individutma 
gefimden wird , welches sich nlofat Jahre lang mit 
dieser Kraukb. geschleppt hat. — Der Erbgrind 
kam aucii in diesem Jahre nur in einer Dorfgemein, 
de vor, welche sich ausserdem durch die Häufig- 
keit der Krätze , durch Häufigkeit der unebellcban 
Geburten U* Im Veriaufe des 2. Quartals noch da- 
durch auszeichnete, dass hier plötzücli bei einer 
Anzahl Mädchen Spuren von primärer SypbiUs 
wahrgenommen wurden , waiolie Krankh. Malier 
hier sebr selten beobaabtat ward; denn es ut eine 
auffallende u. beachtungswerthe Krscheinung , dass 
die mebten Sjrphilitucben, welche von ioläud. Aerz- 
ten behandelt werden, aas den Naobbarslaatan «. 
nicht aus dem Fürstenthnme sind. Auch in» $. 
Quartale wurden aintgp Personen inil primärer Ltist- 
seucbe bebandelt, weiche die Au&leckung im Auslan- 
de erlitten hatten. DerKopfgrindwar lmal,dieErütia 
dagegen bei 10 Individuen Gegenstand ärztlicher 
Behandlung. Im 4. Trimester wnrdpn chron. Coo- 
tagien nur bei weniiien Individuen beobaclitet. 

BtUrägt mur ValhologU u. palhoi^^. uhialomis, 
Peailtaff sraefifM beobachtete 0r. W altia bd ^ 
nem bagern, blassen .50jälir. Manne nach einer starken 
körperl. Anstrengung auf dem Felde, Der Kranke baite 
brnnbalb weniger Staadaa 4mI aiaa gmiaQaaaliltt 
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4aiman«s fWMiDcnw Blat orbn»ch«o» war an Foice dei- 
MB «ehr gMchwicht «. dner Olinqitdit aahe, a«Fa Ge- 
sicht biBKs a. eingefallen, ^eine Extremitäten kalt, sein 
Pols klein u. schwach , seine Mageug> gcnil aufgetrieben, 
der Baucb gespannt, der Stuhlgang seil 48 6c. ausge- 
bliebaa. Sr crbielt inoarlicJi «iucii Aufgi)«» dea rotbca 
Fiagerbats mit ScbwefeMnre u. Gommtsehldm , Limo- 
nade als Gftrniik, Aiifs(h'a{;e von Essig u. Wasser über 
die Miigengegenit u. glaubersalzhallige Kl^slire. Nicbta 
d cat a weniger erfolgte noch Suial Biutbrecheu , weichaa 
lodeneil oicbt wiederkehrte, ala cadlkh Stukleatiema* 
gen von Paecibosu. später Ton geronnenem Blute eintra- 
ten. So'di'- blutige Stuhlj^ängc wurden nntti wittireiiJ 
4 Tage wahrgenommen, dann wurden Ate läcuknl u. der 
Krank« «rhiek nun Mdhle Auiara, welche in Verbinduag 
mit «inar aafeMaMeaan Diät ibn gänzlich bersteliteo. 

Einen Fall von Blutbrechen nach einer mechan. 
feinwii kuiin; berithtet th. Hafner. Hin I.^'jlir. Knabe 
Stürzte von einer bedeutenden Höbe auf einen harten 
Boden, ebne eine äusseriich sichtbare Verletzung davon 
SU tra;:en. Nach Stunde trat ein blutiges Erbrechen 
ein, d.is in kurzen Z^^ischenrnnnlen sich ineliierc Male 
wicr I linltc , II. \-vozu sich au<b Stulib_' gesellten. 

Bin streng antipblogist. Verfahren stellte ibn her. 

Mk m m «MiMibjvaai oAillanMi, tfatwnfer tß^Mtt 
einrr Lutigencnlzündunp:^ einen tödtt. .4ii-"jraii^ nahm, 
ntbut Ltichenbcfund. Kine 58jahr. Frau, v-ktltbe »eil 
2 J. wi» ilt'rhrjlt vun Zufällen heimgcsurht wordin war, 
die als cbarakterist. Symptome des Asthma spasnodicom 
feiten, wurde pidtslich gegen Abend von «inoM ftarben 
Schüttelfröste befallen, auf welchen Hitze, Durst, grosse 
Mattigkeit, schweres Atbmen , Dniiken auf der ürust 
unter dem Sternum , Husten mit einem blutiggrfärbten 
Schleiawnswarfe , Stechen ia der reditcn Seite folgte, 
welche Brsoheinungen nach einen Aderkiase von unge- 
fähr 10 Unz. u. i'iuer salpttcrlialtigcn Mixtur naclizulaS- 
Bcn schienen. Aber iiciiun aui folgenden Tage \ ertrug 
die Kranke fast keine liegende Stellung im Belle, das 
Athmen wwr bneact, das Seitenstechen beiai Hosten hef- 
tig , der Awwvrr noeh alt BIntstrelfen venstsdit, das 
Gesicht bleidi, aufgedunsen u. ii.il 8cb»ei«8 bedeckt, 
der Puls freijurnt , aber nicht hart , die Zunge feucht u. 
mit einem dünnen weissen Ueberzuge, die Haut, mit 
Amnahme des G'. sirhts, trocken heisa. Trotz einer 
fortgesetzten anti()blogistiachcn u. ableitenden Behand- 
lung dauerte der nänil. Zustand bis zum Tud. fLrt, (!cr 
am 4. Tage nach dem Ausbruche der Krankh. ci folgte. — 
Die Seetion erwies Felgnndss. Die Gefässe der Arach- 
noidea von Blute strotzend, am linken Plexus choroideus 
eine bohnengrosse Hydatide , zwiichen der Pleura d. 
der rccbten Luii;;e uii^tfäbr 7>v. i Schoppen gelbgrune 
Flüssigkeit, die ganze rorhie l^ungu iebcrartig verhärtet, 
dio linke Lunge blutreich u. stellenweise enIsOndct, Im 
Herzbeutel 2 Unz. F.üasigkeit, die Herzsubstnnz mürbe 
n. achlafT, beide HerzkauiiMern Blut enlhalu-Jid , im Ar- 
cus aurtae ein Piieudupul_\ p , das Netz mit den Gedär- 
meit adhärirend , die Leber ungewöhnlich gross, blutreich 
o. mit dem Colon transversum verwachsen , der Mnttier- 
mnnd skirrhös , alle übrigen Organe normal. 

hungcnfiatid. Kin SSiähr., dem Laster der Onanie 
ergebener Soldat, an PhthMa in dlimo stadio ieidead, 

war genötbipt , mumtei brocbcn auf dem Haitihf zu lie- 
gen , indem jede aailei e l-age ihm Huslt u, üt ilensterben 
u. Uugbrü.vtigkeit verursacLte. Die 8tetboskopie ergab 
PeGtorilo4uie auf der rechten u. linken Seite, doch war 
sie rechts stirker, ala links 16 Tage vor dem Tode 
bildete sich über d<>r 2. n. 3^ Kippe, 2" rechts vom 
Brustbeine, eine Geschwulst, die sich nach einigen Ta- 
gen öffnete u. K'ii<n u. erweichte Tuberkelmasse ent- 
leerte. Von diesem Augenblicke an stdgerten sich alle 
KischehmMgen, nanentl. der Hasten, n. der Kraidie 
venchicd , ohne einen hoben Grad von Abmagerung er- 
reicht zu haben, in der Bauchlage. Die 6'«c(ion wies 
eine sclir feste Verwachsung der rechten Longe adt det 
vordem Wand der Brust an der fildi« nach, w» Steh 



in Leben die GcschmsJst «ad die Fis|ni t^Ulet hatte, 
avsserdem eine begonnene Caries der f. n. 3. Kippe an 
diesem Punkte. Ihircb .Iii- fius.scre Otffnimg gelangte 
man in eine crosse 'l'uberkelböble der rechten Lunge, 
welche noch einige erweichte Tuberkelmassen enthalleM, 
AberdieM durch eine sweile schmale Oeitnung mat, den 
Bronchien communicirte. Ber untere Lappen derrecli- 
ten Lunge war rotb hepatisirt , die linke Lunge enthielt 
in ihrer Spitze ebenfalls eine mit erweichter Tuberkcl- 
Aassehalb angefüllte Kxcavatiou, ruhe u. tbeilweise 
erweichte Tuberkel. Auf der Schleimhaut des Kehl- 
kopfes fand sich ein kleines Geschwür \ou der Grösse 
einer Linse, Das Herz «ar s. br klein, sonst nichts 
Abnormes bietend , die Leber sehr gross tt. in ihrem 
untern Drittel in Fettmasse verwandelt, sdimlsrif, un- 
ter dem Drucke mit den Finfzern fast zergehend und 
blutleer. — Ausaerdeni war diese Sectiun noch durch 
eine Ver.srbmclzung der Nieren an ihrem untern Ende 
merkwürdig, welche dem anatom. Cabinet in Ueidel- 
berg fibergeben werden sind. 

Ueber Fetldurcluiringung der Leber haben 
sich vorzugsweise C r u v e i 1 Ii i e r , A n d r a I, M e - 
ckel, Lobstein, Hope u. Louis geäussert. 
Lobstnis's AtMspmdb, dass än hasondan bei 
Liin^eiLsuclitigeu vorkomme, stimmt mit den Beob- 
acUtuugen des trefflicliru Louis iibereiu , der in 
seinen ßecbercltes sur la phthtsie S. 115 erklart, 
bei ISO ficbwiiMbttobtigeii sie 40aMl gefoiidem «n 
haben. Kr nimmt eine aciUe u. eine c/irofu Fett- 
durclulringiuig der Leber an, u. glauht , dass kei- 
ne cbarakterist. Erscheinungen exiitireti, welche 
dies» eigenlhüml. Metamorphose der Leber im Rie- 
ben erkennen lassen. In symptomatolog. u. ätio- 
lojj. Beziehung nicht uninteressant sind 2 Fälle 
▼ou Fettdurcbdringung der Leber , .welche ich iii 
4iw med. ML d. V. f. H. in Pr. 1835. Nr. 27 ! 
mitgetheilt habe, und auf die ich hier feiwelse» 
(S. Jahrbb. I. Suppimtbd. S. 165.) 

€IMcnfistd , durch einen GtMenttein veramitmt. 
Veronic« Wächter, eine (»yjälir. , kleine fptte Fraa, 
seit 18 J. Witwe, Mutter zweier gesunden Kinder, dem 
Genusae des Biers ergeben u. häufig an Stnhlverstopfnng 
leidend, als Nahrungsmittel das Schweinefleisch u schwe- 
re Mehlspeisen allen anderen vorziehend und in einer 
Geycjid lebend, wo H irn.st^ine nicht zu den St-Itcnhei- 
len geboren , bekam plötzlich im rechten Hypochoodrioai 
heftige Schmerzen, welche, von Fieber begleitet, nnter 
der Berührung sich steigerten u. die Kranke nötbigten, 
sich SU Bette zu legen. Au< h war an d<-r empfindtichen 
Stelle , eine C^ok bwiiUt deutlicb zu rolii-ii, Neigung zom 
Brechen voi banden u. der Stuhlgang träge. Bluteg^eL o. i 
abführende Mittelsatie mässigten die ZuÄlte, die audi | 
unter der Anwendung der Mcrcurialia u. narkot. Ueber- 
schlä^c sich nicht gänzlich verloren u. im (■egentheile 
huib l agen sieb \>ieder steigerten, indem der gaase 
Unterleib, namentlich aber daa linke Hvpochendriei^ 
davon ergriffen wurden. Aoch erfolgte Rrbrecben bei 
hr ttii;ein K.>[d"\vrb n. einer an den Seiten lebhaft gerö- 
ibeita, in der Mau- mattgelb gestreiften Zunge. Die 
Wiederholung ein >-8 6trcng cntstedongswidrieen Verfah- 
rens u. die FurUeuuug der warnen narkoC UebeiscbIA- | 

B) beschwichtigten auch diese, olme eine vollkommne I 
eilung zu bewirken. In diesem Zustande h'i. h «iie 
Kranke 4 Wochen, wo plötzlich ein heftiger Schüttel- 
frost sich einstellte , nach welchen die Geschwulat ha 
rechten Hypodmadriam stärker hervortrat u. Schwap- 
pung zeigte. Ein Binschnitt in dieselbe entteerte über 
t'.^ .Schoppen Kitcr, welrher zinn Theil mit wirklirbi r 
Galle vermischt war. Nach dieser Entleerung verliel 
die Kranke in eine gewiss 10 Minut. anballende Ohn- 
■acht. Ab felceadsn Tiia fftiffM eiaeaBsha(irkera 
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J* wskber die SchoMraeo u. übrieea 

SSonU« Mrfhdrtcn «t. der Stuhlgang wi«d«r rti^elniMi- 

g< r wurJe. Nur die äussere Wunde wollte jirli »icbt 
•Liilt4.<»«en u. Moderte furt\>älir«;uil bald luetir, baid v«e- 
oiger , inner luit Galie wrmMchleo Eiter ab. Di« ein- 

«efQlirte 8«nde lUcM ia der Tiefe auf eiaan wilMwcg- 
cben harten, kemigea Körper. Die Pat erholte aich 
wieiler, lo da«B sie au ihre gewohnten C<'e.H(härie gehen 
a. ihre fiübere Lebensweise wieder be{>iniien Luuiite. 
SEielui Monate darauf «teilten sich ähnliche Zufälle, wie 
da« efite Mal, ein, v. diaacaMal wurde nach einer kur* 
cen Anwendung erwdchender Cataplasiuta ein &alle»> 
•tcin \oii iIm Gestalt u. der Gröste einea Taubeneies mit 
rauher OberÜaclie unter vicleui Eiter auigeatoBsea. Auch 
)elSC erholte die Kranke aich auffallend achnell, ao data 
aie nach, wie vor, ihre häuslichen Geschäfte Terrichle* 
konnte. Aber bis jetzt hat sich dieKiatci nicht geaehlea- 
aen u. sundcrt, bei frt-ilich sehr verminderter äussern 
Anschwellung , eine 1 ymphäholiche Flüssigkeit aus. 

Ia äliolog. Benebttog ist lUeier Fall nieht ohne 
Iiiterewe, intlem hier viele der Eutslehung vm 
Gallensleinen f^iiiisdi^e MninenJp obwnlt*»fpn, na- 
inenll. das Alter, die Kurperbeäthalieuheit , das 
■0<»clilecht, die Lebenawrae, die der Sleinbildaiif 
überhaupt gümti<;e Gegend. — Das ZutagelSr- 
dem einps (>ül!eiislpins durch A bscessbildung, wo- 
durch die VV aitduiigeii der üelleiiblaseu. des Bauchs 
nneh n. nach serttort werdeo , lO wie ea lUer der 
Fall war, bt ebenfalls keine ganz baußge Erschei- 
nung. Ebenso verdient die Gröwe de« OalleMleint 
beachtet zu werden. 

6e€ti»m»befund bei einem Scorhntiichen. Die Lei- 
rhenötTnnn;; eines 54jähr. Mannes , welcher an Scorbut 
lange grliiien hatte, ergab Folgendes: Hypertrophie 
der Leber, welche über 7 Fri]..\>og und einen grossen 
Itieil der Bauchhöhle e nnaboi, Hypertrophie der Milz, 
weldM 4 Pfd. wog , Adhärenz zwischen Leber, IMitz u. 
Magen, die Substanz der Leber u. M]U Ketir fest und 
■trotzend von schwarzem Blute, die Schleimhaut des Ma> 
gens erweicht, in Bezug auf l'.irlic normal, «He Bauch- 
•pekheldffise cbenfaHa in einem Zustande von Hypertro- 
phie, der I>arnikana1 normal, Nieren nit schwarzen, 
dünnflüssincni n'titf angefüllt, in dm Harnleitern u. ia 
der Harnblatie ein schmuC/iger, an einzelnen Stellen b!u- 
tiggerärbter Schleim, im Herzbeutel ein halber Schoppen 
ciocr Blutwasser äbiüichen Plüssigkeit, das Herz welk, 
blsM Q. Mtttleer, in der linken Kinner ^n Pseadopuly p, 
in den grösseren Gefäs.ten ein sehr dünnflüssi^ps schwar- 
zes BluU Diu Säcke der Pleura u. der Herztieutel hat- 
ten ein fehnvtzig graues Ansebn , dio Lungen waren 
•chwarg mannorirt u. ziemlich Uatreich, die Schleinhaut 
der Bronchien v. der Lenröhre atellenwebe vlolet mjl- 

Cirt u. iiiii i iiirm livideii Schloime brdcckt. 

Mangel det Aeruu» olfactori}t$ ' ) u. det Servui 
iMMO-palalinus pari» quinti ■■*), Wiewohl der Wolfsrachen 
KU denjenigen Missbildungen gehört, die häufig beobach- 
tet u. näher untersucht wurden , so Ueten ^ «iasdneii 
Käll<- •!>m1i zii\M<ilrn Vt>i:(chiedenheitea dar» die nicht 
ohne wisseiischttfll. Interesse sind. 

Am 30 August d. J. kam zn Vöhringenstadt ooweit 
SigmariugfU « int kräflij:"- i^tsiinde 31* J. alte Friiu am 
Ende der 4Ü SchwangerschaflavNurhe mit ihrem 8. Kiude 
nieder, welches, wie daa crate von dieser Mutter vor 
15 J. geborene, einen doppelten tVolftraektn hatte ti. 9 
Tage nach der Geburt starb. Diese Missbildong /.ci^io 
folgende Kigtnthümlirbkeiten: die NLüitiiliiüctien sind 
oornial, die Nase platt gedrückt u. quer gezogen; ihr 
unterer Rand, IV" bos, hat die Pem a daa Aus- 
aehn der feUmdea Oberlippe, «, paait genaa auf die 



üui berührende Unterlippe. Von den Nasenlöchern ist 
an der plattgedrgdktcn untern Nasenfläche keine Spur. 
Von der rechten n. von der linken Wange aua geben zwi- 
sehen Nase n. Unterlippe in querer Rkbtang dl» Redl« 
meute der Oberhppc , sn< U lic eine Länge von 4' ' haben, 
U. sich nicht erreichen, sondern c'nt-n freien Raum von 
10»" Breite zwischen »ich lassen, welchen die Unter- 
lippe ausfüllt. Auf diese Weise erscheint die Mundöff'* 
auug nicht weiter, als gewöhnlich, We Nasensdielde- 
wand fehlt; dagegen befindet »ich 2"' vom untern Na- 
aearande, auf der innern Fläche, gerade in der Mitte, 
an einoai, adt der Lippenbant überzogenen, 1^"' brei- 
ten a. 3"' langen Stiele ein eckiger, freihäogender Kör- 
per , der mit Haut fiberzogen sich hart anfBkICe« 
Ein Schnitt in die äussere Hülle dieses Körpers ent- 
kOllU einea Schneidezahn. Es fehlt ferner das 
Pflogfcbarbeln und die Laadna perpcndicularis « >is 
i thoioidei, u. bei der bestehenden Spaltung des knöcher- 
nen u. weichen Gaumens, so wie der Uvula, liegen die 
Maschela des Siebbeins frei, u. es besteht eine freie 
CowaaaioaUoa zwischen dar Naacn - n. Mondhöhle. 
Ke vom em Oberltieier iM^nnende Spalte der Gau« 
mcndecke ist hier 8"' breit , nach hinten zu wird sie 
acbnaler u. beträgt iu der Uvula nur eine Linie, ihre 
Fe» ist «ngellbr dieae . We Redinente der Ga»- 
nentheile sind 4'" breit, der rechte an einer Stalle Vft- 
gefahr i " breiter, als der linke. Die Rander holder 
Gaumentheile sind nicht scharf abgesrhniucn. Die linke 
Zapfeahälfte iat etwas grösser, als die. rechte. Aua 
dIewT Betchr^bmig geht hervor, das« die Spalte dea 
weichen fJsnmcn» so beschaffen ist, dass ihre hinterOA 
Schenkel sich rur Bildung der Uvula einander nähern. 
— Bei der Eröffnung der Kopfböhle faodm »ich fol- 
gende Abnormitäten : es fehlte der Nerv, olfactorioa o. 
der Raraas naso - palatinus paris qninti. Beide Hirn- 
hemisphären waren mit einander vtrschtnolzen , eine 
graue u. eine »eisie Hirnsubstanz nicht zu unterschei- 
den , das Hirn sehr weich, wiewohl es Hi St. nach 
dem Tode bei kühlem Welter von mir untersucht ward, 
die Vertiefungen a. BrbÖhangen iaiieifioh auf da« Ge- 
Urne ausgesproclu'n. 

Der Mangel jener beiden Nerven bei Kindern 
mit dem VVuIfsracben wurde sobon im J. 1825 ^00 
Tiadanann O. 1629 von Bland in gefunden u. 
zur öffentl. Kenntnis» gebracht , doch scheint dieis 
nur bei dem vollkoininnen Wolfsrachen (vrobin 
der vorliegende Fall gehört) zu sein , wenigsteiM 
faod Iah beide Nerven bei der Sectiao ehias Khi- 
des mit einer seitf. Spalte des harten u. weichen 
Gaumens. Der Kopt mit der eben Ton mir be- 
schriebenen Missbildung ist Ton mir dem anatom. 
Mnteom in Tübingen übergeben worden. Prof. 
Rapp machte mich liieratit" auf einen von Dr. 
Ouvrardiu dessen Meditations sur la cbirurgie 
pralique ou expose d'obserTatlomcUni9*dealtpdeB 4 
fair« couuatlra quelques faiU nouTeaux, et a fixer 
particuliorement l' atteutifu des bommes de l'art 
sur plusieurs poiuts de patkologie externe etc. Paris 
1828. S. 424 beMbriebenen Fall aafmerluam, wo 
bei einem erwacbseDen Menschen , der ohne Ann« 
u. mit finem doppelten Wolfsrachen geboren u. in 
seinem 62. J. geilorben war, der Nerv. oUactoriu» 
iehiie. Dennoch hatte diawr Mentah einen feinali 
GaracfaMimi gehabt. Im Leben TorsngaweiMwohl- 



1) Cfr. Jahrbb. »Milaiikd. 8. W. Red. t) Tcrgt. »ad. llnHaher^ mit < 
.4.T.CILIeVfe.lBil.S- ea*toltdlaB» 



1) Diener den Z»bn vcrhüHe«de J^2^'^' n^f^t^,^ 

HaanMcliirte. wo der Atveolsrfortsate a^ l« >P»'f*a \ *y 
UnlMer mit dleMm suMmmeBbingcamrBor 
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riechende Blumen geliebt a. mit ihrer Cultur sich 
beschäftigt, woriu Kapp mit Recht einea Beweis 
findet, dats di« Nawnsweige de« 5* Pmu« fähig 
nnd, Geruchseindrücke aufzunehmeu , was er in 
spiner S«;lirift: die VerrichtuugeD des 5. Hirnner- 
veiipaares Leipzig IÖ32, §. 2, u. früher achon 
Mery 1697, d«r in 4 Fällen dfe Nerri olfaetorii 
an ihrem Ursprünge desorgauisiit fand, so wie 
Mageiitlie, der bei einem Hunde noch nach der 
Durchschueiduug des Nerv, olfaotoriiu Geruch 
wabnudufi) venmidimd ausgesproobeii hatten« 

Dr, Alt erwihat la lelaaa Bericfate eines aasge- 
Iragenen Kimles mit KluinpfQssen u. HydrüC«ph;iliis ix- 
ternu«. welcher unter dem VVebendrange berstcte, so 
dass nicht allein das Walser, Maden mn dieiM aocfa 

Gebirnmasse abfloM. 

Derselbe bericbtet, daia io einem Cbcigcaa rege!« 
aiissigeo Gebartafalle die Ndidvenen 8 bedeatewi« 

Varicen, u. die Piaccnta 2 polypSi« AwwOdlM aaCill> 

rer Fötalfliche gehabt babe. 

Ebeosu fübrt er eiae Ilemia lineae albae la H- 
ciuia umbilici SöauiarriBg bd eineB neageborenen, 
a« 2. Tage Teratorbeaen Kiode an , aa welchem nach 

überdiest eine eigenthOml. MUsstaltuiig der recbtaaHaad, 
äUnlich einem Kluiupfussc, beobachtet wurde. 

Atrophie da Unken I^crvus opticuM. Bei einem 
MaaiM, dar ia Folge eiaer bedeutenden Kopfverletzung 
Uepanirt worden war , n. der icbon seit einer Reihe voo 
Jahren nur noch einen Lichtjichimmer auf dem linken 
Auge gehabt hatte , erKal» die LeicheaSfTnung : eine mil- 
chige Trüboag a. gr. r- CuiuiBlcnz der Arachnoidea, 
BlaCanhäurang ia den Gefüssen der Dura u Pia mater 
auf der Seite, wo trepanlrt wordeo war, u. eine »ehr 
in die Augen fall« n '. A t , u|ibie dee Uakw Nerv. opHcoa 

tor U. hinter seiner Kreuzung, 

Bypcrtropbie dtr Prostata u. Z7arin/>-esdhPvre ies 
emeai Sckwindsüehti/^en. üv'i der SecCitn eines gleich- 
zeitig »an HSmorrhoiden o. Harnbesch« erden heimge- 
hiit Iii gewesenen Pbthisicus, bei welchem man per aiium 
die sehr merklich vergröiserta Vorsteherdräae geÄilüt 
hatte, finden sich ausser elaer Laüandestracaan n. 
einem aBgewSfaniich kleinen u. Schleen Herzen eine 
partielle Rothe u. Ecch^uiu^irung der Schleimbaut des 
Magens, sehr aufgetriebene u, geröthete Klappen im 
Leerdarme, in dem untem Drittel des Jejaaam n. Ile- 
uiii Imglichte Geschwäre adt anfgeworfeaen' tadcigen 
Räuderu, mit wulstigem grau-blauen Gründender warm- 
förmige Fortsatz stark, injicirt, Käcalmaterie eotbaltaad 
u. sehr gross, in dem durch Fäces sehr ansgedehntan 
Mastdärme 5" vom After ein linglicbtea, if* langes n. 
8^" breites Geaebwflr, daa nicht allein «Re Schleimhaut, 
sondern alle Darmhäute, mit Ausnahme der SL-rö.tn, 
dorchfressen hatte , die Häraurrhoidalgefässe vom Blute 
strotzend , die Pars siguioidea coli sehr verengt , die 
ProsUta im Zustande von Uypertivphie, die Venen dcr- 
aalben fai «nrleta. Knataade, fn der Substanz der Pro- 
stata i harte,' gewöhnlichen Krt)i>(.n Sehr HhaMühp Kdr> 
perdtea, die Uarubiase sehr grosa. 

9eetians(e/tisMl frei einer IHödainnigen , die fa$t 
ganz di u Gebrauch der Sprache verloren hatte. Das 
äcliatit igemulbc nach vom 4, nach bbten n. den Seiten 
3 " dick, an seiner innem Fliehe tiefe Fiifchen ton 
den Blutgefässen , das Schädeldach nach hinten u. vorn 
ilark gewölbt, in der Mitte eingedrückt, sehr hervor- 
springende Krhöhungen am 8cbädelgrunde , sUrke Blai- 
anhaufung in den Sinus o. in den Gefisaea der Pia ma- 
ier, railchicht trübe n. verdickte Aradinoidea, wenig 
narvegs prtBgende Vertiefungen u. Rrhöhnnqen auf dem 
graasen Gehirne, die beiden Hemisphären über dem Cor- 
li" fe«t mit einander verwachsen, lederartige 

Bes«Uaffeobeit der Uirnanbetann, wenig " ' 



0. Blotanhaofoog in der weissen Sobstan?:, viel tr^be 
Klüfsigkeit in allen Himhöhlen , auffallende Abflachnng 
aller Hirnpartien in den Seitenventrikela mit Auanabnie 
der sehr hervorspringenden gestreiften Körper, die Cor- 
pora qaedrigemiaa sehr abgeflacht , die Glandala plnea- 
lis gross u. breitge(!rörkt , das kleine Gehirn fojter, als 
gewöhnlich, Luiipen gesund, FetUblagerung auf dem 
Zw'rdif-lle u. dem Herzen, dieses letzte sehr gross, 
dünnwandig o. mürbe, in Netze o. Mesenteriom viet 
Fett, daa Colon aaeendens sehr aafgetrieben , daa Colon 
dosrendcns verengert, der Magen sehr gros.s, die Müz 
hlasä u. niufbe, die lieber sehr groM, ihre Subutanr, 
ptirsichroth , grobkörnig u. zähe, die Gallenblase fast 
leer, die Pfortader aehr blutreich, die Bauchspcicbel- 
driae in dnem Znstaade' too Hypertrophie, die linke 
Muttertromiiote, in Fett einj:« hüllt . enthielt eine wäsa- 
rige blüsaigkeit mit weissen Klorkcn, das linke Orarina 
verhärtet u. zwei erbsenähnliche KSrperchen eotlmltand, 
ähnlich den in iam vorigen Falle an der Prostata go» 
fbadenea, daa rechte Ovarium mit i Hydatiden beaeCst. 
UlM, Nienn a. Hambiaaa ' 
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Beiträge 

it^le t on lAllivluniiii u. Iliimgries , .so 
wie JSoUzen über die ßUmensleitie als ei/u im 
Funtenthum« jffohenxoUem «ndan. KranlAeU, 
Der SleinscfiniU wurde im Verlnufe des Jabra 
ver.tcliieileiie Male gemacht, immer naeb Frern 

(' O > III (', 

Uei einem kräftigen 17j5hr, Jünglinge werde odt 
Hälfe daa Seitensteinsclinitts ein sehr grosser Stein ent- 
ferat. Gleich darauf eat^taml (wahrscheinlich aus den 
Art. haemorrhoidalibus oder aus den Art.prostaticis) eine 
nicht unbedeutende Blutuog, welche jedoch durch kaltn 
A ufsch läge gestillt werden konnte. Acht Tage neeh der 
Operation machte der Operateur die Entdi r Iv .mg, dass 
durch das Lithotome cach^ , indem es beim Zurückzie- 
hen, ans Furcht die Art. pudenda int. zu verletzen, SB 
wenig lateralisirt wurde, der Maatdann verletzt wor- 
den war. Das Lithotome cachd war anf Nr. II gestellt 
gewesen. Die Blasen-Mastdarmfistel hat sich in Folge 
einer angemessenen Behandlung bedeutend verkleinert, 
aber nicht gänzlich geschlossen. 

Bei einem 3jähr. Knaben entfernte Dr. B atz er 
durch den Seitensteteiehnitt dnen bedeutenden Manl- 
beerstein. Pas Lithotome carh6 wurde auf Nr. 7 p;^ 
stellt, der Stein selbst mit einer gewöhnl. kornzaoge 
heraungenommen. In 18 Tagen war der Knabe voll- 
kommen gebeilt a. k«n widriger Zufall im Verlaufe der 
Kur eingetreten. Beadttaag verdient es, dass ei^i älte- 
rer nriider dieses Knaben einige Jahn Mher »li^ iit lh 
am ütein war operirt worden. 

Ein dritter Stainachnitt weide von Dr.YlUnhm 
einem 42iäbr. Manna VMCeno«a»ea. Dieser, von mnrre- 
rer KSrperbildongn. blasser GesIchUfdrhe, »»-inr» Hand- 
werks ein Schneider, hatte ausser den natürl. Blattern 
im 4. Lebensjahre keine Krankh. überstanden u, iän- 
gere Zeit auf der Wanderschaft ni verschiedenen Lta- 
dem tngabracbt. Ja J. 1825 verheirathetr er ?i.h in 
aanea Gebnrtaorte o. zeugte binnen 10 J. 7 Kinder. 
Sein Handwerk hatte er aufgegeben , statt dessen 
ein Hausirgeschäft unternommen , meist von aanrer 
Milch , schlechtem Weine o. einem geringen Blere nch 
nibrcnd. Ib Jul. 1834 empfand er plötzlich heftige 
fldeierzen In der Niereiigeg< nd u. im Verlaufe der 
Harnleiter, w. I( lic ihn vorzugsweise des Nachts qoil- 

ten. Dabei ging ihm zaweUen ein weiaaer Gries darcfa 
die Harnröhre ah, n. wenn man den gelaasenen Harn 
vertrocknen liess, so bli»>b ein wnis«.-» kalkartiges Se- 
diment im Gcfassc zurück. Das Harnen selbst v^ar vti» 
keinem Schmerze begleitet. Die eben erwähnten Er- 
scheinungen dauerten 6 Wochen, worauf aie ganalich 
verschwanden. Ia Dao^. d. J. kehrt« dte alten Zn- 
ßUe aarhek, Uem« fadaawn baU nMh, ao daa* er 
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wSIirend l4Taße nieder »ein GefchäHte balnftM konnte. 
In Fulge eiat;r Krkiiicung rrkranlite er jetzt aber so 
beftig, (lasü er das Hctto nirlit verlassen konnte. Er 
hatte iln«. Gofnbl von einer schweren Last in der Bek- 
keiigi <;ciiil, der Strahl beim Harnen wurde oft plötzlicb 
unterlirui iit 11. Aii('dii>;ü empfand er einen leichten Kitzel 
in der Kictitl, der bald iu ein lästiges Brennen über- 

g'ng. Dabei hatte er ein zusammenschnürendes GefQhl 
der BUse, kolikartigc Empfindungen, Stuhl Verstopfung, 
einen achieimicht-flockigen Urin. Unter der Applica- 
tion narkotischer KatapUiMii'n <lraiig im Ajiril riii buli- 
nengrosaer Stein in die Uarnröbre, der in der Fosaa 
navicularia stecken blieb, durch einen Binachnitt aus 
der Urethra ciilfcrnt wanl , u. nach Dr. Rampolri's 
Analyse aus imiiiä. Aiuiiiou'uiL u. kiecs. Kalk bestand. 
Nach dieser kleinen Operation besserte sich das Befin- 
den dea Kranken nerkUch. Ab«r schon nach 4 Wochen 
kehrten di« alten Zufille sarikk, n- wihrten mit ge- 
riii>;er Unterbrechung bis zum Juli. Bt-arhlung verdient 
CS , das» der Kranke im Verlaufe seiner Krankh. von 
verschiedenen Aerzten o. Wundärzten mehrfach unter- 
aocht n. kathcteriMrt ward, welche alle wegan der an« 
geführten Symptome «wen Btaaenatein vemratheten, 

abpT mit (Irr hteinsonde ihn niclit auffinden l.otnit'-n. 
Kndiich gelang es nach vielen Tergeblichcn Versuchen 
de* Dr. Wlib» den Stein zu entdecken, der im Cor- 

Ctrigennin liegend dnrch den einfefiUir^n Kathefear 
ler Qbergangen ward. Rrat ala W. den Finger in 
den Mastdarm führte u. vor der Eitifülirung der Stein- 
■oade in die Blase, diese in die Hohe drückte, eat- 
dackte «r den Stein. Die Operation wurde nach F r ^ 
re CniM« jpiHicbt, wobei kein bedentendaa QvÜm 
TarietEt ward. Nnr die Fassung des fltelns bot einige 
Schwierigkeit, u. gclflng nicht tltcr, als bis ein Ce- 
hülfe den Zeigefingpr in den .Mastdarm führte u. den 
fitaltt mit der Blase in die Hölio schob. Ausser dem 
•ehr weichen Steine war viel Gries vorhanden, das mit 
dem GrieslöfTel entfernt ward. Noch 10 Tage nach 
der Operation währten die früher niiinbiift. {^ewiarUti n 
Sympiooie fort, wiewohl in einein viel gorin<;rrn Grade. 
Mit dem 12. Tage ging der Harn seinen natürl. Gang 
durch die Urethra, o. Pat. warnach Verlauf von 4 Wochen 
so zu sü{;eu vollloniinen hergestellt. — Der Stein mit 
dem Gries wog ausgewasclien u. von den srlileiniij»i n 
Beinischongcn gereinigt 3 Drachm. u. 6 Gran. Kr 
. war f4^ lang, 10^' breit n. If" dick. Sowohl die- 
ser Blasenstein , als aurh der von dem 17jiihr, Jrn)<;- 
linge u. der von dem 3jäbr. kiiabcn entnomnu-ne, v%urde 
von dem in cbem. Analysen sehr geübten Dr. Kam- 
pold in Esslingen chemisch ontersucht, was folgende 
Reanttate gab : der Blaaensteln des iTjihr. In^vidoua 
bestand im Kerne nus harns. Ammoniak u. klees. Kalk, 
in einer /weiten Lage aus klees. Kalk mit etwas bams. 
Ammoniak, in einer dritten noa klees. Kalk, rt>^as 
phosphers. Kalk n. einer Spnr von Harnsiore, in einer 
fterten ans phospbors. Kalk n. phosphors. TaHt-Amno- 
niak mit klees. Kalk u. fast ohne Bindemittel; — der 
Ulasenstein des 3jähr. Knaben enthielt im Kerne harns. 
Ammoniak mit klees. Kalk, in der zweiten Lage klees. 
Kalk mit harna. Aniweniak, in der dritten kleea. Kalk 
mit unauflöallchem thier. Stoff n. Hars , in der vierten 
phosphors. Kalk u. Talk- Animaniak; — der dritte Stein 
daa 4tjihr* Mannes enthielt im Kerne phospbors. Kalk 
O. pkosplMn. Talk-Ammoniak mit einer Spur von Harn- 
siure; in den mehr gelben Ringen u. im Aeossem die- 
selben Bestundthcile mit vieler Harnsäure. HSufiger, 
als in Wöriemberg u. Baden, wird hier dif HtLib/ich- 
tnng besonders bei Knaben gemacht , dass in der Blase 
gebildete kleine SteSnchcn in die Uretfesa felriebcn in 
dies r staken bleiben, die Harnentleerung onmiglich 
morden ii. daher durch einen Sclmiu aus der Harnröhre 
entfernt werden miissen. — Im Verlaufe de« Jahres 
•tnd nur dergleichen mehrere vorgekommen, von wal- 
cha» der eine» voa dorOritaaeefaMr JMa«, aßA 
pnU*e AwlfM k» mIbw iaMm Sddcht b. tMk in 



den kleinen weissen Flecken, die sich auf der äussern 
Fläche finden, aus neutralem harns. Kalk, in seinem 
Kerne dagegen aus harns. Ammoniak besteht. Zwei 
andere weiaa« Steinchen von demselben individunm be- 
stehen nadi Ram pold aus phosphers. Kalk n. Talk- 
Ammoniak mit etwas kohiens. Kalk, etwas kohleus. Talk 
u. vielem Bindemittel. — In der 'l'tiat interessant ist 
(wie Dr. Ram pold dabei bemerkt), dass Steine von 
SO verschiedener Art, wo jedes von den Bestandtheilen 
des andern ganz frei ist, bei einem Kranken vorkom- 
men , denn er hat sich bei der Analyse überzeugt, das» 
der erste von phosphors. n. koblens. , die anderen von 
harns. Salinen dorchana frei ^d. 

Noch ein etwas gröuerer Stein, von der Grösse 
u. Gestalt einer deutschen Bohne, welcher nach man- 
cherlei Beschwerden einer fast 60jähr. Fr.m ut<ging, 
enthilt in seinem Kerne, in seiner mitllern u iius^em 
weisagmpen Schiebt nach Dr. Remneld klees. kalk 
mit etwas phosphors. Kalke u. etwas Talk- Ammoniak, In 
seiner mutlern Schicht von beiden st-hr wenig, in .<(iintmt- 
üchen Schichten viel Uiademittel. Dem gemäss sind alle 
3 Schichten an Farbe u. Suuctur verschieden, ckemisdi 
faat ganz gleich. Bigenthümlich ist nach Dr. Ram- 

polfl noch die ri^rne ovale Form des Kerns, die in 
der Regel in den ülaitrnäteincn {^anz rund zu sdu pllegt. 

Kineo 14jtihr. Knaben hatte ich an Gries zu be- 
handeln, der nach Rampold'a Analyse aus aanerm 
hnrae. Amaoniak mk aker Spnr von haraa. Kali o. von 
phosphors. Salzen besteht. 

interessant u. bcacbtungswerlh dürfte es sein, 
dass der Gries eines n. detaelben IndividoviD, aber 
in Terscliietlenen Zcttrüuinen abgegangen, auob 
ehem. Verscliifdcnlieifpu bietet. So besteht der 
Gries einer Frau, welcher vom 24»-— 27« Octobr. 
abging, nach Bampold aus harna. Aramonink 
mit Kieselerde u. kohleiis. Kalk (letzte beiden Stoffe 
kann man in kleinen Partikelchen selbst mit den 
blossen Augen berau^findenj indem der Katk matt- 
weiss, die Kieselerde glänzend weiss «i. dareb> 
scheinend ist); indes« der am 31. Oct. u. 1. Nor. 
d, J. «»esammelle aus Mariisäiire mit Kieselerde u. 
kobleus, Kalk aber iu weil geringerer Menge u. der 
nm 4. Not. d. J. abgegangene mu harns. Ammo- 
niak mit harns. u. kolilem. Kalk u. Kieselerde, wie 
der vom 31. Oct. u. 1. Novmbr., zusammengesptzt 
ist. Die Verscbiedenbeit der in dieser kurzen Zeit 
genommenen Nahrangsmittel könoen nnmfiglidi 
allein diese Abweichung in den oheni. Bestandthei- 
len bedingt haben, obwohl ich gern 7agebenwy^ 
dass sie einigen Eiufluss dabei gehabt bat. 
' Nach der Ansieht des Dt. Rampold» von 
welchem wir in Kurzem ein interessantes Welk 
Uber die Harnsteinendemie in Schwaben zu erwar- 
ten beben , liegen die HobeuzoUerschen Fürsien- 
tbiiraer gidohsam auf der Grenze dieser grossen 
Harnsteinendemie, die sich längs der Donau u. 
der schwäbischen Alb abwärts erstreckt. Letder 
bilden die Fürstentbümer aber nicht den Saum die- 
ser Bndemle, sondern einen wesentlUdien Tbeil 
derselben. Unter diesen Umstinden dürfte es von 
wissenscbaftl. Interesse sein , wenn ich einige No- 
tizen über die im Fürstenibume Hoheuzollem-Sig- 
maringen innerhalb der letzten 17 Jabfn fVMi ^ 
landkchen Aerzten beobaohlelen n, ensgesthuitte- 
aen Harnsteine miltlieUe. 

YiMn 1818 hii siw J. 1885 lod. wwdea 
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Toa iolüudisctipo Aerxten im P&nlentliiinu> 129 
grösserf oder kleinere Steine gesammelt. Von cli»*- 
seii vrurdeu 6.^ durch ^r. Rampuld in Eulingen 
«■er cbemiidMii Analyse anterworfen, der geniiM 
▼orlierrscht« 

HamsSar« bei 4 grouea u. bei 1 Ueioeo 



hariuaures Aaaoalak — S 

kires Kfilk ~ 5 

phutphurs. Salle ^ 4 

kohlena. Kalk — 0 

Xantboxyd — 0 
verbCrteter Schleim nU 

phu^phdrs S.t!z<n — 0 
kire-s. Kalk mit haras. 

AmmoDiak — 4 
Ueei. Kalk mU phoa- 

pheriL SeiMO — .4 



16 
1 
1 
1 
i 

1 

8 



bei 18 fcetHi» «. bei 80 kkieaa 

Von den Kemea der Steine enthalten 
Banuiure 4, njis w««lg datoe 6, im Gänsen 10 
lMnie.Awmiiiiklf gr9BNrea.S6kläfaie» — — 88 

48 

Bei 4 Steinen briteht der Kam MM UaM. Kalk, a. 

ihn iiingiebt barna. Ammoniak. 

Von dieien 53 Steinen enthalten kleea* 
Kalk 17 gröMere, eine Spur darea 8 
17 klelnerf, — ^ 6 

84 8 

,8 

42 

Von den 129 Hamateinen aind nor 5 veai weibl. 

Geachlethte. 

In Bezug auf das Alter aind die Notizen durcbaiu 
nanjelbaft. 

898ieiaeakidvoaIa4l?ldaeBnilMliMi \ a. lOJahree 
8 — — — — — — — I6ii. 25i — 
4— — — — — — — 22u. 30 — 

8 — — — — — — — 42U.44 — 

£ — tlnd von Greifen. 
M 88 fltalaea feUt öle Aegaba dca AHaca. 

Von tfiminliiclien 129 Harusteinen tind aui 
Sigmaringen 5, aus Frnlmslpltf n 5, Langenens- 
ÜDgea 6 » Neufra 0 , ^ueiuiigm 4 i Zieliingeu 3| 
Ketlenackcr 8, Peldbaoaea 8, Stranberg 6, Kai- 
aeringCD 6, Gammertingfüi 4, Oslrach 3, Krau* 
tthenwies 4, Ablach 3, Harilionseii 3, Bfii fingen 3, 
Inringea3, Vöhriugeustaüt2, Dt(tiirt2, \ >l;>iagea2> 
Trillüngen % Jaogoau 2, Haigerloob 2« Ober- a» 
Unlenclaneiiie 3, Bingen 2| Siginariugeudorf 2» 
aa* zwei hart auf der Grenze gelegenen badischen 
Orijcbaflen Guleiideiu u. Engelswiea 4 » aua den 
auf dar Grente gelegenen würtemberg. Ortaebaften 
Utlenweiler a. Munderkiiigeu 2, Winterlingen 5, 
Aiulelüogen 6. RÜarmgpn Die übrigen 16 Stei- 
ne sind aua verscttiedeuen Ortaebaften. Von deu 
84 nanbaft gemaablen Ortaebaften liegen 2 aof 
dem nördl. Abhänge der Alb, 16 mehr oder we» 
a{ger auf dem Kamme der Alb oder in einem Eiii- 
aobnitte derselben, u. 16 auf dem südi. Abhänge 
denelben. Einige dieter OrtsebaAen seiebnen «ieb 
durch grosse Armulh, andere durch WoLihabeuheit 
aus, manche haben sehr gutes , andere sclileclit^s 
oder gar kein Trinkwasser, u. geuies»eu gesam- 
neltea Rcgenwaiacr. Bmige liegen boeb, den 
Winden rtn aBea Sallon W tqgMn^lidi, Miden 



in Riuscfiniiten oder kesselarligen Vertiefangen, 
noch andere auf sumpfigem Boden. We< lisflfieber 
kommen hier fast gar nicht vor, Helmiutiuasis ist 
bäoag, ebenso 8oirrbna venirieali, Gallenalelne, 
Schwindsucht. Früher waren besonders auf dem 
Kdinirie der Aib die Krätze u. der Kopfgrind fast 
allgemein, welche Krankheiten selten rationell be- 
bandek u. doreb Pfasoben wobl in den Körper ge- 
trieben wurden , u. damals sollen Harnsteine noch 
Ölter vorgckoinmcti srin. Die Lebensweise der 
Bewohner ist hier überall gleich u. besteht haupt- 
aScbUcb aoaUeblspeiaen, Seiet, saueren Saelion, 
Schweinefleisch. Die Kinder erhalten vom Tage 
der Geburt an bis zur beenr!i;;ten ersten Zatinung 
einen mit Zucker u. geriebenem Brode gefüllten 
Lntsebbettlel fa> den Mond, daber die Zibno der 
Kinder gewöhnlich total Terdorben gefonden mr- 
den, Uebrigens werden sie von ihren Müttern 
entweder nur ganz kurze Zeit, oder übermässig 
lange geslillt o. im enten Felle ndl einen nnver- 
fiauliclim niehlbrei genährt. Branntwein u. Bier, 
beide olt nur von geringer Quaiitat, werden viel 
genossen. 

Ans dem Bbengesagten geht bcrror, dass 

es schwierig ist, in den loealeu Verhältnissen be* 

tlingeodeMomentederSteineneagangmitBcstimmt- 
heit zu entdecken. 

Von jenen 129 Hemateinen worden 2 beiSeo- 

tionen gefunden, 12 aus der Urethra bei Leben- 
den ohne Schnitt entfernt, 44 aus der Bln«e n. 71 
aus der Urethra ausgescbnitteo, u. von diesen starb 
keiner an der Operation. — Der grösste dieser 
Steine kam in LangenensUngen vor, u. wag 5Unz. 
4'4 Gr. , ein andrer 4 Unz. 7 Dmclimen, Unter 
diesen sümmtiichen Steinen sind nur 6 Maulbeer- 
sleine. Bd einem Blasensteine » welcher einem 
lOjähr. Knaben in Benzingeu aus der Blase ge- 
schnitten wur<ie, bildete den Kern ein scherres, 
^" breites u. 1 " langes grünes Glas, das nur durch 
eine Wunde In die Blase gedrtingen sein konnte. 
Der Stein bestand nach Dt. Rampold's Analyse 
aus Uarnitäine m\{ phespliors. Kalk O. pheofbofl. 
Talk-Ammoniak. 

Bin anderer merkwürdiger Kern wurde einige 
Jahre früher hier bei einem Blasensleine gefunden, 
der den Umfang eines Hühnereies hatte u. über 
dem Herausziehn zerbrach. Der Kern war ein 
Bttsebel fehler rötfaliehter Haare, die atehilge Cm- 
sle 2'" dick u. leicht zerbrechlicli (vef||I. med. 
Corr^s.-Bl. v. ef). Oct. 1835. S. 172). 

Bemerkenswerth uuter diesen flarosleiuen ist 
noch «In tteintr rothtr Stein, der 1825 einem 
2.^'ähr. Knaben durch einen Landchirurgus da- 
durch aus der Urethra entfernt wurde, dass dieser 
den Penis in den Aluud nahm u. durch Saugen den 
Stein herensMg. Dieaer Stein besteht ans Xamh- 
ox) d mit Harz u. rothem Pigmente. Durch Sau- 
gen Hariisfeiiie aus der Urethra zu entfernen , ist 
ein beim Vulke sehr allgemeines \ erfahren, das 

aleti ton doa Bllera amf «km Lande t eesoeht wird, 
beror sie 8n(i. Hülfe nnben, n. du binfig gelingt. 
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BhMBMainMlurflto 

Prere Cosme gemacht, u. gewiu spricht der gün- 
3»igp Krfolg aller dieser Steiiucbuitte nicht gegep 
diese Metbode. Kiut: nicht unbedeutende Anzahl 
dMter SteiM finden siob fai dm HfaideB dwUw 

prakticirpudpii Dr. \\ e !i m a 11 u '). 

Ihilung bedeutender hop/verUtzungcn ohne Tre- 
panation. Ein |J. alte« Kincf erhielt durch einen Sturx 
auf (Ufe Kcke eines Tiscbfussea ein»»n KiiorhenciiKiruck 
de« linken Scheitelbeine^ in weichen luan beijutiu zwei 
Finger le{;en kuniUe. K» wurden nur kalte Aufschläge 
angewendet. Zwei Tage brachte das Kind ia einem 
aoporSaen Zustande m , dau bekaat «• iriM frfibere 
Heiterkeit wieder, u. es «rfoli^ wdlttkdne bedenk- 
lichen Zufiyie mehr. 

Ein 14 J. altes Madeben bekam durch einen Stun 
TM «iaer Trappe eaf den Kopf eiaen nkhit iiebeden» 
tandenBiMliiMk ear dem nebten Sebeitalbeiaeidt «inaei 
B!ntrx(r;ivn«at unter den weichen Scbadeldecken , das 
sogleich durch einen Einschnitt entfernt wurde. Nach 
9 Tagen entstand eine Lähmung der linken obem und 
untern Bxtraniiit, welche ZatiUe nnter der Anwen- 
dung kalter Aeftchtiee enf den Kopf n. wIot desG^ 

brauche des Tersüssten Qoeclcfilban alt din fletilMi 

Fingerhut verschwanden. 

Bin 54jibr. Bienn erlitt einen Sture aaf den Kopf, 
in Fol^e detten nachstehende Sjantea« eintreten s 
starke VerwSrtsbeugung des KopfeeeittiieMgw Scbeiera 

im Genicke, Lähmung des rechten Arms, ein Gefühl von 
Ameisenkriegen in demselben , spiter kurzatbmigkeit, 
Vlabw o. I^beavi-rütopfung. Es werden Blatentxie- 
beegeo, kalte AufscbÜge, Nitnim n. Caloeiel verord- 
net, nacbher statt des Salpeters der rothe Fingerhut 
gereicht. Unter dieser BeiiniiJiun<r fing der Kranke 
en, sieb aUmilig zu bessern, der Schmerz im Genicke 
Ums nach, Kopf u. Arm wmen beweetich, das Atb- 
HMO freier, der Stuhlgang geregelt. Nach 8 Wochen 
konnte der Mann wieder art>eiten , nur der Gebrauch 
des rechten Arnis war noch nicht vollkommen frei| be« 
sonders nicht in seinen Bewegungen nach oben. 

BfaM fifijihr. Fraa stürzte in einer Nacht von ei- 
ner Stiege mit dem Kopfe auf einen Stein. Ks trat 
sogleich tili heftiges Krbr«>ciifii ein. Auf dem Hiiiter- 
banpte war eine bedeutfiidc (icschwulst, in welche ein 
Binscbnitt gemacht ward , lue das aasgetretene Blut 
zu entfeniaa. JeCnt entdedcte der Ank eoM 1^" leege 



Ftsnnr im Hinterhauptsbeine. Die Kranke hatte heftige 
Koptiicbmcrzcn , konnte sich nicht aufrichten, fieberte 
o. lag in fortwährendem Delirium. Ein streng anti- 
phiegist. Verfahree besserte den Zustand der Verietn- 
ten. Neeb Verfawr von 8 Tagen tnten die veiher 
namhaft gcmnrbten Zufälle abermali ein, und wurden 
wiederum durch ein entzündungswidrigcs Verfahren be- 
schwichtigt. Nur ein Gefühl von Schwindel blieb wäh- 
lend eines Vierteljahrs zuröck, nach dieser Zeit vec^ 
kr iMt eech dieser , n. die Fnm kann wlediff ihm 
O eschSfte verrichten. 

Ein 9jnhr. Knabe erlitt durch einen Fall «oe Free» 
tnr des Angulus frontalis ossis temporum mit Depression 
a. werde durcb ein eelatodeofs widriges Verfahren Imt- 
gestellt. 

Diese fiinf Ton W. Reinhnrt behnndelten 

Fälle beweisen , wieviel ein entzündungswidriges 
Verfahren bei Kopfverletzungen vermag. Man- 
cher Andre würde iu dem einen u. dem andern 
der hier besehriebenen Pille rar Trepanation ge- 
scbrliteii soin, we'lclie Tielleieht nicht SOgttlMlig« 
Resultate gegeben bntte. 
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MeL lebiMb Bd. XI. Hfl. I. 



Die Drtfmmtim werde Smal mit einem clückH« 
Bifpite fsiehti efamai bei einem 4jiihr. KnalMn, 
der Ten eloer 7 S^oh betragenden HSbe mit dem Kopfe 

auf einen irdenen Alilclitopf gefallen war u. ausser ei- 
nigen nicht anbedeutenden Gesichtsverletsungen eine 
IV' luge Depression des Stiinbiiae eriÜAsn bstt«, in 

welcbem einige Fragmente des xersdilagenea Topfes 
feststeckten. Bine einzige Krone reichte hin, um das 
deprioiirte Knoch^n^tCick u. die festsil'/.endon Scherben 
zu entfernen, u. die Heilung erfolgte innerhalb 9 Wochen. 

Der andre Fall betraf einen 38jähr. Bauer , der 
in einem Zustande von Trunkenheit einen 24 Fuss ho- 
ben Berg hinab auf einen steinigen Boden stürzte, hier 
erat nach 70 Stunden fasi bewusstlos gefunden u. auf 
einem gewöhnlichen Wagen bis zum nächsten Orte traas» 
peitirt wurde. Die Untersuchung ergab eine i" u. 7'" 
Fange, bis in den Knochen eindringende, üder den lin- 
ken Stirnhügel schief verlaufende Wunde, eine nur die 
weichen Theile intereüBirendt' G" lange , 4"' von der 
Pfeilnabt beginnende u. hinter das linke Ohr sich hin- 
ziehende Wunde, eine ebenfalls die waieben Theile 
nur durchdringende kleinere auf dem Scheitel, eine 3" 
im Durchmesser habende Geachwulat auf dem rechten 
Schläfenbeine, ausserdem mehrere grössere oder gerin- 
gere Verletsiingen hn Gesichte, der eberen end entecen 
Kitrendtitsn, des Bnmpfes, efaMn Bmcb des Dai»- 
beins. Die Bloslegung des Stirnbeins über dem üiiki^n 
Tuber front, enthüllte eine bedeutende Depres-siun des 
Sehidels aa dieser Stelle , welche neben den Zeichen 
efaMs verbendenen BztnnMts' ser Trepenetlen euffer- 
dcrte, die nach daea TeraegeschickleoAderlsss Tefgn- 
nomroen wurde. Nach 3 Monaten war der Kranke VM 
sämmtlichen Verletzungen vollkommen hcrge«tellt. 

fUne Luxatio sru DiattatU nymphyseot ouium pu- 
bii hatte ich Gelegenheit bei dneni anscheiaend krif- 
tigen 40jabr. Rets»er so beobachten, der so Fuss ein 
Pferd im Trabe vorführend auf ein gegebenes Zeichen 
eine schnelle Wendung mit demselben machen wollte, 
welcher das Pferd sich widersetzte. Bei dieser plötz- 
lich anfgehaltencn Schwcokuog eapland er plöullcb 
einen hertigen SchaMn In der Sehambehvenfednig, 
u. küiiute kaum von der Stelle getanpen. Eini^'e Zeit 
beobachtete er Rubeln, vermied namcntiicb das Treppen» 
steigen u. Tragen schwerer Lasten. Dann kehrte er 
wieder zu seinen gewohnten Bescbäftignngen surfldt, 
nur einen häufigen Drang zum Urintren empfindead. 
Die Verschiebung beider SchamknociM-ii ist gegenwär- 
tig (vier IMonate nach dem Uofaiie) »ehr deutlich zu 
fühlen. 

Heilung einer eompUdrlen FVactur de* Untertehai- 
kda unter tehr un^ünttisen ]Sebenum$tämden. Am S5. 
Juli wurde t'iiic Gf^jälir. rrau , welche ein 6 Moont al- 
tes Kind stillte, iu einer Saudgrube verschüttet. Aus- 
ser mehreren Contusionen erlitt die Frau einen schie- 
fen Splitterbruch der Tibia u. Fibula in der Mitte des 
Unterschenkels , eine bedeutende Quetschung u. Zer- 
reissung (l<'r Iithcile. Nach einer möglicliüten An- 
näherung der Bruchenden wurde das verletzte Glied 
swiachen Strohladen u. Spreukissen gelegt o. mit kaU 
ten Aiifisrhlägcn bedeckt, überdies« eine strenge Diät u, 
ein streng antiphlogist. Verfahren eingi leitet. Das Kind 
stillte sie fort. Nach Verlauf von 3mal Stund, vor- 
suchte der behandelnde Arzt {Dr. Batser) die viel- 
köpfige Binde u. Schienen aasniegen, allein die 6e> 
achwulst, der Schmerz u. die Entzündung nahmen so 
zu, dass dieser Verband sogleich wieder entfernt wer- 
den musste. Zugleich bildete sich ein lu t ii(;es \> und- 
fieber aas, die Milchsccretion hörte auf, und nach 10 
Tagen wer Uber den ganzen Fnss eine erysipelatSsa 
EntzOndong verbreitet u. in den tiefer gelegenen Thei- 
leo Eiterung. Dieser wurde nach allen Richtungen Ab- 
fluss verschaffl, weranf das Fieber u. die Geschwulst 
bedstttead aachliesswi. Jetzt ward die Saater'scbe 
Schwebe nagewandst» v. die BUsiMien n. die Onrtni* 
irano^, w die naeb nUm RldiliBgw be- 

U 
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wagllcben Bnicllen<1ea auf eiirtndrr 711 hallen. D'h-m 
«lang aber nicht Teilkoainu-ii , <lc>nn ci&s vordere obere 
Irnrheiide ragt« beständig 1 bis 1^" aas der Haut» 
«HiMte benwr, «. ko—H swar mli i Riifera «MrfidL- 
gAncht, aber dordi Mimb Vvrbmd in dltacr Lage 

arbeiten ^^ erden. Dabei war »In- Kitcmnj; (srofus, die 
Pat. Sühr atigemagert nie gan-/. fieberfrei, la der 3, 
liVocbe liatle sie bedeutende hysteriscbe AaflUe «. var* 
MBk Buletii ui «iMo Zuataml Yaa voUkaMMr Amen* 
tia. 8t« «varT ndi na Bette fccniB. itt aa Agrypuie 
n. an dem ^^ ;lllnc. i!aj<s Mörtlcr ihrer li!\rrt<'[i. Dabei 
war ihre Zuitge belegt, il\r Stublgnng träge, ihre lv>s- 
Viat vWMbwiMdca. S'w werde mit entaündunganidri- 
gea a. aasleerendeti Mitteln bebandelt, wrirhe ihren 
Zowtand verbeaaerten, so dau sie wieder einige Stun- 
den schlief, KskluKt bekam «. auch einige IVcir Zui- 
acbeiirinme hatte, in d^en sie von allem tixen VValine 
bafrak irenHinflgem&ss sprach. Das Auffallendste hier- 
bei war, dass indessen der Eiter sich täglich vermin- 
derte u. verbesserte and trotz der beständigen Uaruhe 
die Uruchciult-n wenij;er beweglich wurden , dass end- 
Kch das uberc hervorstehende Knochenendc nebst vielea 
aadaian Knochensplittern sich abftiessen, u. zuletzt voU- 
kommene Heihm^ des frncturirtcn Kno(hins nlme be- 
sondere Misstaltung u. deä Gomüthszustaudc» trloicte. 

Unter allen üimtäudfn spriollt dieser Fall fiir 
die Braucliharkeit der S a 11 1 er ' seilen St liwcbe. 
War jeuer Zustand too Ainealia die folge der 
bei der VenebultvnfE statt gebablea Erschütterung 
4ei ganaea Nervensystems, weichet wie bei allen 
Hysterischpn. nnch hier In eiiirm Ztislnndc krnnk- 
]iafler Aufreguug schon vor jenem Unfälle gewe- 
aes aeb mjSchte? 

Kl etaeai Falle von Aneurysma der hcrabtteigcnäen 
Aorlti , solches nach dt [u lUriihto des Dr. Hafner 
hl der Einv>irk.ung einer beftigca Gewalt auf den 

Kücken entstand, u. schon 2 J. bestand, soll der inuerl.. 
Gebrauch des rottien Fingerhuts n. die äu»» rli« lie An- 
wendung der Kälte wesentliche Dienste gcleisUl u das 
Uebel in hi-iuriii Forlsclircit« 11 st lir beschränkt haben. 

Hasche '/,ahnetitti'ickclukg nach der OpwaUou einer 
llascuicharte. Nach der Operation einer Hasenscharte 
mit gleichzeitiger Spahung d( * AIvool irforlMitzrs , wel- 
che ich tfn einem 7 Woclien alten Kinde untirimhin, 
geiaug die Vereinigung ungewühnlich schnell mit Aus- 
nahme des obern Wundwinkels, «lessco Vereinigoag 
darch den gespaltenen Zahnfortsatz TerMndert wurde, 
der auffallender Woiso «eh dem Ta^c der Operation 
auf eine sichtliche Weise groaser wurde. Kin N cniuch, 
diesen Fortsatz wegzunehmen oder doch zu verkürzen, 
enthüllte In dcmselbao einen ganz entwickeltcQ 8chn«i- 
danhn, vmA dessen Bntfernong aach der oT^ere Wond- 
4lrh)kel jsicb schnell vprcinigtc. 

Kxttirpalion einer scirrhöi. entarteten Drüie, dic 
ihren Sitz utmittelbar über der Parotis hatte, fnt Var> 
laufe dieses Jahrs unternahm ich, aaterstdtzt , vwi 
th. Hafner, dl« Blcsttrpation einer unntttefbar auf 
der linken Parolis nrl,-,n,ii Cpsrhvmlit bei einem 
24iähr. Soldaten. l>ic»e üeschwulst hatte sich iuner- 
balb iweier Jahre gebildet o. in dieser Zail den Umfang 
efaies grossen Hühuereis arreiebt. Sie war anempfind- 
Heb, hart, missig verschtebbar, a. entrecicte sich vom 
Ohrläppchen bis zum W"inkcl des Unterkiefers einer- 
seits u. von der Gelenkgrubc zur Aufnahme des Process. 
condjioideus maxillae inferioris bis zum vordem Rande 
das M. sternodeidoinastoideus andererseits. Wiewohl 
äle sidi nac^ allen Sellen hin verschieben liess, so fühlt« 
man doch, dass sie in der Mitte mit den unter ihr ge- 
legenen Thciten «dharirte. Ich führte einen Hautächnitt 
von oben nach unten über die Geschwulst, prSparirte 

ä«» i*"* » hierauf mit 

HOlfe «faies Hakens in die Höhe u. trennte sie durch 
vernditlc« SMie vwi ttirai AAlrcnsce, tadea ich 



die ScliAeide des Bisluris gegen die Gesdiwulsi kehrte. 
Trutz dieser VeriiiGht durcluchnitt ich die Schläfeaar- 
terie u. die Art. auricularis postica. Ob ich auch den 
Nervus facialis varleUCe, wage ich nicht mit Gcwisaheit 
tn Hägen , ama sokhes aber TerMthen, de aneiltleiher 
nach der Operation Gefühllosigkeit u. ein paraiyL Zu- 
stand der Unken Gesichtahälfte eintrat. Die Carotis 
w ar in den Grunde der Wunde deutlich zu sehen, derea 
Heilung parprlat. ^lataat» Tersocbt. ehar eicht eef eUea 
Punkten ▼ollstlindig «rrakht wara. — Die axsttrpirte 
Geschwulst war fest u. speckartig, wie drüsige Körper 
im scirrhösen Zustünde zu sein pt1'->rpn. An ihrer Ua- 
sis bitig eine Schichte von der OhrajH i« ht IdrOta, welche 
durch Zellgewebe mit dieser fast verbuudea, zwar nicht 
vollkomnico scirrfaös entartet war, aber doch eine Be> 
^iIiafT. nhoit halta, die ich nicht elf aerael betekfc- 
uai mag. 

Ich habe diesen Fall am so genauer beichrie' 
ben, als ähnliche Operationen gewiss häufig ab 
anlirpine Obrtpeieiwidrüsea eagesehea and be- 
schrieben werden. Noch kürzlich wurde mir in 
einem chirurg. Kiiniknm ein Individuum mit einer 
ähnlichen Geschwubt vorgefitlirt, welche Lehrer 
a. Zohdrer elf eine feirrböf eaterteta Perotif an- 
sahen a. wdebe eb eine edeiie eqcilirplit watdea 
sollte. 

EMarpufton osner ai g ren tW ai l . AaLfgesdhraK dte 
ttrm Wis um/ dsai Jlfidbsn Jbalte. BKacrgeaat ICaHe, 

einige drciasi^ Jahr« alt, empfand im Jan. I. f. ziehende 
8chHier/.co in der rockten Schulter, welche er durch 
ölige Kinreiiningen zu beschwichtigen suchte. Sechs 
Wochen daraef werde aen kkiea aabnanleae Ge- 
schwulst nabae das Raede der Seapala akhthar, wel* 
eiif? fiibnell sich vergrössertc n. wahrscheinlich durch 
den Druck, den sie auf die benachbarten Theilc üble, 
aucb flelgaa Schmerz verursachte. Anfangs Mai ver^ 
Inngte er von mir mit Hülfe einer Operation von die* 
»er Cieschwulst befreit zu werden. Dieselbe sass unter 
dorn M. Irape'/.iu.i u. dem M. liitifisiniiis dorsi , zwischen 
dem Schulterblatte u. der Wirbelsäule, hatte die Gröase 
e. die Gestalt einea Giaseeies, u. war ▼erscMabbef^ 
weich , bei der Bcrühning unschmorzhafl. Die Aus- 
•chäUmg ging leicht u. ziemlich mach (in Beisnin des 
Dr. Rehmann) von Statten. Der Inliuli der Ge- 
achwabt war aina röthhcht-wäsarige Flüsstgkaii, die 
Wieda daaeaeh aHaa Saüee gaaahbssenen Sache ailaalf 
dick u. die BeschaiTenhcit des Balges eines Tunior cy- 
sticus Beigend. — Ich uniss gestehen, das« ich in Uc- 
rOcksichtigung der Bntstehungs weise dieser Geschwubt, 
ihras Sttaes u. der Brsoheinoagaa, wakhe ihr Toraagia- 
gae a. ale begbitetea, aa wia das Aken, dar Oaa eti 

tntion n. der Lebcniiweige des Individutim. mich geden- 
kend, was R«st in N 43 der med. Zeit, dos Vor. f. 
Beiik. in Frenstien vom SS. Octob. 1833 über die Natur 
aalcher Geschwülste vor ein ein oparaÜvaeBhicreifaa 
warnend gesagt hatte, aaCaags AaMand aaliei, la daa 
vorliegend<-n Falle mit dem Messer die Geschwnbt zu 
entfernen, da ich fürchtete, durch einen solchen Kingriff 1 
(um mit Rust zu reden) die ganze vegetative Seite 
des Lebens in ihrem Innern geweltaam tB arsch ü tteiB. 
Schon war ich im BegriiV, unter solchen Umstindee 
dem Beispiele Ouvrard's zu folgen, welcher in sei- 
nen M^ditations sar la Chirurgie etc. Paris \%t!^ S. 137 (auf 
weldie SchriR ich beiläufig die Wundärzte aufmerksam 
mache) S ähnliche F&Ue beschreibl,4ia er durch UinfTiUrnng 
eines Haarseils nach vorgenommener Beüeenmg lici 
Intialts mit Hiilfe der riiculloii beseitigte, als icii i'l-h 
Bitten des Kranken , welcher möglichst schnell von sci- 
aar Geschwulst befreit sein wollte, nachgebend die« 
»eUie n\\\' dic angegebene Weise exslirpirt«. Noch hat 
derselbe keine nachtheiligen Folgen «mpfundeu, obt^leicfa 
ecH der OpwaUaa SMeaalB ee ril eaw B mmL 
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Ny m p koia m h «iftgm Mfypmirophia njmphamm}). 

Bf i G^lrgenbeit eine« Vortrags von Oeheitne- 
ralh Dr. Tiedemauu über die Schürze der 
Hotteotottau in der Section für ZoologM , Auato-* 
mie u. Plifilolagi» wKlumd der Venanrndcn^ 
deufsctier Naturforscher in Stuttgart ward TOD ei- 
nigen Anwesenden das häufigere Vorkommen ver- 
längerter Nymphen im südL OeuUcbiaud erwabut. 
In «etfloMMM» Somner iit mir ein VeU eufge* 
Blossen , wo die durch die ungewöhnUehe Grösse 
der Nymphen erregten Beschwerden nur durch 
Abtragung der kleinen Schamlefseu be«eitigt wer- 
den konnten. 

Die Krau war 90 J. alt, «cit ihren 17. J. regelmäs- 
sig menstruirt. seit ihrem 24. verheirathet, bisher kin- 
derlos. Die beiden kleinen Schamlippen waren über 
lang weit Aber die 8chaDiip«lte kenrorMoMod , eef- 

Eewulstet «. auf ihrer Inaeni n. inaaefe Sehe vee de» 
erührnn^ unter einander o. mit den benachbarten 
Tbeilcii excoriirt. Bbenfalis excoriirt fand ich die gros- 
sen t>chanlerzen u. die innere den Geschlechtst heilen 
nahe ealegMia Schcakalpwae. Daa Urinlasaen und der 
»BiaaUBf varanaektan Bohaen dnreh BerflhroDg der 
exGoriirten Theile. Das Gehen a. nelbat das Sittea war 
l>ci der bedeutenden Hitze des SoDmer« mit manciier« 
lei Beschwerden veriNmd«B, db Venrlchtaw ItoHchar 
ArbeitcA naatögticfa. 

Uater dteeen UaMitadaa Hees nur die Abtragune der 
Nymphen eine radicalf Hülfe hoffen, ohne welche Ope- 
ration eine carcinomatöic Entartang dieser Geschlechta- 
theil« an befttrchtea sUnd. Bevor ich die Nynpbotoni« 
VWathai , hielt i«k ea fiic rithlich , eine fortgesetzte ho- 
raaatale Lage, Klaiafri>Uer u. den ürtl. Gebrauch von 
Aqua calci« auf die excorürtou Partien zu verordnen, 
wodurch es gelang, die fc^xroriatioaeo an beaeitifea. 
Nun aebritt ich zar Excislon , die nit deea alaftmh«« 
• BiibMl voUfülirC ward. Kin Katheter wurde nicht in 
die Uredira geßhrt , da diese sehr leicht vermiedeu 
werden ki)iiiite. Die dadurcii hervorgerufene Blutung 
war massig u. stand bald unter der Anweadaeg kalter 
AafiMhiige , welche ich eeeaarJeii f Tefe fertaeCsen 
liess. — Nach 12 Tagen war die Openrte so weit her- 
gestellt, dass sie ihren Gesciiäftcn nachgehen a. später 
•■eh den Beischlaf ohne Schmerzen erdulden konnte. 
Daa Anscheine nach hatte die UypertrepÜe der Nya»- 
pkao innerhalb der letzten Jahre beaendera lo ge e ea - 
Ben. Als Mädchen hnde lic nie Rosrhwerden beim 
Gehea oder Sitzen taiplundeii , noch über VVundsein 
geklagt. Audi in den ersten Jahren der Bhewar diess 
nicht der Fall geweaea , .weidgiteM reralcberte die 
Operirte, dasa der Beiedriar bei fbr ehee beaendera 
JBehwieriijkeit habe statt finden können. 

Ami» praeternaturatU nach einem ISauchnchnitt. W. 
Birkle m.irlitc bei einer 48jäbr. Krau die Herniotomie 
wesen einer Kinkleauomig deea CrenUbnieba aaC der 
refften Seite, welche H Stondea beatüidai n. allea 
Repositionsversachcn widerstanden hatte. Die «nge- 
kleiDoiten Theile waren ein Slück Netz u. eine schoa 
schwarz aussehende Darmschiingo, welche nach keiner 
Seite hin verwadiseo aun leicht zurückgebracht worden« 
Aber der Bauch bKeb cmpfiodlich , der Puls hart und 
beschleanigt , daher allgem. u. örtl. Blulentziehunpen, 
Klystire u. innerlich Caiomel verordnet wurden, welche 
blitul Ulan am folgeadaa Tage wiederholte , als keine 
Bcssenmg eiaaetrelai war. Jetzt ertol-rten mehrere 
Stihle «. adt dieaca trat eine sichtbare HcÄSoruni; ein. 
Am 7. Tage nach der Operation tlossen füculente Maü- 
aea durch die Wunde, Suiuden später ging durah 
iSmo ausserdem noch ein Spalarara ab» n. aai IhH^ 
MBgte sich ren Daaei« «iaea wUematiil. Attila, dai' 
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sonderbarer Weise lanarbalb 4 Wbckea, ehae «ib wel* 

leres Zuthun der Knrut u. nnr unter der Beobachtung 
einer sorgfältigen Keiiiliclikeit, sich nach u. nach gäna- 
tili) «chloaa, ao daa die Opeilrte JetU rolikeauacM ge- 
beiit ist. r j a 

JBtae Skn i a t t mia M einer 55jähr. Wae ale Ibfe^ 

antemommen bot dadnrrli eini(;e .S( luvicrinkfit , dan 
da« eingeklemmte Dariii»tüc:k n)it dem vorgelallenen Netze 
ciiii- /i< inli( Ii feste Verwachsung eingegangen war, wel- 
che erst mit Hölfe de« Messers beseitigt werden mtisate, 
bevor die Reposition gelang. Aeeh war die Abtragung 
eine« Stückes vom Nr t? - in diesem Falle nötbig. 

Der tFundstarrkraviiif «urde mehrfa h beobachtet, 
uiUlt anderen bei einem jojähr. Manue 8 Tage nach ei- 
nw Quetschwunde a« Mittelfil^pr der liokea Hand. 
Trets der AnoatatieD dci Terletetaa Cffiedaa v. riiier 
anp;eroe^•^enen inttl Behaadhng erfaßte dar Ted achoa 
nach 3 Tagen. 

Die Coxarthroeae* war ein häufiges Ueliel, gefM 
wdcbea daa glühende Biacn ia 2. Stadiaa aagamdel 
MCB laaer beilaam seigte. 

Schwerhnrifrkeit als die Folge ein'?» zu (I T I i den 
Gehdrgang gerathenen fremden Körpers, weliher hier 
sich mit dem Ohrenschmalze incrostirt u. den Gehör- 
nng in einea sekhaa Grade verschliesst, dass daa 
Hdrea dadorch liedatrScIitigt ist , wurde auch in die- 
sem Jahre beobaclitet. Namentlich behnndelte Pr. Ileli- 
mann einen dOjähr. Mann, welcher zur Vertreibung 
des Zahnwehs ein Slickchen KnoblHuch in Bannwotle 
gehüllt ins Ohr mMt^l hatte. Da« Zahnweh verlor 
sich , dagegen st^te sich Schwerhörigkeit u. Reiz zum 
Hinten ein , der vom Kehlkopfe auszugehen schieu. 
Nach einer vorsichtigen Untfemung des fremden K5r* 
pers aus dem Ohre verfer «leb die SebwerhMgkelt «. 
der Reis zum Husten. 

Bevor ioh diese Notizen aus dem Gebiete des 
Chirargie aebfieaae, erlaube ich mir auf eine ei- 
gentbümliche paiholog. Ersobeinong aufmerksam 
zu machen , über welche ich in den chirnrg. 
Lehrbüchern entweder gar keine, oder nur eine 
nngeiittgende, kone BrwShDnng land, wie di«M 
namentlich bei Boy er der Fall is(. 

Ich hatte nümlich im Verlaufe dieses Jahres 
bei einigen Wäscherinnen u. einem Manne, dessen 
Geschäft eine starke Anitrengung der Ifandwttr» 
zel erheischt, Gelegenheit, eine eigentliüml. Cre- 
pitaliou ') au der untern Radiatseile des Vor- 
derarms zu beobachten , welche ausserdem von 
einer ntüseigeQ imaeni Oewbwnbt diaaet TlMib 
u. Schmerz begleitet war, der um ao heftiger an 
sein pUegte, wenn diese Leute Bewegungen mit 
den Daumen anstelllen. Auf deu ersten 
meint man wohl , es mit einer Fraelör dee Radfof 
zu thun zu haben , doch ist die Crepitation , die 
man hier bemerkt , Terschieden von der, welclie 
di« Beibiing sweier K.nocbeufragnienle hervor- 
bringt, a. man Ubarseogt aieh, dasa dlcae Baiabei- 
nungen auf einer Ueberreizung des Muse, extens, 
carpi radialis et Flex. pollicis longiis heruheii 
müssen. Früher schon hatte ich diese von Deitmers 
II. Geschwulst begleitete eigene CkvpÜalion piwga 
Male bei Wäscheriniini , IMähern, Dreschern und 
jungen Leuten beobachtet, die lauge mit schwe- 
ren Rapieren gefiKilUen halten , u. iuU gesteht^ es, 
da» ich einnial bei einer Wiitherin eine Fractnr 
dop Hadina nw mie ra haban gbwU« dnmipa« 

i) Cfr. Jahri»b. 0. ¥1. a.Kt n. B. X. 8. II. Red. 
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mSM tMfaandelte. Nach 8 Tagen fand ich die Per- 
son ohne Verband wieder waschend, u. Crepila- 
tion o. Gesciiwubt war Tenchwunden. Hierdurch 
anifiDMniLnm gemacht widmate Ich dtewni Gegen- 
Stande eine grössere Aufmerksamkeit, u. vermied 
dadurch ähnliche diagnost. Fehlgriffe. — Zur Be- 
seitigung des ebenbesprocheneu Uebels dienen be- 
MMkdanKuhe, kalte AoGMÜlige, später «piritaöse 
Einffaibmigaii» 

Ifodam ma dem GeütU tUr G^urtthu^g , tUr 

Kinder- u, ffraiMIlxirnmerkrankhi'Uen, 
Im ersten Quartale fanden 375 Niederkünfte 
Statt, in Folge deren SÖ2 Kinder zur Welt ka- 
men, indem daraater 7 ZwillingsgebofleB aieh be- 
fanden. Auf das 2. Oii^rtal kamen 35'2 Nieder- 
künfte mit ädd lündern in Folge von S ZwiUuig»- 
geburten. 

Die Zmqib wurde engelegt im 1. Trimester 

lOinal, im 2. 7mal. Die Wendung wurde im 1. 
Trimester vorgenommen 8mal, im 2. Gmal, mei- 
stentheils wegen Querlage des Kindes. Die künstl. 
Lösung der Nachgeimrt, woia grdastentbeUs g»» 
fahrdrohende Melrorrtiagien aufforderten, geioliah 
im 1. Trimester 12mal, im 2. llmal. 

Von den 735 Kindern, die in den beiden ersten 
Omuteien geboren wmden, Jutleo 12 eine (hier- 

läge, 6 eine Fusslage, 2 fiuf SleissIaL'f" ". die 
übrigen stellten sich mit dem Kopfe zur Geburt. 
Zweimal kam Placenta praevia vor. Die Zahl der 
Todigebornen war 24. Zwttif Freoen ebortirten. 

Im 8. Oo^rlale kamen 391 Geburten vor, darun- 
ter 7 Zwiliingsgeburten. Koptla^ea waren 377,. 
Steisslagen 2, Kuielagen 2, Fiisslagen5, Querla- 
gen 5. Die Wendung enf die Füste wurde 7mel, 
die Perforation linijl gemaclit,die Zange 7innl ange- 
legt, die Nachgeburt IQuaal geläst. Sechs Frauen 
•bortirten. 

Im 4* OB'i'tale gab es 442 Geburten, darunter 
5 Zwillings -u. eine Drillingsgeburten, 421 Koj f-, 
3 Gesichts-, 5 Steiss-, 3 Fuss- u. 8 Querlagen, 
8 Wendmgen, 12 Zangengeburten, 12 Nacbge- 
burtslüsungen , 1 Perforation. An der Placenta 
fand sich einmal in der Nähe des Insertionspunk- 
tes der Nabelschnur eine mit Eiter gefüllte Ge- 
Mhwnlst. Blnmel wnnle eine Tranbenmole beob> 
•chlet 

KaiterichnUt bei einer am Ende de* 7. Monat» der 
SAwangmtkaft vtrHwhentn Pttm, £iae 47. J« alte, 
adt It J. In reife dnas ScUagiafdlfli aaf der linken 

Seite gelähmte u. inj 7. ftlonate «chwangere Fraa erlitt 
nach kurzen i'rutiruruen eiiiea neuen apoplekt. Anfall. 
Ihr Gesiebt war Mi lcb u. ▼erzerrt, der Athem schnar- 
chend o. von Seutxem oaterbrodieo, alle BztreaiiÜtea 

};elihmt n. liut enrn i ffiedKA, der Pols sehwadi, kaea 
ühlbar n. ntisÄctzond , Sprache u. SchlitiKverniöfrfn auf- 
gehoben, die KraUe gesunken. Schon nach i24 Stunden 
erfolgte derTodl, u. i Stunde darauf wurde der Kaiser- 
edudtt geaiacht, a. ein lodtes £liebaaiBonatakiad gafun- 
4«, daa kdae iUt«Mdffgkeiten an skh trag. 

Die kütutUche Frühgebtirt ward von I^. Hafner 
bd einer «Jähr. Fran aiit selir engem (¥) Becken , die 
«■••« Mfe der PcrforaUon aUbundeo werden 



riommen. Das Riad kaai lebend za Tage, starb abev 
wanigcB Stunden. JNe Frao befindet sieb wobL 
DU Ftrfwativm madite deneR>e Ant aa «Iner 

24jSbr. Frau mit einem Scheiden vorfalle, (x'i welcher er 
vergel>eas versucht hatte, den im Verhältniss zum Uek- 
ken sa grossen Kopf mit der Zange zn entwickeln. 
Wihread diese Operation Turgenomaen werde, entstand 
en der rechten Schamlippe eiae bedentendia Bhrtte- 
schvrulflt, die während Her P^ntwkkluog de« enthirnten 
Kopfes platzte, worauf sehr viel flüssiges Blut (es wird 
1 rfd. angegeben) sich entleerte, u. die Kreissende in 
einen ehemiciitigen Zastand TecMak. Man suchte die 
Blutung dnrck ortt. Anwoideng der Kitte n. Tampe- 
rirung 7U stillen, was auch gelang, ^^o^;ltlf die Geburt 
beendi;;t ward. Die Entbundene beünUci sich vollkom- 
men wohl. 

sSmmm Kdl een aM»M* — J»m Steinen beahainhtAta 
dendbabaieiMrSiSIhr. Pria^^ Atser larKreie- 

senden kam , war das Scrotum des Kindes schon aus- 
serhalb der Geburtstheile , faustgross angeachwellan u. 
Mnesdiwars. Die Bntwickelung des Kindes — 
yesse Mühe , dennoch kam es lebend zu Tafe; 

Puerperalfiieher M einer KataleptiteheH. Dr. Reh» 
mann eiiibBiid eine SSjihr. Fr;iu , welche vor u. wäh- 
rend ihrer Schwangerschaft aa katalept. Anfillen a. hy- 
dropiscben Anscbwelbingea der enteren Bitreautiten ge- 
litten hatte , mittels der Zange von einen todtea Kinde. 
Zwei Tage nach der Niederkunft stellt« sidi ein sehr 
heftiger katalept. Anfall ein , am 4. Tage bildete »ich 
ein Puerperalfieber ans, welches durch ein streog aati- 
phbgist. Verbhren beseitigt wurde. BeneiiceaswaKh 
ist es, daas seit jener Zeit kein neuer katalept. Anfall 
mehr erfolgte, u. uticti die ii>drop. Anschwellungen v er- 
geh wanden , obwohl seither 9 Monato vi^rtlossen sind. 

UeifitU von ichnetlem Tode bei fVäekmmriimm. 
Eine gesande, sehr kriftige WMnMrin starb 16 tL 
nach der Niederkunft in Folge einer heftigen Erkältnog 
plötzlich apoplckti$ch. Bei einer andern rief eine Br- 
kältong noch am 8. Tage nach der Niederkunft ein Paer- 
paralfieber berrer, wekbea tddtUeh endicte. Bei si* 
ner dritten 37jähr. WSehnerin trat aa 8. Tage nach 
der Entbindung in Folge einer Erk&llang eine merkli- 
che Verminderung des Lochieaflasses und bald darauf 
Schlagfluss in dem Angeablicke da» wa ^ V^an ikr 
Kind an die Brest kgm mitten 

Dordi M rtrerr ^ ayfa» »eeh statt gehabter Nieder- 
kunft wurden mehrere Fr.iiien weggerafft. So starb eine 
4 i jähr, schwächliche Krau, am3.Tafenach der ifintr 
bindung vemi6^ der Wendnag «egm fergefellnm Un- 
ken Anas, aa ilutterblutfloes. 

Eine andre laai 7. Male idiwangare Fraa , weldie 
6raal ohne Kunstbülfe niedergekommen, wurde wi-^-a 
Querlage des Kindes durch die Wendung enttxjiidcn. 
Die Operation war sdiwierig, d. das Kind kam todt 
zur Welt. Unmittelbar darauf verfiel die Entbondene 
in eine Ohndtacht end starb in Folge einer tnaem 
Uulung. 

Eine dritta starb vor Entferaaag der eingesackten i 
Plaeanta an MatrerilM^ ! 

Eine vierte 45iähr. , «cit 13 J. verhelrathete FWo^ 1 
die 7mal durch die Zange, Imal durch die W'endung o. ! 
Inal ohne KunsthQlfe entbunden worden war. überdieas | 
auch einmal abortirt und in allen diesen Fällen be- 
deutende Blutverluste erlitten hatte , muMte am Ende 
der 10. Schiv angerschaft wegen Querli^e des Kimles 
u. vorliegender Nabelscbaar abermids vermöge der Wen- 
dung entbunden werden. Be der Gebertalialfer noch 
vor dem Blasenspninge dazu gerafen wurde, so gelang 
die Wendung leicht u. die ganze Gebort war innerhalb 
einer VierteUtunde beendigt. Einige StumSrn dirauf 
trat eine heftige Metrorrhagie ein , welche allen an|{e- 
waadten Mitteln trotzend den Tod hcrbeiflUurte. Die 
Section erj^ah nach />r. Alt Folgendes: IVIncen n. Ge- 
därme von Luit ausgedehnt, in der Bauchhöhle viel 

iMHclMe niMriieFHmigUfe» NaH mä Mpienterin» 
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normal, lirr t'lcras, die Eient^cke n. Tuben normal, 
die innere Fläche der GebimoUerhöhlc mit der Dccidua 
umkleidet, am Fundns uteri noch Reste \oa der Placen- 
tMf starke Rothe u. Blutnoiiäufung in der rechten Nie- 
rt, iodeaa di« linke Niere, die Leb«r, die Mibt, die 
BnHtorgane keine Regelwidrigkdl «lulMtan» Defbfflrflit 
4m Beckens , indem die Conjupata ntir 3" hetrng. 

Eine fünft* zum 6. Male »tliwau^^ere kräfti-^e Frau 
starb iiai h vür{;t'iiomniener Entbindung dtircti die Wen- 
dung auf die Füaie au einen MatterblutfluM, der eine 
hnlb« Binde naoli dar AitUndung eintretend m, im am- 
pewandten Mitteln tnlMiid iiHwbnIb 15 MnmtM im 
Tod nach sich zog. 

£ine sechste zum 6. Male schwangere BVan, welche 



wegen PlaoenU praeTin dnrdi Wendung^ auf diet''äiM 
cBlminden werden 

Metrorrhagie. 



aniMte, etarb 12 Standen dannf u 



Plötzlicher Tod einer Kreittcnde», dvrch ein eigen- 
tkdail. üchimleiden veranltutt. Eine 37 J. alte, seit 
5 J. veriieirntbete, kriflig coaelitnirta Fna, die tenl 
geboren o., w» lange lie TeilieiratlMt war, an Glioder- 

reissen, Schwindel u. einem cigenthüinlichen , nie aus- 
setzenden Kopfschmerz auf der rechten Seite gelitten 
hatte, bekam am Ende dieser 3. Schwangerschaft re- 
gelmäMige Wetten, dia den ILonC doa lündaa nendidi 
rasch im Itldae Bedcen herabtrtBbcB. Schon war der 
Blascnsprung erfolgt, der Kopf stand in der Krönung, 
als die Frau nach einem heftigen Wehend ränge über 
Uebelkeit klagte, so rScheln begann, noch dnige 
AthemzAge that u. dann Teraehied. Kin dazugerufeaer 
Geburtshelfer le(;tt- Kcii;leidi die Zange an, u. entband 
ein scheiii'oiltcs Kiiu! , da» zwar ins Leben gerufen 
wurde , aber doch nach einer Stunde starb. Die an 
der Frau angestellten Belebungsversuche blieben frucht- 
los, u. bewirkten nur ein leichtes Zu&ammenziehen der 
Gebärmutter, wodurch die PUcenta losgeatossen wer- 
de. — Die 3f> Stunden nach dnin Tode vorgenommene 
Section ergab nach Dr. Weltin Folgendes. Starke 
Blutanbäufung in den Gefässen der Kopfschwarte o. 
in den Blutbebältern der harten Hornhaut, begonders 
auf der rechten Seite, auf der Baaijs craiiii ein serö- 
se« H)xtrava-sat von ungefähr 6 Drachmen, die Jlim- 
mib$tma , «omcnliicA a^f der redklen SaUe, weich und 
■9 in lagen breiig, die rs ete eit i ge flfendUAfo wdch 
n* Smal 80 gross, al* im natürl. Znstande, u. pine 
dflnnbreiige Manse enthalt« iid, die sirh an den Wän- 
den abgelagert hatte. Dieselben Abnormitäten fanden 
«ich in der 3. Hirabüble. AU« Abrigen Uimpartioa 
waren wllkMiaMn normal beacbaflira. In der Braet» 
höhle fand .sich ausser einer leichten Verwachsung der 
linken Lunge mit der Pleura eine blutige Ergiessung 
von ungefihr 1^ Unzen. Der Hersbeotel war gesund, 
di« Henunbatani welk, dl« KnugefiMe des Henena 
Untreicb, der Unke Ventrikel le^, der reebte bH 
acbwarzem Blute angefüllt. Unter den Untcrleibsein- 
MWeiden bot nur der Zwölffingerdarm eine abnorme 
BoMhnffiwhalt dar, indem er sackartig aufgetrieben 
war n, «mmt hm aoch «acba Spolwftcaar «ntbieit. 
!■ Cave «teri fond ilcfa noch die MeabnuHi oeddm 
Hunterl. 

Otfeobar hatte Iiier .^eit einer Reihe von Jahren 
das bei der Section gelundeDe orgau. HiraWdoB 
bestanden, da« dorcb Schwindel o* doMinmgreB»- 
ten KopCiduaars sich im Leben nocgeiftoebcn 
hatte. 

dmwnmüUU «faur Mola ««Im efae» npr w n i rwta- 

deten Ei. Eine 35jahr., zum 4. Mai schwangere Frau, 
welche im 11. J. die Gelbsucht gehabt, im 17. den 
Monatfluss bekommen, in den letzten 2 Jahren an den 
Z«icli«a der Cbloroaia gelitten , n. bei den fiAbeMn 
NIederbifaiftca wegen Bnfackung der Piaooitn Uinrtl. 
Hülfe nütbig n;rhabt hatte, erlitt, im 5. Monate eine 
Frühgebort, welcher wabrciid mehrerer Wochen ein« 



fulgter Fittgdbert «nMMrl» deb d«rG«binaatterblut> 

flusd u. der Wehendran^, unter welchem endlich eine, 
ein Pfund schwere Fleischmole ausge-slosscn wnrde. 
Jetzt hörte der UlntfluKs au» den Ge:>chlechtellMilMi 
auf, u. die Frau erholte sieb schnell wieder. 

Dif Gegen\rarf der Mole veranlasste in diesem 
Falle offenbar die Frühgeburt , wie diess schou öf- 
ters, nnler anderen nooh voa Pfnofnr, Bllne 
V. Siebold u. .\. beohachfet wurde. Bemer- 
keiiswerth ist Iiier auch der längere Zelt vor er- 
folgter ir'ruligeburt wahrgenommeue Gebärinutter- 
blolfloas, weieber mit dem End« der B, Sebwao' 
gerschaftswoche sich eingestellt halte u. von Kl. 
Siebold mehr oder weniger al.s ein charakterist. 
^^eiche^ der Anwesenheit eiuer Mole uebeu eineia 
PMos gennmit wird. 

Versetzung der yachwehen in die If'ade v. die 
PlatOa P9di$ der recAten Seit«, Kine junge , vollsafti- 
ge, kräftige Priaiipara, welcba Tor ihrer Verbehra- 
thung an hyster. Zufällen h. auch an Prosopalgie ge- 
litten hatte u. ohne Kunsihüifc nach einer angemesse- 
nen Geburtsarbeit niedergekommen w»r, >vurde uninit- 
taUbar nach dem AbgjMUt« der Placenta von heftigen 
Nacbweben befallen, di« indeia nach einer kunen 
Dauer verschwanden , worauf ein von der Kniekehle 
beginnender u. über die Wade u. die Planta pedis sich 
erstreckender Schmerz sich einstellte, welcher nach 
der VervifiliemBg der Entbundenen den Charakter der 
Torber im üoterlelbe empfundenen Nacbweben hatte 

U , wie diese , von Zeit zu Zeit gänzlich aufhörte, um 
nach einer kürzern oder langem Inlermission zurück- 
zukehren. Die Temperatur des leidenden Gliedes war 
durchaus der dei andern gleich, ebenso seine Farbe, 
u. von Geschwulst war leine Spur. VenuHlaheCe 
Frictionen schienen anfangs wohlzuthun , später den 
Schmerz zu vermehren. Dasselbe gait von Reibungen 
mit kölnischem Wasser. Als nach Verlauf von eini- 
gen Stunden das NeogeboHM van der Mutter an die 
Brust gelegt wurde , verachwand der ScImhui w d«r 
Wade u. der Fusswurzcl, u. die Entbundene klagte 
nun über heftige Nachwehea im Uterus, welche, nach- 
dea das Kind an trinken aufgehört, wieder nachliea- 
sen. worauf der Fuss- u. Wadenaduaam rieb ab«r- 
nials einstellte. Dieser ebenbeschriebe«« Wechsel «wi- 
schen Gebärmutter-, Fuss- u. Wadenwehen wieder- 
holten ucb, wiewohl nach u. nach schwächer werdend, 
Innerhalb der ersten 48 Stunden. Die WochenbeCla- 
fnnctionen erlitten dabei nicht die geringste StAnM^ 
die Milchsecretion stellte sich sehr stallt ein, 
ier «. Wnd 



loh heb« nirgends Beispiele Ton eiuer solchen 
Verpflanzung der Nachweheii gefunden. Nur Dr. 
Camerer in Langenau sagt im medio. Corresp. 
Blatt B. y. Nr. S6. S. 284 , dnas Ihm mehren mU 
obe Fälle vorgekommen , u. giebl davon eise der 
iTieinigen analoge Beschreibung. Dieser versuchte 
mit Erfolg «me Ciroularcompressioo des Gliedes, 
sei et mit Hülfe einer corgfältig angelegten Girk«!«- 
binde, sei es mit Hülfe eines Toumiquets. leb 
mass gesteben, dass ich einigen Anstand nehmen 
würde , von diesem auf den Blutumlaut iuUuireu- 
den Terfahren bei einer Woehnerin Gebnneh sa 
maohen , da es einlenditet , dass eine Störung der 
freien Blutcirculation sehr nachlheilige Folgen ha- 
ben kann. SoUle mir ein ähnlicher Fall Torkom- 
men, so würde ioh mr iuierl. Anwendimg der 

welche ieh 
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den hahc 

iiraviditaa tubaria Re^na Saoter, geborue 

BMdc, 36 J. alt, «eii 8 J. verlieirathet, krättig ge- 
htM «• atets der beateo Gciuudbeit aicb erfreuend, 
«rat iolal idiwaiieer geweaeo u. hatte 4 nocb lebende 
kraflir;o Kladw leicht geboren. Innerhalb der letztes 
Jahre hatte si« lavtetlen an einer Coiica apa««io<lica 
gelitten , welche uolor dem Gebrauclic kraaiijfatiUeit- 
4ar Büttel bald xu weichea pflegte, iai Verlaufe dea 
J. 1885 wurde aie cum 5 Male aekwanger, waa aie 
am Ambleibcn des Monatnnssc* u. dem Stärkerwcrdeo 
der Brüste erkannte, da »ic dicaea Mal von allen den 
Sjaptomen freibiicb, welche aie in früheren tictiwan- 
gencbaflea tMMageaucht hattwi. Naoientlich empfand 
ne keiaen Bkd vor dieser oder jener Speise , ki-inen 
Widerwillen gegen mancfv Gtrüchc, keinen Schwin- 
del, keine Neigtin«; zu Ohnmächten, keine Abneigung 
gegen den Ueiüclilaf, Alica ZufäUa, welche in den frd- 



der Uterna in seiner rechten Ilälfle atärkor 
entwickelt u. blutreicher uU in seiner linken. Im üavo 
uteri war die innere Fläche Bit der Membrana dccidus 
UuiUeii beUeidei u. im Caaalt colli uteri Heckte , wi« 
bei der noruialen Sckwaageradutft, «in fichlaiaipfropC» 
Daa Präparat wurde dem Cabinitd« gllinHllkÜlfli JUI* 
otkuin in Heidelberg übergeben. 

In Betttg naf 4w Oiagnoae durSuhwtDgetaobafk 
•ttSlcrbalb der Gebärinutler ist dieser Fall von ei- 
niger Wichtigkeit. Kr ist unter anderen ein, neuer 
Beleg für das irrige der Atisicbt, dass bei Schwao- 
gerachaftcD ansserbalb der Gebinnntter der Mo* 
nataflius fortersoheiue u. dass die Brüste nicht stär- 
ker worden, inHem bei der Krau Saiiter dfis Stfir- 
kerwerdeu der Urliste u. das Auflioreu ilcs Muuats- 
flauet die «insigaD Merkmala ainar Sahwangar- 
aohaft waren. Aach ist dieser Fall eiu Beweis, 



herea Scbwaogertchaftea wohl sich elnaoatellea pfleg» dass im Gefolge einer IVIttttertroinpetenschwanger- 
ten. Eine ungleiche Ausdehnun;; des CJnterMbfl adtdut schuft nicht immer heftige Unterleibsschmerzen 
WL'iii^stens nicht aufrailend wcsen zu sein, da der 
Bruder dieser Frau, eiu geübter u. gewandter Ge- 
burtshelfer, der sie häufig sah u. noch zwei Tage Tor 
ihrem Tode mit ihr &ber Ihren Zostand aicb uaterhielt, 
«lies« nicht bat wahrneliBieB kSnnea. Nach ihrer Be- 
rechuuiii: befand »le sich am Knde der vierzehnten 



wabrgenomDiea wardao, walcha hiar, wla in dam 

▼OD Carus in seinem Lehrbncba über Gynäko- 
logie S. 470 enfPähnten Beispiele , erst mit der 
liuptur der Tuba eintraten. E'iue ungleiche Aus- 

, 1. t k I „ daUnnng dea Uttlarleiht wnrda liier abenfalb aidit 

8cbw an£eri)chatts Woche , als sie ulotznch nach einem ■ r i • i • i • . o-n 

heiter verlebten, in ihren gewöhnl. Geschäften hinge- bemerkt, durrtc- auch in den ineuten Fallen erst 

bracbtem Tage plötzlich beim Abendeaseo iai Unter- au Hude des 3. Muuals in die Sinne fallen, u. seihst 

leibe heftige Schmerzen fühlte , welche sie bestiiaaten, um diese Zeit noch scheint dies« nicht immer sehr 

unterstützt von einer Magd ins an*t...ss, ,.,ic Srhlafiim- ausgesprochall cu saio, wie dar obanbaMhflabene 

aaer zu gehen, wo sie erschöpft aufs üeiie sank. l>er „ ,r. * . . .. • • i ■? . • i i i. -j _ 

herbeigerufene Bruder fand sie im Bette mit Sdkweiss beweist, wo die ungleiche hntwicklui.g beider 

bedeckt, die Schmerzen hatten nachgelassen, aber 
nicht aufgehört, u. eine grosse Mattigkeit war eln;:c- 
treten. üaKl indessen wechselte die ötene, eü erfui;;te 

Kxtremiinten . Ohrtmausen, ein kleiner, unrcgelmäa- liehe BeschaHenheit u. das GedHnetsein des Wiil- 
siger u. atiMietzcnder Puls. Diese Zufulle liessen von termuudeSf in welchem der leicbleingehende Fiu- 
Zeit zu Zeit nach , um in einem höhern Grade wie- - . — 

derzukchren , bis nach 7i Stunde von lUntritle der er- 
■len Symptoaie aa gereciiuet die Krauke ebne beeon- 

40rc Krarhf iniin^en jilötzlicli versrliied. 

Ungeülir eine Stunde nacli erfolgtem Tode traf- ich 
ein n. fand folgende Rigenthümlichkeitea an der Leiche. 
Dia lachte Seite de« Unterleibs stärker au«ged«hntt als 
die Baice, die Temperatar der Haat überall erbSbt, daa 
Colorit wie bei einer Lebenden , keine Kutsteihmr; der 



LeiUeshniripn erat in Foi^^e dar Bkatargieaauag naafa 
dem ToJe erkannt wurde. 

merkwürdig ist fSernar in dam mitgatbaihett 



ger auf keinen Widantand stiea«, wia ihn ein EI 

hätte leisten müssen , für die Diagnose der Extra- 
Uterinschwangersatiaftaa gewiss ein nicbt uuwicb- 
tiger Umstand. 

iVciMtmationtäAnb'c&e Mtäung ams der Scheide d- 
nes 4 Tagt allen äindu. (Med. Corr. BL V. Nr. S3.) 
Dr. Witi eatbaad ein tt I. allae Waaeathamer ven 
einem gesunden u. wohlgestalteten Mädchen, das bald 
Züge. Pie Expioralio per vaginam zeigte die V aginal- an die Multerbmst gelegt kräftig trank. Am folgenden 
portion um y verkürzt , den Muttemuad rundlich und iMorgcn fand man Blut in den Windeln , das , wie die 

aihera Uatenraehaag bewies , aus der Scheide gekoa- 
Biea war, die {jrossea Schamlippen schienen angeschwol- 
len zu sein. Diese Blutung N'sjilirte Ta;:e , u. RÜrfi 
am letzten Tage in qualitativer Dezieliung dem Monat«- 
fluss« bei se h leni Aufhören. 

fit Utting MS deas 4ftcT eines neugthonum MMtu 
Einen analogen Fall von Darmblutung, wie Hefer im 
m<(.\ Corresp. Bl. Bd. V. Nr. 4. u. Carus beschreiben, 
beobachtete Dr. » itz. Biae SOj., nach ihrer Berech- 
nung iai 8. Monate Schwanfera warda wihrand der 
Feldarbeit von den Wehen n. vom Blasensprnnge iber^ 
rascht. Kaum konnte sie ihre Wohnung erreichen , wo 
«ich ein heftiger Dluivcrlust au« den GcburtsthelUn eia- 
stellte. Die Hebamme reichte ihr /.immtlinctur , wor« 
auf die Wehen atärker wurden u. den Kopf tiefer ins 
Becken hcrahtricben, wodarch die Blatung nachtiess. 

einigen Sttniden wurde ein kräfligef 
nachdcLU ilic uan/i' i tunu- 



gafiffinei, so d«M der uotenuchende Fiager bequem ein- 
gohea koante , ohne auf rinen M^iderstand zu gerathen, 
wie ihn ein Fötus in seinen Eihüllen hätte bieten mfis- 
••n, den Fundus uteri einige Zoll Ober der S^mphjsis 
aasium pubis in schiefer Richtuug. Die Section wurde 
nach i% SI. uatemommen , u. ergab Folgendes. Eine 
adhr bedeoteade Blatergie&suug in der Bauchhöhle , wo- 
durch die Gedärme nach oben u. hiiit« ii gedrängt wa- 
ren j mitten h\ diesem Bluteztravasat der Fötus in seinen 
Bihüllen u. im 1 I iicbtwasser, a. nach aaaaerdeai in ei- 
Oar ^genlhüffllichen , das ganze Ei umschliessendcn 
durchsichtigen ROIIe. I>io Nabelschnur, welche die 
Eihüllen u. tli ii Fötus verbaiul , zeigte keine Verschie- 
denheit von dum Nsbelstrange in Schwangerschaften 
lahm oterum , dagegen tcAiencn mir iH% Bihftate dün- 
ner» als bei Intra - Uteriiisrli« ringerschaften s- iti, 
was Ich ladessen nicht mit allzu grosser Bestimmlütit Nach Verhuil vuii 
behaupten mag, da iu diaaar . BaiMwilg Sa ieiaht aiae lebender Kn .l.c <:< l><>r< n 



Täuschung möglich ist. 

Die rechte Tuba war gegaaölMr der , 

atcns um daa Sechafacha erwailert n. nach aban s. vom 



I) Vergl. Mi. M. 4. V. t H. la «k. im Jhi.]n. aif dm 



aaÜ Vi tttuMden gewährt hatte Nach 2 Tagen be- 
BoHBto dia HohaMa beha Aalbiaden des Kiades aiet 

schwöret « coa^lktcM Blut in den Windeln, das ijemäs!» 
den an den Hinterbacken festgelrockneteu BlaUj^mn^i 
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uiglc da« Kind Lola« Spur einer Mattigkeit. — Am 
folgenden Tage war Ih. Wite beim ersten Anfwkk^B 
des Kindes gegenwärtig, u. fand mich dieses Mai viel 
schwjirzea rogulirles , nicht iiiil Mfcoinuin veriiiisclitos 
ülot in «ieni Windeln. Nücli in Beisein des Arztes er- 
foigu Stnblfjang, u. zwar san ersten Alaie Kiadapeeb, 
aber alt BInc vemiadit — Seil jener Zeit «rfelgte kein 
Blutnbgang aus dem After mehr, n das Kind, welches, 
ausser einer in die Augen fulleadea Kleinheit u. Lanugo, 
niclits Widematürlicfaea MI aich hatte, wwdc Ul jetzt 
•a Leben erhalten. 

Eine zum 4 Mal'> schwangere kräftige Frau , welche 
•tets leicht giburen lutte, wurde am i£nde der 40- Wo- 
che ziemlich schnell u. glücklich von einem kräftigen 
Kind« entb«ida% an deaien linkeai Seiteowandbeiiie di« 
Habe— e einen ticüM Bbdmdc beaMrfcte. Der dam 
gerufene Ai/t fand eine von der Pfeihiaht zur Sutura 
squaniosa gehende Fissur, welche das Seiten waudbeiu 
in Bwel nicht gans gleiclie HiUtan tbeilta. Dar Tordei« 
kleinere, breite Tbeil war am llarg» tMiporaHs 
dogedrflckt. Crepttation wurde nlebt wahrf^noamen, 
U- das Kind schien von einem selbt-l fort^^eaetzti ii Drucl^e 
auf diese Scbädelpartic nicht zu leiden. Nach 4 Wo- 
chen war die Fractar vollkomoien gebeilt. Uebcr die 
Entstehungsweise dieser Fractur konnte die Frao kei- 
nen weitern Aufschlass geben, als dass sie Kam Futtern 
des Viehs den vollen FuiLerkorl» stets auf der Seite hal- 
tend berbeigetra^eu u. hierbei nicht selten einen vorüber- 
gahnndcn Sdunera in Leibe gefühlt habe. — In armei- 
^laricbtl. Beziehung ist dieser Fall nicht ohne Interesse. 

Bespiel« «en acuter GefcmtvasaemicAt. 1) Das I4 
J. nite Mhdcb«« d«r F. 8. mit jener cfgetithtaL Kn|ill>il- 
daag, welche beim Hvdrocrphnbis acutus wahrgenom- 
■en wird, halte t>uit einigen l agen un äituhlverstopfuag, 
einem unruhigen Schlafe n. Gemüthsverstimniung gelit- 
ten n. dabei nur sehr wenig eines weissen trüben Urins 
gelassen , weleh« Sr«didn«ig«n In den Angen der El- 
tern als bedeutungslos unberöcksiclitigt blieben Als ich 
zu dem Kinde gerufen ward , fand icb es in der Uük- 
kcnlage in einem soporöien Zustande, welcher von Zeit 
m Zeit heftigen Cunvnlsionen Pinta machte, dabei rö- 
chelnd, die Augen halb v«n den Avgentideni bedeckt, 

die Pupillen erweitert u. wenig rcir^^irrnd gegen das 
Licht, die ILiut, besonders im Geaiclite, bleifarbig, 
fast wie bei Blausüchtigen , mit einem kalten klebrigen 
Schweisse bedeckt, den Puls maU o. klein. Die Cuu- 
vnlstonen hatten sich schon vor St Stunden eingestellt, 
unter ihnen starb das Kind 4 St. nach meinem Besuche, 
nachdem es die ihm gereichten Pulver aus C«^tumel wefge- 
brachen hatte. — Die nach 36 St. bei kühlem Wetter vor- 
genommene Leichenöffnong wies nach : «ine sehr nosge- 
sprocfaene h^drocephal. SchädelbBdntl^, eine nngewShnl. 
Grösse der grossen Fontanelle, eine starke Vcrwach- 
nnng der harten Uimhatit mit dem Schädelgew ülbe u. mit 
den weichen Sebädeldecken unter der grossen FonUnel- 
Ic, ihre Sinus viel dünnflüssiges Blut CBlhaltend, dl« 
Araciinuidea natürlich , die Gefasse der wwchen Hirn- 
haut nicht sehr blutreich, das grosse u. kleine Gehirn, 
no wie auch das verlängerte Mark bis zum Zerfliesseu 
wei(^ 11. bndnrtig, verhähnissmässig wenig graue Sub- 
stanz im grossen Gehirne, die Seitenlürnböhlen sehr 
erweitert, durch eine OefTnung von i" mit einander com- 
municirend u. gewiss üln r 2 l'nz. einer gelblichtcii wi^^s- 
rigoo Flüssigkeit enthaltend , die Corpora striata sehr 
iHWt o. platt, das Septom pettncidam in eine breiige 
Masse aufgelöst, an. Ii in der 3 u. 4. Hirnhöhle viel 
Flüssigkeit, das Adergcllecht natürlich, sämmtliche von 
der Basis cncephali entspringende Nerven scbr svcitli. 

ia der ob«ra Parti« der Lungen fanden sich schon 
Mebi« welsM IVibcHtel von der 6ti5ia« der Hiraakir- 
»er. Der untere Theil der Lungen war sehr blutreich, 
die Schleiiutiaut der Luftröhre u. des Kehlkopfs conge- 
stiv gerölhet, das Herz sehr gross, beide Kammern viel 

fita» «. ftattdepolypon enthnttfiad, da« eirand« Lech 



nicht vollkommen geschlossen , die Leber gross ■. Uvt- 
reich, die Gallenblase gross n. von dnnkl«r Gelle itraa» 

Tcnd , die Milz u. die Nieren natürlirh. Der Megatl. 
die dünnen u. dicken Därme, sorgfältig geöffnet U. eil- 
tersncht, boten nichts Abnormes dar, die Mesenterial- 
druseu waren sehr gross. Der ganze Kdrper des Kindee 
haM« «in« MIoMrt« ViHmaf , besondan ansgesprochen 
im Gesichte u. an den H&nden. 

2J Der J. alte Knabe des ZüllschütZW F., mit 
der charaktuist. h^dreucephal. Kopfformation a. einer 
et\^as beweglichen Geschwulst aut der Stirn starb un- 
ter Convulsionen , nachdem er einige Zeil zuvor viel 
mit den Zähnen geknirscht, an Stuhlvcrstupfung gelilp 
ten, nach einem genommenen Abfiihnnittel viele Würmer 
ausgeleert, a. hierauf einige Tsge in emetn schlafsfirh- 
tigcn Zustande zugebracht hatte. l?i i di r n u Ii i'O 8t. 
vorgcuummenen t»cction Cand sich das 6cliädelgcwölbe 
mit der harten Hirnhaut stark verwachsen u. schwer 
voa dcndben sa trenaca. AD« Gefisse der harten und 
weichen Hirnhaut strotzten von BInt Die beiden seltl. 
Hirnhöhlen waren durch wenigstens ^ Un/. Wasser aus- 
gedehnt u. communicirtcti mit einander durch eine Oeff- 
iiung im Septum pellucidum, in welche man bequem den 
kleinen hinger führen konnte, alle in den Seitenventri- 
keln gelegenen Theile , wie die gestreiften Körper , die 
Pedcs Hippocauiiii, die Kimtiriae u s vv. platt u. gleich- 
sam verwischt, die Adergellechte natürlich, das Cor- 

ßus callosum in eine breiige Masse, fthelich geronaener 
lildl, aufgelist, die Uirnsubstanz sehr weich, blans 
U. senlicssend, die von der Basis encephali gehenden 
Nerven sehr wlIcI». Auch die 3. u. 4. Hirnhölile ent- 
hielten Wasser. Die auf dem vordem Theile der Stirn 
befindliche Geschwulst bestand uns Zellgewebe o. Fett, 
u. ging, indem hier eine OrfTmnif; im Sch iifrlgcwölba 
war, bis auf das Gcliirn, das an dieser Stelle von der 
harten Hirnhaut nicht bedeckt (in welcher sich hier eine 
OclYnung fand) u. mehr erweicht, als in den übrigen 
Partien, war. Hie Brest- a. 17atarUlbMing*ew«de 
boten nichts Abnormes dar. Nar iaiJqaaav bad sich 
eine G" lange Intussusception. 

3) Kin 1^ J. aller Knabe in Bingen, mit hydrence- 
pbai. Kopfbildiing, weicher seit d Wochen vea den Ma- 
tern genesen war n. wiederholt an Helm i athlasis gelit- 
ten, verfiel nach einer sehr unruhigen Nacht, in wel- 
cher er viel mit den Zähnen geknirscht balle . in Con- 
vulsionen. Die ihm verordneten Mittel bewirkten meh- 
rere Oefliaua^en , mit wekhao eine nicht unbedealeada 
Aanbl Aocandea a. SeelwAraier abgingen. Aber die 
Convnlsioncn dnnerten fort, u. Hessen sie nach, so trat 
ein sopuröser Zustand ein. Der Kranke lag dann auf 
dem Kücken mit halbgeschlossenen Augen u. nach oben 
gehehvtaa Augapfela. Nacb eiaer SUg. Daner diea« 
Zostaadea erfolgte der Ted. — Die 80 St. daranfbei 
kullern Novcmber>%etter mit Dr. Reh mann geimin- 
schafllicb vorgenommene Section ergab Folgendes. Bei 
Eröffnung der Hirnhöhie fsnd man das Scbadelgewölbe 
■dt der Daim auiler fest vcrwachaea. Indem man dieses 
entferaea wollte, veraalaiste der dadurch gegen das 
Gehirn gemachte Druck das Hcrvorstürzen einer nichi 
unbedeutenden Quantität Wasser , weichesaus einer in 
der vordem Partie der rechten Hirnhalbkugel entstaa» 
deaaa Oeffiiang mit einer solchen Gewalt hervordrang, 
dass das mehrere Schritte entfernte Fenster davon er- 
reicht ward. Durch diese ()( ITming gelangt« man in 
den rechten Seitenventrikel, der durch eine l)edeutende 
Quantität Wasser ausgedehnt, mit der fiakea Seiten- 
höhle vermittels dner Oeffiiang im Septum pellucldaai 
commonicirte. Auch der linke Seitenventrikel war un« 
go^^öhllIich ausgedehnt u. enthielt Wasser. Dasselbe 
galt von der rechten u. vierten Hirnhihie. Die Wdade 
beider SeitenveatrAd warea Iberttaia Wie adt elaer 
breiigen Hirnmssse überzogen , die Corpora striata , die 
Pedes Hippocampi, die Fimbriae u. s. w. ungev«ühnlich 
Hacli, da.'^ Corpus callosum breiig weich, die Gefasse 

der harten a. ireiahe» BirahMit ifeaUch hlntxekb, ^ 
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I. ■Rchicht «e SobiUiis 

de* growen a. klf iooi G^in» ««hr ÄMt btot- 

leer, Adergeflecfale uUIrticli beMama, ate Bmm 

wie mit eiaer »ulzigen >Ja«se übirzo;;en, die 
Ke »ehr weich. Ute Lungen waren nach 
mit der PI«»« n. mit «lea> Herabeu- 
tel »erwachsen , das Herl, die ^'«^>.^|f*J'j^* £ 
Nierea u. die Harnblase im normka ZwtMOe, *• 
ScUdmbMt de« Mageoa stellen weia« geröthet. Die 
PliMilir^n VWB i^aaum n «• die Intestina crassa strots- 
im TM Spahräraar« v. waren frei too Intussuacefti»- 
nen. Beide Hoden tob der Gfös»e kleiner B <h —B 
ooch über dem Uauchrinp*« iro Abdomen. 

4) Ein 11 Monate altes Madci< ;i btkara bald nach 
f|>etaUAdcMa Mmcth in Folge rtu Erkältung Aba&arca, 
dann Bf««tb««dlw«H«i , u. sUrb in eine« sopor^sen 
7u.-»landf . der 7u«cilcn Jarch ConTolsioneO OOUffbCO- 
eben \^orden ^*ar. Die 25 St. darauf mit Dr. Kth- 
■ ann gemeinacbaftlicii Torgenommeuc LetcIieoölTnung 
ergab: eine hydreaMphaL iü»frorn*U«o , eine >tarke 
Ven^achsung der hartaa Siabaat mit dca Schadclge- 

wölbe, bei i\e^f:n Trennunc ein bedeutender \\asser- 
aUahraos der Tordern Fläcbe der rethitii Hemisphäre 
barvordrang, in welcher in Folge der bei dtr IxisUcti- 
trr-g des SchädtlcBwölbM angewaadiea Gewal t eine 
Oeffiiang enutaadea w, dte la daa reehtaa Sdtaavc»- 

trikel führte, der gleich dm I'nk.n ungewöhnlich aus- 
Cedebot war. Auch dieser liake VeiiUikei, »o wie die 
8 s. 4. Himhöble enthielUa irial Waaaer, ihre Winde 
waren sehr abgefladkt l a M arrt l aacfa mii eiaer mar- 
lagen stlimierigen Maate «bertaeea. Wa tebataas dea 
EToaseo u. kleinen Gehirn^ «ar überall ^< hr «eich und 
■ichi Wolreich, die Nervenursprünge sehr weich. Die 
C^flMH 4er harten u. wöcbea Hirnhant eatbiciten viel 
Blut, die Arachnoidea war an ci aaaiaaD Sta lica m afhi cfat 
trübe. Das Hera war gesund, aber das «raada UMB 
offen, die Lungen u. Tli.>mus geiund, Su- Schleiiahaat 
4m KaWkapt» coageatitr geröthet, die Ltber v. Milz 
IMfval, die GaUeablaae von Galle strotzend. Der Blar- 
^ta o. Dannkanal boten keine Abaafitit dar, 
den übrigen Organen galt. 



liebe befanden »ch in dem Alter ztriadien 1 o, 8 
Jabren. Bei 4 eutwirkrlte sich die Krankh. au» 
einem l^tarrbe, aol den die Dtera uicbt geadji« 
tetbattan. Der aimnga Cfe ap k ra iifc» , ^ g amma , 
war eia kriAiger Sjabr. Knabe. Bei allen zeig- 
len steh ausser df-m eigrntbüml. Croupbasten be- 
deateude RespirattoiubeschwerdeD, Äugst u. grosse 
ÜBivliet snffocalor. Zofftilaw Dia iltei«a Ti»<iar 
klagten über Schmerzen im Kehlkopfe. Die Ba* 
liandiiinj» bestand bei allen in örtl. Bluteotziebua- 
gen, \e>icautieii j inueriicb in Calomel u. ia 
Copnun tulpbnriaani. Das sdiweTdi. Kupfer bradi- 
te uacb dem ärztl. Beneble bei allen eine scAsin. 
bare Erleichterung hervor. Immer erbracben die 
Kinder schneit Tielen Schleim u. häntige Coocre- 
meiite. Dannoah erfulgte dar Tod aebon inaer- 
halb «ttUger Stunden. Der Sjahr. Knabe, wel- ' 
eher gerettet wnrde, erhielt nach u. nach 3 ) Blat- 
egel tu ein Blaseoptlaster auf den Hals, innerlich 
dai ▼enüssla O^MdLriOwr o. Salpeter. 

Die Leicbanjfffiiang wurde bier nur bei eiuem 
Sjähr, Mädchen gemacht, u. ergab eine dichte 
^«eodomembran , welche sich vom Lar^ ax über 
die SdtMm hw t dar IWfaea Us ni den Bron- 
chien bin cartraakle. Die Mucosa war alofk ge- 
röthet, die Lungensubitanz entzündet. 

Ein andrer Arzt iaud das schwefeis. Kupfer 
dndiaat vnwiifcMMn bei aineni 1| J.altan m der 
hllltipn Bräune ergriffenen Kinde, welchem er 
zuerst Blutegel n. das Cupr. sulphuric. zu * Gran, 
anlangs alle V iertelstunden, später in grussereu 



Sammtliche hier mitgetbeilte mie 
l^nbAhlanwaMaraaaiil nnd in anatomisch -patbo- 
leg. Beziehung keine unwichtigen Beitrage. Rück» 
sichtlich der Symptomatologie u. des Verlaufs die- 
ser eigentbüml. Krankh, baban «e dnen gcibi- 
gam Wcfftb , de die arztL Hülli» erst nach schon 
arfolgtem Kintritte der letzten Kraiikheilsperiode 
nachgesucht ward. Uebrigeos wird es den Aerx- 
ten uur selten zu Tböl, den Vetleaf des Hydro- 
cepbaloa eanlus schon Tom Prodromenstadium an 
so verfolgen , da dieses in der Regp! von den An- 
gehöritir u Terkaont , missdeatet oder unbeachtet 
gelasseil wird. Und (fieM daif nnt in der Tbat 
riablwnndeni, denn selbst ein geübtes ärztl. Auge 
kann nur selten durcli ♦ inpn Blick die Natur des 
Leidens bei eiuem Kinde erhaschen. Ueberhaupt 
gebt es bei der Diafnoie der Kln d er k t a nkbaiten 
\f wie dam Knnatkenner vor einem Ge- 



mälde: oft mu5s er lange ror dem Gegen^^ßIlde 
sitzen u. in dessen Anschauung sich verlieren, be- 
vor er zur wirklichen Erkamtniss gelangt. 

Die häutige Bräune wurde während des 2> n. 
S. TrioMStars in allen 4 PbysicatsbeMen beob- 
achtet. Auch im vierten kam sie vor , wiewohl 
weniger häutig. In einer kleinen Dorfgemeinde 
anf der Alb erkrankten in 2 Familien ini Hai 6 
Kiader ■mOoop, 



der während einer Haaemei^demie an einem von 
sumpfigen Wiesen umgebenen volkreichen Urle im 
■J iini ii« u. Julius die häutige Bräune ab baulige Be- 
gleiterin dbr Mofbillen in beobeohton Cal a g e n h eü 
hatte, MMttaidi&ber die Behandlung Jr-s Croups 
in dieser Masemepidemie auf folgend- Weise. Bei 
denjenigen Individuen, weiche von cruupartigea 
Zufallen vor n. nadb dem Ambroabe dea M aiain 
ausschlages bangemcbt weren , wurden Blutegel 
an den Mals gesetzt n, hierauf ein Vejicator gelebt ; 
innerlich erhieiteu sie abwechselud siuudiicb 1 ^ bis 
2 Gntt OabMMi n. Salpeter in einer Bibiaefaabkn. 
chung mit Oxymel simplex. Waren in Folge die- 
ser Behandlong die Symptome des Croups inner- 
halb 36 — 48ät. nicht verschwunden, so wurde 
em Brechmittel geieiGht, v. «wer entweder der 
Linctus emelicus der Hnfeland'schen Armeu- 
pharmacop<>e , oder das Ciiprum sulp buricum nach 
der Individualität des Kranken zu ^ oder zu ^ Gr. 
aUe viertel- oder alle belbe Stnnden. In S Fnllan 
erbrachen die Kranken grosse Stücke einer Bie^ 
domembrao o. genasen , in 6 Fallen dagegen nur 
Schleim , u. auch hier trat Geuesung ein. — Ei- 
nen wetendicbMi Unlenebied swiscben dem Copr. 
snlpbaric u. dem Linctiu emeticus Pb, H. konole 
dieser Arzt {^Dr. B a t z e r) nicht beobachten , da- 
her er dem schwefeis. Kupfer keine specit. Wir- 
kung gegen den Croop »Mffkennen m^g. Nor so 
iM hat ihrngMUcM, eh wenn ea ik h e i er u. 
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brechen errege, dahfr es bpim Croup, wo oft, 
wcuD auch ulclit jinmer , Gefahr im Verzuge ist, 
wokl iodicirt aet lu Mckfolgeudein Falle aiu»erte 
dai Cupr. sufplmrio. aiugcMMiMte IHaost» , ob- 
wobl nictit unbeachtet bleiben darf, dais liier Ca- 
lomel, Blutegel, Vesicaiitieu u. s. w. Tor denuel- 
ben angewendet worden waren. 

Ein 9jähr. Knabe vnirde nach schon eiogctreteaer 
Abacbuppuiig d«a MaaernaMMchlifi piitiiich v«b allea 
Symptonen der hlott|{«i Brivne wm 21. lad MiUeii. 

INIhii verordnete ihm 12 Blut«'(!;el an den Halj V. ab«NCb> 
feelnd jede ätunde 1^ Gran Calomcl u. ein Decoct«M fad. 
aithaeae ait NHrum essldßelweis«. Am folgenden Ta- 
ge masatea die Blategd wiederholt werdca, die ftbri- 
frtn Arsneien werden fortgetmoeht, a. an Abend dar 
I'inctOf eairtirus in Kridu-ii erregender Dosia gereidkl| 
worauf der Kaabe viel {»(.hieim erbrach n. eine aicbfe* 
)>are Krleicbtemng folgte. Aber schon naeh wanigea 
Jätundea trat wieder eine aMrkHclM VcracUiaHMinng ein. 
fKe Stinae war erloacbea a. die aelMHi fr€ber wabrge- 
noramene Erstu kim^t^efabr in einen noch höheni Cradc 
vorhanden. Uoter iiieicn Uniitänden wurden noch ein- 
mal 8 Blutegel , e n Vesicator, innerlich atöndürh 2 Gr. 
Celomel u. aai Abend (23 Juni) der Höfel a n d 'sehe 
Braduaft ▼erordnet, worauf Krbrechea folgte, mit 
welrhem viel Schleim n. Fscudoniembranttücke ausge- 
worfen wurden. Die hierauf folgende Erleichterung 
war abermali nur von kurzer Dauer, denn adiea om 
Mitternacht war der Zustand des Kindes so, das« atao 
mit jedem Augenblicke den Tod erwarten konnte. Un- 
ter diesen Umständen erhielt der Kranke alle Stunden 
4 Gr. Cupr. sulphuric. , welche Deii« wäbrend 8 6U 
fortgereicht ward. Nach jeder atealatB Gaba er> 
brach er eine Menge Schleim a. grosse Stficke einT 
Pseudomembran, worauf er sich jedes Mal freier fühlte 
II. k'i(li(LT Bthmen konnte. Am Abend des 24. Juni 
waren alle bedenklichen Zufälle verschwunden, der 
Basten hatte den Croupton verloren u. verursachte el 
nen unbedeutenden Schmerz im Kehlkopfe. Die Stim- 
me, welche bis hierher vollkommen erloschen gewesen 
w.^r. ki iirte wirrier, blieb aher luw ii 14 T'a^ir heiser, 
während welcher Zeit die Stelle des Halses, auf weicher 
des Blaaeapflaater gelegen hatte, in Biternng erhalten 
wurde. Zu ganz ähnlichen Resultaten (:claii(:t<? die- 
ser Arzt, als die .M.iserii eine weitere Ausbreitung über 
;iclit leriipre OrLscliallen gewannen ii auch hier nicht 
selten mit der häutigen Bräune sich verbanden. 

Die Diplitheritis , d. Ii. jfnr von Breton- 
Ii c a u zuerst genauer beschriebene jjefaliriiche Ver- 
bindang tod extudativer Bntiündong des Pbar^x 
II. des LaijnXy lur welche Krankh. ein deutscher 
Arzt den ganz passenden Namen Sclilniid- oder 
Rachencroup augeuommen hat, i&t mir im Ver- 
laafa diatat Jahrat Snai Torgekommen. Dar Aua- 
gang war jedes Mal tödllich , a. die ditfch diese 
Krankh. weggerafTlen Indlviduc-ii waren ein 5- n. 
ein 6jäbr. Mädchen. Bei beiden begann das Ue- 
bat mtt Aosohwallong der Obrspeiebel- u. Sab* 
inaxlllardrüsrn, wozu eine leiclilc Ficberbewegang, 
Iie.s< liwerdf beim Scliluckrii u. Heiserkeit tirr Stim- 
me sich geteilte. Hierzu kam eine aulfallende 
Veriindaruttg der Geiiebttctige, euie sebr baktom-' 
meue Respiration u. ein eigenlhündiclier croupartl« 
ger Husten , des.sen Anfälle einige Mal IVajf nblu- 
ten nach sich zogen. Die Untersuchung der Mund- 
Xäki^M ei^ab eine bedaoleiide AniahwaUung der 
Haadela^ welebe glaieb dar Dnda, dem weldien 



Gaoaa«, dar ganie« UirtafB Ma AShle «. der 

Wurzel der Zunge mit einer sclnnutzig weiuen 
dichten Pseudomembran überzogen waren , die 
sich nach u. nach über die innere Fläche der Wan- 
gen , daa Zabafleiscb u. die ganse Zunge eoArai- 

telc n. ein pelziges Anselm f;ewaun. Finige Mal 
wurden unter Husten Stücke dieser Membran aus- 
geworfen u. auch die durch die Anwendung des 
Calomels bervoigerarettea Stnhlginge eutbielleo 
Sparen davon. Alle namhaft gemachten Sym- 
ptome steigerten sich , die Respiration wurde im- 
mer beklommener, die Extremitäten kalt, die 
Stimme erlosch fast, die OeglntilkHi wurde n»- 
niöglichj der Hu.^tpn klanglo-s. u. drr Tod erfolgte 
bei der einen am siebenten u. bei der zweiten am 
sechsten Tage sufibcatoriiob. Amaer dem trer- 
süssten Qoecksilber waren Blutegel, Sinapismen 
u. V'esicr'ore ange^^ piidef M-orden. Bei der Lei- 
chenöifuung, die in beiden Fällen 20 St. nach 
dem Tod« vorgenonmeu wurde, fand sich ia» 
ganze Innere Handbfible mit einer Pseudomembran 
überzogen , welclie vorzugsweise diclif auf den 
Mandela war. Diese Pseudomembran erstreckte 
•iofa ferner -bis Uber das obere Dritttbeil des Oeso. 
phagus , die Epiglottis , das Innere det Loiynx 
bis in dip Trachea. An einigen Punkten war sie 
mehrere Linien dick, überall leicht ablöUich tod 
der gerötbeten , leiabt blnfenden n. aufgelockerten 
Sehleimhaut. In der einen Leiclie fand sicb «faie 
ungewöhnliche Blutanbäufung in den Lungen. 

Therapeuliacht JSfUizen, Die J^aralinciur 
(TInet. fl. ipUanth. oler.) wurde bei Algien mit 
abwechselndem Erfolge angewendet. Ein seit 15 
J. au Prosopalgia Pother^UU leidender Kranker, 
bei welchem zugleich Anschoppung der Leber vor 
banden war, wurde dnrdi ^en 4wjlehentl. Ge- 
brauch des K.issiuger Ragozi und später dnrdi 
den Gebrauch Hes F' rri carbonici so weil herge- 
stellt , dass er seit 4 Monat, von seinem Uebel be- 
freit blieb. 

Das MuUertom wurde nach Dr. P a r e n t In 
ßeaure einige Male nach vollbrachter Herableilung 
der Füsse bei Wendungen in der Absicht gegeben, 
um den tchntUem Durchgang des Kopfea durah 
das Becken ZU befördern u. dadurch das Absterben 
der Kriicht zu verhindern. Der Erfolg rechtfer- 
tigte dieses Verfahren* Im Uebrigen können nur 
die im voijahrigeD Berieble über dictet Hoifanillel 
gemachten Aussprüche bestätigt werden. 

Der Bruiinenort Imnau erfreute sie h während 
dieses Jahrs eines weit grossem Besuchs, als frü- 
her, u. bewihrle aiah, wie immer, bei Bleiebsuebt, 
Anomalien des Monatflusses , Gebärmullerblulflüs- 
sen , bei Disposition zu Früh - u. Fehlgeburten, 
bei auf Atonie der Gebortstheile beruhender Un- 
fcttchtbarkeit, Lenoorrbden^ Magemob wichen. «. w, 

J^gehttisa der ([ffcnlUchtn Kr anlenpßege. 
Vea inlindiscfaea Aersten wurden bebandelt: 
lai L^^rtalelOSO Kraake, van waMien 77 staibcn 
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Bei der NiederkuoA starben in den beiden er- 
»teu Ouartalen Q. in deu beiden letzlen 5, «" der 
V\'at&erscl>eu aieiuaud , an den ächten ßleMcbeu» 
bl»Hcni witmumd, dardi Sdbilmord 2« durch 
UnglUckstäUe in den bdden ersten OwrlaUn 6, in 
den beiden letzten 4. 

BemeriensHferiAe Unglücksfälle u. genc/Us^ 
Hrstf. üniauueimgim. UiaalianAaiigenaiiLebei»» 
deu , Selbstmorde, verhehlte Schvanperschaft, 
Todtgefundene , bei denen es zweifelhaft war, ob 
fie durch Zufall , eignes oder fremde« Verschui- 
d«a dea Tod erBttei», Vcrtehalden beiEDtfaiado»* 
gen waren die Gegenstände , welche vorzugsweise 
gerichlsärzli. Untersuchungen herbeifiihrteu. Todt- 
schlü<ie u. Kindermorde kamen nicht vor. 

Kine 70}ihr. gemötiiBkranke Wittwe stürzte sich 
•w den Feaater d«e 2. Stockwerkes a. blid» aaf der 
Stelle tedt. Ftaf lodlvtdoea feadca dea Ted in Wasser. 

Kin schlecht gekleideter u. schlecht genäj|rtcr 40- 
jähr. Hauairer ward bei bobem Schnee a. atarker Kälte 
aaf elnea der h id m « Fukta der Alb affrorea f«- 
faadea. 



Ein erwachsener BAaan «wda ras tlaca Laitwa- 

geiv übe rfahren tt. blieb aaf der Stdie todt 

Ein i'^j.ilir. Soldat versuchte nach einer darch- 
achwärnteo Nacbt nit eiaea dünnen Stricke a. einem 
daswisebea icatedctea Stacke sich zu erdrosseln. Man 
fand ihn bewegungslo«, entfernte alsbald den Stranc» 
u. machte eiui-je Belebungsversuche, unter danendM 
Besinnung zuröckkchrtf. Die stigillirta StraUg^iua 
verlor sieb innerhalb 4aial 24 Stendea. 

Bia 83}ahr. Mena aas den Wftrtanbergischen er- 
tränkte sich aus I.t heiisühcrdrasi «. MI saUisn lUndeca 
nicht länger zur l^sl zu sein. 

Binem 5jähr. kunbt-n gerieth b' in» Hasten ein Vier- 
tel voa einen Wallnusskerne ui die Luftröhre, worauf 
sogleich bedenteade Atbnangabeschwerden einUaten. 
Auch bezeichnete der Knnbc eine Stelle auf der rech- 
ten Seite des Kehlkopfs aU den Sitz eine« heftigen 
Schmerzes. Der Hufeland'sche Bnchsaft, alle 5 Mi- 
nai. esaleffelwdse geretcbt. erregle bei der 5. Gabe 
Brechreit , nater welchen des K»d pietilich erstickte. 
Der herbeigerufene Arzt Sffnete Larjnx h. Luftröhre, 
ohne hier einen fremden Körper aulzutuiden. l£rat bei 
der Section entdeckte er ihn in .dir ThaUuBSMlalla 
Her Ttacbea ia die Braochiea. 



De Kritik der in- und analandiBchen medidniadieii Literalor. 

159. DarsUUung des mnnc/tl. Gtnu'it/is in 161. Esperienze ed Osser%'iUUnni 8uif UOmo 

Minen Beziehungen zum gtistigai u. inbiivhen e suglt animali intorno all« ifirt» del O*roao<r; 

lAbtn, jur Ammta u. NiehtänU hShuwrBUdung ; Mtmmria äU Dr. Giu **p pe Corneliani, 

von Dr. M i c h a e I V 0 n L p n h 0 s 8 e k u. s. w. 2. w«- Prof. di Clinica e Direttort dello Spedalf maf^- 

veränderte Auflage. 2 Bd. 8. Wien bei C. Gerold, giore in Pavia^ ec. ec, Pavia^ 'Xijpograjia Bia- 

1834. 1. S. XX u. 524. II. X u. 576. — Obgleich so/m, {« vende daUaLibrena Rder. Kolkt m 

vorliegende» Werk aciaer Tendenz naeb nieht an FUnna), — (II n. 84 8.) 18SS- gr. 8., in far- 

den sogenannten rein niedicinischeu Schriften ge- bij^cm rnsi hlage (48 Kr. od. 12 gGr.). — Beide 

hört, u. demnach der Gegenstand einer weiliauh- Schriften haben jede ihr besonderes Verdienst um 

gern Belenohtung für die Jahrbb. nicht sein darf, das bekannte kräftige. Agens , das aogen. Kreosot, 

so liaben wir es doch nicht unterlassen wollen, auf oder richtiger: Kreoftoz^ nm dessen Auffindung 

dasselbe als ein, auch Tür den Arzt höchst withti- u. erste Oarslellung in reiner Form sich der be- 

gei^ wiederholt aufmerluaui zu machen, lieber rülimte Uauptverf. der erstern Schrift so groa- 

dio in Omndo liegende Philosophie , aus welcher sen Ruhm erworben hat. — - TVeilidi wird ca 

dio Begrifflbeslimmungen u. Eintlieilungen ent- beim ersten Anblick der /f^/cA^nÄar/i'schen Schritt 

sprangen^ will Ref. als Arzt u. in einer är/ll. Zeit- \vahrj»(liclnlich Manchem ergehen, wie dem Ref., 

•cbrift nicht rechten, so vi^l kann er aber aus xler sich erst gar nicht dazu verstehen mochte, 

«igiier Erfahrung behaupten, dass der für den Prak- den Inhalt des Buches recht sogenlessen, da ihm 

tiker so interessante Gegenstand auf eine höclist darin Alles sehr verworren u. sich zum Tlieil wie- 

enzieliende u, belehrende Weise abgehandelt wor- derholend erschien. Als er jedoch den Auftr ag 

den ist. Wir empfebleu unseren Coilegen L e n b o s- der verebrL Redaction dieser Jahrbb. zu einer krit 

•eiL*s Werk hier, wiewold etwas spät, doch noch Anzeige des Buches angenommen hatte, hidtcr 

um so lieber zum eignen Studium^ aIses,beson- es Tür Pflicht, den Inlialt genauer zu prnfen, 

ders in Norddeutschhiiid , bisln-r wf-iiiger, als es u. fand nun gleich in der früher iibersehenen vor- 

wünscbenswerth ist , gekannt zu sein scheint. trefflichen Vorrede von 6' chwe igg er- Üeidel 

Braun». den voBstindigsten n. heruhigendsten Anfschlnss 
160. fhm Kreosot^ in ehem., phys. u. medicin. über die dem ersten Blick als sonderbar aufTal- 
Beziehung 5 von /ir. A'fzr/// r/c/i < «6 a c /i , Asso- lendeForm des an sich sclir rciclilialtigcn Ruchs. 
ci^ der Aitgräflich tSo^'schen £isenwefke, Ober- £s ist dasselbe nämlich in dieser zweiten sehr er- 
▼orsteher der Berrachaflen ila<z n. Biantto weilerfen Ansgahe nach n. nach irahrcod der fort- 
in .!/<iA/m, Berg- u.Hiittenamts- Director U.S. w., gesellten Wiederholung u. VenrieUShigung der 
mehr. gel. Gesellsthaften Mitgl. — Zweite, mit ehem. therapeut. Experimente, sowohl von Sei - 
Nacbtrügenu.Zusätzen vou6'c/iwri^^«r-6'c«- teu der Vff. u. ihrer chemischen CoUegen, als 
äei venu. Ausgabe. Leipzig^ bei J. Ambr. Barth, aodi von Seiten einer nidit kleinen Ansahl von 
18S5.(XXQ4948.)gr.a.WtiiehnMcfairt(2Rtblr0 AeniMi« di» vm Verracha mit d«i ihiml rage- 
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sandten Proben von Kreosot ersucht worden wa- 
nn, «bMmiiImi. Dan «nf iint WdM ein ge- 
wisses Durcheinander nicht zu vermeiden war, 
versteht sich leicht von selbst, u. jeder, der da 
weiss, wie es den wahren Freund der Wissen- 
•cbafk Iraibt, da» froli 6«fbnd«ii« sobald alt nsög- 
lich auch anderen Verehrern des Bessern vorzule- 
gen, u. wie er doch auch wieder zögert , um dem 
Gefundenen erst die möglich groisle Vollicoin- 
naolieit so gabao, — ifrird dan varabrtan VflP. 
gern die etwas unbequeme Form der Bekannt- 
machuDg nachsehen. Nur würde es für den pe- 
cuniären VorlhetI des Verlegers u. noch mehr für 
dan höhcni Vortbdl daa PabKcnm viel anprieaa- 
lieber gewesen «ein, die hierin Einern Convohit 
geaammelten Abhandll., gleich su wie jede fertig 
'war, cinseln erscheinen zulassen. 

Vom e/um. Tbeile des Bad» kann Uar na- 
türlich nicht die Bede sein , u. könnte es auch 
mrohl kaum in einer ehem. Kritik, da der hoch- 
Twdianta Hauptverf. in Hinsicht auf das Kreosot 
• wobl för inunar von allen Chanikarn als Atudot 
princep» u. als erster Lehrer anerkannt wer- 
den wird. Jedoch glaubt Vf. tfllen seinen 
arstl. Collegan rathen zu müssen , von diesem 
cbem. Tbaila in sofern ganaua NoHs so nehmen, 
•ts es ihnen etwa vorkommen mochte , den einen 
oder andern Fbarmaceuien wegen der Btrtitung 
KtwmU auf dieses Buch, als die Grund- 
qnelle , zu verweisen. — Ueeto mehrkitfnnte Ref. 
«ich verpflichtet fiihlon , vom t/ierapeut. Tbeile 
des Bucha auafübriich zu berichten , wenn nicht 
dieser wieder den Vff. su entfernt la^e , als dasa 
in dieser Beziehung grosse Ansprüche zu machen 
erlaubt scheinen könnte. Ref. »ieht sich deshalb 
gezwungen, seinen Bericht auf drei Absätze zu 
beschranken, in welchen nscbgewiesen werden 
wird: a) gegen welche Krankheileu das Kr. mit 
Hecht , b) in welchen es mit Unrecht empfohlen 
su werden acheint ; c) für weiche Fälle es noch 
anasarden bitte tmpfvhUn wtrdtm tonnm. Hit 
der letztern Rubrik bofH er sowohl den sehr ver- 
ehrten Vff., als dem dieser Anwenduiii;pn betUirf- 
tigen Publicum einen besoodern Dienst zu leisten. 
Vorbar mögen jedoch erat die den Arzt gans yor- 
Sngllcb interessirenden physiachm n. chemischen 
Eigenachaßen dea Kr,^ welche man nirgends so 
bestimmt u. so zuverlässig angegeben findet, ge- 
nannt werden. — Das Kr. ist eine /ar6&#r, durchs 
nichtige Flüssigkeit, bricht äa» Licht sehr »tai k ; 
acheint an L>ichtzeratreuungat'ermög»n das Koh. 
lensulphurid zu übertreffen } apieitin eckigen Ulä- 
eem von allen Seiten in Regenbogenfiirben ; rveeAt 
durchdringend u. unangenehm, jedoch nicht stin- 
kend, ähnlich dem Rauchfleisch ; sc/imecL-t hochhi 
brennend u. ätzend, verletzt sogleich die Zunge u. 
bildet dann einen etwas sikiaKcblaoNachgeschmack} 
fühlt aich fettig an \ bat die Opnessfenz eines küh- 
len Mandelöls; durch Erwärmung wird es dünn- 
flussig ; sein apecif. Gewicht ist bei eüiem Baro- 
«Mlmtandim 0,722" n. bat «intf Wim m 



^20** l,0S7i seine Capillariiäliihöh* v*«r- 
hielt sieh in einer Glesrttbra von 1,5** licbtan 
Durchmessers bei -f-20° C. zn der des Waasere 

nur wie 5S 7U 100; die Grösse eine» Tropfmt 
^.verhielt sich zu Blansko (=49 Gr. nurdl. 
Br.) itt ainam Wassartropfen wie 0,888 zu 1 ,000, 
war aUo wenig über \ so gross, als dieser; 
es siedet bei 205^ C. bei einem Barometerstande 
von 0,720" u. einem Thermometeratande von 
+20<^ C; es gvpruH noch nidt bei — S7<* C; 
bei einer Erwärmung von -|- 20*^ C. bis 203** C. 
delmt ta sich in cylindr. Glasröhren von 100 auf 
116, also um ^ aus; auf Papier giebl es sich 
anebraitenda MiliUßtdbm^ wdiAa bald apnrloa 
verschwinden; es ist MrAi/fr/^r der Elektricilät j 
1^ Kr. löaen sich in 100 Wasser; 10 Wasser 
losen sich in 100 Kr.; 100 Tbeile siedendes Was- 
aar lösen bis 4| Kr. , leasan es aber beim Erkal- 
ten wieder bis auf 1^ fallen. Ein solches (kaltes) 
Kreoaotwasser schmeckt noch ziemlich brennend 
u. nachher süsslicht. Das Kr. verhält aich weder 
kaliscb noch saner, aondem völlig indifftrent u. 
atark amphoter. (S. 17 ) Mit yllkohol^ j4ttlitr^ 
Kühlensulphurid M.Petroleum vci bindet sich daa 
Kr. in allen Verbältnissen (S. 49 — 51). — Die 
AquA Binelli , von welcher späterhin (S. t S 1 — 
200) vielfältig gehandelt wird , scheint den Vff. 
nur etwa 1 Theil Kr. auf 150 bia 160 Tb. Wms- 
aer zu enthalten, während Btiehtnback'e 
Kreoaotwtuaar Kr. 1 im Wasser etwa 80 enthalt. 
Mehrmals kommen die Vff. auf diese Umstände, 
wie auf die Bereitung dea Kr., frühere Angaben 
Terbessernd, surfick; wovon aber hier nidit 
weiter die Rede sein wird. — Jedoch darf hier 
zuvörderst die späterhin (S. 142 — 144) vorkom- 
mende, für jeden ^uten Arzt wichtige Warnung 
nicht fehlen vor emam höchst gif^igm Stoffe^ 
welcher dem auf abgekürztem Wege bereitalanKra 
beigemischt sein kann. Dieser bewirkt, wenn 
man iiin auch nur mit der Zunge berührt u. so- 
gleich wegsprit t allgem. Zittern , grosse DebÜg- 
kcit, Gchnelle Röthung des Gesichts, Hervortre- 
ten u. Stari licit der Augen , öfteres heftiges Er- 
brechen , andauerndea Gefühl grosser Schwäche. 
Der höchst achtnngswertbe R$hbtb beklag t scb r, 
ein mit diesem Gillstofie verunreinigtes Kr. ver- 
sandt zu haben n. will keine Mühescbeuen, künf- 
tig nur durcbaua reines abzugeben. Den giftigen, 
Brechstoff selbst will er, vrie Yonainani ao wahr> 
haft praktischen Manne nicht andere zu erwarten 
steht , erst dann besprechen , wenn er die Natur 
desselben genauer kennen gelernt beben wird. 
Sollte er sich dann wirkNdi als neu i unstsliiam, 
so würde Ref. den Namen: Piaatmetine , Pitt*-» 
metint - Theer- BrecJistvff'*^ oder ,, A remetine- 

Brenz-BrtchatoJ^ •* dafür vorschlagen. Be- 

aondere aosrdhrlidb wird noch (S. 1 58-— 202) von 

der ylf/ua bal»(imica arterialis Binelli, bes. 
nachOö/V* u, / f ulther'a iourn. Bd. IS S. 142 «F., 
gehandelt , wovon hier das Bekanntere übeigan- 
pm wiidMi moae. Dia Aq. Biacilisaigt»aicbanck 
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im Gm/e'ichen Klinilm ■«btaw »e b«ilMn,. — fitww «nfctyw fiur di* pwfct. PaiKUMigdtot 

da«! nur der hohe Preis des (in Neapel etwa 8 Gr., Boche kommen späterhin (S. 294 — $12) wie- 

in Berlin bis 20 Gr. da« Pfuud kostenden) Mittels der Uinwei«uns;en auf bessere u. einfachere Ber«i- 

vom bauHgern Gebrauche dessclbeji abhalten kona- tuogsmelbuden de« ki*. vor, veranlasst durch die 

ta. _ Mit Becht äosMrtMcb Br.Smhwtiggtr^ AfitihOiwIgidorCaideriniaaUmtUad^Krü' 
Seidel in Hin&icht des von diesen zum Verkauf g e r zaRoiXock, J.E. Si m o nza ütrWn, ff ü b sc h- 

ausgebotenen sogen. Liquor haemottaticus (S. /na n /» in Scbaffbausen u. A. , welche jeHer Che- 

164)} aber doch fast zu sanft tadelnd über die miker gern im Buche selbt nachlesen wird. Uier 
iDttkaoliL GdidauiiaakrihiMrei der HB. JSumnut im§ mir noch da« BMiülat »a fcre t ca Aaalj- 

u.Jiim'cte, so wie des kön. Hof-Liefer. <S'//i^^m<j/»n »en (S. 309) stehrn, welclies nach der Formel: 

za i/^r///i, da dergl. „iVb*/r/<in'#, Meum'a'' u.8.w. Ü» O oder ' H^* , in 1 00 1 heilen er- 

nnr aas einem verachtungswürdigen Eigennutz giebt: Kohlenst. 77,42, Wasserst. 6,12, dauerst 
herTorgeh«! koniMii a, tniSkh on a» ehrloser 14^46. 

erscheinen, wenn so^iar so^cn. Aerzte, meineidig Kngohe Aer Htilwirkungen de^ Kr. ist dar 
gegen beschNvoreoe Pflichten, damit handeln u. seUr achtungswurdige Vf., nicht vercfssend, das« 
faandelu lassen. — Geschmack u. bes. Geruch er Eiteohiittenmann , nicht Arzt i»t, mit mehr 
der ^«7. Bm4'//i baschrvibt Hr. •STcA««'.-^. alaadir Vonicht v. BcidieideDbtit f«rfabir«By alt mm 
ähnlich denen der sonst gehrauchl. ^«7. jetzt v<m dem einen oder andern Nichfarzfe, 
Ein berühmter Berliner Arzt, der hier (S. 1 76) J/enaicie, Oerlei u. A., verfahren sieht, 
oicfat genannt wird (wafaraabonlicb der trefl'liche Es ist wohl allgemein bekannt, dass it an mehrere 
J^it/jTtnbac/i? ), fand rnnes Wasaer ebenso Aerzte, die er abgotaBMbachltr «chtato, oder 
wirksam, oft noch wirksamer , als die Aq. Binelli. die das Miitrl zu versuchen wünschten. Fiinrei* 
ProL C. Ji. Schultz fand noch wirksamer ein chende Quaaliläten Kr. abgab, um Versuche an 
Gameng von 8 Cosen Waaaer mit 2 Or. Tabaka- Menschen u. Thieien damit anzustellen. Schwie- 
scbmiere (ans Pfeifen) o. einigen Tropfen Thierol. rig wurde ihm die Ausmiltalnng bcaoadera «!•• 
Sehr gut wird dann dicsps Gemenge mit dem von <iurch , dass er das Gluck entbehrte, einen wi«-. 
Buchner durch eine Art von Xheerschweelen seoschaftlich gebildeten Arzt in seiner Nahezu 
oder ebetcigeodertrocknerlYeatillattondargesteU- haben. Jedoch ihat sich ihm ein sehr einfacher 
ten U^jmor nicotiunae empA reumaticus , so wie u. sicherer Weg wie Von aalbat amf. Da crninl. 
mit den von /. D. Murries in Edinburgh dar- beim tägl. Manipuliren mit dein Kr. die Haut sei- 
gestellten Giftstoffen, dem Pyro-nicotin, Byro^ ner Finger sicli abschuppen sah, so schloss er, 
digUalin^ Pyro ~ hyoscyamin , Fyro-'daiurin, daaa das mumijicireiule Frincip des Holzessigs 
F^fmniin, lyro-nmrcotin n. a. w. verglichen, wobl voniiglicli onf dem Kr. bcrobea möge, a. 
Ebenso mit dem neuen blutstill. MUtel desltalie- liess nun von einem Land wundarzte u. cinpmehc- 
nera Huspini, in weichem Thomson Gal- maL Apotheker das Mittel in seiner ohnehin so 
laaaiare, Alkebol, etwas 0|»mm o. Zinkaolphel acbwacben wässrigen Lösung gegen Brandufum' 
zu finden glaubt Spiterbin <S. 196) wird oocb den^ fVundsein der ICineUr, wundgeUffttum 
die Vermulhung geäussert, dass der vorhin er- Kranken u. , als Iiii r Alles put ging, bei Kriitzf^ 
wähnte Brechen erregendeGiftstoü' vielleicht iden- Grind, chron, Exanthemtn iiberhaupt , dann i>ar 
liadb sei mit Buehntr*» Fagin^ was jedocb bei fntwenden Gesdiwären u. endlich sogar i>ei 
Bef. sehr bezweifehi muss. — Sehr lobtoawerth Com« u. Corctnoatm ttiwendeii. ITa alln dioee 
wird (von S. 275 an) noch besonder« von tini. Versuche iiber Erwartung gelaageo, so ging man 
gtn rohen Produden der trocknen JJestUlution^ zu noch intricateren Experimenten über, von de- 
ab SurrogaUm dta Kr,, gdendelt; voni^licb nen jedoch, nach dem Plane dieecr Anidge, erst 
wegen ihrer Wobifeilheit u.sonbtigerBeqvenlicb- später die Rede sein kann. — Besondere 
keiten, mit welchen sie sich dem äussern u. innern Falte zei:;en die ;;ule Wirkung des A.Vco«o/i*'a*«^rj 
Gebraoche darbieten. £s werden dann (S.276j als gfgen die verschiedenen Formen der Krätze u. 
eokhe aa^Sefiibrti 1) der Thttr, besoaden die derselbenibnlicheoberflächlicheHsotleiden. Auch 
agypt. u. hulstdikTbeerBalben g^gen JCrälse, dae Bef. ftnd das ftlitiel in dieser Hinsicht schnell heil. | 
berühmte Theerwasier vom "Ritchof G. B e r < Ir e - j^am u. wird dasselbe in allen schwierigen Fällen 
die Guni/irr' sehen Theerpräparate U.S.W, ieruerhin anwenden, die leichteren Fälle aber. 
Von anderen giddtlicbea Anwenduigen des reinen wie er edt langer Zeit gewohnt ist • durch geho- 
gemeioen Theers wird hier noch später die Rede rige Reinhaltung der Haut, dnrdi verdünnten 
sein. — 2) Der C, lanzrims (fuligo. In .suit)) u. Essig, sehr schwache Salzldsunnen u. d^l. zu 
seinePräparate von Uesault, Carro ndu / * /- heilen suchen. — Faule Mundwinkel heilten 
iard0, SaudeioequtxLt, Mehrere hier vor- aehradineti nachdem BHnpfen mit Kreoeotwaa- 
komuiende für den praktischen Antn. Wundarzt ser. [Hoffentlich wird man die hier meistens 
hi»chst interessante Nachweisunijen aus Cusper s nöthitje innere Behandlung nicht versäumt haben "^J 
Wocbeaschrift, S. G.v. Kogel' s med irin. Beohb. — Mehrere hartnäckige Kngtrgeschwure (der 
d. Meuorabilien n. a. SeaMiL niiaaen in dem Bii> sog. /fWm «ns Finger) , wUmkaidt Uufgeschwüre 
che n. in den Quellen aelbet naebeelesen werden, «u Pferden n. e. w. wichen beld UmacUi^ von 
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KrcototWtMcr , weldMin Baii nöUiigeo Falls aocll 
etwas Kresot beimengte. — Oerselbe Erfolg zeigte 

»^chhe.i Scrophe/ffeschwür fnu-sogarhei c/tron.Otor- 
rhöe^ women iü-eosotwatser vorsichtig einsphlzle. 
— Seibit wo hStartige Gegehumrt schon grosse 
ZerttSmngen der uil:^«-»!. Bedeckungen verursacht 
halten , eifol^tc drimoch nacli dem üaben mit Aq. 
cieosoti oder dem Bestreichen mit reinem Kr. bald 
VeriierbuDg u. völlige Heilung. —Mehrer« Falle 
▼oa CarU9 verliefen ebenfalls sehr glücklich. — 
Immer augenblicklich heilsam bewies sich das Kr. 
bei jeder Ai t von Zahnweh , selbst bei tiefer Ca- 
Hm ättUium, wenn man 1 oder 2 Tropfen Kr. 
an den Zahn brachte; oft war auch ein blosses 
Ausspülen des Mundes mit Aq. creos. schon hin- 
länglich. — Mehrere LuMgetuudiUn [die jedoch 
entschieden tcropkulottr a. iubteeu^nr Natur 
waren] wurden durch Kr. , 3—6 Tropf, (ägl. 
mit Gummi u. Zucker in Pillen genommen , bin- 
oen einigen Wochso geheilt. — Die (S. 1 1 1 — 113) 
trsahUeii T8IJe yongtheilUr allgtm. SyphiU» ha- 
ben so viel Einladendes, dass manluilini abgeneigt 
bleiben kann, das Kr. in Fällen zu versuchen, 
die sich sehr obstinat gegen das Quecksilber ver- 
halten oder mit Seorbui complioirt siod. — — 
Sehr gut wii d (S. 131 — 144) vor der la schw^a- 
chen äussern Aj)j>lica(ion blos der Aq. creos. oder 
gar nur der jiq, Bineiü gewarnt, wo kräfliger 
▼erfahren werden mnee; so wie vor ra concen- 
trirter oder zu lange fortgesetzter Application, 
wo Entzündung oder überhaupt zu heftige Rei- 
zung zu fürchten ist. — Fangen Geschwüre mit 
»peckigtm Utbtraugt nadi den ersten Applioetio- 
»en des Kr. an zu bluttn (S. 1S4), so ist das ein 
günstiges Zeichen fiir die beginnende Heilung. 
IJebrigens wird jeder Arst, der ernstliche Ver- 
suche mit dem Kr. enslellea will , wohl thim, 
die Centelen , welch Hr. H. so wohlwollend n. 
be^cheiden sowohl für den dreisten, als den vor- 
sichtigen Gebrauch des Mittels, je nach den vor- 
lief enden Indicatiuneo, aofrtelit, im Bache eelbst 
nachzulesen y de hier die Mittheilung derselben 
zu viel Raum wegnehmen würde. — ^ehrbcat h- 
tenswerth scheint noch die Anfrage an Aerzte 
(S. 1S9}: ob nicht menchem ftnberknios-, een>. 
pbnlos* oderson»t torpid-] Hektischen der ifCrru- 
aotJunst, täglich kiirzere oder längere Zeit, oder 
auch beständig eingeathmet, gut bekommen wur- 
de 7 Denn dase viele Lnngeidtrenke den Holsraudk 
nicht veitragen, kann uns nicht davon abschi^ek> 
ken, da hier Alles auf die Natur des Lungenlei- 
dens ankommt, u. da jener Aauch bei weitem 
kein reiner Krcoaaldanat ist — Mit bmooderer 
Freude berichtet Hr. (S. 140. I4l), dass die 
Aq, creos. sich noch in höherm Grade blulütil- 
Und gezeigt habe, als die Aii, BineUi^ u. dass 
es sogleSeh IVtt/oM« a. Brtmd^ vielleichl besser, 
als jedes andereMitiel , abhalte. — Sehr gut wird 
(S. 141) der ITmÄland lier\-<irgchoben , dass das 
Kr. gegen Krätze u. ähnliche Ausschläge direct 
bemenid «. aarrtSiwid wiiltt, «hno ala ecAeUifi. 



tkM EepeUau zu förcfctan sa eein. — Höchst 

interessant sind die S* 146— 146 erzählten Fälle, 
in welchen der bei einem doppelten Beinbrüche 
u. bei einer furchtbaren Verbrennung immerhin 
drohende Brand durch Kr. glücklich abgewaodt 
wurde. — Eine Frau litt an htMuU. Kopftekmar u 
Ein Arzt strich Kr. am H iUe ein. Bs entstanden 
mehrere flüchtig wieder verheilende Blasen u. dae 
Debel wich. — Einem Kinde von 6 J. worda 
(S. 148) von einem Quacksalber die Krätze schnall 
verinchen. Es entstanden darauf GMc/r»*-«/*^* n. 
G€«c/iwüre im Alvinde^ [offenbar von Jürcurim' 
lUmu», nicht, wie Hr. ü. meint, tob Scabioi 
retrepnlsa , ] welche durdi öfterea Oargelo mit 
Aq. creos. schnell beseitigt wurden. — Drei Wei- 
ber mit varicö$en Getchwurm (S. 139)^ weiche 
von früheren Scbwangerecbeftan herrührten) WUT* 
deu durch Umschläge von Aq. creos. bald gebeilti 
— Sehr beacbtenswerlh scheint die (8. 154 ge» 
rühmte äussere u. innere ? ) Anwendung des Kr» 
gegen sfiÄr hoHn&ddffm ti m— m WUut» — 
Ziemlich ausführlich wird später (S. 209 — 234) 
über Jiric/t^s glückliche Versuche mit dem Kr. 
gegen *e/ir tcliwtr* r^ttumat, u. arthrit.^ cum 
Theil raitiki^Ua« n. aelbet mit Asrol^er drohend« 
Uebd, fßgmPkihitUfUtbtrcuIoaa), gegen J?ru#f- 
kramp Za/in ichmerxen ^ Mundfäule y Scorbut 
de* Za/injlei*dt«9^ Fluor eUbuM maiignuSf Ul- 
eera »crophiUona^ Cm^a laetea vu a. cAronw 
Kruni/teiterty Nierenateinty Mrtrorrhagi* etC. Q. 
so^rlr f nacli dem berühmten B e r ndt) gegen Dia- 
belrs meihtus aus HufelanU'a u. üeann's J. d. pr. 
Reilk. 1834, Jan. 1885, Febr. tut, w.berioMet 
Diesem Berichte folgen mehrere ähnliche, weleha 
jedoch meistens nur dein Bekannten gleichen, nns- 
genommen dass (nach S. 241) ein heftiger iUuhi- 
wtifamg bei einem KIndo m 4 J. (wie schwer ist 
aber da die Diagnose] u. ein aiAr htfUgee habi- 
tuelle» Er brechen einer Schwängern durch Aq. 
creos., bei dem Kinde in Kiystiren , schnell ge- 
hoben wmrden; ebenso (nach 8. 247) nwei alin» 
ieade Putreacemm der Sc/iamlippen in Folge 
von Inflllratio sanguinea. Sehr lobenswerlh ist, 
dass hier auch nicht verschwi^n wird , wie das 
Mittel einmal gt^en DiakH*» muH n. gagea JVeu 
riffo scroti ganz ohne Nutzen versucht wurde. — 
Die Beobachtung (S. 261), das» nach dem innern 
Gebrauche dea Kr. eine groaae Menge von Mond- 
wwmatudten abgingen^ kommt dem Ref. im ho- 
aten Sinne fast ungelegen , da er sich schon dar- 
auf pefrput hatte, das Mittel gegen dieses liehe! 
ernstluhst zu empfehlen. Auch er hat es uun schon 
mehrmals mit dem basten Erfolffa degagen g«. 
brsucht n. hält es für eine der kr&ftigtien ^nti- 
taenica , bei Knvachsenen zu 6 — 8 Tropfen in 
Oleum ricint, bei wenig Oefinung noch mit^ bis 
1 Tropfen Ol. erotonie all« 8—4 Stmidan geg«. 
ben. — Sehr inleresssnl sind zwei (S 288—290 
eraählte) Ferr^iftun^nfliUe durch Theeröl, wo- 
iron der eine todllich,der andre mit mehreren des 
llMUtMaa worthm Symptoaea noch jp aeMlah 
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KiilÜL der limliciicii iBifiiiniitittriiTu Jjiteratnr« 
gPfickfieh MkL ■miiiri wkfctig warm hm mmg wAm «dbr fMpMmtcr Thibgkeite» , 

letxteretn, wo ^-n VIatro»e auf dem cnji. Schiffe iu-.5ere Gebraac b aber leicht eine >ehr schidlidhc 

ia f^ictoire ^ io der Meioang, gestohlaeo Kuoa zu eretfaialiscbe Reizang, oder auch, bei M>'eai|par 

trinkea, ub«t ^ PioU Tbeerol ▼wchluckt lutt^ Beizenptängliclikeit asd bei weniger gc^OM- 

rtäric wich Um« riedicod« Abgiof« nach obta !«■ BMeÜMMVtrafifes , >» te km eUt ^ir^ 

u. unten a. eines stark gefarhtfn /{.irns, dessen narhun- , noch vor c!em qfhnrigpn £rsal9t 
pbysuche u. chemiscbe Ligeajchaftea mau leider des *>ttb«taiiz%'erlii«te« , bewirken. Vom Kr« kaM 
ui<Jil aotertacbt zu habeo »cbeiat (y^tf/ii. <i« C%iflfc Jti—di aar bei eigeotlicbcn Fn •thmm ■■gm 
mtf. 1884» .Jvr»). ^ För AiMtoane, C oota r mUx Ftrfmichungm , nidit bei ab*ce«s-arlif«a, 
ValOlva, natarfaislor. Sammlungen a. S. w. ma«s cüe iondern ru:r hei esu/cerativen <_^'e~fn ScÄaJr". 
(S. 290 — 294) nach/. Muller u. A. nacbgewie- eine beiUame Wirkung erwartet v* erden , o. diese 
•cne erhaltende Ligent^ft des Kr. o. togar der nnd aacfa nnter den von H. angef^rtM »ogea. 

CTMM. für euudom. JPräparaU, tdbat Maat SitaniagHi (S. 104 n. a. m. a. O.) offenbar nur sa 
sehr vcr^äo^licber, wie der ffimmaisen , auch verstehen. — d) Wenn der vere* mn^^wiir ^ tje 
ganzer Tnter- u. Mtn*cheidetcJun ^ der Ihier— Uauptveri. (S. 104) bedauert, keine kranken ge- 
bälgc o. «.w., von gra tttai Werthe sein. Ein« iaadeo sa haben, bei wclcbea er da» Kr. geg«a 
ia war ntcr 8oaMaarlafl bereits in Gährung»}äuL Mtagtnkr*b* oder MuHerkrebthMie versodien köa- 
nU* ühtrgegangenen Leiciit htnahin Piof. II t ick rcn . so kann ih'n Rpf. nur G !i k di7U r-i-chen, 
dorch 6 Lünzen Aq. creo*. allen ubeln (ierucb. u. das aus mehreren Ohmden, von denen der vor- 
— Späterbin (S. 313 u- ff*) werden noch nach cöglichst« aaf der foteB rebcrEeuguog b atah t; 
den Berichten aehr achtenswerthtf Aerste, wie dasa da« Miltal ia tciinrr von beiden traurigen 
Bluffet zu Aachen, F.d. drufr^ h zu Berlin, Krankheifsformcn weder in d*>r L'chorigen Dosi« 
Ji itgen't zu GieaMU, mehrere glückliche Uei- vertragen werden« noch liegend einen gunali^aa 
langen von adwr»r « r Carim, Mibairiai Haft« a. b. SrfolghcfWfibm wflnie. — b der raCAni ifaAr 
Geleilken oderaagea. AHkrataJbm, von Lsmpfu. aehdat der Gabraach seibat de» verdumiien Kreo. 
rtf,i ltu, ul\t , von Herpe* extdent y von Carcino~ solwasierB , wie er S. 152 angegeben « ird . dem 
tna iubujr.^ u. G tt i chut reb* überhaupt, von Ga- &ef. noch sehr probicmatiach , u. Ca»t zu »einer 
stfomtiae9§u(Piit0chaft!Jt von Telangidt- Freadrwird, ihai ancrwartel, acbon S. 153 «ia 
faase a»a.w. u. s. w. ■ilgeihtill Fall erzählt, wo eine solche Kur, auch wenn sie 

Dagegen wird hier u, von a. Schriftstellern das mit mehr Bestand durchgeftihrt worden wsre, die 
kr. Steher mit Lnreclu empfoJiUn: m) gegen 6j- Kranke doch wohi nicht gerettet haben wordc. 
phUitiß. 103). Allg. S. weiebt dem innero 6a- Sehr gat glaabt aber Hr. B. die Amrendaag dar 
brMcbe des Kx. wohl entschieden nicht. Selltea A^. oiaos. hier mehr als äussern Gtbrauch ans^ 
aher svphilit. Geschwüre, dergl. Garif^a u. s. w. hen zu dürfen, da es mehr unmittelbar örtlich, 
auch bei der üuascm Anwendung vernarben, ao nicht nach wirkücher Intoaauaception sa wirken 
wärdeBaCea doch nie wagen, deainficirlea obae babe. — Bei CbreHtoaaii afcrt, gegen wefebia 
die gabftrige Queckailberkor als geheilt zu entlas- das Kr. nacb eiaeai fremden kurzen Bericht« (S. 
aen. — h) Geam [.ungetuucht (S 103) im Allg. 154) heilsam gewesen sein soll , würde Ref weder 
mochte üei. aul keine Weise den innem Gebrauch vom iunern noch aoiaem Gcbranche dea bitstgcn 
dieaee eo bitzi|!«n a. enfregendan Millek einpieb. Mitleb etwaa crwarlaa. — JH^AuNaknB 
leo. Auch sab er ei bereits von Anderen gegen Kr. schwerlich mit hinreichenden) Erfolge wirkm 
PlithUu ßurida mit sichtbar Htk htheiligem Er- Jedoch entsrhridel v, Basedotd^'s ohnehin (S. 
folge anwenden. Schon ^ i i oplen in Althaesyrup 252) zweifelbait hii^estelita Beobachtang nicbtii 
geaoaMMB veraraedile dcaKraakea dereb 6^ 'dabierdaaKr.ia eatsdnedeasaadmaclicrFora: 
räch u. Geschmack dea grosaten Widerwillen u. „Aq. creos., Syropi ciaaeaii atta 5jj. M. S. Tbea- 
nach dem Einnehmen greiae Be^nosliaun;^. Horb- löffelweise" gegeben wurde. — Auch gegen die 
atcas mochte ea bei J^h4h. tubtrcul. in den ersten aogen. Hcrophuia fugax wurde Bef. weder vor 
8ledieB sa Teraaebea eeia. — c) Oeberfaaupt tat noeb aacb dem Airfbrncbe, viel vom Kr. ei ivaiiaa, 
eaain, den trefllichen VIT des Buchs freilich aebr wie denn auch die im Boche (S. 249 u s. w.) erzähl« 
verzeihliches, Aerzten u. Wundärzten aber ganz tenKuren dieser Art kein besonderesKesullat geben, 
unverzeihliches Mise varständniss, wenn man vom Von mehreren Fällen, für welche Bei^ da* 
(iaaeni oder) iaaMm Gebraoebe dea Kr. itgead Kr. aedi eaipMilen woilu, aiad iba naei weitet 
etwas erwartet g^n eigentliche £(^ai^«n, wie spiterbia aach einige im Buche selbst vorgekom- 
hier (S. 104) wenigstens dem Ausdrucke nachge- men , so dass er hier für iVtzt nurnorh zwei dort 
•echieht. Die wahre Eiterung ist entschieden nicht nicht vorkommende nennen kann. Ret. heilte näm- 
ela Kffankb., eaadem aar eU dea Predael derer* Beb acbon eiiage Jabre Tar AoflSadaag des Kr. 
§aa. Raactieii ygea eiae Verletzung des normalen mehrere sehr üar^/iöciti^« iC/ua» o. a. Geienl - - 
Zusammenhanges anzusehen. Sic besteht also sdiu-'ülsU sehr leicht mit einem anerkannt f.J.r 
schon in erbu hier (besonder s iaser- U.Blut- )Thä- kreosothaltigen Mittel, nämlich durch andauem- 
tigkeit. OerianataGebiaaehdeeKr.wirddeBi- de Vaiacblin von maMi 7%Mr, wie er bei na* 
aech bm iwJ u « KiHwm8 l^chteiaa ü dbe c a p e n fibetellun Ibodel Torbemmt fieaondeie en^ 
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sclieidend für die treffliche Wirkung spracli der 
Fall einer »ehr »crophulösen Kranken, welche 
bereiU mehrere Jahre sn eioer ungeheuren Knie- 
gtuhwttlek gelitten u. die Hülfe mehrerer Aerzte 
n. nach u. nach aller drei anerkanntvortrefiflichen 
klio. Analallen xu Gottingeii vergeblich angerufen 
halte. Eine Uncahl Ton Blutegeln, Kanlhariden- 
pflastern, Fontanell«! o. dergl. sdiMDMdu 
bei eher verscliliinmert als pebpsscrl zn liahen. 
Auch war ihre Lage in liinsicbt auf die Krankb. 
die denkbar ungünstigste, da sie als arme Wä« 
schenii sich, so oft sie sich nur ein wenig bCMcr 
fiilille, dern schädlichen Emllussc der Nässe u. 
Kälte aussetzte. AI« ich sie zuerst sab, stand 
du ain abgemagerten Körper mehr als köpf-» 
dicke Knie ki uinui u. acbiea wie anchylotisch; 
schmerzte jedoch bei ßewegungsversuchcn noch 
hinreichend , um Uofi'uuug zur Heilung zu ge- 
wahren. Ua allea GairlibnliolM benita geschehen 
war, ao blieb mir nichts übrig, alt die schon seit 
1810 in meinen Ausgaben von Arnemann s Arz. 
neiinittellehren o. in meiner eigenen üeilmitlel- 
]elire von mir empfoblnen T^eeruttudklägm me- 
chen zu lassen. Diese beseitigten binnen 8 Wo-* 
cb^n das Uebel so vullstandig , dass die Genesene 
noch jelzt| nach etwa 6 Jahren, keinen Aück. 
fall erlitten bat , obgldcb eie ibr Geacbiift forl- 
ireibt. — — ^ächht diesem wollte ich Hospital-» 
Miiilair- u. a. Wundärzten, welche Massen von 
Wundkranken au behandeln haben , vorschlagen, 
da« (nöthigen Fallei an verstärkende) Kreototwaa- 
ser gegen die oft so lästigen , den Kranken innier 
schrecklichen f Türmer in ojjenen Schiidt-n anzu. 
vtrenden. £s würde wahrscheinlich den Zweck 
erfttllen a, weniger tbeoer sein, als 2ft«rfni^e 
Scbuiawasseru. ähnliche Mittel, besonderawenn, 
wie waluBclieinlich , schon ein gutes Thterwansfr 
hinreichend würe. Gelingen aber diese Kuieu, 
ao verdanken wir die staikere Anregung dazn dem 
Kr., seinem Entdecker u. seinen Patronen. — — 
lieber noch zwei cndere höchst wichtige, in wei- 
tem Umfange Nutzen u. Glück verheissende An- 
wendungen des Kr. liest Re£ diese Zeit bindorcb 
u. schon seit 8 Monaten Versuche anstellen u. hoffi 
die edcln Vff. dieser Schrift hald mit den gün- 
«tigsteo , sich bereits . ergebenden Resultaten er- 
Iraoen an können. 

Schliesslich kann derselbe nicht unterlassen, 
die jetziger Zeit ungewöhnliche Bescheidenheit 
n. fiesignation beider berühmter Vff. dieser Schrift 
■a rfthmen n. den edmlicben Wnnscfa avssospre- 
chen , dass letztere alle ehem. , pharmaoeot. u. 
ärzll. Organe u. Vorslände des Publicum recht 
innig durchdringen u. so Jen möglichst grössten 
Nnlaan stiften m&cbt«. Gerade dieserbelb bittet 
er hiermit den um die modkin. Literatur scboa 
so viel verdienten Verleger von dem Buche , so- 
bald es räthlich u. thunlich scheint, eine neue 
woUfeile, orift einem guten, beiderBetdihaltas- 
Icait deiaelben kaum zu eiitbeliiendei|üi|;it(«r 
vi ta e lin AMgabe au UeCcra. 



!f. Joseph Corneliani's Schrift (Ver- 
suche u. fieobb. an Menschen u. Thieren über die 
Ji^'irkungm des Kr.) will die Kräfte dieses Mit- 
tels nach /iaeor»' s ro/ii/'O^lMnif/M^McArr, d.b. 
nach iheilweis umgekehrt firu n'.vrAfrAiisiclit u. 
daraua seine Wirkungen gegen JtUephanliasia 
(S. 4) u. angeblich gegen Choltra morbua (S. 7) 
erklaren; da doch diese Wirkungen, wenn sie 
constatirt sein sulkcn, sich weil leichter einfach 
physiologisch u. selbst nach U r o w n'scber Ansicht 
erklären lassen. — - Sonderbar genug schliesst 
der Vf. aus dem Vorhergehenden (S. 8) : das 
Kr. wirke analog dem Viperngifte u. der Blau- 
säure! u. gebore mithin zu deu f^Slimoli dißu- 
n. s. w.! — Sehr lobt der Vf. nachher 
(S. 9 — 23) noch die nach B%rndt^ft Vorgange 
pcmaclitc Anwendung des Kr. gegen Diabetes mel» 
litus. — Dann werden folgende Kragen aufgestellt: 
1) „Wenn das Kr. den Kiweissstoff des menachL 
Blutes bindet , wie wirkt es bei l)iabetes(S. 23) ?" 
Die versuchte Erklärung ist eine so verwickelt 
chemische, dass sie bei guteu.Phyaiologen schwer- 
lich Eingang finden möchte. — • 2) „ Wi« laset 
sich nach Ki rcchoff{h\c\) die Zuckerbildung 
in den ersten Wegen , besonders aus Leberleiden, 
u. die Wirkung des Kr. dagegen erklären (b. 27} '2^'^ 
EhenlalJa dträiisch erklärt nach Sraeonnoi^ 
Thtod. Saussui e u Proust. — 3) ,,Wie 
bildet sich Zucker in der Lymphe, in den Nie- 
ren U.S. w. (S. 29)^' Ebenso. — 4) Wel- 
che ehem. Bedingungen können die Znekerbildnng 
im thier. Körper verhindern (S. SO) ? " Aus den- 
selben ehem. Ansichten glaubt der Vf. darthun 
zu können, dass besonders die combustibelu, in- 
flamnabeln, sogen, phlogistiaoben Stoffe, also 
anob das Kr. dazu tauglich seien! — 5) „Findet 
diese Ansicht auch auf den in den tliler. Saften 
so reichlich vorhandenen EiweissstoU' seine An- 
wendung (S. S 1 ) ? Welcher Chemiker möchte» 
als solcher, dem widersprechen! — Nun wird 
noch von der Wirkung des Kr. gegen u. 
Hämoptysis (S. 52) y g^en chron. Durchfälle 
(8. 36) , gegen Tetanu» rhtumaiicm n. Noiomy«^ 
litis (S. SS), gegen j9(-/pe«inf(r<«m<ife(S. 39), ge» 
gen Psoriasis diffusa (S. 40) , gegen Tinta u. 
Scabies (S. 4S — 48), aber überall sehr oberfläch- 
lich n. ohne Beleluiing t&t den dentsohen Arst 

gehandeU. Nun folgen (von S. 49 an) noch 

S5 Versuche mit Kr. an lebenden '£hi«ren^ wel- 
che der Vi. unt Hülfe der J)rr. Buffim^ Novati, 
Saeekif GkUo n. a. nicht genennter analattte. 
In 27 Versuchen (S. 49 — 66) wurden kleinere 
oder grössere Gaben Kr. in den Mafien gebracht 
bei Lammern, Kaninchen u. Meerachweinchen 
{PorvtUiiU ifhtdia)» Alle diese Ihiere Tertrogen 
Terhältnissmässig kleine Doeen Kr., so ungern 
sie solche auch nahmen , ohne merkliche Folgen 
u. ohne Verlust des Appetits. Grosse Dosen ver- 
nnaditeo imaar sogleich einen tUl^emunm 7hr^ 
por^ plöuUichss Harnlassen^ Lähmung ^ bston» 
dfwdtr kintmrm.Mistrtmitätmf mit «tdar ohne 
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vorfaerg^hende ConvuUiunm} öltors ein jius- 
wilrgen blutigen Schaume*^ u wenn die Dosen 
liinreicbeiid grtws u. wcnif verdüoiit waren, den 
7\>d binnen w«nig Mroattn , naoh wcicbam bmh 
dauu rneislen« die innen Haat de« Marens rar- 
ätzL f;imJ, jedoch nicht so constatit, dass davon 
der 'lud abgeleilet werden konnte. — Darauf 
Warden 8 Veraneb« mit ottMttrtn Jpplioaüonm 
ilea Kr. an Jiunden, Scbafen u. Kaninchen er- 
zählt (S. 67 — 78), aus wclclien »ich ergab: 
1) daaa daa reine Kr. auf entblößte I^trven ap-^ 
piieirt oder aacb nar in böcbsl kleinov Bleoge in 
Mtie Fene gespritzt , augenblicklich Tod varur- 
xaihiti kann (S. 78). — 2) l)a»8 durch immerhin 
(gegen 40inai binnen 20 Tagen) wiedei holte Ap- 
piioalioMii dM Kr. auf groaae wand gemaebte 
Stellen an deoielben Thiere endlich der Tud er- 
folgen kann. — Mit Hei-ht verniulliet der Vf., 
daaa die wie von selbät erfolgte Ablösung einer 
cariftaen Zeiie bei dem am längsten gequälten 
Hunde eher der HunätdruMidmurrOf dmorro)^ 
als dem Kr. möchte zuzuschreiben sein. Auch 
kunnen die grätslicben Qualen , durch welche 
men die Thier £0 Tage bindandi aacb o. naoh 
tödlete, ja leicht manchea andere ztralörende Ue- 
bei verursacht haben. Vielleicht hat das Thier 
aich den Fuss seibat zerkralat vor Schmerz? Ue- 
btrhaopt aobeint es aabr mrichtig , Veraoeho 
•oieheii bereite mehrere Tage hindurch gequillan 
Thieren noch ,^Ver*uche an Gesnmlen** zu nen- 
nen! Auch kann Ref. die Applicationen aufent- 
bldate NiirT«! , auf wond getnacbtt Sltlbn, dit 
Injectionen in die Venen u. s. w. nicht wohl für 
^,äu4sere yipp/icationen^^ gelten lassfri. Sie sind 
offenbar viel weniger äuaserlicb, als die in die 
Ihmwege gebrachten, daaiejaammimittelbaraten 
in das Innere der Säftemasse gelangen. Auch niuc h (e 
Ref. dem Vf. nicht das wuhl nur aurcoutrastimu- 
listiscfaen Wegen gefandene ResulUtNr. 8 80) 
nachsprechen u. lor wahr aanehmen: daa« daa 
Kr. ein paaaeadea Mitlal aei gagen Blutboaten, 
Palpitatio cordis sthenica , Angiosthenie n. viel- 
leicht aelbst gegen Tetanas 1 L. A. Kraua. 

162. Ptimeiput Pattudegia» ue Tktrapüu 
sptcialis meäicae, usui acadtmie0 adeommuJata\ 
auctore J. N. Nobili de Rai mann, Med. Doci. 
S. C. A. Apoat. Majest Archiairo etc. etc. £di- 
tiolathia. Tom. I. Febrm, Inflamniationw» et Ef- 
florescenlias cutaneas leves coniplcctens. Viennae 
1835. Sumtibus Fr id. Volke. 8- VÜI u 564 P. 
(3 Tfalr.) Tom. II. Etilorescenüas cutaneas eievatas, 
CSaditziM, Morboa ae-et axcretorioa, atqueNa* 
woseacomplectens. Cum Privilegio Regio Würtem- 
berspn8i.Viennael835.564P.(2Thlr.l8Gr.>Diese la- 
tcin. Ausgabe des bekaontenCompendium veranstal- 
tet« der HarrVf. benerolo Amioomm et PioflniOiam 
invitatus judicio, u, er glaubt besonders letzteren 
beim Unterrichte durcli den Gebrauch der latein. 
Sprache und die gedrängte Darstellung einen Ge- 
ibUen erwioien aa haben. Er ahatrahirt w M 
aibgiidi mm Bjft^hmm a Hart tieh -«bwhanpl 



nicht weit in daa Weaen der KranUuhin ud 

Krankheitsprocesse ein. Kühne Neuerungen und 
namentlich die Homöopathie werden als einaeitig 
adar gana ftlacb mdit beridcaicbtigt „Stylo aeoa 
anm ^ciK, qni naturalis promto potiua renun 
caplui secundet, quam artillciosis turgeacens or- 
namentis proprio defaliget aui atadio." Da das 
Gompendium dmrch dia deutachen -Anagaben hin- 
länglich bekannt iat u. dieae lateinische in nichta 
Wesentlichem sich von jenen unterscheidet , so 
handelt es sich bei dieser Anzeige eigentlich eben 
nur von dem Styl. Ich aege daher nichta -von 
dem Inhalte u. den vielen Inconvenienzen, welche 
jedes künstliche nosolog. System , u. also auch 
dieses mit sich bringt. Das Latein nun ist ailer- 
dinga leicht an varäthen , wae dna Hanptaacha 
in nsum tironum iat; doch schien ea mir, alaob 
manche Germanismen u. neulateinische Worte u. 
Ausdrucke unbeschadet der Leichtigkeit dea Styls 
halten damiacher gegeben werden könnao. Wann 
ich nichta aagen will von activitaa, passivitas, 
niodificatio , circumstantia , tenJentia (Tendenz), 
Incitabililas ^ compassio etc., so sind doch Aua- 
driid^e, wie indbpoaitio, afebrilis, di>pi aporti*- 
natus, aul immediate aut mediantibu» Contar 
Vcrmittlun-^), consorlium (listrafuns (zerstrpuen- 
da Geaellschait^, animus inditl'erens ^ladiUerent), 
nula diipaaitna nidit wohl sa rechtfartigen, wann 
von gutem Latein die Rede aein aoU. VoL I. p. 81 
liest man „polus »ufficifns qualitatis circumstan- 
tiia individuahbus congruae. " ZiemUcU viele 
Dmckfehler aind angezeigt, manche aiad aber 
auch stehen geblieben. Einige der bedeutenderen 
sind: Vol. 1. p. 75 c/ismatibus; p. 80 pttalts- 
mus: p. 110 sMiapismua; p. 126 oriza^ p. 134 
rhyrnuin; ad vpsia; p. l40areÄyami; p. 270 n. 
sphtcr II) ppocastanum ; p. 522. Thucididaa, VoL 
II. p. 509 : Str/chnini. Was die jeder einzelnen 
Abhandlung beig^ebene ausgewählte Literatur 
betrifll, eo iat die Anawehl im Aligamainan gut ge- 
troffen, doch fehlen manche IrefTIicIie Werke, be- 
sonders aus der neuesten Zeit. So sind Berends's 
Vorlasungen nirgends erwähnt. Bei Carditis und 
Pericarditia fehlt Hope'a TortreflSchea Bach, 
übers, von Becker; bei C^'nanche niembranaOM 
fehlen die Verhandlun;;cn über den Rachencronp, 
namentlich Naumann über die Diphtlieritia; 
Naumann *a madic Klinik iat keine Erwähnung 
gclhan bei Morbilli fehlt Thomaasen 4 
Thuessink; bei Cancer aquaticus, der dem 
Scorbut als Varietät beigegeben ist, Rieht er 's 
Werk über den Kinderbrand; bei den Haararrhai» 
den sind S t i e g I i t z ' s palbolog. Untersuchungen 
nicht erwähnt. Bei der asiat. Cholera sind nur 
einige Schriften ostreichischer Beobachter au^e- 
fdhrL BehnDiabatm fehlt von Stoach'a vor- 
zügliche Arbeit. Bei den Seelenkrankheiten ist 
keine Rede von Grous, Friedraich, Groh- 
maun, ideler, Amelung. 

Durch allai diaaaa wird jitdach dar Bninch- 
barkait dat Baohai ktin waiantHahg Sintnig ge- 
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tlian. Als Compendium bat u. behält e» seinen 196), der andre aber (S. 197 — 298) verschi«- 
Werth, iu «ofern es wirklich das, was jetzt in deue FoJnerungcn aus den im ersten Theile erzähl- 
der speciellen Patliologie u. Therapie das Wiasens- ien ThatAachcn cnlhait. Der Vf. errinnert im Vor- 
würdigtte ist, in angetatttoMr KfiiM flndiiilt «u« dm «r k«iiMiw^ dnreh' V«r]gl«ichiiiig dir 
Und gerade für solclie Darstellungea ist die U- Beschaflenheit der Niedeiländiachen EpidfiBM mit 
t€in. Sprache sehr geeignet. Es wäre gut , wenn der allgemeinen Verbreitung derselben gemeint 
sie überhaupt häufiger in der WiMen&chaft ge- sei, die Gesetze zu bestimmen, an welche sie 
twaadit würde, and tollte «• andi nur daram «ich bd ihrer Wandenuqg durdi den grSeeten 
sein , dass junge Aerzte es immer mehr für ein Thcil der bewohnten Erde gehalten habe. Auch 
nothwendiges Requisit nicht nur aligemein ^^is- sei er entfernt von der Meinung^ dasa er irgend 
•enechaflHcher, sondern vorzugsweiM ärzLüciier etwas zur Aufhellung der nächsten Ursache der 
Bildun g anseben lernten , mit der «heil cIms. Ii- Kranklieit dnrdi diese «eine Arbeit beigetragen 
teratur einigermassen bekannt zu sein. Bosch, habe. — Man müsse bei Bestimmung der Ver- 
163. Specimen hittorico -mediccum de cho- breilung der Cholera unter den Oerlern, wo sie 
Itrae atiatiea« Uinert per Belgium »tpUntrionait^ epidemisch herrschte, u. denen, wo sie blos ein<- 
cumU 1832— '1884» tabulU HaUKUeU geagr»' »eine Individuen befiel, antaracb^en. INe Frage 
phicU illu.strato. Auctore A. C. Suerman. von dem Ursprünge der Krankh. im Allgemeinen 
Trajecti ad Uli, ap. Rob.Natan. 1835. 8. P. XXXfl hat die Aerzte iitlir beschäftigt. In den Nicder- 
u. 289. (2 Thlr.) Der Vf., welchem die ücsor- landen waren die ersten Cholerakranken zwei 
gang der von der Giolera etgriffenen Amen Ton Fiadber, Ton weldiea abernidit aoegemittelt wer- 
den Ortä})ehurdcn in Utrecht 1833 übertragen den konnte, ob sie aus einem angetleckten Orte 
worden war, benutzte diese Gelegenheit, um eine zurückgekommen waren. Aus diesen Fischerhiilten 
Monographie über diese asiat. Seuche , wie sie iu verbreitete sich die Krankh. nicht gleich über Sud- 
Holland beobachtet worden iet,. annoarbeiten. boUand, aondem nacb Verlanf dreier Wocben 
Dieselbe liegt jetzt vor uns, u. wir müssen ihr zeigte sie sich erst im Haag u. in Rotterdam. Ge- 
das Zeugniss der Gründlichkeit und eines ge- gen das Ende des Junius hrach h\& auch in DcUt 
schmackvollen Vortrags ertlieilen. Denn so viele u. iu verschiedenen an der Mosel gelegeneu Oertern 
Federn auch diese Epidemie beKlriiftigt bat, ao aoa, u. ging aledann aBnoSIig dieeenaFliiaM entlang 
wird man dennoch auch des Vf. Schrift mit Auf- bis zum Meere fort. In den iibrigen Provinzen glich 
merksamkeit u. Vergnügen lesen. Der Vf, hat ihre Verbreitung im Allgemeinen der eben beschrie- 
aich bei Betrachtung der Cholera nur auf die benen. — Die Perioden der Epidemie waren in ver- 
Grenzen seines Vaterlandea beecbränkt; eiditditiee aehieden Städten vendueden. OiedeBWacbitbanw 
Epidemie bios als eine Naturerscheinung an; lässt dauerte in Scheveningen u. im Haag 5, in Couda u. 
die fieurtbeilang aller von verschiedenen Aerzteu Utrecht 4, in den meisten grosseren StÜdten , als 
empfohlenen Kurarten , u. die öfTentL Anstalten, Leiden, Amersfort , Groningen u. Amsterdam, 3 
die Verbreitung der Krankb. an beacbranken, nn- Wochen u. s. w. Die Epidemie von 1832 konnte 
berücksichtigt, u. verweilt blos bei Angabe des im Allgemeinen betrachtet , in 2 Perioden getheilt 
Weges, den sie durch die ^Niederlande genommen werden, wovon die erste vom Ende des Juiüoa 
hat, u. des gansen Verlaufs der Krankh. in die- bis in die Mitte Septembers, die andre von da 
aam Lande. Die erste Epidemie fand im J. 1832 an Ina som Auagange dea No^br. oder zum An- 
statt. Da man gewolinlicli den Verlauf der Krankh. fange des Dccbr. dauerte. Bei der zweitf-n Epi- 
lor anregelmassig hält, so >vunderte sich der Vf. demic 1833 hat der Vf. keine Uchte Kecrudesccnz 
nicht wenig, alt er beim Ausbruche der Krankh., bemerkt In Ansehung der Heftigkeit ist von dem- 
•wo er nur UDgafibr 40 Kranke zu beobachten 6»> selben beobachtet worden, da» im Allgemeinen 
legenheit hatte, gerade das Gegentheil walirnahm. kleinere Städte licfliger, als grössere, am aller- 
Je weitläufiger aber auch die Geschichte dieser heftigsten aber die Dörfer von der Krankh. mit- 
ersten Epidemie , wegen Reichhaltigkeit der vor- genommen -worden sind. Der grössere Umlauf 
bandenen Materialien, abgehandelt werden konnte, beider aiederlündischen allgemeinen ^pideuiea 
desto weniger wäre dieses bei der zweiten, im dauerte fast ein halbes Jahr. Die Dauer der par- 
J. 183S vriedcr ausgebrochenen Seuche, die auch tiellen Epidemien hing in diesem Lande 1) von der 
in einigen Provinzen , besonders in einem Theile Bevölkerung , 2) von dem Grade der Epidemie, 
von Südholland, im Herzogthume Geldern, xu in 8)^n der Jafaresi^cit u. 4) von den angesteckiaa 
Nordbrabant, bösartiger als die erstere war, mög- Oertern ab. Auch das Verhalten der Cholera zu 
lieh gewesen, wenn der Vf. nicht theils durch die der Verschiedenheit des Alters u. Geschlechts bat 
bei der bödisten Sanitätsbehörde eingereichten der Vf. in Betracht gezogen. Das maud. 6e- 
ärztl. Beridita, tbeib dnrcb die bereitwilligen schlecht ist banfiger als das weibliche zur Cho- 
Mitthcilungcn mehrerer namhaft gemachten Güll- lera disponirt: vom 10* bis zum 20. J. findet die 
ner u. Freunde unterstützt worden wäre. geringste Disposition aar Krankh. statt} je älter 

Die Schrift zerfällt in 2 Theile , wovon der der Mensch wird , um desto mebr nimmt die 
erstere sich blos mit der Geschichte der Cbolära- Disposition zu, u. am stärksten ist sie bei Grei- 
epidemie in den Niederlandtn hasnbiftigt (3> 1*» atn. Dia XodÜidiktit ist beimnännL GeschlecJila 
Mal JahfM. Bd. XL Hr. I. 10 
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weit grofser ab beim weihlichen. Schwienger ist 
die Frage xu beantworten, ob wohl aucli der 
Stand a. diaLtbemwtis« einen Skifluasanf die 6e^ 

neigtheit der Krankh., u. auf den günstigei r: oder 
Ungiinsligcrii VciUuf <lcrsclbcii haben. Der Vf. liat 
aetne GedanlLen hierüber mitgetbeilt. Von 
dar epide«. Gonaiitiition wllirend der Cholera. 
Eine Vergleidiung beider Cliolera - Epidemien 
unter einander. — Das» die asiat. Brccliruhr von 
einer specif. Uriache abhängen müssei i»t unbe- 
itreilbar: aber wdclie dteie ad, diiaaa iat iwdi 
unerklärt. Der Vf. untersucht dabcr, waa der 
Bodtn, die Flusse, die Witterung, der gesel- 
lige Verkehr für einen Einfluss auf die Erzeu- 
gung n. Verbreitung der Krankh. haben.— Auf 
den beigcfuglen 2 Charten, wovon die eine dar 
Epideinio von 1 8.")2 , die atidn drr von 1833 ge- 
widmet ist, zeigt die den angesteckten Oi ten bei- 
gaacthriebma fiailMifelg« der Zahlen dit Zdt an, 
in welcher aie von der Krankh. iieimgei^uchi wur- 
den. Die angesteckten Orte sind nicht mit ihrem 
Namen bezeichnet, sondern man muss dieselben 
•rat durch Vargteichnng mit aner gewohnl. Land. 
Charte ausfindig machen. Die Orte, worin die 
Krankli pcherih' lit lint, sind nach den 6 Mona- 
ten vum Jun. bis zum Novbr. verschiedeutiich ge- 
lirbt , u. die Farben sind hell , wenn es cinaeUie 
Cholerakranke daselbst gegeben Iiat, dunkler, m u 
viele btobarhlct worden sind. IUI", ge.'.fclit, dass 
diese Einrichtung ihm nicht so wohlgeialleu hat, 
ttia die, wekhe in folgender Choleradharte befolgt 
worden ist. ißlAtt «en. 

164. Gentrai- Charte der ^eograpfiischtn 
f^trbreitung U. äe« Gunget der CJwitra iom£^ide 
äfJ. 1816 bittum jinfang« dtJ. 1836, nach 
amtl. Quellen; von Emil Isensee, Z^r.d.Mcd., 
C.hir. u. Gebiirt.sli., prakt. Aerzte u. Opcral. l'r. I). 
d. K. W. Lnivers. u. s. w. BerUn b. Sim. bchropp 
n. C. Landohartenform. Der Vt hatte bei der 
mit vielem Fleisse u. grosser Genauigkeit verfer- 
tigten (;liaite die Absicht, l) den Gang der Cho- 
lera so darzustellen, das» er deutlich mit einem 
Blieka «ibersehan werden könnte. Dean ein« voß- 
stSndige u. suverlässigc IJebarsidbt dieses Ganges 
ist noch niclit vorhanden, so voitiofnidie Vor- 
arbeiten dazu von itau durch die .sei iici Geschichte 
dar Verbreitni^ der Cholera beigegeben« Charte, 
11. vorzüglich von F. Schnurr er in seiner geo- 
graph. Nosoloi;ie, in seiner Chronik der Seuchen, 
u. in den 2 lilattern, worauf die geogrsph. Ver- 
breitung dar Krankheiten traraeichnet iat, u. yoa 
anderen Gelehrten, welche die sehr reiche Literatur 
der Cholera durch ihre Schriften vervollständigt 
haben , geliefert worden sind. Mit positiver Si- 
cherheit bcliaopten m wuIlcn, daia die CbdcM 
den von dem Vf. verzeichnctMl W«g durchaus 
genommen habe, u. dass die von anderen Silirift- 
etellem angegebenen. Marschrouten giüizhch uauch- 
tig seien, ist keinaawtga die Uatanng daa VC D»- 
herhnt er ^uf seiner Charte eine dreifache Beseich. 
nung des Weges eugebracht, wovon die eine den 



sehr wahrscheinlichen, die zweite den zweifelhaf- 
ten, u. die dritte den nur unterbrochea nach- 
weisbaren Gang der Krankheit bedeatet. Bine 
zweite Absicht, welche mit dieser Arbeit verei- 
nigt werden sollte, bestand in einer scharfen Be- 
stiaamung der Grenzen, ionerhalb welcher die 
Krankh. ddi in horizontaler Richtung über den 
Erdkida verbreitet hat EndUch S) war es auch 
interes-sant zu wissen, bis zu welchen Hohen iibcr 
die Meeresfliche die Cholera gedrungen sei. Die- 
aea auaanniittehi war in der That keiae Icidile 
Sache. Diese schwierige Untersuchung belohulB 
sich durch das gefundene Resultat, dass die Cho- 
lera sowohl in der üohe, als in der lireite die 
GrauM uicht fibwaohreita , innerhalb welcbflr 
Bmum necb wachsen u. gedeihen. 

Ausser den geographi.srlicii Daten , welche 
die Charte angiebt , sind auch hin u. wieder ver- 
■chiedeiM Anmerkungen beig^racht, welcbe theik 
zur Widerlegung, theils zur Besllitigung der auf 
der (Ihnrle verzeichneten Angliben , u. überhaupt 
zur MiLlheilung voUsläudigerer Nachriclilea die* 
neu aollan. Zur Probe wdlen wir einige anaba- 
ben. OiMn links sind nach A.insl ie indischaScbrif- 
tcn namhaft gpiiiarlif, aus welilien hervorgeht, 
dass die Cholera schon Iruher, als gewöhnlich 
angegeben wird, oft weithin geherraeht habe. Un- 
ten auf der einen Seite lesen wir, dass nacb Al- 
bers u. Taylor die alle.sle Nachricht über die 
Cholera, die im N ed h o N ei d u n befindliche ad, 
welohaa alte Werk schon einemanUeli volbtSndigB 
Beschreibung dieser Krankh. enthalte. — Bei 
dt r Insel liourbon ist bemerkt, dass es der süd- 
lichste L'unkt sei , bis zu welchen cUe Cholera am 
14> Januar 1820 gedrungen war. Solche PUnkle 
sind nach den drei anderen Himmelsgegenden ebei^ 
falls anj^eqeben, al.s Ijpi Aitihoiiia 1823 iiacli Ostes, 
am weissen Meere im Junius 1831 niich j^iordaa, 
o. im Oebiete Alabama der Tereinigten Staaten 
von Nordamerika nach W esten. An allen diesen 
vier Punkten ist auch die Entfernung von Berlin 
raiL angegeben. — Zur Seite der blos unterbro- 
cban nadbauweiaattdan Richtung in der Nabs ym 
Corca, wo im J. 1831 die Krankh. wüthete, vaU 
der Insel Quelpaert bis nach Wormskoi ist aUS 
Schnurrer'a Cholera morbus 1831 heigebracb^ 
daaa Ende 1827 n. Anfang 1828 in Kenteebalka 
eine ansteckende Krankh. , die ans Schigigh heir^ 
ubcri>ebracht worden »ei, geherrscht liabc^ a, 
dass zu gleicher Zeit der langst für erloschen ge- 
haltene Vulkan Anatacha in Bewegung gerathen 
sei. — Bechts oben sind die allgemeinsten Gren- 
zen der Verbreitung des Cholerabezirks inncrlialb 
der J. 1816 bis IdÖö angegeben. Der grösste Lan- 
gandurrh m aas w bab-agtan 8460, der grösste Quer- 
durchmesser 1 290 Meilen. Die grösste Hohe, bis zu 
welcher die Cholera sicli erhoben hat, belrii:! L<"i 
Erzerum 7900 l'uss. Sie hat über ^ vou eintm 
Wegeun die Erde enräckgdegt, u. ist von der 
Aiahe des südl. Wendekreises bis zu der des nurdL 
PolarkveiMS durchwaodart, ii. hat ein« der Schnec- 
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bestätigt 80 die AeUM«rung de« Hr. Prof Rast ia 
dem äend»chreibeii an den Un. v. Humboldt. — 
Die Jahre, wo die Krankli. an irgend einem Orte 
beobacht«! wmdm, ainA inmier bei der RaiMtoate 
angegeben, — l'nten auf der nämlichen rtdtlUa 
Seite ist noch eine llobenchaiie der Cholera ange- 
bracht, u. unter derselben das Verhältniss der 
Mortelifiit in dea StftdiM, mT dem tttide, in 
Vanchiedenen [.ändern, Ständen u. s. w. beatinunt. 

Diese, dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
von Preusaen gewidmete Charte ist, was das (*eo> 
gnpbiadM batrüll» bkni, die Beiieronte der Gho- 
Icra aber, nebst den ibr beigegebeuen Jahreszahlen 
u. den versrhicdcncn Anmerkungen sind schwarz 
oder dunlveliarbig gedruckt Kuhn sert. 

IM. fraaUm* omium ptlfü. Onmm m t, 
inaug. Chirurg. meJic. auclore D am iano G 
stavo jideimann , Fuldmsi. Fnldae 1835. 8. 
pp. 42« Nach einer kurzen Einleitung handelt 
dar VC in diaaar nit Fleiae gaadniabanen Diaaer- 
talion von dem ßrucbe der ungenannten Beine, 
u. «war des DarnibeineA, des Sitz- u. Scham- 
beines, u. insbesondere der Geleukplaune, dann 
aneh ▼on dam Brudia daa Kralw- n. Staieabainaa. 
Der Bruclj des Darmbeines wird am ansfnhrlich- 
sten hinsichtlich der Erscheinungen, der Coinpli- 
cationen, der Ursachen, sowohl der pradispuni- 
renden, aJa aneh der iaaaaran, dar Ausgänge, 
der Unterst luidung von anderen Verletzungen, 
z. B. vom Bruche dea Schenkel», des Schenkel- 
halses, von der Quetschung und Verrenkung de« 
Schenkels, ao wie btnaidlüieb dar Vorberaage u. 
der Behandlung; betrachtet, wo die verschiede- 
nen Vorsclilai^c in Beziehung aaf Reposition und 
Retention angeiuhrt werden, bei der Prognose 
daa Site- n. Scbambafobracbaa wird dar Fall 
kurz erzählt, der den V£ bestimmte, diaaen Ge- 
genstand abzuhandeln. 

■lo Baaer von 90 J., tm efnein beladeaeo Wa|^ 
fiberfahren , konnte nicht aufati h^n, hatte heftige 
Schmerzen in der Gegend dea kleinen Beckens, u. 
entleerte dorch den applicirten Katheter mit Blut ge- 
mlflolltea Harn. Brat nach 3 J. erfolgte der Tod, nach- 
deai h diäter Seit an Terschicdenen Stellen , besonders 
nm linken Hchenkel, Harnßsteiii sich ^^ebildct hatten. 
Man fand bei der Section in den Lungen erweiilite 
Tuberkel, die Harnblase 2" breit, 3"' dick, u. «wi- 
echen Kectam o. Sebambdn Verbindung ein« i\" umfas- 
aende, mit einer Sehleiahsut umgebene Höhle, In welche 
»ich beide Harnleittjr öfTiicU n, ii. avi!» welcher an jeder 
Seite zwei grössere, dann in mehrere auslaufende Oef- 
nung«>n ihren Urspmng nahmen. Das wirklich seltene 
Knochcnprfi parat ist durch Hteindrurk nbgcbildet. Aus- 
ser der Direction des Brticbes n. einzelnen cariösen Stel- 
len fallen die durch die Harnfisteln entstandenen Steil«* 
auf, an »eichen eineweiaae, •glänzende, der Koocben^ 
fibern entbehrende, u. den steinigen Ceaeretfenen nicht 
unähnliche Maisc befindlich ist. Hüter. 

166. üeöer die Ferengtrungm dtr Htirn-' 
rikn und d— MtutdarmM nebat dner fienrtbei* 
lug der wraciriedenen gegen diese Krankheiten 
angewendeten Behandlungsarten von S. T a n - 
chouj aua dem Franzosischen iiberaetzl von 
Rftim.Oi«tr.Brtebn«aD/ Dr. aCo. Ilabat ai- 



aar Vorrada Ton Ar. Karl A-ng. Knbl, Prof «le. 

MitSTaf. Abbildungen. Leipzig 1836, bei Kollmann. 
8. S. XXu.232.(lHililr.üUr.) Was das Original 
u. dessen Werth anlangt, so berufen wir uns hier 
sui8clut aaf die von Winter in Jahrbb. IX.. 
p. 357 sq. gegebene Anzeige , das an jenem Orte 
gpfalUe allgemeine Urtbcil über Tanchon's 
Werk, was gewi&« zu den besücreu Pruducteu 
dar firaniöa. niadic. Litarattn* gehört, in jeder 
Beziehung bestätigend. Dass einer der gelehr- 
testen deutschen Cliirurycn , unser Kühl, in 
Behandlung von Krankheiten der llarnorganc 
booh arfelvan u. dnrdi tablraiebe, mit gläckU- 
chcm Erfolge gekrönte Steinschnitlopcralionen 
im Vaterlande berühmt, die Ucberselzun^ ohiöeii 
Werkes als eüi dankenswcrthes Unternehmen L>e- 
aeidinat bat» kann gawiaa ala eine gawicblig«. 
Biirgschüft fiir den Werth dar T anchou'sclien 
Arbeil geltend gemacht werden. Uebrigeus be- 
zeichnet zwar auch K. in seinem einleitenden 
Varworte ainaatbaila Irrtbümcr n. Lfickan dea 
Originals, bestätigt aber andrerseits aus seiner 
reicben Erfnlirung die W^alirlieit von Melircrem, 
was T. gelehrt hat. Die Uebersetzung des Urn. 
Dr. Bracbmann iat «arract, ffiaeaend, u. sein 
Styl leicht versländlich ; Druck u. Papier lobens- 
M crlh, tl. h. so, wie man es von dem geachteten 
Verleger zu erwarten berechtigt war. Wir schlie«»- 
aaa mit K.'8 Warten n« wiuuchan , daaa dm ange- 
zeigte Buch von vielen Aerzten mit Nutzen gele- 
sen, u. die Bemühungen daa Uebersetzers dankbar, 
anerkannt werden. Braune. 

167» Udw di* in dar btlgiaehmArmf harr' 
schends Augenkrankheit. Als rnimuf ijfar zu Prof. 
Dr. J. C. Jiingkeu's Schritt über denselben Ge- 
genstand. Von Z>r. Burkard Eble, k. k. K(gi-. 
roentareldanle, ffibliotbekar u. erstem Aufseber der 
Zöglinge an drr ined.-cliir. .Tospph.sacaflemie etc. 
Wien, 1836. lu Commisaiou bei €. Gerold. 4. VI 
u. 62 S. — Nach der Vorrede (UI — VI) fand dw. 
Vf. in dar, Jabrbb. Bd. V. S. 848 — 850 weülünfig 
angezeij^ten Scl)riff J Ungk e n ' s : , LVber die Au- 
geukraukheit, welche in der belg. Armee berncht". 
Manches, was seiuen eigenen u. den aneb aonat iiei 
der äatemleb. Armee gemachten Krfaliruugen mebr 
öder weniL'er witJersprncli. Nncli reiriicher Ueber- 
legung des Gegemtaudea u. weil er glauben konnte, 
der belg. Armee dadorah wefenlUeb m n&tien^ 
enIaobloM er sich , Jüngken's Scbrift zu com- 
mentiren, seine abweichende Meinung klar hinzn- 
stellen u. die so eutatandcne Abhandlung der belg. 
Kegieruug zur unpaitaHjdiMi Prüfung n. jeder wei- 
tem BeDataimg vorzulegen. 8e. Maj. König Leo- 
pold I. liesa, nach Einsicht de« Berichts vom Krieg»- 
ministeriuni , in dem E b I e * « Anaiobten von dei^ 
mit der Prüfung beauftragten SanHXttofBeleren aia 
fiahlig anerkannt wurden, dem Vf. einen Brillant- 
riog zustellen. — Aticb war der Gesundbeitszttr 
stand der belg. Truppen, von denen im vorigen 
Sommer au 17,000 Mann 2 Monate lang im Lager 
an Berarloo tloadani selv günatig , man sMbKe 
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kmnn den 8. TheO Angenkranke im Vergleich zu 
den vorigen Jahren. Npbst Einrührung einer zwpck- 
mÜMi^en Mootur wareo die Maassregeln in diesem 
Jahr» Bble't Vonohlägen gemäss eingerichtet 
worden. Aas dieser doppelteii Unaobe nan glaubt 
der Vf., dass sein Coinmentar zu JUngken's 
Schrift wobl der öffentlichea Bekaootmachung werth 
•ein dSrfte, beMmden da die anf Befehl d«t Ktf- 
nigs Behufs der yertheilung in der Armee veran- 
staltete Uebersetzung ins Französische nur 5n die 
Häade weniger deutscher Aerzte gelaogen möcht«! 
«r auch hier a. da nodi manobea Nene cogefletst 
liabe. Die Schrift solle Übrigens ja nicht als Par- 
teisflche, noch weniger aber als persönlicher An- 
griff gegen Jüneken betrachtet werden. £r 
Bftbe et aar mit «r Sache , nicht mit der Fermm 
so thun u» Wdurbelt aei u. bleibe sein stetes Ziel. 
— Die Schrift selbst zerfällt in nachstehende 5 
HauptstUcke : I. JVaüu- der Krankheit (8. 1 — 16) 
IL ür$aehenderJCraaiheit(S. 17—31) III. For^ 
hersage (8. 32 — 34) IV. Medicinal - polizeil. 
Maassregeln zur Til^mn^ des epidem. Cliarcikters 
der Krankhat (S. 35 — 43) u. V. Behandlung 
detKraaMuSi ^.44 — 50) o. fai «fnen Anbang 
(S. 61 u. 52). Was das erste ^ über die Natur 
der Kraokh. handelnde Hauptstück anlangt , so 
hält der Vf., wenn er das znsammenfasst, was 
•leh ab Rarallat Miner BrfabruDgen über die Natur, 
nlao auch über Diagnose des Uebels ergiebt, fol- 
gende Sätze als zuverlässig : 1) die Krankh. stammt 
aloht ans Aegypten, man nennt sie daher ganz mit 
P n red it vorsagiweiaa dBe ägypt. Augenentsttodnng 
n. am kSonte sie ebenso gut die afirUuuiiaeb^ 
italische, preussische etc. Ophthalmie nennen. 2) 
Kbenso falsch ist der Name: contagiöse Augen- 
mUKuadung^ da e« enaMr ihr noch mehrere Arten 
wmtagiöser Augenentzündungen giebt. 3) Ihr nr» 
sprünglicher u. Hauptcharakter ist Enizündimg, 
ihr wahrer Sitz die Bindehaut der Augenlider, u., 
die Saebe oüber betelehnet, der aehoo im norma- 
len Zustande vom Vf. zuerst deutlich nachgewie- 
sene Papillarkörper derselben. Sie ist daher dem 
Genus: Bindebaateotziindang za anlunmiren. 4) 
Ais Spedee reUit aie lieh lonielift «o d^ iMterrlui. 
AngenUdeibindebMitentzÜDdung an, hat mit ihr in 
allen Erscheinungen die grrisste Aehnliclikeit u. ist 
nach B.'s Meinung nur in sofern nicht ganz mit 
Mir ümtueh, ab oiaa sageben omh», dm aie deo 
Papillarktirper schneller, so zu sagen, ursprüng- 
lich n. in seiner ganzen Tiefe ergreift, ihn im Gan- 
zen, wie in den einzelnen Papillen dauerhaft ver- 
grtfnert a. ao weit atärkere Neigung zmn rnTete- 
riren u. Fortpflanzen anf Andere zeigt. Der Vf. 
möchte beinahe sagen : das in Rede stehende Au- 
geaubelverbält sich zur gewöbnl. katarrhal. Augen- 
Bderenttandang glefebaam so, wie Inflaenza, Grippe, 
7am fir v, öhnl. Katarrh oder wie die Ruhr als Kriega- 
pest zur sporadischen Ruhr. 5) Diese Differenz 
der beiden eiuauder so ähuiichea Schieimhautent- 
siindungen rtthrt nach der lUnang det Tf. Uoe 
vom dar Beioiidarbeit dar auf die jetdgea Sofdaten 



einwIikendonnMOeberleiSchädlichlwIlenliar, wel- 
che letztere, wenn sie in irgend einer Gegend fin- 
lieimisch sind, daselbst auch das Landvolk u. alle 
jeoe aaf dieselbe Art aogenkrank machen, di« deb 
denseliMn *entweder niclit ganz entxieiiMiy oder 
wenigstens nicht hinlänglich dagegen schützen kön- 
nen. Als Epidemie u. zugleich ab anateckeodes 
Uebel Iwtraditet, waltet zwisaban b ei d e n Ai^eo- 
entzündungen kein wesenUieket Unterscbied ob. 
6) Ks lasst sich nicht behaupten , das» das Uebel 
unter allen Umständen, aei es nun per oontactum, 
•ei ea In diatnaa, awaiteia; ebenso wenig sind 
die Verhillaisse mit Sieberbeit genau zu bestim- 
men, unter denen Eins oder das Andre der Pal! 
ist. Oessenaogeaohtet Utas bei solchen Verhäitniasea 
weise, die Mögilebkeit der Anste^nng per oon- 
tactum überall anzunebmen ; jene in distnan nnMl 
aber, der Erfalirmig zufolge, als die angesehen 
werden, die bei weitem häufiger statt hat, als 
jene. 7) Die NatnigeseUehle dieses Uebds fahrt 
also auf folgende systemat. Benennung desseMben: 
Ordo: Inflammatioj Genua: Inflammatio con- 
junotirae palpebrarum ; Speeles : Inflammatio con- 
janetfrae palpebraram , sbreBlepharopbtbnbnbi Oft* 
tarrhalb bellica, sive militaris. — Im ztfeü^ 
über die Ursachen der Krankh. sich verbreitenden 
Hauptstücke führt der Vf. , was zuerst die prädia- 
pmUrtndm Mmnente iMtrifft , an , dass naoli arf» 
ner u. Anderer Bffahrung es hier o. da geschienen 
habe, als würden solche IndiTiduen besonders gern 
von dieser Aagenkraukhelt befallen , deren Hant- 
organ Terliilllnbamibsig nft a« oapIfindBobor, ab 
bei Anderen war, so z. B. Roth* tu Blondhaariga| 
oder welche mehr oder weniger von scrophalosem 
Habitus waren. Gewöhnlich ergreift jedoch die 
Krankh. Sohbiteo aller Ait oime bMondots Unter- 
schied. Wenn man aber tief herabgesunkene Re- 
produclion u. eigentliümliche dyskras Säftemischurg 
unter die Torbereitenden Ursachen zählte, so istinaji 
gtns Tom Wege der Wfthibeit abgewiebon. Dan 
enge Halsbmden, Habkrigeo, sn oberflicbBoh auf- 
sitzendeCzakos, zu engeUniform,zu kurz abgeschnit- 
tene Haare am Hinterhanpte , übermässiger Genius 
das Bte nni wein s n. s. w., seAstwean sie alle snanm- 
men ihre gewiss schädliche Wirkung zugleich äus- 
serten, im Stande wären, das in Rede stehende 
Aogenübel herrorzurufen, kann sich der Vf. nim- 
mermelir fi b erre d e n . Den traarfgen Unutnnd, dass 
sich in der belg. Armee fast bei jeder Compagtde 
6 — 8 Individuen n. also in der ganzen Armee 
mehrere Tausende mit Granulation anf der Con- 
jaoelim rieb befaden, hat J ü II g k e n iMobBble's 
BIdnnng sehr richtig als die wichtigste Ursache, 
warum dieses Uebel in der Armee noch immerfort- 
herrscht u. immer roo Meuem wieder herrorbricht, 
orklirt, diese Kruken selbst aber ^nen ftnohtbnrcn 
Herd desUebeb genannt. — Was die jiben ntmo- 
sphär. Veränderungen , zumal ihre Temperatur u. 
Elektricität, wie z. B. bei Orkanen, starken W inden 
n. Oe w ilt e m , anlangt, so meint Bblo, dos« sie 
efgentlifb nblrt m den priUbfonbandoB, Mmdeia 
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zu den Terankssenden ünaAm n. zwar zu den 
allerwiohtigsten derselben gehöre». Jenes uobe- 
kannte Etwas in der Atmosphäre , das man ge- 
m ai n hhi, am jaine 0»wi i aaBli a it so fwtwg e n, d$t 

Blektricilät allein zuschreibt , ut die wahre Büchse 
der Paiidora, aus der oft die in Rede stehende 
Krankh. aui ganz unbegreiriiche Weise, wie durch 
2milMtialitaf , mm harvorgelit u. wodnidb, mnm 
jene schon bestanden, sie aus dem niedern zum 
höiiern Grade gesteigert, die traurigsten Ausgänge 
begünstigt, die Hartnäckigkeit des üebeis, sei es 
mui doreb Brteogimg, PotaBzimng oder icbndlaro 
Leitung des Contagium u. demgemäss die Unzu- 
länglichkeit der Kunst zur schnellen Dampfung 
oder gänzlichen Ausrotluug solcher KpiUemieu be- 
grtto(M wordao* — Wts ferner die vmmkuBtn^ 
den Ursachen betrifft, so pflichtet der Vf. zuerst 
dem bei, was über die heftigen Erkaltungen Jüng- 
ken gesagt hat, doch macht er auch auf die Ver- 
•ohiedenhait ■ofiowtoam, naob der men-aiob ei^ 
kälten kann. Die Geschichte der hier besproche- 
nen Krankheit sagt in dieser Beziehung, dass eigent- 
lich jene Erkältungen als veranlassende Ursachen 
Tomagnrdae «n ge ae hen "werdeD attaaeo, die im 
hohen Sommer, oder beim Ueberlritt des Som- 
mers in den Herbst u. zwar einerseits durch häufige 
Gewitterregen n* andrerseits durcii kalte Nächte 
Meb Mbwillen Tagen ▼orkonnnen. — Die BU^ 
lichkeit einer Ansteckung durch unmittelbare Ueber- 
tragun«» des abcfsonderten Scl>leimes von einem 
Individuum aul dos andre zu laugneo, wäre nach 
dem VC nidit eliain tlMfrielit , ioodem aoger nn- 
▼orantwortlich, wenn man auch nur selten bestimmt 
die Art angeben kann , auf welclie sich das Uebel 
Anderen mitgetheilt hat. Mouate lang bat sich 
Bble ▼ergebene die grfinte Mittle gegeben, einen 
Fall aufzufiodeu , wo er hätte sagen können , hier 
ist die Krankheit durch Berührung, d. h. durch 
gemeiuschaitliche Benutzung Ton Handtüchern, 
Tafobeolttofaem, der BettwKsolie, des Waaehwet- 
sers u. anderer Gegenstände ohne allen Zweifel 
entstanden, u. er ist fest überzeugt , das« die un- 
mittelbare Uebertragnng des als i'räger des ver- 
neinten Coolagiam angenommenen Sdiieimae der 
Weg nicht sei, auf welchem sich dieses Augeniibel 
in der Regel u. am häufigsten fortpflanzt u. ver- 
breitet, fiiuen weit grö&sern Werth legt er da- 
gegen «nf die miltelbu« Ueberlregong d«a Kmnb- 
beitsstoffes durch die Atmosphäre u. er stimmt ganz 
mit dem iiberein, was Jiingken in dieser Be- 
ziehung sagt. Denn nach seiner festen Lieberzeu- 
gong Hk war orsprüngl. Brmogong de* Uebelt ob 
Kpidemie eine eigene, leider unbekannte, mit der 
Witterungsconstitution im nächsten Verhäitniss ste- 
bende Qualität der aiigemeinen, nicht iu Zimmeni 
eingemliloaaenen, Atmoaphire, >or Fortpflanzung 
u. auffallenden Weiterrerbreitnng auf andere Au- 
genkranke aber eine, durch Zusammenleben meh- 
rerer, ja Terbältuissmässig zu vieler, vom frag- 
Hehen Uebel berdle BeMlener in einem n« dem- 
saiben 2immer, anT ipeciSko, one «ber «benfeBf 



unbekannte Art veranremigteAtauMphäre als wich- 
tigst es Causa Imoment zu betrachten. Aufdif- Frage: 
warum werden in gleicher Garuison nur einzelne 
Troppenabtbeilnngen von diesem Uebel ergritfen, 
während andere davon frei bleiben? antwortet der 
Vf.: aus demselben Gnnide, weswegen andere 
epidemisch herrscheude Krankheiten ebenfalls viele 
Individoen, gerne Sladitheile, ja sogar ganze Län- 
der u. Provinzen überspringen. — Die durch 
TrippergiA entstandene Augeublennorrhöe möchte 
der Vf. mit der hier besprochenen Kraukh. nicht 
enf gMehe Unie «teilen. — Desa die belg. Infan- 
terie ganz Torzüglich vor den anderen Truppengat- 
tungen eine Beule dieser Augenkrankh. wurde, 
suciit einer der aufgeklärtesten beig. Militair- u, 
Angenirrte) Hr.Conier, nach einem Sehreiben 
an den Vf. in dem verschiedenen Verhältnisse, in dem 
die belg. Soldaten zu den 6 nicht natürl. Dingen 
stehen u. zwar hauptsächlich im Unterschiede der 
Cirenmfom et Apptieete* Wenn anefa Bble dl» 
Wahrheit der Angaben C u n i e r * s nicht bezweifele 
so möchte er doch das seltnere Erscheinen u. die ge- 
ringere Hartnäckigkeit , unter der sich das Augen- 
Übel teil eüitger Zeit nnter den belg. Soldeten seigt^ 
dem oben Milgethellten gemäss aus ganz anderen 
Gründen, als dem blossen, jetzt aufgehobenen, un- 
zweckmässigen Kleiderschnitte herleiten, u. was die 
Frage lieliiflk: wamm die lofeolerie vorzagswaise 
leide? den TOn Jüngken angegebenen Sätzen 
beitreten. — Im S. Hauptstücke, welches sich 
über die Vorhersage verbreitet , giebt der Vf., was 
tieh auf Tilgung dn »pidmn, C^amkUn dar 
genkrankheil beziefu^ an, dass er mit Jüngken * 
die Tilgung dieser Epidemie für sehr schwierig 
halte, dass es ihm aber gewagt scheine, wenn 
Jftngken-TO^ebt, veriiiiidem m ktfnnen, dam 
diese Krankh. nie inneder auf beuuruhigende Weise 
epidemisch auftrete. Kr ist vielmehr der entschie- 
denen Meinung, dass man diess ebenso wenig be- 
wirken kitnne, ala man dm lül^erenefaeinen der 
Cholera, Grippe u. s.w. zu verhindern vermöge^ 
doch setzt er noch dazu: so lange die durch Na- 
poleon eingeführte Art, Krieg zu lühreu u. Heere 
SO onterhaUen, noeh bribebelten wird. Die Be- 
hauptung Jüngken's aber , dass die bereits an 
den Augen Leidenden für den Militairdienst als 
verloren betrachtet werden müssen u. dass man 
nnr bemüht aain dürfe, «le für ihre bOrgerUehen 
Verhältnisse wieder brauchbar zu machen, hält 
der Vf. für sehr richtig. Was sich auf die KranL/u 
selbst bezieht, so setzt Eble den zahlreichen, 
dnrohana waluen, übifgena niebl neoen prognoat. 
Bemerkungen Jüngken *s noch zu, dass sich die 
Folgekrankheiten der beiden höheren Grade in gar 
nichts von jenen unterscheiden , die man bei an- 
deren Angenblennoiffaöen bd dermlben Heftigkeit 
beobachtet. Das Wichtigste in Bezug auf dauer- 
hafte u. gewiue Heilung aller drei Grade bleibt 
nach Eble immer die rückständige Beschaifeuheit 
dar Angenliderbindehaiit. So limga diese sieht 
wieder nonadenclMinl» odarw iMfe wanigplena 
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ibr abnorm vergnisserter Papillarkörper nicht ganr 
2ersturt u. die kraukhatte Secretiou derselben nicht 
aufgehoben iat, darf idm keioe gewine o. denei^ 
hafte Heilung erwarten, souderu muM TMmehr 
wegen der grÜ»ten Geiieigtlieit zu Reciditen u, 
zur schiieileu Steigerung auf höhere Grade der 
Bntaiiiidaiig stets bMorgt sein. — Ans dam vurtm 
Haoptstiicke, welches die medioinal-polizeii. Maass- 
regf'In zur Tilgung des epidein. Charakters d> r 
Kraubk. bespricht, mag nur Folgendes hier, um 
nicht sn wettläufig zu werden, dnen Plals finden : 
das Wichtigste ist a. bleibt hier die Vertilgung des 
oben angedeuteten furcli(baren HerJos dieser 
Krankheit in der Armee selbst. J ü u g k e n ' s 
Bath: inr Auswahl der nüt Granolationen behaf- 
teten Mannschaften sacliTentündige Aerzte zu be> 
stimmen , kann der belgischen Armee nicht drin- 
gend genug ans Herz gelegt werden , doch müssen 
die Aerete nicht nur auf die sogenannte Grannln- 
tion Acht haben u. diese einzig o. allein zur Richt- 
schnur bei ihrer Auswalil nehmen. Geschiebt dies», 
so werden entweder viele auageschiedeo werden, 
die fbrtdienen könnten , . oder man wird mehrere 
behalten , die den Zunder der Krankheit schon io 
sich trafen. Auch die vilicisp Auflockerung der 
Bindehaut erscheint unter der Lupe als Granulation 
u. die Aogenbindehaat bietet bei manchen reiativ ge- 
sunden Individuen ein sehr verschiedenartiges An- 
sehn dar n. s. \v. Der UhiIi J ü n g k e n 's : die lei- 
denden u. verdach(igen Individuen in die lieimath 
sa schicken , hat den SU in Krstannen gMelat u. 
er begreift ebenso wenig, wie man ihn geben, als 
wie man ihn atisf-ifiren koinile. \\ üs der Kranke 
in derHeimatli liabeu kunit, wird er Alles in einem 
wohleingerichteten Spitale haben können, ja es 
wird ihm hier noch manches Gute zu Tlieil werden, 
was er in der Regel in der Heimath entbehren miKs; 
im wohleingerichteten Spitale ist gewiss die Gefahr, 
das Aoge «a Terlieren, geringer, ab in der Hei- 
malli des forlgeschickten Soldaten, n. muss nicht, 
da .Iün£;ken die contugiöse Natur dieser Krank- 
heit unbedingt per contactum, unter besonderen 
TertiXllnissen auch in distana annimmt, die Civil- 
beliurde nicht mit allem Rechte fordern, dass das 
V olk vor solcher Aiistecknni; gesichert bleibe ? Dass 
die von Juugken deshalb gegebenen Instructio- 
nen hinreidien, sage man nicht. Noch befrem- 
denderist der Rath: die Augen stets nur mit lauem 
Wns-ter zu reinigen. Im ersten Grade verhütet 
nicltts eine Verschlimmerung, besonders in heisser 
Jahresseit, besser, ab sanftes Baden u. Bespülen 
eines derartig kranken Auges mit ganz frischem, 
reinem Fhiss- u. Quellwasser , verstellt sich, wenn 
der Kopf nicht zugleich schvvitzt. W er soll übri- 
gens helfen, wenn das Ueliel anf dem Marsche 
oder in der Heiinath «ich verschlimmert, was soll 
aus armen Soldaten in der Heimath werden ? Wie 
tweckmjiHig u. weise hat dagegen in dieser Be- 
ziehung die Österreich. Regieniag bei der Bpide- 
mie zu Klagenfnrtli 18:2- 1823 gehandelt! Dass 
jeder unbedingt dieustuotauglioü sei, der an dieser 



Augenkrankheit gehtten habe, kaun der Vf. nicht 
zugeben. iNoch jetzt zahlt die diterreishiscbe u. 
preosdaahe Armee Hunderte in Ihren Relfaeny 
cfae die epidem. Angenkrankh. überstanden u. spa- 
ter als gesund wieder in den Dienst treten konnten. 
Warum tollte diess nicht auch in der belg. Armee 
möglich sein? — Verlegung eines Regiments, bei 
dem sich die iCraukh. häutiger zeigt n. epidemi- 
schen Charakter anzunehmen droht, hi möglichst 
ausgebreitete Cautonnemeuts einer gesunden Ge- 
gend ist Übrigens das siebente, cweekmlasigste 
Mittel, der weitern oder wirklichen Bntwickelung 
der Epidemien schnell Einhalt zu thun u. kann 
den betreliendeu Behörden nicht dringend genug 
ans Hen gel^ werden« « Wm endlich das / lin fu, 
von der Behandlung der Krankheit sprechende 
Hanptstück anlaugt, so giebt Eble zuerst ao, 
dass es wohl iNiiemandem, der die Krankh. im höcti- 
slen Grade beobachtet liabe, anflällaa wnstln, da« 
Jüngken zur Milderung derBntsilnduiigserschei- 
nungcn den allgemeinen Blutentleerungen das Wort 
geredet habe, doch muss er auf das zuriick weisen, 
was er hl sehMm Werke iUwr die Bindehnot dec 
Anges darüber mittheilte. Von Eröffnnag' der 
Temporalarterie sah man weder in Wien , noch 
in Klageufurlh viel, dagegen sind an beiden Ortea 
nadb den nöthigen allgem. Blntentaiebnngen Blnt- 
egel, Umschläge von Eis oder kaltem reinem Wm- 
ser u. Purganzen gepriesen worden. Die allgem. 
Blutentleerungen turtzusetzeu , bis die Schmerzen 
geschwunden sind ; Ist nach der Brftdirang des VL 
sehr gewagt u. führt leicht zum Verderbeai dm 
Kranken. Nach seiner Ansicht muss man nur von 
den allgemeinen Bluteutziehungeu so lauge nicht 
abstdian, ab noch alle Hanpla^hea der BatiBn- 
dung entweder im Steigen sind, oder WOnigatCM 
im alten Grade beharren. Als den geeignetsten 
Ort tiir die Blutegel hat E. die beiden Augenwinkel 
gefunden, wenn sie aifanUch nicht gesnitwollcB 
sind. Sie auf die innere Flache der Lider In der 
chronischen Form des Uebels zu setzen , hält er 
nicht für geratheu. Die Ausachneiduug der wall- 
artig um die Cornea erhobenen Angenbind^nnl 
bleibt in der acuten Form immer bedenklich, wäh- 
rend sie in der chronischen oft die Heilung sehr 
befördert« Scarihcationen sind übertiüssig, ja bis- 
weilen schüdiich. Die Hanptmehe liei der gnnsen 
Kur beruht 1) auf richtiger Krkeunfniss des Gra- 
des u. Zeitraumes der Entzündung; 2) anf ?\\ f-<k- 
mussiger Anpassung der Mittel in Bezug aut beide; 
S) auf beharrlicher Oednid bei Bekämpfung der 
rückständigen Granulationen , u. 4) auf Berttok* 
sichtigung allgemeiner u. örtlicher mit der Augen- 
entzüuduug selbst in \ erbiuduug stehender Coin- 
filicatiooen. Ww den ersten n. sweiten Punkt 
betrilft, so behauptet der Vf. dreist : wer mit Ader- 
lass, Blulegelu, Caloinei, Polio laxans, säuerlichen 
Getränken, dann mit kaltem Wasser, auch Eis, 
ab Umsafalag u. aU Augenbad, nebst dem nötlu- 
gen Regim der Entziiudung im 1. Stadio, in den 
meislan Fäilan n, zur redHen iSeitgemlen, aidit 
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IMitar ipM, dtt iil ab AagcMist da StMuper. 

Am meisten wird durch zu Trübe Anwendung rei- 
zeuder Augeiiwässer u. Salben gescbadpt. Was 
die kelteu UeberscLiage betritft, &o inu.s£eD diese, 
w«BO dnui die Oetehwobt nach Andeaer von 
mehreren Tagen wegeu ihrer Grösse den Augapfel 
gauz verbirgt, die Absondrrung dick, nicht mehr 
serös schleimig, die SoUmerzt^n nicht wehr anlialteHd, 
sottdern periodisch tu die B6lbe Mäaser geworden 
ist, bei Seite y»»8etzt u. die Augen dafür mit ein- 
fachen, wannen Tüchern ganz leicht bedeckt wcr- 
deo. Das 2* htadiutn, wo die Absonderung aus 
den Augen n. ipiler die GebUdtvetünderungen in 
der AugenliderbinJehaut die Hauptrolle spielen, 
macht dofiefjen oft dem tüchtigsten Praktiker sehr 
viel zu schatren. Von allen Mitteln , die man für 
dieiee Stedium. empfaiü, hei ridb aoeh kein» el» 
specifik bewahrt u. es scheint einerlei, womit man 
die Augen reini-ien lässt : die einfachste , zarteste 
Reinigung ist die beste. Ebenso verhält es sich 
■sIt den venebiedeneD mr BeaebrXakmig der 
Schleimabsonderung u. der Papillenwucherung 
vorjjesclilagenen reizenden u. adstriogirenden Au- 
genwasseru, denen mau vor einander lieinen be^ 
•ondero Vorsag einrlninen keno, a. aielit enden 
ist es mit den verscliiedenen Angensalben, Angen- 
schleimen n. Aelzuiilteln , wenn es sich tun Besei- 
tigung der Granulationen handelt. Bei veralteten 
Füllen iiewieien aieh dem Vf. nooh en blilfreieh- 
ifen dir IVIercurialsalben , besonders die mit Mprc. 
praec. alb. — Complicaiionen fjr lit das IJebel meist 
nicht gern ein. Ist es ja der Fall , so erfolgen bei 
Seropbebnebt beaonden ieieht Hombanlgeediwlire 
M. Pannus, Syphilis u. Gicht verschlimmern meist 
das L'ebei; Flechten, Kratze u. hitzige Ausschlage 
baben aber meist lieiueo besondern Einüuss auf 
daaelbe. AbdomineltUIrnngen findrä liek selten 
dabei, man hat also auf ihre Bekämpfung wohl zu 
gro:kSen Werth gelegt. Wo sie vorkommen, for- 
dern sie natürlich die auflosende Methode. Be- 
stand die Blennorrhoea aenta lüngere Zeit, worden 
viele schwächende Mittel angewendet, liatte der 
Kranke viele schlaflose Nächte u. ging viel Schleim 
verloren, so ist zur Naobkur die starkende Metbode 
•ngeaeigt. Bittere MHlel, Chba mit Wein n. gt|ta 
Nahrung thun hier das Reste. — Was den Verlust 
der Augen anlangt, so sind die im 2. Sladio der 
acuten ßlenuorrhöe auftretenden Blasen auf der 
Gotnaa das Ailarwlebrigste. In Wien n< Klagen- 

furth war innn iinch Beer's lMet!iode vielmals so 
glucklich, zu verhindern, dass die geborstenen u. 
uun zu Geschwüren gewordeneu Blasen die Cornea 
gnns durabAassen. Oer Vf. nalielile nkbl mit 
Jüngken diese Geschwüre blos dem ätzenden 
Secrete zuschreiben , sondern hält sie für Producta 
einer exulceraliv gewordenen Entzündung des Bin- 
dnbantpliillehens dar Camaa n. mag driier aneh 
der Warnung vor Bestreichen dieser Geschwüre 
mit Opiumtinctur oder Laudanum nicht ganz bei- 
.treten. Ebeaso bat er, wenn die Cornea ganz 
dnraldMiin «atr, den IriworMl oft auf dkie Art 



v. doreh Betnpfen mit HöOenilvIn verbindert oder 

zurückgebracht. Die sorgfältigste Reinigung des 
Auges Ut dabei freilich die Hauplsaciie. — Was 
uocb die Verdunkelung der Krankeusäie anlangt, 
SO nacbt massige Verdnntielung der Reinheit n. 
Güte der Atmosphäre keinen Eintrag u. ist aueh 
als enlxündunnswidri'ie."! Mitlei vlreni: aiiaezeigt. 
Grelles Licht mu&s durchaus gemieden werden. 
Die Bellsebime nttlsen entweder an wenig , oder 
hindern die nötbige Bewegung der Luft. Am besten 
diirflp es sein , die Sale mit aschgrauer Farbe zn 
malen u. die Fenster ntit grünen Vorhängen zu 
▼erseben. — Im Anhange gieiit der Vf. an , dasa 
nach einem im Mai 1835 verfassten sehr glaubwür- 
digen Schreiben ans Belgien der Aiis'^ang der hier 
besprochenen Augenkrankheit unter dem belg. 
Heere bei weitem nicht so anfTailead ongönstig ge- 
wesen sei, wie Jüngken angeführt habe, u. dass 
in Belgien <lie Hesnitale bei Behandlun" dieses 
Uebels ebenso günstig, wie in Klageufurth u. Wien, 
ge w m e n würen. Anob bat sieh naeh diesem Sehrci- 
ben seit 8 Monaten die Anzahl der Augenkranken 
in der belg. Armee, unter der besonders die In- 
fanterie u. uamentl. einige Regimenter leiden, ver- 
mindert o. des Uebel aeigt sieb gotarilger n. weni- 
ger zerstörend. — Uebersieht Ref. schliesslich den 
Inhalt der so eben in den wichtigsten Grundzagen 
mitgetheilten Schrift nochmals in der Absicht ge- 
nau, nm mit wenigen Worten tkt Urtfaeil Uber 
dieselbe abzugehen, so kann er zuerst nicht in 
Abrede stellen, da^s der Vf. unter Vielen Einer 
der Geeignetsten war, welcher einen Coramentar 
an der Mrlfl Jfingken's liefern Icannle. Br 
war dazu nicht nur dadurch geeignet, dass er 
früher reiche Gelegenheit hatte, die hier bespro- 
cbene Krankh. in der Natur selbst sorgfältig zu 
Iwobaehten , aoodem er war aueh Im Abfannng 
seines Werks: über den Bau u. die Krankheiten 
der Bindehaut des Auges mit besonderem Bezüge 
auf die contagicise Augenentzündung, Wien 1828» 
mit den melMresten Gegenstilnden , weiche l>eeon- 
ders bei gründlicher Würdigung dieser Krankheits- 
form genau zu beachten sind, vertrauter ge«'orden, 
als manche von denen, die noch so viele Gele- 
genheil hatten, dae fngliebe Uebel au sehen n. 
kennen zu lernen. — Wie ein Benif zur Abfas- 
sung dieses Commentars schon hiernach dem Vf. 
niobt abzustreiten ist , derselbe sich übrigens euch 
fai der Schrift seibat irlelfaeh deutlich naehweiseo 
lässl, so ist auch im Ganzen die Ruhe n. Beschei- 
denheit zu loben , mit welcher der Vf. einigen 
Sätzen der Jüngken 'sehen Schrift , welcher er 
in vieleo anderen Sttioken die verdiente vaUa 6e- 
recliti^keit 2u Theil werden lässt , entgegentritt, 
u. ist auch Ref. der Meinung, dass einige Ein- ' 
würfe mit milderen VVorten hätten gemacht wer- 
den kAinen, so glanbl er doch fest, dass der Vf. 
nicht auf die Person, sondern auf die Sarlie n. auf 
das, was er für Wahrheit hält, gesehen hat. Was 
die Natur der Krankb. anlangt, so scheint naoh 
Altana^ Mtaof dar fiaikn dttVt Oarnr- 
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tprüugliche o Hftnpldiarakter des Uebeb ist dooh 
wohl Kntziindunfi, n. otr»'nbnr nimmt auch Jüng- 
k e D nach mehreren Stelleu »einer Schrift densel- 
ben ui, moM ibn annebmen, n. so liegt dem die 
Tcrtebifldene Meinung Beider wohl mehr in den 
Worten , al» in Her Sache. In Bezug auf die Ae- 
tiologie des Uebels gebührt dem Vf. unstreitig des 
Verdient, mebrere wichtige Punkte in dn bellefee 
Uebt geseist xa beben, u. dieser Theil der Schrift 
scheint dem Ref. einer der wichtigsten u. friu lit- 
briugendsten. Der Prognose hatte der Vi. nur 
wenig zusosetsen, Mebrerei dagegen den roecB- 
«inel-policeil. Maassregehi zur Tilgung des epi- 
dem. Charakters der Krankheit. Der betreffeude 
Theil der Jüngken 'sehen Schrift war, wie er 
wobl der s«Awlerigtle meg, derjenige, wel- 
cher die mehresten Aasstellungen zuliess, u. auch 
Ref. hat sich früher, als er jene Schrift in den 
Jabrbb. anzeigte, erlaubt, iu Bezug auf diesen 
« Tbeli «nige Anulellungen sn nMohen. Von weil 
grfinerm Belange sind die von B b I e gemachten, 
u. was derselbe zur Abstellung einiger dieser Ein- 
würfe Torschiägt, scheint der Tolteu Beachtung 
Werth sn fein. Ebenso Terdlenan wobl die Be- 
merkungen Uber die Behandinng des Uebels , da 
sie der treuen Beobaclitiui^ am Krankenbette ent- 
nommen sind, dass sie nicht iibersehen werden. 
Von iMtonderer Wichtigkeit aebefait den Bef. be- 
sonders das, was der Vf. über die Fortsetzung der 
Blutentziehungen, die Ausschneidung der wall- 
artig um die Cornea erhobenen AugeuUderbinde- 
baot, die Scerifioationen, die Bebandlong der Gra- 
nulationen u. Torzüglich über die Blasen u. Ge- 
schwüre der Cornea gesagt hat. — Doch Ref. wollte 
u. sollte ja nur mit wenigen W^orten sein Urtheil 
«bgeben « er bricht alao hier ab n. aetsi nor noch 
hinzu , dass , wer wie er die Ueberzeugung theilt, 
dass in der Medicin die Wahrheit am besten durch 
offenes, humanes Sprechen pro u. contra gefordert 
werde, es dem Vf. gewiaa Denk wiaien wkd, daaa 
er dielen Commentar schrieb , n. dass zu denen, 
die diess thun , ge^viss auch der würdige Mann ge- 
horeu wird, gegeu den zum Theil der Vf. sprach! 

JCuacAi«. 

168. I^r. Gustaf Blumr Ö d e r über das 
Irresein , oder anthropologisch - ps ychiatrische 
Grundsätie. JFUr Herste u. Psychologen. Leipzig 
1886.0UoWigan d. 8. Viaa4l84S.<2Rthhr.60r.) 
Wer diess Werk zur Ha lul nimmt, wie es die löbli- 
che Buchhandlung versendet u. die noch gefalte- 
ten Bogen mit den Fühlhörnern kritischer Neu- 
gier obenhin betaatet, d«r mag, Ton neddadian 
Zufall auf diese oder ]cne originelle Phrase gefuhrt, 
leicht in den IrrLlium eines freundes verfallen, 
welcher das Buch mit den Worten aus der Uaud 
Mgte: ,,der Antorist in Miaoa'a Sdbole gegan- 
gen. Schade um den witzigen Kopf!'« Ist es 
überhaupt rätlilich, vor der Relation die Acten 
genen sn kaen , so besonders im fraglichen Falle. 
litf. hat diess gethan n. holil, durch witdeilloL 
tea Stadium daaGomt lidi ■aajgnsnmadiaii. 



Nichts desto weniger erUart er achoo'Biaguigi 

seiner Beurtheilung , dass er einen Auszug der 
Schrift u. die Beweise für die Wahrheiten jener 
m gaben nkiht vermag. Der fireia Goiat d— Au- 
tors, eines reichbegablen , gdst- n. gaBÜtb vollen 
Gelehrten , lässt sich unmöglich in gespaltene Co- 
lumnen zwängen. Für den I.eser genii^e eine 
knne Anseige o. die Darlegung dar weaanüiohn 
Ergebnisse der Fofadniogon onaem Br, V£ mit 
den Worten des Originals. 

lias Werk zerfailt in eine Einleitung^ ('S. 1. 

— 16)n. in wtfölf CapUel^ deren Inhalt folgender 
ist. /. Cap. (S. 17—43) Einheit des Metiscbeo. 
IL Cap. (S. 4^ — 66) Blut. ///. Cap. (S. 67- 
106) Uirumark. JK Cap, (S. 106—114) Ideale 
Einheit daa Menaclmi. K Cap. (S. 116 — 124) 
Bewusatsein. Willen. fV. Cap. (S. 126 — 148) 
Irresein. /"// Cap. (S. 149—164) Thorheit. 
Leidenschalt. Lusitthchkeit. FUl Cap. (S. 165 
— 194) Delirium. Inosain. iX Cap. (S. 19$ 

— 250) Aetiologisches u. nosologisch Diagnosti- 
sches, X Ca/J. (S. 25l — 270) Prognostisrlies. 
Jl/. Cap. (S. 271 — 354) Prophylaktisches u. Ihe- 
npanliMaiea. Xll iüip, (S. 855—679) FUho- 
logisch- Anatomisches. flfWiaaBlirb lb|gt S.680 

— 384 ein Nachwort, 

in der LmUUung (S. 2) tritt der Autor of- 
ftn mit aainam Gknltanabekenntmaae hervor : daaa 
ihm ein Gott anaierhalb der Natur , ein Gott, der 
nicht die Natur oder eine Natur die nicht Gott 
wäre, undenkbar sei, ihm daher Gott mit der 
Natur, die Idea oder Natura naturona init dar 
Natui^a naturata in Eins zusammenfalle, dass ihm 
Gott Ein» sei u. Alles u. dass nichts sei , noch 
sein könne, ausser Gott, dass der Mensch gotl- 
Kcfaen GaacUechls aei, Theil Oo«taa n. Milutba 
aller seiner Herrlichkeit. Diese Sätze, welche 
der Hr. Vf. durch Erforschen des Objectiven ge- 
wonnen, werden mit den bctrell'enden Lehren der 
Weiaen ailar Zungen u. Zeitea in fiuaklang ge- 
bracht u. durch naturwissenschaftliche Ergeb- 
nisse unterstiitzt. Von diesem Standpunkte aus, 
lebhalt, sciiarl u. energi«cii , aber vorurlheilstrei, 
nnbe&ngen n. garadit — > nudua cum nvdn — 
philosophia, geht der Autor den Kampf mit sei- 
nen Gegnern ein. Er weiss die schliiplVigsten xu 
lassen u. stellt erst, wenn er sein Terrain völlig 
beaelBthnl, die Fahne, d. h. dnen Grundants aufl 
Dem zufolge haben wir weniger Thesen oder Para. 
graphcn , als Capitcl. Die Paragraphen , die 
iäumme des Einzelnen, lauten, wie folgt; §. 1. 
(S. 17) Der Mensch boatdit «ua fiat) Blut (Ari- 
man) u. Himmark (Ormuzd), welches in ihm 
auf das Innigste verbunden u. zu Eins vcrwacli- 
sen ist §. 2. 115) Blut u. Hirn wecbsel- 
wirhand ist dm M anrnbro menadilidMa Loben n> 
die Harmonie dieser Wechselwirkung dessen 
menschUche Gesundlieit (»elbstbewnssle u. aelbhl- 
beslimmungsfahige Vernünftigkeit). §. ö. (S. 126) 
Irrmain barulit auf Diabarmouie doa £Qni- n. 
Mat lÄ ini^ aaf obBom f hrtiadiai Loben dm 
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Hirns, wodarcb das wahre Hirn entweder ver- 
liiiulcrt wird, Wabres zu denken, oder Falsche« 
vorzustellen geswungen «t, §. 4. (S. 149> Tbor- 
iMit, LMdeMduft, IhuitÜidikeit, Mmun, Ir- 
resein entspringen aus derselben Quelle. §. 5. 
(S. 195) Alle krankmacbenden Ursachen ubei- 
Laupt kuuuen auch colfeirjilere oder nübere Ursa- 
db«n da« Imaciiii werden. — Daa farcMm iai aber 
entweder acUv oder passiv ; allgemein oder partial, 
u. zwar otitwciler activ allgeiiicin (acute Manie) 
oder pas&iv allgemein (Ülodsinn), activ partial (par- 
tialer fixer WebnitBn), oder peMiv parüa](partialer 
Biodsi^m). Eine mittlere zwiachenaUgenicin activ 
u. all^cmoin oder partial passiv scliwebende «. 
damit aitcrnirende Form bddet die cbrou. Manie 
.m. der vage WalinaiB (Verrücktlieit). Das Irreieiii 
ist ferner verschieden, je nacbdcm es arteriell 
oticr vcnus, u, weiter: primär oder secandär vom 
Biulc ausgebend ist, je nachdem die es begrün- 
deade plaatisclie AbaomHit lliiohtig, flüssig (z.B. 
congestiv) oder (inflanimatori&ch, psesdopleetiscll 
u. s. w.) starrer lixirt ist, u. endlich, je nachdem 
dasselbe von grossem Hirn, Cerebeilum, Kucken- 
asark, «meinen Sinrnaorganoi oder Nerven oder 
dem Gangliensysteme, oder aber von Herz, Magen, 
Le ber, Mil;^, Darmkanal, Genitalien, Haut u. K. f. aus- 
gebt. £s ist anbaltend, nachlassend, auäsel/^endj 
erblidiodererworb«!,«. lelsteres entweder dntli 
fli»» hoher menscbl. Lebensrichtung nach aussen u. 
innen (Denken. Thun u. Leiden) des Individuum 
als Menschen selber, oder durch bhndes Bilden der 
gcdankenloaen vegelebiliidi niederen FlaatieitiL 
§. 6. (S. 251) Je grösser n. einseitiger datHiae* 
verhältniss'Zwischen Hirn- n. Blutleben, je star- 
rer die das Irresein bedingende plaslisclic Abnor- 
nriUtt iit, Bm so ongiknatifer ^rird im Allgemes- 
ncn die Prognose u. umgekehrt. §, 7. (S. 271) 
Das Gleicliqpwicht zwischen Blut- u. Hirntliiitig- 
keit, das harmonische Normalleben dieser VVecb« 
•elbesielnniig so erhalten, ist die Anfgabe dnr 
Prophylaxis,- dasselbe, wenn es gestört, herzu> 
stellen, die der Tlierapio. f. 8- (S. 355) Die 
patliolog. Anatomie bestätigt, »u weit sie e« uber- 
lumfit venneg, die voraläenden §§y bat aber 
mehr als bisher das Gelasssystem zu berücksich- 
gen u. Organ. Cliemic u. Physik in ihren Bereich ku 
ziehen, um für die Psychiati ic noch £rsprics&iicberes 
dartbun an können. — So viel ab QninteHsens 
der gehaltvollen Schrift! Im Nachworte fordert 
der Auetor selbst zu weiterer Discussion auf, ver- 
langt jedoch, wie billig, eine wissenschaltliche 
FaMk nrit oflisneni Visire^ Gänt*, 

160. Auswahl gerichtlich-meJicinincher Un~ 
tersuchungen nebst Gi/iac/iien , gefuhrJ n. tthfif- 
geben an die resp. Behörden von J. V. Kroinb- 
hols« k. k. ordanfL Prof. der SiaalaaMttieikunde, 
dfrmal d^r prakf. Medicin an der Hoclischule zu 
Prag. 2. Heft. Prag 1835. 82 S. gr. Kol. — Das 
vorliegende 2. Heft der tabeUariscben L/ebersichleu 
n. NabeneinandeialrfhHigeB dar Brgebnina van 
■abman gariebtL ■ediein IbHermabnaigan über 



denselben Gegenstand ist , ebenso wie das 1. Haft, 

iheils wegen d*r Gediegenheit derselben u. der 
Pracision der darüber abgegebenen Gutacbteo, 
Ibella wagen ibrer Porm, wodnroh die vorsifglieb* 

sten Resultate der Protokolle sogleich zu überse- 
hen sind, jedem, welcher sich Pur die gericbtl, 
Arzneikuude iuterefsirt, angelegeDtlicbst «i em« 
pMlen. 

In dem Forlerichte giebt der geehrte Vf., in 
Folge der von den geachtelslen Schriftstellern über 
das 1. Heft abgegebenen Beurtbeilungen^ zu deu 
darin verbandellen ebxelntn Pillen von Obduetio- 
neu der Leiclien nengeboreiier Kinder kurze An- 
gaben über das ZusammeutretTen d^r Vu ^uinAmsm 
der Imjuisitinueu u. des Resultates der gerivbil. 
Unlersuchnng mit der gericbtliefa-medlelniMli'gal- 
acbtlicheo Bestimmung über die VeranlaianB^ de* 
Todes jeuer Neugeborenen. 

Oer Jnhalt des 2. Heftes besteht nun in ge- 
rioblL-naedicin. Unlersnehongen : 1. über 18 ßi^ 
hängte y II. über 9 Ertrm}kene, III. über 9 in ntt* 
alln'mboierLuft £n»ticlte, IV. iiber ein«' an ffas- 
teracheu Gestorbeue, u. V. iu eiiiem AniiatigH mit 
wiobtigen statfaMisdien Krgebniiien. 

Wie in dem 1. Hefte giebt der Vf. dabei zoerat 
die () escJiichtserzählung der einzelnen Fdlle, dann 
iol^t der UntenuchungsütJuiiU in tobeliar. Form 
u. snletat dal darttber erstoltete Gutaehtm, wobei 
er, wenn Irgend etwas vom Gewohuliobeii Abwei- 
chendes vorknminl . zu Duterstützung seiner Mei- 
nuug iu den Aoten, tUeils auf :>eioe eigenen Unler- 
«oabungen, tbeüs enf diejenigen Anderer n* deren 
Beurtheiluugen hinweist. 

In den Krhcitii^ini^sf ällm nimmt er hei der 
äiuaern iiesicJuigujig auf 1) Geschlecht, Alter, 
Conslitntion, 2) FSnkilasgrad, S) Spuren erlittener 
Gewalt, oder geleisteter Gegenwehr, 4) Gesiebt vu 
Physiognomie, 5) Augen, 6) a. Lippen, b. Zunge, 
o. Unterkiefer, 7) Hals, u. zwar auf die Li bauguugs- 
^nren» Sngilladonsfirbnng , Strangrinne n* das 
Hrhangungsvehikel, 8) Brust, 9) Unterleib, 10) 
äussere Gesclilechtstheile u. 1 1) Exlreinitäteu Rück- 
sicbt. Bei der iiuiern ßeaichtiguitg aber fahrt er 
allee Bemerkenswerlbe an 12) den weieben Kopf- 
decken u. dem Schädelgewülbe , 13) der harten 
Hirnhaut, 14) der Spinnwebeuhaut , 15) der wei- 
chen Hirnhaut, IGj dem grossen Gehirne, 17) deu 
Scilenkammem, 18) dem Adergcflecbte, 19) der 
Basis de."! Gpliiriis ii. drin Hirnknoten, 20) dem 
kleinen Gehirne u. dem verlängerten ftlarke, 2t) 
dem Querblulleiler, 22) demScbädelgruude u. der 
Büekenmerkaböble, 23) der linken n. 24) der rech- 
ten Lunge, 25) dt'n Bnistfellsatken, 26)demHerz- 
beutel u. Herzen , 27) dem Hoblvenen^acke, 28) 
der Lungenarterieukammer , 29) der Luugenarte- 
rle, 80) don Lnngenvenenaaeke, 81) der Aorten-' 
kammer, S2) der Aorta , o3) den Juf;ularvenen, 
.S4) dem Zungeubeine, Kehlkopfe u. Kehldeckel, 
äiit) der Luftröbrej 36) der Räcbeubuhle u. 8peise- 
röhre, 87)derL^e derBandbabifeweidai 88) dem 
Netae, 89) der Laber, 40) Gallanblaw, 41) Mila» 
16* 
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42)BMlcbipd«lMldriiM, 43) Pfortader, 44) dem 
Magen n. seiner innern Fläclu« , 45) dem Dünn- 
därme, 46) Dickdarme, 47) Gekröse, 4ä) der un> 
lern Holibd«r, 49) deo Man», 50) derHatnblaw 
n. 51) den ionereoGeniialien an. — Dann folgt, in- 
dem Vf. einen bei der Beurtbellung des 1. Heffes 
erbalteueo Wink, benutzt bat, nach C asper 's u. 
Heyfelder*» Beispide, 9h jAtAang eine ütba^ 
gü/u der fViUenuigsverhälinisne au den Tagen 
des Erhängen.^ in den mitgetlieilteii 18 Fallen, u. 
zwar über a) den mittlem Barometerstand für 
Prag (27" Pabr.), b)die mittlere Wirme ia 
Prag in jedem einzebien Monate , c) den Stand des 
Barometers, Thermometers ii. die Witterung Mor- 
gens , Mittags u. Abends an den einzelnen Tagen 
de» Brbiiigeii». 

In den Ertrinkungsfällen Hihrt Vf. bei der 
äussern Besichtigung, ausser den oben angegebenen 
11 Paukten^ auch noch die Bescbail'eubeit der 
Heat, u. in den &ttidtungsßlUm nooh ttlierdiMS 
die Körperstellung, die BescbafTenheitder Gelenke u. 
der Nase an; dasErgebuiss der innern Besichtigung 
ist bei den beiden letztgenannten ziemlich uacb den- 
aellien Funkten verfutt, als in den Erhingungsfiltlen. 

In einem ./Anhange giebt er nun an : I. die 
Zahl der Ferslorhencn ^ zufallig Verunglückten, 
Todscblttge, Morde u. Selbstmorde in Prag, bei 
einer BevtBüwmng von 111,000 Heneelien,wMiirend 
der J. 1822—1832. Ks sind in diesen 11 Jahren 
44,614 Todte, 642 Verunglückte, 5 Todtgeschla- 
geoe, 9 Ermordete u. 210 Selbstmörder gewesen, 
4im daralMoluiillBek jilwiieli 58 Vem^glilekte^ 
*j Ersclilagene , *j Ermordete u. 1 9 Entleibte sich 
lierausstelien. II. JJu yirlen des Selbstmordes, wel- 
che bestanden in 79 Erbänguugen, 45 l^rschiesseu, 
SS Bnrinken, 19 Habdiirolnebneiden, 14 Vergif^ 
timgen, 12 Erstechungen, 6 Stürzen von i'iner 
Höbe u. 2 Eröfiueu der Adern. III. Das Aller der 
S«^9tmörder. Die grösste Zahl der Selbstmorde 
fallt in das Alter von 20—26, dann von S5— 40 
Jahren. IV. ZAiIdenverhäUnUs dir Selbstmorde 
bei beiden Geschlechtern, Es kamen 177 Selbst- 
morde bei Männern u. nur SS bei Weibern vor. 
V. Vtmnkumngen tum Sdbttmonie. IKeeelben 
bestanden, wenn sie hpkannt geworden sind, mri- 
ttens in Geiäleäkraukbeiteu , .Noth, Trunksucht, 
swnalin Branntwein bei der niedem Classe, dann 
Farcht vor Strafe bei Inquisiten u. Kindern, Lielie, 
t;fkranktem Klir^r rulile, Lebensüberdrnss, Scliraer- 
zen u. ehelichem Unfrieden. VI. Die Zahl der 
JErintnienen u. im H^<u$er Gefundenen in Jedem 
Monate, Die giüHte ZeU denelben (92) fiiUt in 
deu Sommertrimetler, wozu das niworsichtige Ba- 
den meistens Gelegenheit gab. Auch mögen noch 
viele demiben in fUe Rubrik der Selbstmörder ge- 
hören. VfL ZaM der Sätmgulii^en riii^iiohtUeb 
ihres Alters. Es waren meistens Individtirn m.'inn- 
Uchen Alters, selten Greise u. noch selleuer Kiuder. 
Vllf. Zei^u, WiUenmgsresuUaU aus 41 Fallen bei 
Siruigoiirten. Aus der ZosammensteUuug o« Be~ 
trechtang dieser Beobnehtnngen lisitfidi nur ein 



unbedeutender Einfluss der Witterung 'laf den 
Selbstmord wfthnu'hnien. IX. IVuterungsresuliate 
ton Prag aus 1Ö4 Monaten, verglioben mit der 
2ebl der in den einielnen Moneten voigefollenen 
Selbstmorde. Auch diese fuhren, in allen wichti- 
gen Beziehungen betrachtet, zu keinem allecmeiu 
gülligen Resultate. X. KuiJLass der euii^eUitn 
Maumte euf den Sdhebmard^ vergüoben mit den 
in Berlin, Hamburg u. Westminster darüber Beob- 
achteten. Führen ebenso wenig zu einem sichern 
Ergebnisse, wiewobl an allen erwähnten ürtea im 
Jvii n. April die Seibttnorde im liXn6g»ten vor- 
kamen. XI. Die Zahl der Selbstmorde mit den 
Jalireszeiten verglichen ^ u. mit dem zu Berlin, 
Hamburg, Westminster u. Paris Beobachteten zu- 
< sanmengeitellt, ergiebt ebenfallt «b Resnllat, den 
im Sommer u. besonders im Juli die hänfigsten 
Selbstmorde vorfallen. XIl. Tl'ittentnffsremiltate 
von Prag, aus 11 Jahreu, zusammengestellt mit 
den vofgefeüenen Seibebnorden. Hieteos gellt 
liervor, dass ein kosmischer Einfluss auf die Häu- 
ligkeit der Selbstmorde garnicbt, oder doch höchst 
unbedeutend u. nur unsicher existire. XIII. Jn 
den X^KtrieenBShmene war bu einer BeifSlienmg 
von beinahe 3,9üO,000 Mensdben die Zahl der 
Verstorbenen, zufällig Verunglückten, der Tod- 
scbläge, Morde u. Selbstmorde von 1822 — 1832 
folgende: Todte l,lS8^9i, Veranglttckte 7S78, 
Todtgeschlageup u. Ermordete 506, Selbstmörder 
1401. Hieraus geht hervor, dass Todschlag u. 
Mord auf dem Lande verbältnissmä^sig häutiger 
ist, als in der Heoptsledt, VerangUleknng n. Selbet- 
mord hingegen seltener. Schmalz. 

170. Materialien für die Staat sarzneiwis- 
eentduifi u. prakt, Heilkunde. Zwölfte Sammr 
iungt, Anch unter dem Iltd: Heue MatmaUm 

für dir Staat sarzneiwi.sseriNchaft und praktisch» 
JleULundej herausgegeben von Julius Hein- 
rich Gottlieb Schlegel, der Med. u. L\nt. 
Doctor, Herzog!. Sadheen-Meiningiedien gthoime» 
Hofrathc, Hofmedicua, ßrunnenarzte zu Lieben- 
steiu, erstem ärztl. Mitf^liede der Medicinal - De- 
putation Herzogl. Landcsrcgiermig Verwaitutigs- 
Senats, Ritter desGroeeb. S. Weimeriedun vrdi- 
scn Falkenordens, melirercr Akademien u. ge- 
lehrten Gesellschaften iMitgliede. Vierter Band. 
Mit 2 lithographirt. Zeichnungen. Meiningea 1835 
in der KeyimMnelmi Ho^Riidbandlnng. gr. 8> 
449 S. Der würdige Vf. dieser beliebten u. sehr 
brauchbaren Materialien faTirt auclinocli in seinem 
vorgerückten Alter unermudet fort, für die Wis- 
Maaehaft, n. nementiidt för die Staetsnmieivm- 
senscliaft u. prakt. Heilkunde ihätig u. sehr nüts- 
lich zu sein. Der Hauptinlialt dieser neuen Ma- 
terialien »ind die Mineralgu eilen des JIerzogthum& 
SmAeen-Meiningen» Unter dieean «ncbeint sn- 
erst wieder die Minerahjuelle zu Liebe fi^^t ein. 
Dieser schon im J. 1827 als seibstslandige» ScliriiV 
chen eracbieuene Aufsatz ist liicr , um das Gan/.c^ 
von Heiningens Jf ineralwiiMm suanmmenxabe- 
ben f und ibm, wio er ts ancJi vwdinnt, «inen 
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zahlreichern Lcaecirkel zu verschaftn , noch ein- 
innl oanz abgedruckt u. zugleich noch besonders 
mit der neuesten ehem. Analyse vom Hrn. Prof. 
ZÄr. Wavkeiirodftr «n Jena versehen. — Die 
BescIireiboDg det BadaorlM Liebenstein, seiner 
reizenden Gegend am Fussc des Thüringer Wal- 
des, mit seinen herrhchen Umgebungen, die man 
an wen^n Badeorten schöner findet, ist lebhaft, 
kräftig u. schun. Besonders interessant fBrAente 
«.Botaniker ist das Verzeicliniss der iilianerogam. 
n. krj'plogam. Pflanzen, velche in der Gegend 
▼onUebenatain wachsen, mit Angabe ihrer Stand- 
SltM". Unter diesen finden sich mitunter sehr 
seltene u, interessante Gewäclise, die als Kinder 
der berühmten Thüringer Waldhuhcn einen Vor- 
rang in den bolan. Saimnlungeu verdienen. Eben 
diese reiche Flora ist för SachverstHndige interes- 
sant u. fiir Badegäste angetMhm, Welche Sinn ihr 
die sciiune Natur haben. 

Nadi der sehr ansflihrlichen, aber keines Aus* 
zags fähigen Unter-suclmn;: der iMineraUjuellen 
Liebenstein, Mclclie Ih. Prof. Dr. Warkcnro- 
der nach den neuesten Principien der Chemie u. 
mit aller Pküdsion geführt hat , besteht der eisen- 
haltige Säuerling aus folgenden ini>redieDsen. 
B ei t andthdl« dea Liebeasteiner Mineralwassers. 
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Aus der cliem. ütitersuchung des Quellwas- 
sers aus demErdl'aile bei Liebeuslein geht übrigens 
anf das Bertiaunteste faenror, dass fiist aimmt- 
liche Bestandiiieile dcsLiebensteiner eisenhaltigen 
Säuerlings auch in dem Quellwnsscr des Erdi'alls 
unweit jenes iÜineralbrunnens vorhanden sind 
dias ab«r die ohaorabierist. Bcrtandthml« desad- 
ben , die Irae Kohlensäure u. das kolüens. Eisen- 
u. Msnganoxydul so i^ut wie ganz darin fehlen. 
Uebrigens scheinen die äabte des Queliwassera in 
•UMm Shnlidien Verbüttnisae n einander in ale- 
zn Imo, wie Ul dem Gesundbrunnen. 

Von der Deschreibung des Liebensteins kom- 
men wir zur topographischen n. uaturhistorischen 
Skine yon Stämngm und sdneii Umgebungen. 
IKüe, in blühendstem Style geschrieben, ist lur 
Aerzte u. Botaniker wieder sehr interessant , be- 
sonders wegen der um Sakungen wachsenden 
▼onniglidien n. mitunter adv seHenen Ffltmett. 
Daran röhen sich die gcschichtl. Notizen über 
Salzungens Heilquellen u. Badeanstalten, mit ver- 
gleichender Rücksicht auf die Seebader. Dieat, 
salss. Kalk, salsa. Talkettde, aalis. Natna, idiwe- 
fels. Natron und Spören von Brom enChdtmde 
salinische Wasser werden schon lange vom Hrn. 
Hofrath Dr. üein aus dem gegen 8 Grade hal- 
tttnden StadlsabehmDnen ab Soälrilder, u. zwar 
mit noch grösserem Nutzen als die Seebäder , in 
verscln'edenen Krankbcilen angewendet. Es be- 
steht daselbst ein gutes Badehaus, auch fehlt ea 
alljährig nieht an Kni|^ist«n, Di« Erfabmngen 
über die trefflichen Wirkungen dieser Bader 
müssen selbst nachgelesen ^vp^den. — Angehängt 
sind noch: a) der Grundhof er Sauerbrunne/tf 
eine halbe Stunde Ton Sakungen u. 2 St von 
Liebenstein. Nach der Untersuchung des Vf. ent- 
hält dessen Wasser in lOOTheilen festen Bcstand- 
theilen 36,5 Eisen , 32,0 kohlens. Kalkerde , 19,5 
salis. Ralkerde, 5,5 sebwefUa. Kalkerde, von 
saizs. Nalrum und Talkerde aber keine Spur, 
b) Vi r Sauerbrunnen bei Schweina ^ nächst des 
Gegenwartig unbedeutend, ist aber zu 
cy Dtr Sehmaitrmman bti Sehwal" 
Kill angenehmer SSnerKng mit Eisen- 
d) Die Mineralquelle zu Steinheide , ei- 
nem der höch&lcn bewohnten Orte des Thüringer 
Waldes, 2431 per* Fnsa über der Mcereeflacbe, 
auf dem Marktplatzt d«s Stidtebeni, «in alkaliach- 
salinisch - kohlensaures Eisenwasser. e) Die 
MüitraitiutUe bei Mehrungen^ im Amte BomhilU, 
nah« beäSondheini ÄfarunqutUe gantOBt. Eben- 
Mlt «in SSoerliog. 
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4ai Sdiliuie finden wir cfnen UeberbKck alkr 

in den 12 Sammlungen dieser Materialien be- 
zeichneten u. mit ausgeztichnitem Nutzen ange~ 
wendeten Arziuiformdiu lu diesen documentirt 
sich der Vf. als einen gediegenen^ mit der Zeit fort 
gegangenen 1iipjinl.i ntis( licn Arzt, der sich in sei- 
ner langjährigen Praxis nicht durch Mode oder 
Sektengeist hatte vn» machen lassen. — Dem 
Verleger äbrigena mius bemerkt werden , dass er 

kiinfn;:; flir bessere Lettim, Dmck H. Correctur 
öorge txagen möge. ScJmeidtr. 

171. JaJirb. der gesammt. StaaUarzneikun- 
de\ henmagegeb. von Dr. C.F. L. Wildberg, O. 
iM. B. u. 8. w. Leipz. 1835. h. J. J Weber, 8. 
Erster ßd. 1. u. 2. H. 174 u. 167 S. — Vorlie- 
gendes Werk, die Fortsetzung des von demselb. 
Vf. 1632— S4 edirten Mag. f. d. ger. A. W., 
nimmt Gegenstände dci- med. Polizei, dcrgerichth 
Median, u. unter einer S. u. 4. Uut)rik interes- 
sante Nadirichten für beide Zweige der Slaats- 
arzneik. auf. — Wir zweifeln nicht, data neben 
Henke's Zeitschr. iiorli eine zweite für Staats- 
arzneik. bestehen kounej aber wir wünschen 
dem Hr. Vf. mehr Unteratütsmig von aus&cn , als 
ihm bisher geworden, damit er eine AoawaU 
trefTon u. flache AufsHlze ti. nlltä^liche Vorkom- 
menheiten weglassen kunne. Auch in diesen bei- 
den Heften (wie schon in dem vorhergegangenen 
Magazin) sind die meisten AbhandliiQgea von 
W i I d b c r ; bei den wenigen fremden werden 
wir die respectiven Vff. nennen. 

/. HefL I. PolUeilich - mtd. Aujsälse, 
■ 1) Jkuvtiihing der Medicinalverfcuntmg de» 
Gros^iherzügthums Mtcl/enburi^ - Sc/iwerin nebst 
vorauegeechickler kurstr Geschichte derselben 
iH>n iArer Mnittehung an. Von Dr. C. A. Tott 
zu Hibnitz. Diese Medidnalverfassang kann nicht 
als Muster dienen. — 2) Ueb. die Bi/i/uri<^ an- 
sehender jiente uun iUaatedienste y von Seiten 
der getamnU. StaaUanneivt. betrachtet. Unmög. 
Keh lässt sich ein so hochwichtiger Gegeiibtiind 
auf 12 Of'avspilen orscliöpfen. Uebei diess liat Vf. 
denselben schon in seinem Magazin, wenigstens 
in Betreif der geriditl. Arsneik., zur Sprache ge» 
bracht, was er hier ihcilweise wiederholt. I£r 
legt die Nothwendigkeit ans Her/, dm Arzt nach 
beendigtem theoret. Studium aller l'heiie der Arz- 
sieiwissensöh. u. ihrer Hülfawissenschaften nicht 
bloaltir die Klinik, sondern auch für den Staats- 
«lienst besonders prakli.scb -/u bilden (was in hrv- 
lin geschieht). Et wendet sich hieraui' gegen £1- 
aSaser, der in Renke's £dtsehr. Bd. 2S. 
6. 206 eine entgegengeset.:tc Meinung ausbrach, 
«. fuhrt Gründe an, die allerdings überwiegend 
ritul. — 3) Ueb, dae Medürfniee erneter JUaae»^ 
rtgein, um der Untucht u. ßurwreit 90 mit ihren 
verdtritliciuii Fol'^t n zu HiUern. Die 14 Maass- 
regeln, wtlclic Vt. LI -I ili'cn sehen will, sind theils 
zweckmässig u. Inn u. wieder wirklich befolgt 
worden, theila pia desideria, theils aber ni^ 
mlassig, Leliterea gilt namentlich von dem Vor- 
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schlage, alle Aerzte zn verpflichten, )eden Vene- 
rischen, der ihre Hidfc suclit, bei der Obrigkeit 
anzuzeigen, damit er unter Aufsicht gestellt u. 
nicht eher, als bis er geheilt, entlassen werde. 
Damit würde man dSTenbar Unheil anrichten o, 
die Plubcherei beiordern. Jeder Angesteckte wür-> 
de sich .selbst behandeln, wozu es populäre An— 
weisuugcu genug giebl , u. sich unglücklich ma« 
chen. Aber auch welcher rechtliche Arzt w Lirde 
sich ah Angeber missbrauclien lassen? Und' wel- 
che vernünftige Staatsregierung \vird den Arzt 
niriickfuhren unter den Despotismus einer v«r- 
wichenen Hierarchie! Nein zur Beschränkung der 
Hurtrci (die i;cwiss nicht zu verhüten ist) müs- 
sen ganz andere Hebel angelegt werden. — 4) 
innerung an einige Gegenstände der med, Pttlimeif 
welche ungeaditet ihrer jyiclUigkeU für Ge~ 
sundheit u. Lebm ihr I .cmdbewohner doch an 
manchen Orten ganz uidterücksichtigt gelassen 
Mferden, Vf. rügt zunächst den sogenannten Pol- 
terabend (das Zerschmeissen zerbrechlicher Ge- 
genslünde am Vorabende des Hochzeitslajjes), in- 
dem die des Nachts liegenbleibenden Scherben 
den Vorübergehenden Unheil bringen können und 
schon gebracht haben. Ferner komBMn die Ver- 
unreini-^ung ölfentlicher Plalze tjnd Strassen mit 
Daruikülh, Schutt, todten Thieren u. s.w.; das 
Ballschlagen, Blaserohrschiesscn u. andere Spiele 
der Kinder auf öflentlicher Strasse; das Baden 
u. das Laufen auf dem Tise; das Iksiuhcn der 
Bier - und Weinhüuser; die Bierbrauereien und 
Branntweinbrennereien; die Sorge für gutes Fleisch 
u. die Aufsicht über die Apotheken hier zur Spra- 
che. — 5) Ueb. die auf dem Lande varhom- 
menden Mi^sbräuche in Behandlung der Kutder 
in der erstem Zeit ihres Lebens. Wenn in Stad« 
ten der Vorwarf gemacht werden nms« , dass sich 
Frauen dem Stillunps^jeschäfle ciitzitlicn , wiili- 
rend sie alle Qualitaleu da/.u haben, su tritt auf 
dem Lande gerade das Gegentheil ein u. Mütter, 
die gar nichtsäugen können, zwingen ihre Kin- 
der , diirrli Enlzieliun:: aller andern Nahrung, 
zum Säugen. Man legt die Neugeborneu zu spät, 
dann wieder sa oft tud, wenn die Mutter auf 
Arbeit ^eht, wieder zu selten an; giebt ihnen 
schlei lue /id[i(j, entwöhnt sie zuspät; steckt sie 
zu sehr in Federbetten, wickelt sie zu fest u. s. w. 
Diese o. ibnltehe Fdiier, wilche in der ersten 
Kindererziehung aof dem Lande u. theilwcise in 
den Sliidirn bcj^anfjen werden u. deren Nnrhllicil 
hier erwogen wird, will Vf. dadurch vei hüten, 
dass die Districtsphysiker die jungen Dorfbewoh- 
ner vor ihrer Verheirathung über phyaiidia 
Kiiidci Pr'/ichung hcleliren Köllen. Wir wünsrlicii, 
aber bezweifeln, dass diess mehr nützen \\cide, 
als die Belehrung durch, den ^[alender, u. gralu- 
lirea dem Physiker zu dem colossalen Werke der 
Ausrottung landlicher Vorurlheile. — 6) 
riun in so fielen iMiidern die med. Polizei so 
sdtteckt gehmdhabt wtrde , u. wie eiiu bteeere 
VerwtUttmg äerte^en au/ leicfUe H^eiee au be^ 
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t*^*:/ L-AUlli^en aei. Das Entere liegt danily daa* die Priorität des Tode» der Frau u. zwar au!> ful- 
Ale(iiciiialcolle<;icn und Physiker keine executive gendeii Gründen : 1) gleiche u. gleichzeitig eiii- 
Oewak beben, sooderu blos anzeigende u. be- wirkende lodeauraacbe nimmt das Weib ebar 
raÜMMle Behörden sind. Dm Andre wird da- wvg als d«n Mann , weil ditadbe achwielier or* 
durch he/Aveckt werden, wenn man den Medi- gaiiisirt, «npfindlichrr und reizbarer ist. Die 
iiinalcoilegieii u. Physikern eine andre Stellung, £herrau war 2() , der Ehemann 86 J. ; aber jene 
aU die biaberige, anweist, sie cur Verwaltung der war bei weitem scbwäcber u. »arler als dieser, 
med. Pdiaei in ihreni gaoMn DmfanK« verpflicli- 2) Dia Pia« hat mafar Artanik varKlifocIrt, ab 
tat ti. dass man die madidnische Polizei mit der dar ManAi denn bai ihr iand man 12» hai ihn 
allf^cmeineii Polizei in i;<>nauc Vcrbindunj; bringt, nur 8 Gran; rmch waren die Zer»tönin;^cn im 
Die weiteren Vor&cbiäge, welche \L tbut, sind Innern bei eraterer stärker, als bei letzterem. 3) 
walil an baachten. — 7) Guiachtl, Stricht üb. Dia Frau fand man im Beda, da« Mann atwaa 
liit UtUeraudiung eines verdächtig gemachten angekleidet , seihen vor dem Batt, Q* naben ihm 
Branntweine. Im Verlaufe dieser Untersuchung ^inen Topf mit \Vaf»pr, den er noch aus der Ku- 
ergab sieb, das« dei* Branntwein aua starkgekeiok- che geholt hatte. Die Frau starb also im Bette, 
tan Kartoflhfai ^wonnan , iibrigem aber imirap- inihiand dar Mann noch ▼annagand war, anfan. 
fäUclit war. AUdn er roch u. schmeckte aehr alahan, eich ansuUeiden u. in die Kikha zu ge- 
fusclichl u. haüe etwas Betäubendes, M elches von heii : dni C,\h hat also auch langsamer gewirkt, 
dem bolaum berrulireu mochte, dessen Gehalt da es bei ihm mehr den Üarmkaoal, bei der Frau 
in gekeimten KartoAin weit atSrker ist, als in mehr den Mafien Tarielat hat. — Dieser Fall ist 
ungckeimlen. — 8) Belehrung der Jugend üb. nicht ohne Interesse u. gut verarbeitet. — ^^OL. 
die Gifte u. ihre Gegrnmiltely nU sicherstes Mit- ductioi^-sberic/it u (liitiir/itt n iihrr d'nn durch 
tel, Kergißungen u. dtn au* Urnen folgenden einen Schlag an den Kupf gttudleten Mann, Der 
Ihdmverh&tm, Nichte Neues. — XtGerichÜ.^ Mann war ein Sinfer von Prafessioa, bekam 
m$d, jiufh&tM», \) Obductwn^ericht u. Gut' im Zustande der Trunkenheit mit einem gewuhnl. 
achten über einen, mit tiner tödtl. Kerleizung Tischler - Masssfabe oinpn Sihiag über den Kü|)f 
anh Stiinbeine, im Iß^aide gefundenen Menschen, u. starb nach wenigen Ötuuden. £in Ast der Art. 
An dam Ldchnane land sich weiter keine Todes- meningea war zerrissen n. die Dara mal er hatte 
Ursache, aU das zerschmetterte Stirabein u. die an dieser Stelle auch einen kleinen Riss. Vf. ist 
Gehirnerschütterung nehst Hlutcxtravasat. Der der Meinung, dass ohne einen slaikeii (lonpR- 
Körper lag auf dem Hiicken vor einer entwor- stionszuatand das Gefäss nicht zerrissen sein wur- 
selten, gegen einen andern Baum gefalkmii cBekaa da n. dass Knpfverletsangen bei einem Betron- 
Tanne O. die Grosse des Mannes entsprach der Isenen weit e1;er tödliich sind. Das ist gewiss 
Höbe von der Erde bis zun» Baumstämme, so dnss wahr; jedoch berucksichtigt Vf. den Riss in der 
es wabrscbeinlicb w ird , da«s der Unglückliche Dura maier (der doch wohl für eine starke Er- 
ia der Dunkelheit gegen den Banmstamm lief u. sdintterung spricht) gar nicht, a. die Besehaf- 
sich das Stirnbein zerschmetterte. ~ 2j Resul- fenheit des Gefiiassjrstems, das bei Branntwein- 
täte t in.'i^'-tr LeichenaJ/nunfren n. Leir/i, nhesich- säufcrn erweitert u. mürbe wird, nicht hinläng- 
tigungeit. Von Dr, C. A. Tott zu ilibnitz. lieh. — 6) Zwei Kinder ^ von euum Mädchen 
Vttbedentend. — 8) Vergiftung dureh den Gt- m wufti vertMtdtntn^ lUoki uvüt iftm rinmnder 
nuis saurer Miich, u^obei auch die Priorii& tntfernten Zeiten geboren. Das Mädchen gebar 
des Todes zur Sprac/ie lam. Die Milch war a»n 1. April einen zirmlirh reifen u. Rcliwarlien 
Stark mit Arsenik vergiftet u. zwei junge Eheleu- Knaben, dem die Nacbgebuit bald iolgte, u. am 
te, die des Abends spät dsTon genossen hatten, 4. April einen «wetten , vdUig reifen v. stsrkea 
fand man am Morgen entseelt. An nnd in b«« Knaben nebst Naeh^eburi. Der 'Schwangerer 
den Körpern fanden »ich keine welferen Todes- sagte sich von dein 2. Kinde los, da er mit dem 
Ursachen, wohl aber die Spuren von Arsenikver- Mädchen nur einmal concubirt habe, u. das Mäd- 
giflung. Man fand nicht blas In den Dauungs- dien selbst eerdcherte, von dem ersten u. alict- 
werkieugen, sondern auch in dem Aust^ebroche- nigen Beischlafe schwanger geworden zu sein. 
nSD, n. in der iibriggebliebenm Milch bc leuteod Vf. erklärt diesen Fall nicht für Ueberschwän- 
viel Ton dem Giftpulver. Die Frau halte, um gerung, sondern für Licberfruchtung (hinter dem 
Ratten u. Miose an Tergiflen, Arsenik gesellt aiatam Worte hat W. „superAcnndatio<* ainga» 
ein mit selbigem gefüllits Schächtelchen, weldMa klammert. Will man den Unter»! hicd zwischen 
nian leer auf dem Fus»boden der Speisekommer 1 eberschwängerung und Ueberfruchtung gelten 
fand, mochte durch Zufall herabgelalien sein u. lassen, so ist erstere der Zustand, wo zwei 
tmtarwags den Arsenik in die anf dem B^gala Sohvi^ngerungen bald nach einander statt finden, 
aliiMdfl Mildi geschüttet haben. — Der bb- wa zu einem Fötus noch ein andm kommtt 
folcp wegen war- die Fra;»e zu entscheiden , wer superfootatio ; Ueberfruchtung : superfecunda- 
von beiden zuerst den Geist aufgegeben babe^ tio aber der Zustand, wo durch einen Beischlaf 
was am so aohwarar war, da das OnglOck ahn« swei waiblicha Eier befrachtet Warden); denn, 
wtilcre Zeugen votigagangan. Vf. atinunU lllr aagt daa Mädchen hatte nicht nur b« jad^ 
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Wclic, während sie das erste Kind gebar, son- 
dern schon $ VVoclien vorher ßiutabgang. Dieken 
hatte sie nebst einer schmerzhafleu EuipGndung 
im ScbooiM, die «ich bald wieder verlor, beim 
Heben einer schweren Last bekommen: der Mut^ 
terkuchen des ersten Kindes , der wahrscheinlich 
nicht in fuudo uteri sass, wui Je also iheilweise 
von der Gebäroitttter gelöst j dadurch wurde die 
Ueifiini; lies fvindes zurückgehalten u. die vorzei- 
tige ücburt veranlasst. — 6) Berichtigung einer 
trhüngt gej'uji Jenen Frau nebst Gutachten, Von 
JDr. kyrer su Harburg. — 7) Obdueiiimth^ 
rieht u. (jul achten über einen im 71'asser ge- 
fundenen Mtnachen^ welcher am Jlinterhaupte 
eine Kerletiung hatte. Der Mensch war erst 
nach empfangenem Schlage ioaWaaaer gekommen 
u. daselbst erstickt. — 8) Untersuchung eine« 
Mädchens ^ welche« vun L'irer (seiner) Jlerrecltaft 
wegen alUrUi hrankhaßer ZuJ'iäle u, heimlichen 
Gebrauc/te i'on ÄCtteÜB ufider dieeeiben bei dem 
Gerichte als der Schwangerschaft höchst ver- 
diichlig angegeben war. Die Person war noch 
in jungfräuticheui Zustande u. der Verdacht auf 
Schwangencbafty obgldcb ibre Menetroation aeit 
6 Monat, stockte, gänzlich ungcgriindct. — 9) 
Lieber die Ursachen , t'on welchen der Tod neu- 
geborner reifer u. zeiliger Kinder nach der Ge^ 
burt vun selbst erfolgen kann. Vf. fuhrt nicht 
blo8 die l rs3( Iicn des Todes nacf; , sondern auch 
wäJtrend der Geburt an. Ob es gleich bekannte 
Dinge sind, die sogar noch vermehrt werden 
können, so ist diese Zusammenstellong doch gut 
u. gicbt einen sclniellen Uebcrhliclv. — 10) lieber 
die Unsulässigkeit der Zweifel an der Möglich- 
keit einer Empflmgniea ohne Empfindung von 
JVoUuat cuif Seiten, des JVeibee. £s -werden erst 
Fälle aiir^cfiilii t , in welchen die Frage, ob eine 
Frau uiiiie Wolluaigetuhl bei der Begattung ein- 
|)fungen könne, in i'oro zur Sprache korauil. Ich 
würde dieaen Fallen auch noch denjenigen binsu- 

fügen , wo EmpfängniMS ahm? Imtnissio ponis ei'- 
folgt ist. Alsdann spricht Vf. seine Meinung da- 
bin ans, dass da» Gefühl von WoUuat nur ala 
Folge der örtl. Reizung der Geachlecbtalbeile sn 
betrachten , dass nbrr das zum Bewusstsein ge- 
langte VVollustgeluliI nicht als Bedingung der örtl. 
fieiaung durchaus nolhw endig sei , u. führt nun 
mehrere Beispiele von Empfängniss ohne Wollust- 
gefuht an. ^Viisruicli betrifft, so htzNveiflc idi die 
Wahrheit dieaer Ihataacheii keineswegs. Ich 
bin in einer langen Reihe von Jahren der Arzt 
BWeier Eheleute gewesen, welche 4 Kinder zeug- 
ten. Nach Aussage des .Mannes war die Frau bei 
der Begattung ganz passiv u. gefühllos, u. die- 
adbe empfand, wie aie oft veraicberte, niemals 
Vergnügen an den ehelichen Liebkosungen und 
memals Schmerz oder Wollust bei Ausübung des 
Beischlafes. Allein die Frau schien nicht ganz 
geannd: aie war alörriger Gemfilhsart, hatte An- 
fälle von Tobiucht O. atarb endlich an einem Ty- 
phua gangÜMiia. — 11) Ueber dU Nachthtiie 



der zu ?iä!(ßf^en l 'nterlassung der Sectionen bei 
gerichtl. - med. Untersuchungen. Bezieht sicli 
auf einige Gebrechen des Preuss. Gesetzbuches. 

II. Heft, L PoUteUieh-med. Jiu;^»m. 
1 ) Ifie kann von Seiten des Staates dafür ge- 
eorgt werden ^ dass in den Ehen der Landeseiii^ 
wohner Kinder von dauerhafter Gesundheit ge~ 
zeugt werden ? Et moaa bei den Menaditii vor 
ihrer Verheirathung (doch aucli wolil nach der- 
selben) Unzucht u. Uurerei verhütet- es müssen 
kdne an frühen (ebenfalls auch keiue zu späten), 
k«in« ungleichen u. keine kranken Ehen geeUttet 
werden. Mit diesen vier Gründen scheint der 
Gegenstand noch nicht erschöpft: wie schon Imt 
aicb P. Frank darüber ausgesprochen! — 2) 
Ueber die landeeherrl. beeoldetm Phyeüem ob» 
tiegenden Pflichten in Hinsicht dessen , wuk bei 
der Behandl. der auf landesherrl. Unterstützung 
Anepruch habenden Kranken in den Domainen 
erforderlich ist. Rüge der Pflichtrergesaenheit 
nianrlier Physiker u. Mahnung an das, was sie 
zu thun schuldig sind. — 3) Ueber die Noth- 
wendigkeit ernster landesherrl. Verfügungen in 
Hinsicht der von Menschen , welche an «in»' e*n- 
steclrnden KrcinLh. leiden oder verstorben aind^ 
gebrauchten It 'üscJu, Kleidungsstücken , Betten 
u. dgl. Vf. nimmt es ein wenig zu genau u. zälilt 
auch die Uundswuth u. Ruhr unter die Knmk- 
heitcn, welche diu i Ii Wasche u. dyl. sich iihcrlra- 
gen. Lebrigens ist es wahr, dass die Verordnun- 
gen in ßetreff dieses Gegenstandes ungenügend 
sind. Die Maassregeln , welche Vf. in Vorschlag 
bringt, sind durchgi cifend u. möchten dn.s Tobel 
wohl verhüten, wenn sie — befolgt wurden; 
aber hart bleibt es gewiss, wenn man die Hütte 
des Annen, in welcher eine vater- oder mutter- 
lose Fütnilic jammert, plündert, ohne ftir den 
Baub hinlänglichen Ersatz zu gewähren ! — 4) 
GmreehU Ermnerung von Seiten der poluteiL 
A. IV. gegtn di» Verschiedenlieiten der vieün» 
Pharmakf'pöen Deutschlands. Es sei nicht mög- 
lich, dasa aui einmal eine Pharmakopoe für ganz 
Diotacbland entstände (warum nicht? s. B. wenn 
aicb der Bundestag dar Sache annähme); dieses 
miisse nach u. nach u. namentlich dadurch erfol- 
gen, dass ihre Mängel u. Fehler aufgestochen u. 
nach n. nach berichtigt u. verbessert würden. 
Vf. rll^l die ubcrfliissigeu u. entbehrlichen Mittel, 
die Verschiedenheit dci- Bereitungsart, die viel- 
fachen u. nicht übereinstimmenden Benennungen 
dar WMmX u. die Verschiedenheit der Medicinal. 
gewidlte, nach denen bei Bereitung der Mittel 
gegangen wird. Die von Haricss im J, 1816 
gemachten Vorschläge sind wohl bekannt genug. — 
5) Ud>«r etwa», wo» (das) in dm Schullehrerm 
Seminarien für ein wesentliches Bedürfniss ge- 
halten werden muss. Die Landscliullehrer sollen 
über deu physischen Menschen belehrt u. , wie 
mtB fiir das physiadie Wohl desselben sorgt, 
praluisch angewieaen werden, dan)ii sie wieder- 
um ao auf di« xu nnlcnnditande Jagend wir- 
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kao n, w. — ^ dm Krantfuiten der 

Thiere^ u clchc den (Jennys ifirea Fltisches lt. der 
*oa*t noch von ihnen geniessbaren Dinge ungesund 
machen. — t) ütber dU NothivendigkeU der 
Vorsorge des Slaaiß für die unehelich gebor. 
Kinder. Das Preuss. Gesetzbuch hat srhr weise 
Verordnuogeii im Betreii' der uuebelicbeii Kinder; 
allein ee wird ntcfat streng anf ihre Befolgung 
hallen. — 8) Ueber die liiickaichten ^ u^deke 
bei dir mtd. -pi /izeil, Untersuchntig der Braue- 
reien zu nehmen find, üexiehl lich auf die Ein- 
richtung der Braoereitn; auf die 3 Bettandlheile 
des Biers: Malz, Hopfen und Wasser; auf dM 
I ichli-je Verhältnisa derselben ; auf die Bereitungs- 
u. Aufbewahrungsweiae u. auf die Aeidbaltung 
des Biets Ton Zuaalsen,' sowohl bei als nadi den 
Brauen. 9) Beiträge z. med. ^uf/icht auf 
Haliruiigsmiitel u. Getilinle. BelrifTt blos ein- 
zelne Artikel: Brod, Bouillon -Tafeln, Butter, 
Caviar, Zodctr, Bier, Kaffeebohnen, und das 
Beinigen der Flaschen mit Schiotkörnern ; und 
seibat Uber diese Gegenstände lüsst sich noch weit 
mehr sagen. — 10) Dit Frage , ob der Staat 
allen apjjrobirtm Mtbammen dU VtrruditMmg 
der lyendung geatatlen darf odtrnicht? wird 
mit ja beantwortet u. Gründe, denen man seinen 
Beifall nicht versagen kann, dafür angeTührtj 
jedoch müssen Rehammen in diesem Geschäft« 
gehörig unterrichtet sein n. Proben ihrer Ge- 
schicklichkeit abgelegt haben. Und diess kann 
man von allen approbirten Hebammen fordern. — 
11) Kurse StuSutibwtg der beiden brananetaU 
ien im Grosshertogthum MecLlenb.-Schwtrin. 
Von /;/-. C. A. Tott zu Ribnitz. — 12) Veber 
die NacJiUieiie des ütreitj ükrene dtr AerMt* unter 
einander m nicht med, ößentL Blättern. Vf. 
rügt das Fromulgiren ärztlicher Sirdtigkeiten in 
fiir das grosse Publicum bestimmten Zeilschrif- 
ten u. beweist, dass dadurch die ikerzte sich 
aelbtt, ihren Collegen u. auch den Layen schaden. 
Ezmpl« sunt odiosa ! — II. GerichtL - med, 
jiufnälze : \) Ueher die Tudtsarten der Ertrun- 
kenen. Das Resultat dieser Untersuchung heissti 
der Tod der im Wasser nms Leben gekommenen 
Menschen erfolgt , je nachdem die Inspiration 
Oller die I'xspiralion die letzte Lebensfunction 
ist, auf verschiedene Weise: am häuiigaten durch 
Entidcung, weniger häuHg durch Blntschlag- 
flusa, häufiger durch beides /ugleicli , wobei 
»ich dann allemal durch die priidominirenden 
Zeichen der Erstickung oder des Blutschlagilus- 
MS ergiebt. welche von beiden Todesarten raant, 
u. bevor die andre Tollondct war, eintrat; ani 
seltensten durcli Ncrvenschlag; , u. selbst wo man 
diese Merkmale findet, bleibt immernoch uner- 
wiesen, ob der Tod wirUidh im Wasser erfolgt 
ist. — 2) Obductionabericßit Uber einen durch 
eine ScJiunstt'unde getödteten im li'aHser gefun- 
denen Mann, Von Dr. Tschepke zu Freyen- 
wildo. Der Fall ist gnt «rriUt n. der Mittb^ 
long Werth: der üngUickliciie haie von Untoi 



eiBoi tödtl. Schnee y auaserdem noch einige Gon» 
f usionen bekommen u. war, nachdem er gestorben^ 
ins Wasser geworfen worden. — 3) Von den ver» 
etdiudenen Fällen ^ in welehm Unterenekungen 
über die Geburt von dtm gericßul. Arzte gefoTm 
dert werden. Vf. lidirt 8 bekannte Fälle an u. 
macht auf das aulmerksam, worauf der Arzt 
Bücksidit nn ndimen hat — 4) Welche ür^ 
eachen tonnen in Füllen, m denen al/e Umstände 
für eine geschehene Vergiftung sprechen , doch 
die Au/findung des Gijles dwch die diem. Prü' 
fung des Magen- u, Jkarmitthaäe unmdglich 
machen? Das Gift kann wieder •n^^ebroehen , ea 
kann im Magen zersetzt u. neutrnlisirt , durch 
das bei der Verwesung entwickelte Wasserstoif- 
gas anfgelöft n* ab Arsnikwasaeretoffgas yei^ 
ilucliiigt^ ea kann, in aufgelSeier Form beige- 
bracht oder im Magen aufgelöst, von den Gefäs- 
sen absorbirt werden, oder auch es ist von der 
Art, dass es durch die bekannten Be;igentien 
nicht ausgemittelt werden kann. — 5) Obduc^ 
tiunsbtricht nber einen todlf^t f'undmcn Menschen, 
nebet Gutachten über den von selbst erfolgten 
7bd deeeelben dunh Vebermaaee im Genueee 
von Branntwein, Der Tod war apoplektisch ein- 
getreten, während der Mensch , wahrscheinlich 
besoflieo, auf ireier £rde lag. — 6) Betrachtun- 
gen Ober die durch den Weehael de* organ, u. 
Be^nratUmc'LAene neugebomer Kinder in ih* 

rem Organismus veranlussten J'^rrändertini^tn u. 
die nac/i dem Tode der Kinder davon zeugenden 
MeHtmcJe» Vf. stellt die an u. in den Lochnn- 
men nengeborner Kindtr, welche von gesche- 
hener u. nicht geschehener Respirstion, von an- 
gefangenem u. nicht angefangenem selbstsländi> 
gen L«ben xeugen , tabellarisch nisammen u. ge- 
währt so eine brauchbare Uebersicht, nach der 
»ich leicht bestimmen liisst, ob bei einem Kinde 
ein fiespirationsleben begonnen habe oder nicht. 
— 7) Berieht über die Obduction einee ermon~ 
dettn QjäJir. Mädchen», U, Gutachten über den 
Set/inzuitand der Mutter, welche den Mord ver- 
übt hatte. In einem kranken Seelenzustande , in 
dem partidlen Wahnsinne, för welchen Esqni- 
rol das Wort „Mordmonomanie" eifaiid, brach-* 
te die Matter ihrem Kinde eine abbolut letliale 
Halswunde bei , an der es auch gleich starb. Die 
Gcechidite ist schauderhaft u. in dem Gemfiths* 
suatande der unglücklichen Mutter vor, wÜH 
rend u. nacli der Thal treten alle Beweise von 
Mordmonomanie hervor. Der Drang zum Morde 
stand mit der «ürdichsten Mutterliebe im greüstea 
Wider.spruche u. Stimmte mit dem so sanften, an 
stilles Dulden gewöhnten Wesen der Mutter nicht 
überein. Dem Morde lag keine bose Absicht, 
kein böser Wille soro Grunde. Die Person sah 
sich von einem harten Stiefvater und von ihrer 
Mutter Verstössen, von ihrem treulosen T ieblia- 
ber betrogen, ihrer bürgerlichen Ehre beraubt, 
«ie hatte eine adifine Gemindheit gegen körper- 
lidifl Leiden veiloreaf lie eah aich aellMt an der 
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Pforte des Tode« u. ihren Lirbling einrr diistcrn 
Zakunft Überlieferl: da stieg der Gedanke in ihr 
empor , »n den Kinde «in« Wobltbat «unvöbm 
iiiul es dahin Voraus/uscIuL-keii . wo sie es 
bnlil wieder zu finden lioflte, u. dieser GedaiiKe 
veriuJglc sie unwillkürlich u. unablässig u. trieb 
•ie SU d«r schwarzen Tbat, Nach dlaiar wurde 
aie ruhiger and ihr grösatar Troat war dar» «itt 
Siefs wirdcr zu erzählen u. sie zu beweinen. — 
8) f 'mum reptrtum übtr einen durch einen ÜoJUag 
an den Kopf verlettlen u. mm 9* Tt^e danach 
ifento/^enm Menschen. Ohne mitwirkende äus- 
sere u. innere ür.sache war der Sclih^ an den 
Kopf alleinige Todesursache. — 9) übäuctions- 
bericht ic Guiaekiem über emen auf der Land^ 
Strasse dlttvh tmt Magenferletxung ermordet 
gefundenen Menschen. \0) 7j*fei Her teilte von 
Unterauchungtn über JBdödaitUif neüti GutacJt^ 
im* — wyBei^pUi tute» hohm GripuU» von 
EiferAuc/it. bei eintr Firau, welch» nach eino' 
ihrem J/annc zti^rfii<^ten f^irlttzitn^ auf einmal 
völlig gehoben war. Die Eifersucht bildete sich, 
ebne genügende Varanlaaaung von Seiten dea Ebe- 
aannes, bei dieser kinderlosen Frau nach u. nach 
heran, ging in naclitliilie Visionen über u. in einer 
aolchen bringt die Frau ihrem schlafenden Gatten 
eine Slichwunde ia di« Bmet bei. Gleich nach 
dar That findet man «Ie bawusstloa neben dem 
Belle des Mannes liegen, u. nls sie nacli | Stunde 
wieder zu sich kam, kounte sie nicht begrisifeu, 
wie aie dabin gekoamen a* waa mit ihr verg»* 
gangtti aei. ^och grösser wir ihr acbreckhaftea 
Erstaonen, als sie ihrtn Mann verwundet n blu- 
tend sah y u. als sie endlidi, nach langem Zwei- 
lein, eich ab dieTbeterin anaclien iniiaale, war 
•ie auaaereich, itbei häufte den Mann mit LioLko- 
sungen u. wurde nie wieder eifersin lilig. — Die 
£inbildungskraiil halle zu grosses Uebergawicht 
gewonnen ^ ala daaa ein reinee Bewaaatsein der 
Verbültnisse hätte slalt finden u. die Vernunil die 
Herrschaft halte hcliallcn können. Die Krau be- 
fand aich, was ihren Maun anging , iu einem 
we h r en TVanmldben : die Seele meH; Einbildung 
§m Wirklichkeit u. die Gefühle erlittener KrSa- 
kung (Heben die Wathlräumende unbcwusst 
sur That hin, die gleichaam die Krise ibrea 
kniilcen ' Seelensnatandea wurde. — 12) Gul- 
achten , dune ein gewaltsamer Sehlag a» den 
Kopf wirklich in einem Furor trantitcr. yoll- 
führt worden. Eine ganz unverdiente Demüthi- 
gung vor Gericht Teraetste den dnriiebenden n. 
unacbuldigen Memi in Zorn, dten vx verfaeiaten 
mo«ste. Bald darauf ward er von seinem nn^e- 
rechten Ankläger öüentlich geneckt, verspottet, 
sogar angegriffen Und ibn der Rodt xerriaaen. 
Schon zuvor durch einige Glaser Weina, bei 
niicliternein Magen und nach vorhergeqanqenem 
Aerger getrunken, gcrietli er jetzt in VVuth, die, 
nachdem er ebne Vcberlegung und Bewuaataein 
gesclilagcn, aagenblidliieh verflugen ist. — 13) 
Gulaehun über dm ftycAitehm ZutUrndj in 



welchem ein Mord begangen wurde. £s war Mania 
sine deiirio. — Sub. Iii u. iV sind (in beiden 
Hellen) intopeaaente Bliaoellca mm dem In - md. 
Aiislanide milgelheilt , u. aub V (im 1. Hefte) iat 

die neuere Literatur mit Fleiss ziis initiiet)^ct ra- 
gen. — Druck u. Papier sind lubenswerth. foigl* 
172. S. B^nedieti Critpi commtntaruim 
medit inale adßdem codicit f^indobonmuiii . Dis. 
sf>rlalionis loco ina'j;inralis cum consi"Usu facultati« 
medicae VVirceburgensis edidit J o a u u. V a 1. Ull- 
rich, medic, chlr. et ert. obit» doctor. KisingSM 
18j5. 8* epud C. P. J. Gundelaob, 16 S. — D«t 
h*il. Benedict US Crlspus, geboren zu Aini- 
temum oder Aquila iu Campauien, wurde im J. 
68 t Erzbisohoffvon Mailand n. starb am 11. M8n 
765» Kr <schr!eb unter Aodenn ein inediciu. Ge- 
dicljt von 241 Hexametern, welches Hr. Dr. Ull- 
rich aus einer Wiener Handschrift, vtc^glichen 
init dem Abdrucke in Angeio Hei Aectores clmdci 
Rum. \S6'S. 8. Tom. V., hier vollstModig inittlieilt. 
Beigegeben sind eiiiigf Beinerknnspn u. Conj^ctu- 
reu, dennoch ist der Text sehr verderbt geblieben. 
Uebrigem ist das ganze Gedicht eine Nachebmung 
des vou Serenas h'imonicus verfassteu u. geht da- 
her ebenso dift Krankheiten vom Kupfe bis zu den 
Füssen durch ; doch ist Versihcatioo u. Sprache 
nngiefeh geringer. Oeaa er blos Plinioa u. Diodu»- 
rides benutzt habe, möchte nicht so ge«te 
behauptet werden können , da viele Znsain 
mcBsetzungen u. Rathschläge aus der Zeit des Vt. 
SH siMimen aeheinen. Dieaer Unnstand v. der 
gänzliche Mangel aller inedicin. Produrte aus dem 
7. Jahrliund., mit AtiMialunp des Tlieopliilus Pro- 
tospatharina o. Paul von Aegiua, macht den Ab- 
druck dtean Gedtebtes allerdinga deukeaaweiih. 
Aber gewünscht hätte wohl werden lidnnen, de» 
der Herausgeber einige Frliinlcruugen versucht 
hatte, was jetzt nach Aokermann's u. Uern- 
kold*t Arbeiten in der Medicin dea Mittelalters, 
n." nachdem di*- ftiilu r wenig bekannten u. zu- 
gänglicheD Cedit iite des Walafridus Strabus, Otbo 
Cremonensis, Macer Floridus o. Aegidius Corbo- 
Ue&sb kritbeh beerbeftet n. lefobt zu benutzen sind, 
wohl möglich war. Auch ist der Abdruck aelbat 
nicht von nrnckfeldern frei. Mellfitlit nimmt 
daher der Herausgeber das Gedicht später noch 
ebnael bei grüMererMaiae zur Haad, um so noehr, 
dt es so kurz ist. Ob die Geburtsorte Amiter anm i 
XI. Afjuiln wirklicli versrhifden .sind, wie S. 2 ge- 
meint wird, kann noch bezweifelt werden \ auch 
givht Pabricins (Bibliotb. tat. med. et infim. tom. L 
p. 1232) das Geburtsjahr 725 an. Mit Dnreclit | 
bat der Heraii>spber dif Sclireibarf dps IMittelalfTS 
nach der alten verauderl bei Alirra, Tus (was selbst 
im guten Latmn richtig ist), Miringas, Mirice, Ce- ^ 
Udonin, da ea nicht durchgerührt werden kann o. 
z. H. hier auch bei Scyrosis, Lelisfagus, Pipiiw»!!^ 
Itätte geschehen, u. 8clerosis, filelisphacus (Sal- 
^e), Phi^neBa liStle geschrieben werden niUs^fn. 
Nicht immer ist die beste Lesart vorgeioge», », B. 
V. 9-«igMf, V* 66 iure, V. 173 penapä; io den 
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ineklm Fällen scheint jedoch das Richtige nU 
Ijlückiiobeui T«cte gewüLit sn Mia. ChoiUatU, 



173. Galama, S. J. , VerJuMndeling over 
fiel Moederkoomy dtnzi lfs hoedanigheden , oor- 
saJben , waren aard , uutverkaeUn op durtn eii 
op nuuuchtUJk UgtAam m dm gmondtn tct^ 
slarid, ahnede denzelfs werkingen aU GeneearniddeL, 
Te Groningen byJ. Ooinkens.8. 1884. VIII u. 219 S. 
( 1 Fl. 65 Ceut.) Diese bebrüt ist die weitere Aua- 
arbeitting einer BeaDtvrerluag dtr im J. 1830 tob 
der iiarlrmpr GeselUchart aufgestellten Preisfrage, 
weicher die «iiberne Denkmünze zuerkannt wurde, 
n. sie giebt eiu rühmliches Zeuguiss von der Eru- 
dition u. dem Flcisw ihres VwfMtws, der mehr 
durch Zu.xninmen&tellung des rou Anderen Uber 
das niutterkorn Vorgebrachten , als durch Mitthei- 
lu ng eigener Beobachtungen u. Ansichten die noch 
im III fr streitigen Fragen Uber die Nator n, die Wir- 
kung (|f5 I\liilIerkonis vielseitig beleuchtet, wenn 
auch niciit itilt' deiiuitiv enlscliieden hat. — Sie 
xerfällt in 3 Hauptitücke, tou denen das erste 
(S. 1 -~ 69) du Genesis n. die Natur, da» «weite 
(S. 70 — 139) dfn Hinfluss auf gesunde Tluere u. 
Üemchen u. das dritte (S. 140 — 219) die Arzuei- 
urfrkttng des Seeale oomutuin bespricht. — In der 
1. Abtheilang giebt er nach einer easfüliriieben 
Synonymik u, einer Aufzüliluiiq allfr Gramineen, 
«O denen mau bis jetzt IVIuKerkurn beobachtet, 
eine genaue Beschreibung dieses Afterproducis, 
seines Decocts u. lufusuin , des aot ibm bereiteten 
Kxtracts, IMehles u. Brodes u. BinUBt , gegen die 
Ansicht Laug iu's. Will de now*sii. Cour haut's 
an , dass es nur eine Gattung des See. cornut., 
nicht, wie jene meinen, eine schädlichen, unschäd- 
liche Art gebe. — Er zählt die Untersclicidnn^^s- 
nerkmale vom Roste, Brande, von dem Auswachseu 
des Gctrridet n. s. w. auf u. beschreibt die Bildung 
des IlttttcriLOms vom Ausschwitzen des von Wig-> 
gers u. Diez beschriebenen Saftes bis znin vull- 
eudeteu VVachslhum. — Mit anderen Autoreu 
nimmt er an , dass weeluelnde Witterung, Feueh- 
tigkeit — naiaenllieh ein auf raguerisehen Früh, 
ling f(il;;fii(?pr warmer Vorsommer — feuchter, 
lehmartiger Huden u. 5. w. , die Bildung des Alut- 
terlioms begünstige; — gesiebt aber ein, da« 
sich hieraus allein das \v manchen Jahren so Ii£Mv 
lis^e. in A( rkern »elleiio Vurkominen t!' ;« See. turn, 
nicht hinianglich erklären lasse u. dass in der At- 
mosphXre , in der Besehaflenlieil des Bodens , in 
neu Püanzen selbst nocli ander« Blomenle seiner 
Genesis liegen iniissen , die uns bis iVlzt itoth un- 
bekannt sind. — Hieraul geht er auf eine ziemlich 
weitläufige UnlersnobuBg der Natur des Mutter^ 
korns ein , fuhrt Alles auf , was für u. gegen die 
AositlilHU : a) dass < rinf krankliaflt* \ fränderung 
des Getreidekoru» selbst durch überuiäsiigt-ii Zutluss 
von Saft , doreii Inseotensdohe n. s. w. \ h) dass 
es eine krankhafte Wucherung des Fruchtkeiines, 
oder c) dass es eine Pflanze lUrsicb» ein Krjplo» 
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gua sei , geschrieben u. behauptet worden ist u. 
entscheidet sich endlich aus den vun ^^ ig^'er« 
ausgeführten Gründen für die letzte, D e c a u d u 1 1 e'- 
«elie Ueinung. — Wolil aft Beeilt legt er bei die<- 
ser Entscheidung einen hohen Werth auf die chem» 
Analyse des Mutterkorns , welche nicht eine Spur 
von Amylum, wohl aber grosse Mengen Fuugin 
(0,46), Osmaxomom vegelabile (0,077) u* Saoobe- 
rum spennoediae (0,01 5> ergeben hat. — Im 2. 
Uauptstuckc theilt der Vf. zuerst die von 1 hui 1- 
lier, Salerue, S«breger, Kerstings, 
Tessier, Lnrinser, Gesperd, Bloek, 
Rouliu, Wi g ge rs , W a g n e r , Diez u. vie- 
len Anderen au Thieren u. Menschen mit Dlntier- 
koru angestellten Versuche mit , aus denen mit 
Bridenz berroigdit, dass das Mutlerkorn, nach den 
Terschiedeneu Gattungen u. Individualitäten in hin- 
reichend grosser Gabe gereicht, «igenlhüniliche 
Krankheitserscheinungen b«i allen Thierdussen u. 
im Mensolien bervorbriugt u. selbst den Tod be* 
wirkt, — Alle Beobachter, die kt-ino Krniikheits- 
»> luptoine einireieii suhen^ liaijeii das iSerule cor- 
uutum in zu geringer Duse gt-^t l>eo. — Aber auch 
bei groisen Dosen sind die lirscbeiaungen grad* 
weise sehr verschieden u. dieselben Guben, die 
zuweileu den Tod bewirkeu, errfgen in anderen 
Fällen nur vorübergehendes Uebelhelindcn. — Die 
Terschiedeneu lodivldualiiäleo , die Zeit, in der 
d IS Mutff^rknru gesammelt worden , seine grossere 
oder geringere Frische, die sutisligeu AUinente u. 
viele andere Ausseudiuge scheinen diese DiflereUS 
zu bedingen. — • Noell gräsier ist der ünterscilied 
nach den Thiergallungen ; — am sclinellsten ster^ 
bau Fliegen u. Blutegel j am uuempimdlioksten 
sind Wiederkäuer; — um einen Habn lu Ijfdieu^ 
bedarf mau 1^ Unze Mutterkorn ; — Schweine U« 
Kaninciu ii gellen leitlif zu Grunde j — liiiiide U« 
Katzen hingegen bri cheu gewohnhch das Gift wie« 
der ans. Die Symptome, welebe das Malterkom 
erregt, theilt der Vf. in 3 Beiben. 

a) Ab J(rniinalers( lielnungen — die ersten, con- 
slaulesten, oft die eiu2igen. — Zuerst eiu GcUiiil 
▼on Wärme fm Magen , bald darauf Uebeligkeit, 
Ekel, vermehrte Speiobeiebsouilerung , Verlust 
der Esslust, Erbrechen, vermehrte, dünnflüssige 
Stühle u. bei fortgesetztem Gebrauche theilweise 
Enisttndung des Danukanats. — b) Symptome im 
irritablen Systeme. — Das Athinen \a ird schneller, 
die Stimme schwach u. heiser, der Puls schwadier, 
bald frequeuler, bald langsamer } — es kumuu-n 
CoDgrstionen neoli dem Kopfe n. die Bewegung 
fallt schwerer. — e) Kraokliafte Brscbrinuugen im 
Nervensysteme, die nher inelstens nicht zuerst ent- 
stehen u. die am meisl*u ins Auge fallenden \ er-^ 
Inderungen ensmaeben. Sehwiiidei, Schmers 
im Kopfe, Niedergeschlageabeit» Sehmers im Uu-r 
terleibe u. partielle Lähmungen, denen gewÖbn- 
iich Erweiterung der Pupillen vorausgeht. 

DesBoth-f Blan- u. Brandigwerdens der £x- 
tremititen aber, wrluh'^ Salernc, Tussier, 
Boulio H. A. ia mit Mutterlutrugefiittetteo Tbie^ 

n 
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ren beobachteten, a. der Convnlsionen, unter de- 
beo bei vielen Versuchen der Tod erfolgte, hätte 
Vf., wenn diese Symptome gleich nicht oon«tant 
sind , doch um so M'eniger vergessen sollen , als 
sie Analogif-ii mit drii F.rM;lieiiiui)gen des ErgOtit- 
mus u« der Kriebelkraukheit darbieten. — 

DieM swei Leiden, ca deren Bescbreibcmgeriieh 
S. 103 wendet, betrachtet er als Abarten einer u, 
der»elben Krankliell — eiue Ansicht, der Ref.. nicht 
Töllig beistimmen kann; — ersieht dieGruudzüge 
ilnvr Symptomatologie n. eine kann Getehiebte 
ihrer Kpidemien. — Die Seuchen der ConTulsio 
cerealis sind ziemlich Yollständig — vorzüglich 
räch Taube — aufgeführt j — unter denen der 
Necroris eereaits aber bStten ausser der Senebe TOtt 
1096 auch die anderen unter dem Namen des hei- 
ligen Fpiiers bekannten Kpidemien, 2. B. von 945, 
994, 1042, 1089, 1099, 1109, 1128— 1129, 1180 
v. •* w. eine Stelle Terdient. — Naeh dieser ge* 
tdliabtl. Uehersicht theilt er die verschiedenen Mei' 
innigen ÜIht die (»enesis dif ' r Krankheiten , die 
Gründe, welciie lur ihr Entstellen aus IVIutterkoru 
o. die, welche gegen diese Ansieht angeführt wor- 
den , mit; — ein eignes bestimmtes Lrtheil aber 
giebt er nirltt nb , wfiin er gleich das Mutlerkorn 
für keine unschädliche Subslaus liaiten kann ; — 
fernere Beobaehtungen, meint er, nüsiten Mmn, 
ob diese Afterproduction die nächste Dnaabe der 
Kripbelseuche sei oder nicht. — Was er 2P;:pn den 
Tou Loriuser geführten Beweis, dass das Mutter- 
kcro diess Leiden erzeuge , anführt a., vorzüglich, 
was er über die Dilferenz zwischen den Sympto- 
men der absichtlichen MuHerkornvfrfiiltung u. de- 
nen der Kriebelkraukheit sagt, bezieht sich zu- 
■iehsf anf Convubio eerealis n. ist in Bezug auf 
diese treffend. — Auch Ref. ist der Ansicht , dass 
diesf> , die Krampfsucht , dip »-iueiitlichc Kriebel- 
kraukheit, die Raphauie der i^ ranzoseu nicht mit 
Bcstinuntbeit anf das Mutterkorn snrücksafÜfaren 
sei n. auf keinen Fall einseitig durch diess Krypto- 
pam entstehe, — die NecrOiis eerealis, ti'5tila<^ii)pa, 
das heilige l'euer des Mittelalters, das brandige 
Abalerbender Glieder, den Brgollsmns, die Ma- 
ladie de Sologne der Franzosen hingegen, — eine 
Aifection, aufdieOalama überhaupt zu wfiiig ein- 
gegangen — hält er für die Folge des Setaie cor- 
nalrnnv. glanbt, dass Salerne, Read, Tes- 
sie r u. A. diess dorob Ibra Versnobe ausser Zweifel 
gesetzt haben. — 

Im 3. Hauptstücke endlich liefert Vf. eine kurze 
Gesebiebt« der Anwendung des Mnlterkoms als 
Heilmittel , wie dasselbe zuerst VolksmUtel gewe- 
sen , dann von einigen alten Aerzfen angewendet 
worden, wie es hierauf wieder in Vergessenheit 
geraiben n. erst 1807 tod Stearns in Newyork 
wieder in Anregung gebracht worden sei u. s. W. 
U, sammelt mit grossem Fleisse n. seltuer Vertraut- 
heil mit der Literatur aller Nationen iron S. 1^6 — 
219, was seitdem über seine pbarmakodTnam. Bi- 
geuschafien verlautet hat. — Es ist vorzüglich bei 
schwachen, ausbleibenden Weben, bei trigerGe- 



burfsthätigkeit; bei zu langem Verweilen der tod- 
ten Frucht in der Gebärmutter; bei Blutungen 
während der Bntblttdmig ,* ^rdi lu frühes Lo«* 
trennen der Placenta; bei BIttlfl&SSen nacli der 
Gehurt aus Atonie des Uterus; — zTir Austn ibunii 
der Nachgeburt; — gegen Haemorrhagia uteri gra- 
vidarum; — *!» BeisobriEnkung profuser Loobien; 

— rar Iferrorrufung künstlicher Frühgeburt ; — 
gegen unterdrückte Menstmalion ans Sclnvüclie; 

— bei Blutungen aus verschiedenen Organen ; — 
bei Bltnnofriiden; — hn GonTubionen der Ge- 
birenden; — um Gebännutlerpotypeu herabsn- 
treiben u. endlich bei iuterniillirenden l'ieberu an- 
gewendet worden; — seine vorzüglichste Eigeo- 
sobaft aber ist die webeobetbtlligende Kraft, und 
Galama, der es seit IQ Jahren nur zu diaaam 
Zwcike anwendete, kann diess iMiltel, in passen- 
den Fallen u. zur rechten Zeit gegeben , nur rüh- 
men. — Indlehft ist es seinen Brfabmngen so Fi^ 
ge, wenn die Geburtsarbeit schon begonnen und 
eiitii^e Zeit gewtilirt hat, der Muttermund geöfT- 
uet u. weich ist u. die W'eichtheile zur Geburt vor- 
bereitet sind; — wann nnr Alonie des Uterus, nicht 
Missverbältnisse swisaben Kind n. liecken , die 
Geburt verzögert u. kräftige Wehen dieselbe ohne 
Jtiachtheil für Mutter u. Kind zu beenden im Stan- 
de susd« — Ist di« Oebirende sehr ermUdet, so 
soll man ihr erst Zeit cor Erholung gönnen, be- 
vor man ihr Ser ; rornut. reicht. — Für contra- 
indicirt hingegen halt er das Mittel , so lange noch 
zu erwarten steht , dass die Natur alleiii die Ge- 
burt vollende; so lange die Wehen noch nicht 
aufluiren n. keine Gefalir auf Verzug steht; — ■ 
wenn der Gebarmuttermund oder Hals hart,schmerz- 
liaft, gesobwolien a. versablossen ist; — - wenn me- 
chanische Ursach e n die Gebart verzögern; — wenn 
S\iiiptoine von KretliiMnns, Plethora oder Ent- 
zündung der Gebarmutter rorhaudeu sind u. bei 
Erampflreben , Incarceralio placentae, bartnSoki- 
gen Siricturen das Utems , bandartiger Verwach« 
sunt; der Placenta, nervösen, hysterischen u. eclam- 
psischen Zufallen u. s. w. — Er giebt gewöhn- 
lieb das Pnlver zn — ^ j pro dosi; — sawdien 
den Aufguss: R- See. cornnt. 3j/J, '«if. Aq. ferv. q. s. 
n({ colat. — =iv. S. Alle Viertelstunden 1 Ksslolfel 
voll. — Das liecoct ist viel weniger wirksam. — 
Y/Hl man sich der siebem Wirkung des Mittels 
erfreuen, so sorge man, dass das Mutterkorn mög« 
liehst frisch, zur Aerndlezeit gesammelt, vollkom- 
men ausgebildet u. in warmer Luft im Schatten 
getrocknet seL Heber die von d*Ontrepont 
u. A. beobachtete Gefährlichkeit der Anweudun;; 
des Secaie cornnt. für die Frucht, spricht sich 
Galama nicht aus u. ebemo wenig fallt er ein 
UHbeH über die WirkMinkeU des Milleb in den 
verschiedoBOD Krankheiten,- die oben aufgesählt 

Mer(ff Ii; — er hat CS in keiner derselben anne- 
weudel u. meint mit Recht, dass es mit dein Alut- 
teikome, wie mit vielen anderen neuen Mittetn 
sein werde, denen man im Anfange ein sehr w , ]- 
tas J?eld anweist, das aber daaroh weitere Krfah- 
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rangW oft sehr beicbrlakt w«rd«. — Ref. kann 

aaa eigner Erfahrung nur beifiigm , das« ihm das 
t^ecaie comulum ab Emineniagoguinuocb keine, ab 
blatstillenilei Mittel liiiigt>g«'n schon sehr gute Dieu- 
ate gelebtet hat; — er hat mefarwre passive Me~ 
trorriiagien durch dasselbe geheilt, vorzüglich aber 
möchte er in Pneuinorrliagieu ein Infus, secai. 
eorant. (5ij — 5.jjj «"fs^j) zu den wirkaamsteu 
Mitteln zählen. — Ans dem Gesagten ergiebtsich, 
dass Oalaina's Sclirift ab eine gplinllreiclif Zu- 
aainm^nstelluug des bU jetzt über das Mutterlioru 
BeobaahteteD u. Briibrenen alle Bmpfehlung ver- 
diene, — JCiteh». 



174. Dt rempioi du lartn atibU a hauie dose 
dant l» trmtmaU diu maladiea en genital , dans 
celui de ithpneitmoiue et du r/ieuma/isme en par^ 
ticuiur; per Ahn. Lepelle tier de la Sarthe. 
Prof. de pathoiogie et physioiogie, Meinbre de 
l*Aoademie royale da Med., Mi^decin da bareaa 
central des höpitanx da Paru. Paris, Germer 
Baillit^re, Libraire-Kdileur. 1835. Gr. 8. P. VII u. 
224. (ÖFr.) Der fruchtbare Lepelletier, wel- 
cher, seiMem 18S4 de»ea Himorrhoiden a.Hast- 
darinrorfall erschienen tfald, eine medicin. u. phi- 
Josopii. Physiolopip fdoul tous les joiiriiHux de inöd. 
out fait uu graiid cloge, wie der glaubbare Verle- 
ger sagt) herausgab, beschenkt uns schon wieder, 
u. zwar mit einer Monographie Uber den Breoh- 
Weinslein in grossen Gjbeii So wie ps tlierapent. 
Ageutien giebt, deren Nutzen a priori einleuchtet, 
SO könneo wir ihn dagegen bei anderen nar erst 
duroh wiederholte glückliche Versuche erkennen. 
Zu dieser 2. Classe gehört auch der Brechwein- 
stein , u. das sicherste Mittel , über dessen Wirk- 
•emkeit ni entscheiden , kann daher nor mf dem 
Wege der Erfahrung gefunden werden. 

Vf. lasst sein Werk in 8 Ahtheilungen zerfal- 
len. In der 1. bebaudeit er bb S. d7 das Ge- 
•ohiohtBohe des Tartaros emeticns. Ob schon H i p- 
pokrates, Galen n. A. die wahren Eigen- 
schaften des SpiessL'lanzfS gekannt haben, ist un- 
gewiss. Ab die ersten werden der Mönch Basi- 
ii o Velentl»i, weioher sa Ende des 15. Jahr- 
hunderts einen CtmattrirnnplMlisantimonü schrieb, 
II. P a r a celsus ansefuhrt. Eine Brrfitnng des 
Tartarus stibuitas gab zuerst A drian Myu sieht 
1681 an. Vf. gdbt bienraf die Aoetoren dnrcb, 
welche über den Brechweinstein in grossen Gaben 
— geschrieben haben, von Rasori an, der das 
51ittel selbst zu uiehrereu Drachmen in 24 Stun- 
den gereiaht hat, bis za Bonilland. Tf. hat 
dasjenige, was Bayle in seiner Biblioth('(jue de 
Therappnti(,nP T. l. von S. 198 — 312 anführt, 
sehr zweckaiassig benutzt, es aber durchaus nicht 
an nenen ZnsXizea fehlen lassen. Auf die deut- 
schen Aerzte n»se]|)St Pharmakologen bt wenige 
Rücksicht genommen, doch vermisien \\\t nicht, 
was Hufelaud 1S24 in seiuem Journale i)e<nerk- 
le, dass DealschlMid die Anwendmig de* Breeh- 
weiutabs in grössann Dofen weder Baaori ooeli 



Peso hier zu verdanken liat, SMdam dass sie 

ihm schon durch R r r> n d c I u. Schröder br-kannt 
war, u. dass Richter vor mehr als 40 Jahren 
seinen Schülern eine derartige Vorschrift empfahl, 
die er gageii die Plenresie als ehs Speeifienm be- 
trachtete. 

Die 2. Abtheilung ist: Faits palJioLogu^ue» 
überschrieben , u. es werden die Versuche, weiche 
namentlich Hagendie o. Pionrens asThiera« 

anstellten, u. die Ersterer in einer 1813 erschie- 
npiien Schrift, Letztrer 18SS in der Gazette med« 
p. 169 veruireutiichte, nKher angedentet, so wie 
ferner der ArzneiprttfuDgen an Gmunden, die un- 
ter Jörg's Leitung angestellt wurden u. der glei- 
chen Untersuchungen, welche Beraudi u. Co- 
ro isetti Tomahmen, Erwühnung gethan wink 
Den meisten Aufschluss Uber die Wirkung der 
stärksten Dosen des Brechweinsteins geben aber 
die mitteb desselben beabsichligtea VergiAongen, 
worüber Magandie in semelp Sefarift ebanfella 
einige Beitrilge liefert. Andere hierher gehörte 
Beobachtungen theilt Vf. von Breschet, Clo- 
quet, Serres U.A. mit, Recamier lÜsst er 
unter Anderen einen Fall anfübien, ueb wdebeoi 
ein Mädchen aof einmal 6 Oraehman von dem. 
Brechmittel genommen hallr>, u., nachdem man 
es ^ Stunde darauf ein grosses Glas Oel hatte trin- 
ken lassen , tüchtig brach, aber einen andarwei>- 
ten Nachtheii nicht erlitt. 

Nach Rf'lation der Beobachtungen, welche an 
gesunden Menschen u. Thieren gemacht wurden, 
werden nnn , om die dlgcfliaine n. besondre Wir> 
kung, welche der Brecbweinstrin in grossen Ga- 
ben bei Krankheiten u. namentlich ^«'gcu Rtieu- 
matismeu u. Pneumonien herrarruft, aus That- 
aaohen an erweisen , 80 Krankbmtsftlle, melsten- 
Uieib aus französischen Journalen, ausgezogen, u. 
von S. 78 — 160 wiederge;:ebeo. Sie sind in 4 
Rubriken so zusamraeneeslellt , dass 1) die Pneu- 
monien, wtrtolie nnt Aderlässen n. dem Bmetioam, 
2) diejenigen , welabe mit letzterem ohne jene. 8)^ 
die Rheumalisnipn , welche durch Aderlässe u. das 
Emeticum, 4) diejenigen, welche durch dieses oh- 
ne jene behandelt wurden, aufgeseiohnet sind; 
nach den günstigen folgen allemal die ungünstigen 
Beobachtungen jeder Rubrik. In der 3. Abthei- 
luDg geht Vf. zu den iherapetUiechen Jnäuctionen 
ttber. 

Dieser Theil ist nun jedenfalls der wichtigst«. 
Kr konnte diess jedoch nicht werden , konnte da» 
iactbohe Resultat über die Wirkung des Brech- 
welnsleins nicht liefern , wäre nicht f euer 2> vor- 
ansgeschickt worden, wenigstens wäre dann eine 
selbst prüfende Kinsiclit unmöglicli oder doch sehr 
mühevoll gewesen; u. wir müssen uns deshalb 
den Wiedenbdrack obiger Krankengeschlcbten 
nicht nur gefallen lassen, sondern sogar Tür zweck- 
gemäss erachten. Vf. belraclitet deu Kinflnss des 
Mitteb in der dreifachen Beziebong , A. bezngs 
sahker Binvirknng «nf den lebendan Oigamsmns 
«berhupt, B. basogs deija^gen bei Kruikbaiiatt 
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In AI1^e«eIiieiif Ol in fflnilobt uhmt ntnllireii- 
den Wirkmig bei Bchaadlung der Enlzünduogen, 
n. bi«8ond»r* dtr Piif^umonie u. des Rbeumatistnus. 
Der Brecliweinstein wird auf die Haut u. inner' 
Höh angewendet , n. ei hat aloh ena diesen S Me- 
thoden, oder auch, wenn diess Mittel direct in die 
Vpupn eingehrachf wurde , riicksiclitliti» der Wir- 
kung keiu abweicliendes Resultat ergeben. Am 
nnUehenlen enrie« «loh di* famere BfaafUhnmg in 
den Speiaekanal. Auf diesem Wege werden die 
grösslen Onben olm^ Tprhältnissmässigen Nachtbeii 
angewendet, wie nameutiich Magendie, welcher 
diesen Umstend dareh die iheiiwäie oder gSndiehe 
Wiederausslossung des Medicameots mitleb des 
Brechens oder der Stühlf erklärt, erwiesen hat. 
Hunde, denen nnmitteibar nach Eingabe des Mit- 
leb der Oesophagus mrterbttnden worde, «repir- 
ten, während andere, bei welchen man des Bre> 
chen nicht gewaltsam Terbinderte , tIpI grrJssere 
Dosen ohne bedeutenden rSacbtbeil ertrugen. Vf. 
bemefkt hierbei mit Reeht , dess mui Indets andi 
eine verschiedene Empniii^lichkeit bei den Ter- 
achiedenr-n Individuen utclit verkennen dürfe, und 
beweist diess durch mehrere Beobachtungen. Ba- 
•ori ging gewiss inSteigerong des Breehwdnsteins 
zu mehreren Drachmen pr» doai zu weit , u. hat 
auch wenige Nachahmer gefimden. Als die zweck- 
raassigste Form ist die wässrige Solution ia einem 
leioht aromatiaehen Infiunni, mit etwas Optant- 
syrup , zn betrachten ii. zwar täglich zu 6 — 24 
(iran in 6 — 24 Unzen Wasser. Die Erfolirung 
hat gezeigt, das« man durch oft wiederhohe (stüud- 
lleh, aller 20 Mmnlen) Galten den Breehen ^m- 
znbengen vermag. Zur fernem Würdigung des 
Mittels erwägt nun Vf. die Wirkung, welche es 
in einzelnen Systemen herrorruft. 1) Der JJige- 
ttUimappanU, Bs heisst hier unter Anderem, das 
Mittel habe vielleicht öflpr Diarrhöe als Brechen 
erzeugt, o. eine bemerkenswerihe Krscheinung 
sei die Entwieklnng des Appetits darnach [2 Be- 
merkoogen, womit des Ref. Beohaehtnngen «lobt 
Übereinstimmen]. 2) Per Ihspiratwnmpparal. 
Die Athemzüge vermindern sich bisweilen unter 
dem Gebfauche des Mittels. Tronaseau berich- 
tet, sie bis «uf 6 in der BUnnte haben fallen ra 
sehen. Vf. sah sie rlnma! sich von 50 zu 18 
Zügen , ua«h 9 Tagen , vermindern. 8) Der Cir- 
culaäonttapparat. Der Puls wird aaoh den mei- 
sten Beobachtungen langsam. Troossean an- 
folge fiel er einmal in S Tagen von 72 a"f 44. 
Andere beobachteten bisweilen eine noch grossere 
Vennindemng der Schlüge. In noch anderen Fäl- 
len verminderte er, vermehrte sieh aber Sodann 
auch wieder. Magendie beobachtete an Hun- 
den Frequenz o. Unregelmässigkeit der Pulaachlage. 
In Betreff der Btürke n. Sohwäohe des Polses sind 
die Aerzte ebenso wenig einig, u. wahrend Trons- 
aeau letzlre mit der Abnahme der Schlüge zu- 
aammeufalleu lüast, glauben üeipech luA., dass 
skb an der Zsit, wenn sieh dle^ahl der Schlage 
wrhigett, die Arterie entwiekela. 4) Der iV«»w 
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mitapptmu. Wenn das ICitel naeb Einigen eine 

beruhigende Wirkung haben soll , so erweisen da- 
gegen andere Beobachtungen gerade das Gcgfii- 
theil. In der Tliat giebt sich oft eine Unruhe, 
eine allgeneiae Aufgeregtheit an erkennen. 6) Das 
abnorbirende Synttm scheint den neue>>(en Forschun- 
gen zufolge iti eine vermehrte Thaligkeit Tersetzt 
zu werden. 6) Die Hecrtlwnen, Magendie 
Mb bei Hnnden, Oriffith n. Jaokaon bei Hnn- 
sehen die Speichelabsondemng vermehrt [Beob- 
achtungen, welche Finley's Empfehlung de* 
iirechweiusteins als des besten Mittels gegen Spei- 
ohelflttss wenigstens niebt eben nnlerstUtaen dtirf' 
ten]. Der Urinabgang wird vermehrt, besonder? 
sobald weder Erbrechen noch Diarrhöe erfolgeu. 
Es wird allgemein angenommen, dass 8«bweias 
»aeh den Gebrauobe der Antbnonialien erfolgt, 
Bonnet n. Trousseau glauben jedoch, dass 
diess nur, wenn n. während Brechen statt hat, 
der Fall sei. 7) Das Ziuguiigi^slem. Bisweilen 
entstehen an dem Seroinn, an den Sahamlnfsen 
Pusteln. Von grösserer therapeutischen Wichtig- 
keit ist jedoch, dass die Menses durch das Mittel 
nicht unterdrückt werden, u. ihr VorhandeDsein 
daher keine Oontraindieatioa abgiebt. — In der 
sub B. aufgestellten Beziehung wird das Mittel 
rücksichtiich seiner örtlichen Wirkung ti. derjeni- 
gen auf den Gesammtorgauismus erwogen. Vf. 
sagt selbst, «Heaa Brmhidttng sei sehr scbwinrig, 
u. man werde liierhei leicht zu hypothetischen Er- 
klärungen verleitet, halt sich im Ganzen nber doch 
davon entfernt, u. liefert meist nur die Ergebnisse, 
welohe nnndltiübar ans den Thatsadien selbst her- 
vordrehen. — W^as nun die 3. Frage betrifft , 50 
wollen wir nur nocij herausheben , was sich tiir 
die Anwendung des Brechweiuatetos gegen Pneu- 
monien bezttgs dn Aderhsaes ergeben an haben 
sciw'inf. Gewiss ist der Aderlass ein mächtigeres 
n. rationelleres Mittel für die Pneumonie, als der 
Brechweinstein , trotz dem hat man ohne ihn häu- 
fig bedenlende IiuaigenentBilndnngen beseit^ Den 
grössten Vortbeil gewährt aber der Tartarus eme- 
ticus da , wo die Venäsection cuntraiodicirt ist ; 
SO bei Complicatiouen mit Aussctüagskrankbeiteu; 
hei ▼emaehlüasigten Pneumonien mit aHgenaetwr 
Sthwäcfip, Kleinheit des Pulses u. s. w. ; anrh 
hat er dann noch Ausgezeichnetes geleistet, wenn 
schon der Todeskampf eintrat. So wie sich nun 
ftberfaaupt die Anwendung dn Breehwetnsteina in 
grossen (laben , unter der irehtii laen Vnrsiciit u. 
den erforderlichen Bedingungen, gegen die L'ueu- 
monie als eia sehr wirksemes Mittel erwiesen hat, 
ao gilt diess bei weitem weniger für den Rheuma- 
tismus, u. müssen dalicr iiber seine VVirk<'arnk( It 
gegen dieses Leiden wiederholte Erfahrungen ent- 
sehetden. 

Vr. verdient mutreitig fdr die Torgeftihrte Mo- 
nographie grossen Dnnk, wir können «bf-r iiirlrr 
Verbehlen, dass durch umsichtigere Benutzung der 
dentsoben Sobriftsteller die Arbeit eine gediegenere 
Veilstindigkeit erlangt haben wttrde. Ueber das 
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Wcsm dw Bhenmalisiinit, dfv mdi don V£ tot 
•iorai «ntzUiiJIicbeD n. einem rhMiinattstlieo Ble- 
uifnt« coiistruirt ist , werden neuere Aiiclorilüten, 
ausser dein jüu»:it TerstorbaDeu Lobstein, nicht 
beigebrachr, u. TCfmlnt man namentlich ambdra 
▼on Sachs, mit <I'-iii iliin. eignen S( liarfsiona, 
(Sachs 11. I) ij I k 1 liin l\\ (ir terbuc h der prakt. AiV.- 
iieimilteliehre , unter DuicainaraJ vorgetragene 
AmTcht. Aus der in diesem W«rk« tn erwurten- 
den Bearboiiun«; des in Rede «teilenden Gegeuttao- 
iles wird sich nbfr iiherhaiipt Bin l)esteu Über den 
grösaeru oder geringem Werth der Yorgeführien 
ficbrifl nrtheilen latien. Hat^ktr, 

175. RetAerchea H chtetVOlions sur la Creo- 
totäf psf J. r. Frcmanger, Chirurgien major 
■u 2* regiment d'artiUerte, Docteur enMedeciue 
dm Ja faeiiltd de Paris Cberalier de la l^gion 
d'honnear. Ateix. yerronnais , iinpriineur - libraire 
et lilbograpbe, rue desjardius, Nr. 14. 1835. 8. 
82 S. Mit 5 Sleiudrucklafeln. (1 l^r. 50 C.) Pa- 
ri», Baimrty Hbraire, ma d« l*eeoto daHiMa- 
ciue, Nr. 13. S/rasbourj«-^ LetTOult, imprimeur- 
Jibraire , rue des juifs , Nr. 83. Nacbdem der Vf. 
die bekannten pbya. u. chein. Eigenschaften des 
Kraoiolai angageben bat , filbrt ar 8 allgemeine 
ßStna auf, in welchen er uns mit den von ihm 
wahrf.'P!iommeneu eigenthiitnl. Wirkungen dipsfi 
Mitteb bekannt macht. Diese sind: 1) das aut 
die Bpidermb appUcIrte ralne Kreosot serstBre die- 
aeibaniabt, wie Reiebenbaeb behauptet babe, 
.sondern verursache nur ^iop mehr oder wenip^r 
leblialte Küthe des ilautgewebes. 2) Auf eine ei- 
ternde Pläcbe augewendet veranlasse es angen- 
blicklich die Bildung eines weissen Hautcbeus durch 
die Kig^nschafl, das Eiweiss, welches sich in dem 
W nndsecretum befindet , zu ooaguUren. S) Es 
sentdrt abnorme Gewebe , mit denen ca in Oon- 
lael gebracht wird. Diess geschieht nach der ßlei- 
nnns des Vf. dadurch, dass sich das Kreosot mit 
den ihm verwandten, in den abnormen Produclio- 
nen voriiandanen , (übrigens vom Vf. niaht näber 
augegebman) Salzen verbindet u. sich in eine nene 
t^ubstanz umwandelt, welche dann in dem serösen 
Theile des VV undsecrets völlig sieb auflöst. 4) Bei 
Brnndsabiden wirkt das Kreosot ebenfiilb dnreb 
seine das Eiweiss coagulirende Eigenschaft so gün- 
stig , indem durch Bildung der weissen Haut die 
kranke Oberflache vor dem Zutritte der LuiV und 
fremden Ktfrpem gesobUtat wird. 6) Zwiseben 
/.WM Wimdiefoen gebraobt verhindert es die Hei- 
lung per primam iutenlionem aus eben dem Grun- 
de u. ist deshalb in allen den Fällen zu benutzen, 
wo man Verwaabsnagen vermeiden will. 6) Bai 
der Behandlung herpetischer Gescliwüre verhin- 
dert PS die Krnstei)l)ildiMiC' theils durch Coaguli- 
rung des Ei weisses , iheib durch seine ehem. Ver- 
bindung mit den Üim verwandten Salaen im Ge- 
schwürsecretum. 7) Das Kreosot luilt den Kno- 
«henfrass eheufalls durcii die letztgenannte Eigen- 
schaft. Ebenso mindert es den Zahnschmerz da- 
dorch, dasi es darob GaagnJstira daa Uweissea 



den blosKegenden, sabmanhaften Nerven eine vor 

der ütiHsern Lnft u. anderen Seb8dl!clikelten schüz- 
zendo Decke vcrlcilif. Wegen der Ki^^enscliaff 
das Eiweiss zu cuagulireu verhindert es die Resurp- 
lian n. dadoreb wird seine Wirkung anf den Ort 
der Berühnin;; bes( iiribikt. So interessant uns die 
aus seinen Heubrt< litunseji gewoiniene Ansicht des 
Vf. von der topischeu W irkungsweise des Kreoso- 
tes ancib ersafaeint; so können vrir docb keinca- 
wegs dieselbe billigen, da iie in doppelter Hinsicht 
einseilig genannt zu werden verdient. Einmal be- 
rücksichtigt der Vf. nur die cl<em. W'irkuugsart 
des Kreosotea am Orte der Berillimng n. andem- 
theils übersah er gans die eigenibttml. Wirkung 
dieses IVlillels, wenn es innerlich nneewnxlet wird, 
ja er behauptet sogar, dass das Kreosot nicht ver- 
möge, eine allgemeine Wirkung zu Xussem, eben 
wegen seiner Eiweiss coagulirenden W'irkung. (Cfr. 
p. !5. I/flclion de la creosote est tout ä fait locale 
etc.) Eiue Behauptung, die durch vielfache ander- 
weitige Brfahrungen , z. B. dnrab die günstige in« 
nerl. Anwendung des Kreosots gegen Vereiterun- 
gen in den Lungen u. anderen Eingeweiden, hin- 
länglich widerlegt ist. Dass aber das Kreosot blos 
dorob (tte vom Vf. ang^^ene cbam. Weise wirke, 
dem widerspricht zur GenBge die krampfwidriga 
Wirkung dieses Mitfels , wenn es in den Masieu 
gebracht wird , so wie die Steigerung der l^lust 
n. s. w. Hierfaer gebdren anab die ganx nenerliab 
dnrab J>r, Elliotson zu London gemnchien Br- 
fnlinmeen iib»T die günstige Wirkung des Kreo- 
sots gegeu Ekel u. Erbrechen , welche von einem 
sdner SdiUler, Horm Taylor, bekannt gemaabt 
worden sind. (Cfr. Frorlep*s Nolisen Nr. 1021. 
1836. p. 144.) 

Freilich konnte aber der Vf. kein Resultat tum 
der Wirkung das bmeri. Gebranaba daa Kroosols 
bekommen , da er als Chirurgien miliar nnr aus» 
serlich damit experiinentirte. 

Die 2. Hälfte des Schriftcheus enthält 6 Kran- 
kengesehiehten, hi denen die beilsame Wirkung 
des Kreosots gegen Caries der Zahne, der Gelenk- 
enden an den Phalangen der Fioger, gegen ein 
tistulöses Geschwür scropbuloser Natur au Sero- 
tum tt. Testikci, so wie gegen vavaltato berpelisah- 
vener. Geschwüre im Gesichle, durch dieKrfahrun- 
<:en des Vf. bestätigt wird. Er wendete entweder 
dasselbe rein an mittels eiues Pinsels, oder ehies 
Boordonnets ; oder asit Wasser verdiinnt, 10 TropC 
Kreosot auf 1 Ihize desliUirtes Wasser; oder als 
Salbe, bestehend aus Orar. simpl., OL amygdak 
ana ^ , Kreosot, glt. äU. Uebrigeus vrill auch 
w die mit Anderen fibeieinstimmende Brfabrong 
gemacht haben, dass das Kreosot das Ansehn u. 
die Secreta der Geschwüre n, Fisteln sehr verbes- 
sere, dass man aber, um völlige Heilung zu l>ewir- 
ken , oft noeh andere HHtel anwenden mfisse, be- 
sonders das Argentum nilricum. Die 5 Stein- 
drucktafeln stellen die im Texte verzeichneten 
Krankheitsfälle auf eine anschauliche Weise dar. 
Ohne ZwaiM gdiSrt diasaa SahriBohen n den vor 
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Produclen. Schoemannn. 

176. nature tt du traitement de la 

typkUu, Rapport fait a la uodM de mededne 
deLyoDy la 16 Norembre 1835, au nom ^aiM 

commlsaion, cotnpoM'e de M. M. L u s t e r b o u r^, 
ilepiqueti Pa&quier, Botlex et Gubian, 
par la D. Bottex , rapporteur , mideciii de 
rhospicc de l'Antiquaille etc. Lyon- imprimerie 
de Louis Pprriii 1836. 52 S. 8. Aun mnltii. .sed 
muUuml Die median. Section der acadeni. bocie- 
tät XU Nantes , welche atch stete durch ein reges 
wissenschafll. Streben vor vielen anderen jenüeits 
u. diesseits der Vu^pseii vorthcilbaft ausqczfit ]i- 
net, fand es zeit^emu&Sj alle medicin. Geselbichal- 
ten, mit welchen sie einen sdentißschen Verkehr 
nnterhS^t, xur gutacbtlichen Aeuä.soruii'; ubcr den 
ci^tntlichen ll'trlli dir neunten T/uvrirn rücl- 
4ic/ii/ich der Natur u. der Jithanäluiig der JLust- 
«nuJkt aufsafordem. Die vorlieigende Schrift ent- 
halt die Antwort der medidn. Gesellschaft Lyons, 
welche Ton Bottex entworfen, erst in einer 
engern, besonders hierzu ernanulen Coinmission 
discutirt n. sodsnn von dem gansen ärstl.- Verdn 
dieser (weiten Stadt des franzus. Köni^thums ge- 
ncbnngt wurde. Nach einer kurzen Würdigung 
der Ibeorien J. Hunter's, Swediaur's, 
Ahernethy's, Caron's, Gnthrie*s, Ro- 
•a*t, Hennen's, Thoni.son's, Hill's, Mac- 
Grc^^or's, Harris', Becker's, iland- 
acbuh's, Devergie's, Iii cli oudcs-Brus', 
Deeraelles*, Dnbled*s über die SyphiKs 
fallt das Gutadlten der I.yuner dabin uus, da»s 
die primär, u. serundar. I i x lieinungcn der I-usl- 
aeucbe sieb durcb ihre Lnlatebung u. Verbreitung, 
ihren Gang u. die Behandlung, die sie fordert, 
hinreichend von dner einfachen Entzinidung un- 
tcrsclieidcn , was zur iAniuilimo fines riijcnlbiiml. 
Krankbeitsstolles bcrccbltge. Die Verbreitung der 
Lttstpenche geschieht durch unmittelbare Bn-üh- 
rang, durch di« Fortpflanzung und durch das 
Säugen, denn es Ifilirt die Erfabruiij^. driss infi- 
cirte £ilern die Krankb. auf ibre Kinder, diese 
auf ihre Ammen n. leiste auf andere gesunde 
Kinder übertragen können, was durc)i mehrere 
sehr sc1i!i^''n3e Fälle dargethan wird. So brachte 
unter anderen eine Frau, die niemals eine Anstek- 
knng erlitten n. mitdnem Menne rieh verheirathet 
hatte, der van duef öonorrliue nidil -t liui i^ hiM - 
gcyfdlt zu sein schien, ein dem Ahm hfin*; natli 
gesundes Kind zur Weit, an welchem sich nach 
einem Monate die Zeichen der constitutionellen 
I.UNtsiuche entwrckelten. Gleichzeitii; (nl -fan- 
den bei der Mutter (Ixndylomata u. an den Brii- 
sten der Amme sypbiht. Gescbwitre, die sich auch 
dem eigenen Kinde derselben mitthdlten. Einige 
andere Beispiele sprcrhen dafür, dass 15 und 
selbst Qf) Jahre di dem Verschwinden der pri- 
mären Syphilis noch die secundäre sich entwik- 
kein kann, was «Hein sdioa für die Existens dnea 
Virus lei^. Noch andoe beweiaen, dass die 



schlummernde Krankh. sich zuweilen auf einzelne 
Kinder forterbt, iiidess die Frau, mit welcher 
diese erzeugt wurden , mit den übrigen Kindera 
vollkommen gesund bleibt. 

Was die Lustseuche als ein dgenthiml. Uebel 
bezeit liriet, dem ein specif. (!f»nl?i;i(im ztmj Grunde 
liegt, i»t vor Allem das LnLsleben primärer Bu- 
bouen nach dnem unrdnen Bdschlsfe, ohne vec^ 
herg^angene Gonorrhöen oder Schanker, warn 
zwar selten vorkommt, aber immer oft genug 
beobachtet wird, um geläugnet werden zu können« 
Wird dn solcher Bubo nicht wie dn syphilit. 
Uebel behandelt, so stellen sich häufig genug 6m 
S3'mptome all^einciticr I tistseuche ein, wie tinter 
anderen ein hier mitgelheilter specieller Fall dar- 
thut. Auch die stufenweise Entwicklung der all- 
gem. Lustseuche zunächst auf der Schlcimhnut des 
Schluncles u. der benachbarten Tlicilc , dann auf 
der äussern Haut, hiernächst an den Jlaarwur- 
sdo n. Buletzt in den tendinöeen Gebilden u. in 
den Knochen bekundet einen cigenthi'iml. Cha- 
rakter, der nur der Syphilis eigen ist. Dasselbe 
gilt von der SchHieiigkeil, mit welcher Verlez- 
«lügen bd Venerisdien aur Heilung gelangen, 
von der Unmöglichkeit einer Genesung , wenn 
andere Kranklieifen mit der l.uslseuche compli- 
drt auftreten, bevor diese letzte getilgt ist. Vor 
Allem gilt dieses letste von AfteriSstdn mit sj' 
philit. Complication , wovon einige interessante 
Fdlle angeführt w j-rden , von (iescimiuen an der 
Zunge, die einem Zungeukrebse älmiich sehen, 
am Gebirmuttermnnde n» s. w. 

Die Gegner einea djgenthüml. Vima bd der 
Syphilis linbeii die serundar. Ersclit inuni^en der- 
selben, als auf dem W ege des Conseiisus entstan- 
den, erklären wollen. Dass diese ErUarungswcise 
niclit ausreichen kann, dafiir spricht, dass nichts 
Aehnliches nach Entziuidungen der GeüSchlechls- 
theile aus mecbaniscben Ursachen wahrgenommen 
wird, dass die Zdchen 'allgemeiner Lustseuche : 
fast niemals wahrend der Dauer der primären < 
Syphilis auftreten, dass Organe u. Gewebe davon 
ergriil'en werden, die ausser allem Consensus mit 
den ursprnngltdi Iddenden Thdien stehen« 

Die Lyoner medic Gesellsebart ist daher der ' 
Meinung, dass man einen Sypbilitisihen einer 
. unverzeiblicbeu Gefahr aussetzt, wenn mau ihn 
alldn mit entsündnngswidrigen Mittdn behanddt, ! 
deren Werth man übrigens nidit verkennen mag, 
sobald es sich nur von einer Gonorrhöe handelt 
oder wenn eine heftige Entjciindung der inficirten 
Theile obwaltet, die erst beseitigt werden mnss^ 
wenn die Mercurialia erspriessliche Dienste leisten 
sollen. Gradezu uncnlbehrlicli wird das Queck- 
silber bei der secundar. Syphilis erklärt, und 
grade hierin dürften die Lyoner Aerrte wesent- 
lich von den Ansichten anderer divergircn. 

So wie die SarliPii gegenwärtig stehen, darf 
das Quecksilber aus der Liste der Antisyphiliüca 
nicht ausgestrichen, aondem es mnsa als noch 
unanthdurlidi erklärt werden, obglo^ der 
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•ndern Sttte nicht zu laugnen ist, du« fww An- 
wendung OMucherlei lunicliräiikung erfahren 
kau«. Htyjeldtr. 
177. J^Mm deacriptif sur h* üitlrumtnH dt 

Chirurgie ancirnn et moätrnt/i par Henry, Coa» 
lelier (If la cliniiibrc de* Fairs, fabricant d' in- 
struineiiU de cljirur^ie j pr^cede d une uotice Mir 
In instrumenls de Chirurgie modili^ on confeo' 
tioonc« par Charriere, pn' seilte i» 1' inslitut et 
au jury de Texposilion de V induRlrie en 1834. 
avec löiManches. Pari» 1ÖÖ4. 8. p. 261. (6 Fr.) Der 
V£, welcher in der Meinung steht , dsM der In- 
6trutnenlcninacher , wenn auch nicht chirurg. 
Kemilniss«' besitzen , doch den Gebrauch der bei 
ihm an/uleitj^cnden luotrumenie wiMen nuis»e, 
glaubt in diesem seinem Werke seinen Berufsge- 
noisen ein lliilf^tnitttl an die Hand zu geben, die 
Form u. den Bnu der vci srliiedenen Instrunicnle 
kennen zu lernen. Ult, sagt er, trägt die schleclile 
Bildung eines Instruments su Fehlem in der Ope- 
ration bei, ja bisweilen werde selbst der ungUick' 
liehe Ausgang dadurch veranlasst. Die alleren 
bchrifletellcr, Parc, J. G ui llem eau, i'abr. ab 
Aquapendente, Scnltet, seien für den In- 
atrumentcnmaclicr nicht zu gebrauchen, u. was 
Perret u. (Jarengeot anlifli üfe, so hattcu 
die Instrumente zu viel Vertindeiungeu erfahren, 
als dass di« Werke dieser Beiden noch gebraucht 
werden könoten. Es sei kcinesuT:,^. stinc Ab- 
siebt, der grossen Anzahl unbrauchbarer Instru- 
mente Erwähnung zu thun, sondern nur der 
noch gebriiucblicben. Er wolle nur der Instru- 
mente der noch lebenden Praktiker einer beson- 
dern Rpirachfung würdigen, eine genaue u. he- 
sUmujte Beschreibung derselben u. der damit vor- 
genommenen Vwänderungen geben, den Namen 
der Erfinder n. insbesondere die Bestimmung je- 
des einzelnen Instrumeuts bezeichnen, ohne «icli 
gerade in die Chirurgie einzulassen, die Construc- 
tion u. die gewöhnlichen Maasse angeben, knrse 
Bemerkungen tiberdas Leben der Praktiker, deren 
Instrumente er Erwähnung gctlian, bcilugcn u. 
endlich die Instrumente nach den Gattungen der 
Operationen durchnahmen, um auch dem jungen 
Praktiker sn nütsen, indem derselbe, um aolehe 
aufzusuchen , nur den Namen der Operation im 
Kegister nachschlagen dürle. Bef. will es bednn- 
ken , dass dem Vf. weder das £ine noch das An- 
dre gelungen sei, denn vergebens sucht man bei 
vielen Instrumenten nach den Namen der Erfinder, 
. vergebens nach der Angabe der bis zum J. 1825 
(wo des Werk schon einmal «racfaian) an den 
Instrumenten vorgenommenen Verbesserungen. 
Sollte dns Werk in Deutschland eine recht gim- 
atige Aulnabme linden, so musste der Vf., eine 
kurse Beschreibung u. eine Abbildung der von 
den jetzt lebenden berühmten Chirurgen Frank- 
reichs erfundenen Instrumente geben , besonders 
aber die von Charriere gemachten Verände- 
rungen nicbt nur in einem dem Werke beigegeb^ 
mn Kataloge abdrucken, aondwii äbhÜdta laseen. 



So unzureichend wie die Beschreibung der 
Instrumente selbst sowohl für den Instrumenten- 
oiacher, als auch für den Chirurgen ist, so unzu- 
reichend sind auch die Abbildungen, da sie die 
Instrumente immer nur in ihrer Zusammensez- 
zung, nicht aber in ihren einzelnen 1 heilen dar- 
stellen , ja sogar ihrer Unrichtigkeit wegen zu be- 
deutenden Fehlern Veranlassung geben könnten« 
wie z. B. die Abbildung der Trepsnations- In- 
strumente p. 209. Dieselben sind nicht nur h<uh'*t 
spärlich abgebildet, sondern auch falsch , denn e« 
d&rfte wohl kaum einem Wnndarste einfallen» dio 
männliche Krone mit einer so weit über den 
Zahnrand hervorstehenden P\ramide versehen 
zu lassen. £ü ist in der 'ihat zu beklagen, das« 
▼iele der neueren n. neusten Erfindungen u. Ver- 
bcsserungen chirurgischer Instrumente von Sei- 
ten der berühmten französ. Wundärzte nicht all- 
gemeiner bekannt sind, u. somit bleibt noch im- 
mer Bu wünschen übrig» dasa aidi dn «weiter 
Per rat finden möge. Setrig, 



178» Ragguaglio dtUe COM piä notttbili in 
vstetricia, oss<rvate nel H. ospizio di Maternitu 
e ntl coniervatoi ii> lil Oi hattllo di Firenze ^ dal 
di 1. Gennajo li^oU a luKo Decembre 183^ 
Com|nlatodal X>r. Giuseppe Norfint, Profea- 
aore di oatetricia teorico-pratica etc. etc. Firenze, 
presso Leonardo Cinrdelti. 1S34. 8. P. 5j. (18ßr.) 
Berichte aus Krankenanstalten haben, wenn ihre 
Verfasser bei ihrer Mitlheilung nicht Gel^enheit 
nehmen, über die Fortschritte der Wissenschaft 
u. Kunst , welche in der Anstalt selbst ^ich be- 
merken lassen , Bechenschafl zu geben , sondern 
aidi mit einer blossen Ersählung des Vorgefal- 
lenen begnügen, kaum mehr als ein rein brtl. In- 
tercssc. Einen andern Zweck erstrebt u. erreicht 
das vorliegende Bucheluhen nicht. Das, was in 
der Einleitung sur Lehre über schwierige Gebnr* 
ten überhsupt, namentlich aber über Gebärnrat- 
tcrblutungen wHln end der Gebtii t ii. ihre Besei- 
tigung (durch lamponnircn mit der in denUtema 
eingebrachten Hand) gesagt wird , bietet • mchta 
Neues. — Unter den erzählten Fällen (11 an der 
Zahl) verdient der erste hervt)r<;ebuben zu wer- 
den, in dem eine während der Geburt eintre- 
tende Ruptur« uteri erst nach 22 Stund, tödttich 
wurde [Wir haben (siehe das nächste Hefl der 
Jahrbb.) einen von Langhe beobachteten Fall 
mittgetheilt, in dem die Ilupiur sogar erst am 
8. Tage den Tod berbdluhrte. Ree] und der 
lotste, ein wegen Verengerung der Conjugata auf 
kaum 2" vorgenommener, mit gtmstigem Erfolge 
gekrönter Kaiserschnitt an einer 2äjähr. Erstge- 
birenden. (Die Nutter blieb em L^n, das Kind 
war todt.) — Die beigefügte tabellar. Uebarsidit 
ist i;ut geordnet, gicbt aber keine benierkenswer- 
then Uesultate. In der Maternttä wurden m der 
angagebenen Zeit gpbotm 16^ Ini Conaanratorio 
896 Kinder. JK JSfiH««r. 
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2tt4 Kritik der engÜMbeD 

179- On ih.c medical Pntpertu.s of t/ie na- 
tural Order Jiatutucttiaceae r and mure parlicu- 
Uuiy on the use» of Subatßila-'teeds, Detphimum 
Staphysagria and Aconiltun NapelUis, and Üuir 
Ah aloids Veralria , SabadilUne , JJtlphüiia and 
jiconiUne. By j4. TurnbuU^ M. D. Loudou : Loug- 
»•no, Ree*(elo.). 1835. VUIn. 172 S. 8.(2Thlr.) 
— Der VL fiuet hier seine theilweife sohoo friiber 
bekannt gpiiiachtpii Erfahrunc;i?ii ziisainm^n : \^A. 
Turnbuü f an inve»tigalioa iuto tiie remarkahle 
medioiikel effeett maltiiig from the extemal appli- 
«Btion ef Veralria : wilh au Appendix on the Ex- 
tertal Application of Delphiuia etc. 2. Edition. 
Lond. 183 J. u. : JJes»eü>* On ihe preparatioo aud 
nedicinal einployment of Aconitine by the Knder- 
■nie uiethod in the tt-falmeut of Tic- douloureux 
and othrr painful allecliuiiü. Lond. 18ä4]. 
Titel der gegcnwärtigeu Scbrii't i«t seiir uugliick- 
licb gewählt , indem der grönere und wichtigere 
Theil derselben (p. 5 — 109) vou den aus der 
Faiiiilie df-r ( 'nlnlticiun stammenden Sem. Sabadilli 
u. deren Alkuluid, der Veratria , bandelt, deren 
mediciniacbe Wirkung sie , dem Vf. sufolge, ganz 
den Ranunculaceen [besser gesagt den »cberbtof- 
ßgpn iMillf In ! II ] piciclislf'lle. 

In der Mudttlung giebt der Vf. auf 4 Seiten 
•ine fiiiohtige Betreehlnng der Wirkungaweise der 
Ranunculaceen (inclus. der Sabadill- Samen), von 
dpnen die meisten scliarrstoffig , liautrötbpcnd, bla- 
üeuzielicud, kalbartiscb u. brechenerregend , nur 
- wenige (wie Zaniborrhiza apilfolia, Hydraslia ea> 
riadensis, Paeonia ofric.) bitler, tonisch u. krampf- 
widri-r sin«!. Das Ei^enthüinliche n. Chnrnktcri- 
stische, vorzüglich der vom VT. in der gegenwär- 
tigen Schrift betrachteten Mittel itt , dau «ie bei 
innerer Anwendung In kleinen, wiederholten Ga- 
ben ein Gerühl von Hit/e u. Jiukfii in tler Haut 
erregen, welches von den Extremitäten beginnend 
den übrigen Körper einnimmt n. zulelxt mit Her- 
TOrrufungTOnTransspiraliün endet: ein<■^^ Irkiing, 
vrelobe sie auch ürilich auf die Haut applicirt ha- 
ben , u. dass sie in gewissen schmerzhaften Ue- 
Mn, wie Neuralgien, Rheumatiinien n. Gicht, den 
Sclimerz lindern oder itUleo olina gWiobxeilige 
narkolI>clie Einwirkung. 

Die Schrift zerfallt in 8 Capitel , (naiA den 3 
Alkaloiden Veratria, Deiphinia o. Aoonitbte), de- 
ren jede« mehrere AbachniMa nmfasrt, n. in einen 

Anhang. 

Cap, 1. — Pag. ö. f. Midie. Eigemvhafien 
der SabadiU -Srnrnm. [Dürftig.] Der Vf. wandte 
die Tinctur u. das Extract an. Die Tiiwiur 
(dnrch lOtäg. Digeriren der vou den Kapseln be- 
Ireitea u. gequetschten Samen mit so viel starkem 
Alkohel, alanSthig ist, um sie gerade «u bedecken, 
bereitet) Ist ein nützliches Rnbefac iens in chron, 
Rheumatismen u. Lähmungen; sie bringt gfrn hri 
mehrtägigem Einreiben einen kleinen Uauiaus- 
•dilag hervor.* Man soH so viel einrmben, blk das 
eigenthttml. Geruht von Jucken entsteht. In die 
ÜMig^end eingerieben soll sie die Fleins n. 



mediotniBchen Lileralnr« 

Slürke des Pulses verringern und bei nervösem 
Herzklopfen Dienste geleiilet haben. Das J^traclf 
durch Abrauchen dieser Tinctur bei gans müsii- 
ger Warme bereitet , wird in sehr geringen Dosen 
Gr. in eiupr Pille, tägl. 3 — 4uial , später stei- 
gend) iu scUuietzbafteu rheuuial. u. neuralg. liebeln 
gegeben. <— P. 8* f. Zabereitung der Vwatria^ 
Ua der Vf. das vou Pelletier und Caventou 
zu^leiuh mit Meissner entdeckte VeralrUi uiclit 
für einfach, sondern mit Cou er be aU au« 4 Sub- 
stansen (Veratrine, Veratrin, SabadilKne o. Sa- 
badtiline-Monohydrat) susanunengesetst an&ieia, 
so ljf*nein»t er es mit dem Nniiipn P'^tralr'ut. Eine 
mit kochendem Alkohol bereitete couceiitrirte 
Tincltir der Sem. sabad. wird bis zur Bxtractoon- 
sbtenz abgedampft, dann mit durch Acid. sulphur. 
ungesäuertem Wasser digerirt ti. kochend fillrirt, 1 
endlich mit Kali carbon. niedergeschlagen. Das 
noch unreine Praoipilat wird dnrch WlederhoHing 
ders. Beliandlung mit Alkohol , schwefelsiuerii- 
chem Wasser u. Kali rarb gereinigt als k^iiitli- 
ches Veratrin (Veralria des Vf.) dargestellt. V\ird 
die gedachte schwefefsi Auflösung mit Salpeter- 
säure behandelt (welche einen dunkeln Farbestoff j 
niedt-i^clilagt) u. die decanlirte Flüssigkeit vor- 
sicitlig durch Kali oder Ammonium gefallt, so 
erluUt man In dem Niederschlage, der mit kakeln ; 
Wasser auszuwaschen , wieder iu Alkohol za lö- 
sen u. aui's Neue abzurauchen ist, die obfii ge- 
dachten 4 Stolle rein , von denen die Sabadilliue 
u. ihr Monohydrat durch heisaes Wasser au%e- 
löst werden , erstere beim Erluilten krystalltsirend, 
letztere durch Abrauclien n. iinkrystallisirt. — Un- 
gelöst bleiben dabei die Veratrine u« das Veratriiii 
erstere In Aether löslich , letsteres nictit. P. 
12. f. Innere Anwendung der Veralria u, ihrer 
Salze. Nach wenigem Cfsrhiclillichen über difs»--! 
Alkaloid geht der Vf. auf seine Anwfudungsart über. 
Es ist folgende: ,,R. Veralriae gr. jj, PuIt. rad. 
glycyrrhiz. gr. xjj , Bxtr. byoscyam. gr. vj. ]>I. Hat 
mnss. pil. divid. in part. aequal, xii. S. Täglich 
3aial ein Stüi;k zu nehmen.'^ Statt der letzten beiden 
Ingredienimn kson auch, besonders b« Neigung 
sa Verstopfung I die Massa pilular. rhei comp, ge- 
nommen werden. [Die Gabe dürfte wohl jeden- 
falls die häctiste sein, mit der mau bei einem so 
geflihrliohen Mittel beginnen darf. R.] So aoQ 
es, ausser bei den obengenannten schmerchaften 
Uebehi, aucli b< I Diarrhoen zu 1 Stück genommen 
sehr gute Dienste leisten. Bei schmerzhaften Uebelu i 
soll man SslSndlidh eine Pille , bis cum Ausbnfch ! 
des Hautjuckens , geben , bei prriodischeo blos 
J oder 2 Stunden vor dem Anlallc. In gleicher 
Dosis wird mit dem weinsteinsauren u. dem es- 
sig- u. schwefelsauren Salsa begonnen. Die Auf- 
lösung, welche Hag eu die empfalil, vern-irft der 
Vf , weil sie unangenehme Emplindtingen im IMuude 
u. Ualse, u. selbst Uebelkeit u. Drechen verau- 
lanot — Pag. 22» AtuaMrt Ami>mdunfT der 
VntHtna» üieraa dient entweder eine AufluMuig 
TOB 10^90 oder mehr Gr. in einer Unze kocüea- 
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dem Alkohol als Umschlag, of!er, ffeirij/mlir/i, 
e\u9 £inreiburig von eben soviel (bei eiiiptiudlicher 
Haut weniger) Veratria auf 5j Feit , täglich 2mBl 
6 — 15 Minuten lang mit der Haod so nah« 
möglich an dein kranken Theile einzureiben. Die 
Haut zeigt hierauf gewöbuiicU uur eine bald 
▼ttnchwindende Rothe , dagegen empliudet der 
Kranke bald, auch auf aehir kleine Ouantitätea 
sclion, die ei::pnl lüimlichp Wärmn u. das Jucken 
iu deu) Theile, weiche zugleich das Kriterium ab- 
geben, wie weitmtn mit dem Einreiben gehen kann. 
Bei fortgesetzter Anwendung eralreckc tich dien 
Gefühl über den ganzen Körper. Zugleich wird 
der geriebene Theil nach und nach Tür gewisse Rei- 
se, betondei» £lektricität u. GalTanitmiu, empfind- 
lidber u. letzlerer fast onertrüglioli. Nur In aeHe- 
wen Fällen bracli ein Ausschlas bei dfr Anwen- 
duDg aus. Die enderiuische Anwendung der Ve- 
rnttin erregte immer so heftige Reizuug, dass sich 
di« Wlederlurinag verbot. — Pag. 26. f. Aeu»' 
»ere jintvemhingder K. hei Herzkrankheiten. Wr- 
ringcruug der Frequenz u. Stärke des Pulsschlags 
u, Wiederfaeratellnng einer regelmässigem Ciroo- 
laiion beobachtete der Vf. sowobl beim innem 
Gebrauche, als beim äussern (auf die Herzgrube 
eingerieben), u. erklärt sie theiU durch eine 
•pediaehe Binwirkong anft Nervensystem, theils 
durch Aufsaugung von Ergiessungeu im Brust- 
kasten. Er wendete sie deshalb in Herzkrankhei- 
ten , besonders bei gichliscber u. rheumat. i)ia> 
iheae, beim einfachen nenrtiaen u. gicbäaehen Herz- 
klopfen, u. als Diureticum bei organischen Herz- 
Ubeiu an , bei welchen letzteren es doch oft noch 
Linderung gewähre. Es folgen (nach Art der Eng- 
Kader n. Franzosen) 9 weitlanlige Krankenge- 
acbichten, wo sich die äussere Anwendung der 
Veratria-Salbe (15— 20 Gr. anf =it>tf) 1— 2mal 
tägl. einer Nuss gross in die Herzgegend cingerie- 
ben, bei heftigem und langwierigem Herzklopfen, 
gewöhnlich mit unregehnässtgem Pulse, oft mit 
Dyspoöe, mitunter aiicfi mit (jpdächtnisssch wache 
u, nerTÖsem Habitus verbunden, ein paarmal aU 
Naehkrankheh heftiger Bmstentzttndangen , so 
wie bei Hypertrophia ventriculorum , auch wohl 
in einem Falle bei Hydrops perirardü ? recht hiilf- 
reich erwies. — P.54.f. Aeusnere Anwendung der 
W» bei Neuralgien. „In keiner Clane ven Krank- 
heiten haben sich die wohllhätigen WirkoBgen der 
Veratria -Salbe schlagender erwiesen , u. von kei- 
nem andern Aliltel kann derselbe Grad tou Er- 
Imohtemng in ao korser Zeit benrorgebracbt weiw 
den." Namentlich im Tic douloreux soll oft schon 
eloe einzige Einreibung das Vehe\ ohne Rückfall 
beseitigt haben i Hauptsächlich kommt Zweierlei 
dabei in Betraebt: die Aiudehmmg de* Sebmer- 
zes: iiidfin, wenn er nicht auf einen Punkt b«- 
acbräukt, sondern auf die Veräslelunpcn des Ner- 
vens ausgedehnt ist, die Heilung leichter u. eine 
tabwüabere Veratrta-Salbe notbwaiidigiat; o.iwai- 
tens die Dauer desUebels. Bei Terallaten FifllaB irt 
iina ▼oUständige Kor wiit aabwacar n. nairt mir 



durch Ausdauer zu erlangen, die Erleichterung 
des Paroxysuius aber durch die (hier stärkere: 
gr. 20 , bis 4Ü steigend , auf ^ Fell ) Veratria- 
Salbe lieber sa erwarten. NamenUlab bier li^ bit 
Hautjucken entsteht, forfeinzurciben : man hüte 
sich aber, dass die iSalbe nicht die Conjunctiva be- 
rührt , indem dort die kleinste Quantität Veratria 
efate heftige Entzündung «rregti Es folgen wie« 
der 1 3 Krankengeschicliten Ton Neuralgia facialis, 
lumbalLs, spiualis, coccygea, grösstentheils mehr- 
jähriger Dauer, welche durch das Uog. Teratriae 
geboben wurden. — Pag. 79. f. Aetueerm An^ 
trendung der V. l)el Rhtumatismen. Das Mittel 
passt natürlich in acuten Fällen nicht vor dem 
antipblogbt. Verfahren: anah «ei hier die Salbe 
fafawMcher (gr. lOaufsj); bat chron. PiUen kann 
mau viel hoher steigen u, rauss oft, Avenn schon 
ausgedehnte organ. Veränderungen in dem Theile 
ibren Sitz haben, mit Ausdauer fortfahren. Bei 
Lunbago, Isctüai, Brottrhenmatismen waren oft 
nur 1 — 2 Einreibungen nöthig. Es folgen 9 Kran- 
kengescluchteu. — Pag. 94. f. Aeussere Anwen^ 
dung der V. in der GichL Hier dient die Vera- 
tria innerlich u. äusserlich : in ersterer Beziekong 
dem Colcliicinn h'iinlicli, doch fast milder, in letz- 
terer Beziehung beruft sich der Vf. auf das Lob, 
welches Charles Scudamore in seiner neu- 
sten Schrift „Principles and Trealment of Gout, 
183j" d«r Veratria- Salhf erfheile, u. theilt 5 
Krankengesoluohten von deuiselhen mit. — Pag. 
98. f. Aeueeer« Arupendung der K. bei ff^aeeer~ 
auchien u. LäJmtungen. VOB bndeu Krankheiten 
hat der Vf. in seiner obengenannten frühern Schrift 
Fälle aufgeführt, in denen die Veralria-Saibe von 
grossem Nnizaa tobien ; er fordert tn mebr Ver- 
suchen, unter den nöthigen Cautelen, auf, u. theilt 
einen Fall mit, -wo nach Erschiipfung aller Mittel, 
l»ei einem hartnäckigen, zum universalis gesteiger- 
ten Hydrops Asdtes auf die erste Veratria- 
reibuug (gr.4auf 5)) derUrtu in grösstor Moage o. 
fast bis zur Erschöpfung des Kranken lloss , so 
dass die folgenden Einreibungen halb so stark ge- 
maebt n. mn 5 — 6 Taga rencboben werden 
mussten u. am Ende der 3. Woche das Uebal 
gründlich gehoben war; dass duliei die vorherge- 
brauohleu liesoWeutia und Acria mit in Anschlag 
gabraofat werden können, läugnet der Vf. keines- 
wegs, yfyt denn überhaupt der Ton der Schrift 
ruhig u, parlheilos ist. — P. 106. f. Eigenscliaf- 
ten der ßcslandlheile der käufüclun yerairia. 
Die Verairina aoll naeb Conerbe in ibren Wii^ 
knngen der Veratria gleich u. dos wirksame Piin>- 
cip derselben sein. Das Verairin ist noch unge- 
prüft. Die Sabadäime^ welche der Vf. anwandte, 
war nicht so rein als die Ooaerbe*s, bellbrann, 
TOn scharfem, aber nicht bitterm, von ♦ inem Käl- 
tegefühle auf der Zuuge begleitetem Geschmack, 
weniger heftig zum Niesseu reizeud als die Vera- 
tria,*«. I»«cfate, zu ^ Gr. geiiuinineu, dieselben 
inneren u. äusseren Empfindungen , uur schwä'- 
«barabdieaai^lierTor. Kräfiigar« doali übiigans dar 
11 * 
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\era(ria gleich, zeigte es sich beim äussern Gp- 
braucUe u. wurde vom Vf. mehrmaU bei Mhtuuta- 
iJsmMi, Gioht, Nearalgien a. i. w. «b Uauditog 
oder Salbe gegeben. Du SabaJi/Jine - Alonohy - 
Jraty unkrystalltsirbar f u. blo» mit ] Atom Was- 
ser (statt 2) Terbunden, übrigens aber dem vori- 
gen gMeh, Mbeint nooh akbt angeweod«! wor- 
den zu sein. 

Cap. II. — P. ItO. f. 31edic. Anwcndimg 
von Dt:iphuuum ÜLaphymgria u. dessen mirLsa- 
iMif» Pnneq> , der IMpAinia, (Sdbr dttrflig.) — 
P. 1 13* Bereitung der Delpkinku Bi»e saiu- 
rirlf Tiiict. sein, staphysagriae , zur Extracidicke 
abgedampft, wird mit durcli Acid. sulph. säuerlich 
geimcblem Wttter bebamitlt, die Cohtnr donlk 
Ammonium präcipitirt, das getrocknete Präcipi- 
tat mit Alkohol gelost, wieder zur Extractdicke ab- 
gedampft, wieder in säuerlichem W as&er gelöst, 
duroh Zattte von SalpetorsSore präcipitirt ^ die 
Öberstehende Flüssigkeit durch Ammoniak gefällt. 
Das gptrnc kiu tc Präparat stellt das käufliche Del- 
phiuin (Oeipiiiuia des Vf.) dar, welcbes aber glei- 
cfaerwelM uu S SaUUtBscn, faanigeni Stoff, Sift- 
physBgrin u. Oelphinin besteht, letzteres durch 
Aether ausziehbar. — P. 114. Innen' Anwen- 
dung der Delphinitu Der Vf. erwahul kürzlich, 
d^M dM Alkaldd bii la 8 — 4 Gr. tiglidi in Do- 
sen zu ^ Gr gegeben werden könne, w«DD 
nicht Brechen errege, doss es zuiiäcb.st reizend 
auf die £iugeweide , dann diuretisch u. nach Dar- 
rrielmagaiiiigerGnin« hllM- ii.jiMlLM- erregend 
wie die Veralria wirke. — P. 115. f. AeuHsere 
Anwendung der DeLphinia. Man prüft die Aeclit- 
lieit u. Reinheit dieses , wie des vorigen Alkaloids, 
■Bdem man eiae Aaflfitnag vm 4 Gr. eof 5j Alko- 
hol 3 — 4 Minuten lang in die .Stirn reibt, wo 
es dann ein deutliches üefulil vuu Hitze u. Prik- 
keÜB erregen muss. Die Empfmduog ist von der 
durofa die Vemtria erregten TcfwbiedeB; de iat 
mehr ein Brennen u. ähnelt der von einem Bla- 
«euplla»ter bewirkten, jedoch nicht in einem uu- 
aDgeoebmen Grade, wenn die Einreibung nicht 
n^r ab einmal gemacht wurden dagegen ist die 
▼ou der Veratrla mehr ein starkes Jucken, oder 
besser, eiu Gefühl ähnlich dem bei Kutladung ei- 
ner Reihe schwacher elektrischer Fuukeo auf die 
Haut ; sie ist sohwicber u. nicht so dauerod als 
die erstere. Aucli liriiigt die Delphitiia eine dau- 
erudere Hautrölhe hervor. Angewendet ward sie 
in denselben Formen (ur. 10 — 40 aufjj Fett oder 
j&lkohol) u. auf dieselbe Art in denselben Uebeln 
wie die N>ra(tia; br.sontlprs bei Atfectionen der 
Zunge oder des ^iervus infi-aorbitalis ist sie 
dimr voransiefacm, weil sie nicht die heftige ent- 
cttodongerrcgeude Wirkung auf die ScUeiMbinte 
hat. Zur Amvendung in der Mtindliöhle dient 
die aph-ituöse Auliosuug. Zur Erläuterung fügt 
der Vi mnen Fall von Neoralgia frontali - iufra- 
orbitalis bei, wo nach Tjahr. Dauer dea Oebels 
erst durch Veiatria-Salbe der. Stiru.sohmerz, n. dann 
durch Delplüoia-Öalbe (gr. 32— 40aaf Azuug.) 



der liifraorbitalschmerz, im Ganzen in noch uicht 
ö VVochen, gehoben ward u. seitdem, über Jah- 
resfrist, nieht wiederkehrte^ 

Cap. IIL — P. 123. f. Medic. Anwendung 
des fJenn^ Aconitum u. sein/>s wirlxamen l^riof 
cips ^ der Aconiiine, Das liuilonsch - Pharmako- 
loi^sohe ist allerdings gegen die gediegene Altfannd- 
luug Reichenbach's (in Richard'« officButanik 
bearb. von Kunze. Berl. 1826) sehr luivollkom- 
Hien u. zum Theil unrichtig. Der Vf. selbst zieht die 
fTurmti als den kriAlgsten Tbell tot, n. beiwitete 
eine Tioctur aus 1 Gewichtslbeile des Pulvers 
derselben mit 6 Maa^ittlieileii starken Alkoiiols 
durch 7tägiges Digerireu u. &üdann Filtrireu, wo- 
von er Brwaohsenen im Anfiinge ideht naehr als 
8- 10 Tr, täglich Sinai, später jedoch bis zu 20 
gab. Der Sturinhiit wirkte dinretisch u. diapho- 
retiscii u. Puls beschleunigend : weiter getrieben be- 
gann et das Nervensystem an affidmi und Rop^ 
schmerz, Uebelkeit , Glieder- u. Mnskelsch%ra- 
che , geringe Störung dos Versfnn<ies u. eine be- 
merkbare Empfindung von Jucken in verschiede- 
nen Tbeilan, besonders in Kopf, Ge^t u. Ex- 
tremitäten zu veranlassen. Bei forlgesetzter Stei- 
geriujg der Dosis Geistesverwirrung, Gesichtsver- 
duokluug u. krampfhafte Zufälle (u. s. w.). — £e- 
mtungmrUn der jhmäme. Nachdem daa Ge- 
schichtliche Uber diess Alkalold beigebracht , be- 
merkt Vf. , dass dasselbe nun iu London bei Mr. 
Morson , chemist, Southamploo Row, zu be- 
kommen sei. Er glebt 2 Bereitnngsarico nn, wo- 
von die erstere leichter, die letztere (liier folgen- 
de) aber wegen des reinern Präparats, das sie 
liefere , vorzuziehen sei. Nachdem man Sorge 
getragen, gana gute o. lohte Wurzeln von Aooi^ 
tum Niipellus [jedenfalb meint Vf. das A.Stoerckc- 
aiiuni Rchb. ^ was hei uns auch ufticinell ist] zu 
erhalten , trocknet mau sie vorsichtig u. pulvert 
de (unter Vorrioht, den Staub nioht einathman 
zulassen). 1 Gewichtstheil Pulver u. 2 Gewiebti- 
tbeile starker Alkohol werden in gelinder Wärme 
7 Tage digerirt, dann warm iiltrirt o. bei sehr 
▼orriobtiger Abdampfong in einer nur lauen Tem- 
peratur zur Kxtractconsistenz gebracht. Das Kx- 
tract wird in kaltem Wasser q. s. gelöst, decan- 
tirt u. fillrirt , dann der Flüssigkeit tropfenweise so 
lange Ammoninm zageseltt, als noch Primipilit 
erfolgt, die übersrehende Flüssigkeit mit dem He- 
ber surgfältig abgenommen u. das Präcipitat mit 
kleinen Mengen kalte» Wassers wiederholt abluirt, 
oder noch einmal in Alkohol geltfst n. dnrob kal- 
tes Wasser j räcipitii t , n. snflann sorgfältig gr- 
trocknet. Das so bereitete Alkaloid ist weiäs; 
das nach der ersten Methode (wo dem Kxtraa 
unmittelbar Ammoninm zugesetzt wird) «athalt 
noch Extractiv- u. andere Slofle. — P. 134, f. 
Aeusserliche Anwendung der Acvniline, In der- 
selben Form u. Gabe wie die vorigen Alkaloide 
eingerieben bewirkt es ähnliche Empfindungen, 
ioduch mit der Eigenthiiuiliclikeif, dasa dem Ct- 
hibl von iüUe u. Jucken ein Gefühl von iursiar- 
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rang ii. ZnnamMiisIthBng in dem Thcile folgt; 

(al» wenn ein schweres Gewicht auf ihm läge, 
oder als wenu die iUut durch eine luüflige u. 
nnwillkähriidM Zatammmsichung der damoter 
liegenden Moakaln zusammengezogen würde), 
welches von 2 — 3 bis 12 u. mehr Stunden, nach 
Maa««gabe der eiugeriebeneu (Quantität » dauerL 
Ba wurde In den acfaon oben genanntm Krank- 
heiten als spirituöse Emreibimg (gr. j u. m. 
auf 5j) oder &tllye (W- Aronilitiae gr. jj , Aloohol. 
gtt, vj) tere optuue: adde Axung. 3ji f* ung.) 
angewendet , u. kann bit ia4 — 6 6r. gesteigert 
werden. Der VT. t;ing in aineoi aelir ernsten 
Falle von Tic duulourfux bis zu jjr. tx auf 5j. — 
1*. 137. f. Aeussere Anwendung des Kxtraclurn 
ammoniatam aeoniä. Man benitrt dioiaa Prä- 
parat durch Toniohtiges Eraporiren der concen- 
trirten Sturmbutwnrzel - Tiüctur (s. o.) zur £x- 
tractconaisteos , indem man nach dem £rkaU«a 
auf jede Draehne Extraot 8" 10 Tropfen Am- 
moniak zusetzt u. sodann eine Zeit lang in ganz 
mäsaiger Warme stehn lasst , um das überschüs- 
sige Ammonium zu entfernen. £• dient mit 3 
Thailen Axnng. ala Salbe, u. hat, hraonden för dl« 
Uoopita]|n'axis , den Vorzug, dass es leichter zu 
bereiten u. billiger ist, bei gleicher Wirksamkeit. 
In weniger ernsten Fallen kann man «ich auch 
<ier bloeaen obengenannten Tinctor mit Zoeati 
von ein wenig Liq. aramonii bedienen.^ P.139.f. 
F.mi>ler Fall von Neuralgie der Finger , mit den 
Aconit' FräparaUn be/iandeü. Dieser Fall iat 
«Bi w> merkwardiger , ala donalbt adiOD, ab 
nnheilbar, von Dr. ElliotaoD in tho Lancat 
vom 8. Dcc. 1832 beschrieben war, als er zur 
Behandlung des Vf. kam, dem es gelang, den 
Kranken, welcher nach £rvchöpfung aller, anoh 
der krürtigsten Mittel nur noch im Morphium za 
10 — 20 Gr. tätlich einen Trost fand, beim in- 
nern Gebrauche der Anfang des Capitels erwähU' 
ton acAiPAoAms Tinetnr v. der inaeern Anwen- 
dung erst einer concentrirten Aconit - Tinetnr« 
dann der Aconitin- Salbe , sofortige Linderune, 
u. io 4 Wochen gänzliche, nur noch einmal durch 
•inen nnbedealenden Rfickfall getrübt« Genetnng 
zu verschafien. — Angehängt ist ein andrer gün- 
stiger Bericht aus dem St. Thomas Hospital aus 
dem Lond. Medic. and Sorg. Joum. von 
einem Fall« Ton Lumbago. 

Anhang. P. 162. f. Enthält mehrere günstige 
Berichte u. Krankeniicschichten, von J. H o l ni e, 
Surg. zu Linton , von JJr. L d w. M a c g o w a n 
BQ Exet«r, J. Spone«, Sorg, an Olley, i>r« 8. 
Ho od zu Brighton n, W. Porter, Surg. in 
London, welche särnrnllicli die UeilkraTt der V»* 
ratna-Öalbe dankbar bestätigen. 

Da« Game ist in cin«n nihig ttbertengenden 
Tone, ohne Enthusiasmus u. Marktschreierei dar- 
gestellt : was um so mehr zu gleichen Versuchen 
auffordert , da es sich gerade um solche Kraok- 
haiton hanMt, wdch« di« peinigendatea ond 
•GhveokivlbtvD liir Krank«» Angehörige — a. für 



die Acrrt« aelbst sind, denen ai« bisher nooh^im. 
mer Oppeobria n. Scandala gewesen sind. 

//. £. Bic/Uer. 

180» Ji ireaiiM «n pulmonary contumUon 
comprthmdmg an mqmry iato the cau^es, na- 
Iure , prevention and treatment vf tubei culous 
and ecrojuloun äistcuet in gener al. By James 
Clark, Bf. D«F. R. S.y omnanlting physician to 
their Majesties the King and Queen of the Bel- 
giens and physician in ordinary so their Royal 
Uighnesses the Duchess of Keot and the Princess 
Victoria. London, Sherwood, Gilbert and Pi- 
per, PateriMMter-Row. MDCCCWKV. XXIIl 
u. 899 S. gr. 8. *) (4 Thlr. 5. Gr.) — Eine 
Kraukiieitsfonn , wie die (tuberculöse) Lungen- 
adiwindsiibht , deren schrocklidie Verhreitang 
n. aerst&rende Wirluingen sicli bis jetzt noch auf 
keine Weise haben beschränken lassen, bedarf 
um so mehr des angestrengtesten Zusammenstre- ' 
hena aller BavIiuMn, als das Axiom: dasa kein 
Mittel der Knust das ausgebildete Leiden zu he- 
ben vermöge, durch die patholog. Verhältnisse, 
des Organs ebenso sehr von vorn herein bestä- 
tigt wirdy wie nnaer« Erikhningen übereinstim- 
mend auf dasselbe hinweisen. Die SteUong des 
Hrn. Vf. u. seine bisherigen Arbeiten, nament- 
lich in Bezug auf die Verhältnis.se dieser K.rank- 
hdtaforaMn «n den klimat. Bedingungen dea Erd- 
lebena lassen von vorn herein etwas Ausgezeich- 
netes erwarten u. obgleich Ref. eine erüchopfen- 
dere Behandlung des Gegenstandes fiir möglich 
halt, ao halt «r doch das Torliegend« Werk für 
«in«a der brauchbarsten u. besonnensten ans dem 
Gcsammtumfange der betreflenden Literatur. 

Mit dem Mamen tuberculöse (strumbse oder 
acrophnida«) Kadhesi« benichnet Hr. C ein« ei- 
gene krankhafte Anlage, welche zur Ablagamqg 
von Kuotcnstofl* Veranlassung giebt. Wenn wir 
nicht ganz irren , so lasst sich zwischen üieseui 
Zuatand« u. demjenigen , welcher unter dem Na- 
men der geatalgerten Uämatose begriffen wird» 
eine vollkommene Analogie finden u. abgesehen 
von deu aus der Verschiedenheit dieser organ. 
Sift« II. ihr«r Bewegung später hervorgehenden 
Differemen dürft« däa« ursprünglich u. im Allge- 
meinen der ersten, assimilativen Lebensperiode 
wesenlUch zukommende Entmischung am be- 
aeidmendsien „«rhalite Lymphbereitung*' ge- 
nannt werden dürfen. Wir verkennen hierbei 
nicht, dass sich zu dem quantitativen üeberbil- 
dungsprocesse alsbald eine qualitative Verände- 
rung hinBugeaellt, just wi« diese hei dar gesteig«p- 
ten Hämatoee oder der erhöhten Festbildung im 
Entründungsprocessc der Fall wird ; aber der 
allgemeine Ausdruck scheint alle diese späteren 



1) Abhandlung über dl« Lua«iMk«!adtaeht, aebtt iHmn 

llntennchuug über l'r«aebF, Vitamt, VorbaauoK u. Bebasdlunj; 
kuoüfer u. scroplinlöxer KraiiLhclMa im Allfeamnen. Von 
Jakob Clark, M.-Ur. .Mitgl. der könirl. (Je«., bprathendem 
Ante II. M. de« Kfiniga a. dar KAalgtn der Ui Igu r n. «rdeatl. 
tota U . l üfc^ Ha* , dn Ucnafia voa K«at il der rriMeoMia 
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AlnmiSiiiigca in sicli zu begreifen. Die Schil- 
derang, welche uns der Hr. Vf. von dieser Ka- 
chexie (im engsten Worlsitincj entwirll, unter- 
Mshcidet nrei FomMDi di« blonde n. die dunkele; 
wie aie in Wahrheit existiren« 

Die knotige Lungenschwindsucht wird in die 
S bekannten Stadien der Heizung , £i*weichaijg u. 
Anflörang (CoUiquation) getheilt, deren ZoatSnde 
mit Sorgfalt dargelei;! slrul. Deniirächat Betracli- 
tet Hr. C. die Abarten der acuten (sogen, gallo- 
pircndcn) Schwindsucht, in welcher entweder alle 
Symptome von Torn berdn mit groaeer Befligkeit 
eusbrechen — ein freilich oft nur schfluMber ra- 
scherer Verlauf, der sich schon seit lange vorbe- 
reitete — r oder auch nur durch das, mit der 
StSrke der Eneheinungen durchene nicbtim Vcr- 
lialtnisse stehende Sinken der Lebenakrelle ihre 
gefährliche Bedeutung zu erkennen geben. Eine 
dritte Art nennt Ur. C. iieberhaite vSchwindsucht 
n, begründet ihre Unteraobeidung auf die Stirke 
u. Dauer de* die Krankh. vom Anfange an beglei- 
tenden Fieber«, welches wenig oder gar keine 
Zeichen von Lungenleiden, u. meist einen k«- 
terrbelisdien oder bilioien Cberekter mit eich 
fobrt. Demnacbat wird noch die chronische n. 
die latente Schwindsucht behandelt, eine Form, 
die nach Louis unter 112 Fallen 8mal vorge- 
komiiien i«t n. die lidh unter swei vencUedenea 
Gestalten zeigt ; die eine, wo nur oonatittttionelle 
Symptome , Fieber, Nachtschweisse, Diairböe 
n. 8. w. — ohne örti. Zeichen — beobachtet 
werden, (wo dann die Oiegnoee mit Hülfe der 
Aoaenltition u. Percusion aidb feststellen lässt), die 
andre, wo, bevor die Krankh. einen hohen Grad 
erreicht hat, kaum irgend ein Symptom bemerkt 
wird, wenn men nicbt «ein entadbiedenatea Au- 
genmerk auf den allgemeinen dyskrasischen Zo- 
etand riclitpf. ( Diess ist die cigcnlliclic Pneu- 
monophlhue, Gigenllich nichts als eine Opportunilas 
pblbiaice, derai Entwickeinng rar Krenkbeit 
bereits im Lcbensprocesse selbst gegeben ist. Ref.) 

Der Hr. Vf. so^t , dass das luberculn.se Leiden 
latent gemacht werde durch eigenthüml. Bedin- 
gungen der Organieetion oder darch die Gegen- 
wart anderer Krankheiten. Unter letzterer Ra- 
brik stehen hier die Goistoskranklieiten oben an, 
jedoch scheint es, das« die Schwangerschaft — an 
neb kettt krankbafler PlrooeH — die Entwiekelong 
der Phlhisis in der That nicht blos verdecke, 
wie diess bei der Manie der Fall zu sein pfl^t, 
sondern für ihre Dauer ganz suspendire. 

IMe Symptome n. pl^keliacfaea Zeidun aind 
mit grosser Sorgfalt behandelt, die pathologisch- 
anatom. Bemerk unf^cn stiity.cu sich vornehndich 
auf Laennec u. CaxswelL Was den Uei- 
Inngaproieaa enlengf, eo tiitt Hr. VC Leen- 
ncc's Ausspruch: dass kaum jemals pin Indivi- 
duum dem ersten phthisischen Anfalle erliege, 
▼dikommen bei und Ref. mochte sich fast angeregt 
filblen, dieaen Anaapnich nocb deigeatelt ra er- 
weiterni dies enmdat ent na«^ mehnueligen Srt- 



Hellen EIrweichungsprocesscii das tödllichc Lckl. 
Fieber hervorlrilt. Die folgenden Cnpilcl bcliaii- 
dela die Compiicalionen u. die ursaciilichen Mu- 
mente; daa nennte aber giebt unter der Ueber- 
schrift „Tuberkelkrankheit bei Thieren** ciueti 
buchst willkommenen Beitrag zur vergieichaiiden 
Pathologie. 

Tübei^el sind nicht allein bei sebr Tielen 

Familien der Säugthiere — (beides, bei Fleisch- 
u. Pflanzenfressern) — u. Vögeln, (namentlich bei 
Psittacua erythacus u. vielen anderen Macaos u. 
Penrots, beim Flamingo^ bei dem TMthabn, Haue- 
Sperling u. Huhne) sondern euch bei Aeptilien n. 
vielleicht bei Insectcn gefunden worden. Die 
interessanten Mittheilungen rucksichtlidi der cr- 
sterea Tbierdessen übergehend, glauben wir 
durch Mittheilung der Bönerkungen des Hrn. 
Newport über dasjenige, was dieser Anatom 
für Tuberkeimasse bei den Insecteu ansieht, dem 
Leser einen Dienst an erweiMn. 

In den Larven des Sphinx liguslri (Hartriegel- 
vogel) fand derselbe eine eigenthiimliche , in klei- 
ne, uoregelmäasige, gehäufle Maasen vertheilte, 
weiaae undnrcbaichtige Materie top derConsistcns 
des Käses, weldia iwisdben Lagen sehr feinen 
Zellgewebes die panre innere Oberfläche des In- 
aects bedeckte. Die Massen waren am häuiigsteu 
swiaeben den Mnakeln, an der Ansseaseite des 
Nahrungskanals, besonders dm Magens, an den 
ausscheidenden Spinn - Drüsen , in den Gallen- 
gängen u. an den Nerven. In dem Carabus c^te- 
nuletus (äner Art Erdkefer) und dem Staphylinos 
olens (Stinkkrautkäfer), beides Fleischfireshern, be- 
merkte Hr. N. ähnliche Ablagerungen von gleich- 
massigerer u. weit geringerer Grösse im Zelt- u. 
Atbmungsgewebe n. er entdeckte noch, den bsi 
Sphinx lig. gefundenen , ähnUche Körper bei dem 
gemeinen Flusskrebsc (Astacus fluviatilis). £s 
verdient bemerkt zu werden, dasa die Sphinx 
einige Tage lang vor der Unterradmng mit elton 
Blättern dea Hartriegels gefüttert worden war, 
da die ungewöhnliche Nässe die HerbeischafTung 
frucher verhindert halle. In den ausscheidendeu 
Organen ist die Misse viel weieber, als wo «e 
sieb in enderen Geweben findet, unterscheidet 
sich aber durch ihre weiss« , undurchsichtige 
F'arbe wesenthch von den Secrcten selbst, in den 
Speicbelgefessen und Eierstockmdimenten der 
Larve ündet sie sich nur spsraam u. bei «iaigen 
Exemplaren vermisste man sie in letzteren ganz. 
Die Haut dieser Larven pUegt etwas entfärbt zu 
sein, auch sind de nicht so stark, als geeonde 
Individuen. — Nach einigen mit der Spb. lig. 
angestellten Versuchen glaubt Hr. N. annehmen 
zu dürfen, da!>s man diese Ablagerungen künst- 
lich hervorruftn könne. Etwa 18—80 dieeer 
Larven wurden unmittelbar nach der letzten Häu- 
tung in eine fest verschlossene Biiclisc gestellt u 
ohne Reinigung in einem Zimmer von 65 — ÖO" k . 
aufbewahrt^ wobei sie nur scsbledite Nahrung er- 
bialtso. Auf diese Weise ward ibr Wa«dut]tum 
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u. die Periode der Verwandlung verzögert. Um 
einen plul'zlicben Eindruck von Külte auf sie her- 
vorzubringen, wurden sie wiederiioil in kaltes 
WasMT g«Uac]it. Der Erfolg imr, dus inaii b«i 
ollen Ablagerungen , meist in den seccrnirenden 
Organen, vorfand. — Scildrtn hat Hr. N. die- 
selbe KraakJi. noch bei der gemeinen Seegarncle 
(C^ncttr crangon) u. dem genM'bl«iillhikSf«r(M«- 
loc cicatricosus), beides Pflanzenfresser, cnltkckt, 
von denen die erstereu von 'J'ang und Sctgrüs, 
letztere von wilden lUnuukeln, Löwenzahn u. dgl. 
leben. Die Garnelen wurden firtedi gefengen 
plclcli in Alkoliol gelegt u. die rntcrsurhung zeig- 
te, dass jene Krankheit bei ihnen häufiger, als 
irgend bei anderen Insecten, vorkommt. Die Ma- 
terie war in Ueuen, kömigen Maiaen durch den 
ganzen Körper, selbst in dt r Substanz der Ner- 
venstränge, verbreitet. Im Maikäfer fanden die 
Massen «icli auf dem Nalu ungskanale, den Lcbcr- 
gefSaeen n. innerhalb der Trachea v. eine greese 
Masse, weicher als die andre, fand sich in der 
Substanz des rechten Ganglion superoesophogeum 
oder Gehirns, von dem sie fast ein Dhtlliieil 
einnahm. 

Der besclirnnkte Raum verbietet uns leider 
eine fernere Analyse des Cschen Werkes, dessen 
bauptsächliobea Verdienst in der Berucksichii- 
gun§ der Verbütaingsmaawregeln gegen die tnber- 
calöse Entartung besteht. Fetter. 

181* ireatise on ilie prevtnUon and eure of 
pitlmonary conmmpiion; by R o b e r t L i 1 1 1 e,M.D. 
London 1836. 160 P. gr 8. (2 Tbir. SGr.) Mankemi 

U. soll verlangen, dass dem Krsclipiiien eines iedeo 
inrtjsenschaflU Werkes ein Bedürfuiss zu Grunde 
liege, da« in der Sache selbst, nicht in der Sub- 
jeetivilfit des Autors seine StQtse findet Um so 
gerecliter ist diese Forderung, wenn der abge- 
handelte Gegenstand ein solcher ist , wie der vor- 
liegende, oder ein ähnlicher. Die Lungenschwind- 
sucht hat, früherer Zeiten nicht eingedenk, seit 
dem Aiifiingp dieses Jahrhunderts die besten Köpfe 
unter den Aerzteu beschäftigt. Die Werke \on 
Bayle, Dnnean, Laenneo, Cruveilhier, 
Lonis, Andral, Lombard, Roehonz, 
welche diese mörderische Kraiikh. nach allen ih- 
ren Riohtungen betrachten, stehen als leuchtende 
Sterne an der Spitze einer nnUbersehbaren Gruppe 
anderer Arbeiten, die theils minder berühmte 
\ ( rfiisser haben, llieils nucli nur einzplne Punkte 
besprechen. Damit wollen wir nicht sagen, dass 
der Gegenstand ersebüpfk sei; die tigliohe Er- 
fahrang lehrt leider das Gegenibeil, ja man 
könnte sogar behaupten , dass in der Bekäm- 
pfung der Krankb. durch therapeut. Mittel wir 
nnseten Vorfahren In eben dem Grade nachstehen, 
ab wir sie an nusolog. Einsioht fibertraIRm. Bin 
Fördern, ein Weiterführen unsres Wissens ist also 
hier überall denkbar, in einer Richtung wird es 
sogar anf eine empfindliefae Weise rennisst, u. 
gerade diele hat sich der Vf. des Torttegendea 
Weriua »ir Bearbeiftmg erlesea. Fcthm^pmg ib 



Kur der Lungenschwindsuclit ! zu wie freudigen 
Erwartungen bereclitigl nicht dieser Titel I wie 
viel Trost verspricht er nicht der Menschheit, dem 
Arste, der am Krenkenbelte LnngensUchtiger sei- 
ner Ohnmarht so oft fluchen muss! Wie betrü- 
bend ist es daher, dass mit jedem in diesem Buche 
gelesenen Blatte eiuTheil dieser Hbfiuung schwin- 
det, bis snm letsten gdeagl wir einsehen, dasa 
der Vf. vielfach beschriebene Kreise nur noch ein- 
mal durchläuft , dä!>s er leeres Stroh drischt. Das 
1. Capitel mit der Leberschrifi, einleitende Bemer- 
kungen über die Notar, Ursache, Symptomen« s. w. 
der Lungenschwindsucht , ist ein durchaus ency- 
klopadischer Artikel , eine Zusammenslellung des 
Wisseuswürdigsteu, der aber die zu diesem Zwecke 
nnerlüssUche Küne n. Oedrnngcnh^t fehlt. Besser 
liätte der Vf. gethan . eine Ueberselzung der vor- 
tredlichen Abiiaudluug Phthisis in dem DictioD- 
naire de Med. et de Chir. prat. za geben. Das 
% Cap. von der Vorbanong der Phthisis ist ein un- 
methodisches, uuwissruschafllic hes , etullnses Auf- 
zählen von allgemeinen Grundsätzen der Hygiene, 
die , abgesehen von ihrer Unausführbarkeit für die 
niederen n. nnglUcklichen dessen der Gesellsohaft, 
auf alte anderen Kraukheitszustande ebenso gut 
passen würden , wie auf die Phthisis , u. die von 
der grösstmöglichsten Verworrenheit in den Be- 
griffen sengen. Diesem Capitel folgt das über die 
Kur der Phthisis. Man erwarte nicht eiue metho- 
dische Untersuchung der ludicalionen u. wie den- 
selben in den verschiedenen Stadien der Krankb. 
Genüge geleistet werden könne, noch irgend etwas 
Neues, Originales; im Gegentheil, eine willkür- 
lich geordnete Reihe von bekannten Arzneimitteln, 
die Jodine an der Spitze, wird dem Leser TMige- 
Ittbrt, nnd je naehdem der Vf. sich über Ihren 
Gebrauch zu freuen oder zu bekla;jen hat, wer- 
den sie gepriesen oder verworfen. Dabei wechseln 
einzelne Arzneimittel mit ganzen dessen derselben 
n. mit Methoden in bunter Reihe ab. So folgt 
auf die Jodine die Anwendung der Arzneimittel 
in Gasgestalt, dann kommen die Coutrastimulan- 
tia, dann wieder das Quecksilber n. 80 fort Ofa 
A taeuissea.'i — Philipp. 

1 82. Mackenzie, S., Piles ; Ihmorrlwiils 
wad Frolapsus. Practical observations, illustrated 
with Plates from nature , and a variet)r of additlo- 
nal interesling cases, on the mode of efieotaaly 
curing these Diseases hy means of a Patent metal- 
lic Büugie, thereby avoidlog the painiul and dan- 
gerous Operation hy exdslon or ligature.. Tbird 
edition. London 1835, Churchill. 8. pp. 76. (1 Thir. 
1 6 Gr.) Die S. Ausgabe einer Schrift, deren Vf. seiner 
liehandlungsweise der Hämorrhoiden u. des Pro- 
lapsus ani Aufnahme o. steh Vnaa» tn verschaffen 
bezweckt Sie ut daher nicht für Aerzle, son- 
dern Tür das grosse Publicum bestimmt u. enthält 
für die Nosologie genannter Leiden durchaus nichts 
Neues. — Aus ihrer Therapentik aber wiO Vf. die 
Abfilhtnitlel, die warmen Waschungen u. Kljr- 
atlre n. die Opomtioii mit Heiser oder Ligatnr Ter* 
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bannt wissen. Ein passendes diälet. Verhalten soll 
für weichen Stuhl sorgen, Einreibungen mit einer 
TOD ihm erfundenen (aber nicht genaoer angege- 
benen) Salbe sollen das heftige Jucken u. den 
Schmerz iniodern, kalte Injectionei», für die er 
gleicbfails einen eigeiuhüml. Apparat hat, die Reiz- 
barkeit abstnnnpfeii, den Ton der ersobiafftenTheile 
erhülien ti. die Tbeil« rein ballen; — die eigent« 
licke Kur aber sollen seine metallenen ßougies, 
die bis über den Spliincler ani ins Rectum einge- 
führt werden, ▼oilenden. — Die erste Idee zur 
Anwendung dieser Compressionsinetliod«' seheint 
ihm ein von Calvert inilgetluMlttT Füll gegeben 
zu haben j — u. er selbst war der erste Kranke, 
den er auf diese Weise l>ebandelte u. heilte; » 
er will sie seitdem in mehr eil 800 Füllen n. lief* 
mit gliiiizpiidfni Erfolge angewendet heben. — 
Blutungen aus den zerrissenen Hamorrhoidakeneu 
•leben, Hämorrhoidalknoten versehwinden n. Bf est- 
dennTorfrille von l>edentender Grösse hellen daaemd 
nnter ilirf-r Anwendung. — Im Beginne soll zwar 
die Reizbarkeit oft so gross sein, dass die Jiougie 
nnr 10 ~ 15 Hioalen verlnigen wird, allein all- 
mSKg gewöhnen sich die Kranken, TOrzUglich unter 
Anwendung der übrigen eben anfgezälilten Mittel, 
au diess metallene Pessariuin. — Die Bougies 
werden d<nr Vendehemng des Vf. mfolge bei Pro- 
lapsos Tiel iMSser, ab bei- Stricturen des Rectum 
vertragen, wo sie von nngescliickten Hiinden an- 
gewendet schon viel Schaden gestiftet haben; — 
sie machen aber anoh l>ei diesen das Hcinptmitlel 
ans, wenn — »eu(ihiilich in Fo^ von Hämor- 
rhoiden — Verdickung u. Degeneration der Wan- 
dungen die Verengerung bedingen ; — bei 
krampfhafter Prociosleonsi» hingegen sind sie ver- 
werflich. — 13 kurze Krankengeschichten (7 Hä- 
morrhoiden n. 6 VorfHlIe) bestätigen die Wirk- 
samkeit der uietalleueu Üougies u. 2 gutgearbeitete 
Lithographien rersinnliehen 3 dieser Pille. — 

Retrachtet lu.ni mit «Jf-iti Jle genannten Af- 
fectionen nur als lojiische Leiden des Rectum, so 
kann man seine Hehuudlungsweise nur gut beissen 
n. sie mtfohle daher TorsBglioh bei Probpsas ani 
Nachahmung verdienen. — Bei Hiimorrhoiden 
aber, die in der Regel einer Ueberrallung des gan- 
zen Abduminaiveuensyslems ihr hutstehen ver- 
danken, in denen Ausscheidung im Rectum 
von wahihaft kritbcber Bedeutung ^r krankhafte 
Zustände wichtigerer Gebilde ist u. deren plötz- 
liche Unterdrückung oft so traurige Folgen bat, 
nliehte Maokensie't Vetfiihrea aar eine sehr 
beschränkte Anwendung finden dürfen. — Nur in 
Fallen, wo profuse ßltitnngen auch sonst die Tam- 
ponade iudicirtep, mochten vielleicht seine metall. 
CyHnder anderen Compressionsmelhoden Tonw- 
ziehen sein. — WttnscheDswerth wäre CS, dass 
Vf. seine Apparate u. ihre Auwendungsweise ge- 
nauer beschrieben, die Zusammensetzung seiner 
schmerzlindernden Salbe angegeben n. statt ge- 
wöhnlicher MastdanttTOrtiille n. Himonhoidalkno- 



ten seine Bougies u, s. w. abgebildet Iiätte , allein 
der angegebene Zweck der kleinen Schriit erklärt 
nir Genüge, weshalb diese rieht gesebehn. Jaucht, 

188. On ituanily , its nature , cau sen and eu- 
re ; by Wi II 1 a m B. N e v i 1 1 e, Emj. Loiuloii 1836. 
Xilu. 192 S. 8. (SThir. l2Gr.) Oer Vf. handelt in 
12 Capileln von Definition, Binthellnng, Syan- 
ptomen, Ursadien, palhol i>g. Anatomie u. Beliaud- 
lung des Wahnsinns. Die lUntlieilunp stützt er 
darauf, dass entweder das gesammte psychische 
Leben oder nur eine oder einzelne Pvnolioneiidet- 
seiben gestört sind , daher die general iusanitj' n» 
partiul insantty. Die Symptomatologie , o. na- I 
menilicb die psychische Symptomatologie ist im 
htiehsten Grade unvollständig u. oberfiichlieh beni«* 
bellet. Was die nächste Ursache betrilft, so stimmt 
der Vf., \vie durcligehends seine Landsleute , der 
Ansicht bei , dass dieselbe in einer Störung oder 
Krankhrit des somat. Iieheos liege : erstellt 8 p nr s- 
heim's Worte auf, dais die tSeele an u. Tür sich 
nicht erkranken könne, sondern dass, da sie zu 
ilirer Manifestation eines körperl. Instruments t>e- 
dürfe , sie aioh anoh , wenn letaleres leide, abnotm 
äussern müsse. Bei seineu pathrfoglioh-nisatOM. 
Untersuchungen geht der Vf. ganz einseitig zu 
Werke, da er nur auf die in der SchadeUiöhle ge- 
fundenen Ahnormitliten BBckdeht nimmt , u. die 
gewiss nicht weniger wichtigen Abweichungen der 
übrigen Organe uiiberiioksiclitigt lässt. Das Beste 
i^t noch das, was der M. bei der Behandlung sagt: 
ergiebt hier einige gute prakt. Notiaon Uber eini- 
ge der vorzüglichsten AtanM&BuHel, als Quecksil- 
ber, Digitalis, Opium u. s. w., aber auch hier nur 
schon Bekanntes. — Da der Vf. sein Thema nichts 
weniger , ab nur einigermassen enchöpfeod bear- 
beitet, u. nichts Neues geliefert hat, so mag diese 
kurze Anzeige über diese Schrift, durchweiche 
die psychiatrische Literatur eben mobt bereichert 
wurde, genügen. Beigegeben ist: 

184. y4 ProHpectm of Earüs Court Hotu9 
Mrs Jiradhury's JCstahlishment at olJ lirompton 
J'or the Jtiecovtry oJ\LaUuii labouring linder ajfeo- 
ticn» of the mAid, müh Pkn and iUtuiraUan»* 
London 1836. 10 S. — Dieses ist, MenigsleM 
für uns Ausländer , ohne allen Werth. ICin paar 
Worte über diese Anstalt, wodurch wir aber über 
dUe innere Binriohtnng derselben u. was naan aonst 
noch Uber eine Irrenanstalt zu wissen wiiasoht, nicht 
im mindesten belehrt werden. Die beigedruckten 
Zeugnisse von 8 englischen Aerzteu, dass die An- 
•talt gut tt. swMkmisMg sei, nulion mM i^oht» 
Nach dem beigegebeoen lithograph. Plane kann 
man sich übrigens einen Begriff von der Anstalt 
machen ; aber überflüssig ist es , dass noch auf 4 
lithograph. BlÜtetn dargesteOtist, wie die Kran- 
ken spazieren gehen, wie sie schaukeln, Ball spie, 
len u. dgl. Wie lächerlich I als ob man sich die- 
ses nicht auch ohne Abbildung vorstellen könnte.' 
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I , Prei$f ragen. 

GStttag««. Pkyuiolofc. Preii, gcgßtttt ▼00 ^ 

nem Krruiuic der Wissenschufteii Ungeachtn der wich- 
tigen Kurl«rliriUe, welche, besonder» io neuerer Zeit, 
die H.itiiaiologie gemacht hat , iat die eigentliche phy- 
•ifjagiMiw Sedcittuog der einzelaea nicbsleu Biatbe- 
itanathetle nur wenig aufgeklfirt worden. Demnach 
wird c'Trapt : frilchc<i physiolof^i^chc H'tchscl- 
verhälluiti findet switclten dm ciuzcliicn Hcstandthcilm 
<let Bbttt$ ^fterAoiipl , besonder! aber zwUchen den M- 
genomnteu näek$ten ItcntandthcHtn dcstelbcn <fa((, 
II. welcAen /tntheil hat jeder einzelne dieser letzteren 
an dem San{!;viftcations- , r.riiähruiifrs - , u. Ah%onde- 
rutig%- Proccue ? Bei der, auch mil Rücksicht auf die 
Kabrjonen a. die niederen Thiereanzutteliendnn, Lömng 
dieser Krage wird nicht allein eine bündige Prüfung der 
über den Gegenstand bestehenden haiiptAacMichsten An- 
sichten gewünscht, soniiern vorzüglich, u. zwar durch 
die erfordei liehen eigenea Vcrsncbe unteralützt, zu er- 
örtern verlangt 1 — Welche Veriaderongeii der In die 
Ulutniasse ergossene C'hjlus durrh dm Vormuig der 
8anguification erleidet, u. welche Bedeutung bei diesem 
Vorgange «lie einzelnen Blutbestandtheile , beaondere 
aber euch die Kerne der Blutkörpercbeo haben { — ob 
der Chylui In dai Blut flberbaupt, d. b. in die niebeten 
Beatandtheile z u g 1 oi r h. nder vii Imelir zunächst nur 
in einen deraeU» n unigewandelt wird, nus welchen 
«'anii naeh u. nach die anderen sich bilden, — welcha 
Keibeofolge der UubUdunf in letttenn Felle atalt fin- 
det t «— eb en der Bmibreng de* K5rpen n. g^er ver- 
schiedenen Gebilde, SU wie an den Absonderungen die 
sämintlichen nächsten Bestandtheile des Ülutea An- 
theil heben* so dass jene Vorgänge aus der gesaainten 
Blntmaese geicbehen» n. wie viel fiedentnng alsdann je- 
der eintelne dieser Beatendthelle bei den Vorgängen hm, 
— oder ub der Ernährung gew t as e r G« liil it; der Ei- 
'wei.'MstofT, anderer der Cruor, noch anderer der 
Kflscr^tofT vorsteht, — oder ob die Bruibrong aller 
Körpergebilde aui einem der genanatep nichsten Be- 
etandtheite cn erkllren ist ; — welcher von den Beatand- 
lIiL-ilcii iilsi!,inii ;i's di r ( i:: entliehe Nährstoff erscheint, 
u. worin der FestwerduA^sproceaa, d. h, der Uebergang 
des Nährstoffe» oder BUdaaganftee ia die feste ISJtr^w 
BMia« besteht. 

Der Preis für die genugende Beantwortung der obl- 
Hen Frage belrngt I' i n h u n d e r t Ducaten, welche 
bei einer hiesigen üUcnllichen Casse deponirt sind. — 
Di« Preiazucrkenaung geschieht am S8. Mai 1838; die 
Concursachriltcn , deren Bcurthcilung Professoren der 
|iiesi<:en Köuigl. Universität zusteht, müsien entweder 
in (l< iitH( h., oder in latein. , oder in fran/üs. Sprache u. 
leserlich geschrieben, so wie mit eincnt Motto u. <.inrm 
Teraiegelten Zettel , welcher äiiaserlleh dasselbe Motto, 
inwendig aber den N.imen, «StRiid n Wohnort des Ver- 
fasser» enthält , vor dem 1. Jan. 1.SJ8 an einen iler Un- 
terzeichneten jiorlolrei eiiig< sandt werc'en. — l)er Na- 
ne des ätiftcrs dickes Preises wird den YerfsMer der 
des P rei s es fir würdig erkannten Schrift genanat. Diese 
Schrift wird durrh den Druck der Oeffentlichkcit über- 
leben 11. dem Verf. eine Anzahl von 15 Freiexemplaren 
yiir l>isposition gestellt; sollte jedoch der Verf. seihat 
(iie Uerans«ü»e besorgen wollen, was aber jedenfalls 
TOT Ablanf des J. 1838 gcschebea aeia nass , so wird 
ihm solches iinier der Bedingung der Ablieferung einer 
bleichen An/.ahl von Exemplaren zugestanden. — Die 
Gatobrten aller Länder werden, niit Ausachluss derjeni- 
gen t welche aiit der Beurtheilung der einlaufenden Be- 
antwortoagea beaatlragt slad, eingeladen, sich mn die- 
aen Preis zn erwcrlien 

Die mit der Bukuiintinacbuog des Vorstehenden 
Beauftragten : 
p. G. Barlling. Ä.A. Berthold. Fr. Wdhlar. 
Pnfeiaaran m Gdttli^. 



eilen. 

Mn m fkoff tdu Prüuntfgti« tm AmtUrdam fSr das 
/. 1838. In Betreff, dan trotz der Portacbrnte der 

Krankheiten der Knochen u. Ilircr !?i Ii uidlun;^ nodi \ ic- 
les zu ergriinden bleibt, gehen die Uirectorcn des Mon- 
n i k o f f '»dien Legats folgende Preisaufgabc für das 
J. 1838 auf;^ tJBÜM nesolog. u. therapeut. Untersuchung 
der Krahkbeitoa der Knochen, sowohl derer, die ihnen 
allein eigenthümlich sind, als dt-rtr, die zugleich mit 
Kranlkhriten der Wcichtheile vurkoiumen.'" — Diese 
Untcrsucbang Biuss bestimiut u. deutlich die eigenihilaiL 
Veränderaagen nacbwciaen , welche jede Krankheilugat- 
tung in dem Knochengewebe hervorb'ingt. — Die Preis- 
bewerber beben ihre Artuit in fran/ös. , deutsch., hol- 
läud. oder latein. Sprache deutlich, mit lömiscben Let- 
tern u. von fremder Hand geschrieben, mit einem Motte 
u. deai Naatea u. Wohnorte des Vf., in vTstegeltim 
Couvert, das dasselbe Motto trägt, dem Frei. G. V ro- 
ll k in Amsterdam vor dem 31. Decbr. 1838 einzusen- 
den. Die gekrönte Schrift erhält eine goldene Medaille, 
800 bollaDO. Gulden werth. Slaiaitlidia etogaadiicHa 
Arbeitea Ueibaa Bigeatbnni des Legata. 

Personalnot isen. 
Loadoa. Die hiesige med.- botan. Gesellschaft bat 
den Hrn. Raasse ao In Paria (er seine Bntdeckang, 

dasä dicStcchpdine ( Hex) das beste Mittel gegen Fieber 
sei, u. selbst da helfe, wo die Chinarinde vergeblich 
angewendet worden sei, die silberne Medaille /lu rkauaL' 

Pari», Die Acadtaie de mddeciue hat die Herren 
Geb. RSthe a. Proff. Dr. Berndt In Greifsweld a. Dr. 
Nas^ie in Bonn zu correspond. Mitgliedern erwäldt. 

Lijon. Die hie.«, med. GeselUcliafi hat die Herren 
DDr. Köach in Schwenningen, Böhm in Hanan a. 
Phdbus bi Bcrlia zu ihrea Correspondenten ernanat. 

ManeUf*. Die hics. ated. Geaellschaft hat deai Br, 
I..edain in Paris für seine AbliaiKÜun;; .,ül»er die organ. 
Verengerungen der Urethra", eine {^uldnc :\ied.iille von 
800 Fr. überaandt 

Panaa. Die regierrade Fran Herzogio hat dem 
Reg.-Peldarzte Or. v. Zlamermaaa f&r dleH5cbit- 
dersclben gewidmete Abhandlung über die asiaL Brecll- 
rubr eine goldne Dose zustelicu lassen. 

If^cn. Dem k k Rathe u. Feldstabsarzte Dr. Edlen 
V. Sachs ist inKrwigong seiner vieljähr, ausgezeich- 
neten a. vor den Feinde tapfcm Dfenstlei^tunü ein jährt. 
Iluhegehalt von -^^m (miMch von .'^i . l>. k. Majestät be- 
willigt worden. Der galLiiiscbe Gul.ernialrath u. Proto- 
niedicus V ranz Nea h a u s e r ist Ton Vereine für 
Heilkunde in Prenssen zum KhrenmilgHede u. der Prof. 
der »pecieU. Pathologie w. Therapie . so wie der med. 
Klinik für Aenete an hici l nivt-r^ität , Dr. Fr. Edler 
V. Hildenbrand von der kdoii;!. peloritan. Akademie 
zu Messina, der Gesellschaft für Natur- o. Heilkuade 
zu Dresden u. der königl. boten GeseÜM haft zu Regens- 
burg zum corresp. Mitgliede ernannt worden, auch hat 
dersrlbe \un Sr. .M.ij kaiserl. Österreich. Orden dca 
eisernen Krone 3 Classe erhalten. — Der Prof der 
Botanik an der Universität zu Padua, Dr. Joe. Ba> 
nato, ist vonSr. k. k. Maj in den Jnbilalionsstand ver- 
setzt worden u. hat d< a Orden der eisernen Krone 3. CL 
erhalten. — Das Lehramt der Botanik u. Zoologie am 
Juhanueum zu Grätz ist dem als Schriftsteller rfthmlichst / 
bekanaten Dr. Pr. Unger za KltzbQhel In T^ral atler^ 
gn?idi;:st verliehen worden. Der Drunnenarzt zu Fran- 
zensbad Dr. Gönrath hat den Titel eines k. k. Rathen 
erhalten. Z7r. J os. Tsc h a 1 1 en er ist zum Dircctor a. 
Priaiärarzte ao der Irrenanstalt an Hall ia Tyrol er- 
naaat worden. 

.Vf. Vcterthvr^. Dem Herrn Hofrath n. Prtf. Dr. 
Mendt aus Greifawald, zur Zeit k. k. niss. grosslürstL 
Leibartt, lat dar 8t Staalabasordeii & CL farliabw 
waidaa» 

J Tya ifca ga B . Ab 10, April feierta dar Ldbanft dar 
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UiscelleD. 



Konigin von Dänemark , Conferenzrath u. ■. w. Df. 
Braadis, leia öOjähr. Doetoijabiläuai. Auuer xahl- 
nieh«a a. kottbaren Gaben von hohen Händen, »o v»ie 

ans fernen Gegeinlf n , criiielt der .Iiihilar von einer An- 
zahl meiner Kr>.uit<lc eiiieu ^•■scbtuackvoUefl l'okal u. von 
Kopenhagens u. Kiels medicio. 0. pbüoaoph. FkcDUlten 
drei Ehreo-Ductordiplone. 

Kmi^berg. Prof. Dr. Rathke hier bit die nach- 
i:csiichte Kiul.itsun;; crh.ilffii u. wiri! zu Miili irlis d. J. 
«leiu an ihn cr^ain;i;uuu Hute aut Uic LiiucrsiLil I>ur- 
pat folgen. 

Bretlm, Dea Dr. G. Valentin hier bat der lle- 
gierungiralli io Bern com ordcntl. Profeaaor der Phy« 

aiulugie an drr dtir:!<:;<'ii f!orli»<:ltulu mit SOOO Schweizer 
Franken Gehalt ernannt u. ilcuuelben 40ü Fr. lleiüe- 
koitea bewilligt. — Die b'iea. tchlcsische Geselltchaft 
fOr iraterUndbcb« Cultor hat in Laufe de« J. lääS für 
Ihre irztl. Abtbeihne aich beigeieUtt ab EhreumÜgU»- 
der: Ihre ICxcelien/eii die kaiacri. ru.ss. wirk!. Staats- 
ruilie u. Leibärzte DPr. Arendt u. v. Critliton in 
Sl. Petersburg! all torretp. Mitglieder: den Reg.-Med.- 
Kaih Ar. Kleenann in Mariemverder , die Prolf./)0r. 
«Pia eh er in Prag u. Seerigin Ktaigsberg; ala wirU. 
tuuwärtigea Mil^linl: den Dr. Bunke in l'roiisnitz. 

Jicrlin. Der Och. Obcriiied. - Rath «. I'rof. Dr. 
Trüstedl hier hat den kaiseiL roaa. St. Georgenorden 
6. CL auf dcoi Wege der Vererbaag erhalten. Prof. 
Pr. Dieffenbach ist ron «einer kfinigl. HoheU dea 

Grossbcrzogc von nadrn zum llitttr Vüiii Zähiinqer 
Löwenorden ernannt worden, auch wurde d^r^tlbe von 
4er Süciclas caesarea naturae curiusorum zum Oliiglicde 
erwählt. — Der Amtspbysikus Dr. Krähe in Kirchen- 
bayn h^l vun 8r. iVlaj. dem KSaige für seine aosgezeich- 
luif SOjähr. Wirksamkeit den rothcn Ailltrcrdtn 4. Cl. 
erhallen. Der bies. prakt. Arzt Dr. Lehwess ist zum 
Hofrathe u. die hiea. prakL Acr/.ti Dr. C. Rwat u. Dr, 
C. Rudolph! sind zu ausscrordeull. Assessoren a. Mit- 
arbeitern bei «lern Mcd.-Collegium der Provinz Branden- 
burg criiiiiint wordiii. — Der (Jeh. Mi d. K.ith ii. Prof. 
Jh. Wagner ist vuu der schwed. Gesellschaft der 
Acrit« in Stockholm zum Mitglieds ernannt worden { 
deSf^lfichcn hat die ptivsikal. - nicc). Opselist Imft in Er- 
langen de» liics. prakt. Arzt ii. Ci«. Iiurl.-Iu iler Ih. C. 
Mayer zu ihrem MitgliiMlL' irwalilt. — Uei der diess- 
iibr. Fder «eines Stiftungstagcs bat der Verein für Ueil> 
nade in Preussen dia ZaCl seiner Mitglieder darch 
folgende Wahlen vermehrt : zu Fkrcnmit^liedom : dm 
Geh. Rath Dr. v. Rühl, Staatsralh Wr. Lerche ii. 
Hofratli Dr. v. Rauch in Petersliurg; den wiiklichen 
Btatsrath o. Vicepräsideoten Dr. Fischer in Moskau { 
den Geh. Hofrath Prof. Dr. Cheliaa la Heldelberg a. 
den Prof. Dr. Vrolik sen. in Amsterdam. Zu ordintl. 
Mitgliedern: Reg.-Med.-Rath Dr. K 1 e e m a n n in Ma- 
rienwerder, Med. -Rätlio DDr. Cohen in Posen u. 
Pohihoff in Magdeburg; die Professoren DDr. Saab« 
«. Seerig In Königsberg a. Kilian io Bean; die 
Krf isjiliysiri PDr. Meyer in Creutzburg, Wittcka 
in WLis-seiiscc u. W. Horn in Halberstadt; die Reg.- 
Aerzte DDr. Lesscr u. Krause in Berlin, Grimm 
in PoUdaoi, Struot in Düben u. Reiche in Magde- 
burg; den Bataill.- Artt Dr. Stein hauten in Serav 
u. <lie pfrikt. Acrzte Dlh. L, Schmidt, Vetter, 
Hildcbraud u. Privatdorent Mitscherlicb zu 
Berlin, Dr. Hai in in Cottbus u. Dr. Heine in Pase- 
walk. Zu eorre^andircRden MitgUederm die Profes- 
soren DDr. Jäger in Brlangeo, A. Callisen u. Otto 
in Kopenhagen, Dr. Salomon in Peter>lujr^, Leibarzt 
Dr. Kessler in Lissabon u. die DDr. S ö m ni e r r ing 
In Frankfurt a. M. u. Barkbavsen in Rrcmen. 

.Magdeburg. Der Reg. - u. Med. - Rath Dr. A n- 
drei ist von der Gesellschart fflr Natur- u. Heilkunde 
in iJri .Mli ii ziiiii i lirr cHiiiiuil. !\lit{;iie(U- (TsmUiU v>ürdt n. 

i^ena. Herr Geh. Uufiath u. Prof. Dr. H a r I < s ^ 



hier hat von Sr. MaJ. dem Könige der Belgier nncb 
L'ebersendung seiner Schrift: n^ber die Einrichtuog 
einer nenen Nstionalpbannaluipda** dnen wcriliTollea 
Brillantring erhalten. 

Heidelberg. Dr. H. J. F. Nägele hier ist von den 
medicin. GeselUchaften zu Maneiliei LjOO DijOK wm 
Mitgüede crv^ählt worden. 

Düsteldorf. Deff Uca. Reg1meat«arst Dr. A. L. 
Richter ist von der kön'gl. Akml' inio ^rni(?"nnützigef 
Wissenschaften zu Erfurt zum currcspund. .Muglicdc er- 
wählt worden. 

Bm$. Der bencegl nassauische Med.-Rath Dr, Ä 1- 
bert DO ring, Sohn de« im J. 1885 hier TerstorlMnca 

Obermed - Ruths Dr. D ö r i n c , ist von Rru^rsbr-iin hieC- 
bcr uU Phy.Mkals- u. Bdt!ear/t \t'rs« t/.t worden. 

SlutljiurU Unteramt sar/t Dr. Rösch in Schwen- 
ningen wurde eub erdeutk MitgUede der med. Geaeil- 
•diaft in Leipzig a. inm corresp. der Ton Lyon ernannt 
Dr. Duvcrnoy jun. hier ist von der köni;;!. botan. 
Gesellschaft in Regensburg zum currespunJ. Mitgliedc 
ernannt worden. — Die HMd.-chirurg. Centralgescll- 
«chaft in Zürich hat den fnkL Änt, Oberamtswund- 
rnnt n. HcbaomentÄrar Oelterlen in Rtrebb^Ki unter 
Terk . unter die Zahl ihrer corrMpeod. Mitglieder anf- 

genouinien. 

Hirkcr^rld. Der Pbysikus des FQrstenlkums Bir- 
Iteafeid Dr. Ricken ist von der naturforschenden Ge* 
•etlschaft to Maim cum correspond. u- vom Apothek»- 
vereine im nürdl. DriiSi hUnd sn Salsoflicn zan Bhres* 
aiitgliede ernaanl wunUu. 

To d ctaasesf en. 

London. Hier starb der auch io DeaUchland aU 
anatom. - patholog. Schriftsteller bekannte Dr. Vf. Dob- 
«on, 29 J. ult. 

Edinktirg. Am 10. Mai «tarb hier Dr. Fletcher, 
Prof. der geridrtl. Medidn n. Phjfdelegle an Idea. Uni- 
versität. 

Parii. Hier starb der rühmlichst bekannte Arzt am 
CharitthospUalc /)r. rHcrniinicr. — Dr. O'Meara, 
beltauut durch seine Schrift über Napoleon u. dei>sen 
Kraakheti auf 8t Helena, ist tu London gestorben. 

Ihüisd. Am 2f>. April starb hier der Geburtshel- 
fer Ihrer Maj. der kutii^in, Dr. Chantrain, am 
8ehlagf1u»se. 

Ifieiu Am 16. Juni starb hier der Freiherr Dr. 
T. Btifft, k. k. wirkl. Geh. Ratii , SUats- n. Gonfe- 
r ii 'rath, Ccmmtvndeur u. Ritter vielerOrden, 45 J. lang 
i..cib<tr7.t Sr. Maj. des verstorbenen Kaisers Franz u. s. w. 

IlerUn. Hier starb der Prof. bei der königl. Thier» 
ameiscbule u. Obersiabsrossarzt Nanmaan. 

Jr«ni/^.<i6f rg. Der gelehrte a. l»e«ondef« fikr die alt- 
cricch. u. arab. med. Literatur thätige Arzt, Prof />r. 
Dietz hier, ist am 5. Jun. in Folge eines Nervcnficbers 
im 37. J. gestorben. 

Freibnrg. Hier starb der aosserordenti. Prof. der 
BellniltteUeCre a. Teilkologie an liic«. UniveniUlt, Dr, 
k, Herr. 

irnrzburg. Hier st^rb der Med.-Rath u. Prof. an 
hies. Universität Dr. K. Rysz, bekannt al» geachteter 
Schriftsteller über Tbierarsneikunde, 

Sinftrarf . Hier «tarb ato SS. Jon. der Oberreg.. 

Rath u. Director des Mcd.-Collegium Dr. v. Walt her, 
Commenthur des Ordens der W. Krone, 86 J. alt. — 
An 96. Jan. Obcramtawondarzt Stoll, 71 J. alt. 

Ferner sind gcsterbeat Dr, Meyer ia Düsseldorf, 
Dr. Reymann In Jaaer, Dr. Goldstein in Creotx- 
burg, Pr. J ackert in Kffcartsberga, Dr. K i e h I in 
Rlobriu, Dr. Lehmann in Bärwaldc, Obcramtsarist Dr. 
Palm er in Marbach, Dr. Göta in Merklingen, Dr. 
K loht in Sandao, Dr. Köaeler in Ibbenbären. I>r. 
Klecker in Cöln, Dr. Jericho in Nordhauaen, Reg.- 
Ar/t Dr. Streicher in Frankfurt n. d. Oder n. Dr, 
C h r i I, t Cl n n n in Wioaeodenf 85 J. alt» 
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A. AiuiBgeaiuaiHKdidienln-iiiidiiiiBKfaidiadMiiaed. Jooniah^ 



I. Medicimische Physik, Chf.mir und Botanik. 



2t2. J—Jarx(eUttng deK Codeiwi i von P. Mar- lete Liquor brauclitp in weniger geschäffreichen 

tens, Provisor in Leipzig. Gepulvertes Opium Oriicineii gar nicht vorratliig gehalten zu werden, 

wurde mit salu. Wasser ausgesogen, der Auszug indein sich dessen Bedarf ex tempore darstellen 

mit KocfaMb venetsc, a. d«rob Ammoniak dm UeiMw \lUd,H4,^ C-ASxB>^0 



Morphin auagpfüllt. Ura aus der Mniterlauge das 
Cudein zu gewinnen, wird die Flüssigkeit ver- 
dampft , wonaob ein Doppelsalz von salzs. Ainino- 
Biak. n. snl». Codetn au«cliicnt. Dies« pretsl man, 
wäscht es mit wpiiiqem Wasser, n. behandelt es 
mit Aetzkaliniissigi^eit etwas überscliii^stg. Dns 
uni^eine > Codein scheidet sich als klebrige, bald 
aber verhärtende Masse ab, !!• wird mtt Aetber 
bpliandell; durch theilweises Abdp'.tiinrpii u spä- 
teres langsames Verdunsten des Aethers wird aber 
das Ton diesem aufgenommene rein« Codein aus- 
geaehit*deu. Diess Alkalold kryslallisirt in xarten 
fast durchsichtigen kleinen Niuleln. Ks reagirt 
alkalinisch, verbrennt in der Luft ilammend, u. 
trird wvder von Eisenchlorid blau , noch von Sal- 
pelertSure geröthet. Es zeichnet liob durah aino 
gros5e Lfislichkeit nus, ti. sclipinl mit den meisfrn 
Mauren Salze zu hxidta, [ßummarUtm. B. 1. //. 6* 
1836.] {Hacker.) 



214. UA§r jimygtUdin ». Aqua eunygdtUa^ 
nun amararum; von F.Martens, Provi«or in* 
Leipzig. Der Vf. Iiefi»rtp t!et> Atifsal?: in der Ab- 
sicht, das ürztl. Publicum aui ein au Biausäurrge- 
halt gleiofafifraiigeres Bittermaodalwatter anfmark« 
sam zu machen u. zu therapeut. Versuchen mit 
dem von Rontron-Chariand ». Robiquet 
in den bittereu Mandeln gefundenen Amygdalin 
aufsaftirdani. Dio Ton den Brfindem in den Ana. 
de ehem. et de Phys. L. IV. 366 bestlirlf hene 
Darstellungsmethode dieser Substanz hat Apothe- 
ker Simon (Berl. Jahrb. f. d. Fharm. Bd. XXXIV. 
8. 140) dahin abgeindert, da» ar die biliaren Man« 
dcln , nachdem sie gepresst waren, zur volikomm- 
uen Abscheiduug des fetten Gels mit Aether dige- 
rirle, letztem durch Pressung entfernte, u. nun 
die Mandeln mit Alkohol von 90° Tr. auszog. Ana 
diesem »oll das Amygdalin ziemlich weiss heraus- 
kr)äla!li»ireii , u. dann, wie die Alkaloide, durch 



213. Utber eine feröesnerie BereiUmgsmelho- öfteres Losen in Alkohol zur Weisse gebracht wer- 

d» de* Liquor myirhtM ; Ton F. Harte aa, Rro- den können. Oemnäebat theilt Vf. die Yonehrift 

visor in Lpipzig. Wenn innn thircli die ältere Be- 7iir Darstellung der Aqua amygdalar. amarar, be- 

reitungswf'ise dieses Präparats eine leicht scliim- kauntlich sowohl nach der Pharm. Bor. Ed. 5;* 

melnde, sogar fauliobt werdende Flüssigkeit er- als nach den Supplem. adjpim^ «eaSAd, Ph. Saxo- 

bielt, so verhinderten lelbal die nenereo Vortchrif- nie. gleteblantODd mit, bemerkt dabai, dass, wenn 

ten der Pharmakopoen, nam«?nlllch die Plu Soxo- man das BiUftmniK^ehvasser von verschiedenen 

nica von lä20, die Ph. Dorums. Kd. III. , die Pb. R. DesiUlalionen anf dessen Blausäuregebalt prüft, 

Polon. ele. nicht , dass das Präparat nach einiger wozu das Salpeters. Silberoxyd geeigneter ist , alt 

Zeit verdirbt, besonders sobald «s in dan OffiaineB die in den Pharmakopöen hierzu angegebeneu £i- 

steht. Die Bereitungsart des Liq. myrrhae nach sensalze , man sehr selten einen gleichen Gehalt 

der haunöv. Pberniakopöe von 1819 , so wie uach findet ; ja es ist diese Verschiedenheit bisweiiea 

der 4. u. 5. Ausgabe der preussischen , liefert eine sogar bedeutend. Der Gnmd dieser Versehieden- 

Flüssigkeit von nur sehr geringem Myrrhengerucha. beit gedachten Präparats liegt aber nicht blos la 

Um nun der sciiuellpn Verderbniss des durch Di- der Darslellungsweise , sondern an dem oft ver- 

geslion bereiteten Liquor vorzubeugen u. doch zu- schiedenen Blausäuregehalt der bitteren Mandela 

gleich ein stärkeres Präparat zu erhalten, als diess selbst, weshalb natUrlicb anch da enisprecbeitder 

idurch die Angab« der Beneaten Pb. Borussica, wel- Unterschied im Blaus äuregebak der Aq. amygd. 

■le l Theil Myrrhenextrat in 2 Tli. deslilllrfem am, der Apotheken statt finden niuss. Auffallt iidp 

''fVasser zu löseu vorschreibt, möglich wird, sciilagt Verschiedenheit bietet uttu aber noch das bitter- 

Vf. vor, das Extract in Myrrheuwasser zu löseu ( l mandelwasser dann, wenn es anf gewöhni« Wdso^ 

hl 5), welclies er so bflceiten wttrde: IV Hjnliao oder mittels' Dampfdestillation gewonnen wird. 

3V1. Contus. afTnnd, Aquae font. x. Digere per Das auf letzlere Art desliUIrte Wasser ist oft um 

horas xxiv et destiliando elice £ t. Oer so barei- mehr als die Hälfte stärker, als jenes auf gewöhoL 

IM. Jtkthh. Bi. XI. Hit 3. 18 
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274 II* Auatoiuie und Phyiiolu|^ie. 

W^ise bereif pfe; diejs lefztere Wasser iüt zwar 215. lieber dii chetn. Zmammensetzung ball- 

wasserhell, doch beobachtet man bisweilen, dsM artigtr Ci''Schiiiilstt den Utemä it. anderer TheU^ ; 

e« schon nach eiuigeu Tagen iniichig wird, gelbe von Dr. J. Uostock. Die hier mtlgetheilteu Ud- 

Flocken abseist, aein BJaiufioregebalt aber fort- tersuchangen bealitigen , dass die in venchiedeiieii 

während abnimmt. Das durch Destillation im Theileu des Körpers TOrkoinmenden kalkartigen 

Wasserdampfbade dargestellte Wasser ist dagegen, Givs« Inviilste grösstentheils aus pUosphors. Kalke 

wie schon bemerkt, starker u. bleibt wasseihell, u. tliier. Alaterie, gewöhnlich mit eiuem kleinen 

auch scheint deh sein BlausMaregcball in langer Zasalze Ton kohlens. Kidka begeben. Mitunter 

Zeit nicht zu Trranderu. Gr-iger gab zwar Hlr findet sich auch etwas Schwefels. Kalk in denselben, 

die Pharm. Badensis die Vorschrift: das Bittermau- [3Jed.' c/iir. Transact. Vol. ^1X.\ {y. d, JBiucJi.) 

delwasser aus dem saizs. Kalkbade zu destilliren, r- > i ji 

. 1 . L * j. ««T . 216. Ü lUersucnun ff den Jiarnsi eines mit groa- 

doch steht auch auf diese W eise , weeen za sros- , j^, ■ , , , , z., i , i 

tri-, j ht • im • 1 j r. Tu- r- Gaben (Jiiuim behandelten r leberkranken f vou 

spr Krhitzung der Metallflache des Destilln •icrnsses, . ... «..i.» 

°7 j n 1 r I Prof. Landerer in Athen. Pat. halte achon Ibn- 

ebentalis eme Zersetzung des Präparats zu befurch- r, . i , • • • j ■ . . 

- • « . ® . 1 L Rcre Zeit starke Gaben Cbinm u. in der letzten 

ten , weshalb Geiger aogiebt, dass auch diess T, . . < » . • . • . • a j 

... . Dl jf t I* * j » Naclit l Drachrae Chunn. umnat. m Acid. miirtat. 

Wasser seinen Blausaure&eliait ▼ermindert. In r • . ,^ , , . ^ i. 

^1 , V c i 1 t j aufeelust eeuommen. Oer wahrend dieser j^acut 

rol;ie dieser tirlahrungeii ti. um der Ainvpiiiiiiii'r * • , , « 

. . ui I I. 1 u .. j 1 gelassene n. analysirt» Urin Keferle 89 Gran gelb- 

emes an blausauregehalt varurenden BiUerinundel- ^. ,^ ^. . ^ . . . ■ r» i * t» 

. I . j »rr j l'cht gerarbtes unreines Chininsalz. [0«oAlMr«i«*- 

wassers Torzabeugen, wünscht der Vf., dass man . ° _ v u a \af^^^•^ 

die, bereits Ton S c h r a d e r ( Bert. Jahrb. Bd. XXII. ^' ^ 

S. 1 1 7) empfohlene Aqua Ijydrocyanica vegelobilij, 217. Rosige Säure aus dem Scltircisse eines 

welche aus dem älher. Oele der bitleren Mandeln in rieberkranken; von Prof. La uderer in Athen, 

dem Verhältnisse n»n 1 Drachme anf 1 \ Unz. Wein- Ein Flanell - Leibchen , welche« ein seil 5 Monat 

geii>t von 0,815 sp«e.6ewieht u. 16^ Üozeu destill, am Fieber u. zugleich an einer Vargrösseruug der 

^^ .i>sers pfinisclM win! , nach des Krliiulers Vn- Milz Leidemler auf dem Leibe getragen hatte, u. 

tersuchuugen einer gutbereiteten Aq. ainygd. am. welches unter der Aciuelgegeud sehr intensiv roth 

Ph. Bor. «nBlansinregehall gleich ist, sich schnell gefärbt war, lieferte bei der ehem. Uotersnehnng 

n. von gleicher Stärke danlelleu lässt, u. bei vor- ein rothes Pulver, M'eklies sich wie rosige Saure 

s!chti;;rr Aufbewalirung unverändert bleibt , mehr tu» dem Hana verllielt. [UwL'^ (ScAmidL) 
in Anwendung ziehen möge. ybid. B. II. H. 2. 
1836.J {JFfacier.) 

II. Anatomie und Physiologie. 

218. Veher den Bau der Retina de» Mensc/un limat in 8 Theil. Schwefelltber gelang. Ist die 
u. der Säugeihiere ; von Dr. L. M. Gottsche in Retina gehlirig macerirt, so kann man binnen 10 
Altona. Durch L'uterstu Illingen ist der Vf. daliiii IVlintit. mit einem Tusclipiiisel ii. etwas Sublimat- 
gelangt, folgenden Satz als unumstöuliche Wahr- Solution das schönste, reinste Präparat von der 
hett hinzustellen: Der Sehnerv aller Thiere^ der Radiation des Sehnerven za Stand« bringen. Die 
J'erlebralin , nieder F.fvrtehralen , (folglich auch Prüparate deS Vf. TOn der Retina Anden sich im 
des Meiisclieit) , lt>si .sic/i in Fibnllae auf, </ie Bfrliii'-r anatoin. Mnseinn u. in Prot". Ksch r i ch t 's 
eüun Thed dessen ausmai/ien, was nian lielina Sammlung in Kopenhagen aufgestellt. £s lassen 
nauU. Der Sehnerv tritt nSmh'ch durch die Cho- üch übrigens anf das DeotHabste 2 Lagen der Re* 
rotdea O. löst si< !i in viele Fasclculi auf, welche tina nachweisen, die gleichnm aucli (nach der 
auf einer derben Haut (Hetinn nadi deniN f.) riilien Analonie der aiuloren f^innesorgane) die Hetinn als 
u. Tun Gefässen uinspouuen sind; die Fasciculi üauptbeslandtheile zu ooustruireu scheinen, 1) die 
theilao sich in kleinere Reiser — Piiamenta tier^ Ansbreilnn; des N. oplicos, u. 2) sein Subaltnt 
vea Scarpa — welche aber aus sehr vielen feinen Nimmt man jedoch die OelüiaMlse der Retina als 
Nervenrylindern znsammensiesefzt sind — Fibril- eine Tuntca vasculosa an , u. rechnet man auf der 
lae uerveae. Diese Fibrillae uerveae sind nicht Auisenseite des Nerveusubstrals die breiigen Schupp- 
ab gleichbedentend mit Primilivfasem zn nehmen, chen fUr eine Haut, so bat man in der Retina 4 
sondern Vf. bezeichnet damit nur die feinsten Ner- Lagen zu unterscheiden, nämlich zu innerst, alse 
venfaden, die iiiin sein Mikroskop zeigt. Vf. ge- dt-r M- mbrana hyaloidea zunächst liegt 1) die Ge- 
langte zu dieser Entdeckung, die auch Hr. Dr, fussausbreituugi 2) ihr folgt unmittelbar die Zer- 
Mtchaelis fai Kiel, wenn auch etwas spüter, je' tfaellung^ des Sehnerven ; S) diese Nerven liegen 
doch auch durcli eigene Untersuchungen gemacht auf einein ziemlich festen Substrat, das eine Haut 
hat, auf ehem. Wege. Das ganze Geheimniss der darstellt; Vf. nimmt für sie dm Namen Retina io 
Praparation besteht nämlich darin, dass man die Anspruch, ohne auf die woril. Bedeutung Ruck- 
nnter den Nervenftsera liegende derbe Haut sieht zu nehmen. 4) Ihr hitngt Sosserlich eioe 
Retina des Vf. — mürbe macht O. wegsdiafft, was breiige Lage an, die sich als zusammenhängende 
ihm am besten mU einer Solalion von 1 TheilSab- Haat uiobt dantellen ÜssU Sie ?eimittaU naihncbl 
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di« Verbindang mit der Cüoroidea. {PfaJ/'s MU- 
theU. II. 3 «, 4, 1836 ] CSe/tmidi.y 

219. Neue Untersuchung u. genauere IV'iir- 
digung d»r Nerven des Ober- u. UnterlieJ'ers ; 
yroa Dr. V. BoebdaUk, d. Z. supplireudein 
Prof. der Aiiatomi« in Prag. Vf. liefert hier eine 
sehr sori^falfiire ii. genaue Bfsclireibung u. Abliil- 
dung der Herren dea überkielcrs , die wolil kaum 
etwas SD wUmehen übriglasst. Ks ergiebt «ich 
daraot , dass der Oberkieferknochen ein sehr ner- 
ven- u. bliitrciclies Or^^aii dis iiirnstlil. Korpi rs 
ist, was nach den bixberigen Besciireibuugen we- 
niger der Fall so sda schien. Als nea beben wir 
besonders die Darstallong des Oberkiefer -Gan^ 
glion (Gangl. suprainax.), wie es der VC. nennt, 
hervor, zu weichem der selten einfach, meistens 
doppelt, zuweilen anoh 3 oder 4faah entspringen- 
de u. TerianfiMide vordere obere Zahnho/tlennertf 
(N. (If-xt. aiit. snppr.) |" über der Spitze der Wur- 
zel des Augenzaüns ansohwiilt a. welches hier in 
einer eigenen Kapsel dea Knochens eingesenkt liegt. 
Seine Grösse rariirt von der schon etwas seltenen 
einer Liti^e bis 711 drr piiies plattgedrückten Hanf- 
Lorns. in den mehr als 20 tou dem Vf. uiiter- 
anehten Köpfen fehlte es niemals ganz. Nicht sel- 
ten ist statt eines einfachen Knotens eine Art Gan> 
gliengpflecht, ahnlich dem Untericibnervengeflpchle, 
▼orhauden , wie es schon Lauge nbeck ange- 
dentet hat. Ausser diesem Hauptganglion finden 
aieb bfaweilen mehrere^ jedoch ^lets unter einander 
zusammenhängende Neben - (runs^^ lü'n , fJIe sich 
theiis nach abwärts , theils nach uuteu gegen den 
•iMSlomosirettdett Bogen des Tordern a. hintern 
Zabnnarven hinziehen« Aas dem Ganglion ent- 
fiprinfTPii sehr viele u. »ehr weiclie Zweige, die 
grüssleutheiU nach abwärts gegen die Sohneide-, 
Kok- n. die •islao BaokansShne fitohnrförmig aoa- 
strahlen u. anf diesem Wege ein schwer zu be* 
8( !ir('ib»'nr}fs en"iiiasclii£ps , vollkninmpii zn.sam- 
lueniiHugendes, von freien Ärterieuzvreigen genau 
begleitetes Netz bilden. Diese Zweige schwelleö 
uberdiess an verschiedenen Stellen in ihrem Ver- 
laufe nach unten meist ganglienartig an , so fl;t<:s 
die meisten Kuocheuzellea mit kleinen weichen 
Ganglien angemilt shid. Oft Ihnd Vf. von dem 
Zwischenräume das grossen u. des 2. Backenzah- 
nes an nncli KntffTntinp; Hrr äussern weichen Kno- 
chenlamelle eine unter einander zusammenhängen- 
de Ae/ils van Memen atkr Mntehtn NertmtknSleken 
in den Räumtn zwischen ja 2 Zahnfächern bis zum 
mittlrrii ScIiiiHii!» zaime u, auch in d^r vordem 
Wand der Zabulacher selbst. Aus jedem dieser 
Zahnfiicher- OangHea strahlen mehrere Zwaigel- 
cben, tlipüs zu den beiden benachbarten Knöt- 
chen, theils, \rip e^ sclieint , in (Üc spongiose 
Knocbensubstanz selbst, meistens aber in das Zahn- 
flciwh steniförmig ans. Etwas stärkere Nerren- 
swaiga abw, die aus dem Oberkieferknoten ent- 
springen, dringen in die Zalinsviir/cli) u. auch 7.\% i- 
scheu die Zaliufächer, welche letztere nach unten 
Ina idbnälig antcbwalleo, n. zuletzt in die oben 



erwähnten GangBen im Zahnfächerbogen überge- 
Iwn. Das dichte Nerrennetz des Oberkiefers ist 

iibrii'ens keines^\"Pf:s einfach, «iondern besteht gleich- 
sam aus so vielen uuregelmässigen Schichten , als 
sich in den Zellen der schwammigen Substanz 
des Ktirpers das Oi>eikiefers in Gedanken unter- 
sclieiilen lassen. — Anlangend den Zweck dieser 
Nerveumasse des Oberkiefers, so könnte sie viel- 
leicht auf den Zahnwechsel liareohnet sein , zumal 
beim Kinde die Ganglien verhaltnissmässig , wenn 
auch niclit grösser, doch zahlreicher sind, u. selbst 
beim Erwachsenen die grösste Anzahl der Nerven- 
zweige über den Weobselstbnen aoagabraital Hegt. 
Da ferner viele u. mitunter ausgezeichnete Zweige 
zu der den vordem Theil des Hodens u. der äus- 
sern Wand der Nasenhöhle bekleidenden Schleim- 
membran n. znm Tbrünan-Nasenkanal Terlaofen, 
so hat die Natur dem Mangel der Nerven in er- 
wähnten Partien durch diese Anordnung abgehül- 
fen, zumal die Schleimhaut der Nase in dieser 
Gegend, sowohl tob dem hintern Zahnnerven 
als von dem Riechbeinnarren u. von den Narren, 
welche in das Gesicht treten, mit nur sehr sparsam 
nachweisbaren Zweigelchen, u. der Thräuen - Na- 
senkanal onmittelbar mit keinem andern Nerven 
▼ersehen ist. — Am meisten Intere^e muss dies« 
Entdeckung jedor Ii dein Pathologen in Bezug auf 
den Gesichtsschmerz u. das Zahuweh gewähren, 
nach welcher sich min die unerträglichen Sabmer- 
zen verschiedener Art in dieser Gesichlspartle, so 
wie die mehr oder weniger bedenklichen Folgen 
des verletzten Zahnfächerfortsatzes bei unvorsich- 
tig herausgezogenem Zahne baftiadigODdar erklS- 
ren lassen, u. vielleicht die Anwendung TOn Heil- 
mitteln in grösserer Ausdehntm«: ;^esfatten. — Fast 
dräugtsich übrigens dem Vf. bei dieser interessanten 
NaTTanpartie die Idee von einem zMviten Gaagiim^ 
Nerven - Syiittme auf, in welchem die eigaithttml« 
analom. Charaktere u. die Function des grossen 
s^inpath. Ganglien- Nerven -Systems sich wieder- 
finden. [Oetterr, med. Jahrtb, B,X* Sl,2, 1686.] 

(ScAmü/i.) 

220. Neue Beobachtungen a//? dem Gebiete 
der menechL u. vergleichenden Anatomie ; von 
Pr. Jos. HyrtI, Proseotor an der Wiener Uni- 
versität. Sie betreffen 1) einige bieher nicht bc^ 
kannte Ganglien der seiisiln-en Nerven. Vf. hat 
t>ei seineu Uutersuchungen hin u. wieder Knötchen 
bemerkt , die hi ihrem Brscbelnen an gar kein Ge- 
setz gebunden zu sein scheinen, nur sehr zurällig 
aufgefunden werden, «. deren Farbe von jener 
des Nerven, dem sie angehören, nicht verschieden, 
nur selten ein wenig rSthtiohter ist. Die schein- 
bare Anschwellung derselben wird dadurch bewirkt, 
dass in Zwischenrainnen der mehr aufgelockerten 
Nerveufaden Zellblaseu grösserer Art eingeschaltet 
sind. Man findet sie mir am Bmpfindtmgenerven, 
nie an Bewegungsnerven, wohl auch an jenen, die 
beiden Fmjctionen als sogenannte gemischte Ner- 
ven vorstehen-, nur trilt hier das äusserst merk- 
wdrdiga Verhöltniss ainy daM nicht die ganae Snm- 
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BU dar PrfmltiTlhieni eiMt talehen gemiMbtMi 
Nervmi nr Bildung des Ganglion Terweudet wird, 
sondern nnr ein gewisses Bündel rjpsi^elbea , wes- 
halb der Knoten, der in diesem Falle eutstebt, 
wift «Im Kuofp» auf dem Ntrreiulamme seiüioh 
aafsilEt, u. VF. ihii deshalb einen halbseitigen nennt. 
Q) Ueher zwei neue Schleimbtutel arn Drehgelen^ 
ke zwischen dem Adas u, Kpislropfieu*. 8ie lie- 
g«n Bur Seit» det Zahnfortmfses a. «rgienen Ibra 
Cunlenia in die hintere Gelenkkapsel. S) Ueber 
mehrere im JUenschen vorLommentle .-Inalogien 
derjenigen ArUrie , wtLche OUo bei m^/irereii 
JVinttnehUtfem dutth <fa» Stng^igHperlaufmd 
aitdechu. Die Wiederholungen dieser Arterie, 
die sich als interessante Thierahulichkeiten beim 
Menschen TOr&ndeu, lassen sich unter folgende 
AbtbeiloDgwa bringen : 1) Das dnteh den Steigbü- 
gel durcbgelieiide Gefäss cliarakterisirt sich als ano- 
mal yerlaufende Art. meniiigea iiifd. accessoria, 
welche von der inueru Kiet'ersciilagader entspringt, 
die untere Wand der PankenhSble darehbahA, 
über das Vorgebirge zliin Steigbügel yerläuft, zwi- 
scli' ii seinen 2 Schenkeln durch die MtMubrana 
propria stapedis hindurchdringt, u. durch ein eig- 
nes Lodi an der obem Pankeahttbienwand, nrben 
der kTiu-fönnigeu Beugung d^s Fallop. Kanals in 
die Sciiadelböble u. zur harleu Hirnhaut verlauft. 
2) Der zweite viel öfter vorkommende Fall ist, dass 
die Art. stjrlomasCoidea nicht durch das Ofiffelk>eb 
io den fallop. Kanal, sondern durch eine beson- 
dere Oeffiiung in die Paukenhöhle tritt, wo sie mit 
der unteru Trommelfell- Arterie auastomosirt, sich 
•odami in dl» Pnreli» legt, w»kih» auf dem Vor- 
gebirge zur Anfnahrae der Jacobs on'schen Fel- 
sennerveuschliiige bestimmt ist, daun von dieser 
Furche weg, durch den Steigbügel hindurch, zu 
dem am obem Rande des omiea Fensters Verlan, 
fendcn Fallop. Kanäle kommt, u. durch eine eigne 
OelFnung desselben mit der in ihm liegenden Vidiau- 
Arterie anastomosirt. Genannte Oelloung ist bei 
Neogeborenen u. ht\ Kindern bis in den 9t Monat 
wegen unvolikoinmner Verknricherung dieses Ka- 
nals sehr gross, u. schliesst sich später so weit, dass 
noch immer eine kleine dreieckige Spalte an die- 
ser Stelle übrigbleibt, durch welche S)eb» klei- 
ne Arferie lu'rnuslauft, wrlche aus der Anastomose 
der Art. slylomastoidea mit der Vidiana entspringt, 
u. zwischen den Schenkeln des Steigbügels zum 
Vorgebirge gelangt. — Aus diesen Verbillnisten 
der Steigbügelarterie bei Mmsclien u. Thiercn er- 
giebt sich : a) dass sie keineswegs eine Eigeutbüm- 
lichkeit der VVinterschläfer sei , wie man nach der 
Vebenohrift des Otto'schen Außatses glanbea 
könnte. Sie fehlt ja beim Baren ii. Sieben- 
schläfer, u. kommt andrerseits bei vielen Thie- 
ren Tor, die keinen Winterschlaf haben, b) Da 
diese Arterie bei Thieren auch das Gehirn Tersofgt, 
so gilt wenigstens für jene Nager, bei denen sie 
in etueu Kuocheukaoal eingeschlossen ist, die Be- 
bauptung nicht: „dass die Nager keinen carot. 
Kanal haben.*« e) Ist das Voriiaodensain di«ar 



Arterie in jenen BlUen, wo sie den Steigbttg«! gans 

ausHillt (Igel, Ratte, Hausmaus), ein wichtiger 
Grund gejien die Locojnolion der Arterien , da 
eine solclie Bewegung itotitwendig mit Erscbütte- 
mng des Steigbügels n. dadnroh Ternnachler Be- 
einträchtigung der Gehorfuuction verbunden sein 
müsste, u. doch gerade diese TIii'Te ein sehr schar- 
fes Gehür haben, d) Scheint das L'hänomea des 
Ohrensam e ns im Nenseben bei Gongeslion nach 

dem Kopfe durch ein stärkeres Puhiren dieser den 
Steigbügel durchdringenden Arterie bedingt zu 
sein, u. jene itente eine besondere Disposition zn 
diesem Znsland» als babltnelles Leiden an haben, 

bei welchen die Steigbügelarterie eine besoudere 
Grösse erreichte, wie es bei den a) u. b) beschrie- 
benen AuomaUen der Fall wäre. Es ist auch nicht 
ttn«ahnali»inüsh, dass ein» Obliteration dieser 
Arterie, an der Schwerhörigkeit der Greise Ursache 
sei, indem dadurch die Ernährung des Steigbü- 
gels u. der Alembraua tympaoi secundaria beeiu- 
trttehb'gt werdan mässl», deren IntegiilMtsor Auf- 
rechthaltung der Gehörfuncllonunmnganglich notb- 
wendig ist. [Ibid. Sl. 8.] {fic/unidt.) 

221. Antuom. Untersuchungen der Meibom'' 
»fiAs» DriUm de» MM$eAm u. d«r Thie^, mit 
besonderer Berücksichtigung ihres Ktrhaltens zum 
Tarsus; von Dr, Zeis in Dresden. In dem ge- 
schieht!. Abschnitte dieses Auhwtzes zeigt der Vf., 
dass Galen n* A. die Heibon. Drüsen »war ge- 
sehen haben, dass aber Meibom immer noch der 
Erste bleibe, weicher die nach ihm beuannteu 
üruseu entdeckt u. für solche erkannt habe. R u y sc h 
n. naob diesem Vater habe den Ausfühmngskanal 
hei injicirten Leichen mit VVatlismasse augefülit 
gefunden u. deshalb einen unmillelbaren Ueber- 
gang aus den Arterien in diese Kanäle vermuthet. 
Auch der Vf. hat dieses beobachtet, ohne aber an 
einen unmittelbaren Uebergang aus den Arterien 
zu glauben. Zinn u. R o s e n ui ü 1 1 e r haben den 
gemeinschaftlichen Austühruugsgaug niemals deut- 
lieh erkennen liSnnen. Von den SebaoptungM, 
dass die Meibom. Drüsen sich zwischen der Con- 
junctiva u. dem Tarsus behnden u. in FurcbtMi des 
Tarsus auf dessen hinterer Flache liegen , sei eine 
SO falseh wie die andre. Dasselbe gcit» von den 
Ligameutis tarseis u. der von Jauin angenoinme- 
neu Vereinigung des obern u. untern Tarsus an 
den Augenwinkeln, , 

Die Art,- die Augenlider an nnlennelten, an- 
hingend, so steckte der Vf. dieselben anfangs auf 
einen schwarzen Wachsteller fest u. präparirte di» 
Bindehaut nach dem Palpebralraude hin zurück; 
da er aber auf dies» Weis» den Tanns ni» finde» 
konnte , so legte er die Augenlider auf ein Tuch, 
schnitt sie mit einem scharfen Messer durch, so dass 
der Schnitt senkrecht auf den Palpehralraud uat 
n. das Augenlid hi swel seitl. Hälften tbeih». Die- 
sen Durchschnitt nennt der Vf. den senlrechim 
Querdurchschuitt zum Unterschiede von dem .seni:- 
rechlin Längendurc/iachnUle , durch welchen die 
Augenlider siiu Bch^f der Unleiauobung der Hei- 
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bom. OrQsMi in dm TOffder» n. hintere Platte ge- 

tmiiit wurden. AusserJrm hat der Vf. noch ho- 
fisonlaU DurvliscIuüUe der Augenlider iu verschie- 
deneik Batfernungen toui Augeolidraade geinacbt 
2iir NaohweUiiDg der AusfÜbraogsgÜnge be- 
dlf-ntf* er sich der IVIeiiscbenhaare oder der hervor- 
»tebendeo Augeubrauuhaar« tou grüsscrea Thie- 
ren , di« «r von der Darduobnitisflaobe d«r Orüie 
aus iu dietelb« einbrachte. Die BeobacbtOBgra 
u. Zeichnungen sind mit Hülfe einpi 6inal vergrös- 
»erndeu dopprlleu Lupe u. eines aus 3 Linsen zu- 
Mmoieugefetsten Mikroskops, da« 2luud Fergros- 
serle, geuiuchi. Injeodonta der Oiiise in nacliMi, 
gelang dem Vf. nicht, 

Zuiiäcbjt spricht aun Z. tou dem Tar*M u, 
■dm* jlfe&om, JÜräten. Hieniaeh bingt di« hutof« 
PlSobe des Tarsus im normal. Zustande feflt n. in- 
nig u. ohne dazwischen liegendes Zellgewebe mit 
der ConjuuctiTa zusammen, lim die Lage der 
Mslbom. Driiten xa zeigen , scbnitt er eine mög- 
lichst gradTerfauifeade Drüse ihrer Länge nach nebst 
dem Tarsus ron vorn nacli iiinten durch, u. fand, 
dass sie in dem Tarsus selbst eingeslreutj auf allen 
Seltea won Knorpebubstans umgeben n. die Zwi- 
•cbeoräume von einer Orilie sor andern von oben 
solcher ausgefüllt waren , so dass man niclit sagen 
kann , dass sie mehr der vordem oder biuteru Flä- 
che genähert würen. Die Drüse ist nie so lang aU 
der Knorpel, welcher daher au dem dem Palpe- 
bralraude eiitgegfM);^e>etzfen Rande solid ist. Der 
AuatÜhrungsgauj^ liegt von seiner Mündung bis 
com Anfange der Drüse \ — ^" laug frei , ohne 
TOU Drüsenkfimehen umgeben zu «ein. Wird 
eine Drüse quer durchschnitten, so erscheint ihr 
Kanal als eiu kleines oileustehendes Loch, um wel- 
ohes hemm, wie die BInmenbiatter um den Phicht- 
bodeu , 5 — 6 Driisenkornchen gelagert sind , so 
daüs jede Drüse einem kleinen Kliiinclieu ähnlich 
erscheint. Sie siud Ton biassgelber Farbe u. Ton 
ollen Sellen her too einer Knorpelschicht umge- 
ben. Sehr selten verlaufen 2 Drüsen ohne Unre- 
gelmässigkeit neben einander. Man findet oft ge- 
nug erwabut, dass 2 oder 3 Driisen sich nach Tom 
vereinigen «. eme gemeimehaftliche Miindnng für 
ihren A usfuhrungs^aug haben, oder auch umgekehrt, 
dass 2 Drüsen nach hiuleu einfach werden. Maocb- 
lual bt diess hei 2 uicht unmittelbar uebeu einan- 
der liegenden DrOcon der Pell o. die swisehen ili- 
nen befindliche ist dann kurs. Oft biegt sich der 
Schwanz der Drüse seitlich um u. beschreibt die 
Hälfte oder 2 Dritltheile eines Kreisbogcus. Mach 
de« Palpebralrande hin werden dle*Drlicen ge- 
ineiulich dicker u. haben mehr Polliculos, nach 
hinten werden sie dünner. Im untern menscht. 
AugauüdewUl derVX nie einen wirklich knoiplich- 
ten Tanu« gefunden haben. Die Meibomi, Drifc- 
seu liegen hier im Zellgewebe u. vermitteln dhl 
dem Auge nölhige Festigkeit. Sif sind kürzer u. 
nicht breiter als im obcrn Augcnhde. — Die Zwi- 
•ehoncSnme von ehaor Otüio snr andern beslefaen 
ona aoHdar KnorpehnaMO o. tnfan woienilioh snr 



Brhallung der Form u. Festigkeit des Knorpels bei. 

Im ueugeboruen Kinde ist der Tarsus im oberu 
Augenlide sclion vollkommen gebildet. Bei einer 
gelbsiichtigen Leiche fand der Vf. den Ausgang 
aelir stark getb gefärbt, aber er wurde durch Lie- 
geu im Wasser sehr schnell wieder gebleicht. So 
erscheinen uun die Tarsalkuorpel als Orgaue eigen- 
thUmlichcr Art, nämlich als solche, in welchen 
Drüsen gelegen sind. Den Schmer der I^Ieibom. 
Drüsen halt der .Vf. von auderm Schleime blos da- 
durch unterschieden , dass er cousisteuter ist u. au 
der Luft zu einer bröcklichten, bemsteioabniiohen, 
durchschimmernden Masse wird, u* mit Wins- 
low glaubt er, dass er das Ueberlllessen der Tlira- 
ueu Uber die Palpebralräuder verhindere u. uicht 
db Schlüpfrigkeit dea Augenlides am Bulbus Ttr- 
millelo oder die Anslrocknuug der Cornea verbin- 
dere, — Der Ausführungsgang der Drüsen ist so 
eng u. dünnwandig, dass er wahrscheinlich uicht 
absondernde Fliehe ist, sondern nur zur Aufnah- 
me u. Weiterförderung des Drüsenscbmeres aus 
den iu ihn einmündenden FolUculis bestimmt ist» 
Beim Heusohen kann mau zwar noch uicht deut- 
lieh ehie Verzweigung des Ausfdhrungsgangei nach- 
weisen, allein es liegen oft einzelne Folliculi so 
entfernt von einander , dass die Entleerung ihres 
Secrels ohne einen kleinen Seilenast gar nicht 
denkbar ist. — Der Grund , Tramm das Augen- 
lid des Menschen Torzugsweise vor dem der Thiere 
mit dem Tarsus begabt ist, scheint dem Vf. dar- 
in zu liegen, dass er nicht sowohl zum Schutze 
des Augapfeb bestimmt ist, sondern Tielmehr die 
möglichst weile EröfTnung dar Augenlidspalte ver- 
milleln soll. Das Menschenauge unlersclieidet sich 
namhch vom Thierauge dadurch, dass die grössere 
Brftffcung der AugenUdspaltextt beiden Sehen der 
Cornea noch die Sclerotica sehen lässt , wodurch 
die Bewegung des Augapfels viel freier werde, 
denn um ciueu seitlichen Gegenstand zu erblicken, 
ilt et nicht nothweudig, den Kopf seitwSrU an 
•bewegen , sondern eine kleine Drehung des Aug- 
apfels iu der horizontalen Ebene entspricht diesem 
Zwecke voUkommeu. — Beün menschl. Embryo 
im 4. Monate fend der Vf. die Mündungen der 
Ausrührungsgänge der Meibom. Drüsen scblauch- 
artig über den Palpebralrand heraus ein kleines 
Stück weit fortgesetzt, wodurch der ganze innere 
Theil dflsiclben ein geiaoklec Ansehn erhielt. Schon 
im Embryozustaude sondern die Drüsen Schmer ab. 

Wir überziehen die UntersUcluuigen des Vf. 
Über die Meibom. Drüsen u. den Mangel des 
Tarsos bei versebiedenen Thieren n. wenden nna 
sogleich ZU dem, was er über den Nutzen Tür 
die Praxis S82t. der sich von diesen Untersuchun- 
gen der Augenlider erwarten lassen soll. 

Das seltene Vorkommen der Bniropien n. Ke- 
faropleu bestimmte den Vf. , um die Ursache davon 
7a erfahren , Versuche an Thieren zu machen. Er 
spaltete mehreren Kaninchen die Augenlider so, 
dass in Sabnitt den Anganlidrand thdls Un reob- 
ten, tbeila kn laUelan Winkel traf. Die nnmil- 
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lelbare Folge war jedes Mal UinstiilpiiDg dersogebil- 
defpu Lappen nach aussen. Nach 24 St. hörte die 
üuistulpuiig auf, die Lappeu legten sich aus Au- 
ge, die Rinder vernatliieo nach 8 Tagen, ebne 
nit tuender zu verwachsen, u. die Spalte verklei- 
nerte sich allmaiig vom Winkel nncli dein Palpe- 
brairande hin , in einigen Fallen jedoch so , dass 
keine Spur Ton Narbe so entdeciunwar. Diese Ver- 
suche schienen nun nicht die Furcht vor der Gefahr 
der Verwundung der Augenlider zu vermindern. 

Um zu sehen , was aus dem Meibom. Drüsen 
würde, wenn der Palpebrairand al>getragen, etellle 
er an Kaninchen eine andre Reihe von V^ersuchen 
an. Er schnitt an zweien dieser Thiere den Rand 
ab , ohne die Drüsen selbst zu verletzen. Nach 6 
Wochen tödtete er iie u. bod da, wo die BfSo- 
düngen vollkommen abgetragen u durch Narben 
▼erschlossen waren, Drüsen zusammengeschrumpft 
u. ohne dass die Zurückhaltung des Meibom. 
Schmer es Aniehwellung denelbeo, Kniaündung oder 
Kilerun^z (Hordeolum) zur Folge gelinlit IwiIIe. Da, 
wo wegeu Unruhe der Thiere die Mündungen nicht 
mit abgetragen waren, fand er keine Veränderung 
der DrQien, o. er glaubt daber, dass die Thiere 
eulweder zu früh getdthct u, mithin die Drüsen 
doch noch hätten verkümmert werden können, 
oder dass die Aosführungsgünge nach der Abtra- 
gung gar nieht oUiterlrt worden wären n. anf der 
Nnrbf neue M'iiirlini^en sich gebildet hätten, durch 
welche die Drüsen fortwährend Schmer absonder- 
ten. Anf diese Beobachtung bauend schlagt er 
nun eine Operationsmetbode für eine bisher nicht 
Tiir operativ L^ehaltene Kranklicit , die Blepharadr- 
nitis glaudulusa, vor , wenn nämlich die Cilieu 
anfangen , sich nach einwärts zu kehren u. der 
Tatsos Neigung bat, sieb naeb binen zu krüm- 
men , durch AbtragunfT des innern Palpthra!- 
randes die Aleibom. Drüsen zu veröden. Der 
Palpebrairand soll mit einer Augcnpincette gefasst 
n. mit einer auf die Fläche gebogenen Scbeere ab- 
p;etrai»en werden, ^vnbpi mnn aber darniif tai ach- 
ten habe, dass gerade nur die Mündungen der 
Meibom. Oiiisen hinweggenommen werden, der 
äussere Paipebralrand, die Cilieu mit den Wurzeln, 
der Tarsus, die Meibom. Driiven n. rlip Thra- 
nenpuukte aber unangetastet blieben, u. nur ein ganz 
sebmales, aber an jeder Stelle genau gleich brei- 
tes Slreifchen abgelöst würde. [u. y^mrnon^s 
ZeiUchr.J, d, OphUtatmoL B, IV. JL 3 4 J 

(Lincke.J 

282. Drei Nieren im Leichname tinee Men- 

achen heohacliU t ; von J)r, C H. T Ii i e 1 in a n n , 
am Sechospital in üi anierib.ium hei St. Petersburg. 

Bei einpiu 3.Hjiihrigen Matrusen von kräftiger Kör- 
perconstitutioii u. besonders ütark aufgeprägtem Kno- 
t lieiibaue, welcher an einer befüg«o Darfflentsündung 
starb , fanden etcb bei der Seetion, eosser denZetdien 
der Enteritis, sämratUchc Orgnne Act 3 Hauptliolili-n, 
Ms anf das uropuet. System, normal gebaut, ktzteres 
aber in füllendem Zustande: die linke Niere war 00- 

Eöhnlich grots. Ihre Lage, Farbe, Coosisteoz, Ge- 
- u. Ncrveninssrtien beten aber aicbtsNemwidri- 
fies dar. Der Hiias millf war naeb eben n etarfc 



aasgeschnitten. Die Bnyew«Mdidt breite MnJsnanhetnf 

zeigte sehr stark entwickelte I^erendrAsdien (^loose- 

ruli) II. Fcrrcin'sche RinJenkanälchen. An <l< r M.irl-- 
subütaitz u. namcntl. an den Mnlpighi'schen Hvratuiden, 
den Nierenwarzen, den Niermk«-!« tu-n, dem Nierenbecken 
o. den Ureter konnte Vf. durchaus nichts Abnormes 
entdecken. Sie wog 8 Unzen 34 Drachmen M. G., also 
doppelt . so vielaUcineg(;\>öliiilicheNifrc *). Ilire grösste 
Länge betrug 4'' CJ'" (fari.ser Maass) ; ilirc lireiie ükicr 
dem Hilos 3" 2'", im Hilus i" 6 ", unter dem Hitas 
2" 9"' ; ihre grösste Dicke 1"6«"'.— Die rechte Niere 
lag regelmässig der Unken gegenüber auf dem Leodon- 
tlicile tlei Zwerchfelles u. deiuMiiM i|Udiliat. lutuborum 
Sie war zwar nur halb so gross als lei/.icre, zci^^teaber 
sowohl in ihrer Gestalt , Farbe , Gefä^s - n. Nervenio- 
scrtjon, als auch in ilircr innern Organisation eine durch- 
aus voUkouimcne llliit\>ickelung. 6ie wog 3 Un«. 5 
Drachm. u. 31 (.'r. Ihre Länge betrug 3" 6"' ; ihre 
Breite über dem Hilus , imHilus l"iu"', unter den 
Rilns V f", Ihre IMcice 1" l.^'". Ihr Ureter , x% el- 
cher ein kleiurrrs I-tinifn linffe , a's der der linken Seite, 
verlief regclmassij; bis zur 1 liiiluiij^sstelle der Aortii in 
die beiden Art. iiiacae. Hier traf er naivliclt mit der 3. 
^iere zasaoinen, die auf der ganzen Art. Uiaca dextra, 
dnem etwa 9*" bMrageoden Stficke der A. craral. dex- 
tra, den gleichnamigen Venen u. dem Mute, psoas maj. 
auflag. Sie war grötücr als die rechte Niere, u. hatte 
die Gestalt eines Ovals, dessen Baden ein wenig ausge- 
scboiUeD sind. Ihre vordere Fläche wer convez , ihre 
hintere eben. Brstere wurde darch eine sdmnale TjSo- 
geufurchf, die nm obem Ausschnitt" yhrm ITrsprun;; 
uulim u. am untern endigte, in 2 gleiche H.iilten getheilt, 
deren ([fBsifrr nach innen lag. In dieser Flüche verlief 
der oben erwähnte Ureter, der gerade in ihrer Mitte 
den etwa 4'" langen , ans einen gerlamigen Nierenbek- 
ken eatspringendcii , von nnttn narb oben aufsteigen- 
den Ureter der dritten JNiere unter einem spitzen Win- 
kel aufnahm u. dadurch ein grösseres Lumen erbielCt 
dann aber in der genannten Farcbe über den ontcm 
Aasschnttt cor Harnblase herabstieg u. sieb regelmässig 
in ihren hiurmi ii. uiitern Tlieil inaerirte. Auf der liin- 
lern Fläciie betaiid sich ebenfalls eine Lingenfarche, 
die jedoch flach w ar u. dOTcb die Lage dcrNiaKn auf dea 
oben erwähnten GeÜssen entstanden war. — Die Ge> 
lasse u. Nerven dieser Niere rcrhielten sich folgender- 
ni;i>'""n. Dicht vor der Stell«-, \nu liii- \ort;i .sich in ili 
beiden A. iiiacae theilt, gab sie auf ihrer rechten Seite 
eine A. renalis, weiche von der Dicke einer mittelroäs- 
sig grossen Scbrcibfeder in den nahen obem Ausschnitt 
der Niere drang u. sich zanächt in 2 Aeste thcilte, die 
f>l*h bald im Parenchyra (Ilm M ilien \^r/\^ 'igten. Aus 
dem erwähnten Ausichntttc, vor der Arterie, entsprang 
ans der Niere eine dem Lumen nach etwas kleinere Vene, 
welche in die V. cava adscendens bald nach ihrer Hau 
stehung aus den beiden V. iiiacis mündete. Mit der Ar- 
teric Selbst drarirjun J s-lir ilünnc Nc: \ i-iil.i it-n in liic 
Niere, welche deutlich aus dem nahen Plexus mesentericos 
inf. entsprangen, rechts aber durch Zwischenfäden mit de« 
Plexus speriuat. dexteru. durch diesen mit dem Plex. renal, 
dexter in ^ erbindiing.'itaiideii. Kiiie zweite -Vrt. renal, von 
et^^as grösscriii LuiLcn als die vurif;c ent«(irany aus dt-r 
A. iliaca externa, etwa eine Linie von ihrer Theilune 
bl die A. craraL e. A. bypogastrica. Sie drang sogleich 
unter einem rechten Winkf!, in dem aufliegenden letzten 
Dritttheile der hiiilcrii l.üngenturclie , uiij;elheilt bis liel 
in das Paren<h\ni der Niere, in welchem .sie sieh daua 
verästelte. KtwaS'^' von ihr, nach unten u. innen, ent- 
sprangen ans der Niere t kleine Venen , die von dn- 

ander diirrh eine Itniendickc Brürkf von Niereiwub- 
nlnm. gvtrt i.iit ,\aren ii. in tlie V. iliaia externa eiii- 
roündctt ri .'^irlilhare Nervenfäden begleiteten diese Gi;- 
fäsie nicht. Kine dritte A. renaL, von der Dicke einer 
Babenfsder, entsprang ans der verdeni Wand der A. 

das <^oeltlil ^tftr täate slBssBreMlaMsnM^^ 
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hypogastrica , nahm ihre Richtung vo uotM MMb •htfl 
u. Toro über den untero AuaacbjaiU der Nicn , m. T*r- 
lief tn d«r Tordern LSageDfurcfae auftteigend bif In die 

Gfgpnil des Ursprunges des Ureters, wo stf nnf 3 Ac- 
«teil in das Parcuchyoi der Niere ilraug. Zwischen iür 
u. dem Ureter cnUpriaf aM der Niere eine dem Lumen 
nach etwa 4iBal grÜssere Vene, weich« auf ihr herab- 
steigend in die Y. bvpogabiriai dextra ülu^rging. Auf 
der Arterie, alsu unter der Vnic, verlief ein dünner 
Nervenfjden in die Nierensubstauz, weicher au» den 
Plexus iiypogastricai dexter aetnea Unprung nahm. Die 
Farbe u. Cunsisteos dt«a«r Niere waren der der beiden 
anderen gun/. ((Icicfi. fhr Hllua mit dem Ursprünge des 
Ureters l.^-^ iL.ni in der Milte der vurdcrn Lanj;i'nfiir- 
rhe, also nach oben u. vorn. Alle zur Tolikonimemn Ur- 
{.'aniiiatiuu ein«c Niere gehörigen Theile der Rinden- B* 
MaiksubfUu», namentl. die Nierendrüacben , die Fer- 
r#in*sehen Rindenkanalchcn , die BelUniacben Gänge a. 
<!ir iius ihnen entsteht nden Fcrrein .sehen u. IMalpighi - 
«chen Pyramiden mit ihren Warzen u. Kelchen u. dem 
Nierenbecken waren voilkomac« aoagabUdct. Nar die 
Lage des letztern nach oben u. vorn gab auch den ^'e- 
nannten Theilen eine derselben entiprechende centrale 
Hiclituiig. Sie wog 5 Unz. 3 Drachtn. u. 36 Gr. Ihre 
Länge betrug 3" 7"\ ihre Breite in der Mitte 2" 7i'", 
ihre grüble Dicke i" f". IM« Nebennieren der rech- 
ten u. linken Niere waren vorhanden n. gleich gross. Von 
einer Nebenniere der atcesjior. Niere war aber keine 6pur 
zu entdecken. — Die Harnblase war wohlgestaltet u. 
füllte den Kaum des lüeinen Beckens au« , ebne sich viel 
in daa grosse Becken «t erheben. Ibra Moshclliaot war 
^ellr stark entwickelt Dei der Section war sie mit ei- 
nem klaren gelben Harne gefüllt. Während des Lebeiu 
deü Individuum wurde nichts beobachtet , was auf die- 
sen abnormen Bau des uropoiL Systena hingedeutet 
hatte. [MaUt'$ Änkhf, j/tMtomUH.S. 1833.] (Schmidt.) 

223. Vtbfr die Tunciiorun der Bieren bei 
(fem latus; v<m Ür. R. f^ep. Bei einem im 8. 
Monate toülgebunien MaUilien fand Ur. Hay 
aoaser anderen iaaeer«B Miaibildungen die Urete- 
reu verschlossen. In Folge dieser Verscliliesung 
wareti beide Nieren von einer Flüssigkeil bedeu- 
tend ausgedehnt. Dieselbe halle das Ansehen des 
Urint, u. ergab die cbem.Ana1yie, welche Front 
mit derselben anstellte, dass dieselbe wirklich 
Urin war. Diese Heobarlitun;; scheint au.sser 
Zweifel zu setzen, d^as die iNicien beim Fötus 
wirklich Urin abaondern , o. dasa diesor im nor- 
mal. Zustande durch die Blase abfliesst u. sich mit 
dem Liquor atnnii vermischt. Im 6 iMonate der 
Schwangerschaft scheint noch kein Lrin vun den 
Nieren abgeeondcrt tn werden. Der Vf. irerrich- 
(c!e bei einer Frau, die ein verkri'unmtes Becken 
halle, im 6. Monate dei Schwangerschaft eine künst- 
liche Entbindung. Es wurden bei der Cröfinung der 
Efhüiite 82 Uns. Liq. «mnü abgdMaeti, in ¥Pel* 
cliem die ehem. Untersuchung keine Beimischung 
von Urin entdecken liess. Auch aus den von 
dem Vf. angegebenen Beobachtungen Anderer 
acheint henrorxngehen , daaa die Nieren dee Fö- 
tus in den letzten Schwangerscliaftsmonalcn wirk- 
lich Urin absondern, u. dass dicsei sich mit dem 
Liq. aranii vermischt, ljUeä. chir. Transaci, 
VoL XIX.\ iy. d. Btue/i,} 

224. ('(her ein mcrL-u'itrdiges , j'ifflic/ie org. 
l'lnlwicLelung begleitendes I^hiinonien der Zerstö- 
rung {^Berstung — Ue/iitcens) ; vom Med. - Rath 

I^.Gftrtt«. lfitU«bMfdbiii^sd«tFli«MMiiRiiohi| 



deiaui geaammte Entwidcelung weeentfich aof 

dem Ph;iiiiHnen der Dehiscen« beruht u. mit De» 
hiscenz des Samens beginnt, wendet sich Vf. so- 
gleich zu dem Ihierreiche u. zunäciist zur £nt- 
wickelungsgcscbicbtedti Tbiere«, wo wirbiaber 
gewohnt waren , daa We&enllii he des Vorganges 
immer mehr als eine unmerklich forlschreilend«« 
Vexgrusseruug , l'ailuug, Gliederung, keineswe- 
gea aber ala eine Zertbissung , Verletzung, Ber- 
slung zu betrachten. Wie in der Pflanze, sel/.t 
aber auch hier beknntitluh <J;is jcdrsmaliLie erste 
Freiwerden des neuen Individuum aus dem Zu- 
alande, woee noch «in integrirendcr Theil (Or- 
gan) des mütterlichen Individuum war, uineBer- 
slung, eine Dehiscenz voraus, u. es ist ganz 
gleichgültig, ob wir hierbei auf den Polypen, auf 
die MoUnake oder auf den Menschen blicken. 
Wenden wir uns dann zu der illmäligeo weitem 
Au&bilduni,' des Embryo u. des Jungen, so kön- 
nen wir buld z Uder Li ebeiveugung gelangen, dass 
man ebenso bebaapten dürfe , es gebe um so mehr 
Momente der Dehiscens des Geschöpfs ^väj)^end 
seiner Eniwickelung, je bolin- die Stufe indivi- 
dueller Ausbildung des 'Uiieres sei, welcher es 
«ngehört, el« ea anerkannt ist« dasa in eben dem 
Maasse es um so mehr allgemeine MelainorphoM 
erfahren müsse. Dabei haben diese Vorgänpo un- 
ter den mannigfaltigsten Formen stall: so, wenn 
bei den Ei« o. Rumpftbieren im Allgemeinen die 
Eihüilen u. folglich auch die an ihnen vorkom- 
menden Berslun^cn einfacher sind, dafiu- in den 
höchsten derselben, den Kerfen, die mehruialigeu 
regelmiadgen Bünfungen eintreten, Häutungen, 
au deren jede eine besondere Dehiacenz geknüpft 
ist u. deren einiqe al.i volle äussere T^mgeslallun- 
gen erscheinen, in den höheren Glessen der Kopf- 
oder Hirnthiere dagegen bilden aich, von den Lur- 
chen an, mehrere EihüUen aus, u. bedingen 
also eine mclir farlie Deliiscenz, wogei'en die Häu- 
tungen lebenslänglich fortgehen, indem mit jeder 
beatimmten Jahreszeit die Ocfaiacens einer abater- 
benden Hülle erfolgt. Mehrfache Dcliiscenzen 
freien endlich in den einzelnen orqaii. Sv^lcmen 
des werdenden Geschöpfes hervor, u. hier isl ea 
nnn, wo noch manche auafufarlicbere Nachfor- 
scliungen nolhwendi^ wrrden , um deullich her- 
auszuslellen , nach welchem Gesetze jede diei^er 
Dehiscenzeo je nach den einzelnen Systemen vor 
aich gehe. Bia jetzt, glaubt VC, darf ala Geaels 
aufgestellt werden , dass al/e jene Systeme, dt- 
ren Bedeutung auf lebendige If'^cch.selwirkung mit 
dtr jdu99«nwelt gegründet ist, der JDehiscenz un- 
terworfen «Uid; dafiingegm fene^ deren Leben 
ein ganz in sich gelehrt es istt (wie das Leben des 
Gejässfy Sterns ) , oder deren litactiunen gegen die 
uiuesenwelt kein urunittelbares jifßcirtwerden von 
äeredbm voraueeetMen (Wir dtu lieben dee Sy-' 
Sterns wil/l -'fr/ichtr Mi/>Leln), einer bestimmten 
Dehiscenz nich unterworj'en sind. Nachdem der 
Vf. die Erscheinungeu der normal oder physiu— 
l^giicb Torkomniendm Dehaioeiut ia venehied«- 
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nen Systemen zusamincngeslelll Iiat, wendet er 
Bich zu der krankhaft vorkouimenJpit. Um je- 
doch bei diesen üiitersucliungeiiaul'denirichlig«'!] 
u. nalnrgemilswBSlandpanktoia blMben, aprföht 
er sich zuvor iiber die Bedeulung des Ai tcs der 
DehiftcenE selbst aus. Wie jedweder Lebcnsact 
luit tbeilweiiter Vernichtung verbunden sei , wie 
im Leben wirklich, nach Plato*« Worten, d«r 
Leib nie riuflidrc untcrzu'iplicn , u. wir deshalb 
eine ErtödUing u. Auflösung nothwendig mit je. 
der Belebung u. Bildung verbunden aein müsse, 
tat allen denen ling»t klar geworden, weiche aidi 
von der Wahrheit durchdrungen hatten, dass als 
die beiden Factoren des Lebens anzuerkennen sind : 
die ewige Idee, die Monaa, das seinem Weaen 
nadi nnabJinderliche Bild cince Seine «wr alleiD 
Sein, u. die in niliclnscm Wechsel cxistirende Sub- 
stanz, das schlechthin Bewegliche, das seinem 
Wesen nach unendlich Mannigfaltige 3 denn noth- 
wendigerweiae nnaa dar ana dieaen beiden Fac- 
toren hervoigchr-ndc f)r:; mismus , sei er Well- 
korper, IMlanze oder Thier, von bcideneinen An- 
theil erhalten , von der Idee die Dauer für eine 
gewiaae Zeit, von dem Element die atelige Umbil- 
dun^i seiner Erscliciiiunp im Räume. — Ist indess 
diese altgemeine Eigcnthiuulichkeit aller indivi- 
dualen Naturerscheinung auch geniigend aner- 
kannl, ao besieht man doch dieaen Wechsel, di»> 
aes Absterben im I.cbcn mehr auf dii> unmerkli- 
che Wiederauflösung , auf denschwcrin die Sinne 
fallenden Umtausch der Stofle, auf die verschie- 
denen riamlichen Verhältnisse der Organe sa ver* 
achicdcnen Lcben<;prriüdcn , als auf die wiikliche 
Zerstörung u. Zerrcissung einzelner GeliiUte, u. 
zwar gerade im Moment der aufbhihenden , sich 
Tollkoinmener entwickelnden Organiaation. Und 
gewiss, CS ist eine Wahrnchmunt,' , wrlcbe uns 
utn 80 mehr beschäftigen' niu»s, je genauer wir 
auf sie achten, wenn wir jedweden Organismus 
gerade in den Fortarhritten seiner Bildong, alao 
gerade da, wo wir ihn oft nur sirTi vcrrollslän- 
digend u. durch immer weiter gehende Gliede- 
rung sich gealaltend denken, nothwendig ein- 
oder mehrfache Verletzungen, Berstungen, Zer- 
reissunqen erleiden sehen. Fragen wir aber nun nach 
der Bedeutung dieaer Berstung, dieser Dehisccnz, 
ao können Mrir doch nur sagen, dass, wenn Uer- 
vorbildun^ des DilTerenten an* dem Indiflerenten 
dns Wcsriilficlip jeder organ. Entwirkelunp iät. in 
der Dehisccnz der letzte u. atarkste Aufdruck der 
OiflTcrenzirung gegeben sei, daaain ihr der Gegen- 
aals / die Antithese^ w elobe auf die Theaia folgen 
niu.ss, so cntscliieden hervorlrilt, dass an dieser 
Stelle die Synthese nicht wieder statt findet u. duss 
also, wenn der Lebensgang iiberhaupt auf einer ale- 
ten Durchdringung von Erzeugung u. Zerstörung 
beruht, in dieser letzten DifTcrenzirung zugicirli ein 
entschieden er Auadruck der Zerstörung, der V er- 
nidttung gegeben aei. Nan wird swar allerdings 
diese Voriiichtling im geaunden Lebensgange stets 
nur diefiedevtUBg einig BüdangabdsAnwig ha- 



ben, Q. nur eintreten , damit eine andre Erxeu- 
pung , ein andicr Lcbensacl mögliih werde; «1- 
iciu wallet das feindliche Princip der Krankheit 
vor, ao wird sieh auch die Dehiar^s andora ge- 
stalten, sie wird dunn eine andre Bedeulung 
erhallen , u. sie knnn nun eintreten in Gebilden, 
welche diesem Acte in normalem Gange niemals 
unterworfen eind, a. ao wird« je nötbigor ein 
solches Gebilde zum Leben ist , die DchiÄcenz des- 
selben um so gefahrdrohender, ja wohl unmittel- 
bar tddtlich. Wenden wir uns nun von diesem 
Staadpnnkle in des Gebiet der Paihologio, ao 
werden wir iiberrascbl durch die IIHufigkeit des 
Vorkommens dieser Frscheinungen u. zwartheils 
während erster Bildung, theils während deaapä- 
tem Lebens. Unter den Vorgängen erster Bil* 
dunj^ sind jedoch zu unterscheiden: die Hem- 
mungsbild ungcn nicht geschlossener Organe von 
der krankhuDen Dehiscenz derselben, obwohl beide 
sich aehr wohl vereinigen können. So ist s. B. 
ein Vorliegen der Dannwinduri^rn im angeborneii 
Nabelbruche nur Heuiniungsbildung; zerreisat je. 
doch der Peritonäalaack, wie dicss oftmals schon 
beim Fötaa geschieht, so ist eine Debisceos mit 
der Hemmungsbildnni; verbunden. Andere, oft- 
mals auch blos als Heminungsbildungen betracb« 
tele Bildungsfehler beruhen dagegen sicher vor- 
sogaweise, ja allein auf Dehisccnz u. verdienen 
sonach jenen Namen nicht. Dahin gehören die 
Falle von Anencephalie u. Spina bißda , wo der 
geaammte Kanal der nervigen Cenlralmaaae , wel- 
cher nalnrgemiss sich nur an einseinen Stellen 
öffnen soll, sich seiner f;anzen Lange nach durch 
Aufreissen öffnet. Bemerkt muss indc.'^s Vierden, ^ 
dass hier, wie überhaupt immer, die Dehisceos 
nur die Spitze eines vorhergehenden, hier krank» 
haften Entwickelungsprocesses , u. zwar in die- 
sem Falle der Wassersucht der Ccntralnerven^e- 
bilde ist« — Merkwürdig u, weit verbreitet ist | 
femer der Act der Dahiacens im Bereiche der ab- 
normen Productlvililt des Organismus iiberhaupt, I 
d. i. der Entzündung, allwo die mannigfaltigen J 
Formen des Aufspringens der in Folge der Ent- J 
siindung mit Serum gefUlllon Blasen , so wie das | 
Aufgehen der Abscesse , zu den mannigfnltigifen 
Paratlelen mit normaler Dehiscenz , iui Reissen 
der Eihäute u. Aufapringen der Samenkapseln, u. 
mit der normalen Ddtiacenz früher geschlossener 
Ori^ane darbietet, welche hier nur mehr angedeu- 
tet, als ausführlich erurttrt werden können. — 
Noch fernerhin verdieutea Beachtung, wie in ei« 
nem Systeme, wal«shes physiologisch snr Debisceof 

keincsAve^js ^cneipt war. d. i. im B/ut^e/(i.txs\. 
iUme, pathologisch die Dehiscenz auf sehr aus- 
gezeicbnele Weise vorkommt, wie wir ihr denn 
theilaia der BoptnrderBlutadergeschwüUte(Va- 
riccs), theils in der der Pnl.sadergeschwul-t« j 
(Aneurysmata), jaendlichiu der Ruptur des II* r- 
zenaanf eine inamer bedenkliche, im letztem Faiie 
unmittelbar lödtlicho Weise begegnen. Nie fat 
■ind« kkUt daa Byttam dar Ftrdamngsmtrt. 
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s«/^« in der spontaiMBBllptitr des Magens in Fol^e Uterus, der Scheide, der äusseren Geschlechts- 
(\ev Mai^enerwcichung , vorzüglich über dag Sy- iheile bei der Geburt) die verschiedensten u. be- 
stem der GeucJUediUorgantj iti den nianoigfaltigst aonders merkwürdigen Beispiele abnormer Dehis- 
dort Torkomnenden Boptaren (Ruptur der Ot«- ccnaen dar. [Mäi^9 JbrcfU^' f, AnotomUf JT.- 
rien, der Tuben oder des Uterus bei Schwanger- 4* 18S&} {ß^midu) 
acbafken aosseihalb dea Uterua, Aoptoran dM 

III. Uygieine, Diätetik, Pharmakologie und Toxikologie. 

225. Erfahrungen Uber die ff 'irLsamheit des u. Geschmack » der an Theer- oder Kreoaolwas- 
Kissinger liagozi- Brunnen« ^ u, über das dit" aer leicht erinnert, doch in verschiedenea Kru- 
s*ib*beäingmä*diättt.FiirAaii0n}voaJ}r,Bi*r'' ken nicht gleich enebeiiit. Daa 8. OriUel wird 
tu a n n zu Peine. Der K.Ragozi-B^uimed nimmt un. beim Auigicüaa Irfibe, apidt oft etwas ins Gelb- 
ter den üul lösendenMineralwHsscrn, welche durch lichte, u. erregt einen starken, sal/ij^ biltern Ge- 
ihre tief eindringende Wirkung die Vitalität dea schmeck. Hier wurde sich also dem Arzte der 
Organiamna so wohlihhtig utnetimoiany die erat« Grund n. der Grad praktiaelier Wirkaamkeit dea 
Stellr^oin. Soll derselbe aber von erfoIgreicliar'Wip- Brunnens constatiren. Das 1. an fixer Luft rei« 
kung sein, so ist vor Allf-m auf ein angemessenes che Drittel wirkt auf den Centraljjunkt des or- 
diälet. Verhalten zu achten, denn nur in der Vei^ gauisch- vegetativen iServenlebens, nameotl. auf 
nachlSaaigung dieeea möchte allein der Grund dea daa Sonoengcflecht» sUTjwdersC aabr erweckend 
isslingens u. Misstraucns liegen , welches einig« ein. In dem 2. scheint besonders die durch- 
Aerzle j:e,:;eu die Anwendung dieses Brunnens dringende, das ganze perij)her. Nervensystem in 
zeigen. Bei wenigen Mitteln kommt es so sehr dem Ilautorgane bis in seine feinstenVerschmelzuii- 
darauf an, alle entgegenwirkende, beeondera gen ergreifende^ resuscitlroide Wirkung n liegen* 
materielle Einflüsse von dem Kranken abzuhalten, Im 8. aber zeif^t sich die profunde Wirkung, wel- 
als bei dem Kissingrr Brunnen, damit die heilende che den StollVechsel , d. h, die Tliätiiil^eitsseite 
Putenz ganz ungestört im Organismus sich oiTen- durchgängig, selbst in den kleinsten, uufiusenden 
baren kämie. Vf. glaubt gdbnden au haben, daaa Fotcnscn aonat unsuganglichen Venweigungen- 
hei keinfin unserer Mineralwässer das Hervortre- des Geiua • u. Drüsensyslems wiederum anfacht 
teil de« reinen KlTecIs so sehr von jenem Erfor- u. bis zum Gcsundlieit.tpunktc erhebt, l'm diese 
dcrnisse abhänge, als bei diesem Brunnen. We- Sfacbe Stufenfolge [die wohl nur die Imagiualiou 
nigstena auf 4, nicht aelten aul 6 Wochen nUsa des Vf. erfunden haben kann] su gewinnen, iat 
die Anwendung desselben ausgedehnt werden, es aber auch den Kranken dringend einzuschär- 
wenn &ein titfcs ErpieitV u der Säfte u, des Vitali- fen, dass sie die lä';lich verordnete Kruke ganz 
tatsprocesses sich vollkommen bekunden soll, leeren, u. nicht den untern trüben Leberr«st als 
Wird aber daaielbeao lange u. unter diitet. Vor- unbedeutend venebütten. Dabei iat nun ein« 
^i< htsmaaiiregeln continuirt, ao wird sich bald anhaltend starke Bewegung zu unternehmen, weU 
Folgendes zeigen. Ein rascherer StolTweclisel in che den Kranken invöllige Transspiralion bringt, 
den Gebilden des Organismus wird aufleben j eine I^ach der lUickkehr möge sich jeder Tat. sofort 
krit. Ausscheidung auf der UMteriellen Seite dee voraichtig umklmden, damit auch die ebleilende 
Organismus wird das krankhaft beschränkte Ner- Wirkung vollendet werde, die, nachdem das 
vensystem bald freier machen, u. dadurch erwek- Gangliensystem erweckt worden , in dem liaut- 
ken. Der Tel min, von weichem an die Betliäti— organe peripherisch ausstrahlt. Erkältung möge 
gong dieser Heilkriiftean den Kranken frnbealena beiondcrs vermieden werden, indem gerade durdi 
hcrvorfrar, lag zwischen dem 14. u. 21. Tage, den Gebrauch des Brunnens die Empfänglichkeit 
Von dieser Zeit an waren zuerst die Zeichen eines des Organismus für äussere Einflüsse bis zum 
progressiven Veihällni&ses der Heilkraft wabrzu- höchsten Grade gesteigert wird. Sollte sich die 
nehmen, wobei aber daa atrengatediatel. Verbal- Wirksamkeit desBrunnena auf die Ganf^Iien durch 
fen einen unerlässliclien Hauptfactorbildete. Nur Uebelkeitcn , leise Schmerzen, durch krainpfliaf- 
in Voraussetzung dieses, wie der anhaltenden tes Ziehen in der Nierengegend u. des Unterleibs 
Dauer des Gebrauchs empfiehlt der Vf. , dass lag- ankündigen, so verordne man nicht sog. Robo- 
lieh eine der gewöhnt, kleinen Kruken, in weU rantia u. a., aondern lasse ein Glas Waase^mit 
chcn man den K. R. Brunnen versendet, Morgens vielem Zucker, u. bei dein Gefühle grosser Er- 
nüchtern getrunken werde, u. zwar möchte es am Schöpfung auch mit etwas leichtem weissen Wein 
srweckmassigsten sein, jede Kruke in S Portionen trinken. Bei Tabaksrauchern reichte meist eine 
zu gcniessen. Der erste Drittthdl derselben pflegt Pfeife Tabak — • nicht Cigarre — hin, jene Be. 
beim Aus<;ief:8en viele Kohlensäure zu entwickeln; lästigungen zu heben. Zum Friih.stück räth der 
das Wasser ist krystallhell , u. hat einen erfri- Vf. reinen indischen Kaffee von mittlerer Stärke 
acbendcn, angenehm belebenden, auf der Zunge mit etwas Sahne, u. (leichtes ungesäuertes) But- 
atcchenden Geschmack, Dae 2. Drill«! , achon terbrod. Alle Sunrogate dea Kaffeea, «o wie euch 
wen^«ir («iiftaüliro «mhaliand« hat duf« Gfrunb griin«r u. ichwanter TTiee , sind gani n veqppei'. 
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den; ebento alles Obst , auwohl robrs alt gekoch- 
tes« Säuren, Compota, Sailate, rohe Milcb, Käse, 
Bier, in fiulter Gdiackenea, Bier, u. alle aua 
bereitete schwerere Speiaen, rotber W«n, 
Purscli , BischoITu. starke Gewürze. Iiitie höcbst 
leichte Uiat, Walser - Bouillon- u. Sagosuppe mit 
W^'ssem Wein, junge Gemüse, Fleiacb, aelbst 
Geiäuchertea, wie Schinken, Meltwunt, die 
weiii,:;er felleil Ai lcii Jer Fische sind tlagrgenzu cr- 
laubeu, u. durch «Jen Genusaeines guten vveia^^cn 
Weins oder einer guten Sorte von Rhein. u.Mo- 
•dweio zu würzen. — Nur unter diesen Bedin- 
gungen, j;hiubt der Vf., sind grosse Resultate 
vum K.. R. Rruniien zu erhallen , nauieuilich in 
Fällen, wo die Circulation in den feinsten Gefas- 
aen belebt, u. umstimmend luf das GangllaBsj* 
stem des Unterleibs gewirkt werden soll. So 
behandelte der V£. fälle nervöser Läbuiungen, so 
liailta er Folgen Toa Scblagflüsaen , Lähmungen 
nach Entzündung des Rückenmarks, Hystaria, 
Hypochondrie, anomale Gicht u. Menstruation, 
so wie Üeeiuträchtigungen der psycli.Thäligkeiten, 
•la Reflexe organ* Störungen. l/Iu/eJanä**J6um, 
Si. 10. 1835.] (Ä Kuehn ) 

226. -ß« f'Fort iif'i-r Driburg im diessjähr. 
Somauri Tom Hofmed. Dr. A. Th. Brück, 
BroDiieiiarste in Driburg. Naebdem B. in der Ein- 
Mlung erklart, dass 0. die Vernachlässigung, wel- 
che während des Sommers 1835 den in der Resel 
besucbterea Mineralquellen des nördi. Deutschlands 
n. Rbeinas zn Tiieil geworden sei, weniger za 
fühlen gehabt habe , ferner dass der Somnier des 
J. 1SS5 hinsiclitlitfj der Wiltenin;: in den Bade- 
u. Brunnenkuren günstiger gewesen sei , berichtet 
•r inHBer mit besonderer Bückstahtoabinc auf die 
^'irksainkeit des Driburger Wassers eine Reihe 
Tou Krankengeschichten, die wir je nach dem 
grossem oder geringem Interesse, welches sie dar- 
bialen, weilianfiger oder kürzer im Auszuge mit- 
ibeilen wollen. Wie bekauut hat D. auch Scbwa* 
felscblammbader , die iu den für sie gr-e!;;neten 
Fällen in Verbindung mit dem iunern Gebrauche 
der TriBk^nelie Grosses laistMi, wio a. B. bei her- 
pet. Hautkrankheiten aiil gleiohaoitig gestörten Ab- 
dominalfunctionen , gegen tief^ewurzelte Rlieuma- 
tismen, Lähmungen, etonisvh« Gicht. Als ein 
Beispiel Ihrer aossorordeBtliohaa Wirksamkeit un- 
ter soleben UinstilndeD f ordiant Iblgander Fall be- 
sondere Krwahnung. 

Ein hohfr Staatsbeamter des Königreichs Däne- 
mark halte Brilon »l it einer Reibe von Jahren an eioeia 
äusserst heftigen Afiboia, ao wie aa den qnalvolUten, 
dureb die Geffaawevt einea Blaarattetnes venirsachten 
Urtn!>fsrliwcrdeii (gelitten, von welchen letztcrt^^ii rr in- 
(ie»a «iurrti <lio Zerioalmuiig u. Ausleerung dca Steinas 
befreit Wurden war, als sich ein Herpes eMdeoS aslglei 
Oer vorztigsweiae die enteren ExUeoiitäteo n. swar mit 
solcher Malignitit befld , dass die tiefexalcerirten Stel- 
len der Haut brandig wurden, dazu gesellte ii.h noch 
Pare»i« der oberen u. unteren Extremitäten In diesem 
/.usunde zog der Kranke den Conft^renzratb Brandis 
zu Ratbe, der ihm staU der frfiher sehr retseadea Diät 
•Uta veecttUlisebe a. Sehwefdraucberanceo o. apäier 
da. GiSiaMii das IMteger MaandniM m<h 



nete. Bei seiner Ankunft tu D. hatte er aadl lanmer 

geschwollene, von einem nässenden Flechtenauaschlage 
be*!t'(ktc bt^iiie, »cslialb er, zumal da ihn auAsen'.em 
noch eiac böt hst schaierzbaftti Konianelle an der linken 
Wade sehr hinderte, kaum zu gehen fSfsdite, auck 
war das Alhcubolefl des Morgens immer noch etwas 
bcklowuien, «omit ein leichtes, im Verlaufe de« Tugc* 
vcrschwindeoil) > üeii- m i]> r i ntcrcn Augrnli<'er in Ver- 
bindung zu stebo schien, Stuhl - u. Urinauaieerun^ da- 
gegen tiflinlleh fesendheitsgeBiäsa a. dcrKopf frei, bcboo 
die ersten Stahid iilrr, welche Pat. nahm, wiiklen «ehr 
vuriliellbaft aui »eine Geniüthsstioimung, indem er dar- 
auf ungemein heiter wurde, wozu wolil auch die pänz- 
liche Uefrciung von Schmerzen in den Schenkeln wäh- 
read des aa Kehleiieiare so reidiett Badee ▼Mea ba- 
tragen mochte. Unltedeiiktich konnte daher drm Kran- 
ken, der schon nach Verlauf einer Woche soU lie b'urt- 
srhritte lo der Besserung gemacht hatte, dass er die 
Trinkproaenade an der Quelle aiilzanacfaco im Staads 
war, gestattet werden, die Fontanelle efagcben an las- 
sen. Naih 14 Tagen wurdf-n die ICisenbäder mitSchwe- 
felschUmabädern vertauscht, nach deren Gebrauche 
sich jedes Mal die früher pergaaeatarti^c «.Jeder Reae- 
tiea unßhige Haut ritbete o> mit reichlichem Se^weiss« 
bedeckte , u. , nadidem 18 solcber Bchlawaibider ge- 
nommen worden waren, die Kar mit slneai halben Dan* 
send Slahlbädaro vollendet. 

Durah sablreicfae Erfahrungen bestätigte Thst- 
sache ist es, dass Driburg bei Chlorose, reiner 
Schwäche nach über5landenen Fiebern oder Wo- 
chenbetten, bei Cardialgien, habituellen Diarrhoen 
u. s. w. ansgezeicbnetto Dienste leistet 

Kin IVIfui« heil von 17 J., welches bereits seit meh- 
reren Jahren hieitlisurldig war u. zugleich an habituel- 
ler Diarrhöe litt, snchie in D. Abhülfe ihrer Leiden. 
Ihre Heffaaag trog sie nicht. Tag für Tag adiwaad 
mas der ebUiret. Symptome aeeh dem andern, «. wäh- 
rend sie in ihrer Heimath, cin<?r flachen Gegend, nicht 
auf einem unmerklich ansteigenden Wege zu gehn ver- 
mocht hatte» ebne Icaraathmig zu werden , nahm sie 
schon am ersten Morgen nach dem üf'giooa der Kar 
an einem mehrstOndigen Spatziergtuiüe über Ber( S. 
Thal Tlieil , ulme die Beensung des Alhniens zu spü- 
ren , was sie wohl vorzüglich dem wohltbätigen Kin- 
flusse der Bergluft zu danken haben nM^ita. Nach ei- 
ner Swörhentl. Kur vecUess sie vellkonaMn bergestelk 
u. blühend Driburg. 

Dieser Fall ist zugleich geeignet, den Unter- 
schied an.i Licht zu stellen, der rwisclien einer 
Kur an der Quelle n. dem Gebrauche versandter 
oder küaslL IBneralwisBer fai der HeioMtli statt 
findet. — Die fast specif. Wirkung des Driburger 
Wa5«iert auf habituelle Oiaifliöe ttt leider aoak 
viel zu wenig bekannt. 

Biae vor t J. bereite durch dasselbe von Meostr. 
profus, tt. balittnellerlMerrhfle gebeihe junge Dame kam. 

nachdcnft sie sich durch eine Krkriltung einen Rückfal! 
des genannten Leidens zugezogen hatte, der keiuer ärzU. 
Behandlung weichen wollte, abermals nach D., u. Bchsa 
in der 1. Woche regelte sich der StublfpAg. Bitte aa- 
dre junge, verbeirathete , aber ktnderloee Dane vss 
dunklem Teint mit deutlich ausgesprochenen mehr^ühr. 
Leherleiden hatte sich in Petersburg, webin sie knrs 
Sech ihrer VemiUaog gegangen war, dendi den Ge- 
nuss des Newawassers eine I>isrrh5e zugezogen , gegea 
welche kein Mittel half; Im Gegentheil, es gesellte« 
sich im wnitern W'rl.iiifc derselben Schmerz u. Härti; 
in der Lebergegcnd, Gefühl von Taubheit in der rech- 
ten KlrpeEhillu, Nasenbluten, Abmagerung u. Kleber 
hinzu, u. wenn sich gleich, nachdem Pat. Petersburg 
nach einem Aafeothalte von 3 J.^^^^^Uuchland «er- 
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den Gebrauch einer auflösenden Kur u. des Obcrsnh- 
brunnenc verachliiumcrt. Da kam «ie nach i). u. niittt 
umsonst, denn hi.-r verwandelte aich ihr fortwähri-nikr 
DuribtaÜ in eineo natfirlidieo , etwu breUfea Stubl- 
cang, ibr Appeiit war kaoiu s« •tllleo, Ihre G««telrt»- 
furbe uuriic Icbhiift, Gflühl von Kraft o. Lehensheit^ 
kett kehrten »ieder, Allea ohne dasa licb %Näi)renü itar 
Brunnenkur auch nur die mindeste verdächtige Ifimpfin- 
dung in der Leberregion bemerkiMr gemacht bitt«. — 
Eine dritte j»ii{;e Dame kam in einem Mch leHauncffn 
Krankbeilszustandc nacli D Sic Y> At seit ungefähr l^l» 
glücklich verbrärathet, auch bis zur I\litte ihrer craten 
Scbwangerichift inntr gesund Kewesea, von da an 
aber in eine Art starrküchtigt ii Zustandes verfallen, 4er 
mit heftigen Farux^snun \> irklichen Irrwahnea 
«vechai'ln pflegte. Körperlich waren dabei vorzogsweis« 
die Kuurtiooeo des Unterleibes, nanenllich die Uarni- 
aualeerung, in Unordnunf Uoiaonst hulTte man vun 
der Nit iJerkunft eine {;U'i<kitcbe Uuiwandlun" ihrer ihell- 
nahniUiseii beelenitiarriK'it, ihr Zustand blirb tiotz dem» 
dasa Geburt u. Wochenbette ohne alle patbol. Störung 
von Stauen ^ngen> der alte. So itaa aie einige Mo- 
nate nach Ihrer BniUndnng nach D. Sie hatte em blaa- 
«es Aiisehn, war abgemagert, einsvibig u. schweip-iuii, 
so dass sie zur Beantwortung üer ihr vorgeliglia l-'ra- 
gen gewiaaenDaiaen geawungen werden oiusste, zeigte 
Ahn^oi^ tnpm Jede Bewegung indes aie faat iaioier 
mit weit geBoaetöi Augen u. erweiterten Pepillen nn- 
bewe{;!ich dasass, dagegen desto mehr Neigung zum 
Schlafe, der in der Regel schwer «. tief war, hatte 
einen kleinen, weichen, schleichenden Puls bei schwa- 
cher Reapiralion, kalte Extremitäten, gelblicht belegte 
Zange, einen Tollen u. gespannten tinterldh, aber gaten 
Appetit. Unter der Leitung; ihrer Mutter, welche stets 
beoiübi war, sie ihrer Apathie zu entreissen, begann 
rie nnn die volle Kur. Vier grosse Becher des Dr. 
Waieen bewirkten indcss noch keine Leibeeflffnnng, die 
selbst durch Drastica nur in geringen Grade enwungen 
werden kunntc. Dagegen zeigte sich der Gebrauch der 
lauen Bäder, während welcher PaU kalte U«-I>ergies- 
aongen belnin, so wie eine einfache auflösende Diäi bei 
vieler Bewegung im Freien ftusserat wobltbilig. Bald 
aber stellte sich von ^euelD mehrtägige Versloptuiig 
ein, die nur durch wiedeibuUe Lavementa von lauer 
Milch mit Honig gehoben werden konnte, welche grosae 
Bleaaen verbirtetcn Kedbea entleerten. Die ürunnonkor 
wvrdo indes« forlgesetzt, ja noch dnrch HiazufOgiMg 
der starken Dourhe auf Unterleib u. Kraus verftirkt. 
^Während derselben erschienen die Menses, jedoch ohne 
wahrnehmbaren h^influss auf das Allgemeinbeliuden, das 
eich nur gans allmalig m beeiern begann , so dass Pat. 
D. wrn-n;4ten<i n)it den besten Aussichten auf ginzitche 
Herstt lluiig verlassen konnte. Zur Nachkur hatte ihr 
B ausser einem nefarniunatlichen Aufenthalte auf iltiu 
Lande den Furtgebrauch des Brunnens nebst auliüsen- 
den Mitteln, wflcheatlich einige lauwarme lUder mit 
k iltpn Uf ber2ies!<un:.'pn u, jeden Abend ein Fussbad mit 
Balz- u. ijalpetersaure verurdnet. Bei dieser Behand- 
lung erwachte denn endlich auch die Sehnsucht zu ih- 
rem Kinde u. Manne , aie fand wieder Geachmack an 
IriiaallcheD ArMten v. nnhn voa Nenca Antheil an 
den Leben. 

Die Mebrsnbi der Kranken , welche aicb auch 
in dicti« Bummm in D. befände«, iMland wi» 

g«wi)hulicb aus Hypocbondristeu a. Hplerischeni 
▼OD der EnUiehuog des UebeU an bis zur Melan« 
cbolie mit fixen Ideen, wovon B. zwei Beispiele 
•nfuhrt, ^ btid« ^unh dam Mnmk vno D. 
gebellt wordm« fFoc/ienschr. t8$6* 

51] ^Brachmann.) 
227. Ueber da» Bad u. tü* Mtatrai^ueUen 
HTiTi Mi laa khnti T nnrfr^Ailit 



in Baiern; von 2V. FNüher, k. LandgefMilK 
•nl«* Dieser Abbandliing ist ein Vorwort des k. 
b, Mpc!. Rath Dr. Graf beigegeben, worin der- 
selbe aiil die Reicbballigkeit u. den Ueberflu» an 
Mineralquellen nvAurluani nnoht, dem iMi 
Baiem erfreat. Zugleich bedauert er mit ellem 
Rff lite, dajs uoch tou so vielen Aerztrn die min- 
der heilsamen Quellen de« Auslandes diesen Heil- 
wässern vorgezogen werden. Unter dteae n« ün» 
krantnilS von den Aerzten nicht gehörig geachle- 
ff-n IMinpralqnellen gehört vorzüglich das .Siablbad 
von Wisau, deueu Kraft dem berübmteo u. ent- 
lemten P^rvmoiit sidier gletebitniit. — WIm« bat 
2 0o«llc"t die obere n. untere StnUqnelle, von 
wplc!irn die lefzteff vorzugsweise zum Trinken 
benutzt wird. Man bat bis jetzt in der Regel den 
Werth der MineralqnellMi Mvh den BigdMuMi 
der ehem. Untersuchung rOoksichtlich der OoBÜtSt 
u. QuautitÜt der enthaltenen mineral. Theile be- 
stimmt , obwohl dieaes Criterium nicht das ew- 
zi^e ist, n. dne Plne o« Minna der MnevnldMiln 
noch keinen allgültigen Anhaltspunkt giebt; man 
denke nur an Gastein. — Unter den bekannten 
Stabibädern (Pyrmont, Sdiwalbecb, Stehen, Bock- 
let, Brüokenen, Alexenderabed, IXidown, Spaa) 
nimmt Wisau eine Torzüglicbe Stelle ein. — Apo- 
tlif ker K ach mann II. Hofrath Vogel haben die 
ölahlquelle von Wisau (die untere, Trinkqoelle) 
nntersncht u. in 16 ün». geflandcn 

nach Vocl Bachmann 
CabikxoU kebieoa. Natron 0,50 CubikaoU. 
. rnbe. Natron — 
0,20 Bomoaextract — 

0,80 — kehleea. Kalkerde 1,00 — ' 
0,ao — — Talkerde - — 

^ _ Siaea too — 
CSO ~ Kieselerde 0,28 — 

28,2 — kohlens. Gas 12,00 — 
Wetzier hält die von Beiden angegebene 
Uenge koblenienren Gnies für tu gering. Ob 
Anwcfeubeit deJ SchwefelwassergtofTgases hat Vo- 
gel zwar nicht durch Reagenlien darlhun künuen, 
aber durch den Geruch unverkennbar gefunden. 

Zn den 2 bekennten Hnupfquellen von Wiaes 
sind uoch 2 neue O"''!'«'" > ^'^^ ""'^^ ^ 1830, 
die andre 1833, anfgefuuden worden. Die erstere 
wurde iu Holz gefasat u. Salzquelle genannt, dt 
mnn nneb dem Oennaae det Westen enflOsaide 
u. eröffnende Wirkungen beobachten wollte o. der 
Geschmack desselben einen vorherrschenden Salz- 
gehalt zu erkenued gab. Apotheker Hoser nna- 
lysirte die 9nclie, freilieh ebe sie noch geihsst n. 
der Zudrang des siisieu Wessen ebgebell«B «er, 
u. fand in 16 Unzen 

kobleot. Gas 88,5 CMadl 

— Eisen 0,48 — 

— Kalk 0,11 — 

— UtflM^ 0,15 
Kochsalz 0,l4 — 
kohlens. Natron 0,50 — 

Kli^'-Ierde 0,tf — 

Hufflusextract 0,11 — 

Die zweite (im J. löäS) entdeekte QmIK 
ilief eine eigenimiw AMl^Vi Mili Minfel^ 
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^•ahibt «Im arinder starke Stabiquell« ohne Bei- 
mischung von Schw efellf ^prlurt , aber reich an 
koblensaurem Gas 7.u it\Lu — iSomit wird für 
■ Kranke der Gebrauch eines geordneten Cyelitt von 
.Quellen u. eine Gradation Tora auflösenden zum 
• gelind stärkenden u. von diesem zum kräftig stär- 
kenden Wasser möglich. Aus 2 Quellen, vou 
denen die eine äusserst ergiebig ist, kann gebadet 
werden, 3 Quellen bieten sieb dar für den inueni 
Gebrauch; es sind bereits lohnende Versuche mit 
Mineraboblammbädeni gemacht worden, bereitet 
am dem kräftigen Schwefel u. ßaenmohr, wel- 
cher ergiebig um die Quellen gelagert ist , u. über- 
diess könnten ans der an kohlen«. Gas reichen, obern 
Stablquelle Gasbader mit leichter Mühe eingerich- 
tet werden. — Die 4 llioeraiquelleu von Wisaa 
befinden sich auf einer IMitanz tod 150 Schritten. — 
Die Krankheiten , gp^^en welche bis jetzt Hülfe in 
den Quelleu von VVisau gesucht u. grusstenthrüs 
gefiinden worden ist, liod: alle Gattungen von 
•leiner n. primärer Hysterie u. Hypochondrie, reine 
Krampfkrankheiten, Neuralgien, Atonie, Hämor- 
rhoiden mit paM. Charakter, Schleimhamorrhoi- 
den, weiner Flnn, Chlorosis, Soorbnt n* Sbulkbe 
Kachexien, I>}'smenorrhoea, Amenorrhoea, pro- 
fuse Mensfntntion aus Schwh'che , veraltete Arthri- 
tis, Contractureu , Paralyse, Ischias, Amaurose, 
.Djrspepsia, Obslip. alvi aofl Mangel der Energie 
der periiL Bewegung — Schwäche des Genital- 
systems , Impotenz — Rhachitis — Scropheln — 
atonische Geschwüre — veraltete Syphilis u. s. w. 
{JaMb.desamL Fer. inMunchen 1835. /. Jahrg.] 

{Marlin.) 

228. NachricfU über die Anstalt für Lünstl. 
MinertUtväaser zu Berlin; vom JJr, Vetter da- 
•elbat. Im Sommer 1835 tranken 560 Kurgaste 
jdie venehiedenen warmen o. kalten Quellen d. 
zwar: Carlsbader 196, Marienbader Krcnzbronnen 
162, Enuer 63» Kissiuger 58, Obersalzbruunen 38, 
Eger Fransembrannen 18, Eger Salzbmnnen 9, 
Seltener 6| P^rrmonter 5» Spaaer S u. Wlldanger 
2. — Versendet wurde die grösste Anzahl Flaschen 
vom Selterser Wasser u. daan der Reihe nach Ma- 
fienbad, Carbbad, Kiismgea, Eger, Obersekbmnn 
and Piillna, am wenigsten yon Ems, Pyrmont, 
Spaa u. Wildungen. — Diese Zahlen bieten in 
auflfaileoderem Verhältnisse dasselbe Phänomen dar, 
datfiilli| wie bekannt} 'sehon. lange in Frequens 
der natiiilidien Quellen ze^t. Wäre letztere zu 
Pyrmont vergleich nngsweise gegen Carlsbad eben- 
so gering ab» hier, so müssten auf 1000 Kurgäste 
an dieaem Orte nnr 25 an jenem koamen. Dodi 
wird der Pyrraonter u. Spaaer Brunnen noch häu- 
figer an der Quelle getrunken, aber immer bleibt 
auffallend , wie sehr sich die Benutzung der rein 
dialjbeatiiohen WiiNr, beionders im Vergldobe 
BOn iOaat gesteigerten Gebrauche der Mineral- 
brunnen , vermindert hat. Dass die hidicationen 
für jene um so viel seltener auftreten sollten, glaubt 
iVf. kaum, Tl^gKeb komami Füüie vor, wo man 
aieaaBiaiMa IMIImr oder ipiiiorBU Mala« «w- 



ordnen könvta. Aber es gebt ihnen, wie den 

übrigen Eisenpräparaten , sie sind, ihrer specif. 
Wirksamkeit nach, gewisserraassen aus dem Ge- 
übte verloren wonlen, weil die China mit ihren 
Präparaten umVieletzugilngliober geworden ist u. ei- 
ne Reihe von Heilzwecken, die man sonst vorzüglich 
durch jene Brunnen zu erreichen suchte , jetzt 
durah andere mehr in Gebrauch gekommene llittal 
u. Bäder, dnrcb Kissingen, Gasteio, Jedverbtn- ' 
düngen u. s. w. erfiillf zu werden pflegen. — ■ Das 
Wetter d. J. 1835 begünstigte den Erfolg der Ku- 
ren aebr n. im Allgemeinen lässt sich wbbl sagen, 
dass die V^rkongen dw Wüaser den rationeilen 
Erwartungen davon ent^praclien. — In der nach- 
steo Saison wird HolVath S o 1 1 m a n n auch die in 
BoMlaifd besonders gegen «rtbrit. Beschwerden, 
gegen Gries u. Stein n. «. w. teiir banfig l>eBalzte 
u. gerühmte Kaukasusquelle von Narzan , einen 
an kohlens. Kalke ausserordentlich reichen Säuer- 
ling, in Flaiebea liefern. — • Die Bntdedumg voi 1 
JodM der Carlabader Hutterlaoge bat eine Menge | 
neue Untersuchungen u. Analysen veranlagst, die 
zwar noch nicht geschlossen sind, doch schou 
folgende Keialtate ticfaer ergeben. Schon nach 
Berzeliui enthält das Kochsalz, so wie fast jede 
Salzquelle des Continents, nicht allein kleine Men- 
gen von Jod, sondern auch Bromnatrium u. Brom- 
magnesium. Gereinigtes Kochsalz ist mit Rück- j 
sieht hierauf nochmals analysirt worden u. man 
hat darin ebenfalls kleine Mengen von Jodnatrium 
u. Bromnatrium entdeckt* In noch reicherem 
Maasse wird, vrie sieb annehmen lüttt, die Mutter- 
lauge der Salinen diese Bestandtheile zeigen; von | 
der zu Theodorshall ist es bereits dargethan , das« 
150 Pftmd der Lange 66 Grammen Brom auige- < 
I6tt lieben. Hehr alt wabnelHdnlieh bt u. et wird | 
sich gewiss bald ab evident darthun lassen, dass | 
der so höchst unbedeutende Jodgehalt drr Carls- 
bader Thermen nur von der darin aufcelösten 
Menge CUonmtriam herrObre n. da» daher bei 
A bdampfung einer zureichenden Menge künstlichen 
Ciirlsbadcr Wassers Jod- u. Bromoatrium sich 
auch hier in der Mutterlauge wird entdecken laa- 
•en , so da» dnreb Anffiadadg desselben darobans 
keine andre Bereitungsart sidi nölhig machen wird. 
Damit fällt Alles wejr ^ was man deshalb von Wir- 
kungsverschiedenheit der uatUrl. u. künstl. Ther- j 
men voreilig gesagt bat, u. Uberbaupt 18nt sieb | 
Wbknng jraer Metalloide in solchen Mengen um j 
so weniger annehmen , als man mit jedem Hering 
eben so viel Jod verzehrt , wie mit einigen Quart 
Spmdolwaswr. [MmL 2$iL r.f. H. in Pr. I 
188& iV»b SO.] (JütMohU) 

229. Wirkung des regulin. Quecksilbers auf 
den Magen ; von Dr. S a u e r h e e r i n g. Wenn 
auch das regulin. Quecksilber, u. zwar mit Recht, 
als innaree HeUmlllel tuü fju idebt mehr ange- 
wendet wird, so möchte doch die Wirkung, die 
es in nachstehendem Falle hervorbrachte, des Be- 
merkens Werth sein. 

Hb TüttE. Mmn im, ahna hmandm Umacbe, 
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an OMraoliaa«, «n«» dia aiehrere Taga M wiJ uri al 

Tergebem Tcrorthiet worden war. Die Haut war bren- 
nend beiss, der Pul» klein, beschleunigt, der Durst 
qoälend u. Alles, was Pat. zu sied nahm, wurde aus- 

fobrocbeo. Sonat klagte der Kranke aber nicht über 
ckaiers, aach nvar Mr Uateildb nicht aargetrieben «. 
ein Hnirh niclit zugegen. Unter dieiscn Umsi inden er- 
Lielt Pat. IriuleiKlr-, Quecksilber u. zwar m 3 Unz. 
Snial binnen 3 8iiiiul., im Ganzen also y Unzen. Da- 
nach hörte auf der Steile daa l£rbrecbeo auf u. PaU 
konnte aoear den peinigenden Dnnt darck kleine Gaben 
Ton Getränken stillen, ohne dass diese wieder ausge- 
brochen worden wären. Auf daa Hauptübel, die Vcr- 
atopfung, blieb da» Mittel Jedoch ohne Einfluss, viel- 
mehr bildete aidi am Id. Taga in der liaken Weiche 
daa rande, hOhaerdgrosae Gaachwntat aa«, Pat fing 
an hier über Schmerzen zu kln^jen, das !">brechen kehrte 
znrück u. 24 St. später verschiVd der Kranke fast ohne 
Schmerz u. Kampf, nachdem noch, ebenso vergeblich 
als die übrigen Mittet, eiaa ftUacbang aua Uag. altk., 
Ung. neap. u. Ol. erat in den Unterleib daj^rieben 
vNütiien \Nar. Die Section , welche die Diagnose 

einer Darmrerscblingung bestätigt haben würde, e(laul>- 
tandIaABgah6rigaaädtt.[f6M. im.Nr,95.}(lümM»,) 

230. Uther den Nutzen des essigsauren Bleie$ 
heim Blutbrechen'y initgcllieilt von J)r. Malin in 
Cotlbua. Blutungen, zumal weun sie aua inneren, 
dem Gasiclitaainn« antnogtnan Organen atatt finden, 
verpflichten den Ant immer zu grosser Vorsiclik 
in der Behandlung, namentlic h darf dieser aber 
den Causaluexus derselben nicht aussei' Acht laa- 
aen, da dieser liauptsacblich daräber anlseheidat, 
ob sie ohne Weiterw zu stillen sind oder nicht. 
So weise es unter manchen Liuiständcn gehandelt 
sein mag, einen BluttiiisH, beauuders wenn er 
als krit. Erschainung gelten kann , nicht sn atö- 
reti oder ^veatgstens nur in seinem Uebermaasae 
7u besrlll änkcn , giebt es doch auch Hümorrha- 
^itrn, die ohne Zaudern zu hemmen die Indicatio 
Vitalis gebiettL Aosaar dan mdaten flialrorrlia. 
gieri ^ill dieaagansvorattglich von dem Bluterbre- 
chen, denn, wenn gleich dasselbe in der Mehr- 
zahl der lalle nichts Anderes ist ala der endliche 
Ausgang einaa tcbon längere 2Seit in wichiigan 
Organandor üntarlaibahöhla bestehenden Krank* 
heitsprocesses , ohne dessen Beseitigung an eine 
dauernde iicilung nicht gedacht werden darf, 
verliert der Körper dnrch dasselbe doch banfig 
in kur/.er Zeit eine ao grosse Menge Blutes, dass 
ohne schleunige Hemmung der Uämorrhagic der 
Tod durch Verblutung droht. In den beiden 
nnchatehenden verswafeltin lÜlen gelang dieBr. 
haUang der Kranken dem Vf. durch Anwendnog 

obengenannten Mittels. 

1) Bei einem juni;en , hagern Manne von einigen 
20 J. B. atrabilärcr Constitution hatte lich , nachdem 
acboB Ungar« Zeit ohne sonstige Geauadheitastöiang 
liabitnette&ebiverstopfung statt gelMcn hatte, FMiofa 
abdomin. mit Stagnationen in der Leber u. Milz, retro- 
grnden Blutbewegungen a. davon abhängigen Cougestiv- 
ziifälien des KopTes entwickelt. Namentlich wurde Pat. 
darcb öftere Anfälle vaa Schwiadel bdiatigl. Als der 
Vf. sa ihm gerufen wurde, fand er Hm In ingrttteker 
Stimmung im Bette sitzend mit vollem , beachleonigteia 
Pulse u. hdasea Kopfe und verordnete deshalb einen 
Aderlass TOn {vj , ein reizendes Klystir u. ein Fuaa- 
bad. Kauai war iadess M. einige Scandea fort von de« 
Kraakeo, a« »chkkle dieser wMÖer nach ttan adl der 
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Nachricht, das« er Blnterbrecbsn 
SHMT Aaknaft ftbaraaagt« ahb N. Tan dar Wahrheit 
dar erheteancn Maldang, so wie dass das aosgebrechene 
Blut etwa &jj betrn^en konnte, empfing aber zugleich 
aoch von dem Kritnkcn die Versicherung, dass er sich 
•OB um Vieles wuhler fühle aU einige dtaiiden zuvor. 
Da M. daa Vurgeialleue als ein OdoiiaMn «ffhku betrach» 
ten aa niksen glaubte, begnügteer sieh, aasser den 
nölhigen Kej;lm u. eiiiLiu KIjstir eine !Mi\tur aus Kali 
tartar. u. Puiu. tanianud. mit Aq. iaurucer. zu verord- 
nen* AlMn das Uluterbfachan dauerte nicht nur fort, 
aoadam es gesellte aich nun aock noch Diarrh. crueota 
hinzu a. der Blutverlust wurde im Verlauf von 2 
gen SU betraclillith , dass M. schleuni(;e Stillung der 
Uäfflorrhagie für angezeigt hielt. Kr wendete zu dio- 
aea Zwec^ke Säuren, Opium, Zimmt, die Kälte u. s w. 
an , jedoch Alle« ohne Krfelg — der Kranke achien daa 
l'odu nahe. Da gedachte M. des essigsaaran Bleien 
als eine« hi rrru lien MiueLs prrrcii Metrorrhagien u. ver- 
ordnete CS versuclisAeise auch hier zu gc j[j p> d. ni( 
gr.^ Opii pur. Sstündlich ein Pulver, nebenbei in dar 
Zs%ischcii7-eit einige Tropfen Aelher u. Tinct. dona- 
Bioiui. Die Wirkung übertraf seine Krwartunc, Nach- 
dem l'at. nur noch einmal während der darnuf folgen- 
den Nacht eine geringe Quantität Blut erbrochen und 
dar Vorsiekt haibar Meb 6 Pulver in ästfindl. Zwischen- 
räumen , jedes zu gr. J Opium p. gr.j(i Piumb. acet. 
u. gr. jj Kxtr. conii bekoiuinen hatte , erholte er sich 
•war langsam, aber vollkommen. — 2) l^ iio miigere, 
leiibara Frau von 42 J. , die immer regelwiUsig ueo- 
stroirt, n. einige üh gebarten , bei denen sie Jedes* 
mal viel Blut ve.Iuren halte, al);:prechnct , gesund ge- 
wesen war, klagte sc hon seit eini{;en Wochen über Voll- 
aein u. Schwere im Unterleibe, Stuhl Verstopfung, Bren- 
nen u. Ziehen im Magen, als sie plötzlich Uebelkeiten 
bekam o. sogleich nachher nasser einigen Ueberrestan 
genossener Speisen eine beträchtliche Quantität schwar- 
zen, geronnenen Blute» erbrach, wobei sie olnunaelitlg 
eusammensank. Ein eiligst herbeigeholter Arzt ver- 
schrieb ein Decoct. alth. mit Tinct. opü atODk u. Elixir. 
ai id. lUlleri. Dennoch kdiita daa Bintcrbradea zn wie- 
derholten Malen zurück. M. , der den andern Morpen 
hinzngezogefl wurde, fand Pat. bereiU im höchst» a Grado 
crsehöpft, mit kalten von Seh weiss bedeckten Extremi- 
täten , hippokratiscbeo GesichUsügea , fadentörmigem 
Pulse u. s. w. , den Unterleib jedoch ▼»Iii« achmarsleS. 
Mit dem auf ein Klystir eben erfolgten Stuhlgange war 
ausser featea Uxcremcntcn auch eine ziemliche Menge 
geronnenen Mntes abgegangen. M. zauderte keinen Au- 
genblick, aondem lies« Pat. sogleich Pulver ans grjj 
Plumb. acet. u. ebenso viel Kxtr. conil, alle 38t.l8taclc, 
dazwischen kleine Gaben Aelher mit Zimmttinctur neh- 
men. Auch in dieaem Kalle bewährte sich das Mittel 
nafeine ausgezcldmete Welse. Die Frau erbrach sich 
nur noch einmal, hatte zwar noch einige biaUge Stuhle, 
nach dem Gebrauche von 10 Pulvern aber Itetnen Anfall 
weiter u. erfreut sich gegenwärtig der besten Gesund- 
h«it. — Bemerkt an werden verdient noch, dasa in kei- 
nem Ton baidan Pille«, trala dar sorgOltlgsten Monate 
lang fortgesetzten Beobachtung, auch nur ein einziges 
Ton den bekannten Svmpiomen der Bleivergiftung wabr- 
zaaabmeawar. [Cant^t WwkmKkrifimö.^r.bl.l 

(firacAmann.) 

2S1. Nutzen de» UumuuaurwBiei*» beimDB^ 
eiAitus gmgraenosus; von Dr. T ott in Ribnitz. 

Der 1. Fall, in dem T., nachdem alle gerühmten u. 
von ihm oft mit Nutzen gegebenen Mittel erfolglos ge- 
blieben waren, von dem von A u t enr i e t h empfohlenen 
Plambum tanninicum — Dec quercus, wozu man Acet. 
astarnbom so laage tröpfelt, bis Niederschlag entsteht, 
der dann von der Flüssigkeit daHlbar abgesondert n. 
ala Salbe auf Leinwand gestrichen benetzt wird — bdm 
Brande vom Aufliegen den grös!>tcn Nutzen sah, betraf 
ein ISjähr. Mädchen, daa an Febria neuropathica ere- 
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iur befreit worden war. Tat hatte an ScbuUerblittera, 
heiligem Beine, Rücl(ca\virbe!ii und Vmktr Hinterbacke 
brandig gescbwörige Stell'H, von denen einig« grosser 
•la ein 'J'asaenkopf u. Eum Tbeil achou zieailich tief 
eingedrungen waren. T. lies* mit Pluiubum tanniaicuia 
jedi-a brandige Getch^vür fnili u. Abenda verbinOea e. 
acbon in 14 Tdgeii war AÜea geheilt. J£a bildeten sich 
GranuUliunen, ^ie wem mm mit FleitchaMwucbi be- 
fördernd'-ii 8alben verbindet u. zwar srbon nach den 
ersten Verbänden ao achnell , daaa man kaum wuitte, 
wo das Brand u. Paulichte geblieben war. — Kbcn- 
•e wirkaam war daa ia Rede atebende Mittel bei einen 
17)ibr. Mldehen, daa T. m aebwerer Febria iwvro- 
fathica crethica convulsiva 6 Wochen behandelte u. das 
nn mehreren Stellen, bcnuiulcrs an beiden Hinterbacken 
aolche brandig gescbwürige Stellen hatte, das« daa M&d- 
eben nuf de« Bmcbe liegen Boeate u. aiab game 4iirck 
Brand terelSrte 8(Acke teo den Glutita «baoiidertca« 
Der Vf. wendete, \vi»» im ersten Kalif, das Pluoib. tan- 
ninic. ala Brei auf Leinvrmd geatiicben 8 Tage an, 
doch obae Nutzen. Krst als er, was er unter allen 
Aeratea tueret getbm la babea glaubt, 2 Uracbwea 
Flaab. taaAlaie. ate& dea dnrcb Aoadr6ckm vea 
ler Feuchtigkeit befreiten u. getrockneten Nicderkchlag 
— mit 1 Unze Ung. rosat. vermischt u. diese Mischung 4 
Ta^e ala Verbaadiuittel angewendet hatte, begann der 
GrmnbttieaipfeceBa in den Wunden, doch warea 3 Wo- 
chen nSthff;, ehe ▼Sllige Heilang erfolgte. ESinen awei- 
ten V«;rsiirh mit (üts 'in Ung. plumbico- tanninir. machte 
T. bei einen 4jähr. Knaben, <tcr am Typhus mitior dar- 
■ledcrllegeiMl, tehenaacb 3 Tagen auf dem Kücken !)•- 
cabltas gMmraeneeaa seigte, durch obige Salbe aber 
■eben In B Tagen davm befräk wurde, [v. Gräft» u. 
; irallkei't Jbank A Si. IT. 4.] iMmMMkkt,^ 

232. Zincum cytmioum im Ftütjaiutj von 
M. -R. Dr. Günther 7a\ Ko!n. 

Kin 11 — 12jähr. Mädchen von venöser ('onntitution 
wurde mit dem Anfange des J. 1834 vom Veitstänze be- 
fallen , ohne daaa eine andre üraache davoa , ala ei* 
gene Anlage v. die beraanabeade Pubertät aufgefunden 

werden konnte. Schon Maiuiirrlfi \>nr dacffr-'n vpr- 
geblich gebr;<u<ht worden, als sie der Vf. im Mai 1835 
sam eraten Male «ab, wo sie gerade einen Anfall halte. 
Sie aprang u. bSpfie unter den vcnobiedenarligaten Ge- 
■ticulatienen durch daa gante untere Maua, warf Allea, 
was Sie erreirlirii konnto, 7u Hoden, u. zeigte eine sol- 
che Kraft in ihren krnmpfhalten Bewegungen, daas selbst 
ein starker Mam aie nicht zu hemmen im Stande war. 
Ibre Paycba war dabei so veratinuM u. aufgeregt, daaa 
aie aelbat aacta Ibrer Matter, wenn dieae aieb ihr nihern 
wollte, schlug, währrn<1 sie doch in pfsnii len Tagen 
äusücrit sauft u. furchtsam war. Vf. vrriuchte bei die- 
ser Kranken zuerst das Zine. oxyd. alb. ; da dieses aber 
keinen aonderlichen Erfolg hatte, darauf das Zinc. cya- 
»ic, anfangs zir <;r. ß p. d., apäter aber zu gr. j 3slündl., 
aiit IJnterbri rlujiig von 2 — 3 Tagen. N ith 'iwörlientl. 
Gebrauche dieses Mittel* auf solche Weiai> beaserte sich 
Pal demsssen , di«i aie Jetat dm ganzen Tag ruhig 
auf Ibrem Stuhle aasa, n. onr einer KrQcke be<birf(e, 
wenn sie umhergehen wollte, da ihr die unteren Glied- 
nias»en wie r^' l.iliint waren. Unter nochmals fortgesetz- 
tem, abir seitnrriD Gebrauch diesea Mittels, verbunden 
mit Binreibungen des 8pir. rarlaaMr. ia daa Rückgrat u. 
die Kxtremitnten , kohrte später die völlige Geiundbeit 
Kurück. [/iu/i/utui « Journ. St. 12. 1835. J (F. Kuthn.) 

2SS> IVieUerhoU beUäUgte fVukuug des 
Sirmnmonhany in gtifUMn Artm von Oiutes- 
»errüitunffin ; inif^etheill vomM.-R. Hr. Gün- 
ther in Köln Nach des Vf. Beobachtungen em- 
pfiehlt aich obiges Mittel beaondera in den Arten 
von GeisteaaUinuig, welch« aich durah ein atarkaa 
AvfgtrvgftMw dw NenraiMjnteau mit JEKaltotioa 



der Empfindangen u. der Phantaiia aatcdolnica. 

Als Belei; hierzu wird folgender Fall anfjefiihrt. 

fiin GOjähr. , ichr sensibles Frauenzimmer, welches 
■eben von früheren Jdhren her an einer acbwennftthigea 
indcb aelbat Vcraunkenheit häufig gt-litten hatte, ver- 
fiel ebne besendere iuiaere Veranlassung plötzlich in 
einen Wall^^illn , wobei ihr srhw.iruierisi hea , pbaiua- 
siisches Benehmen nichta ala fröhliche Exaltation zeigte, 
das bald so zunahm, daM die Z«ranga}acke angelegt wer- 
den musAte. Alle dagegen angewandten Mittel bliehm 
erfül{;lus, bia endlich nach vorausgeschicktem Adcrl^u 
Klnreibung<'n \ oiiUiigt. tart. stib. auf den Kopf u. inner- 
lich die Tinct. strauimon. anfange au 10 u. apäter au 15 
Tropfen Sitüudl. verordnet wurden. Schon naeh weni- 
gen Tagen kam die Kranke zu ihrer vnri^^en Ruhe to- 
rück, u. bia jeUt (UJ. nachher) ist auch nichi eia 
Scbeia Jenea axaüirtea Zaatandei wiedergekehrt. [ fbid ] 

iE. Muekn.) 

234. T^nelttra rftow loxkodendri gegen 
scrophiäüse ^u^enenlzünäitng ; von den Regnu 
AerzlPii Dr. E I .s Ii o I z u. Dr. S c h e i b I e r. 

Bei einem 4jähr. Suldatenkkide wendete i£laholt 
gegen hartnäckige scrophulöae Augenentzündung , die 
bia dahin einer groaaeo Menge voa IVuttebigetretat bette» 
ia Felge der licaondem BmpMilang dei J9r. G e- 
scheldt (v. Ammon'a Zeiisrhr. f. Ophthalm. B. II( 
H.3. S. 290.) die Tinct. rhois toxicod^ndri an a. zwar 
80, daas er zu 2 Unzen Wasser 4 Tropfen deraeibaa 
wiacbeo o. davea tiglkk 3aMl 1 Kladerlöffel geben liess. 
Nach n. nach itleg er mit der Doaia ao, dass 8 16 c 
zuletzt 32 Tropfen 7m der erwähnten !Vb>n(;e Wasseri 
angesetzt wurden. Der Erfolg überraschte. Zwar bil- 
dete eich hier nicht, wie in den von Geacbeidt 
Mitgetheilten Fällea, «ine kiit.Zma aus. doch es ver- 
ler ndi nach n. nach die Sditrfe der Thräoen , die 
grindige K\C(.iriatit;n in (Icr Untr.cf;fnd der Augei», die 
heftige Lichtscheu \i dii' Ki>iwärt»kebrung der Augea- 
Uder. Nach 4w6cheiulic lier Uemitzung deaMrttela MF* 
aetadaa Kiad ebne Beschwerden beide Augen, drrm 
eines nur eine kleine Nubecula zeigte. Auch hat äuu 
j. tzl, jiadi eiiu-m J ilire, noch kein Kütkfall des frühem 
Augenülicls oder anderer scropbulöa. Formen wieder eta- 
getunüen , während das Ucbel firSber üjL dienen Kinde 
im Jahre oft 3-, selbst 4mal wiederkehrte. Später f 
Elaholz die in Rede siehende Tinctur noch bei A ao- 
dercn, an scroplmlÜM r Augenentzündung mitLichtscbaa 
leidenden Kindern bcv^ährt, indem nach 3 bis 4 Wodken 
aimnitliche Kinder ganz geoaien tt. die Augen ganx wie- 
der her^c^lellt waren. 

Auel) bc hei biet* bat aich von der Wirk- 
aamkcil der TracL rhota toxicodaddri hai aci«- 
phulÖs. Augenenizündungen , bestiadcra zur Be- 
seilijUUHg der oft so Ii.^t tnäckigen Lichtscheu, in 
mehreren Füllen überzeugt u. hält dieaea Mittel 
bei deo betreffenden Uebelo ftir unacbitsfanr. {Mtd. 
ZmI, V, F. /. & in JPf. me. Nr, 1$. ] 

CÄ'nfsc/ike.) 

235. UolikoliU gegen Ruhri vom Eegini.- 
Arat« ür. Sob eibler. 

Rin 2?jähr. kräftiger Bombardier bek.in\ im Sept. 
1834 n;(ch Erkaitung die Ruhr Er hatte täglich 15 — 
So bluiig- schleimige Stühle mitTeneanans u. vielen pTV»* 
aendea tiduacraen. Lea aalpb. inaerlich gegeben ent- 
le«ite eine Maaan eeaalBteater Fieeea ; doch hielt dfr 
liluiig - schleimige Abgang an, obgleich keine FVerej 
mehr entleert worden , u. sah zuletzt aoa wie eine Mi- 
schung von Eiler u. Blut, womit brenaende SdunBerzea 
hoch oben im Mastdarme verbanden waren. Schleinn - ' 
Klyatire, Biaspritzungen von Kalkwaaaer mit Oj. 1^1 
u. 8. w. inderten das jetzt fieberlose Uebel in kiinrr \\\. 
««^ Be iieaa aicb daher wohl ein Geacbwür ia Maat- 
^■•■e an dir aABomdn Male teranlhM, 8. ver* 
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aucbte nun Carbo tilU«, alle 2-3 St. zu S Gr. in 
nlUalig «tdgender Gab« , worauf «cboo nach einigeo 
Tagen aich der Znatand hesaerte, Bchaars «. citerie 
bliiti^^er Ahrrang nachliessen u. ftL bald gaM btIgaalaUt 
war. [Ibid. 1836. Ar. 24 J ( ämu S k« . } 

236. Er/ofgrneJk*AntP0nätmg' ditSeeaU cot^ 
ntitw^i Ju i finem Bluter ; von Dr. S r Ii H f c r. 

Kin 34jähr. Mann von tclilatTcr , etwaa scruphulöa. 
Cooititntion u. durch überniässit>eu GenuM ((eifti;;^ Ge« 
tränke %'on kar-hekt. Ansehen, erkrankte seit 183^ jäbr* 
lieh einige Male an bedeutenden Blutungen ans der 
Mundhöh'e u. zwar gewöhnlich im Krühjah e u Herbste. 
Das Blut floas stark u. (|uull aus allen '1 heilen des Mun- 
des, doch aai wenigsten aus dem Zabnflelsrbe, Bon nel- 
sft'ii aus der innern Seite der Backen u. Lippen. Der 
Blulal>g »ng betrug in 24 Stunden 3 — 4 Pfd. u. hielt 3 — 
4 Tage an. Von Mundläule u. Srorhut war nichts zu 
bcaierken, na Gegentheil waren die Zähne schön weiss, 
V. das Zabafleiscii rein «« aerebi weni« blass. Den 9. 
oiVr 4. Tag liess sich gewöhnlich die Blutung stillen. 
Die Mittel waren innerlich: Serum lact. aluniiiidluin zum 
Getränk, ausserileni Elix. acid. H^lieri, Tinct. cinnain., 
G.Üne« CorC ealic, Cbia. o äosserlich: adstringirende 
Gttrgdiwfiaser alt Alanen, P«rr. siilph., ja selbst ein« 
schwache Aiifl'^sunj; von Plumh. scet Di«- /.urüi ktilcibriide 
Schwäche u. leirhenarlipe BItisse wich nur langjam auf 
China, BUenmiltel n. Bew<g<ing in freier Luft. Die 
jedoch, ee lehr Ben aaeh den Kraalcen enaabaCe, iai- 
mer Ten Nea«ni befeaaene aebidlidi wirkende Lebensart 
führte im steipen'len Grade die Zuuahnkc dieses U*bels 
hrrhci. Am S{4. Sept. 1835 wurde S. aheroials verlangt. 
Fat. lag aiil .■>einem U&üfr, sehr rntkrnftrt, leiebenblass, 
fast scbwioimend int Blut«, da« gleichsaa avt den 
Munde o. zwar anvnterbrecben schon seit 3 Tagen ber- 
vorrieselte. Bei jedem Versuche sich auf/iirichtcii wurde 
Fat. ohnn'ächüg. Vorzüglich klagte er über Her/pu- 
chen. Schlaflos' gkeli n. nnerträglicnes Rauseben u. Klin- 
iken vor den Ohren , so -wie ülier grossen Dornt. Die 
Augen waren ohne Glanz , fast erloschen , das Gesiebt 
etwas gedunsen, der Athem hiiss, kurz, schnell, der 
Leib eingefallen, nicht empfindÜch , Hfi/xie und F&sie 
wecbsihiilich . kalt , der PuU klpiii , liHrtlich mit onge- 
frthr \20 SrhläKcn in der Minute. Oelfnung war am 
Tage vorher zugegen gewesen u. der Urin war spar- 
sam , blass. 8. verordnete innerlich n. äus-st-rlit li die er- 
wähnten Mittel f wendete überhaupt dasselbe Verfahren 
an, darcb das Fat. schon m eh rmals wiederbereeste'lt 
worden war. Doch 24 Stunden wurde Alles erfolglos 
gebraucht, die Blutun;; hörte zwar einice Male auf, 
aber nur auf kurze Zt-it, kehrte dann wieder u. setzte 
den Kranken in die höchste Gefahr. Da glaubte S. 
Tlelletcbt aedi vom Seeale oomut Hillfe boflSni an dOr- 
fcn u. verordnete daher: Wec. Secal. cornnt , Sacch. alb. 
nna $jj. M. f. pulv. Div. in X. part. aeq. D. 8. Alte 
^SC. ein Stück. Nach dem 3. Pulver nahm die Blutung, 
•a wie das Hersklopreo a. Ranscben vor den Ohren ab 
Q. DBcb dem 5. bSrte di« Bhitung gans aaf , n. ea trat 
(in kurzer Schlummer ein. Pat. musate noch dl« lbrf> 
gen 5 Pulver nebmen , doch nur alle 4 St. efns. Zum 
Getrink erhielt er kalten Zimmtthee mit Klix. acid. Hall, 
u. Syr. rub. idaeL Die Blutiiag fing nicht wieder an, a. 
bei zweckmissigen Mitteln v. pessender DIEt werde Pat. 
langsam \n ieiU r hergestellt. Bis im Juni 1836 war keine 
neue Blutun<; eingetreten, wenn auch der Mann so 
■i«mlich wie früher lebt. [fUd. 1835. iVr.26 ] {Kncschkc.) 

237. Beobachtungtn Uber (/rV fl'irLuiig des 

Seeale comutum; au» aiuti. tieiicülen. Kreüphys. 
£)r. Ho ff mann üi Sah! fand das Seeal« comni. 
gagmi Nacli wehen ofk sehr büIHreich. £r gab es 
mit wcnif><>m Zimnit zu 5 Gr. p. d. alle 2 Stand. 
Anfangs wurden unter vermehrtem Blutabgeoge 
die Schmer sen befiiger, bald aber lieaaen ein gani 
Usch.— 6^g«D«taiklilttranlHigiaii.];iMdcMilifit 



rühmt JJr. Sauer in Schwedt die Wirksamkeit 

des Mutterkorns , u. Krei^phys. Dr. Stauss in 
Jüterbogk wendete dasaelbe da, wo die Kataine- 
Bico mit heftigen Krämpfen einintretcn ^tflegtcn, 
mit eutscbiedenem Erfolge kurz vor £iiitrilt dttP* 
selben in einer oder mehreren Gaben zu 5 Gr. an. 
Die lästigen kram|iihaftea Schmerzen blieben da- 
nach gana weg. yLid.] (itneaeAlv.) 

238. /. S. Mettauer^ Beobachtungen übir 
die guten H ukungtn der Cru*ta genu- equin^ 
( HofknUknuiU) bfi drr fklUueht. IKeee Sub- 
»tanz wird an der innern Seile der Extremitältn 
des l'l'erdes nabe am Knie aa.«pescbw'ilzt, wo sie 
vetbärlet, 2 — dmal jihri. ebiaÜt u. sich wieder 
«rnencrt. Man löst aia durch gelindee Bethen 
und gclcgenll. festen Druck mittels Binden vom 
Knie des Pferdes, trocknet .sie kurze Zeit im 
Sci.alten u. bewahrt sie in wohUerscblossenen 
Gefdesan anf. Si« hat ein blättrig -Ihaarigee Ge- 
webe, einen ci<;€nl}iünj]. doTchdlingendcn Ge- 
ruch und sieht wie Horn aus. Harnsaure Soda 
scheint ihr Uauptbeslaudlhcil zu sein. Ueber den 
Nntsan dinier Abeondening iiir dae Thier stibit, 
so wie über die Entstehung ihrer Anw endunp bei 
Menschen istl bis jclzt nmh niilil.s bekannt. Fi n- 
her brauchte man sie zu Vrrlrcibung der Wur- 
mer n. der Vater den VC brauchte me nm d. J. 
1782 zuerst gegen die Fallsncht. Man giebt ein 
entweder in Pulver zu gr. jj — xx in Zuckerwasser 
oder in iinclur [durch S — lO TageDigeriren der- 
aelbenbei gelinder Hilsv mit der4facb. MtugaTU^ 
dünnten Alkohols bereitet] zu — 'o, data 
man mit den kleinsten Gaben anHingt u. diese, so 
lange als es notbig scheint , allmülig immei' mehr 
yantirkt. Vor . Anwendung dertdlhen niaMB 
aber nach Unwtinadcn andere Mittel alc Torbenä* 
tungskur vorau^gescliirkt Averden , u. zwar wo 
die Kraukh. nur geringe Abweichungen in dem 
Organismus bervorgcbrecbt bat, bloiie Aperitivn, 
wie l\heum. Bei entschieden entziindl. Charakter, 
der Krankheit aber niiisscn vnrlier Blutentlee- 
rungen aus einer oder beiden JuguUrveuen ange- 
wandet n. alle 1»2 Tage ain Caibart am AloSa, 
Scamm. , Jnlapp. ana gr. mit Calom. 

gr. jj — IV u. Tart. stib. ^t. ^ pegeben werden, 
Daun soll mau hier die üklttlel lieber in Pulverge" 
atalt nnwendnn «. die ersten Gaben am fiebrteii 
Nachts, nachdem der stärkste Anfall völlig vor- 
über ist, nelimen lassen, Fiir 6 — Siühr. Kranke 
reichen Gaben von gr. jj anfangs bin ; älteren 
von 8—15 J. gd» nun 8mal lägl. gr. iv— vj. — - 
Bei Anlagt nur Wnisersucht ist die Form der 
Tinciur vorzuziehen; auch hier rnth Vf. mit dea 
kleinsten Gaben zu beginnen , diese aber, bes. 
bei dringendtn Symptomen, alle 8-'4 Stunden 
m wifldvbokn n. die ersten Gaben Nachts nch^ 
nicn zu lassen. Gegen etwa eintretende Hartlev« 
bigkeit empfiehlt V£ Pillen von Scammon. n. Alotl 
gr. jj— vj Vit Bad. vM p. iv— vjjj an ncbaan, 
vm 1«— SAwtanaiift m «htitin Jogi 
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dirsc w irken, mit dem GdHrWi^ d>rCkllsUlg«Oa 
e^uiiia aubZiucLzcn. 

Wälireiid der, Anfälle von Falliucht selbst, so 
wie wihrend der Deaer Adderer dazwischen ein- 

trett^iuler Krankhcileii iimss das Miltcl Lei Seile 
gesrtzt u. erbt nachher wieder in miUlereu Gahen 
lorl^eselzl werden. £s muss übrigens anhaltend 
fortgebrancht werden, bis man eine hinreicliende 
EiiiNirlit in seine Wirkung erlangt liat u, bei gün- 
stigem Erfülle inuss es auch noch längere Zeit 
nach Wegbleiben der Anfälle fortgegeben werden. 
Vf. betrachtet da« Mittel ab ein Nervinum robo- 
rans, das zuerst nuf die Nervenenden der Darm- 
Schleimhaut ciawirkt. Bei Gebrauch dieses Mit- 
tels ist auf die Diät besonders Kücksicht zu neh- 
men. Kranke von taogoin. Conttitution müssen 
aiiimnlisclie und bli^jc Speisen ganz meiden und 
solllen auch von 2 thr Machmiltags an so wenig 
als möglich essen u. sich lieber mit leerem Magen 
Abend« niederlegen. Bei l3miphat. Constitolion 
dafjtgpn kann eine rciclilichcrc Nahrumj u. be- 
sonders bei Neigung zu Siiure auch Gcnuss des 
Fleisches gestattet werden. DergU Kranke miis- 
acn auch beaondera lor Erhaltung einer gleicb- 
massi^cn Temperatur sor£^en; sie sollten daher 
stets Flanell auf blossem Leibe tragen u. sich im- 
mer massige Leibesbeweguug machen. [y4meri- 
etMloumai, Aug, 183$.] (Scholl.) 

239. ^^sp/uK/t/us l acc mo.'tus a/s JlaarM u cf:s 
befüi dtrndta Mittel:, vom ilolapotiieker Landcrcr 
in Athen. Lm Athen findet sich sehr häufig 
Aeplied. racemos. , deaaen fleischige, rübenfor« 
nn't;e Wurzeln n!s llnarwurlis hefurdorndes Mittel 
sich einigen Ilul" erworben haben. Die Griechen 
gebrauchen sie, indem sie davon eine Abkochung 
mit Wein machen u. «ich mit diesem Deoecte wa- 
schen. L. bereitete eine Tinctur u. beobachtete 
davon bei 3 Individuen recht gunsüqc Wirkun- 
gen. Ißudiaer'a hepertor. B. k l. IL 1. 1836 ] 

{Sehmidi:) 

240. Eine neue TJ''urmlatu'trf^e aus Spigelia 
anthtlminthica \ von X»/-, Noverre in Marti- 
niijue. Das Mittel wird aus gleichen ticwichts- 
theilen von Fflanae, den Blüthen und der 
Wurzel mit Zucker bereitet. Fimf Theilc Spigelia 
werden mit 10 Wasser 1 Stunde lan^ gekocht, das 
Decoct bis zum andern Morgen sicher gelassen, die 
Kakodite Spigelia auagapreaii, v. dimar Saft mit 
Zucker bis zur Syrupsconsistenz über dem Feuer 
eingekocht. Man muss diesen Syrup nur mit der 
frischen Pilanze bereiten. Der Vf. wendet das 
Mittel in entsUndl. Krankhcitan , Dysenterien o. 
besonders gegen Würmer mit Gliick an. Die Gabe 
ist für Kinder von 3 — 5 J. 1 Theelollcl voll, von 
5 — 7 J. ein kleiner Esslofl'el, von 7 — 10 J. l Ess- 
löflei, Ton 10->15 J. H JEsstöHU, von 18— 17 J. 
2 Es.Ioffel, fiir Erwachsene 3 EjislüfTtl voll. Man 
nimmt es mit 1 Essloliel voll Wasser nebst ^ Kaf- 
feaiivffid voll Qtrouensaft ; am besten des Abends. 
Dabei soll man daa Lidbt «na dam Krankansim- 
mav fntiMiMny wdl erikfa^m^iamUi dadiiidi 



Gcsichtsgescliwulsl u. Roporösc Zufalle vermieden 
werden. Treten diese Zufalle dennoch ein , so 
beseitigt man sie durch Limonade u. viel Zucker- 
wasser. Man läast daa Blittal 3^4 Abend« hinter 
einander nehmen, u. gicbt dann ein Abfuhrmittel 
aus iitcinus-Oel , worauf in der Hegel eine Menge 
W iirmcr abgehen. [Journal des connaiss, med, 
1886. N. XL] {BtuUr.) 

24!. T^/ sitc/ie über die hhilstilUnde Iflr- 
kutig des Crtusuts. JJi. Müller u. Heiter 
fanden bei ihren Versuchen, dass Creosot die 
Muskelfaser bald schmutzig weisslicht, und aehr 
leicht zerreissbar nnolie. Cicosot auf frisches 
Blut von Schweinen angewendet machte das- 
selbe im Augenblicke der Berührung aschgrau, 
dsnn sehr dunkelschwan u. acfandl gerinnend. 
Durrli den .salzigen Hcstandtheil de.s Tabak-Oele* 
wurde das lilut nicht verändert, durch den Ta- 
baksaft kaum merklich zum Stocken geneigt o. 
ins Schwänlichta varündert. Durch Terfientinöl, 
in dem das empyrcum. Oet dos Tabaks aufge- 
löst war, wurde es auf der Stelle .sdiwarz u. er- 
hielt eine bedeutende Neigung zum Gerinnen. Am 
meisten geachwärzt u. gkteh in einen lUompan 
geschieden wurde das Blut durcli empyreum. 
Oel für sich angewendeL 

B« den Venadwn, weldie an Hnndea angrstelh 
wurden, stand die Hlulun^; .ms «iuor an;;e«cliniilenen 
Cruralvcne eines sogenannten Halbhundi .s »clnicll , nach- 
dem man mittels cinejs BauniNvollpfropfcs C^co^^üt auf die 
angestacbenaStellc gebracht u. uiü.ssig aufgedrückt halte. 
Die an denselben Munde 3 Tacc »päter bloigf legte a. 
sbgescbnittene Art. crural. lllu^.^l^ iiiiir'tlMin<'(-[i werden, 
da das Creosot üurth die st ii ku lU'jtuiif; nicbt in unmit- 
telbare Berührung mit der Arterie kam ^ aeaderu nur 
auf die oberflächliche Blutscbicbt wiiktc, «. soait die 
Hämorrhagie nicht stillte. — 

KIm III jungen, ziemlich gr^ssm lliinilo wurde dis 
blc';^<;clcgtc u. coaiprimirte Arteria cruralis kurz vor ihrer 
Theilun{; dsrcbsebnilien. Die Arterie spritzte so nicht. 
Neun Minuten wurde ein BaHm\volI|ifi cpf , in w r-lcheo 
»ich 1^ Scriipel Creusot eingesaugt hatte, uitaiiliflSar 
an das durchstlinittene untere Arterienende aufgei'.rüi kl. 
Als das Coflipressorium w^eenomiaen wurde, stand die 
Blutung YoltK die Wnndfliclie war nana avsga- 

trocknot und hotte eine aschnrauc Karbc. Auch bei ei- 
nein alten Hunde «urdc die iiüiuurrh.tcic aus der durcit- 
schnittcurn Arter. crural. durch dasselbe nur etwas län- 
ger fortgesetzt« Verfahren «im Stillstand gebracht. 

Der Versarb, die Bletwng einer dvrchsdinHtenca 
Carotis zu stillin, misNldii;:, da die Carotis durch dat 
schlechte Halten dcü Hundes den Fingern enlkomoiee 
war , a. der bereiu bedentmd« BlntTerlvik die Uaile«^ 
biodung Kwcckles machte. 

Die Untersuchung der dnrcbscbntttenen Crara1>Ar> 
terie zeigte dleoclt i n vollkommen geschlossen, sie war 
vorn mit einem naheltürmigen Eindiuikc versehen, wel- 
cher beim Zusammendrücken des Gelasses verschwand, 
und sich konisch nach aussen endigte. Mit der inn^m 
Flicbe stand dn telcbt ablSibarcr Konischer Blotpfropf 
in Verbindung. Die Arterie war noch eine Linie Iweit 
von aussen her durch u. durch entzündet. 

Bei schon lingere ZeH durchscitnittenen Arterien 
war die Verscbliesaung gleichralls voUVuiniix-n , jedüili 
mit dem Unterschiede, dats die Kntzüudung atn k^ndc 
der Arterie schon verschwunden war, u. dass mit der 
Innern Fläche spitzige, faserige Carunknio in Verbin- 
dung standen, welche ohne Zweifel nichts Anderes waren, 
als dnr F a w ate ff dea fiOar be s l aa d m a n BlmpCrapfca. 
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Bfinder günstig fiir ein« blulxtiHende Kraft voo Pt^ Scbnei^ttjf ui Miulchen. Vf. wurd« 
sprachen die Versuche mit der Aq UineMi, da fast zu einem Manne von 80 J. gerufen , der von Mit-> 
inuuer Creoeot cur Anwendung gebracht werden tags 1 biaAbeoda 8 Uhr beständig aus dem Mund* 
amaato, «m die BiaiorriMigl« nt beoMiitoni. — Mateto, n, bia amwt&tmr Ankunft aidier I^^ViA» 
Wörde Creosot in die verlelzten Venen gespritzt, Blut verloren hatte. Ein Chirurg hutta bii.diibin 
stand dioBlutmig jadtaiBaJ, obiw bwdw Z»- alle möglichen Mittel, aber oline Erfolg versucht. 
£mUe zu erregen. S. fand das Blut vom Zahuüeisdte des ganzen 

Dia angestauten Verracbe bcitirtgen eomit di« OibarkleCara, vrie »m den Poren einea Schwuilnee 
blutstillende Wü-kung des Creosot* sowoU hm hervordringen , u. konnte keine Ursache der Bln^ 
venÖÄcr, als arteriöser Blatang. I>ie Gefdsse wa- tnng finden, da keine scorbutische Diathese zum 
reu von einer ziemlichen Gräsaoj die Aorterien Grunde lag, auch war der Mann nie zu and^n 
j!r&iaer, de die Airt. vedieL dbee erwedieeMii Blvtnngen geneigt. 8. lieaademlfeiuieatf viellq. 
Menschen. I>er Druck ist nothweadig, um daa creoaotiea in den Mund nehmen , als dieser fassen 
Creosot unmittelbar auf die ArtPrie einwirken zu konnte. Nach Smaliger Wiederholung stand die 
uiacben. Die Blutstillung geschieht nicht bloa Blutung, ohne wiederzukehren, [/biä.] (51artin.) 
durch CoBgoIimng deeMutoi, amidam aud> Mtm 24S. Wohlthätige Wirkung der Bierhefe bei 
dMTdi Contrectleii der Arterie. Bei aegenewileu JMvter imumUm»» fFttlhafüi x<m Balaffl. AnsU 
parenchymatösen Blatungen wird meistens die Hmelius. 

Aq. creoaoti ausreichen. Blutungen aas ziemhoh Bin aiil gasiriacbaa Beschwerden ins Spiuil aafga^ 
giroaien Wondflicbea eteuden jedewel durdr noiaoiener Füsilier bake» nach tmigtxx 1 agvu ivefiigee 
Wasche» lud Beinieen der FKdM mit diesem NasenWut«», das man nur mit Mühe durch die Tainpo- 
,mr r« 1 • j« i t nad« sUlien konute u. wobei wemcstco« 10 Pfd. Blut 

W asser. — Creosot m die Vbnen pepritat be- verloren pingeu. Gleichxeilig erschienen a„f .U r gan- 
wirkt aogenblieklicbe Coagnbrung dea Blutes, ten Oherflicbe des Körpers uiizähl{,'e Biuttkckoo, die 
wefobea jcdea weitere Eindrnq^ dea Creoaots, bald sehr srou wttrdeik Dabei schwoll die Zunge ae 

«o wie das Hervordringen von Blut hindert. Da- ^"^ ' ^"^^^ ■»« "'«^'•^ kdnn- 

h_- II tt . j II - . ) 1 • te , das Zahnfleisch löste siri» auf ii. Puls a. Kräfte saa- 

er sich auch der Umstand crklnH, da<is kerne .„ .i, , , r , i..„«n 

rr 1—11 e \ m «mi« i imiHcr oienr. Alle sdiiit ('iiijilohw'iien AiUisepttca 

Zufalle erfo^en. Um Wirkung des Creosots auf Uieben bei diese« Morbus macutosus Werlhofil erfdj^ 



lei ben d e CWbilde geht keinemveiga eo tiei; wie mn ». Pei; aeUan patteegslaa wriono. Da cnteehleii 

es auf die Muskelfaser von frischgeschlachteten M. die gegen scorbut. Dy»Vr;»i«ic f^^rrihmte Bierht fr an- 

Thieren anßewend.t bemerkte. Ea scheint durch «"^»den. Kr lie„ dah.r^ Luz üierhele " 

. Ol» 1 despnm. in 8 Unz. >> assrr losen u. Sf^tundl. davon 

die cigentburol. , ascbgrano Schmiere, welche «ben Bsalöffel oebaien. Der Erfolg war der erwänsch- 

dareh Verbindung mit den Bitte enletdMf und" tate, dem- aacb 4aiaHgeei V«t1>raviiba der BAixtur ia- 

tkfcre» Eindringen verhindert zu werden. [Jahrb. «lerte sith d«r Zustand lo, dng« bnld alle Gefahr wich 

Am» SMtl a«Uw^» I^).,^ 1 fi I 1 u. Pat. beim Fortgebraucbe diesps MiltfU u. anderer ihm 

Ifee änU Vmr. m Uknchm, Jahrg /. B. l] siirkung gegebenen Arzneien b.ld geheilt aus dem 

^ . . (MarUn.) gpft^ «atlassea werden koonte. [Med. ZcA. e. V, f, 

ShOHÜlMdk Wirkung CF*itwU\ jfiiJV. ISaaUfrvM} (lfaiwl>i.J 

• ■ • 

ly. PAI^pOLOGIE, TüBBArai Und MUnGimSCHS KUKIK. 

0i4v IMmdUKraMuUemaÜtMilivnitrvM dee Begenwetlere die genemiteii Kfeakbeilen im* 

.sien Hälfte des J. \SS5 ti. übef Constitutio mor- mer seltener. Dafür erschienen nun Entzmulun- 
borum im Allgemeinen', von Dr. Gouz^e, Ge- gen der Sclileiniliäute u. des Fareiichyms der Re- 
neralstabaarzte zu Antwerpen. ^ Auf die grosse apirationsorgane , so wie häufige [>ungenblulun- 
tf. eiih«ltende Bilm de» SoiMDen vieii 18S4<foi^ey^ gea, eine bei dem warmen u. feuchten Zustande 
durch Mitte Octoh. eintretende Regengüsse eilige« der Atmosphäre i^cwiss liodist auffallende Er- 
leitet, ungenihr 8 Monate lanp eine anhaltende acheinung. (Auf dieselbe eise kamen unter fast 
feuchte Witterung, welche durch die 2 — S Wo- gleichen Verhältnissen im Decbr. 1885 Apople> 
eben berraebeDde kiltere Tctoperetin' levMirit n. xien in auffallender Häufigkeit vbr. Bef.] Oer 
April kaum unterbrochen Aviirde. Im Anfance voriibergehende Einfluss der Kälte vermehrte noch 
des Juni 1835 trat dann plötzlich 14 Tage lang die Uäuügkeit u. Gefahr der genannten Zufälle , 
ein aich bis zu -f- 23^ H. erhebeifclcr Thermo- zu gleicher Zeit hatten Phthisiker viel zu leiden, 
meleritend em, eaf demen BmiadHgsng leficbt« — Allmülig wurden hierauf , seit Anfang des Jan./ 
Nord - u. Westwinde wenig Eiirfluss nussei ten. — typhöse ZuJlande häuCger, welche in den folgen« 
Bei der grossen Suminerhitze von 18^4 konnten den Monaten bis zuih April an Häufigkeit u. In- 
KranUieiteti der IVcrvencentra u. de« l>ig«stiona- tensitäl immer mehr zunahmen ascb au Ende> 
•pparete nfebt enebleibeiVy «. eleaolebebeobeeb^ dea Ualbjabrea A«di rfobl verschwunden waitaaw 
teten wir während dieser Zeit sehr häufig AlTec- Bekanntlich herrschten in dieeer Zeit typhöse 
tionen dp<t Gehirns u. seiner Häute , bösartige Krankheiten in vielen Gegenden Europas , vor- 
WechselGeber, DurchAille u. Buhren. Mit Aus- züglich aber wüthete der Typhnk in Paria; [ia 
nabnae der HlnileMeD, die neeh'im Im, ik Febr. der M4flnmite ala typhöses Kindbettfieber , ReH]. 
i886 hSnfig waren, wurden mit« dUi. ttübatto MiiiHii diig» di»Ki<afck de« edynem^ Chawdc- 
Mad. Ji^bk. M. XI. HA. a. 19 
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ter; dem Vf. crathien fast nur ein plcit h/cilii^ca 
Mtzüadi. Briutleiden die Gefahr zu bilden. — 
Bei niehraren Kranken bildatensich, wahrschein- 
lich durch dieselbe Luftcon&litution bedingt) yo-i 
luminüse Pai utiden ; sehr leicht auch entstanden 
brandig« Zersiörungeo des Mundes u. am Kreuze. 
Eine Ruhr, mehrere tjphöse Pneiimouiena.achwe- 
re Fieber entschieden «ich durcli enorme Paroti- 
denj;eschwülste u. alsdann reichte Ktbflnung des 
Abscessea hin, um die Genesung lici beizuführen. 
Nor in Irenigen tSdIIieben Fallen hatten dieae Ge- 
schwülste keine kriL Bedeutung. — Hin u. wie- 
der boten sich im Anfange de« Ilalbjahrns Vario- 
Jac u« vorzüglich Varioloiden bei vaccinirten Per» 
aon«n d«r BtoiMchtung dar; apater gegen den 
Frühling cnduenen auch andere acute Hant- 
•usachlägc, vorzüglich Nesselfriesel , mitunter 
Zona (in einem Falle auf der rechten Seite der 
Stirn) , häufige rhennat. Gichtbeach werden , ein 
sehr schwerer Fall von Angina typhosa (l)iph> 
theritis) , duich örlliche Anwendung tlos Alauns 
geheilt. Die Südweslwinde brachten uns häutige 
kalerrbai. Enisnndungen der Conjnnctiva. Doch 
blieb die Zahl der Kranken, >vie diess bei uns 
wahrend feuchter "NVitterung der F;t]l zu sein iiflef^t, 
inmier im Allgemeinen ^erin^. — JU ist gewiss 
höchst auffallend , wie sich mit dem Wecbael der 
Knnkbeilsconslitutioncn das Yorkommaa eiittBl« 
ncr Kl ankhfiten ändert, Vorziip;lich merkwür- 
dig ist in dieser Hinsicht das Wiedererscheinen 
der Menachenblattem, die jedoch jetzt wieder 
seilner vorkommen; ebenso sagt P. Frank von 
der Zona, welche ich sehr haußg beobachte: 
^uem rariorem sane uiorbum nou pluribus quam 
in qualnor subjeclia eonspexl. — [Die noch bet- 
gefii/>ten all;>eniciaen Bemerkungen über den 
Wechsel der Constitutio epidenn'ca glauben wir 
iibergehea zu durieu. itef.j [Annal, dt med, btige^ 
JoiU 1885 ) (H. Haeter.) 

245. Utbtr die früheren Pestepidemien in 
(>cnf : vonEtlounrd M y 1 1 e l. — Im Millel- 
aller bis zum 17> Jahrh. wurde auch Genf, gleich 
den meisten Städten Eoro pas , von epidem. I^ank* 
keilen heimgesucht, die man mit dem generiachen 
Namen der Pest belegte, von denen es nbcrnirht 
ta ermitteln ist, ob es imniei' die nämliche Krank- 
heit war. Die hishnr. Doonmente beseiohnen'nnr 
hauptsächlich die Pestjahre , die Daner II. Hef~. 
tigkeit der Krankheit, die Mortalität, die von der 
fiegiei ung getroffenen Sanitätsmaaasregeln u. s. w. 
U^ar die EpidemieB von 1620 n. 1^9/ so wie. 
▼on 1636 — 1640 konnten einige slatist, Docu- 
mento benutzt werden, die noch nlrlil heknnnt 
gemacht worden sind. — I. Zeitfolge der Fett- 
q>iäemim in 0«itf, Zum enten Male soll die 
Pest im J. 1012 in Genf geherrscht u. 4000 Per- 
sonen ^elödlet haben. Ilicrauf kam die beriick- 
tigte Vis>i de8l4. Jahrhj aie traf Genf im J. 1349 
n. soU 600O Penonen*. geltfdtet heben. Femer 
werden 1473, 1490, 1492, besonders 1503 — 
alsPestiehreangeführt} doch f^whiiht auch 



iiberhaupt der Pesl in der letzten Hälfte des 15- 
u. zu Anfange des 16. Jabrh. mehrfach Erwähnung, 
namenUichin den J. 1459, 1475, 1480, 1482, 
1493, 1494, 1508, 1526, 1528. Während der 
Pest im J. 1530 verbreitete sich der Glaube , die 
im Pesthospitale Angesteliten hätten sich ver- 
schworen , u. breiteten die Anstedumg dndnrdi 
weiter aus, dass sie Leinwand mit dem Bubo* 
neninhalt der Pestkranken beschmutzten u. auf 
die Strasse fallen liessen« Der Termeiniiiche 
Criidier dieses Verbrechens, Caddoz, lüugnete | 
anÜMiga, maohte aberaafderFolterdiegewünscb« 
ten Bekenntnisse. Er wurde deshalb nebst dem 
Uospitalsufseher u. einigen anderen Personen mit 
glikbenden Zangen gekneipt, enthauptet u. ge- | 
▼iarlheilt. Die Krankh. erschien 1542 u. 154S | 
wieder. Im J. 1545 herrschte sie vom Friib) ihr 
bis Anfangs Novhr. mit Ueftii;keit, so dass man i 
an ein nenee Anstcckungscompiot , unter der Di« ! 
rection^ eines gewissen LentUles , dschte; 7 
Männer u. 24 Weiber wurden £!ff»llert u. dann 
lebendig verbrannt. Der Chirurg u. der Todten« 
gräber des Hospitale Wtvden nodl'mdir gepei- j 
nigt. Eine Epidemie in den J. 1568 u. 1569 i 
raflTte 1500 Personen weg, u. acheint erst im Früh- 
jalire 1672 gsns erloscfaea.xa sein. Auch 1568 i 
wurden noch einige PeafmBnner TCihrannt. Die 
Krankh. erschien wieder zü Ende des 16. Jahrb. ! 
u. tödtete von 1596 —1599 27SMenschen. Von 
der Mitte Juli's 1615 bis zum Jan. 1616 starben , 
1648 Menschen an der FeM. Eine andre Epide- | 
mie dauerte vom 9. Decbr. 1628 bis ins J. 16S1| 
u. tbdtele in dieser Zeit HOO Menschen. Die letzte 
Epidemie.endlichhielt5 J' au, von 1636 bis 1640^ 
Q. todtete 1448 Menschen, nimlich 575 im J. | 
16o6, 178 im J. 1637, 347 im J. 1658 , '221 im | 

I6S9, 122 im J. 1640. Seitdem herrsc hte die 
l'üst nicht wieder in Genf| obwohl sie später 
noch an manchen Oertem der Schweis anlkra^ j 
z. B. 1664 in Vevey, 1667 in Boezberg u. Hin- 
dclbank , 1 668 in Umichen, — II. Sanitiitsmaast' 
regeln. Ein besonderea Peslhospitsl wurde 1482 
ariiant; ein Antn. ein Chirurg versahen aar Peet- 
mit den Dienst in demselben. Auch brachte man 
zu verschiedenen Zeiten die Pestkranken in klei- 
nen Uäuseju in der Umgebung der Stadt unter. 
Dia Laichen wurden ansaarhalb der Stadt in grosse j 
GrdMn gabfiacht. Eioa Ansaht Personen , die 
man eureurs nannte, waren mit der Desinfeclion 
der niiuer u. Gerälbschsften Pestiu'anker beauf- , 
tragt. DieinfidrtenBSasirmiisstengeltert'wcr- I 
den (Bekanntmachung vom 24> April 1637). Bis | 
Becunvnlescenten durften nicht ohne ein Zeichen 
in der Stadt herumgeben, u. durften die Fenster 
nur bei Nacht bffnen (1615). In noch frikherer 
Zeit WUrdensiege8leini;^t, u. sienmssten die St.idl 
verlassen unter Androhung körperlicher Züchti- 
gung (1526* 1529). Um die Ausbreitung der 
Krankh. xu verhüten , waren «U« SlTentlidie Ver- 
Sammlungen verboten; selb,t die Musik wurde 
Tattdimmlniarriinl aimnalbaüPflJiw(U90, 1493> 
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•1568). Die Schalen (1608, 168(0 > dMOerickti- 

aale (1545, 1615) waren geschlossen. Frische 
Früchte durften nicht auf den Markt gebracht wer- 
den, weil «ie die AoatedLung sehr beguastigLen 
(1568). Schweine u. Günse «eliteii nicht io der 
Stadt gelinlten werden (1494, 1636); alle Hunde 
II. Katzen aoUe man tödteo (ldö8). Zuriieini- 
guug der Lnft verbrannte inan 1615 Wachholder- 
bols in den Strassen. Präeeryativmiltei standen 
dem Publicum indenApothekenzul)iensten(1615 ). 
Eine Meassregel wurde noch fast ohne Ausnahme 
bei allen Epidemien angeordnet, obwohl mau 
den Grund derselben nebt wohl begreift , nao»- 
lich dass kein Familienvater die Stadt verlassen 
durfte; nur scliwangeren Weibern u. Kindern wur- 
de gestattet, ins Freie zu geben (l5odi lülo, 
1636). Den Zuwiderhandelnden wurden bei der 
Rückkehr starke Geldstrafen auferlegt. — Der 
Getreide-, Vieh- u. Gänsemarl^t worden an 
cnlfarattn Oertera gehalten , u. manchmal wnr^ 
da- Ton auswärts , namentlich wvm Seiten Sa« 
voyens, jeder Handel u. Verkehr, sogar bei To- 
desstrafe, unteraagt* — llLSüUittii der PeHtmor- 
iaii$ät. Hicm hat ZV. Cr am er ia vorigen Jahrb» 
aiM de« Genfer Archiven die Data für die Epida» 
luien von 1629 u. 16S0» »o wie voa 1636 — 
1640.J also für 7 Jahre« bineichlJüch der Zahl u. 
dea Altan dar Gestorbenen eotnomiMD , leider 
ohne Bücksichtnahme auf das Gesobladit. Am 
ihnen ergeben sich folgende Resultate. 

1 ) Einfluas der Pest auf da« gewöhDliche Moruli- 
tätsverhaltniss. In deo Jahren 1629 u. 1630 waren 1321 
Todesfälle, von deaca 275 aof (Ue Pest kaM«D| eo biei« 
ben alie te Mittel Ar jedes Mir sm fewMuindie Te> 
(!c£fällc. Das Mittel der 1? vorher^^eheedeo Jahre, 
1617 — 1628, ergiebt 520 jährl Todestalle. Auf die 5 
J. von 1636 — 1640 kommen 3869Todte, darunterl4l3 
dercb die Pest So ergiebt sieli ai« Biitlelialil der g»- 
w«M. Tedeafme 485. Die MtteteaU deraelbea fn 1S 
J. (von 1621 — 1635), nach Abzng der in diesen Z it- 
raum falicnden Pestfalle, ist 489. In beiden Kpideiuien 
aUo >\iril das gewöhnl. Mortalitätsverbältniss durchdie 
Anzahl der aa der Pest Ventorbeoeo öberschrittiMi. — 
f) Verbiitidu der PestnortaNtlt xur BevMkernng. 
Nimmt man fSr die 7 ervNühnten Pestjahrc in Gouf 
eioe mittlere Befölkerupg von 16,000 /b>^eo an, so 
verlialten »ich die aa der Pest Geetesbeaan aar Go- 



tbevölkcnwg t 


94 


16S9 wie 


1630 — 


12H 


leas — 


26 


1637 - 


84 


1638 — 


43 


1639 — 


68 


1C40 - 


123 



Mittel 1 : 109 



Mittel litt«). 



3) Vcrbältniia der PesUnortalität zur gewöhnl. Mortalität : 
lfif9Tedte569,aDd.PeBtlS8,also27,7p.CJ», . 
1630 - S26, 117,-14,1- r'-*^»^P-^- > 

1636 — 1046, — — 575, — 54.9 — ^ 

1637 — 639,- — 178,- 27,8 — 
1698 810, -~ — 347, — 4«,8 — 

1689 — 1081, StI, ~ t0,4 — 

1640 — 591, — — 122,- 20,6 - . 
4; im J. i()39 iiitercurrirt« noch eine Pockenepidemie, 
aa welcher tn Petaeoea atarbea, alie | le fiel, wie aa 



m84^6^C.«) 



fil Naah 9p*n traf die Peel teo 1615 fast nor 
nm gmArn Volke, aae g e — ea i RüJm 
t VnäfW. Die Pesttodeeßlle h den S 
wihnteD fisideaieii verhit iien sich dem Alter aacht 
1 bis 10 Jahre 457 Todte 
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7) Vergleicht man die Peslmort.ililiit rait der gcrtöhnL 
Mortalität in Genf, wie sich die letztere im Mittel aus 
dea T<fldtenregistem des fisiuen 17. Jahrb. beraossteüt, 
biaekhtticli dta Lebeaeaite» derOeetarbeaea, aa erUlt 
aMD felgeade Tabeüet 
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23,72 p.c. 




S0,93 


2 


2,56 
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1,'J5 


+ 
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liooyoa imoD \ 

So ist also die Mortalität durch die Pest in den 3 
ersten Lebeosiabren geriager, als die gewdbnL Morta- 
lität; sie gewinnt aisdBBB Iber diese des Pebergewieht 
bis cum 50. Lebensjahre, in einer bis aum 20. J. wachr« 
senden, u. dann wieder abnehmenden Progrcsaion ; nadi 
dea SO. J. endlich gcvsiiuit die gewöhnl. Mortalität das 
Uebergewichu — 8) Verglcicbt man, liüiaidiUicb dea 
Alters der Gestorbenen, die Pest aiil der Cheleni .(wo- 
bei der Statist. Cholerabericht von Paris so GlWida 
gelegt wird), ao erhält man folgende Tel»eUet 



1-5 J. 

5 — 10— 
10—15— 
IS-fO- 

20 - 25 - 
25-30- 
30 — 40— 
40 - 50- 
60 — ft>— 
60 — 70— 
70 — 80- 
Ueb. 80- 
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Wb zum 39. Iiehmsjahr f»t aUo die Pest Nvcit f^pfnfirll- 
«hw, «Jf dieCbolera; hingegen nach dem genannt«« 
J ist 4n Peat weniger tödtlich , all die Cholera. Die 
Pest rafft mehr das jugendliche Allerdahin , die Cholera 
das höhere Alter. — 9) Hinsichtlich der Lun^ävität 
kommt in Betracht: a) die wahrgchcinliche I>ebensdauer. 
Voo den 1718 aa der Peat Gesterbenen i*t die Hälfte 
ewImImb «lea tl. il tt. Lebentjelire dahin gerafft wor- 
den, a. die wahrscheinliche Lebensdauer ist 21 J. 1 Mu- 
oat 9 Tage (21,108). b) Die mittlere Lebensdauer. 
Die 1718 Gestorbenen haben susammon 44,164 Jahre 
gelebt. Die«9 giebt als mittlere Lebenidaaer ^ J« 8M. 
H T. (S5,706). Vergleicht IBM dlcM Zdilea «H der 
wahrscheinlichen u. mit der mittlem Lebensdauer, wie 
sie sieb im Mittel für das gaaxe 17. Jabrh. in ütal ber- 
twtt tfl K . 10 findet ikha 

Wthnchdalicbe Lebwsdaoer der an der 

Peit Gestorben^ 21 J. 1 M. 9 T. 
_ — liB 17. Jahr b. »»8-16« 

Differenz-!- 7-9-S3- 
BDttbi« LibMed— er der an der Pest 

Gestorbeaeo S5J.8M 14T. 
— ~ im 17. Jäh rt, 

Differenz -f- 0 - 0- 12 - 
Die Pest tÖdlet liauplsächlich Erwachsene, 
daher daa güoslige Verhiütnisa der wahrscheinli- 
chen Lebentdaaer bei den an der Pest Gestorbe- 
nen. Dieses schwindet hinuchtlich der niitllern 
Lebensdauer beinahe ^anz, weil sie das Alter sel- 
tener lodtet. Die Cholera dagen raü't besonders 
das Alter we^; daher erheb! sich auch bei den in 
Paris an der Cholera Gesforbenen die wahrschein- 
liche Lebensdauer auf 47,37 Jahra. [Bibliotheque 
unii-erselle. Science* et arte. Tum. ö8. 1835* p- 
57— 7ö.] 

In einer nachfraglichen Bemerkung meint Z>r. 
d'Capines, aus dem Umstände, dass die von 
Malle t erörterte Kraukh. hauptsächlich zwischen 
dem SO. n. 80l Lcbenafafare ffidtete, kifaine man 
adliiessen, dass diese Krankh. der eurojtäischeTy- 
jphus gewesen sei, [Ibid, p. 108 ] (T/iei/t.) 
216. Einige t horte über die Fuberepidemie 
▼on Ptaf. Lattdereritt Atbeo. Vf» 
hfilt sich aus seinen Versuchen u. Beobaclltttngea 
za dem Schlüsse berechtigt, dass Athen , wo nach 
den Zeugnissen mehrerer Aerzte auch vor 3, 4, 
5 n. mehreren Jahren dieselbe Epidemie geherrscht 
hat^ in aller Zukunft nicht von dam endemischen 
Wechscifieber , welches übrigens unter allerlei 
entzündl. Kranklieitsformen , als Splenitia, Hepa« 
titis, Carditia, Meningitis, Planritis, Peripneu- 
monia, Ophthalmitis u. s. w. auflrat, wird ganz 
befreit werden, so lan^e man nicht die nahm 
Siimpfe austrurknel. i'ruher waren freilich die 
▼erd«rbliciien Wirkungen des Miasma weniger 
auffüllend, so lange die Bevölkerung Athens gröss- 
tentheils nui- nus alb.uiischeii LandleutMi bestand 
u. kaum ijücr 12üü Einwohner betragen mochte. 
Aber audi sclu»|i damals waren ohron. Müs- u« 
Lebcrlfidoii bei den Eingeborenen herrschend. Da 
nun aber die Tiockenlcf^ung des Sumpfes schwer 
ausföhrbar ist, so ist Vf. der festen Meinung, dass 
zunächst auch durch Cultur der Vegetation, dordi 
Pflamtung mehferer Unaand BSnnto in der Nihe 



Athens die Kraft des Miasma geschwächt werden 
wöcde. lBti«üiMf'*M«pirtor,B, F. H, 2. 1836.] 

t47. HK« Artortoconm Kmrvmity^Um» 
(sa^ der Hofmcd. Dr. A. Tb. Brück in Oum- 

brück unter der Aufschrift: Betrachtungen u. 
^otiaen), sie mögen nun alsUemuthsbewegungen 
in daaOabiet derPhysiologie o. Psychologie, od« 
als Algien u. Krämpfe in das dsrMoaologie falleHy 
endigen im glücklichen Falle immer mit krit. Ex- 
cretienen. Gewisse AttVcte u. Leideoscbaiteu 
afOoiran gowiaso Gruppen dos GanglieMjrotoma, 
wodnroh ▼e wm hrto So- n. Ezcretione« dorjonl» 
gen parenchymatösen Organe, denen jene Gan- 
glien vorstehen, bewirkt werden. Aof diese 
Woiae Teil^lingen gleichsam die narrOson Vibra- 
tionen in der Masse der innerlichen vegetativen 
Gebilde, selten jedoch , ohne sich zugleich in tlen 
Organen des Kopfs consensueli zu reilecliren. 
80 liuft beim Ekol oonaanaoell mit der ▼erowlir- 
ten Secretion der SaadhipeicheUrüse der Spei- 
chel im Munde zusammen, ebenso bei dem Appetit, 
ja sogar beim sexaeüen Gelüst, daher ferner die 
▼ermehrlen Anaaondemngen der TfcrilaendrfieeB 
consensueli mit den AnregangOB dar Leber durch 
Zorn , Gram u Seelensrhmerzen , ja auch Kör- 
perschmerzeo bei Kindern, Weibern u.a. w. Auf 
aolcho Weise muss man gegenwärtig voraacfaen, 
nicht nur die psyeholog. , sondern auoh die no> 
solog. Symptome physiologisch za erklären. Al- 
gien u, Krämpfe geslatlen eine solche Erklärung 
ebenblla. Auch sie entsdieiden sich kritisdi dnrch 
vennihrlo Au«>onderung«i; wo aber die Indivi» 
duen zu sensibel sind, um materielle Krisen za 
Stande zu bringen, wird es Aufgabe des Arztes, 
die Togetstivon Gebilde deahelb in Anspruch an 
nehman. Zu diesem Belwlb bietet aich ihm ana. 
ser den Eingeweiden ein grosses äusseres vegeta- 
tives Organ, die üaut, dar, u. in der Thai löst 
ein itwmer, g^mndmr SehweU» allo Algien n. 
KrümpfOi In hypochondr. v. hjrster. Anialien, 
wo die Natur oft vergebens durch Erbrechen, 
Diarrhoe u. Tbränen die Pertorbationen des Ner- 
Tonsjnstems su beacbwiditlgen versncht, bringt 
häufig ein kritischer, wenn auch erat durch 
ärztliche Einwirkung eizwungener Schweiss die 
schnellste u. dauerndste Uüife u. diese gilt nicht 
bloevon dem einseinen Anfalle , aondarn Ton der 
ganzen Krankheitsdisposition. Desto empfindli- 
cher ist aber der Mangel eben so sicherer Sudori— 
fera, wie wir Emetica u. Cathartica besitzen ! 
ICuspti»* ff^tchmuehr, t8S5. Hr. 4S.1 

(BracJimann.y 
248- EisTentJilim/.pdthohiir. f\ränJei uti <^ der 
J^upgennavh HeuchhimUn i milgelheiit vuni Uber- 
Med. - Rath 4>r. Rohnbaam in-ff^ldbu^^h.lusen. 

Ein früher immer gi suntk« IMädchcnvon 3J. wurde 
ioi SoiDiaer vor. Jahres vom Keucbbusteo t^efaUca , der 
es, als der Vf. so ihm fenifea wurde, an Fleisch u. 

Kräften l)creits «ehr hcnintergebracbt hatte. Nainent- 
üch fiel U. das uagewühulich blasse Anaehn des Kindes 
aar, SO «i« diaweUM BsachalMOh ssiaes Mnskelflei- 
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■ m. idner Haut, deren Tenperatar troU d«« aUkt 
m TcrkMOHtdea fiflbwiMftca Zuttwito iridrt f«hf 
•bSht war. Di« kleiM Krmite hg bntliMKf in «iiicr Art 

von Schlummersucht, aufl (1er aie nur dtircti irgrnd «ine 
Verindernog ihrer L»g4 oder die 2w«r zif mlich hioficeo 
a. heftigM« aiwr aickt «cbr lange aobaltendeo AnlStt» 
des Huateni erweckt werden konnte. Bemerkt ni »er- 
den verdient, das« Pat. nur ungern die liegende Stel- 
lun{; beibehielt, Mtndeni Tag u. Nacht herumgetragen 
Min weilte o. dabei immer den Kopf nach Torn äber- 
bof. Bei so bewandten Umttinden ▼erordaete H. ia 
AnTrin^e gelind nntiphlogiftt. Mittel in Verbindung mit 
diapltüfetisclie« , ila jedoch hei dem Gebraurhc dersel- 
ben der Zustand der Kranken iiiiruer ücliliiDnier , naiiiPiit- 
Kch die öcbwädie imner grÖBaer wurde, sehr kleine 
GAm B«tr. MM. mHi Spir. mI. mamii. ««1«. Wem 
nun gleich die Hoatenanfällc «owohl an Häufigkeit, als 
■n Heftigkeit nachliessen , trat da^^egen da« hydropi^che 
Leiden desto deutlicher horvnr. Die öJciualöiiea An- 
•ohwelliinfeB brehetea aidi imaer weiter «oa, Haai- 
II. HariMibfMderoa« TtnihidertM äUk mmbIm«^, im- 
besondere wurde aber die Dyspnoe stärker , zu der sich 
ein sehr heftiges, gleichsam uedotlirendcs Schladen des 
Herzens gesellte, das zuweilen einige Intermissionen 
Änr «IttEclDen Schläge wahraclmc« lieai. Bd dieacoi 
8Mii4e 4w Dinge hofft« H. wericgtsw PallhfivMlfB von 
der Darreichung eines schwachen Infus, herb, digit. 
purp., aber vergebens. Der Athem wurde iotmcr kürzer 
o. beschwerlicher, die Angst furchtbar , das Kind ver- 
weigerte Nalinmg Arznei, warf AMcstm tAtk, kaiff 
«ich in der Venweifluiif niC den Nlnhi te die Waa- 
gen, achwoil von den Ffiaaen herauf bis zu den Geni- 
talien, wurde ioMner schw&cher u. schwächer u. ver- 
schied nach einem zieatUcIl lomltleBen HosteasnfaUe. Bei 
der Taga darauf ontemonmcnea Section zeigten aidl 
beide Lungen in dem gröasem Theile ihrer Oherflicb« 
mit einer gelblicht-weisscn, Fett Hhiilirhfii, härtlich ao- 
auföblenden , welken Masse umkleidet, die verschieden 
gutaktete , grfissere u. kipiiiere Inseln bildete, zwischen 
denen nar hier a. da die eigenthümliche Lungensobstanz 
durchschimmerte. Diese Inseln waren scharf begrenzt, 
nsch Art der MssernHecke etsvas iilior die übripe 
Ltiogeiwubataas erhaben u. bestanden nicht etwa aus 
darlberltefendar coanlabler Lymphe, «Mdeni mach- 
ten mit Afr Lungensubstanz eine Masse aus. hatten äus- 
scrlich u. innerlich ganz dieselbe sponjiSse Textur , wa- 
ren jedoch elwan welker u. «chicnen sich uiipclTilir y 
tief indieLungensubstaiiz fortzusetzen, wenigstens zeigten 
sie bi* aaf dieae Tiefe ganz dieselbe gelblicht -weiiee 
Färbnng, wie auf der Oberfläche. Erst nach Darch- 
achnciduag dieser Schicht erschien Blut auf der Schnitt- 
fläche u. die der Lungensubstanz eigenthömliche Farbe. 
Ad deo tintercn Lappen beider Lungen fehlte der «bea 
beadiriebeM inielartige Uebertag , dagegen waren diaaa 
mitunzahligrn kleineren u. grosseren lin'enartigen. gleich- 
falls etwa« über die Lungensiibistanz erhabenen Klecken 
besetzt, so dasA das Ganze Aehnlichkeit mit der Haut 
eioM Menidiea hatte, bei dem alcb die Blattern ebea 
sa iU!«ii aafaogen. Dlea« HMeofBnaigen Körperehen 
▼erhielten sich bei drm Kinsrhneiden ganz wie die be- 
•ebriebenen Inselgruppen , nur drangen sie weniger tief 
Iii diaLnngensuhatAnz ein, hatten übrigens, wie die weitere 
ÜiitemMhang dertetben lehrte, durchaus aiebt die Be- 
fohiffeahelt von Tabericeln. Im Allgemeinen selrien dl« 
Lnngensnbstanz emphysetnatisch aufgetrieben, der Hera- 
bcDtel enthielt angefär 1^ Unze Wasser, das Herz seibat 
war WeHterals gewöhnlich u. ziemlich blutleer, ebenso 
dl« Moat geaanden Kiogeweide daa Uateileibea. Dar 
KopfUiebaMcBaMt. 

Nach daa Vf.Babaaptang iat der hier beaehii«- 

bene palbolog. Zustand der Langen nach Keuch- 
liusten niclit blns von ihm , sondern, wenigstens 
von sebr ähnlicher beschatreubeit , auch von an- 
darai Beobachlern vor Uun Mrahrgvoomiun wor. 



den, s. B. f«n Jah« d««i Valtr (Timm 

System der KinderkranVheiten S. .'55) , der Nvi.rt- 
hch sagt, er habe luflvoll aulgelrieliene, mitein- 
ieiiun kltinenUinstnförmigeUf kltinen Eitertäekm 
ehe» ähntieken Knötchm veraehene, UaarodM 
Lungen bei an Keuchhusten Verstorbenen gefun- 
den , u. von Watt, tiein es nnrh Nnumaua 
(Hdbch. der med. Klinik l. B. S. 6-kl) vorgekom- 
men Mio «oU, ab habe tt^llen weise e i n e E rwei tersing 
derLunbläsclieii statt ßefundcn.iiideni die angcfiitU 
ten I-uftbläschcii der Oberüäche der Lunge das An- 
selui gegeben, al* wäre *U mit weUnlichten glatten 
KgUttminUrMUmmmmg^OMmenBlattern besettt. 
Sonach dürfte aber die mehrcrwahnle bcsondpve Be- 
scliatlenheitder Lungen keine blos zufällige Beglei- 
terin desK.euchhuäteu8 sein. H. biilt sie Tür eineWir- 
kung («in Producl) dca letstarn. Der Mangel an 
Blut in den krankhaft veränderten Stellen sucht 
er durch ein lhcil\vei.ses Abslerben in den letzten 
Endigungen de» Lungenparenchym« zu erklären, 
da naeh ihm bei einer die Bespirationswerkzeuge 
in so hohem Grade anslrengenden Krankheit, wie 
der Keuolihuslen , zumal "wenn achwache Uerz- 
lliätigkeil u. geringe Blutmenge des Körpers im 
Allgemeinen npfih hinnikommen , wie diess in 
obigem Falle statt fand , eine soli lie Morlificaliun 
wolii angenommen werden kann, [ibid, Nr. 42.J 

( BraehmatM.) 
249. iSÜM^ Fälle von CarJiiis, ndttt 27«- 
merkimgen; von Dr. W. StruU'l, Ai/t an dem 
Norlhern Dispensary etc. Die grosse VVicblig- 
keit der Herzkrankheileo überhaupt o. der Car- 
ditia inabeaondere und die Schwierigkeit ihrer 
Diagnose möge die Mit tlieilun;^ einiger zu Auf- 
hellung dieser Lehre beitragendem fälle recht- 
iertigen, von denen der erate eine Terborgene 
Cardilta, verbunden mil HimtnfiUlen, darstellt, 
die cbtn noch zeitig genug erkannt wurde, um 
gehoben werden zu können, zwei andere, eine 
Folge uuordeullicben Lebens, als Beispiel dienen 
mi>geu, wie lange das Leben bei Beeinträchtigung 
eeioer wicbtigatea Functionen sich erhalten kann. 

•I. Am 15. Nov. 1831 ward der Vf. aa einer 31iibr. 
Frau gerufen, die, ihr viertes 7 Wochen alte« Kind mit 
grosser Beschwerde stillend, sp\t 14 Ta^^en an Fieber 
mit 8cba»erz im Hinterkopfe, unter der Herzgrube, in 
den Lenden n. Bctremitfiten litt. Die Haut beiss, FQsae 
kalt; etwas Husten; wenlfj Schlaf, mitunter Delirian; 
Puls 130, matt; Zunge weiss mit rothen Rändern ; et- 
wa» Durst, wenig Appetit ; l..eib nachgiebig , nach lan- 

Strer Verstopfung heute ceöffo^; Urin natörlich. Als 
rsacbe der anfänglich nr Pebria canUnoa ^ehaltenea 
Krankh. konnte nur ISrlcältung o. Kummer beim nÜchtU 
Abwarten eines kranken Kindes angegeben werden. Vor 
6 J. hatte die Kranke in Folge eines Stosses einen 
flchmerzhaften Abscea« am Hintcrhaupte gehabt. — Ver- 
ordnung^: 8 Blutegel an die Schliran. 1^ Aqn. pur. 
Liqu. nirnnon. acet. Jjjj , Tinct. hyosryaoii, I^iqu. tart 
«tib. ana Spir. nitrico - aether. 5jjj. D. S. Sum. |j 
ter In dies. Den 18. ward das Kind von der Brost ge- 
nomn-en, die Haare abKcschoieo, «in Vesieator swischea 
die Schulterblätter gclej^t n. Ntram «. Ttaet bveec. 
ana 5j zu Jvj Gnmmiwasser. — Den 20. Bei steigen- 
dem, indiatiucterm Puls, jagwider Respiration u.ai)gst- 
lldi^ Hnatan eine IianMxlnr fldt eUm Iflitteln 
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ohne Nltnun. — Den 22. Bei fortwährend «pontancr 
LeibesöiTnuni;, aber stcijjendtn S^mptomea vou Uini- 
entzündung, Srhleiiuhusten u Brechen, reiner Zunge — 
tvieder die Nitrum-MixUir, Ungueat. hydnrg. campbor. 
In iit Axillm elnnirrib«n o. dar«h SdirSpfküpfe aof 
dea Nacken S — 12 l'nzcn Blut zu entziehen — endlich 
dcoSS. aeben der jMixtur eine Venäscclion von 8 — 12 
Uoz. u. ein Vesicator wuS ^ Brust — verordnet. Den 
15. Iittten der KopbcluMra ■* andere betondere ftatri- 
«die Zeidiva der Hiraaffettion aufgehört; aber der Ho- 
sten, die angstvolle Respiration, die Unruhe, Delirien, 
der aoi 29. zuerst UDtersucbtdt bei so schwachem Pulse 
•Qsscrordeatlkh krIlUg» Herxschlag bestimmten am 37. 
ZQ einer zweiten , am S9. zu einer dritten Venäsection, 
beim fortgesetzten Gebrauche der Kamphermixtur mit 
wechselnden Zusätzen von Liqu. ammon. acet , Spir. 
amuon. aromat., Tinct. hyoic, Scill., Digital., Ipecac. 
u. a. 0. Eiardbung der Brechweinsteinialbe in den 
Rücicen. Am 3. Dec beginnende Beaserung, bis auf 
einen neuen Schmerz im Laufe des ischiad. Nerven. Den 
5. \'ciiü«ection vuii ^vjjj — xjj (Blut norni'il). Den 6. 
kajD ein jackender Frieselausschlag zum Vorschein , der 
Atiieai war ruhig, das Herz palpitirte nur zuweilen, der 
Puls 120, matt. So zor; sich die Krankheit bis zum 2i. 
hin , wo eine neue Verschlimmerung die fünfte Venäsec- 
tion u. nieder Nitrum n5thi>; machte, auf welche bei- 
nahe voUstiodi^a Remission folgte. Mehrere noch äbrige 
KranlcheitserscBeinun(;en gehörten der am 14. Jan. tWU 

o!irfi!t!i stürmisrh anftritctnlcn Mfnatruation an, wobei 
das lier/ neuerdings brdran(;t wurde, welches auch bei 
der nun allnmlig fortschreitenden Genesung u. lingere 
Zeit ebie Pridisposition wm nnregdwiaaiger und st&rai- 
aeher Thitigkeit beUelt. Ja In Febr. 1833, einige Wo- 
chen nacli einer neuen Niederkunft, trat ein neuer Anfall 
von Carditis in Begleitung der nämlichen Complicationen 
ein, der jedach nicht so heftig, aber deutlicher charak- 
iarldrt war a. dea zu Felge durch kräftige Antiphlogaae 
BchnelierfebelMn wurde. — Kptkrite. tKeKranlcb. war 
demnach eine verbor;;rnc , hIkt ernste Knt/üutiunj; des 
Herzens u des Hirns, <lic nach 2inuuatt. Dauer alimä- 
lig in Genesung überging. Beide Aflectionen gingen so 
gteidunässig Hand in Huid, data ea namöstich ist, die 
Priorität der einen an bea'timaien. Anch ^e secnodiren 
Erscheinungen gingen th< ils vom Hirn, wie, die gastri* 
■eben , theiis vom Herzen aus, wie die der Respiration; 
der Friesel mochte beiden, der ischiadische Schmerz 
einer besondern Disposition des Uterus u. zugleich der 
Irritation des Sensorium angehören, wenn er auch spä- 
ser selbstslandie wurde. Die Menstruation, 7.uni ersuii 
Male nach der Niederkunft, war zugleich ein Zeichen u. 
ein Beförderungsmittel der Besserung : der Puls sank 
alsbald von 140 auf 60 herab. — Die Prädisposition zu 
dieser Krankh., erhühete Irritabilität der beiden ergrif- 
fenen C)r;,'.nic , niuilitc in der kurz voi ausgegaii^^enen 
Miederkuuft, der geriogen Milcbsecrelion , häuslicher 
Noth, Nachtwachen n. sorgen, endlich in aer vor 6 J. 
erlittenen Kopfverletzung ihren Gnnid haben, wele'ier 
letzterer gewiss uiibt so seltene Umstand bisher niilit 
genuy gewürdigt worden zu sein scheint. Die vetiin- 
iaaseode Ursache war Erkältung, namentlich der oft 
tarn Stillen entblosten Brust, welcher Tbeil mit den 
UDtarOependen edlen Organen tn genauer Werh.sflbe- 
ziehung üteht. Bei der Mannigfaltigkeit u. Dunkeilicit 
der 8) mptome dieser complicirten Krankh. war es ver- 
aeihUcU , daas maa sie anfangs, durch die anscheiaeode 
Sdiwiche verfDhrt, Torkannte, welche spiter nur durch 
Kntziehung von 60 — 70 riu'i n Hlnt (40 in einer Wo- 
che, Blutegel u. Schröpfen ungerechnet) niedergekämpft 
werden konnte , nachdem die anfangs vemadilassigte ' 
AusGuUation ihre Natur eathüllt hatte. Dieaa diagnost. 
Hfllfsmittei aollte ni^Tmlant werden. Der Herzach I ag 
ist übrigens bei Pcricarilitis n. Carditis von sehr unbe- 
stimmter Stärke u. Richtung u. die Diagnose zwischen 
beiden niciit leirbt. Erstere ist frühzeitig mit Ana- 
achwitsnag verbundeJi. — Dia Sckwidie u. Fraqueos 



des arteriellen Pulses bei kräftigem Herzschlage ist ein 
merkwürdiges, schwer zu erklärendes Phänomen, wo- 
durch der Charakter der Krankh. noch zweideutiger a. 
▼antodUer wird o. welchea aadeatet, daaa KntaAndung 
■ebr TOQ Äftl. Reizang, ala Ten durdi die Herzthaiig- 
keit bewirktem vermehrten Blutandrang abliuiL^t ; so 
zeigt uns die ongewühul. Qualität de« Bluts (das Coa- 
gulom war meist weich u. ruth , ohne .'^jicckhaut), dasa 
die BeschaiTenbMt desaelbea ebenso sehr von der Le- 
bennthätigkeit des Herzens n. der Gefasse, als omge- 
kehrt diese von jener abhängt. 

II. Am 17. Oct. 1830 wurde der Vf. als Armenarzt 
zu einem 70jähr. Manne von auffaltender Länge gemfeBf 
der früher wohlhabend u. gesund, seit einigen Jahren 
aber beruntergelcomnen u. kränklich war. Er hatte vor 
25 J. an einem acuten Rheumatismus in den Armca und 
seit 2 J. Iiesonders im Winter häufig an asthmat. Anlal- 
len (Syacope anginosa) gelitten n. einmal mit Erleich- 
terung zur Ader gelassen. Jetzt klagte er über nächtL 
Anfälle von Krampf im Herzen, mit dem Gefühl des 
h^rtrinkens, wodurch er plötzlich geweckt u. sich im Bett 
aufzusetzen genüthigt wurde. Das Gemüth war nie- 
dergedrückt , übrigens kdae Beschwerde Torhandea. 
f'erordn. Rheum, Hyoscyamus, Kali acet., Tinct. digtC 
Tinct. zingib — 27. Oct. Wilde Träume von Ertrinken, 
Urin bis zum Diabetes , mit Erleichterung der Brust, 
Wadenhrampf , die Digital fällt weg. 11. Nor. Dia 
ftrtl. Krankh. u. die allgemeine Sckwicbe u. Depreziioo 
wächst. Puls intermittircnil , Seuf/en, Aufrecht - und 
Gckrüiumtsitzen bei Nadtt , bei Ta^e fast horizontales 
Lager. Verord. Venaesectio bis 1 Pfd. ; Elaterii gr. ^ 
omni bora} dea. Abenda PtUaa aaa Seife «. Opio»$ mitp 
unter Rheum mit Magnesia. S6. Nov. Hasten o. Ma- 
;;enVrampf, durcli liduti;^es Aufslossen erleichtert^ ge- 
sellica sich zu obigen ij\aiptomen. Weniger Urin; sehr 
schwacher Herzschlag , lautes pueriles Respirationsge- 
rättscb durch daa Stethoskop, rerordnung;. Empl. veaioat, 
ad pectoat PiHen ans Hyoscyam., Scilla, Digitalis, Caa- 
bog. — Kamiihermixtur mit Tinct. hyosc. u. si ill le u. 
Spir. nitri dulds. 1. Dec. Mehr Urin , wrässrige tüiidc 
Slible, übrigens wie oben. Repetat. 18. Dec. Es zei- 
(M aicb Symptome von Deliriaa^ traaeaa. Seaoa - InL 
ait Sal aaar.; Pillen ans Chinin, auipb. und Opiuoi. 
24. De«k AafliUe von Wahnsion u. Tobsucht ; der Kranke 
ffiuss in eine benachbarte Anstalt gcbrni-ltt werden , wo 
ia Folge eines Vesicans auf dem iSchciiel u. angemes* 
acnen EUgims die Hirnsymptome zurückweichen , aber 
das Herzleiden trat hervor , mit Kurzathmigkeit , be- 
8täiu!i:.er NL'ifjni);;, vurwärts fjeliückl ZU «itzcii, u. Oedem 
der Unterschenkel. Die Kräfte sanken jetzt ausser- 
ordentlich schnell a. er itarb plötzlich am 31. Jan. 1831. 
— Bei der Section am 2. Febr. fand man zwischen den 
zum Theil filamenlös verwachsenen Hirnhäuten viel rötb- 
liclilcä Serniu, in der auffallend festen Hiin.sub.Htiiiz 
viele ruthe Blutpunkte, die Hirn - Arterien dick u. rigid 
u. an der Basilaris einige Spuren von Verknöcberungl 
in der Brust die Kippenknorpel verknöchert , das Me- 
diastinum verdickt, viel blutiges Serum in den Pleura- 
hühien u. einzelne Adhäsionen ; die Lungen gesund ; 
das Pertcardiiutt weisslicht n. wie gesotten, ähnlich dem 
Peiltottium bei Asdtea, entbleit einige UMen Flüssig- 
keit, Sellien aber früher mehr angefTillt «lewe^^en zu sein, 
du es so schlati u. weit war. Beide Herzvorhöfe waren 
erweitert u. die Ventrikel hypertrophisch. Die grosses 
Gefäase adueaaa atwaa dfinai nur in der Mündung dar 
CoroBwia ebie kMna Oaalficatko. Im Unterldbe war 
ein Theil des Jejnnum ein wenig umschlungen; die rechte 
Niere enthielt Eindrücke, wie Narben; übrigens nichts 
Ungewöhnliches. 

Epikrise. Die Krankh. \\ar demnach eine 
ehren. £utzündiuig des lierzeus u. (zulelzt) de& 
Hirn» , mit aerötan Au»sohwitzang«n u. anderen 
organ. Vcrbildungen, hervorgebracht durcli l'n- 
mäaiigkeil o. Kammer , vieileichi aacb duich 
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MtUaUM dea Rheumatisaiiii in den Armen. Die 

Kntzündung des Hirns war Rpcundär, u. beide 
&U«geu nie zu bedeuteuder Heftigkeit an. Die 
geringe AnTüllung des doch »o weiten n. ichlaf- 
fen Hanbeutela laiat die Möglichkeit der Aufsau- 
gung]^, bpsomlers durch erhnhele 1 liritis'keit der 
luil den Uerzeit in Sympathie stehenden Mieren, 
nicht in Zweifel ziehen. — Da« Himldden 
mochte grostientheils vom Herzen ausgehen, we. 
niger durch die Gefasse selbst , als durch die 
Ganglienoervenverbiudung erzeugt. Diea« Aiit- 
tfaeilung der Berzkrankheil zum Galran Mt nicht 
jcdmaialnothwendig, ward aber hiardnrclidMiZii« 
stand des Sensoriuin , durch Kummer u. s. w. 
bedingt. Der gegenseitige Einiluss des Uirnlei- 
dens auf das Herz (welcher in d«r R^d depri- 
mireiid ist) muthte wohl die Ursache dar anfbl<* 
lend scFiwacheii Herzjmlsafiori sein, wenn man 
sie nich t gleichzeitig der Wasserausammlung im 
lierzbeialei u. der gleichsam ISbimndan Biowir» 
kang snaclireiben will , welche die Irritation 
mcmbranösn Tlieile auf die zu ihnen gehörigen 
Organe ZU üben scheint. Mehrere Zufälle bei 
llcrzlerankfaeiten mögen Ton dem mecbao. Drncke 
des Herzens aof die umgebenden Theile, ß. 
den Map'Ti, abhii'ngcn. So (äusrliend diess Lei- 
den bei der anscheinenden Schwäche u. dem un- 
merklichen Herzschlage ist, so kann docb der 
aufmerksame Beobachter beim Zusammenfassen 
aller Symptome es nicht verkennen, besonders 
mit Hülfe des Stethoskops, u. w ird sich zeitig u. 
consequeot an die anliphlogist, Beilmetliode 
kalten. 

III. l.ln fall von chron. CardiiU mit partklUt 
Pneumonie u. Uepatiti» compUeirt,. Ein dfiyibr. MaoB, 
der eil) unstates u. unmissiges Leben gefBhrt, vor 5 J. 
eine Brustentzüiiduii-; u. 8eit<km häufige Brustschmcr- 
zea gehabt haue, klagte am 14. Mni 1831 zuerst über 
ScImefS ia dar Benfmb« a. in den Armen, mit trock- 
nein Husten, Verstopfang, Schlaflosigkeit ond Kopf- 
schmerz. Er erhielt eine Nitrumsolution mit Digitalijs-, 
Squilla- " Hj oacyamus- Tinctur ; d;it)ei AIk ikIs 5 Gran 
Kxtr. bvoscyarai u. Morgens je nach Dedürfniss eine 
■larke uoti» drastischer AbfUli|NllaB ; zwischen die 
Schultern ein Ulasenpflaster , wnr nbcr am 20. noch in 
dem nämlichen Zustande. 6 Dlutcge) an der Herzgrube 
bringen keine Linderung, vielmehr ist am 21 vLirmlir- 
ter Schmerz, besonders bei der Lage auf linker Seile, 
Uebelkeit, l^ht blutig gefärbter Aaswurf, heftigar 
Puls-, aber dumpfer Hcrzscblog vorhanden. Ein Ader- 
lass von 12 Unzen brachte einige Erlcichtening ; doch 
trat am 24. Oedem der Extremititen und Ucn<iiuiii 'nhcit 
des Kopfes Biit Aufschreckea aus dem Schlafe ein , der 
Husten , obwoht jetzt ait Auswuff, wunJe inMser stA- 
rendcr, der Athein imoier kurzer, \>rihrrn(1 der Schmerz 
nach Applicatiw eines Vesicans am 26. ^c^irheii war, 
das Oedem blieb trotz aller angewandten Ilydragoga u. 
am 31. erfolgte der Tod. Mao fand bei der Stciim. >n 
rechten Pleerasadte, wdcher sieb vM tiefer nach viitan 
erstreikte, aU der Unke, etwas Serum; die beiden 
Blätter des linken durch zahlreiche Adbäsiooeu ziemlich 
eag Terbonden; die rechte Lange gesund ; die linke 
crossentheiis bapatisfart, ahne Tuberkel oder Eitarber- 
ile ; das PericardfiMi, ftst doppelt so gross als gawtba^ 
lieb, enthielt einige Unzen Wasi><>r, die Substanz des 
Harzaos war dick, fest u. rotU, wie voo chroo. ifint- 
SndMt, db bddea YoMi MUk uuükmtj die 
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Aorta war bis zu eIin>;or Entfernung vom Umi^n wohl 
um das Doppelte thre» gewöhnlichen Volums erweitert u. 
ihre innere Membran' hypertrophisch, uneben, faserig; 
die Mündungen der Kranzgefässe des Herzens waren 
verengt u. wie mit einer klappe versehen; im Unter- 
leibe etwas Wassir, die Därme nieist ^pr^ llr.t, his auf 
eine erweiterte Stelle des Dickdarms, die Leber von 
doppelter Grösse u. UafaRg u. degenerirteai Aasahn} 
die Galle tintenartig schwarz; der Magen sehr grseO O. 
seine Schleimhaut vua duiikvlroiher Färbung. 

flpikrise. Die Bemerkungen des Vf. zu die- 
sem Falle bcstplieii nici.st in I' cca|;if ulition der 
öyuiptouie u. Ueziehuug derselben aui die Resul- 
tate der Sectton. Die krankhafte Ver&nderung 
der Aorta, wie de hier gründen wurde , ist eine 

»liclil zu scllcne l'ol;;e uiimrissii^rn I.cbenswan- 
dels, besonders vielleicht des Missbrauchs geisti- 
ger Getränke u. giebt oft XU Herzentzündung Vor« 
Milaasiuig, obwohl die letzlere in diesem Falls 
niclit sccundar sein nioclite. Wenn Pneumonie 
als Folge von Carditis aulU'ilt| so betriÜ^ sie 
meist die linke Lunge. — Die Ergiessong in. 
den rechten Pleurasack scheint erst zu Ende der 
Krankh. in Kol^c der stockenden Blutcirculation, 
welche auch den betäubten Zustand bedingte, ent- 
standen XU sein ; die hydrop. ZufiiUe erreichten 
nur darum nicht eine grössere Höhe, weil der 
Tod schneller erf'uigte, als es sonst bei geh*tri^t>r 
Kraft| Behandlung u. Abwarluag des Kiankeu 
wohl SU geschehen pflegt. Als Hydragognoi 
achien sich vor Allem iLlaterium zu empfehlen. 

IV. Km Fall von cAron. Card intt Ilyptttn^ 
phie , die »vfallig nach dem Tode entdeckt tmtrde. Rta 
25jäiir. Mädchen starb 36 St. njuti ihrer Knlhimbing 
von eitkcm tudten Kinde, bie halte ein unordentliches 
Leben {geführt, seil Jahren über Herzklopfen, Schmen 
in der Herzgegend u. rheumat. Schmerzen in deo AraieB 
u. Schultern geklagt u. Tags nach der Niederkunft war 
nur ein rciEsendos Sinken des l*ul>es und liuftige Ancst 
bei vollem üewusstsein vvabrzuncliaieu gewesen. Bei 
der Seetion fand man Brgietsung im rechten, Adbislo- 
ncn Im linken Pleurasäcke, die wir htit;sicn Veränderungen 
aber unerwartet im Herzen. Dien:* nar nämlich bis 
auf das Dreifache seines gcwöhnl. Volums er\^ eitert u. 
bvpertrouhisch sogleich, so dsss besonders der linke 
Veotrikel aecb nadi Eodeeraag des In Ihn eatballeaen 
sch>varzen Blutcoaguluro nicht ziisnmnipnfiel , sondern 
seine erweiterte Gestalt bebiclt, die Klappen sctiieneo 
im Zustande be{;inncndcr Verknöclierung , der Herzbeu- 
tel adhärirte rings um u. war zu einer dicken fleischigen 
Platte geworden, ja an einer Stelle aal rechten Vorbofe 
fand sich eine zolllange knorpelige Ablagcning, die 
Vena cava infer. war sehr erweitert u. angefüllt , die 
übrigen Hauptstämme schienen durch das verdickte Pe- 
ricardian wie »usammengesdinürt n. aas ihrer Lage ge« 
bradht. IM« Unterldbsorgane telgten nur geringere, die 
Gebärmutter keine krankhaften Veränderungen. Der 
Körper war im Ganzen ziemlich fett u. blutleer, docb 
nicht eben abgemagert. 

Dtr Vf, toaerlEt an dieseai Falle, dass die waader- 
baier Weise troti dea dtssolnten n. eleDdco Lebeaa der 
Person Jahre lang ohne Uedruhung des Lehcn.s br>standcM 
Herzkrankheit endlich io Folge der Erschöpfung dareb 
SchwangaiadMft a. NiaderkttafladHiall tUtlisb werde» 
musste. 

V. fite FoU van cftran. CorditM mit Hspertropkie 
ead^rend. Aa 11. lUara 1835 ward der Vf. xu einem ar- 
men Knaben von 11 Jahren ci-nifen , der Tor 4 J. in der 
ReconvaJescenz Ton einem hitzigen Fieber sich vielfach 

^dUM Q* MitdHinuiekMAd MMc RalNiMhineff ait 
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Kopfachiner/. gehabt hatte. Jetzt be<]cuten(]cji Tlen- 
ki«f feD, weit verbrattater gewaitiger HerucbUg, Kaia- 
•thaigfctil, tMCktter, &m Sdibf MtemAtt Hiutca» nielil- 

licbc» Fieber, IM t>rgen«ch weiss, »chwarhor Puls von 130 
£>cblä»en, statt des sonsl häuti^^en Erbrechen» jetzt Diar- 
rh^ , trüber tiarii ; Abmagerung, Ocdem ; häufiges Ju- 
cken u. Bluten d«r Nase. IM0 DiagacM w«rd dcnnach 
auf Ujpi^rtrophM ^ca Bencm a. davoa badingt« CoDge<- 
»tiua nach ilcii Lungen u. Vergrda»erunß der Lchcr, i<ie 
ProgDOM mit Uücksicbt auf die Jugend «ics Kisitken u. 
Wagan Akwaaenheit anderer Cumplicationen wenigstens 
■idlt gMZ ungünstig gcatelit. Allein trat« wiederhol- 
tar druT n allgem. olatcntsichiingen, trots dar wadiacln- 
den (grossenthrils auch gleiclizpiti{;eii) An\\ eii(hiiig un- 
zähliger Ueiluiittel — als Digitalis, Hyoscyamua, Col- 
chicuoi, Ipecacaanba, Mcreariala, Nitrum, Jod, Mor- 
phittBi acet, Rbeum, Magnaa. aalpb., Tart. cmet., 
Olenm rtcini, BlasenpSaitcr und Haafaeil — ging die 
Kranklipit mit geriiij^eii Srliwankungen unaufhaltsam 
ihren Uang, den mit dem Sf. genauer zu verfolgen es 
hier zu weit führen wfirde, uod endigta am 22. April 
nit dem Tode , dea der Kiaaka aak awlgao Tagen zu 
abnen schien, nacbden Tannebner Hüten a. Djspnöe, 
bluii;;i r Aij.s\>urf u. drückende Hit7.' im Kopfe (die der- 
selbe durch eigeobindigcs Abschneiden der Haare zu lin- 
den ▼ersuchte!) biazlgetrcten waren. — Die Diagnose 
ward durch den Leieheitbefimd vollkommen bestätigt. 
Das Herz nahm den panzwn vordem Theit der Bnist- 
höhle ein, so, da*» dn^ linke Luii;^*- gar nicht, von der 
rechten nur eio kleiner Tbcil zu sehen war; das Peri- 
cardlnm war« wie im vorigem Falle, zu einer einfachen 
dicken, nur durch mühsames Losprapariren io seine zwei 
Platten zu zerlejjenden Membran geworden; das Herz 
war glcichniäs.sig dilalirt und li_\ pi-rtrophiM Ii , bii« zum 
4faclwo Betrag aeinea regelmässigen Umfangs, u. ent- 
bleit rotba Caagnla o- weis«« fasrige Polypen t die Lna- 
pen adhSrirten aii einippn Stellen mit drm Rippenfelle, 
waren bedeutend zu^aiuiuengedrückt u. blutreich, übri- 
gens ohne Tuberkel oder Hepatisation. Im Unterleibe 
Jandaa atdi kaiaa auf fallaadmi Variadarangea. 1» 6a»- 
wm war dar KArpar «taa Vatt n. danHcb Unttaar. — 
Bemerh m gim. Die Syniploine der Konkli., 
BOwohl die näheren, örtlichen, als die entferule- 
ren von gcLiiideitetn Rürikfluas des Blutes in 
▼«ndriadlaiien Organan abhünganden, waran to 
deutlich ausgespraelMii u. dar LrichflalMfund enU 
itpracl» denselben so vollkommen , d.iss über das 
IVeseD u. den Verlauf des Ucbtis kein Zweifel 
«OB kaan. Wahrend in dar ftagal die Carditis 
»k» F«]ge von Erkältungen äusserer Theile erst 
sccundSr nach rheurnat. Affectionen der letzteren 
aufzutreten pflegt, so acheint doch hier ein pri- 
mäiaa Leid«» des Hersena angenoaunaii wardan 
SU müssen. Die Wirkung gewisser Leidanachaf- 
ten u, Gemiitlisbewcf^unijea , Ilervormfung einer 
temporären Herzerweiterung, bestätigte sich auch 
liiar darck jesuwailige pluizUcha, ^ar voriibcr- 
gahaoda Verscblinunerung in Folge aolclier Veran- 
lassungen. Es ist nicht /u verkennen, dass Con- 
gestioo tt. alle hier wahrgenommene Veränderun- 
gen in den Lungen u. anderen Organen, auch ohne 
Slrticturvcränderung , durch blosse krankhafle 
Thätigkeit des Herzens erzenj^f werden können. 

' Die Prognose der Hypertrophie des Herzenn 
iat bei Kindern innner günstiger ala bei Erwach- 
aenan, indem durch dasWachslhum noch sawei- 

'leu eine vülligt! Hciliini^ venniltelt werden kann. 
■ — Die Bchaudlimg muss immer auf Veiwinde- 
oMf d«r fibwrwiiMigiii Tha^gbeiTr w,.Q»Sawi.dt» 



Herzens, ohne unvoraiditige Scbwacbnng drr 

Cunstiluliun nberluiupt gericlilet sein , indem 
man ebenso viel durch eine zu weil gehende her- 
abatimmende» ala durch eine reizende u. bele- 
bende Methode achaden kann. Das exspecla- 
live V^erfahien , mit gehorij^er üni^icht und bei 
streng geordneter Lebensweise, u. vielleicht die 
Jodine, ala daa Mittel, welches, obne die Kräfte 
zu schwächen, die Aufsaugung am niebtigslafi 
befördert, durften in iilinlichen Fällen noch am 
meisten eiuen gitnstigen Erfolg hotten lassen. 
[Indem wir somit diesen langen Artikel beacbliea- 
sen , müssen wir bekennen , daaa er una ifl pa- 
tholog. Uinsirlit viel Trefflii lies u. Beailitctiswer- 
thea zu enthalten scheint. Was aber das Tbera- 
peoliaeh« betrift, ao hätten wir statt der unb»- 
släudigcn Anwendung einer üonibl «A merkwür- 
dig zusammon^psef zier Mittel, um so mehr ein 
einCscheres Vei-iubreu befolgt zu sehen gewünscht, 
jeeidierBr die richtigen u. umsichtigen Diagnosen 
des Vf. dazu führen konnten ] [Aled. Quarl. 

250. t^tUl von Pericarditis tu Hydrops pe- 
ricardii ; Von C. W, Pciinock, ^^. D. Die 
cbarakterist. Zeichen der l'encardilis haben erst 
durch die Beobachtungen N^euerer und beaondera 
Louis's mehr Aufklärung gewonnen. Sie be- 
stehen nach ihtn in lieft igcin Sclunerze in der 
Präcordiaigegend , welcher jpiolzlich emtrilt u. 
sich räckaichllich der Intcnailät Terachieden ver- 
hält , 0|»pres8ion der Brust , starkereoa oder 
8('liwH<"licrem Herzklopfen, unregclmässl^em intcr- 
niiltirendem Pulse, undeutlichem oder dumpfem 
Tone bei der Percossion , welcher genau die Ge- 
gend des Herzbeutels einnimmt, Anschwellung 
der Priit ordlalgegend u. Dnhörbarkeit des Alh- 
muugsgeräusches an dieser Stelle. Beobachtet 
nMn diesen Symplomenoomplex bri einer Person, 
welche bislang einer guten Gesundheit ^cnoss, 
so ist nnch Tonis eins Vnriiandcnsein der Peri- 
carditis als gewiss anzunehmen. Sollte indess, 
bd Vorhandenaein der Hbrigen Symptome, der 
Schmerz fehlen, ao ist deshalb die Diagnose 
nicht ungewisser, es enMelit dann nur die Fra;;c: 
ob Pericarditis oder H^ dro^s pericardii statt fin- 
det; lelzterei Leiden entwickelt rieh weit lang- 
samer, als ersteres. — Der hier mitgelheilte Fall 
von Pericarditis ward richtig erkannt und die 
Richtigkeit der Diaguose durch die LeirJienöfi'- 
nung bestätigt. 

Kr betrilTt einen Ujübr. Knaben, welcher nnch 
ttberstandenen Masern von einem Brostleideo befalica 
worden war, welches sich durch Husten, ScfauMti 
u. 8. w. als aoutea charakterisirta. iMt der Zeit mar 
seine Confttitution sdiwEehlich n. er hSofigen Anfallea 
\on H«'r/.kloi)ri n .niü(;< ÄPl/t. (gewesen KiiifsTag» \>nrde 
dasselbe heftiger, vermehrte sich besonders beim Trcp- 
peasteigen ti. die Mutter des Knaben \^ill in dieser 
Zeit häufig Blässe des Gesichts o. blaue FIrbang der 
Lippen wanrgenommeu haben. Einige Tage darauf trat 
schweres Athmen ein, welches dem Kranken die Nacht- 
niba raebta, im Geaicbt drfickte sich Angst aus, Waa« 
gm u. Uffau bkkb, die Heeeidiagil beider iMficn- 
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tioa batrldrtlich enrwUrt, starkef HenkJopf«!, ohne 
heftte«« Schaient, niedrli^e Lage drs Ob«rk8r|Mi« 

mehrt durch Athmaiipsbcrhuo-^ilin, trockoer Huiteo, Re- 
spiration 40, Puls liO in der iMinutü, entere iat auf der 
linken ftehe der Brust von Rhonchus aibilans begleitet 
«. unter der 4. Rippe uodeatlicli , der Herzschlag a«hr 
sUrk n. mit einem letwn Blase balggeriasclae vciImb- 
den. Die in Aiuv. ndung gebrachte streng aiitiphlogist. 
Behandlung >var uline bleibenden gün(i(i(;en KinHuia, die 
KrMk.b. verschlimmerte sich abwechselnd u. nach mehr 
monati. Leiden lUrb der Kranke auiVocatoriflcb. Bei 
der Section fand man Verwachsung de« Herzbeutels 
mit der voideni nrustwand, so wie der linken Lunp;« 
mit deinseltioii 'l lieilc, die Lungenaubslanx war mit ei- 
ner weisagelblichten schäumenden Flüssigkeit erfüllt, die 
Substanz des obern Lappens knisternd, vun der gewöhol. 
Färbung u. im Wasser scln\iimjitml , der untere Lap- 
pen erschien hrp^tisirt u. sank icn Wasser. Diu reclitc 
Lange oha« wabroebmbsre Veriiiderungen. Pericardium 
«. Herr dordi eine falsclM Meabran mit eioandcr rar» 
wachsen, welche am dickten an der Basis, am dünn- 
sten an der Spitze des Herzens erschien, wobei dieses 
selbst keine bemerkbaren Spuren eines patliolog. /u- 
standea seigte. — Der swaite hier Bitgethailte Fall 
betriOt einen Hydrops pericardU bei dnam 64jibr. We- 
lu r, welcher iini h (•ini>m Anfall von Piiriinionie auf der 
linken Seite entstanden war. Die Kiaiiklnit begann, 
fvi« («ivöhnlich, mit Herzklopfen, Kur/atliniigkeit und 
dncoi wnbrcod das Gehens ohne wahroebnibare Ursa- 
cba entstehenden GefOhle ron Oppression in der Brnst» 
Welche UcHchwerden sich vun 'I .ij: zu Tiif^e steigerten. 
Die Percuasiou gab aui' der link<n llrustseite vom 
Schlüsselbeine bis zur 3. Rippe eioen bellen, von dn 
bis SttA ontern Rande der 4. Rippe einen andeutlichen 
n. In der den Perlcardiom entsprecbenden Gegend ei- 
nen offenbar dumpfen Ton an. Bei der Anwendung 
von Caloaiel, Squilla, Digitalis, Lobelia u. Vesicaloreu 
besserte sieb der Zustand ailmälig, die Respiration ward 
normal, das Hi-r^klopfen verschwand, SO wie die früher 
vorhandene ^cibe Färbung der Haut u. die Bline der 
Lippen, so dass der Kranke bald nachher geheilt ent- 
lassen werden konnte, in den beigefügten Bemerkun- 
gen würdigt VT. vorzüglich die Aehnlidikait der Sym- 
ptome in beiden Fallen rücksichtlich der geaMen Dia- 
gnose , welche bei gehöriger Aufmerksamkeit nicht 
ackwierigist Unsriaan Jsoni. Nr. XXXI. 1835 ] 

(FtecAs.) 

261* Fall von jiortiUa; vom Ülabsante 

J}r, Bahn in Berlin. 

Ein SGjihr. Dienstmädchen Ton phiegmat. Tempe- 
ramente , sehwachlichem ßane , sempbvifiaem Habitna, 

feiner, blelchrr Haut u. röthlichten Haaren, war sdu n 
4 Monate, seit weicher Zeit ihre Menstruation sich nirtit 
gezeigt, unwohl gewesen u. erst einige Tage vor Auf- 
nahme in die Charitd nach Krkaltang an heftigen rhen- 
matisdien Beschwerden erkrankt Anfangs ' war das 
FicJ.or, dns dii- huipt-iHi lilii h in der Regio hypochon- 
driaca U. lumbalis sinistr.i sitzenden Si Imierzen beglei- 
tete, nur missig. Als aber Fat. in zvNei Narliten de- 
lirirte, werde sie am 23. JuL 1935 der Charly« nnd 
zwar der klin. Abtheitung des G. R. Dr Bartela 
ülu r^reben. Pat. l.ig mit gelirugtein Körper u einfio- 
zuccnon Fussen auf der rechten Seite , das Gesicht 
war blass a. die Augenlider etwas bliulicbt Q. wegen 
grosser Empfindlichkeit der Augen gegen das lisbt ga- 
schlössen. Die Carutiden bewegten sich stark. Das 
grosse Angst aussprechende Gesirlit . so wie das fre- 
queute, hohe, mühsame Athnien niil kurzem Stöhnen 
verriethen «oßieich ein schweres Leitlen. Der zuweilen 
e'ntretendc heftige Hustenklang war hohl u. brachte PaC 
zum Angstgeschrei. Auswurf fehlte ganz. Die TIaat 
war brennend hciss, trocken, dorli dm«' SprüiÜRkeii, 
die Zunge rotb, trocken, etwas raub u. leicht weisslicht 
Iwlegt. Der nls war nngemein freqaent , sehr bedeu- 
tend hart 1. io gram, da« es bd der grtsstsn Berg* 



falt nicht ■dgUeh war, die Zahl der Schlaga sicher xo 
bertiament «e tbersehritten 200 in einer Smmte. Aus- 
ser der ganz ungemeinen Härte zeigte die Arterie aber 
auch eine eigenthümlicke Vibration. Obgleich die Re- 
spiration auch beschleunigt war, fand sich doch auf- 
fallendes Missverhiitniss swisaban Fels u. Respiration 
vor. Die subjedSven Krankbdtaeraeheinungen konnten 
wegen «grosser Heiioiiiinenheit der Kranken iiii ht genau 
ermittelt werden, i^ie hatte vorzugsweise nur 2 Klagen, 
nämlidh fiber grosse Schmerzen im ganzen Körper , be- 
sonders unter dem Brustbeine , u. über unauslöschlichen 
Durst. Die Empfindlichkeit war wirklich so gross, dass 
bei ganz leiser Berührung irgend eines 'IheiLt Pat. 
schon Zeichen von Schmerz von sieb gab u. zu joder 
Bewegung sich unfähig erklärte. Sie behasptete daher 
auch sehr Ängstlich die einmal angenommene Stellung 
u. lag während der Heftigkeit der Krankheit stets auf 
der rechten Seile: docii erp ib 8i< h, dass einzelne Stei- 
len vorzugsweise schmerzhatt waren, u. da B. durch die 
erwSlmtea Zeiebea auf die Idee einer BntsAndong der 
grüs^-ren Arterien geleitet wordrii >'sfsr, so iintrr'stiiiito 
er nun den \ eriuul der.telben genau. litsuuili rs üchtucrz- 
hafl war die Ücrührun^' in der ganzen Länge dfs Briist- 
beins o. auf der hintern Fläche des Thorax die linke 
Balte dicbt neben der Calomna vertebraKa, Ua lor 
Stelle (nngefähr zum 8. Brustwirbel) hin, wo die Aorta 
durch den Hiatus aorticus gciit. Hier Hess der Schmerz 
nach. Die Berührung des ganzen Unterleibs machte 
■war Schmersen, vanugawaise jedoch worden selbige 
im Verlanfe der Art. IKacae cnpfbnden. Gleleb bw- 
vorstechende Kmpfindürhkrit henierktc man an der In- 
nern F'läche beider Überschenkel, besonders dicht un- 
ter dem Ligam Poupartii, wo dem untersuchenden Fin- 
ger die Art. cruralis näher lag. Am entern Dritttbmle 
der Oberscbenkd werde diese Schmerzhnftigkeit gerin- 
ger n. üiu Uiitfrsrhtnkcl u. im Vrr!;iiifi- d> r A. hra- 
chialis war üie nicht grösser, als an jedem andern 
Theile. \on der Kniekehle abwärts fühlte man anr 
mit Mäh« den Pala, während er am Kopfe n. Araeil 
daadicih markirt war. Die Berihrang dea uBtern Theila 

der Carotiden, so wie der Axilliuarterien war ebenfalls 
sehr schmerzhaft, im weitem Verlaufe dieser Gefässe 
fiel jedorh die Empfindlichkeit nicht melir Bo auf. Bin 
anhaltend sehr heftiger Kopfschmen war .mit bcstin- 
digem Rauschen vor den Ohren verbanden. Wie gross 
der Durst sein mot hte , sah man. wenn sie mit beiden 
Händen das Trinkgefäs» an den Mund drückte und es 
soUftrfend daselbst festhielt, um auch des letzten Tm- 

f Ifens gewiss su sein. Die Gesammtbeit der Symptome 
iess den Vf. keinen Augenblick daran zweifeln, dass er 
Fitlzündung des Staiinue^ der Aorta u. der aus seiner 
Theiluog bervorgcheodcn Art. iliacae vor sich habe. 
Ob n. wie wd( die aus dem Btamne entspringenden 
Aeste mit litten, war wohl schwer m entscheiden. Die 
Arterien des K( pfs, so wie der Ober- u. Unterextre- 
roitäten waren meist frei , die Art. crurali > in ihren 
beiden oberen Drititheilcn aber wohl mit entzündet. — 
Vielleicht war die Entzündung von den Uotecldbsarte* 
rion ausgei;angen n. in denselben auch am stärksten 
nusgesprothen , wofür der Anfing der Krankheit mit 
Schmerzen in der linken llullte de> UnterleiLs . <ko wie 
auch das spricht, dass von der Kniekehle abwärts der 
Puls sehr xurückgedriogt , kaum sn fühlen war, wib- 
rend man ihn am Kopfe u. nn den Ohercxtremitätcn gaei 
deutlich wahrnahm. — Gleich nach Aufnahme in die 
Charit^ hatte man einen Aderlass von 1 Pfdc gemacht, 
u. dann der Kranken ein Inf. digital, purp, mit Nitr. n. 
Aqu. lanroc. gegeben. Die Nadit war s«ur enmhtg n. 
ohne Schlaf vergangen. Da man am nächsten Morgan 
keine merkliche Veränderung sah , wurde der Adertass 
in dersellu ii Stärke wiederholt u. alle 2 St. ein Pulver 
aus 2 Gr. CaloBk, 4 Gr. Nilr. dep. u. | Gr. Urb. digit. 
purp, gegeben. Der Puls hatte am Morgen noeh etwa 
SOO Schläge, nach dem 2. Aderlasse verminderte sich 
aber die Härte bedeutend. Im Laufe des 24. Juli trjit 
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ein« kleine Reniit^ioo ein. Mittag» wählte man 180 PuU- 
ftcbliee. I>a8 Blut aiia der Vene zeigte beide Male bo- 
hM GnA der KatsOnduilg «114 der Biulkuchen überwog 
dai Senn betHlebtlicli , die Oberfläche war eingezo- 
^;< n, concav, so dns« tl«r sie unizieliciiile Reifen fein aua- 
iiel' u. gefraii/l, (asi eingekerbt war. Die Cruata picu- 
»ilicd erschien auf beiden Blulkucbeo (ebr fett; auf dem 
metit galaamwo Blute beUug ihre Stärke einen halben 
Zoll u. auf dem xuletst gelnasenen noch etwaa mehr. 
Schon NdchiiiittagÄ , -^l^cu dm Abmd hin, trat die 
Kxacerbation ein , bei der besonders die EingenomiBen- 
kth des Kayd (.lieg. Blutegel brachten einige BSrleicb- 
teraeg. Gegea Morgen atcllte sich Remission und mit 
ihr IcDrter Schlaf ein. Am 25. bereitete sich schon die 
KiUscheidung der Krankh. vor. \\ ariiu-r, ziemlich reich- 
licher Schweis« deckte den gaazea Körper, der Urio 
machte leichten Bedensatz, der Kopf werde freier von 
Schmerz u. Druck, die Krnnke üfTncte die Augen, sah 
sich frei um u. die Reizbarkeit dr^s ganzen Körpers war 
veroiintlcrt. Der Pills halte 184 Schläge. In der Nacht 
hatte Pau wieder einige dfioae 8tiiUgMige, klagt« »och 
über grosse Kopfadmerten and TcnnehrCea Rauaclien 
Tor den Ohren u. ßo/itpi';erte Empfindlichkeit des l^n- 
terleibs. Sie bekam eine Kmulsio papavcris mit Aqua 
laurocerasi u. dem Getrljik wurde Acid. tart. zngo- 
aeUt. Am 30. ateUte aich beia NwklaMe de« Fiebers 
trockener Husten ein, derPtols hatte Morgen« 150, Mit- 
tac« nach cinic'-ra SrMafc 140 ii. am Spätahcnde 156 
Stliliige. Am 27. entscbicd sich die Krankheit vollstän- 
dig. Der Husten förderte leicht Sputa mucosa heraus, 
die Kranke fühlte aich wofaler, die Haut trana&pirirte 
reichlidi, die Zunge war fenobt n. der Puls hatte nur 
130 Schläpe. Am t S. war nach anlultendem, erquicken- 
dem Schlafe das Gemeingefühl bia auf die Schwäche 
ganz ungetrübt, es find «ich grosse Neigung zum 
Schlafe u. reicfalidie Bxpectoratioa. Am 29. wurde die 
Convaieaeenz wohl nach Krkiltang durch Diarrhöe mit 
Kopf - ti. f.eibschmerzen {..-irüM. Der Puls hatte da- 
bei nur 100 Schläge. Am 30. waren diese Beschwerden 
wieder beseitigt u. Fat ichllcf viel. Von nun ging es 
fpmgot, Ina auf Neigong zur Diarrhöe und rheunmti- 
adien Sehnertf der an 16. Aug. beide Ober«cli« ukel 
iL'fiLl. Am 24. Auf^ust wurde das ^tinz liergfstellte u. 
scbun ziemlich wieder gestirkte Aiädcbeo auf ihre Bitte 
au« der Clutritd «atbwwn. {JittL Z«iC V. r.f.B.lmPr. 
Ift36. Ar. 13.] CifnescAJfccJ 

2 )2. FuJl einer PlUtbUü in den Laingm} 

von U. Leo, M. D. 

L. fand in der Leiche einer im Wochenbett verstor- 
benen Frau, welibe an einem bedeutenden Fieber mit 
Pycpnöe' u. Schuierz in der liiikenSeitedcr Brust, ao wie 
•n Bebaiersen in der Gegend de« Uterus gelitten bitte, 
Zeichen vorhanden peucscner Entzündung der Venen 
des Uterus , die in einer Eiteranaammlung u. Absetzung 
▼on Pseudomembranen in Innern derselben bestanden. 
Bei weiterer Untereochnng wurden noch die Vena ob- 
«urator. dnlatra , §• wie die ülerinbte der Vena iiiaca 
interna von gelblichter Lymphe u. Eiler angefüllt gefun- 
den , u. fanden sich diese auch in der V. iiiaca externa 
bis zum Puupart. Banden, nach oben BB bb auf ei- 
sen halben Zoll weit in die Vena iiiaca common, vor. 
Auch die caTa enthielt zwischen der V. iiinra com- 
mnn. u. der Einmündung der Venae hcpmirao (.'elb- 
lichte Lymphe. Endlich entdeckte L. oben auch Eiter 
in i Venenästen, welche den linken untern Lnngenlap- 

Ken durchdrangen. Bei genauer Untcrsuclninf: sfimnit- 
cher hier gelegener Venen fanden sich in denselben die 
näml. Zeichen der Entzündung, welche man in den Vrncn 
des Unterleibes beobaditct hatte. An der KinmöndangS- 
atelte der Vene in den linken Vorhof deo HenWM war 
ein Pfropf tob gelbttchter Lymphe gelegen , der mit der 
limeni Wand der VeBt fcat lusanimenbing u. «ich in ei- 
nige io die LungBnmbatBBs «ndriogeodBAeiie demlben 
auabrettete. 



Der V£ bemerkt , dass eine Entziindung der 
Pleiira u. der Lungen bekanntlich eine der hau- 
figsten u. gcwöbolich tddUieliai Folgen der PUe- 
bitii uterina ist, dass aber eine Enlzundung der 
Veueu, welche das lilut von den Lungen zum 
Herxen zurüclLbringen , seines Wissens bis dabin 
noch nidit beobachtet wurde. [ Med. - chir, 

Transact. Vol. X/A'] {v. d. Busch.) 

253. Fall von FJätbUUf von John An- 
drews, 31. D. 

Eine 45jähr. Putzbindlerin , welche seit mehreren 
Jahren an Lel)erbeachwerdcn, begleitet von Hantwaa a e r 
sucht, so wie bahltBeller Verstopfung, schBierseiideB 
Hämorrhoiden, Kopfweh u. s. w. gelitten hatte, war in 
Folge dieser Leiden gewöhnt , häutig am Arme Ader zu 
lassen Am 12. Jan. hatte sie wegen eines ihrer ge> 
wdhnL ZuflUe «ich an Ann« doe Ader öffnen lasaeo. 
An 19. Abenda klagte sie Aber Sekmerz In derAdeilaa«- 

wuiide, Nveshalh t'in f rwfirtieruh'r rmschlsg angewendet 
>>ard. Am 15. trat Fieber ein, der Anü schwoll und 
sclimerate bei der Berührung hcftip, Calomel als Abführ- 
mittel, Breiaaifchlige. in den fi l^riutcn Tagen trat 
Unrabe, Tirockenheit der Zunge, Ni iginij; za Comaond 
Delirium hinzu, es ward Calonifl mit iMicnt.sii fc>rt{;e- 
br.iucht n. zum äussern («cbraucbe Sauerteig mit Hoiz- 
ki.hle angewendet. Am 19. Morgens sah Vf. die Kranke. 
Der linke Ann, (an dessen Vena cephalica der AderlasB 
mittels einer Lancette vorgenommen worden war ,) er- 
«r!ii'>ii vom II:uul;:t-liTiki' bis zur Srhnlti-r geschwollen, 
schmerzte bei der Berührung sehr u. fühlte sich gleich- 
massig hart, wie von Verdickung des Zellgeweben, aB| 
Farbe u. Temperatur der Hautderken waren kaum ver- 
iindcrt. Die Vene war noch geölfnet , die >Vundränder 
verdickt u. auswärts {;c\>< n<1et , man bemerkte auf der- 
selben einige Tropfen Eiter, durch Streichen in der 
Richtung der Vene ward die Menge desselben TeroMbd 
Wc^cn Härte u. Anschwelinng der allgem. Bedeckun^'^n 
kuiuiic man die Ader in ihrem weitern Verlaufe nitlit 
untersuchen. Die Kranke war geg^n jede Berührung 
äusserst empfindlich , ihre Haut hatte etu waduarUges 
Ansehn, Pnla «ehr verinderiich, Zunge fencfat, weSr- 
licht belegt , TemjKjralnrtirien stark klopfend , Comi», 
Delirium, Auj^aplel rollend und aufwärts sericliict, An- 
häufung von Luft im Magen n. Darnikanale , Decubitus. 
Man beschloa«, die Wnnde trocken zu verbinden, den 
Am vom Randgekoko na bis zor Sehatler mit dnam Ye- 
»icator zu bedecken, (ein Verfalireii. welches I?r. Phy- 
sick für dergl Fälle zuerst empfahl,) u. ztim innem 
Gebrauche Calomel u. Dowe rasches Pulver zu reicbefc 
Am folgenden Tage hatte die Kranke mehrere theerar- 
tige dänne StahlaBateemngen gehabt, daa Pflaater batle 
gut gezogen, die Geschwulfit am Arme war bedeutend 
vermindert, die Vene geöffaet, mit Eiter erfüllt, wie 
früher , die GehirnafTectioB hatte zugenommen , die 
Kräfte sanken immer mehr ti. am S2. erfolgte der Tod. 
Sectiom. Die äussere Haut erschien bleich, fidematSa, 
der Unterleib uiiceinfin ansnedehnt, beim Einschneiden 
der Hnut des afficirt gewesenen Armes ergab es sich, 
dass die Anschwellung u. Härte aus einem entzündlichen 
Zustande des Zellgewebes unter der Haut «. einer An- 
häufung von Serum in der Fctthaut entstanden war. 
Die Dicke derselben betrug 1", sie zeigte eine weiche 
körnige BeschafTenheit u. zerris« leicht. Die Vcu. ce- 
phalica u. basilica hatten ihre gewihnl. Lage , mit dem 
Lnter^chieile , dass sich erstere mehr nach dem Condy- 
lus inleriiu« iiinzop u. die Stelle eiunabra , welchei sonst 
die mciliaiia zu hüben pflegt. Die Wundf in (!< r Vciir 
war offen, ihre Ränder veniickt u. sie selbst mit £iter 
erffUlt. Die OeArang der Yeae war fibrigens , wie eich 
jezt ergsb , richtig geschehen, auch war die darunter- 
liegende Fascia nicht verletzt «orden. Ungefäbr einen 
Zoll weit in der Gegend der Wunde er:«cbicn die Vene 
«rwaitarti verdickt o. hart wie «ae awigeafnuto Ar- 
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tene, sie hatte den Umfang eine« Gänierederkicles. 
Von den Endpunklea der vcrdickteo Stelle aoe war ihr 
Anaehn Ugementde, was bb to einer Bnlfemung toh 5" 

nach beiden Seiten bin bemerkt werden konnte. Im 
Weilern Verlaufe waren die Venenhäute dünn, durch- 
sichtig u. erschienen wie mit (jerunneneo Ulut« gefüllt. 
Machdea man die Vene in ihrer jianzenr Länge geöffnet, 
seigte es dch, daaa dietellM hin n. wieder in fbreai 
Burcbmeiaer verengert war u. diirchgrtn5;Ir; Kltcr cnt- 
liielt. Die Venenränder waren fest u. dicht , indem die 
Hinte derselben durch ausgeschwitzte Lymphe feat un- 
ter «nander verklebt worden. Ueber nnd oMer de« 
achnigen Strange ertdiienen die Hinte der Vene dünn 
VI 7u>3iumen{;efallcn, sie enthielten ein festes schwarzes 
C oa^uluro, die innere Venenbaut war roth, aU ob die 
V asa vasoruni stark injicirt wären. Da« ittn Vene um- 

8 ebenda Zellgetvebe war feate Verbindungea inil de« 
ieflbae eingegangen, i<%eda hingegen, Mmkelfaiera 
u. die Sehne des Biccph %>aren frei vun Kntzündung. 
Die Häute der Vena bat%ilica waren vcrdirkt, dieselbe 
fühlte sich hart an u. cuthielt Kiter. Die UnteraadUMIg 
der GefilM« über die Achael hinaus konnte theil« wegen 
der dann eintretenden Nothwendigkeit, den Körper tu 
eiititellpn, tbcils wegen der Sch^^it;rigkcit, kleinere Ge- 
genstande bei Kerzenlicht genau tu untersuchen , nicht 
▼orgennnuien werden. — Untarinibt Magw o. DiraM 
van Laft aufgetrieben , übrigens von gesundem Anselm, 
Leber vergrössert, das Parenchym derselben mürbe, so 
da>s man es Iciclit mit den b'ingcr zerdrück. tu konnte, 
der rechte Lappen erschien fesler, jedoch von krank- 
Infler Fftrbang. 

Vf. fiiulct Ahercrombie's Meinimg, dftM 
ein chroniüch enUündl. Zustand der Leber 2u 
Entzündung der Venen nach dem Aderlasse dia- 
ponire , durch diesen Fall bestätigt, meint indes«, 
dass Phlebitis in dinsrmFnnfi die umnittclhai c l'r- 
•achedes tudll. Ausgani^es gewesen sei. \^A/iiericun 
Journ, Ufr. XXXI lö^ö.] {Flachs.) 

254. Ein Fall von Fuüation in tUn FinUn 
der ohprtnJßxtremitäUnf Too Charles Banson 
SU Dublin. 

Mary Oliver, $03. alt, nittlerStalar, Main, ediwach 

und abgemagert, wurde am Morgen des 14. August lii3b 
in das (Jity of Dublin Hospital aufgenommen. Von ihr 
selbst war wenig SU oriragea; sie sprach unzusammen- 
hängend^ und war miaerordentlicb unruhig ; der l'uis 
vrar 80 in der Minate, welch n. regelmassig ; die Zunge 
rein, (l.i-s \u^e. klar, die Haut natürlich. Legte funn 
die Finger über der Spitze des Herzens leicht auf die 
Bniit, so hatte man eine, derjenigen ähnliche Empfin- 
dnng, welche durch Emphysem des Zellgewebes erzeugt 
wird , die aber bei verstärkten Druck sich verlor. Die 
Resüiian/: war in der ganzen Gegend der Fräcordien 
sehr dumpf; bis zu den SchlQsselbeinen hinauf, u. be- 
sonders stark im Epigastrln«, war «j» betrtchtJidiea 
KlopCra zu fühlen, u. in der ganzen Hengegend hSrte 
«an ein blasendes Surren , bisweilen mit einem ra-<se1n- 
den Geräusche vcnnisrbt; die Rcspimtion ril-i rall 

deutlich. Aus einer nähern Befragung an ihrem letzten 
Aufenthaltsorte konnte man nur so viel erfahren, da^s sie 
aeit den letzten 6 Monat, sehr an Palpitation u. Kopf- 
Schmerzen gelitten habe, dass sie den hitzigen Geträn- 
ken sphr ergeben sei u, während ihrer Trunkenheit oft- 
mals Wunden an Kopfe erhalten habe , u. daas sie bis 
vor wenigiifH Tagen iai Stande war, ihrer gewShnl. Be> 
schäfligung (Verkauf von Frürlitm) narhziigphcn. — 
Die darauf folgeinJo Natht war sie coiuatös, das Ge- 
eicht (^'"rolhpl u. an dem abgeschorenen Kopfe nabin m;in 
einige alle Narben wahr. Während Vf. den Pul« fühlte, 
bemerkte er PubaCion einer Vene auf dem IbndrAcken. 
Bei näherer Untersuchung erg^b es sich, das« alle ober- 
flächlichen Venen der oberen h)<(tremitäten puUirten. 
IKe PdMtioa folgt« Uer elwia apCtes ab dio a» der 



Kadial- Arterie. Am Abend des folgenden Tages wor- 
den 10 Uns. Blut vom Arne eotsogen, weldna nicht 
per saltum abfloss , elnrahl einige der Venen unteihaN» 

der Binde pulsirten. Nadl dem Ar!or!ass srtiienrn die 
Venen alle verkleinert, die PuUatiuii dcrat; Ix-u hatte 
aufgehört, u. die früheren Zufälle von ihrer Heftigkeit 
nacbgelassen. Drei Tage später, nach der abersaligeii 
VeffschHanneniBg aller Zafille, nahmen die Venen v*ie* 
der un Umfang zu und die Pulsation in denselben wnr 
wieder deutlich sichtbar. Die Venen erhoben sich und 
sanken ffli.t der Respiration; sie strotzten zu Ende der 
Ezspiratieo n. erschlafften, wenn die Inspbratioa fast 
sn Ende war. Da die Bracheiaonffn dieselben blieben 
wie zu Anfange, so wurden abermaU 8 l'n/. Blut ent- 
zogen, welches deutlich per saltum üicb ergoss. fis 
hatte die Karbe , aber nicht die Conbiitenz von arteriel- 
lesi Blute. Die Puisatioa in den Venen hörte anaiiltdbar 
darauf giniKch auf; Pat. starb aber io der felgeodea 
Nacht. — Im Betreff dieser Erscheinung waren die 
anwesenden Aerzte verschiedener Meinung. Mehrere 
behaupteten, die Pulsation habe darin ihren Grund, dass 
das Blut in der iiokea Seite des Herzens durch die Cn> 
pillargeflUae io die Venen dringe ; die Anderen , dass 
es aus der rechten Seite des Herzeos komme u. luif der 
Regurgitation beruhe. — Autopsie 12 SU nach dem 
Ttde. — Die an o. fihr eich ganz gesunden n. nicht 
einmal oongsatirtan Longen warea überall durch veraltete 
Adhäsionen mit den Costalwandungen verbunden. In 
der Pleura fand sich keine Flüssigkeit. Das Herz war 
wenigstens zweimal so gross wie gewöhnhch ; die Vor- 
Mfe, besonders der liolte, msaersrdcntlldi vergWIa- 
sert; die rechte Herzkammer erweitert u. etwas hyper> 
trophisch. An dem hintern Rande des Kuranu ovale be- 
merkte man ei"o» Knochciiiiiaterie. Die OcITnung von 
dem rechten Vurhofe in die Herzkammer war sehr gross 
u. klaffend , der rechte Ventrikel erweitert und hyper- 
trophisch, seine Höhlung u. Wandung zweimal so gross 
wie gewöhnlich. Die Kander der Vaivulac tricu»p. ver- 
dickt und mit kleinen knorplithten Knoten bedeckt. Dia 
Art. pulmonalis gesund , ihre Klappen aber schienen et- 
was verdickt u. die Corpora sesaioeldea sehr encwlk- 
kelt; das linke Atrium war vergrössert, seine Wandun- 
gen verdickt u. die auskleidende Membran eigeiilhüiu- 
lich weiss u. opak. Die Oeffnung desselben in den Ven- 
trikel war au klein, um den Finger einzulassen u. nur 
wie ein ooregelmissiger, schUtslbulicher Spalt gestaltet, 
der von knorplichten und knochigen Ablagerongen be- 
setzt war. Der litUie Ventrikel erweitert, s^ine Wan- 
dungen etwas verdickt , aber weicher u. weisser als 
die des reehteo. Die Valvolae mitrales enthielten kalk- 
artige o. cartilai^nöse Ablagerungen ; die Klappen der 
Aorta zeigten sich bedeutend verdickt ii. mit Knocben- 
Qiaterie angefüllt, die Aorta selbst enthielt Knocbcuab- 
lageruogen. An der Vena cava super., der lonooilaala, 
Jugularie und Subclavia werde nichu B e ssaderee bo~ 
merke. Die Ooterleibs^ogeweide gesund, das Gehlni 
bleich u. blutlos, ohne Zeichen von Congestion, nur die 
Ventrikel enthielten etwa ^ Unze klares Serum. Ein 
Arm wurde von dem Körper getrennt u. sorgfältig «OB 
der Art brachiaUs aus inlidrt; man brachte aber tob 
der äusserst feinen To}eclJensmasse nicht eine Paitlkel 
in die Venen; die Klappen der letzteren erstanden 
aarh der Ma>«se von dem Stamme nach dessen Zweigen 
hin. Die Ursache der Venenpulsation schien hierdurch 
entschieden. Der linke Ventrikel konnte keinen orhAhr 
ten Stärkegrad besitzen ; seine Wandungen , wiewohl 
etwas verdickt, waren bleich u. weith, u. selbst wenn 
seine Kraft vermehrt gewesen wäre, so hätte ihm die 
Aorta bedeutende Hindernisse entgegengestellt, wie 
man in der That aus der Schwäche dse Pulses in der 
Art brachialis bemerken konnte; auch zeigte die In- 
jection , dass keine Kr^ichlafTui)!^ der Capillargefasse 
Statt fand. Es lässt sich daher nicht annehmen, dass 
dar Pda doreb die Capillargefisse nach den Venen hin 
gpÖhrt worden soL Die V«Ma keoalMi Ihfaa P«i»> 



. ujui^L,.. 1 y Google 



tM IV. Pathologie, Therapie 

schlaf Mcb niclu vor den rsditan Atrimn b^boo, denn 
ibre Diutole füllte, obwobl lo luaNrit kurzen Tnter- 

Valien, der Piastwie d. r Arterien. Wir mrisscii dah-r 
ip «Itm ZuJtarnie des rptliuii VentrikcU die CauBa etli- 
deiis der Pulsaliun aulüiirliPii. Diesen Ventrikel tioüen 
wir byperUopbiscb , die Oeirnung in daa Atrium weit 
ofTen atebea, so daaa eine Regurgiuiion in das Atrium 
unvermeidlich war, «. da sie mit beträchtlicher Kraft 
*on Statten ging, so ist es leicht zu becrcifen, wie 
dieser Iiii)>iili> den erweiterten Venen, selbst bis zu 
ibren iUeUutea HaaificsUonea , aitgethcilt vyurde. 
[Daitia Jmm, Noo. J835.] (.Calmann.) 

255> Saetartifft JShveiitrung des Uuciu« 

t/ioracicus , (^iruurytltut doU, thor,)\ TOII J. T, 
H. AI her« in Bonn. 

Bei der Seclion eines Sljähr. nn Lebereilerung und 
Vcr^^rüssrrung gestorbenen Mannes fand A. in der 0«- 
ceod des Flexa« aolarb awiac&cn mchNnm fesUcaorp- 
fiditea Geaehwfibtcn eina walcba, davtHcb «eliwappende 
mit halhdiirrlisichtiprr Hülle, von fei^^cnarliger Gestalt 
u. mit üuckein hcsetxt. Er hielt sie aolängiich für eine 
Hydatide, es zeigte sich aber, dass sie an mehreren 
StoUea durcb iüaiaa nambcaBöse Tbeile befestigt war 
n. daai aben a. anten ^ dautlicber Kcaal hineinging. 
Sie enthielt flüssi^'e l^yniphe mit flockigen Ma8^cn und 
war innen glatt, olmc Riss. Von unten u. oben konnte 
■an in die Kaiialöirirnngen eine Sonde führen. Man 
^arfoLEt« dett Kanal nach oben a. es blieb Itein Zweifel, 
dan die Gesehwnlst eine Rrweitemng daa Dactus tbor. 
war. Ihre Wände waren fester aU an dar Slalla} wa 
der Gang seine natürliche Weite hatte* 

Aiuaar diesem ist -A. mir noch 1 abnKcher 
Fall bekannt, der zu Rudotphi's Zeilen in 
Berlin bcohaditot wurde u. wo sich eine Am- 
pulle der Cislerna cbyli iu der Leiche eines Was- 
•eriücihtigen ftnd. Auffallend ist die Seltenheit 
dieser Veränderung, wenn man die Beeinträch- 
tigungen betrachtcl, welche der Duct. ihnr. in 
seinem Verlaufe durcli Krankheilen benachbarter 
Organe erleidet Oft findet man bei Schwind- 
süchtigen u. Scrophulüsen diesen Gang durch 
Drüsen u. Gescliwiilste inj Mediastinum compri- 
mirt, ohne dass Erweiterung nachl'olgtej wie iiie- 
aes bei den Blutkanaten vorkommt. Der mittlere 
Theil des Ductua wurde so verengt gefunden, daai 
nicht einmal eine Schwei nsbor.-stc eingeführt wer- 
den konnte (A. iu Nack her' s Disscrl. demurb. 
duct. thor.J, ein andrea Hai war er grössten- 
tbeib fest Terwachsen, aber in keinem dieser 
Falle war unlerlinlb der gesperrten Stelle eine 
Erweiterung. Aehnliches sah Kokila nski 
(oatreidi. Jahrh Bd. 17, S. 441). Der Grund der 
nicht erfolgenden Erweiterung kann nur darin 
liegen, dass die riiis.siqkeit auf die gesperrte 
Stelle nicht so stark einwirkt, wie bei anderen 
Kanülen ; es müssen von der Cist chyli u. dem 
Duct. öfler, als man gewöhnlich annimmt, Zweige 
abgehen, welche das weisse Blut auf einem Um- 
wege zu dem rolhen iu die Venen fuhren , wie 
diese auch A. o. Wutser sahen. Daiiir spricht 
aucli, dass Kinder mit »ehr verengtem Duct. 
nicht immer bedeutend abgemagerl sind. Das» 
aber Erweilerungeu der Lytnphgcfassc vorkommen, 
beweisen die Fälle, wo sich tubercnlöse u. Krebs- 
materie in ihnen abgelagert hat. (Cruvcilhicr 
u. Carswell). Uokilanski land in der Leiche 



und mediumisclie KUuik. 

eines von unersättlichem Hurjqrr i;r[>lii£;ten Inen 
eine Erweiterung der Cilcrna chyü mit dicken 
Wauden u. den Kanal von graulichter Lynipbe 
•trotxend. [Hannov, Jitmal^ IB. 2. H, 18S6.j 

25G. T'tiu'iichsungtn in der Brust; vuii 
Dr. ü ardner Dorrance von Sundcrland 
(Massachusetts). — Folgende '6 i'iiiie sollen Bei- 
spiele von pidtslicher Hrilung in der Emst vor- 
findliclier Verwachsungen sein. 

Ein junges Frauenzimmer litt an einer Brostkrankb., 
welche schnell den Anschein von Schwindsucht annahm. 
Sie hatte tinlich Kieberanfälle mit Husten, Abmage- 
rung u. Aibnaaesnoth. Nach dem freien Gebrauche der 
Vlansiara trat daa oaerwaiteCa BrIeiditaroBf aller 8^* 
ptODie ein, u. in wenigen Monaten war sie zu einer 
leidlichen Gesundheit wieder liergestelit. hie irzählt*^ 
dass sie kurz vor ihrer Besserung bei einer starken An- 
strengung etwas ia ihrer 8«ita brechen fflblte , worauf 
sie freier athaMle, ala da seit mebrerea Jahren iretban — 
Kin Arzt , der die Zeichen einer rihiilirhcn Verwach- 
sung bcsass, \%nr<le vollständig vkiecicr ber{>e«t«llt , hIs 
er eine pldtaliche Anstren^inng machte, um auf sein 
Pfard luslaicea. — Kin Geistlic her hatte saina SUbbm 
aa Terlarsn, dass er aicht nwkr predigen kanata. Biaaa 
'J'ags sprang er in einen Fluss, um rincn Knaben zu 
retten. Als er wieder nn die OherllärUe des Waasers 
kaiD, fand er, das« seine Stimme wieder ziirüokgekciwt 
tt. die Freiheit des Athmens wieder hergestellt war. 

[Uef. niödile bezweil'cin, dass diese l üUc un- 
ter obige Uebcrschrüt passen.] {Botton Joum, 
Kol XL Nn 1.] (tf. Naa$e,) 

257* Utbtr du Entzündung de» Netzt» nthH 

linem dahin geltürendtn Talle; n)ifgetheill von 
JJr. M a I i n in Cottbus. Wenn gleich die Dia- 
gnose der eben genannten KranLli. in sofern ihre 
Schwierigkeiten hat, als die bisherige Sympto- 
mstologie derselben fast nur auf n^ativc Zei- 
chen, d. h. die Abwesenheit solclier verweist, die 
fiar die Entzündung eines andern Orsanes der 
Unterleibshi^ble sprechen, glaubt der Vf. doch, 
neben eben erwähnten negativen, allerdings nicht 
gut zn enlbehrenden nachstehende Kr.uiklieiU- 
erscheiuungen als positive u. zwar zuverlässige 
Merkmale der Nelxentsündun); erkannt au haben, 
tt. zwar erstens einen zcn etilen Schmerz in der 
Gegend des Scrobic. cordis mit dem eigcnlhiiml. 
Geiuhie, als ob der Magen nach dem JSa bei und 
den Lenden heruntergezogen würde, dann die 
gleielizeilig eintretende Sluhlvcrfiloiifunf; , welche 
dridurch herbeigeführt wird, das« der Motus pe- 
ri|taiticu8 des Colon transvers. in Folge von Deh- 
nung mitteb der hintern Platte des grossen Kes- 
ses eine Beeinträchtigung erleidet, endlich die 
En)|>nn<!ijng einer prossen .Angst u. Spannung im 
ünlerleibe, indem das angeschwollene Metz llieib 
auf die Nervenpleanu driickt, theils die grosseren 
£ingeweide wenigstens p.u liill zu einer Vernnde- 
inn-» ihrer T.aL'e nüthii;!. Der folgende seltene 
lall von idiopathischer, ganz fiu- sich bestehen- 
der u. von jeder Gomplioation freier Nebnntzün- 
dung dörfte die eben aoigeluhrte Diagnose be- 
kUligen. 
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Ein zwar vollblütiges, sonst aber immer ge<)undes 
u« rcgelioäMi^ mcnstruirtes Madchen von 19 J. hatte 
bei den ZowhraDben eines Fensterladens den Körper 
atark au.<^ei1chnt u. bald darauf in der Mitte des Un- 
terleibes ()( hiDcrz bekommen mit des Gefühle eine« ei- 
geniLünilitlit n Zcrrcns ;ini M.i::en, ao dass es ilir hautig 
geschienen, als ob derselbe nach den Nabel brrunter- 
' gezogen würde. 14 Tage f|>ittr war flir der Unterleib 
11. 7.\>ar niiffallcnd rasch geschwollen. Als nun der Vf. 
zu ihr gerufen wurde, halte sie Tags zuvor nach öf- 
teren Anwandlungen von Frösteln ii. HitzL t'nii ii uii^ii - 
wübniich befUgea Frostanfall gebebt, klagte über «ine 
hScbtt lifltiffe 8cbwere, Spaonang a. heftige Scbmentea 
im t^ntorieihf , grosse innere Angst, vielen Durst und 
fSluhlvirütoprung. Dabei war ihr Liilerleib gleichmässig 
ungefähr wie im 7. Monate der Schwangerschaft ausgt-- 
debnt, aaffallead hart u. gegeo die leiseaie Bed^hraog 
enpfiiidlicb , der PoU beachleaQigt u. prall« die Baat- 

(.viipn attir ii' stc 'pcrt , die Zunno rein. M. glaubte sich 
für lihi r/rugt hallen zu düifrn, duss er eine cliron., be- 
reits in Exüudaliun übergcgaii;^cne Peritonitia vor aich 
Iwbey 4lie für den Augenblick nur deshalb einen neJir 
acuten Charakter Aigenomnen habe, weil gerade <Re 
Zeit lipruiinahtc , wo norroalgemäss die Menstruation 
eintreten sollte. Trutz der nun der eben ausgesprocb- 
aea Ansicht des Vf. geniat in Gebrauch gezu(>enen all- 
gem. II. drtl. DiuteaUiehuageB» Ualbbäder, Kanreibnn- 
gen, Caioinel, i^itron n. s. w. bcsierte lieh der Zn«tand 
der Krauken nur in Hofern, alsilie Schmerzen ctucis nai h- 
liessen. Wenn sich auch später das Fieber bedeutend 
minderte, blieb doch der spärlich abgehende Urin dun» 
kelbraun und scdimentirte atark, der Stuhlgang trige^ 
hhtl und knutig, ja der Untertab nahm sogar an Um- 
fang zu U. liess einige Fluktuation brnierkm , uimench- 
tet das Durchfühlen derselheii durch eine, v^ie es schien, 
vor der Flüssigkeit gelegene, feste Masse erschwert 
wurde. Dabei war es beinahe unmöglich, der Kranken 
ein Kl)jitir beizubringen, indem sich ein elastischer 
Körper um die üclTnung des Kolirclirns tit r S()ritzL' zu 
legen schien, dessen Widerstand «lurch keinen Druck 
aufden Stempel der Spritze überwumlen werden konnte» 
Bei der fa»t gänzlichen Erfolglosigkeit nalim M. seine 
Zutlucht zu abführt iiilcn, diuretischm u. diaphoretiiichen 
Mitteln, so vnio zu Kinrcii-nngcn aus dem Ungt. digitalis 
und H>ilrirg. ein. mit Ol. janip. und terebioth., kidess 
mit gkich geringem Erfolge, Haat n. Nieren blieben 
nach wie vor unlhStig, der Stuhlgang stockte gänzlich, 
der Unterleib »urde iuiiner starker u. die fc>rtN%ülironde 
Ai'g*t raubte der KrHiiken nun aucii noc h die Nachtruhe. 
Uei dieaeui verzweifelten Stande der Dinge kau M. mit 
einigen nun mKh hinzugezogenen Aeraten 4ber«n, 
nachdem zuvor eine ordciitlit h<- Darmaii^leerung erzwun- 
gen sein würde, die i'aracentese zu untfriu-hnion. Pat. 
erhielt deshalb zuvörderst Gtt. jj Ol. crolun. in 3 Ga- 
ben, die denn auch die gewünschte Wirkung hervor- 
brachten. Ata diese abgewartet war, nnrde der Baa<Ä- 

stirh an der gewöhnlichen Stelle nirht chnn Krnftriuf- 
wami gemacht, (da der Troikar buh ilurth einen wie 
LcJer Widerstand leiatenden Körper einen Weg bahnen 
rouaste} und durch ihn 6 — 7 Quart einer gelben Slarti- 
gen n. saMg schneckenden Flüssigkeit, in der einige Bi« 
terflocken schwammen , entleert. Die Operation hatte 
jedoch nicht die gehoirte Wirkung, dfMin es trat weder 
die erwartete Krleichteranc ein, not h verlor der Leib 
un Verbiltdia n den . entleerten Fiuidum an Umfang, 
ja Pat mtg^rte nna eiH redit auffallend ab, aaaent- 
lirli 80 il. 11 Kxtremitäten , üiKsr-rte nach wie vor nicht 
da» niindetvtu Verlangen, etwa^ zu genie^seu, liess wenig 
Urin, bekam nur nach dem Gebrauche von Arzneimit- 
teln I^eibeselliuuig, die dennoch sehr spärlich erfolgte, 
«. klagte Über Immer mehr sunebmeoae Schwere des 
lieibes u. tlas TIi Tühl , u1> ob der Magen noch mehr nach 
unten gezogen wordei^ v\ärc. Ausserdem hatte sie einen 
beschleunigten, kldnen, tenlosm Puls u. schien im All- 
geneiiwn an LebeM i eiigln tigUch nehr aa vailinnB. 



Tonica, Diuretica, selbst die Wiederholung der Para- 
c«*ntese , nadi welcher diesamsl kaum 1^ Quart einer 
blutig serösen, ndt vielen Blterflocitea Temlscbten Plüa- 
aigkeit abflössen, wurden vergebens angewendet; die 
Kntkräftung nahm stündlich tu u. so erfolgte der Tod, 
8 Woi.lien nach der ersten Entst-. hn;!:; des U'*bels. 
Bei der ii St. nach dem Tode untcrnomnenen Krötf- 
nung der Untcrieibahöhle bot si« h zunächst ein aus dem 
Dunkelblauen ins Aschgraue spielemier, an einigen 
Stellen mit der Innern Fläche des Peritonaeum verwach- 
st iier Körper dtir, dur vun der grosÄcii Curv.itur des 
Magens abwiirts bis zum Becken simmtlicbe Eingeweide 
bedeckte ond aaf den enten Rück eine überraacbende 
Aehnlit likeit mit der Gcbarrautter einer gleich nach der 
Niftli rkunft an aligenieinpr Erschöpluug ß«Atorbencn 
Frau halle Bi-i nalun r Untersuchung tand sich, dass 
dieser Körper nichts Anderes war als das grosse INeU, 
da« elnea Tellkonmen geacblessenen Sack bUdete, im 
welchem die obenerwähnte, im Lehcti entleerte, ooch 
während der Sectiou beim Druck aus der letzten Trol- 
IcarSffluing hervortröpfelnde Fenchtidkeit enthalten ge- 
weacii war. Dasselbe lag gsns fireiln der Unterleihe- 
bSble nnd wer nit den Tbeilen, weldie es bsdeck t en, 
weder verklebt noch verwachsen. Als es herausgenom- 
men worden war, wobei nur einige nach dem Becken 
mm MaitdarngekrÜM gebende Verbindungen getrennt 
weiden miaitea, ond nan aufgescbnitten wurde, telgtn 
sich die ganie innere Oberflicbe nit einer grossen Menge 
Fittr u. KiweisastolT wie bestrichen. Der Durchmesser 
der Wandung<rn, die je dünner, desto häutiger, je dik- 
ker, desto compacter ond fleiscbartiger waren, variirte 
von einem halben bis xu mehreren Zollen, MMMrdea 
fanden sich nach unten zwischen der Blaae n. dem ab- 
stei{:cnden Colon iiuili 2, (I<-ai Mrdullarsarkom ähnliche, 
faustgroase Anhänge vor. Das Ganze wog netto Pfd. jij 
Civilgewidit. Alle Abrigen Unterleibsorgane waren voll- 
kommen gesund und selbst diejenigen, welche sich mit 
dem »o «ehr degenerirten Netze in der nichsten BeHih« 
riiii^' heliindcn iiattrn, Hessen, merkwürdig penug ! nicht 
die geringsten Souren einer vorhanden gewesenen Ent- 
tOndung wahmelUBon. lCm^f&t*t IVochciudn. 1835. 
JEIfr. 48.] (JfrnrAnwwH.) 

258. Erwdtmmg und BjfperirophU ät* 
Jitum bei einem Kinde. 

Dt. Wer ms zu Washinf^on beebaekteta alnen 

GjShr. Kinnen, ^^.•I(ll.■l■ , \rlij; gesund, vor einigen 
Mduaten leitlite Choleraanfäile erlitten hatte, nach wel- 
ch> n er über einen nicht constanten Schmerz im Uat•i^• 
leibe klagte. NHchher traten Symptome von Wttmreit 
ein, Welche durch ein Wurmmittel, obgleich dieses meh- 
rere Würmer entleerte, nicht gehohen wurden. Kurze 
Zeit nachher entdeckte die Mutter des Knaben eine Ge- 
schwulst im Unterleibe desselben, welche sich durch 
die Bauchitcdeckungen hart anfühlte u. die ganze Reg« 
lliaca rei hte r u. linker Seite einnahn. Daa Al gemein- 
brfmdin lieg Kranken war /u dieser Zeit nicht gestört. 
Von da an wuchs die Geschwulst allniälig u. mit dem 
Waehstbnne derselben trat auch Verschlimmerung des 
DrtiiMleiig des Kranken ein, Wassersucht endete 3 Me- 
nate nath Entdeckung des Ucbels die Scene. Bei der 
EröfTnung des lluterUibes fand sirh ein höchst [iicrk- 
würdiger Zustand vor. Das Ileom war mehrere l' uss 
weit In bohle Gctcbwlllste oder ovale Säcke von ver- 
schiedenem Durchmesser (3 — 5") vemandelt, welche 
durch kurze Abichnitte des Därmen, im Umfange dem 
natürl. Durchmesser desselben ähnli<lM r, unter einan- 
der znsanmcnhingcn. Am hervorragendsten Theile der 
grössten Geschwulst bfftnd sieb ein gangränöser Fleck, 
in (iosscn Vitts üich ein kleines , die Oiirmhäote durch- 
ilriu';i nilcs Loch befand. Durch dieses halle sich , wie 
W. ineint, dM Wasser aus der Unterleibshöhle in deit 
Dam ergessen a. so die wässerigen Ausleerungen , wel- 
die in den Iststen Tagen vorbanden feweaan, an Wege 
Cabracbt Bete fHnsdmelden dieaar i&mAm^ M 



^ lyui^L,^ 1 y Google 



302 



IV. Pathologie, Tbcrapie and medicinische Kliaik. 



•tdl, im (Detelben nicht allein durch Erweiterung, 
•ondMn MCh durch enorme Verdickung der Darmwände, 
welelie in Allscfflelneii )" Dicke bitten, gebildet «ror- 

<len waren. Die Textur >%8r wnich, zerreiblich , die 
Schlfinibautfläche des Darnieii xeigte keine krunkhafte 
Veränderung Der ganze übrige Darmkanul war \öllig 
fHund, Würmer kenateo nicht entdeckt werden, 
[itoertcaa Inlefttrettce det Amme. JounuA Nr. XXXL 
1835.] {Flach.) 

259. Dass dir Geruchssinn unter manchen 
Umstünden ein aeftr %u beachtendes MulfamiUel 

für di« Vervollständigung der DiagnOM MNI 
Kranllieittn sei, diirjle nachstehender von dem 
Hojmed. Dr. J. Th. Btück in Osnabrüch mtt- 
getheiU. Fall von Neuem darthun. Zwei seiner 
eigenen Kinder dufteten jedes Mal, wenn «ie im 
Verlaufe der Denlilionspcriode unwDliI wurden, 
an; Kopfe nach Moschus, ohne das» den Kindern 
auch nur ein Atom von Mosclias sa nahe ge- 
kommen war. Besonders auffallend war dieser 
Geruch bei dem ältesten derselben, einem sehr 
brünetten Knaben, u. so beständig vor u. bei 
dem Eintritte der Zahnbesch werden , das« die 
HVarterin dessdbea mit der grössten Zuversicht 
voraussagte, er werde wieder erkranken, sobnid 
eie Ijeuierktcn, dass er nach Moschus roch, [(Jas- 
pers ITodunschr. 1835. ^v . 44.] {^Brachmwm.) 

260. Bauch' u, Heatiittntneraueht mit mert- 
wiirdiger gänzlicher Desors^dnisalion der ün- 
terltibseingeu-eidc ; beobachtet vom Krcisant 
J}r. Beyer zu Soest. 

Blne Plrao ven 35 J., Matter von 3 Kindern , von 
denen das jüngste 8 J. alt war, suchte in August lö^ 
bei tlciii Vf. wfgen eine» copiöicn übelriechenden Pluor 
albus i.rzil. Hülfe. Derselbe hatte sich ein{:chi!»den, 
nachdem die Katameiiien unregetiuäMig geworden , IVlo- 
nate iaitfr anigeblieben a. von Zdt ra Zelt wieder in 
wahrhaft« "Nlctrürrlinpien aufgeartet waren. Pabei 
klagte Fat. über brennen in der Tiefe des Unterleibes 
/,\%iBchen Nabel u. ächamgegeud , beschwerlichen ll ini- 
ahgang u. ein lästiges Gefühl von Druck auf den Mast- 
darm. Bei der Betastung des Bauches licssen sich 
mehrere, VerhRr(iin<;fii in i!i r Höhle desselben wahrneh- 
uieii, die uart» ihrer Laj^c lur nichts Anderes als Scir- 
rhen de* rechten u. linken Kicraiockcs gehalten \m nlen 
konnten. Kopf und Brust waren völlig frei von allen 
Besebwerden n. sellist die Verdauung noch xiemlich re- 
fdaissif « doch begannen bereits die Küsse des Abends 
sn schwellen. Ueberhaupt aber halte die Kranke ein 
blaüfie.H, sieches Anschn , war ausserürdcntlicli .il>f;eiiia- 
ferl a. durch den fortwährenden mit vielen Schmerzen 
verbmdenea Sifteverlost sehr von Kriflen gekommen. 
Da n.if h eben Bemerkten! B. organische Fehler der in- 
neren Geburtstheile verinuthen , namentlich aber fürch- 
ten masat«, dasa Gebärmutterkrebs entweder schon 
vorhanden «dar wadfitanB im Entstehen begriffen sei, 
wofBr inilMaoBdere aveh die bei der famerl. Unter- 
suchung vorgefunvlenc hnrte, knotige BeschaiTenheit des 
Muttermundes u. Multerlialses sprach, verordnete er die 
gegen diese« l^ciden gerühmten Mittel, alle ohne Aus- 
nahme der Reihe nach u. mit unermüdUcfaec Ausdauer, 
ohne jeJoch den geringsten Erfolg davon so Sehen. Im 
Gegenlheil die Ge«ch>>ul8t der Küsse nahm zu, ja es 
achwoU nun auch der Leib u. dieas in suUhcm Grade, 
dass schon im Novbr. 1829 die Paracentese unteniuiuiuen 
wsrdan mssta, die anfangs aar alle 6 Wochen, im 
weitem Verlanfe der Kranltn. aber immer öfter , alle 4, 
ja alle 3 Wochen u. später nach nuch kürzeren Pausen 
nötbig u. im Ganzen vom 5. Novbr. Iä29 bis zum 30. 
8«ptbr. 1833 9f ml ««feQbt wnrde. Bat Jeden Baach- 



•tiche entleerten sich In der Regel f> — 8 Maas« crner 
bald klaren, bald trüben Flüssigkeit. Mittlerweile hatten 
schon im J. 1830 die obenerwähnten Mutterhlutflüsse n. 
der stinkende Kluor albu», wie das Brenn^'n in der Regio 
pubis u. der Druck auf den Mastdarm aufgehört V. Pat. 
nur noch von den durch die Ansammlung des Wassers 
veraulassten Beschwerden zu leiden. Im Winter 
vertraute sie sich einer homiopath. Behandlung an und, 
wie CS schein<"ti konnte, mit Krfoljr, denn während sie 
gerade kurze Zeil vu-ücr alle L» Tage hatte punklirt 
werden müssen, brachte sie nun 16 volle Wochen zu, 
ohne dass diese Operation nothwcndig geschienen hätte. 
Ldder war Jedodi diese scheinbare lleBieraag von kei- 
ner langen Dauer. Die Paracentese niusüte wieder eben- 
so oft als früher unttnioniaicn werden n. war , \^äh- 
rend sie in den ersten 3 J. an der gewühnl. Stelle, an 
der linken Seite des Bauches, angestellt wurde, im %. o. 
leisten 1. der Kiankb. wegen zu starker wassenSchtiger 
Anschwellung der Bsucbbedecknngen mtr noch durch 
den Nabel nidglidl. Zu dem so sehr beträchtlichen As- 
cites geseilte sich nun auch noch Hydrops anaaarca. 
Namentlich errichten die Heina einen wirltlich eoornica 
Umfang, brachen an vlden Stellen auf n. lieanen be- 
ständig ein scharfes Wasser hervorsickern , das die um- 
gebenden Hautfiartien erodirte. Dazu kam , um die 
Lage der unglücklichen Kranken noch trauriger zn ma- 
chen, im J. i83>2 noch ein Broch dos linken Scbeokel» 
beinhalaes, der bei der QUenBescbalfenheit der Siflea. 
wegen der Unmö^Ilrlikelt, die beschädigte Kxtremität 
in einer gestreckten Lage zn erhalten, nie geheilt wurde. 
Endlich starb die Kranke, nachdem sie die letzten 3 Tage 
ohneliewusstsein gelegen hatte, an Ltoogenlätuaung, ohne 
dass jedoch zuvor Uruslwassersucht oder Brand eingc- 
tifCeii \^.lrt•, Dil' nm 'rai:e nnih ct<;:ii Tode vorgcnoOJ- 
muue Obduction , die sich dem Willen der Anverwand- 
ten gemäss aul den Unterleib beschränken ■nmte« des- 
sen Eingeweide nicht einmal herausgenommen werden 
durften, lieferte folgenden merkmürdigen Leichenbefund. 
1) Der Unterleib war massig ausgedehnt, .seine Heilek- 
kungen im höchsten Grade abgemagert, in seiner Höhle 
etwa 2 Maass einer gelben, dickflüssigen übelriechen- 
den, eitcrnrlif^eii Flüssigkeit enthalten ; i') das überall 
von den liauthmuskeln losgetrennte Buichfel! bestand 
aus einer Menge kleiner, leicht /< rrcissb^rer Lappen, 
die aufgelöst in der Baucidiöble umherschwammen ^ 
Gedinae schienen atif de« ersten Blick gar nicht vor- 
handen zu sein, bei näherer Untersuchung jedoch fii' 
sich ein in der rechten Seite in die Höbe stcigi nucr, 
ganz desorganisirter langer t^ettklurapen voller Zulteii, 
der hart u. wie mit Steiacben bcsiet anzofübleo war, 
daa Colon adscendens , dicht unter den Zwerriifelle das 
ganz wie der aufsteip'-ndc Hrimmdann beschaffene Co- 
lon transvera., beide von sehr kleinem Caliber ; 4; unter- 
halb des Qnergrimmdarmes zwischen Herzgrube und 
Nabel lag ein von einer schwanen Hant gebildeter, 
nicht angewarliBener u. deslialb beweglicher Snck, der 
tlie (lüniun, h!;\ssroth gefärbten u. untereinander fest 
verwachsenen Gedärme enthielt; 5) die Leber, ein weis- 
ser, XMÜ^^gne Klumpen, nach Textur, Farbe, Form u. 
Grösse so sehr von ihrer tosondheitsgeaumsen Beschaf- 
fenheit abweichend, dass man sie nur aus ihrer Lage noch 
nls I^eVier erkennen konnte, war ungemein klein u. nur 
auf das rechte lijpochondrtum beschränkt, ein Unkex 
Lebetlappen gar nicht vorhanden; 6) der «benfalls sehr 
kleine, von dem Col. transvera. und dess aub 4 be- 
schriebenen Sacke bedeckte Magen glich oinem erwd» 
terten Darmi^ , an dem sich weder Curvaturen, noch die 
sonstige I<'orm w ahrnehmen Hessen ; 7) die Milz wac 
eine mürbe, breiige Masse voll von dünner Jauche^ 8) 
vom Nab>-I ab^värIs bis zur Scbafflbeinverbindung er- 
Btrcrkte sich ein einer mit Blut gefüllten Blase ähnlicher 
Tlu-il l>raiiiir<itlier Farbe u. <ler Grn<*se eines M:>- 
nate schwängern Uterus, der seiner Lage nach für nichts 
Anderes als die Geldimuittor gehalten werden konnte, 
. Ints dem» daaa er nifc dieser, gMehvki ob im achwan- 
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gtrn oder nicht idiwBngem Zustande, nicht die ge- 
ringRte Aehnlicbkeit hatte. Nach Durchschiieiduiiir «ei- 
ner äussierst dünnen Haut zeigte «ich, dans derselbe 
Ton einer grossen Masae Blut n. Jaacbe erf&Ut wer, die 
bei den HerauaatröBea die (penxe UnterleibehShle M- 
füllte, worauf der Sark völlig zusanimenfiel. Die nun 
blosgclcgte innere Fläche bestand ia einer glatten Haut, 
weklie ilie llolilc von innen vollkommen ai.!skleidbte, 
der untere Tbeil aus einer hoBogeocn, hertcn, eehni- 
gen MNüe, in der ifch weder Ton Mvtterawid, noch 
von INIultcrlial« eine Spur erkeoncn liess. Kinige harte 
u., aU sie nngtftssl wurden, sich von selbst ablösende 
Zotten am obern Theile dea Sackes w.iren wal»r*clKin- 
lich nur die kaum noch tu uaterscbeidcodcn Ucbcrbleib- 
•el der Mattertronpeten o. Blerttilekeu 9) Die Bit eben 
VtizeicbnctcH Gebürmutterkluaipen ganz verwarliist ne 
llanibliise war nach der rechten Stito gedrängt. 10) Nie- 
ren a. Maatdarm boten keine Abaormiiät dar. 11) S' nst 
fand sich nicbta Be«crfceiww«rtb«s, da durch den Ein- 
schnitt fn den Uten» rieh eine solche Menge Blut und 
Jauche in die Bauchhöhle ergossen hatte, dai>$ eine fer- 
nere Untersuchung derselben aufgegeben werden muaste, 
Zumal das Herausnehmen der Bingrweide aus der Unter- 
leibsliühle nicht gestattet war. [Ihid] ( nracftmann.') 

2bi. £inf:n jt ali von Jljä/ opJiobie (ex inorsu 
caoit rabldi) hat der Kreispliystkus Dr, Hoehge- 
laden in Gross- Slrelltz mit CJIiitIv beliandelt. 

Rin dortiger Beamter, ein Mann von 28 J. , der 
du UnglOck hatte , von ehiea aetoifa«^ teilen Bend« 
in die Wade gebi:$scn zu werden, wies alle UOlfe, ue* 
mentllch alle Arzneien , von sich. Schon am 9. Tage 
nach dem Bisse brach die Wasserscheu aua u. 18 St. 

Sitcr zeictco sich bereits tetan. Zufälle. Es worden 
■ Kranken aofort 3 Teile Suppenteller (ungefSkr 45 
Un7. ) HIti tps ad animi detiquimu usqne gelassen u. zum 
Getränk, Limonade verordneL Schon am folgenden Tage 
konnte ev frei schlingen u. nach 8 Tagen war er ToU- 
kenaien geannd. [f/efrcrncftt der ArMt. n. «. «. der 
Mae. OMdfaefc. «. «. /. 1885 ». IIS, & fVerieps 
2Vbtin. B4. 48. Mr. 19. 1888.] (ScImdA) 

262. Ilcihame Deriraiion auf die Speichel" 
dnisen bei einer ^i/joplexte , durch die Einreibung 
der grauen QuecLsiibersalbe bewirkt ^ TOn Dr^ 
Löwenbardt fn Prrazlau. 

Ein 75jähr. Mann Ltkara nach Erkältung piiirn apo- 
plckt. Anfall, von dem er indes« durch reichliche Blut- 
cntzichungen u. kühlende Behandlung ganz hergestellt 
wurde. 5 Wochen darauf trat ein noch heftigerer An- 
fall ein , der ebenso schnell vorüberging, aber Lähmung 
eil r /iiiigc u. des rechten Armes zurürkl. ess. Doch hatte 
man kaum aufs Neue 12 Unz. Blut weggelassen, als 
euch alle Beweglichkeit des Armes o. der Zunge zurück- 
kehrte. Drei Wochen darauf stellte sich die Apoplexie 
zum 3* Male, ohne alle Veranlatisung, wieder ein, diens 
Mal aber stellten weder 2 Aderlässe, Blutegel, kalte 
Umscbläfe auf den Kopf, noch Essigkiystire, Senfpfla- 
ater auf die Waden n. e. w. das BewÜMtseln wieder her 
II. schon waren 48 Stund, vergangen u. Pat. bewegte 
aich noch immer uiclit, schlug die Augen nicht auf, die 
Pulse worden immer langsamer u. schwächer u. die Tem- 
peratnr dea Kdrpers fij^ schon an ainken an, nia man 
Berivation auf oie Speldieldrdica darch Einreiben der 
{grauen Quecksilbersalbe aof Oberarme, Oberschenkel n. 
Speicheldrüsen , ^«tüudlich zu 1 Qnentchen , einzuleite» 
•Uchte. Kaum hatte man 8 Drnchm. eingerieben, als 
■ut AnachweUung der Or<Uen das BewuutseiA xnräck- 
ankdiren anfing, PaL die Avgen avfsdihtg n. an trinken 
vcrtariiite. Am nächsten Tage nahm der Speichclflnss, 
trotz dem , dass schon beim Anfange desselben die Ein- 
reibungen ausgesetzt u. HSm etafenebeoen Stellen sorg- 
iälUg nbfewaachen worden waren, noch sehr zu, wäh- 
tand ingleick nuch das Allgemeinbe&aden besser wurde, 
ee daaa dnr Kraake jatal awMr Gefiüir Jit, «au*! 



die geistigen V'errichtunpen noch nicht gnnz normal sind 
u. ein Räckfall des Uebels zu fürchten slebU {.Afed. Zeil, 
e. F. /. M tn Vt, 1886. Mr. IS.] (JTneNifte.) 

263. Fälle aus dem Tagehuche von Henry 
Dai ies, ßf. I), ^ Arzt tiin liriti^l» Lying - iu 
iiospiial. litiApitle von lithanäiuiig des jL^ysi- 
peiaa mit tafyettn, 8ilba\ 

I) Krytipda» u. Purpura. Mrs. M., 27 J. alt, er- 
litt 10 Wochen nach ihrer eraten Niederkunft, von wel- 
cher aie sich sehr langsam erholte, wähn i r iücr Was- 
ser fahrt einen heftigen Schreck. An das Land anr&ck- 
gekdirt ftblte rie Schauer , es tnt Ohnmacht a. Fie- 
ber ein. die Vü»st schwollen u. der Hals fing an zu 
schmerzen. Zwei Aderlässe, Blutegel an den Hals, er- 
öffnende Salzmixturen, — Als der Vf. die Kranke za- 
ent sah (16. Juni), erschien die linke obere Extremititf 
mit Bcchymesen bedeckt, welche das Ansehn hatten, 
als wären sie durtli Cuntiisit nfNi entstand» n, lüctJcgend 
von den Fingerspitzen bis zum Ellbogen war geschwol- 
len u. gespannt, die Gceehwnlst erschien daselbst be* 
grenat, an den Fingern waren einige Blasen zu iMmep- 
ken. Die rechte obere Extremität fand sich geschwol- 
len, ohne Ecchjmosen, duch mit einigen purpuraähn- 
lichen Flecken , welche sich auch am Vurderkopfe n. am 
linken Auge (hier mit Röthnng der Cornea) zeigten. 
Ein dritter, sehr umfänglicher, umgab den Mund gross- 
tentheils. Diese Klecke waren nicht erhaben , schienen 
bloB von erf^ussiMiein Hinte herzurühren u. wurden tlunh 
Druck nicht verändert. Der Puls schwach, häufig, die 
Haut missig heisa, aaanekmende Mattigkdt, das Seblia- 

gen erschwert, die Fauces duDkelroth n. pesrliw nlleii, 
«lic Zunge bleich u. belegt. Die Flecke am linken Arme 
glichen einigermassen Bateman's Abbildung von Kry- 
thema marginatum, waren aber dunkler, die an den 
übrigen TfoHen «ncbienen wie Purpura. Verordaet 
wurden: Abführmittel aua Salz u. Senna, später eine 
Mixtur mit kohlensaurem Ammoniak, äusserlich Fomente 
aus Liq. ammon. acet. , Spir. vln. u. Aq. mar. Ihm 
Kind, welches die Kranke aiugte, aellte nar so oft an- 
gelegt werden, als es znr Kntleerang der BrOite ntthig 
wäre. — Zwei Tag ' (huanf \>,ir die Stinii:ic etwas bes- 
ser, die örll. Symptome dicäcll)<'n, ein King, den die 



Kranke abzusieben sich vergebÜch bemühte, musste 
tels der Feile entfernt werden. In den nächsten Tagen 
•teilte ttdi allmälig Besserung ein , doch war der tteleg 
der Zun<;e noi !i klet>rig, derMund schmerzliaft u, krnnt© 
nicht hinlöjiglich geölVnet werden, um eine Untersuchung 
des Halses zuzulassen, Steifheit im rechten Schultef- 
gelenke, Schmerz in den dasselbe umgebenden l'heilen, 
die li^cchymose breitet sich mch aufwärts aus. Später 
ward die Haut feucht, die Geschwulst lU-r Hinul nahm 
ab, die Finger wurden beweglicher, die Flecken am 
rechten Arme u. im Gesichte waren weniger florid a. 
glich"!! im Aiisehn der äussern Seite von Anstrrsi hnicn, 
ciii^ l-"inM;eri»pilzen *i:j;iHirt, die Haut der Hand hat ein 
vcrs( linimpfles Anselm. Nunmehr ward eine Auflösung 
von Salpeters. Silber mittels eines Pinsels auf die ecchy- 
mosirten Stellen am Bnkoa Arme so anftetragen , daaa 
die Haut noch einen Zoll breit über die Ränder der 
Kctlijmosc hinaus bestrichen ward. Drei Tage später 
fand man^ dass die Ecchymose sich innerhalb der cau- 
teriaiiten Stelle begrenat hatte, diese selbst war mit 
daam fenchten Bxandetn bedeckt, dl« Haat dea Armen 
war nachgiebiger, das gesthrnmpfte Ansrlin der Hand 
verschwunden, die Flecke an den anderen Theilen waren 
nnr noch von sdnaBtalg graaer Fäi^ng. Von nun an 
Bchritt die Besscrang raaä verwirts, dm Haut dea lin- 
ken Armea scbappte rieh In graacn flidmlen ab, der 
rechte hatte ein natürliches Ansehn mit Ausnahme einer 
schmutzig grauen Stelle am Ellbogengelenke. Wenige 
Tage nachher war die Kranke völlig hergestellt. — 
Nach dem Vf. wären bei diesem Falle folgende Um- 
•tisde beaMCkenswerth; 1) die langsame Erholung nacb 
4« Knthladaag elua eiaiaMBa UsMMtoy eineKiadMi* 
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nang, welche imoicr auf «in tiefonw Leiden in den 
Beckenorganen deutet; f) der schnelle Bietritt einer 

erysipelatöseu ii. |nji p ira ihnlirlK ii AlTection na»h vor- 
Itergegangcnem Schreck, ein ZcicUca einer herdbgebracb- 
ten Conititution a. ffOMer Ltxilät de« Capillargvräjis- 
K^stPllls; 3) der grosse Nutzen des Salpeters, ttiiben 
zur üeschränkuDg der Ausbreituag des hlr^sipclei, ein 
N iitziMi , v> vlcber nch io des felgaoiho FiUni MMb dMfe- 
licher ceigU 

2) Rrysipdm», wHehea s« einer P mnmuni e Ainsn- 

trat. Mr<i S.. rQslig o. im Allgemeinen gesund, litt 
an einer beUc-uit-udm Pneumonie, wegen der man ihr 
Behrnals Ad^r g< Li^hcn u. Ulutegel gesetzt halte. In- 
<|«M waren noch itniner Dyspnöe , ein «chneUer vibriren- 
der Pab, onrdne Zunge, groMe ISntkririung, so wie 
eine er^sipcinlöse Rothe dpr Haut iiu C'-^ichte vorhan- 
den. — rurgiruüttet , CHluntel mit Opium u. alle 4 
Stunden eine Dosis einer Salzmixtur mit Ammonium. — 
Mit Nnohlas« der BruatcjrBpUMn« verbreitete aieh atto- 
■ehr dM iSrysipeiai über iu ftnie Geeicht, die Bs- 
tremitäten wurden kalt, ei trat Würgen u. lieftigrs Kr- 
brechen ein. I-clztere* ward durch Anwendung von 
Kohlensäure wirksaa bekinpfU Allmälig hob sich der 
Pule, wieder, die efjriipelatöM Gcichwnlat hingegen 
Ttrbreitete sich ininer mehr fkber den Rats a. die Kopt- 
schwartc, die Kranke 1:^^ in einem comatüsen Zustande 
mit Delirien. Aut Anrathen des Arztes, der die Kranke 
merst bebandelt, entschloss sich der Vf., die ganze 
erysipelalda entzündete Oberfläche der Haut mit Hollen- 
stein sn bestreichen u. zwar so, dass die Api iaation 
de« ActzuiittcU über den Rand der alTuirtcn llaiit>telle 
hinaus statt fand. Am nächsten Tage schien der Fort- 
schritt des Brysipelas bereits gehemmt, die Kranke bot, 
da sie wahrend der Delirien sich im Gesichte gekratKt 
hatte , einen abüchrcckenden Anblick dar. Unter Kort- 
gebrauch des kühlen«. Ammüniaks N'-iir hie l iniieii 14 
Tagen, von der Anwendung des Causticnm an gerech- 
Mt, vo1lko«aen genesen. 

3) Eryipclas durch eine Contugion entstanden. Mr. 
H. hatte beim Aiiünloigoii aus einir Kutsche eine leichte 
Contusion in der Cicgeud dfs ri i Uten Srhlafenbeineü cr- 
halum. Diese ward anfangs vernachlässigt, bis sich 
wwh einigtR Tagen flebcr nite HalnchttenE, w wt« 
nrysipelatüse EntzüiKltniiT n. Geschwulst des Gesichts u, 
«Ines Tbeile» <i<T Kupthaut einstellte. Die Krankh. er- 
nidite einen bedeutenden Grad, es traten Delirien n. 
Gm», Kille der Kxtre«itiMa v. inssers^ Kntkräftung 
dn. Nicbst der Anwendung imierer tWtttel ward aoch 
hier die ganze ery^ipt I (tö.ic (Mir-flüt ltc mit Höllenstein 

Seätzt. Wrgoii dc-8 Haarwucb»e& im (<e»tcbte hatte dos 
Uttel nicht überall so innig alt der Hanl in Berührung 
kommen können, als man gawfinscht, «• wnrd daher 
am nächsten Tage in aufgelöster Gestalt von Nene« ap- 
plicirl. Audi in ilii-oni Falle \>ard didurcl» der Fort- 
schritt der Krankh. sogleich gehemmt u. drr Kranke 
genas bald. [Mtd. ^ortsrly Jinis» Ar / ///. 1835.] 

( / Varfts ) 

264, Ueber Feroie u'i tnhUe ; von JJr. i 1 a c e r 
in Leipzig. Man Tentebt unter diesem Ausdrook« 
das unerwartete, plötzUohe Aafhrelen einer uder 
inelirerer sypliilit. Krscheinuugen. üIiup class sich 
uämUi:U an einer Stelle, wo der »ypbtlit. StolT 
prindir «Ingewirkl habe» mttscte, ein topiscbes 
Leiden zu erkennen gab, soll dieser Stoff aufge- 
sojren u. au einer soldien Sl«>lle, wo sich sonst 
nur secuudare Erscbeiuungeu zeigen , zuerst seine 
delelere Reeetlon iiMmm. Eacislirt nun dicte An- 
■teckungs weise wirklicli, oder mir scheinbar ? d. Ii. 
kommt bie tliiitHÜcIiIiclj vor. oder wird das pri- 
märe Leiden in diei>eu l'^ällen nur übersehen ? Ivs 
g^ebt Individuen, wdebe filr das sypbil. Contaglum 
Isflim B««apiMlSt bcailm, ao wie diew.-wiedeinim 



bei versriii» denen Personen zu verscbiedenen Zei- 
ten geringer u. grosser sein kauu. Wo die He- 
cepttvitfit Überhaupt fehlt, da Ut diese Jünsteckun«;»- 
wtüse uatüriiob, gleich jeder andern, uniuöglicb; 
wo aber jene vorbanden, da ist ^ip unM-alirscliciu- j 
lieh, u. Vf, ueigt sieb zu der Ansicht bin, d&a 
das idiopalh. Leiden an der Stelle, auf welolie das 
sypbil. Coutagium uuiuiltelbar üLertrageu war, 
übersehen wurde. ,T. A. S c b m id t sagt iu spiiirn 
Vorlesungen über die sypbil. Krankheiten, Wien 
1312: „Er habe bei sehr euei^. Naturen (bd 
robusten Soldaten) oft bemerkt, dass sieSchaiiker- 
narben au der Vorbnut oder Eichel hatten , ohne 
dass sie wussteu, je einen Scbauker gebäht zu 
haben. Indess sie die Universalsyphills hatten, 
stritten sie standhaft gegen die Voraussetzung, dass 
sie vordem eine Localsyphiiis gehabt lüittfn.*' \ f . 
lügt biuztt, dass au der priinür inticirten Steile 
durch diess oder jenes Adstringens , als Prophy- 
lucticiiin benutzt , vielleicht selbst durch blosses 
kdllej Wasser, die primär cirll. \>'irkini^ dfs Cou- 
tagium unterdrückt, dieses aber auigesugeu auf j 
einen andern Theil attgcsetst werden könne. 6e- ! 
wiss ist auch so der hierher gehörige sog. Hiiho 
idiopatb. zu erklären. Vf. sind einige Hei*ptele j 
vorgekommeUj wo syphil. Kacbeiigeschwüre auf- 
traten, welche ancb in dnem Falle sogar das 
^pfiphen Toilig zerstcirtea, u. wo trotz dem ein 
primäres T.eiden an den Gesciileciitstlieilcii b»-stiimiit | 
nicht vorbergegaugen war. Spreeben sich uuu die 
Erscheinungen deutlich als sypfiililisch ans, so 
kann über die Behandlung derselben kriae Frage 
sein. Weldien Wfg liaf abrr der Arzt einzit- 
scbiageu, wo diess nicht der Fall ist, wenn pro- 
topathisch eine Leistendrüse anseh-wiih? Vor Allem 
ist doch wohl der Charakter der Geschwulst za 
ermitteln. Die Gescliwulst auf das Gerarji-wohl fur 
sypbililiscli zu betrachten, würde ebenso uuror- 
sichtig u. gewagt sein,- als ihr einen andern Cha- 
rakter ohne itiiilängliohen Grand anzuschreibea. 
Noch Vfrwerfliclier aber \va'rp, sif , bei volligfr 
Ungewissheit über ihre Kigentliünilicbkeit, mit sol- 
chen Alittelu zu behandeln , welche nebenbei stark 
eingreifen u., sobald sieh die so obenhin eonjectn. | 
rirte Diagnose nicht (ztifalüg) l)PSläligt , leicht 
grosse Nachtbeile berbcilühreu. Der Fall selbst 
ist folgender. 

R., welcher vor 11 J. t«n S Geschwüren befalTen 

war, damals von II. behandelt wurde (cfr. dessen Krank- 
hcitügcicbichte In Rust's Mag. B. 39. H. 1. 11) u. 
seitdem ancii ofdtf die mindeste Spar eines RSckfalU 
oder einer crncoten rener. Infection erlitten hatte, trank 

im Spätstniiiner 18.% Mariakreiizbrnnnen u. währen«! dem 
entstan.l l iri' «'ifSrmigp Drüsi ri^ji si hwnUt in il' r ri i l:^ ■ 
Leiste. Dr. K. in K. erkljrte sie, ohschon eine vorher- 
gegangene Ansteckung, nach Aussage des Fat. , hdchlt 
iiiuviihrsrhcinlich war, n. sich ein primäres Leiden an 
den Gcschlechtstheilcn selbst durrhau'» nirht grzt-ict 
hatte, Pat. sber, dessen Haut überhaniit finn h s»-hr I 
biufiges Baden ziemlich reizbar scheint, besonders wäh- J 
rend der Wasserkor, Sflerni Temperatvrwedis«! ao<- • 
g( sri7t pnwr^oii ZU seln Versichert , der ihm um so tni- 
gevvubnlcr, als er ansserdem des Morgens nie zeiti;; aus- 

togahaa pii^{^ — Ar sypUUtiich ■. nmdnete Qptwk' 
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■Uber. Ptt. rdcte nach einigen Tagen von K. ab u. 
begab »ck n P. ^ di« BehaiMllug Au Dr. R. Avch 
ili«Mr 4leMlb« kmMbk «bw dm dutnktar d«r 

DrOseugefichwultt, verordnete Blutegel, einige Pfla«ter 
u. Umschläge, so wie innerlich 9 Wochen lang den Sub- 
limat. {¥y U^drarg. iiairiat. corrosiv. gr. x, solvc 
paux. aq de«t. AddeKxtr. Ikiuirik F. L pil. poiul. 
i;r. jj. Consperg. pulv. Mdea. 8. Wie bewuMt M Bhli- 
luen) , wovon Fat. nach u. nach bis zuinllc h zu 3 Gn»> 
neii stieg. Kr hielt sieb während der Kur im Ztaner, 
der Mercur leigt« mdw auf die Drüse irgend eine vor- 
tbL-ilhurte, noch, WM Bahr SU bewundern, eine iiMh» 
tbeilige Wirkung aof im KSrper überhaupt. Pat. ward 
in der 9. NN u( int der Kur entlassen, indem ilns CJift nun 
getilgt, die Diüse aUo nicht mehr gypltilitisrh sei u. 
Mcb daher schon bald tod selbst Terlieren werde. Ptt. 
niste ab, <Ue Drüae (png nacb einer Woche in Eiterung 
Aber n. in Kuraem von freien Stücken wieder zu, u. 
^var, als der Kranke den VF. am 12. Decbf. besochtef 
bitf auf eine siemlicbe JNarbe Tiltig Teradiwnnden. 

Dw Vf. Mehimig Über dicMD Pall wir o. ut, 
4aM die Drilte nicht io Folge einer AatlMkang, 
sondern einer Erkältung geschwollen war. Bei 
Drü»euge:icbwüUteu aber, über deren Teranlauende 
CrsMihen -wir m gSnsiicli angewiss tind , als wl« 
bier, dürfen wir nur erweichende Mittel anwen- 
dfii. Zerlbeill sich dadurch die Drüse, so ist 
schon hieraus zu schliessen, das« sie ohne grössere 
BedeotODg war, u. gebtd« 1b BltMUBg ttber, m 
iMsst sich «OS dieser selbst, «II dtB Ansselm des 
entstandenen Geschwüres u. s. w. eine sichf-rc 
Diagnose erhalten. — Schlüssiioh fragt Vf. nur 
Bodi: wi« war es möglich, dass Pat. Ton der 
9u (ichentl. Sublimatkur auch nicht den mindesten 
Naclitheil erlitt, so wie er überliaupt niclit die ge- 
ringste Wirkung erfukr, noch bis heute erfahren 
hat, da die Zemtning, weklie der Sabünat dordi 
die Liquirilia erleidet, viel zu gering ist, als dass 
sich hierdurch der gänzliche Mangel jedweder Wir- 
kung des Sublimats, die doch im Gegeutheile sehr 
heftig biiue auftreten ktfnnen, eiUlren Ueiie? 
[Summar. B. U. H. 2. 1836.] {SehmUU ) 

265. Bt mtrl'un^en über Varus meniagra 
^Sycosis menii nach /Kilian u.Baleman); von 
Beaugrand. Oer Vf. beieiiHlnkt sieh aof das, 
-was er an 8 Krauken unter dem Dr. Lugol be- 
obachtet h»t. u. theilt desspn Ansichten u. Be- 
bandlungsweise mit. Was die AetiologU anlangt, 
metet denelbe, dass man gewtfliDl 6elegenlielt»> 
nrfaolien, als l. B. Verwundung mit einem Rasir- 
inesser u. s. w. , zu viel zuschreibe , u. dass im- 
mer eine zwar unerklärte, aber unlängbare Pra- 
disporftlen com Grande liege. Häufig gint;en 8oro- 
pheln oder Herpes furfuraceus voraus. Symptome 
u. Verlauf. Die Kraukh. beginnt mit Eruption 
einiger Pusteln am ILione, an der Oberlippe oder zu 
den tSetlen denelben. Diese Pusteln eirefolien in 
24 — 48 St. ihre Entwickeloug , haben einen ro- 
then Grand, erhrben sicli kegelförmig u. enthal- 
ten in der Spitze ein weisses l^iter. Mach d-^Ö 
Tagen platmo dieia'PastelB n. entteeren das Biter, 
wetobes- eine kleine gelblichte Kruste bildet, die 
sich nach u. nach Terdickf. Unterdessen bilden 
sich neue Postelu , u. es eutsleheu mehrere sokbe 
achorfigefiteUen, dieiieli «nek wobl in einGan- 
Hei. JahtM. M n. itt. t. 



zes Tereioigen. Die Verdickung u. Verhärtmi^ 
der Haut verbreitet sich oft bis ins Zellgewebe. 
Gewöhnlich kommen die Emptionen so successire, 
datt Monate, ja selbst ein Jabr darttfaer vergehen» 
Ifinon F«H aah der Vf. jedoch, mo der Verlauf 
acut zu nennen war; denn am 10. Tage der 
Krankb. kam der Pat. in Behandlung, u. am 48. 
wurde er tehon geh^ entlasien. Die Behandlung 
bestand in Waschungen des Kinnes mit Kieie o, 
Weinessig, Kulapiaim aus Farina sero. lini u. 
darauf gestreuten Flor, sulphuri«; iouerlicb tägU 
2 Gr. Calomei ut bittere Tisane, naoh 8 Tegen an- 
•tatt des Cabmel Seidschülzer Wasser, u. Frictio- 
nen des Kinnes mit einer Salbe aus Jodschwefd 
den WasfiUuugcn interpenüru ~-' In einem Falle 
trat naoh VertdiwiDdeB des Mentagra ein« heftig« 
Otitis auf, u. uaeb deren Heilang durch autiphlo- 
gist. Behandlung u. Vesicatore stellten sich die 
Pusteln wieder eiu u. wurden später durch die 
aweokroibsigen Mittel geMh. ^ SU%u, p9lkolog, 
Anatomie. Der Sita der Pusteln ist zuweilen im 
Bulbiu der Haare , zuweilen neben denselben , so 
dau der Bulbus keinen Tlieil an der Katzüuduug 
nimmt. Die Haut lind«! man Terdickt, hart, roth 
tt. mit einer mehr all gewohnl. markirlen Geräsa- 
eDtwickelung. Prognose. Wenn schon unheilbare 
Fälle Torküiumeu, so ist das teüel doch in der 
Mehrtahl der Pille dui«h sweckmüMiges Verfthra» 
sn iiberwindeu. Recidiva sind aber häufig. Die 
Dauer ist rn^-ist lang, bis zu mehreren Jahren; 
acut kommt es uur ausnahmsweise vor. Kur. Zwei 
Hanpüudleationen: die Entaiindung au dampfen, 
n. die Verhärtung in Haut u. Zellgewebe aufzulö- 
sen. Aderlässe, Blutegel u. Schröpfkopfe hat 
Lugol, auf den sich der Vf. bezieht , nie uothig 
gehabt, di« Butzändung wieh «teti den kalten 
Waschungen mit Kleie u. Weinessig. Ausserdem 
tlmn die CalaplaüUJata mit Flor, sniphuris vortreff- 
liche Dienste , besonders ia der ersten Zeit. »Spa- 
ter gegen die Hantvetbirtnng dienen Wmehnngoa 
mit Jodschwefel, Seifenwasser mit ein wenig \Vein- 
geist oder Spir. lavendulae , Unguent. ex bydrarg. 
muriat. mit. jj, Axung. 5ji endlich ganz besou- 
den Jlampfdoaohcn. lUne gilmtige Reaetion wird 
hervorgerufen, wenn mau nach A Ii!) er t 's An» 
gribe die Piistelu u. Schorfe mit Argeut. nitric. «Izt. 
Die allgeui. behandlung ist wie bei jeder Fiechlen- 
art , nur wegen Hartnäckigkeit daa U«b«b viel- , 
leioht etwas intensiver notbwendig. So räth der 
Vf. entweder tägl. einige Gran Calorael (?) oder 
wtiobenti. einige ülale Seid^chUtzer Wasser neh- 
men SU lessen. AU« Beiae mänen fem gehalten 
werden, Wein, Bi«r, Kaffee, Gewürze u. s. w. 
Der Bart ul uur vorsichtig mit einer gekrümmten 
gdMere «bzuscbneideu. [Journal de* connaU». 
mÜ. im. Nr, XJ.] {^Uuter.) 

• 266* Htilung einer Läuaemekt durch Subl^ 
auUf von van Ooteghem. 

Der GOjuhr. %>ohlbt leibte Kranke, Prefaisor an ei- 
ner ünterrichtsanslölt, gab an, das« er vor 30 J. sypbi- 
iitkcb gewesen sei, dass er aber sein jetziges Uebd dea 

^MuSm Bmbibiwgm Jad« AM, dm« «« in 4« 
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letzten Zeit aosgesetzt ^weteo «et, KOidirdlMI nfiaae. fehlt ) Van O. Terorc^nete 3 Gran Sublimat aaf 12 Uns. 
Die Insecten verbreitctt-u sieb, sobald er sich nieder- desUil. \Va««er u. 2 Unz. Syrup, 2*tündl. einen BMlöffel, 
legte u. in Tranupiration kam, zu l'ausenden, von der dabei Ftiederthee. Am andern Tage war keine L — 
Mitte aeinet Räcksm mv» Mch »Uea Seiten. (Bioe ndur tu ukvo. Ein Racidiv Ut nicht eiogatretcn. lAmr 



■ih«i« Aafib« 4«f QrtM n. der Art 4» BMüdbug wtL wM. Mf«. Jim. 188GL] Bmmt.) 

y. GthIkok'Ogie und PIdiateik. 

Ph. Rioord*« ntus BthandbtngtMteU» dl« R^gehi «in a. ▼crliefeD ordenlUda. Mail be- 

der J^iennorrhagie bei Frauen. Ab Wundarzt merkte nou eine bedeal♦•Il(^p Besserung u. nach 
im Spitale der Venerischen angeitellt überzpu^jte 2 neuen Injectionen vollkommene Heilung. — 
sich Vf. mittels des Speculum Tielfaltig, das« in Allein rdrcbteud, das« bei dieser Behandlung det 
der MehrMbl too PlUen cbraniaclbar Amflane «m Ulen» leiden könnte , ging Vf. ni folgendem Ver- 
den weibl. Gpscblechtstheilen eine Aflectioo des fahren über. Das Speculum \vird so npplicirt, dass 
Gewebes sta(t hat, welche ohne örtl. Behandlung der Gebännutlerhals gesehen werden kann. Aliltels 
uicht zu heilen ist. In diesen Fällen war Vf. mit einer, an einem langen Griffe befestigten Stange 
dem Mlpeter». Silber giiIckUeh. Die Anwendung salpeten. Silben mnebl man die Scbleimbnot weiM, 
dieses Mittels bei Männern war bekannt a. sein u. während man nun das Specultun langsam zu> 
Nutzen gegf>u Blennorrhagie der Augen nicht ineiir rückzieht, cauterisirt itihu die ganze Fläche der 
zu bezweifeln; es kau) also darauf an, dasselbe Mutterscheide. Tags nachher macht man mchr- 
gegen Blennorrfaagie der Vegin» n. dei Utemt su nel* Binepritsongen von eisigs. Bleie (1 tinze auf 
versuchen. Zehn Gran , in einer Unze Wassers 2 Pfd. Wasser). Diess geschieht der Reinlichkeit 
gelöst, wurden in die Miitterscheide gespritzt, ohne wegen 4 — 5 Tage hing. Fliesst auch Jetzt noch 
Schmerzen zu erregen: der chrou. Scheidenaus- Schleim, das Aetzmillel u. dergl. ab, ao onler- 
flofs Temdnderle irich deraof nur «nbedenlend. snebt mea die Vegbia miUeb dei Speenlom; «lebt 
Mau lirss nun nach jeder Injeotion ein Charpie- man noch cauterisirte Iläulcben , so tuschirt man 
bäuscbchen , mit derselben Solution getränkt, in blos die davon freien Stellen; im Gegentheile aber, 
die Mutterscheide bringen u. bis zu den eintreten- wie das erste Mal , die ganze Schleimhaut der V*> 
den Sebmerten liegen. Einige Kranke f&hllen gina o. dea Gebirmntterbalses. Oll «ind SS, S, 4^ 
nach 2 — 3, andere erst nach 24 St. etwas Hitze. 5 Cauterisationen iiolliwendig , die in Zeilraumea 
Untersncble man diese Kranken den folgenden Tag von 4 — 5 oder 6 Tagen wiederholt werden. — 
durch das Speculum, so fand mau die Vaginal- L'm auch ohne Application des Speculum die Fläche 
Sohlefanhant etwas eanteritirtn. mit einem idiwiin-- der Sobdde sn oanterisiren , lieas Vf. einen Aeis- 
lichten oder braunen Iläutchen überzogen. Inden miltelträger fertigen, der die Länge der Mutler- 
iiathsten Tagen löste sich diess Häulcheii ütiick- scheide hat u. bis an den Gebärmutterhals eiuge- 
weise u. mau sah dann die Schleimhaut biass u. fuhrt wird , um so langsam za ätzen. Um end- 
ohne Entsttndong n. Ulceration. Bei einigen Kran- Ueh daa Zerbreeben der Hollenateln • Stange m 
ken wich der Ausfluss schon nach der ersten In- verhüten, bedient er sich eines obgerundeffti - 
jection nebst Application des Tampon, kam aber gefensterten Futterals, in welchem das Aelzniittrl 
nach 2 — S Tagen, wenn das erwähnte braune schmilzt u. auf die Theile, mit welchen es in Con- 
HVntehen sfa:b IMte , aber wenigerstark, sariiek. tact kommt, wirkt — Das Canteriom kann also 
In anderen Fällen nahm der Auslluss in den ersten gpgf n acute u. gpgen chron. Vaginal - Blennorrha- 
2 — 3 Tagen zu n. verlor sich dann ganz oder gie angewendet werden, erstere mag frisch ent- 
grösstentheils. In den meisten Fäiieu musste die standen sein, oder schon einige Zeit bestandea 
Behandlung naob 6 — 6 T^en wfederbolt werden haben } bei der andern mag das Gewebe mehr oder 
11. nur bei einigen Kranken blieb sie nutzlos. — weniger alterirl sein. Niemals vennelirle das Can- 
Diesrr glückliche Erfolg führte den Vf. zu der An- terium die entzündi. Symptome , die sich im Ge- 
Wendung desselben Mittels gegen üteriu - Schleim- geniheile oft plötzlicb verloren. Ebenso günstig 
llllsie. Br nahm erst 6 Gr. salpetets. Silbw auf n. ohne Zufalle wirkte das Mittel g^mi Uteifo- 
1 Unze Wasser, dann 8 u. endlich 10 Gr. , und Blennorrhagie oder Uterin - Katarrh. Dabei t;t 
machte die Injectionen mit seiner doppelten Spritze, noch zu bemerken, dass sich das Salpeters. Silber, 
Hierauf entstanden ein wenig Wärme in der hypo- iu den Uterus gebracht, oft als ausgezeichnetes 
gastr. Gegend, einige nervs«se ZnfltUe, v. 8 Kran- Kmmepiagagnm bew«iirte.[Bt<flL tUthintp. T. VUL 
ke wurden völlig geheilt. Bei der einen derselben JL, ILJ 

kam nach eioer einzigen Einspritzung das Monat- 268. Geheille Verhärtung der Weibtrbrust. — 

liehe 8 Tage zu früh u. hielt 14 Tage an, worauf Miuheil. v. Hospital- Ober- Wundarzt Alter za 

der eiterartige Uterinkalarrh ganzliob versefawvn- Breslaa. 

den war. Bei der zweiten bedurfte es von 8 — 8 Bine gesunJo. kräftige, wohlbeleibte Frau von . ■• 

Tagen S Injectionen: auch hier wurden die Kata- ois«o 30 J., Mutter zweier gesandcn Kinder, die 

menlen stSrker. Bei der 3., welche ebenfalb mit e**^''"': * ^' "? ""'l", T*^'''? ' 

FT.-_;_i.^> 1- _ ! t. c n» * .^A höckrichtcn oder gerippten, aondeni vielmehr platten n. 

purulentem Uterinkatarrh n. seit 6 Monat, mit Arne- ^„«j»ieW>aren Tiiar !»n d«Gi«sae eines Tas^eakopfcs 

imnhba behaftet wnr, tmten Mob dar t liUMdoa hi 4sr Krim Bnat hnhaftet, sie, weil «r ihr käai 
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BMchwerden Terarsachte, weiter nicht bMidtota. Za- 
fällig erlitt sie jedoch in Mai vorigen Jahres e!n<> hffu- 
ge Quetschung dieaer Brust, die Anschwellung u. 8chnier'> 
zpii zur Folge halle , ^^ek■be imtcds dunli einen Ader- 
iaüs , 12 Blutegel u. zertbeileode Uiucbiäge «cfanell ge- 
hoben wurden, ohoe diM tich an dea Tanor Irgaod eine 
Veränderung wahrnehmen licss. Pat. wünschte jedoch 
wo mögliclt aurh von diesem erlöst zu werden. Ver- 
siicb^weise vcrurilnute ihr daher A. zum ionerl. Gebrau- 
ch« täglich ^al Gr. ü Carb. aaim. Weisa., aoaierdein 
BittreibBOfen von lodionlba. Nach l4 Tafm wnrdco 
auf d^'n Raih (!?.< später hinzugezogenen Med. - [Irithe* 
Dr. Klier 6 die Cial>ca des Carb. autmul. gesteigert u. 
ullc 8 i a^ic 10— 12 Blutegel gesetzt. Muoat«laa( hatte 
aanbareiu diese Miud ohaeUnterbrachuiigtnisireiidct, 
■olirare Drachmen Kohle n. fegen 100 BlaCef«! ▼W' 
braucht, auch Conium, Anr. nuriat. o. andere Mittel ver- 
sucht, ohne dass aui h nur die geriogste Besserung zu 
iicoierkcn gewesen wäre , da «i«nle Pat. schwanger u. 
deshalb jede weitere Beltandlaof tnagesetst. In Febr. 
d. J. kam die Vnn mh elncM iCarkea gesunden Kinde 
nieder u. reichte ihm beide Brüste, trotz dem, duss die 
linke viel weniger Milch enthielt als die rechte u. wäh- 
rend des Säugciis .'«i-hiaerzte. Dieser Uastand liewog 
die Mvuer, das filiUen mit dieser Bmat «nfincebea n. 
das Kind Ton nnn an nur an die rechte ni legen. Die 
Folge davon war, dass die linke Brust sich entzündete 
u. iu KiteruHg überging, mit ihr aber auch der erwähnte 
Tuaoru. zwar so vollständig, dass gefenwirtig l^eine 
Spur Ton Verhärtung mehr zu fühlen u. die Unke Brust 
t jetzt eben so gesund, wie die rechteist. [Casper's tFo- 
cft«MC*r. 1835. Mr. 93.} CAMmim.) 

269. Bin starler Bluißuss au* dar MuUer- 
schfide entstand, wie Dr. NoUea, Kr.-Pliys. 
ZU Dortmund berichlet, bei eiuer öOjähr. Frau in 
Folge eines 18 J. zuvor eingelegten Mutterkranzes. 
Gleiclueitig war ein sehr bescbwerUober wmner 
Fluss u. in der rechten Lt-istengegeud ein grosses 
bösartiges Geschwür vorhanden. Da das P(*ssa- 
rium, ein starker mnder mit Waclu überzogener 
ßall , wegen seiner Fem , Dicke u. GUtt« mit 
den Fiiigprn nicht gpfasst werden konnte, innssle 
es mit der Geburtszange entfernt werden. Kaum 
wnr diest geschehen, so hörten Blutabgung und 
ScbletuiflnsB auf u. das Geschwür brilte. Uebri- 
gens halle, wie die Ihitersuchung ergab, kfiiie 
Senkung der Gebarmutter , sondern nur eine ganz 
anbedecrfende der linken Wand der Muiterscheide 
•tatt gefunden. [Ibid. Nr. 88.J ( Bravhtnann. ) 

270. Qt,scIucJ:!v di r bi L der Frau IVasu'o in 
Sc/ioenmoor uon dem JLicenäaUn (iroth zu üom- 
hovd vorgenommenen Operation, 

In der N'aclit des II. Ocib. 1834 wurde G. zo oben 
genannter ^4 ^- gerafen, welche, dvcb die 

Mitlfiieii SctoerMn nDfa Aeoseeraie (etriebea. Hm be- 
schwor , gif ans dem (qualvollen Znstande zu befreien, 
indem sie sich seit 10 Ta^jeu befinde. Vor etwa 24 J. 
lirtbc sie, die früher vor 6 J. von oincni todten Kinde ent- 
bunden sei , stdi wieder sdiwaager gegiaabi; iadeaa aei 
ikr Leib bei Bcachwerdeh , wie die iMtwtagenehaft sie 

SewSlinlicb mit sich führe, angewachsen, ohne da.s? sie 
ie Bewegung des Kindes verspürt habe, auch habe sie 
stets in dieser Zeit ihre Mcnstnudoo gehabt. Vor etwa 
10 Monat, habe der so Rathe «Mg^* ^* Klink in 
NeunAnstar da die Umeha Arer Be etihwd en dne 
fälsche Schwangerschaft, ein sogenanntes Mondkalb in 
der Gebärmutter angegeben , von dem er sie , sobald 
hinlängliche OeiTnung vorhanden sein würde, befreien 
wolle. Diese bebe «cb aber nicht eingestellt , Tielmehr 
Milt din Bikaiwiii tawr b«(Uger geworden , n. hatM 



in den letzten 4 Wo(Am so lOgeoMMM, daM da, ve^ 

bundea mit einer grossen Aesdehnang n. Spannung des 
Unterleibes , ihren Zustand lu dem «nerträglichsteo ge- 
macht haben. Bei der äusserl. Uniersuchung fand G. 
den ganzen Unterleib stark ausgedehnt, die Bauchdek- 
ken sehr gespannt, u. durch dieselben Hess sich an der 
linken Seite besonders deutlich ein harter Körper fi'ihlen, 
der kaum dem Drucke dea Fingers merklich nachgab, 
si( h aller bei weiterer Untersuchung als in der Bauch- 
höhle beweglich erwies. Bei der ionem Untersuchung 
dnreh die Vagina fand G. daa kleine Becken veHkemaen 
frei, den Muttermun'i etwas nach links gerichtet; den 
Mütterhals in deiu^elben Zustande, wie bei Ün);eschwän- 
gerteo ; den ganzen Uicru« noch etwas beweglich u. 
becb ÜMend. Durch den Mastdarm konnte G. eiaen 
randen harten Körper mit Müke erreidien, der etwas 
höher als der MutterhaU lag , jedoch mit dem Uteraa 
(nach wiederholter Untersuchung durch die Vagina) 
durch das breite Mutterband zusammenzuhängen sdiien. 
In Beivg aaf das Ailaemeinbefinden ergab sieb Folgen- 
des. Seit Bager als dnea Jahre hatte Pat. bd ntaa 
Appetite on Verstopfung u. Harnheschwerde gelitteo. 
Der Fuls war nicht klein , ciwas frequeot, das Athem- 
holen etwas erschwert; Fieber war nicht lagegen; das 
Sensoriaa fird. G. glaobte nit ■«glidMtar Gaw&nhdt 
aanehmen an können t 1) dasf daa fiake OrtrfaB der 
Sitz des Uebels lei; 8) dass seihst jetzt, wo dasselbe 
eine auüoehmende Grösse erreicht hatte, der Zusam- 
•enbang swischen ihm o. dem gesunden Organe nnr 
durdi einen varbältaiasmisaig dflnnen Stid bewirkt 
werde, da der Uteras sieh noch Itedeatend iMwegllch 
zri{^te. Da nun die Möglichkeit der Rettung in einer 
Operation lag u. die Krau sich völlig herdt dain er- 
klärte, •• wurde diese am 14. Ocibr. 11 Uhr Mer g s — 
in Gegenwart n. nut Hülfe dea Dr. Grara, dess» 
Diagnose voUkoniaen mit der det Vf. fiberdnstimnite, 
folgendermassen vollzogen. Nach Entleerung der Blase 
u. des Mastdarms führte Vf. einen Schnitt durch die 
Baticlidccken, welcher fait V über u. 1^" links von 
dem Nabel entfernt begann, n. sich Z" unter dem Na- 
bel, dicht an der Linea alba endigte. Das Bauchfell 
NMirde auf einer Hohlsonde gespalten. Der Dlul ver- 
last war sehr gering. Durra die Oefüiang, wdcbe 
«ch sogleich klaffend erweiterte, erhob sich das Aflar^ 
gcbilde, welches seinem äussern Ansehn tiarh die grnsste 
Achnlichkeit mit einem hochsch wanger a Uterus halte, 
wie \ f. ihn buiii) Kaiserschnitte 2mal zu sehen Gr^le- 
genheit gehabt hat. Die Untersucbnog aut dcai Fin- 
ger ergab, dass dieses Gebilde von anaaeverdentllcher 
Ausdehnung sei u. in seinem Innern eine Flüssigkeit 
enthalte, welche sich durch deutliche Fluctuation zu 
erkennen gab. Um daher die Bauchdecfcen n:cht wei- 
ter dffaea aa dürfen, entleerte G. darch aehrere tiefe 
tnaschdtte dne Qoantiltt von 6 bis 7 Qnartler ehwr 
dicken , brSunlicht« n , geruchlosen , ein fleischartiges 
Gewebe enthaltcn(kMi Flüssigkeit aus derselben. Ob- 
gleich nun hiernach die S|innni)iig des Unterleibes be- 
deutend geringer geworden war, so zeigte dch do^ 
die Oeflaang noch nicht gross genug, um daa Afterge« 
bilde durch die>(dbp ^ii entfernen , u. man mosste sich 
cnuchütssen , dieselbe noch um IJ" nach unten zu er- 
weitern. Jetzt wurde das Aftergebilde behotsam und 
ohne Schwierigkeit aus der Bauchhöhle gehobeai in 
welcher dasselbe durch eben \** \m DurchaMsser hal- 
tenden Stiel, 0. zwar mit der Tuba Fallopii festhing. 
Diesen Stiel, in welchem eine starke Pnlsation zu füh- 
len war, unterband der Dr. Grave, während der 
Vf. das AltargehUde hidt, aüt dnea starken dt^nd- 
ten sddoen PMen an f Stellan, iwlschen wdehen der- 
selbe mittels einer Scliecrc durchscbnittrn wurde. Nach 
Reinigung der Wunde wurden 5 blmif^e Hefte ange- 
legt u. imt PBastern o. s. w. drr Vurband beendigt, 
nachdem zuvor die Unterbindnogstädeo , so wie da 
Haarseil in den ontem Wnidwinkd geführt worden 
wann- Dia Opecalian mit daa Varbaada hatte gerade 
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emc Stunde gedauert, u. wenn di« Kranke bei iu^ 
MU»ea «ach häufig sich Ibw gnmt SduMraan tMkhf» 
«•t w ward« me doch mm Keiner OhmiMcht btfaHen, 

da der Blutverlust {rcriiig war. Der Pul« war jrtzt 
voll, freqiient , i^T .S( nläßc in der iVünule. En wurdiu 
neben der Kinjilclilim;; der vollkoiniuentten Ruh« so- 
gMcb aach der Opvntion 10 Tropf. TiacC thebaica 
««raidit, D. ««Mtrdam eine MinehMf ven Ol. ricini 
Kali nitrlcl 5j/3, Decoct. rad. altbaeae Jv, Syr. 
alth. ^, Spirit. muriat. aeth. ;jj ib. alle 2 8i. 1 Kat- 
Miffel vell ttt nehmen, verordnet. 9^ Standen nach der 
Openlien wrlieiMa 4er Vf. n. Dr. Grave die üp«- 
tfrle tm erwttaeditoi ZMtande. Allein 16 Stund, nach 
der Operation starb sii- , (In- Vf. sie wiederzuisehn be- 
kam. — Das Aftergubildc zeigte sich als eine Degene- 
ratka de« OTariuin u. beüana in einem sehr verschie- 
denen, bald der echwangern Gebärmutter ähnlichen, 
bald hiutlfco Gewebe, in welchem sich Höhlen von 
veradiiedener Grösic, gefüllt n.it th- ils rötlilii litcr Gal- 
lerte, theiU fleischi|;eiii Concremeate , tbeils syrupähii- 
lichem BiweissstolTe vorfanden. — Da der Vf. wegen 
de« Todes dieser Krau III gpiTchtl. Untersuchung kam, 
bei der ihm aber in ilczii;; nul Di igiiose u üpL'rntiüU 
iiirli'8 ZU.- Ivast ^' l-'^t wcrili ii küiinte, so wurile we- 
gen Ueschtagnaboie des Al'tergebUdea eine genauere 
Unteranchang deaaelben verllindert. Ancb nlimr der 
Vf., den man 7ur Obdnction nicht (!) hfni;ugpzop»»n 
hatte, nur zufällig, das» der Tod durch Verblutung 
möge verauLiHsi s. in. — Aus dem Obductionsberichte 
ergab sich Fol|endef. Die dflnaea Gedänne wwren 
etark enteaadett aen bemerkt« Ma «. wieder dankle 
FIfckcn an denselben. In der Unter!eib«h5hle befand 
»icii eine Menge Ulut>?s, das zum Tbcil flüssig, zum 
Theil coagulirl war , u. der Quantiiüt nach auf 2 Pfd. 
geicbiut werden kennte. Da« Unke Orarit« fehlte 
n. 41a IfnkaTiAaWiHop. war abgeeehnitten n. es hett« 
hier die Ligatur ihren Sitz gehabt. Ma^fMi , Lebor, 
Milz, Nieren, Netze, GcbSrmutter a. Scheide waren 
normal beschaffen. Auch in den übrigen Bhigawaid«- 
bdUcn fiuid aieb nichi» Bwaarkeeiweithea antier Blut- 
laera v. etwaa VerwachMoig der rechten Pleora mit der 
Longe. 

Bs ist sehr zu bedauern , dass die Kranke 3 Meilen 
vom Wohnsitze des Vf. entfernt wohnte nach idebt die 
■ötbiga PAcga gebebt aa haben scheint, sonst dürfte 
dieee Operatfan elelletdit einen glficklicben Ausgang ge- 
habt haben n. es wäre dadiirdi Sl e i s » ii e r 's > ur.sililag 
(Jahrbb. B. V. S 343 n. folg.) gerechtfertigt worden. 
irM^f MMMr. B, 11 m. lt. 1895.] iSdmUi.) 

271* UeiernUl*$ig*rßpnifh0lflttt»bMSDhMfan- 

gerschafi ohne t urherffef^angeiiin (1 chranch des 
Quecksilbers wurde von JJr. Brefeld za UaiUtn 
u. Dr. Ca.tper zu Berlin beobachtet. 

Der erste von B. mitgethcilte Fall betriflTt eine Frau, 
die bereits in neun Schwangerachaften an diesem ZnCaUe 
«. swar dergaeteh gelitten liatte, daes täglich gaaae mit 
aasgeworfonem Speichel angefüllte Becken ausgeschüt- 
tet werden mussten , wodurch die Schwangere mehrmals 
schon bis zur völligen Erschöpfung heruntelgebraclit u. 
▼en bftufigea Obnnachtea betallen worden war. Alit 
der 10. Sdiwaagericbaft kehrte ndi Am alte Uebel su- 
rürk u. wenn gleich nicht in so hohem Grade , v^ik frü- 
her, war doch die Kranke ^enöthigt, beständig auszu- 
spucken. Dabei schwollen ihr Zahnfleisch u. Gaumen, 
•le hatte öftere Uebalkeitca n. brach von Zeit sn Zeit 
l^ie Mimen einer gcUamanden spelcbelarUgen Flös- 
mgkeit aus. C. beobachtete fast das Nämliche bei einer 
andern Frau, die in allen ihren fünf Schwaogerscbaften 
eine solche Menge Speichels ausgeworfen hatte» daM 
aie Ton deai dadurch bedingten Säfteverlust nngemein 
■BC^cUTea werden war n. jedes Mal, wenn sie wieder 
in diese Umstände kirn, <Ju,,h uber noch nicUt mit Be- 
attmwtbeit wusste, an dem Eintritte dieser KrankheiU. 
«■•dMinnag «rknnnt«, deat At achwaager ata. Dieter 



Auswurf von Speichel wüTirte die pnnze Schwangerecijaft 
biadareb, verlor sieb aber seglcich nach erfolgter Nt»- . 
ierkanit (€te|Mr> I T i rt iüs cbr . 1886. r<ir. dd]. | 

(äracAmcmn ) 

272. Geschieht einer Gehurt nach gemachter 
Episiorhaphie ; roll Dr. Piath fn Hamborg. 

A. D. B., 36 J alt, wcirhe vor 18 J. ohne Schwie- 
rigkeit g^-boreii hatte, bemerkte 1831 in Folge anstreo- 
gcodcr Arbeiten eine Senkung der inneren Gciiitaliea, 
welche in Verlauf eine« balben Jahres n einem Pr olapaas 
uteri u. Vi«ginae completna nnsartete. Da gegen dies« 
Lehel Pfs-iirien ohne Nutzen blieben, so ward dl'" Epi- 
siorhaphie vom Dr. Fricke unternommen, durch wel- 
che aber keine vollkommne Vereinigung bis zum Frenu- 
luui crfulgte, Rundrm blos eine Brücke gebildet ward, 
welche nur ü Eiii-iiige in die Scheide von einander 
trennte. Trotz dieser Mi«sge«taltung verhcirathete sich 
die B. u. ward 1834 schwanger, in welchem Zustande 
der Vf. sie am Sl. M&rs unlermchte u. wo sich folgen- 
des Resultat ergab. Die grossen Schamlippen bildetea 
in ihrer Vereinigung eine länglichtrunde glatte GeAchwulst 
\»n bedeutendem Umfange, mit 2 boinnhc kreisrunden 
OelTnungen versehen, deren hintere 2", die obere 1|" > 
iai Durchtneeaer hielt; twischen beiden befand aich eine ! 
1]" breite u. \" diiko Brücke von weichen Theilen. 
Difse Orffnungen waren durch ein Chaos prolabirler 
Scheidewunde aU!*gcfüllt, welche »icli vorzudrängen 
strebten u. die hinteren Oeffnungen , gegen dio aie be- 
sonders gerichtet warea, allmälig erweitert hattaa. la 
der obera OrfTnung fühlte mmi die kleinen Schamlippeu 
u. dieser sith der Ehegatte zum Ueischlafe stets be> 
dient habtii. Der Mnttergrund stand zwischen Nabel 
u. Heragrube, der Mutteraond liesa sich nicht errnicbea i 
n. nnroel staricem Rinanrdringen der Intserra Tbeile j 
fühlte man den Kopf dvs Kindes über dem Rrcken - Ein- 
gmige. Am 16. Müi ward der Vf. gerufen , nachdea i 
die Fraa scfaun seit dem vorigen Abend leichte VVebea | 
gehabt hatte. Oer Ainttenaand war reichlich %" «rwa- 
tert, der Kopf atand noch il1>er dem Eingänge dea Bek« 
kcns, die Geburtswege waren gut vorbereitet. Nach 
5 Stund, floss das Fruchtwasser ab u. der Kopf war ia 
der ersten H<nterhauptslage fühlbar; wegen Zdgemag 
der Geburt legte der Vf. nach einigen Standen die Zange 
durch die hinlere OefRinng an , führte den Kopf bla «nai 
Einst hneideii herunter n. «artf-te ulsdann in der Lage 
auf der linken Seile das Weitere ab. Die Wdien wur- 
den sehr kräftig u. der Kopf brachte die Ränder der 
Spalte in die äuüserste Spannung. Um daher eine Kuptur 
KU vermeiden, machte Dr. Fncke mit dem Knopfbi- 
sturi auf jcib r Seile der Sf^alte einen Einschnitt (\oii 
aussen gegen die OefTnung) von 2"' u. sp iter noch einen 
dritten an der rechten Seite u. mehr ni>ch vurn, woraof 
d;is Kind glücklich geboren wurde. Der übrige Verlauf 
des Wochenbettes war völlig normal, die kleinen Schnittt: 
wurilca wegen geringer Vilalitit mit H-ils. [utuv. u. 
Tinct. myrrfa. iMstricben, o. nach mehreren Wochen, 
wSbrend wddier dia Fnm du Bett fehltet «. Co«- 
pressen mit Dec qnartu aagawaiidat baMa, war aia wie 
vorher gesund. 

Oer Vf. bennrkt aafalicMlicfa, wia dia Bpblo> 
rbaphie selbst in diesem Falle , welcher durch das 
Niclitzustaodekoiiimeii der Verfiiiigtui^ bis znin 
Freuuium zu den weniger gelutigeueu gezahlt , 
wierdaD miiM , doek eon grossem Nnlseo lallat 
bei der Gehurt kein Hinderuiss gewesen sei. Zu- 
gleicli euiplieblt er bei Austeilung dieser Opernti n 
auf eine etwa noch folgende Sebwangersohalt Ruck- 
aiabt ra Behnab «. dia Schamlippen nieht •ilza> 
weit nach vorn zu vereinigen. [Hanibur<^. Z-. ::- 
schr.f. d. ges. Medicin. B. iL B, 2.J C/^oci. 

275. Beobachuutg einer tvidvnaäirL zeitig, . 
G^bmt M ißoiliommmim VvfiOiB eUr Gebär- 
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multer u, mii Zerreisttmg derselben; ron C, L» 
JDutour, Arzt iu MoutargU. (Ks ist zu beuier- 
keo, dfass dfeae Bcoba«hhiDg Im J. 1797 gemacht 
u. im J. 1809 au die Societe de Med. in Paris be- 
richtet wardea iat, aber ant jetzt varöffejitiiabt 
wirci.) 

Eine kleine, llifUge brünette Pia« vaa 48 I., wel- 
che im 85. J. zum ersten Maie geboren n. einen Gebar- 
aatterTorfall bekommen hatte, der b« einer 2 Jahre 
apäter t rru!;:<'nden Geburt zunahm, so dass der IMutter- 
mund mit den Nymphen in gleicher Linie atand, litt an 
HaniveihaltuRg, \>eiche die Aawandang det kathetera 
nöthig machte. Nach 6 Monaten trat abermals Hurn- 
verhaltiing ein, u. jetzt fand D. den Motlerhals aus den 
8cbamllii.'iU'n hrrvurstebenü u. die äussere Membran des- 
aelben, die dochnor eineFortaetzuug der VaginaUchleim- 
haot iat, ao verdldctt daaa ale dar iSpidernna glich. D. 
hatte noch keine Ahnung davon, dass die Kranke 6 Mo- 
nate lang schvvati';er Nvar, u. als er es erfuhr, bat er 
dieselbe, ihn sogleich herbeirufen zu lassen, wenn sich 
die eraten Weben zeigen würden t weil anch am iEnde 
der Schwaageraefaaft der MttUeraaad aeeh aw hd i a a den 
Schamlefzcn stand. Diess geachah aber nicht. Am 22. 
Marz Mül Nachmittags 4 Uhr traten die ersten Wehen 
ein, um Mitternacht ging das Fruchtwasser ab u. nan 
inrnrde der Kiodesltopf , von der Gebänaatter angeben, 
darch den Bedtenaaagaag herrorgedrängt, wfbrend der 
Muttermund noch nicht bis zur Grösse eines Thalers er- 
wettert war. Am 23. März Mittags 11 Uhr traf D. bei 
der Gebärenden ein, wo er die Gebärmutter bis za den 
lülieen herabbtogend fand n. bei joder Wehe eine Art 
▼OB Umatfllpea deraelbea beaieritte. Debet war daa Fie-> 
her heftig, das Gesicht tief geröthci , der Mund trok- 
Icen, weshalb D. einen reichlichen Aderlass anstellte, 
worauf die Wehen seltner wardea. Diese Zeit benutzte 
1>. die Repoaitiaa der Gel>ämiatter o. die Bröifnnng dea 
Mattemrandeo ca bewirken. Anfangs schien dieaa so 
gelingen, aber bald verstärkten sieb die Wehen von 
Neuem , in wenigen Augenblicken war der Zaatand der 
alte, der Muttermund zog sich kranipfhafl toaaBaMa a. 
die innere Membran stülpte sich wieder nach anssen um. 
Da das Fieber fortdauerte u. der Puls hört geblieben 
>vai, >\nr(ic ein iifMrr Aderlass vcii\ii>taUt't. I>ie Ge- 
bärmutter zeigte schon eine dunkle Küthe u. an beiden 
Selten , wo sie die Schenkel berflhrte , ao wie an der 
hiiiti'rn Flache, wo sie auf d'*m Geburtslagcr ruhrtr, 
livide I''lerke , weiche Gangrän fürchten liesscn. Ks 
nitisste daher zur Entbindung geschritten werden u. D. 
eolachied sich für die i£nthirniuig u. Exarticoiation der 
GUednaaaea , waadt aaeh der sur Unteratfttmng D.'a 
herbeigerufene Pr. Raige (Vater des Pr. RaigeDe- 
lornic) überciastiuiuitc , obschuii «ier Mutteruiund nur 
1" im Durchmesser erweitert witr. Nachdem diese 
Arbeit einige äUinden mit geringem Erfolge fortgaaatat 
worden, riaa bei einer kränigen Wehe die Geblmatter 
SC über <len Muttenimndc rechter Seils ein u. st'.ess 
Im Augenblicke den kindl. Körper aus. Hier führte die 
Natur aus , was D. zu thun aidit ge^vagt hattoi ehtiiMWi 
Le Cat in Aooen, Siaiona ia Loodottf Laahroa 
In Orleaaa u. Cootouly n. Baadeioeqae ia Parfa 
unter verwandte n l':iis'iiu<l( n schon früher Kiiuchnilte 
in den Mutterhuls gemacht hatten. — Die Nachgeburt 
w«irde ohne Mühe hinweggenummen, u. die Gebärmutter 
blieb in der GrSase einea Strauaaeiea Tor den Genitalien 
liegen. Man sorgte für eine weiche Lage derselben, 
machte weinige Foinentatiunen , stellte 2 Aderiüise tut, 
verordnete eine strenge Diät u. ruhiges Verhalten, sah 
aber doch nach IS Stunden die Risswunde gaogräoesci- 
reii. Nun auclite man China- u. Weidenrinden - Um- 
schläge, worauf «ich ein Brandschorf bilkiete. Die Ge- 
hnniiutttT verkleinerte sich allaiälig, die Wunde ver- 
uarbte u. war aacb 2 MeaaU« geachioasea. . Noch aaeh 
18J.Wiuidai«*diaaanaamU, abilridi dU «ahlr^ 
■attdr var dw iaam Mtali« lag, «fm da jadiali 



aicht baUatifU. — P. kakt dU ^MbamJumkdi d« 
Laaer aaf daea Gegenataad, dea anra nidie oft la beob- 
achten Geiegenhüit haben möchte, nämlich auf das Sicht- 
barwerden der Separationslinie der äuaaem u. ionern 
Gebanuuiterbülle, die sich während Jeder Weha l»ei den 
Uoiatälpea der innern Fläche nach aussen leigte 0. durch 
ein 2'" — 3"' breites, rund um den Mattermond laufen- 
des Band von einem rotben, sdu> .tniiiii:;en , gefraoztett 
Gewebe gebildet wurde. liUvue med. 1833. Decbr.} 

(AfsiNnar.) 

274, Fall i'on plötzllcJicr ErLranLung in der 
porgerückten Schwangerachaft , welche nül Knt~ 
hmdung van Zunliingtn u, dem Tode endigle $ 
nebst einem Berichte über die bei der Leichen>- 
öjjnung i-ors^efundene besondere Vi rldzung der 
BauchJeUhtuU de» üterueg Toa VV. U. Pertrid- 
ge Ksq. 

Die Kranke, Mutter von 6 Kindern, ward im 8. 
Monate ^hr er 7. Schwangerachaft von heftigen Schner- 
zen ha Leibe a. GalteaerareelMa befaltea. Elalge Stan- 
den später stellte .sich ein Ausfluss von Wasser u. coa- 
gulirtem Blute aus der Scheide ein- Die Kranke halte 
ganz das Ansebn einer an innerl Blutung leiJenden 
Peraoa. I>ie Gebart voa ZwUliogaa erfolgte raach und 
ohae beaondera BlotverliMti die Schiaenna hielten aber 
mit Heftigkeit an u. es starb die Kranke kurze Zeit nach 
der HtOtbindung. Bei der Section fand man verschiede- 
ne, flMhr oder minder breite Risse, die gekrümmt u. in 
taaaif«MaUer Richtaog über die hintere Wand des Ute« 
rna hinlielea v. die eiaa bedeoteada laaeil. Blutung ver« 
anlnsst hatten. Ein Stück des Bauchfells hing an dieser 
Stelle abgetrennt herab. [.Werf. cfc»r. TVansact. Vol. XIK.\ 

(v.H. Butek.) 

275. Merl'i4.'iirdiger Fall einer Zerrei<ixung 
des Uterus wäJtrend der Geburt i von Dr, De 
Lang he an Waetmimster. 

Der Vf. wurde am 15. April 1335 zu einer SOjühr. 
achw&cbUcben, rhachttischrn u. sehr kleinen Frau, die 
schon da»al tialallch leicht geboren hatte , gerufen , aa 
ihr bei ihrer ^f>(;enwärtigen Geburt ebenfalls beizastebn. 
Bei näherer Liitersochong ergab sich aber, daaa die 
Umstände der Gehurt, obwohl die Conjugata nur Z\" 
betrag, ein küaalL Kiogreifcu weder verlangten a«ch 
cflaablca a. der VC rerwlea die Kreiasende nur aar Ga- 
dnld. Indess dauerten die Wehen fort, die Blase sprang 
u. der Kopf trat in der 1. Hiuterbauptslage in da« klein« 
Becicen; dort aber rückte er, troU sehr kräftiger We- 
hen, irar äuaaeratweiHg vorwärta. Wihreod der Vf. nun 
arühraad eiaer Wehe aelae Rand aaf die Gegend dea 
Uterus gelegt hatte, empfand die Kranke plötzlich eineu 
heftigen, augenblicklich wieder cessirenden Sdiiuerz. 
Zugleich vernahm derselbe n. die ümstrhenden ein kra- 
elMadea Gorinach, ähnlich dem Zerroisaeu einea Klei- 
daagtatädcaa, aiit dem ea aeeh voa Alka varwechoeH 
wurde. Die Kranke fühlte zwar einen leichten Schmerz 
im Unterieibe, aber Wehen stellten sich nicht wieder 
ein; der Leib behielt denselben Umfang, es ging keia 
Tropfen Blut ab, die Kindesbawegungen hörten anf. 
In diesem Zustande vergingen S Stunden. Naa legta 
der Vf die 7,do^;e an u. entband die Frau, die fortwäh- 
rend keine Wehen bekam, in 10 Minuten. Das Kind, 
dessen Bewegungen bis zu dea Zeitpunkte , als jonag 
krachende Geräusch sich hören liaaa, beobaohtet war« 
den waren , war todt , bleich a. edtlafT. IMe Plaeeat« 
folgte elni(;en leichten Zü^^en am Niihelstraiige, der Blut- 
verlust bei der Gebart war wie gewöhnlich. Der SL 
gab Bon der Kraakea eioe bequeme Lage. Der Pula 
bot nichts Beni' rkcD'ivverthes dar, die Untonocbung der 
GeburUtheile unter Ijlicb fwie aotdrfickllch bemerkt 
wird). — Nach \ Stunde rief man den Vf., ,,weil noch 
dn 2. Ktad kama», dcaaan Blase sich berdu stelle." 
Bai dar Uatamohaat ted ddi aber «saaadk Mnrtan- 
4s J^niifigib diebiaaaiaeibalbdergwaaeaLiiipai» 
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vorgedningen war. Diese brachte der Vf. zurück u. hielt 
sie SO Minut. durch die in den noch imaier aIcIi nicht 
cun'.r ihircnden Uterus ciiij;phrachte Hand ausserhalb des 
erstem fest. Nachdem er sich von der ToUsläodigcn Re- 
position derlMInne fibersangt liatln, Hnaaer Umoliiig« 
von Ovykrat auf den Unterleib machen u. säuerliches 
Gelriiiik. u kalte Fleischbrühe genies^cn. — Am andern 
Tage entwickeile sich eine Metro- Peritonitis, die, trotz 

Jeeianeter Behandlung , tm 3. Tage nach d&t titbwrt, 
in Knnke wegraffte. P&r 10 rraokea «rhielt der 
Yf. von dem IManoe der Kranken die ßrlaubniss zur 
8ecdon. — In der Wunde der Gebärmutter lag c'uie 
entzündete Darmschlinge. Die Wnode selb.'it ging vom 
Grunde der Gcbimutter reclita adücf herüber in ihre 
▼ordei« Wand n. endigte 1" Sber den Celinni uteri. I>ie 
Ränder dieser Wunde waren p-znckt u. blutig. Eine 
starke, 1" breite Eccbymose umgab die ganze Wunde, 
die in ihreSB guien, 4 ' betragenden UafiHige den 
Hann nielit oonpiiairte. In dem nocb gain erwMtertM 
Uterw befand sich i chwartes . coagultrtea Blut ; ebenao 
enthielt die l^iUrrlcibshöhle ein Pfund solchen Ulutt». 
Der ganze Düumlarm u. das Coecuoi nahmen au der 
Kntz&ndung Theil, sonst war AUm geMod. [/^nnoi. de 
wM. beige 1S36. Fevr.] {II. Ilaeier.) 

276. RupUtr des UleruM während der (gebart ; 
initgetbeiU von Verheylewegeu, loteniisl der 
malemit^ so Briiasel. 

Am 25. Dec. 1S35 wurde eine kreissende Frau in 
das Hospital gebracht, die bei der ersten Untersuchung 
folgende Erscheinungen darbot: Kälte des Körpers, Puls 
ÜM^fSnnig, dna Gesicht bleich o. entstellt, an den G*> 
■chtedifstheilcn eine ansehnliche Blatgeeehwulst . £«•- 
serste Abmagerung. — Die Frau halle seit 4 .Monat, 
wegen einer Lähmung der rechten untern Exlreuiitit 
das Bett hüten müssen. — Der bei Beginn der Geburt 

nfann Gebnrtahelfer fand die erata Nackeniage mit 
er Scheide liefindlicher linker Itand des Kindes. 

Alle Wendunggver« i( !i(> waren vergeblich u. «Is nun zu 
wiederholten Malen, jedoch ebenfalls ohne Erfolg, die 
SSange angelegt worden war , hörten die Wehen Bit tX' 
■ea Male auf. Um sie wieder f« erwecken, gab man 
nun Matterkorn. (!) — Die Untersuchung In der An- 
stalt zeigte die oben beschriebene Lage. Ausserdem aber 
schien sich in der rechten Wand des Uterus eine Art 
Tasche oder Höhle (uoe eiptee de poche ou de chaton) 
sa befinden. Der Uterus war gänzlich unthätig. Nach 
einigen Einschnitten in die Blutgescliwulst der Scheide 
U. KiUleerimf; <icr ÜUise \Mirc!'' ^oii Neuem die Wen- 
dung versucht , die auch nach einiger Mühe gelang. Die 
Kxtraction u. die FJntfernung der Nachgeburt machte 
keinf S<'h\Nii ri>;kcit. — Die Kivtbundene starb 4 Stund, 
später. — Bei der üoction zci(;te der brandige u. er- 
weichte Uterus einen Riss, welcher sich vom Mutter- 
■Mnde an in der rechten Wand bis zun obern Winkei 
dleier Seile entrackle; Daa bcnadibart^ Bauchfell bran- 
dig «BttBadat Senat AUwMraaL [Ihid. \m. Mar»,] 

{H. Ilocter.) 

277. Min Poll von Puirtacenlta ut$ri u. F^xr^ 

lifi srrotinus, nebst Scctionsbef und u. wissenschaflL 
GuiachUn über die Ulzte Kraid-heit u. den da- 
dur^ bedingUsn Tod der M. J, .AnneUe Herr- 
mann ; von Dr. Most in Rostock. 

Die H., zu welcher Vf. den 14. Novbr. 1834 Mor- 
gens gegen 8 Uhr gerufen wnrde, war ein SSjähr. Mäd- 
chen vuu Illässig krüfti<jer Constitution , eine Primipara. 
Sie lag schon seit 24 Stunden im Kreissen, u. litt an SO 
ungewöhnlich schmerzhaften Wehen, dass sie da fürell- 
tcrliches Geschrei ausoliess, Wodurch selbst die Nach- 
barn in ihrer Htihe {;cslört worden waren. Ausserdem 
hatti sie die r.air/1' Zeit hindurch heftig u. anhaltend ge« 
brochcn. Der Unterleib war aehr bedeutend ausgedehnt, 
das Os uteri ringsnai Hark angaaehwoDsn (wohl i"), 
teigig, bei der MaealM Berthius inaanl 



sehaershaft, — fwflhr 1" geöffnet. Weder die 
Kreisseode noch Hebamoie wollte eine Wasserblase oder 
AbBuss des Kindeswassers bemerkt haben , doch aiigtcn 
erstere o. deren Mutter aus , dass vor etwa 14 Tagen 
plStaslich eine Menge weissgeiblicbtea Wasic« abcefna- 
sen sei, u. seitdem wehen «rttge Schmerzen satt gefun» 
den haben. Der WasserHuK^ ward als unaiitlelbare Fol- 
ge eines Schreckes nngegeben. — Innere Mittel u. ein 
Aderlass besserten den Zuatand etwas. Gegen 1 Übe 
Nachmittags hatte sich der noch hnaMr geschwoUeM 

Muttermund zu 3" im Durchmesser orweltert, IS. der 
Kindcükopf stand in der uurmal. Kuplslellung ioi kleinen 
Becken. Die Wehen waren aber so schmerzhaft u. die 
Erschöpfung der Kranken so gross, daas Vf. die Zange 
anlegte, wodureh er auch in wenigen Minuten dnen g:ro*> 

Ken starken Knaben zur Wi-lt beförderte. Das Kiiir! \% ur- 
de aüph^kiiÄtlt, niii uui dm Hais geschlungener Nabel- 
schnur , ohne allen Abfluss von Kindeswasser geboren, 
u. es bedurfte über 4 Stunde, um dasselbe su beleben. 
Bs war mk dnem wohl V* dicken kblgen U^rzuge 
bedeckt, wog über 10 Pfd., u. halle über ?4" in <1er 
Länge. — Die höchst erschöpfte Leidende v>ar mit der 
noch nicht gelüiien Placenta ins Bett gebracht, a. be- 
fand sich 1| lituad. sieatUch wohl, als aicb plötsUch ein 
Huttwbbtfluss ehutellte. PsL bekam Ohnmächten, 
kalte Extremitäten u. s. w. Ks wurden belebende Wit- 
tel angewendet, u. die PlacenU, ubschon sie incarcerirt 
war, mit Mchtar HAhe gelöst. Sie hatte einen öbela 
Geruch, O. war nOrbe. Nach Eintritt der Gebarmut- 
teroontreetlenen atand die Blutung, die Wöchnerin ward 
indess 1 Stunde darnach ungenitui unruhig, schrie laut, 
der Athem flog, der Puls war »ehr klein, u. in wenigen 
Mlanteii, 3 Stuuden nach der Geburt dej Kindee, er- 
folgte der Tod. Aus der Nase u. Vagina f!oss BluL 
Nur der Unterleib wsrd geöffnet. Magen u. Därme 
wari n .selir von Luft susgedclmt, ersterer zeigte einige 
dunkelrothe Flecke u. eine etwas grünüchte Muooss; 
Muttermund o. innere Fläche dea Uteras waren putree- 
cirt, so dass man die Haut wegwischen konnte, u. sich 
darin schwirzli( htes , cboroladaiähnliche* Fiuidum in 
Menge befand. Ks ergab sich aus Obigem, dass die 
H. an Putrescentia uteri u Brschöpfung geatorlMa wer. 
HöchstwahrscheioUch hat sie ihr Klod circa 14 Tage 
ijbcr die gewöhnl. .Schwangerschaftszeit getragen, ilicr- 
fiir sprechen der Abfluss des Kindeswassers l4 Tage \or 
der Geburt u. die seitdem statt findenden Wehen , die 
trockne Geburt des Kindes ohne Wssserblaae u. Sdiaf- 
waaser u. endfich die Abenniasige Batwfekelunfr dea 
KIndea adlMt. IMgm. nml. Zdtamg. Ihtbr iS35 ] 

illackcr.) 

278. ^»dJ^tir((PaHittaerotiaaa); TomKrei» 

pliy». Dr. VVolff in Cmpsph. 

Eine sonst gesunde 33jähr. Frau, die schon 6 Kin- 
der gluck lieh geboren hatte, ging mildem 7. schwanger. 
Die Entbindung , sowohl vom Ausbleiben der Relnrcun^, 
als *on der Bewegung der Frucht u. der in der 36 oder 
37. Scbw a[ii;irschuftswoche erfolgenden Senkung des 
Uterus an gerechnet, musste zwischen den 15 u. 20. 
Mai fallen. W irklich stellten sieh andi «B 28. Mai ge- 
gen Abend Wehen ein, die jedoch am nächsten Morfren 
ganz wieder autliürtcn. Dasselbe wiederholte sich joden 
Abend u die Hebamme, die stets bei der Frau geblieben 
war Q. sie oft untersucht hatte, sagte aus, daas sich jedes 
Mal, wenn die Wehea eialrllett, staricer Schlekaabgang 
aus den Geburtstbeilm einstelle n. der Muttermund sich 
gewöhnlich bis zur Grösse eines Thaler« öffne, gegen 
Morgen aber, wenn die wehenartigen Schmerzen auf- 
liörtea, Alles wieder verschwinde. Am 11. Juni war 
die- Fkmi bSehtt beängstigt u. von alhiSehtlleben Schmer- 
zen u. Schlaflosigkeit sehr erschöpft. Ausser sehr vol- 
lem , etwas bcsctileunigtem Pulse nahm man eigentlich 
nichts Krankhaftes wshr. Die Kindesbewegungen wur- 
den kr&fUg gefahlt. Am Fasse wnrde aar Ader gdeaacn 
V. <Ha Vnm arldalt Tkopfim am Unat dnnaak — Valer* 
•aih. «.Opii cf««i, van danaalle bafan llnirltta dar 
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Webao itOttdiich nebaien sollte. Bs stellteii lich darnach 
ItfäftjgM«» •BhaltcaiUra WcImm tin m. di« Frau gebar 
ia der Nacht imi 11. Jm «hifl« lebenden Knaben ziem- 
lich leicht u. glüctticU. Da« Kind war Nviit f;r^l^•>fr u. 
stärker als alle, \%eicbe die Frau früher geboren hatte, 
wog über 10 Pfd. , hatte fclir feste , lange Nägel, star- 
kes Kopfbaar a, fast ganz rerknöcberte Fontanellen. 
[JisA ttU, 9. F. f. II. in Pr. 1836. Nr. U.](Kneichke.) 

279. Drillinge t on vtn,c/uedener Etitwick- 
bmgssUi/e; vom Kreupfajf. J}r» Uauabrandsn 
Brauusberg. 

. Bbe etwa 40jähr. Sdrahnacbenfinio , dl« Mher 
schon mehrmals , doch immer nur mit cinein Kinde nie- 
dergekommen war , wurde vorzeitig von Drillingen, wie 
folgt, entliurukii. Da* zuerst ii. lebendig geborene Kiud, 
•io Mädchen, in besondere Eihäute dogescfaioisen , bot 
•IIa Zdcbca der UoreU« dar — «• war etwa \m 8. Moada- 
monntp — u. Irhte nur 2 Tage. Unmittelbar nach der 
Gebutt di(.j>eti vorzeitigen kiades stellte sich wieder eine 
Blase u. mit nictit besonders kräftiger Webe worden 
Zviillinga ia ihren Uibiaten ■iiifnetaaiiia Sie glicbea 
gaos Frflditca, dl« in 8. Monate nach der Bnipfängatsa 
abgehen u. waren flcni<;emä»8 ganz ausgebildet; das Ge- 
scliliclit lies« sich noch nicht unterscheiden; von Ver- 
wesung war nichts an h«««rk«ii. Alle 3 Früchte hatten 
aar eiae, ab«r sehr craiaa fans frische Nachcabor^ 
die durch «Ine lehr kräftig« Wehe aosgestomn ward«. 
Sonst ;var die Wöchnerin ^an?. munter a. sie gab an, 
dass sowohl Schwangtrsctialt, als auch Geburt ebenso 
leicht ab frfiher gewesen sei , dsss sie keine Veraolaa- 
aang aar ▼aiadtiaea Miedeikunft gegeben , der Umfang 
dea Lelbea die nOher« Ausdehnung nicht Qberscbritteo 
u. die Bewegung sich ihrer Rechnung n.irh rwr recbteo 
Zeit u. io gevvöhul Stärke eingefundoi habe, [ibid.] 

280. 2«**»« Beobachtungen von Zn-iUitigs- 
schwangtnchajun mit ungeuföhiU. ErscJitinun- 
genf von Verb eyle weg e n. 

1. Fall. Die 24]ähr. L. , eine Erstgebärende, wur- 
de den 6. März 1835 ia Eatbiadungsbause aa Brüssel 
•arfsnoaiaen. Ihrer Aaasage aaeh war sie aeit 6| Mo- 
naten schwanger n doch wollte sie bereits Geburtswehen 
empfinden. Wirklich gebar sie nach einigen Stunden 
einen mit Ascites behafteten Knaben, der nur wenig« 
Aagcablicke lebte. Mit der dMipeUea Nachf ebort ^ag 
Bodi ehi S. Kind ah, dao sdioii sdt lange tedt sda 
nusste, indem es die Grösse eines 4|monatl. Fötus zeig- 
te. — Noch mehr bezeugt der folgende Fall, dass es 
möglich ist, dass von Zwillingen das eine Kind absterbe, 
ohne daaa bierdurch der Tod das andern harbeigefi^rt 
oder die BMwidtalnag dswelbea geatSrt wM. 1. FalL 
Die Taubstumme V. wurde !n ihrer Schwangerschaft von 
einem Betrunkenen so misshandelt, dass sich vor der 
Zeit Geburtsweben einstellten. Nach 2 Tagen gebar 
ria ainaa Saioaati. gaaeadeo Knaben. Darauf zeigte sich, 
noch in adae Hiate eingeschlossen , ein 2. Fötus, der 
im 5. Monate der Schwangerschaft gestorben sein aiusste. 
Sein Gewicht betrug 1 Unze 7^ Drachme, seine 
Länge vom Nabel bis zu den Fersen 2" 9"\ vom Na- 
bel bia mal Scheitel 3" 6'", (im Ganzen 5" 11"0- 
Der Kopf war wie der ganze Körper etwas platt ger- 
drückt, so dass der Filttis grössrr (»rsihim, als er 
wirklich war. Diese Abplattung war jedenfalls durch 
den Drudt d«a aadom Kiadea entstaadea. — Das Ge- 
wicht dieses zuerst gebornen Kin(lf»n hctnip 4 Pfd. 8 
Unz-, seine Länge vom Nabel zur l'erse / " a^'", vom 
Nabel zum Scheitel 7" T". — Vereinigt hatten beide 
Placenten eine oblonge Gestalt a. 19^' im Urokrei- 
ae. Die des 1. KtBdca war raäd o. regsÄalssig ge- 
baut; ihr Umfanrr betrug 16" 10"'. — Die PiacenU 
des 2. Kindes halte die Gestalt eines halben Mondes 
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0. onfasste die des ersten; sie war 4" 6"' lang o 2" 
8'" breit, hart u. knurpdig. Biae durah die Nabd- 
▼eae geaadrte lojectioa flllte aar die Plaeenta de« 

ersten Kindes. 

Wahrend sieb Im 1. Falle keine Ursache des 
Todes des 2« Kindes finden liest, trug die Schuld 
desselbeo im 2> VaWe olfenbar die Degeneralioa 
der Piaceota, u. wahrscheinlich würde dif* Gfburt 
in demselben zur regeimR»sigeu Zeit eingetreten 
aebl, weon die Misshandluog der Mutier uicbt 
eine Frühgeburt berbeigefübrt balle, [jibmal de 
med. beige. iNoi-. 1835.] f //. Ilaeser.) 

281- BiJ'urcatiQii des Nabelstranges bei einer 
SbpiüingsgeburL Dr. Reynolds sab bei eiuer 
Zwillingsgeburt mit eiuer PlaeeDta deoNabeblraog 
uugetheilt aus der.>^lben entspringen, so dass er sieb 
erst 5" davon enilerut (heilte u.dann zu jedem Kinde 
befonden verlief. Die genaue Untersnobung zeigte, 
dass hier nicht Vereinigung des fletiehlgeii Theiiea 
zweier Strange statt f.ind, soucJprn es war im Pla- 
ceutartheile des Stranges nur eine Arterie u. eine 
Vene vorhanden , Fahrend die beiden Kindestheile 
jeder seine Arterie u. srine Vene hatten. Die Ar- 
terie (heilte sich etwa -1", die Vene iy vor c!^r 
Bilurcalion des Nabelstranges, [^^mcricivi Journ, 
Nr. XXX/. 1835. /m /ntelügenee.] (Flac/u.) 

282. I'^all t o/i Jniirsio uteri; von B. Smart* 

Vf. ward SU einer Frau gerufen , %^ eiche zom erstea 
Male geboren hatte u. seitdem immer krank gewesen war. 
Man halle Jt-n Urin i;ii;li( h Smal niillel« ikü Katheters 
entleert , die Kranke tühlto 8chmerz iu der Scheide u. 
der Gegend des Mittelfleiscbes , konnte nicht aufstehea, 
sondern hatte während der ganzen Zeit auf dem Rürkra 
gelegen, es war bedeutende Mattigkeit u. Neigung; za 
Ohnmächten vorhanden Der Arzt, welcher die Kranke 
bisher behandelt , gab an, es sei eine Geschwulst in dar 
Sdidde vorhanden , welche er flf da« adrrhiae edor 
polyppntirtipe Kxcresrcn/ des Gehnnnuttergrundes halte, 
tiie äei .Hu;;lcicli iidcli l'^iiiffxnuiig tier Placenta erschienen 
u. scildciu unverändert vorbanden gewesen. Die Geburt 
war sehr langsam vorgeachiitten a. dnrch laotnuaanlal- 
hälfe beendigt worden, aaeh dersdben hatte gre w« Br- 
schopfung u. bedeutender Blutab^nng statt gefunden. Bd 
der Untersuchung fand sich der gHiize Scheideokaaal von 
einer weichen zusamroendräckbnren Geschwulst aug«» 
flUt, dardi die gManaote Machfondiaag Uais Mk kd» 
Bab oderMd danMibea entdedcen, der MatfarBand 
war nicht zu fühlen (Vf. hatte eine Inversio incompleta 
vermuthet) , die Geschwulst ging mit einer durchaua 
ebenen, weichen Obwfläc he in da« Scheidengewölbe über. 
Bei dar Uatarmahaag giag Blut ab, wekbe« dfiaae Coa- 
gnla bildete, wovoa einig« ailttda der Hand entfernt 
wurdf'n, die Geschwulst scUust er«cliipn weich, wenig 
elastisch , doch hinreichend , um nach angebrachtem 
Drucke ihre frühere Gestalt wieder annehmen zu kön- 
nen. Nach dar Aagabe des Arrte« war sie firtber wdt 
hirter gewesen a. hatte ddi ungefähr wie cm Kindskopf 
verhalten, so dass er sie anfänglich für einen solchen 
gehalten hatte. Mehrere Versuche , die Geschwulst aaa 
der Vagina hinaufzuschieben, waren fruchtlos gewaam 
a. hatten immer das baldige Zurücktreten des Tumor 
in adae frühere Lage zur Folge gehabt. Auch ein klei- 
ne« hölzernes Pessarium war ohne Nutzen anpcs>andt 
worden. — Die Weichheit u. Nachgiebigkdt der Go- 
aehwalat veraalaaite dea Vf. , da aadrn Verftln* 
zuwenden, um die Inversion zu bnciti^en o. denn 
Rückkehr zu verhüten. Er bediente sich eines Instns- 
nientes, welclic«, uiigelitir \> n; da-s Pistill eines gewöhn- 
lichea Mörsers gostalut, aus dnem Stide von V Länge 
n. l|"IHdw bMtud ■. aa baidaiBadMi b plattg»- 
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drückte Ha!hkuffe!n ausf^Inp, von denen die eine fröwer 
war aU die aiulrc. Üie gr6«^cre , zur Auraatime der 
iavertiiten Gebänirutter beatimott, war halbkugelig aua- 
fdiöbk u. uit Baunwoiienxeug Abenogea, «m ein« 
•laatiadM oNicave Oberfliche danuatdlea , werein wUt 
der coiivexe hrrabhäii{;citdc Theil der (.*'_'bartDulter bei 
der RcpuiiitiuD legen könnte. Daa liistruiutiU wurde 
eingebracht , so data der untere Tbeil desaetben zwi- 
•cben den ächanlippen bervorragte, n. mit einer Tbinde 
befestigt. — Nachdeal diese Verfahren twai Tage iaag 
angcv^eudet worden war, koiinti: mau bereits wieder 
den Muttfroiund u. durch «licien hindurch den noch 
iuimer cotivcx herabhängenden Gebirniuttergrrund füh- 
len Da sieb indess hierbei verschiedene Zuiille, wie 
bedeateod« ör^die Aufregung, Fieberschauer, Uurcb- 
fätl oiit Tencsnius u. a. w. eiiigefundi n , hielt man es 
nicht für raibsani, jt tzt die vül ige Hipo^ition vurzu- 
nchmen. Das Instrument ward deshalb entfernt, ein 
Schwamm eingeleat n. Sittels der Tbinde fixirt. Die 
darauf fulgende Nacht ward sehr unruhig verbracbt, 
die Krankt! iiiuiiUc, ihie Geb&rmattcr äei u.iviiT lirrab- 
gestiegen, waa eich jedoch bei der LnierAUciiuiig als 
vnwalir erwirs, indem der Muttermund nur t;l)>ii dt.a 
Finger durchlieaa u. der Grand der Gebärmutter mit 
demaelben kaum erreicht werden konnte. Kiaige Tage 
apäter fand mau don iMultirniund vcrsdilussen n. alle 
Thcile in ihre normale Lage zurückgekehrt. Da die 
Kranke noch über Taubheit des linken Schenkels u. 
Armea, so «ii- rAr r 7u\M'ilen eintretende Uebligkeil u. 
Empfindlichkeit der Leuden- u. Rückenwirbel klagte, 
80 erhielt sie zum inncrn Gehrauche Tinct. strychiiin. 
täglich SU 5 u. Tinct. ierr. aar. täglich 2in«l au 
STropf. , so wie Ungt. antiaon. anm Binreiban anf iBe 
schmerzenden Wirbel. Bei dieser Behandlung erlangte 
die Kranke bald ihre frühere Gesundheit wieder. Vf. 
hält diesen Fall für einzig in seiner Art, indem kein 
Bdaplel bckaant sei, daaa «a völlig inveitinar UteriM 
nah BO langer Zeit nodi alt Brfoig reponlrt watdas 
wire« Zugleich verwahrt er sich gtgvn den Verdacht, 
nia habe er eine partiello für eine tuiule UinstQlpung 
gaaoBimen. [Ibid.] {Flach») 

28S. Pucrptralfieher mit IVa/insiim , beob. 
▼ou JJr. Schuster, Krei»pbys. zu Hoyerswerda« 

Biae junge Frau von 94 i. , die glücklich entbun- 
den war, b'-fi'iig <lic lJnvorsichti;;keit, am i. Tape nach 
der Niedcikuntt in der kullen, luit >SiLiii(.ii gc^Üd-sier' 
ten Ksmmer, in weither sie lag, aus dem tieite zu 
ataigan u. sich aut kaltem Waaaer au waschen. Tags 
daranf befcaai aie heltigea Fieber alt KopfiMhaMn v. 
verftrl in einen Zuatind von Unruhe, Schlaflosigkeit 
a. Irresein, wobei die ürüato zu&amiueiitielen u. die 
Wochenreinigung verschwand. ländlich am 5. Ta^e 
laud« der Vf. gerofea. Die Kranke baita ein bleiches 
Anaeho, einen onstiten bernmaebweifenden Blidt, itlel- 
nen, harten, frr<|Ufn'en l'uU, trockn«.- Haut, weichen, 
ganz schmentloseu, uichi uul|>ciricben<rn Lnleileib B. 
klagte mit iagH^fclier, schwacher Stimme Ober grasaa 
Mattigkeit, eine ongewöbnl. Sch>Nere im Kopfe u. gro»- 
acn Dnrat, varhielt rieh aber im Allgemeinen ganz nihi<; 
u. bat nur noch S. , das* er ihr, \\(iin sie wahnniimi« 
sein würde, eine Ader ölfucn möchte, damit sie de«lo 
schneller stürbe. Dieser sddiig gag«M das nntw sol- 
«hen Umatänden nicht leicht zu verkenneiide Puerperal- 
fieber das erforiterlichc Verfahren ein, worauf »ich auch 
^^irkIich das nffiiuicn cJrr Kranken b••^-erle Alh iii am 
Abend des 6. 'l'ages wurde sie plötzlich von der iürcU- 
terHchatan hmera Angst a. dem heAIgst«D Pieibar ba> 
fallen, sprang aus dem Bette u. tobte u. raaete wie 
eine Waltnsinnigc. lu (ii«fäcni Zustande vfrlangte sie 
das heilig« .Abendmahl zu geniessen, benahm sich auch 
wirklich, waiirend ihr dasselbe gereicht wurde, nbic. 
nalaia mt daa „Vater unser«« n3t cfaigen Abinderan- 

C« «agte alten Umstehenden Lebewohl , san« dann in 
greÜsten u. schmetterndaten Tönen, spie eiaeia ib- 
^SrnmmMm 1» «Weht, mahta «in« ihr 
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beistehenden Frau den Finger abzubeissen , erinnfrle 
den Vf., daas sie ihn gebeten habe, ihr, wenn sie wahn- 
sinnig sei , eine Ader an MGms, n. vwadilad, »nahdlew 

aie 4 Stunde znvor ruhiger geworden war 

Dieser Fall durfte besonders beachteiisvrertli 
sein 1) wegen der Vorabnung , welche die Kranke 
TO» dein spätem Kiiitrilte des Wahnsinnes u. des 
Tudes hatle, 2) wegen der plotzlitli wiedfrk*-!!- 
reudeu Euergie des Seelenorganes iui beiligsten 
Grade de« Wahnsinnes, 3) in sofern Pnt. ia 
Wahusiuue selbst wussle , dass sie wahnsinnig war 
■u. sich einer aus.verlialb dif-s^ps Zn<.tanfle,'! Xa^es 
zuvor an den \ f. gerichteten Hille erinnerte. [Co.*- 
per'9 FFoehmsehr. 18SS. Ar. 41.] (^racAmofti».) 

284. GemütfmLranLIieU im JVotAmJfeUs ^ Tini 
2^/-. Rödenbeck zu Drebkaa. 

Bme SOjähr. Bäuerin , die vor 10 Wochen das 1 
Kiiidhetl Ifitiit Überstanden, bekam plötzlich olmo hf- 
kantitc Ursache eine Gemütbskrankheit, die wechsehid 
bald mehr der Manie, bald mehr der Melancholie ih- 
nelte. Das Siugen des Kindes ging dabei ungestört v -n 
Statten. Nach der ersten Entbindung halte »ie »ihüis 
in der ersioii Wuche die Periode wieder bekommen, die 
auch fernerhin reeelnissig eintrat, während aie du 
Kind furutillte. Naah den f. Wochenbette wnr nber 
die Periode noch nicht wieder erschienen. Dieaii war 
für K. ein Fingerzeig, auf Uervorrufunjj derselben za 
wirken. Kr liesa daher, nach einem Aderlaase am Fuss«, 
innerlich Borax nefaaMa a. awar ait so ^cklidie» Br- 
folge, data die Pertode schon nach 4 TVgen eiaCnL 

Mit ihr errn!p;1e 7(ii:leirh laiifjpr ruhiger Schlaf, »Vr 
bis dahin ganz gefehlt hatte u. aus dem die Frau frei 
von aller Gemütbsstörung erwachte. Die Gesundheit 
kehrte darauf ToUatindig anrAdu f Afed. Zeit. v. V. /, i 
a IV. 1886. Nr, ISJ (AnescAice.> I 

285. ««ois Manatrosität f nebai Bemtr- 

kungen über Molen , MuUermäUr u. .s. w. ; von 
S. VV. W i 1 15 a m , J/. , ehemal. Prof. der 
gericblL Arzueiwisseusciialt au der medic Uuter- 
ricblsenstalt so Berksidre. ! 

Eino 40jähr. Frau, welche ^^ähr''n(1 ihrrr Srhw^n 
gerschati sowohl , als auch vor derselben häufig krank 
gewesen war u. namentlich an Menstruationsbc•chw«^ 
den , abwechselnd mit Lencorrhde , g-litten batt« , wr- 
durch Ihr Nervensystem bedeotend alficirt worden war, 
gebar im 7. Monnfe ihres Sc lnviiii'rrs»ins itlme Kunst- 
hälfe ein Kind, welches folgende Missbildungcn zeigt«: j 
Kopf, Uda, Arae m. der Brastkaaten waren noraal 
gebildet, ausgenommen dass die rechte Seite des Tho- 
rav mehr entwickelt erschien, ol* die linke, auch wsr 
di ser Theil des Körpers hin u. wieder nnt iModer- 
tlecken bedeckt. Ab Kopf« war langes schwarsev Haar 
beaorkbar. Van der Braat an nach «nlen hin bntte das 
Kind rin vollkommen monströses Ansebn. Die Raste- 
reu bauchderken mangelten, die unorganisirten (Y) Därme 
lagen in einer verworrenen Masse vor, welche einiger- 
aassen der i*la«ent« glich. Laber groas, noraal, aie 
lag zum TImII aMsor der DaueMkönle, ancib Keaeridi 
nur «ine ebenfalls vrrgrösaerte u. nicht an ihrera ge- | 
wöhnl. Orte befindliche Niere entdecken. Am antern 
l'beile des Untarieibes sah man einen weiten, mit gelb- 
ücht«a WaMer anganUlim 8adc. Alf dem Rnokea, 
welcher in der gewebni. Welae aH Haut Aberaegen war, 
sass unmittelbar ül cr dctt T<<>ndenwirheln »»iii? grt>**" 
Bxiiigt'schnnl.'st , welch': in ein<>m dünnen Sacke über i 
4 Pinte einer geihlichten Flüssigkeit eoAielC n. 80 eitte | 
wahre Snina bifida bildete. Di« Oefiiaeag, >vpirhe &r< { 
dea BMne in die WirlMlaHle Ahrte, war {^roh!^ ceivir. 
das stoapfe Bnde einer Sonde durchzulassen. Dir Knu 
eben der Wirbelsäule zeigten die diesem Alter eicen- i 
thAiri.F«a|k«it, die WirbdM tilbat — iMea em 
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gekrümmt. Der After war andorchlwlifft, das Geichlecht 
war dircbaos idcht lo bMliaflMii, ömm m öer Stalle 
4erG«sclil«flhtatlMil« befimden aich btea xwal kWaa war- 

zprifiltnlic he Kxcre»crnzcn. Die Schenkel Tcrtchrumpft, 
uu<h \Mirrn KlumpfÜMe vorbanden. Daa Kind athinete 
einißR Mnic gleich MmIi 4«r Gebort. 

Die Bf*inerknnf;f»ii , welclie der Vf". nn diesen 
Fall anreibt, beziebffti sieb liaupUächlich auf die 
Lelire vom Verwhen der Müller tu Besag auf die 
BaiSteboog TOD Missgehurten durch dasselbe; ei» 
«ige angpnilirtf Heispide der Art soI?pn die Mög- 
Jicbkeit desselben beweisen« [^metican Journ. 
Nn XXX/. 1«3&] {Flach»,) 

286* BlutmtUmmg durch den Mastdarm bei 
einem Neugebometu Dr. G i I ui a n zu New- York, 
beobachtete bei einem ueugebornen Kinde, wel- 
ches nach der Gebart nicbt gleich gehiirig atb- 
mete u. einen aufgetriebeuen Usterleib hatte, sn- 
erst einen reichlichen Abgang von Meconium n. 
bald nachher auf ein angewendetes Suppositoriutn 
«IIS Seife «iD* SttthlaasleeruDg, welche flift nur 
aus geronneneni' Blute bestand, dessen Menge Uber 
6 Uiiz. betragen mochte. Das Kind prl)oIle sich hier- 
auf vollkommen. [^Jbid, im Jnlelltgence.] {t'lacha.) 

287. Merh würdiger Fall t on A»ciU9 b» »iaam 
Kinde; von John Kikiuton. 

Vf. bekam die Kranke, ein 4jahr. Mädchen, im 
Novbr. 1833 in aeiae Bebandlnng. Er fand dieaelbe 
mit itark rargrSsaerten Unterleibe o. deatlicber Flac- 
tuation in denisellx-n , Rüi keulaße ward niclit verlraf;rn. 
Hei der Anwendung von allerlei Mitteln vcrgrüsscrte 
sich die Gesclmulat IflUBer aiebr, O. es masste ani 21. 
Mov. die Paracentese Torgenommen werden. Nach Ent- 
leerung des Wassers fühlte man eine Aaflreibunp in der 
Rcp;. ••pi^istrica , wticlie ,-icIi bei (jpimuprer Unter- 
suchung als der verhärtete u. vergrijsserte linke Lebcr- 
lappcn auHwiea. INe demgeuiäaa eingerichtete Behand- 
lung , Binreibongen von Ungt. hydrarg. einer, u Ungt. 
jodin. , blieb so wie die beharrlich fortgesetzte Anwen- 
dung innerer IVledicamcnie , fruchtlos u. die Ausdehnung 
des Leibes erreichte einen enormen Umfang. Das Kind 
zeigte einen f&r sein Alter sehr gerelfte« Geist , so wie 
eine seltene 8tandhafti('keit in KrtrBpnng seiner viel- 
fachen f^eiden, so düs» e» seiner liin<^ebung eine unge- 
wöhni. \f litiing u. Tlicilnaliiiie o'nm'tlog.'it hatte — Vf. 
musste sich am 30. Juni wesen der angemeinea n. on- 
ertri^lcben Avad^nmig der Bavehdecken wiederma aar 
Paracrntesp ents(h!ie.ss'>n, durch welch«" li?Piiitrii Was- 
ser eniieert wurHen. Vor der Operation mass der Lfib 
von der einen Seite der Wirbelsäule über den Nabel 
weg tna aar andern Seite in horizontaler Richtuag 3' 
1", veai Brnstbelnende bfs «am Scbambetae t', der 
Umfang des Thorax 17^". Bei der nürhstm Paracen- 
tese, welciie im August vorgcnomnit-n \%ard, entleerte 
man 18 Finten Waaiers. Als Vf. die Kranke etwa ei- 
nen Monat apiter aof ihr bständiges Bitten wieder ab- 
npfen wellte, entnabn sie der Tod fbren LaMen. 
Durch einen in den Unterleib gemachten Einschnitt ent- 
leerten sich noch 20^ Finten Klüssigkeit, so dass die 
gaaxe Masse derselben, welche wihrend der Krankheit 
«. nach dem Tode entleert worden war« 1844 Finten 
betrug! — WShrend des Lebens war «war beoeetende 
Abroagprunj; , doch nienial» Ge^rliwulst der Extremitä- 
ten oder des Gesichts vorhanden gewesen , es schien, 
als wenn alle Flüssigkeiten im Körper nach dem Peri- 
tonäum bingeleitet \\, hier der seröse Tbeil derselben 
abgesondert wQrde. — Settion , 10 St. nach dem Tode. 
Die Banchdecken einipicrinaNseii entfärbt, die oberflacb- 
licbon Vaaca derselben erweitert, die in der Uaterleiba- 



dnng WM ttlM llrilt, sondern enthielt eine zitternde, 
ntlertartlM Buhalana. Die Baucbwandungen , ziemlich 
«dt, eadnoten trat« der badeoteaden AboMgerting via 

Fett. Peritonäuni weiss, etwas verdickt, hatte hin u. 
wieder ein granolirtes Ansehn. Die Leber adhärirte 
am Diaphragma u. an der kleben Curvatur des Magenii 
aie war aoiaarlicli voa grflabranaar Firbuag a. uigtm 
aaf Sbrer coaeezea Obaimche eln^e Unebenbeitan , war 
hart anzufühlen , erschian aber nicht vergrösscrt. Die 
Adni stark entwickelt, das dieselben umgehende Zell- 
gewebe TOB gelber Färbung, der Ductus hepaticua aaht 
aaagedehat n. eea aiaer dunkel orangefarbige BobilMi 
▼on der Cettuatenx daa Wacbaea ausgefüllt, welche aich 
auch in dessen Verzweigungen zu verbreiten schien. Die 
übrigen Unterleibsor^rane zeigten nichts Besonderes. — 
Die Kraakb. war nMch dem Scharlachfieber entstanden, 
u. es ist nach dem \f. vorzüglich daa Verhalten der Le- 
ber , welches alte Krankheitserscheinungen hinreichend 
erklärt Der bei^* ;:i'ltene Holzschnitt vi räinniicht die 
enorme Aasdehnung de« Unterleibes in diesem merkwär- 
iiim FWlle sehr gut. [Oid.] (fMa.) • 

288. l 't f/er Hypertrophie des Iftrzent mil Er. 
Weiterung denselben ^ als KinderkrcatkliMl $ eoot 
Med.-Ratb. Dr. Toel zu Anrieh. Vorstehendet 
Uebei will T. nicht als «igenibttnil. Kinderkrank- 
heit darstellen, sondern nur darauf aufiuerksani 
machen, dass et aidi zu Zeilen nach gewissen, 
dem kin<tt. Aller vorzUgliefa eigenen Krankheltea 
entwickelt n. in iboen sein äusseres Moment zu 
finden scheint. Die Krankheiten, bei u. nacli de- 
nen er es beobachtete, sind: eiUziindl. Leiden der 
Brust , Maeem, Schariaoh u, Keuchhusten f bei 
den drei ertleren naeh Stdniog der Kriten (ver- 
säumlen Rliitentleerungen in entzündJ. Leiden), 
beim Keuchhusten ohne betondere Veranlassung, 
▼ielleioht dnroh die mittda d«« blafigni fimlana 
▼ermebrte Herztbätigkeit. In allen Fällen endete 
das Uebel mit dem Tode u. nur bei frühzeitiger 
Erkenntuiss dürfte et zu Terhindetn oder bei aooli 
unTollkommener Bntirfdtalanf la baichritnken 
sein. Die Diagaope ilt böohtt tabwiarig, da sich 
die Krankh. langsam a. ohne anfangs aulTaliende 
Symptome einschieicbt. Die £ntwiokelang tiabt 
zu befdrchten , wenn nach den genanatm Vebafai, 
bei gestörten Krisen , nach einem anflngliah an-* 
scheinenden VVoblbeiiuden , der schon normale n. 
langsame Puls wieder sohuell u. klein (za Zeiten 
auch irregulär) wird, trockne* Hübteln ohne Schmers 
u. Aotwurf aiöh einstellt , das Herz in einem grüs- 
seni Umfange , undeutlich u. wallend schlagt , die 
Krauken an der Stelle Druck u. dumpfen Scboiers 
empfinden , offaabar kttrtafhniger lind , dat Ge- 
sicht einen eigenen leidenden Ausdruck annimmt 
u. sich eine miangciielime , besonders am Abend 
hemerkliche Ililze der Hände uebst beständigem 
Klopfen der Jngulanrenen IdnzngeBeTit. Dabei filfa» 
len sich die Kranken nicbt besonders nnwohl, nur 
angefirifTV n u. reizbar , verrichten ihre gewöhnl. 
Beschäftigungen, meiden aber eine horizontale 
Lage im Bette n. werden nadi kdrpeit. Bawegnn- 
gen ungewöhnlich kurzaihmig. Allerdingt 'bSU 
es jetzt noch scliwer, die beginneiule Striicturver- 
änderung von einer blos tjrmpatb. Reizung des Her- 
SMM ib TOu anderen Vehala SQuatendieiden, allein 
bd 
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Vencbwinden der ▼rrin»lirt«n HmtbitigkrU ii. die 
Beachtung des VoraiMgpgaDgeiira kaiiu auf deu 
rethicD Weg fuiiren. Man gebe tivb dauu iiiclit 
der •speatotiwB Mdhode hm, womdm» veiiabre 
kraftig aotiphlogittUcii. Wird das Uebel jetzt uichl 
geheimnt, ;^o st!HPtt»>t es taiigsaui weiter n. p< kdii- 
ueu Moitaie u. Jabre bis zum erwümchteti Tude 
vcfffdiMi nit vnaAvwSkgtndum Puonm m. «chein. 
barer Besserung. Die Herztbütigkett wird immer 
stärker, deutlicher, bei der geringsten Bewegung 
vermehrte u. bei Streiter Ruhe our rermiuderte, 
niebl MbwiMlciMie PalpitalioaeB , ««klie io der 
((anzeii Ausdehnung des Thorax, ja an der reih- 
ten HälfJe desselben sogar stärker wabr^eDommen 
weriieii. Der Puls an der Uaodwurzei anhaltend 
fircqoMil, klein n. idiwacb , oIim lotmiissioneii ; 
die Jugularvenen klopfen stark. Der Alhem kurz 
U. beengt, obgleich die Lungen oiine Anstren^^on 
ganz voll Luit gefuill werden konneu, troikue» 
MMriD, «»bei n ZeÜn ttwa» iMlIrallic» Blal 
ohne AnstreDgimg aasgeworfen wird. Das G«>3iilit 
blass, bleifarben, etwas auft>)>cluiisen , Aulaiii«-n 
der kiidchel, Tsrwärts gekruwuite Haitung des 
Kivpcn, UegM «nf dm Riiifce« Ml erhobener 
Brust. Die Stimmung des Gemüths abvrechs«-iiiu, 
immer jedoch Rigension , eni^ Klagen. Die 
htautveoea der firust sind seijr ;iu«<:edehul. Iw«- 
laü «.AwlMraogca hUiktm b«ge ongctlörr. Be- 
merkenswerth ist noch das häufige n. heftige Nie- 
ten ohne nachfolgenden Scliiinpfen. Nach n. uacli 
wird die Abmagerung grosser, es euUIehen Kr- 
mUkmtpm^UU» M Bewegungen, Ut WwMfSoeht 
oder Erstickungstod das Leiden endigen. Bei 2 
Hectionen , die T. machen konnte, fand er das 
Herz »ehr vergroisert , mit Terdickten Wauden, 
dn» iUUen erweitert , Wewer in HenbeMel n. in 
den Pleurasäcken , UeberTiiilon« der Hohlvrnen u. 
des rechten Herzens mit dickem, schwarzen Bhfie, 
übrigens keine Ölructureeränderung oder l^uipliat. 
AUegemncoii. Dhb Vf. gdeng et nie. Heilang 
oder StiUaland des Uebels zu bewirken , nur Kr- 
leichtenins n. rielleicht Verlängerung des trau- 
rigen Lebens konnte er scbefTen. Er wendete «rtl. 
WnUneltuMngen {mk VnnieiM, weil m vieles Bini- 
leeten die ödematose Anschwellung befördert ) 
Digilslis, Aqua laurocerasi n. änssere Hantreire nn, 
wobei eine möglichst wenig reizende Uiai u. aie 
eollkenimenrte k^toperfidw d. geistige Bobe beob- 
achtet wurden. \Hcau»n^ jtmmL f. d. gt», Hmlk, 
1. Bd, 2. H, 1836.J {Phmcke.) 

289. Stltner Ftiü i on g»hfUtem /f'a-sstrl/tlj^^ 
nitgetbeilt Tom iiretsphjrsikui JJr, Scüwarz za 
IVeidenbnrg. 

E>n Kind too 3J J. , schwärhlicber , laxer Constl- 
taiioB e. acrvpbalöe. BabUoa, des erat wceice Wodieo 



u in drr Mitte dcrseTben eine etwas dunklere o. »er- 
zu;;sMeifte b^rte Alcil« vcu «ier Größte eiae* äiiber- 
srMtbcfM. Dabei war die Subsaxillardi öae «ierveibea 
§eiu fMckwultee. der Mond reUer «neidMi. dar Gn- 
•uek, der dcb ene iha «eitoeilete, laet eniiHitBifc 
Bei nähert r Lniersvcbaof des laocro der MundbOh«; 
zeigte »ich rerbler Seils das den Uaterkiefer a»klr»- 
üende Zakofleisdi Toei Kckiahac an \m nach Untea f»> 
rrti är^ t itH tiiTT iT^nitiitgrlniB enlienltm ab* 
gestorbcMn Meiee bededK, ocia der IVSm de« M«o4- 
wiakeU t«« eineiB du k ■ T.Ahtn S,vjiiie u[ui:ebt*n 
das Zahnfleisch der liuLea 6eit« zwar etwas rfrthiT aia 
gewöholich, aber sonst noraaJ, die Znefe mÜ eteaa 
dirkeo, schaotzige« Sdileiaie ;anz übenogeo, ihr rerb* 
ter Rand angesciiwollen a. ganz ^«chwän*!;. !>•• AU- 
gi''[iLrtnh«Hn<i<:a Oes kind^s \v^r iix.e»« * ^ niaewiiiig 
Mcoig gctribt. zwar fieberte es a. Ttmerbta nacht aa 
kauea, aocfa FMasigkeitea nor anter SdaMfwn hinab- 
zubringen, hatte aber dennocb zietnürh guten Appetit. 
Pst. erhielt eine aus Wasser a Ati4. inurist. bereitete 
AI kocbun^ der China ziHB Bepinseln der ezeilcneittei 

Stellen, kaeriicb gcttad abftlnende Mittel, 



B'i dfm Bepinseln lösten sich ^anip Stück«-n aK';;^,: ' 
b^n-Ti (lewebes ab, die »■in«'n ausserordentlichen G<^ 
St il L \ erbreiteten , u. cteicbzeiiig wurden dadurch der 
rechte Kak» a. «nMe Backaabn heraMMtlMibcn. Dm 
AUg L B Ul at i dai i e des IChidee bette eicb, Badid«« iße 

rjen.inntfn >litte' 3 T-<z<: an^o"<-ni'rt «or 'en «ir' , 
nicht nur nicht vers«hlcih(ert , »ondrm Pat. s^gar wia- 
rend der Nacfat einige Sionden 8chUf bekiHnmen. & 
ttaw dabar adl der biäcr eaneidnctca Behandlung fort- 
^br«n e. letste dea CUaeoeroet aar aodi Amnion, at». 

riat. XU. Nach ahtrnial« 3 Tagen hatte sich die -"^ 
zeade Rothe der äußerlich allerdings aoch ctWM 

laafeacn Wange ginzlich ecrloren a. dia 

der inaeni FUcbe dktcr eia akkt sehr so speckiges, 
sondern reioeres Anaefafl. sehtamene hier ■. da rotk 
durrh u. war mit cimui brriten rotben Saume 
freilich aber auch der 2. Backzahn ferioren 

die ganze rechte Hüfte des ü _ 

Augenzabne an bis ganz nacb hinten \öV]z entblost c 
leicht bene^licb. Als kieraof 8. da« kranke ktod 
6 Tagrn v\ i> <!«'ri ih . zeigte ih« der Yatcr 2 
•tikke , die er mit ietdtlet Mikhe 



batte, fShlte »?ch seit e?nTg?n Ta^fn thermals ^^^^eh^ 
AU jetzt der Vf. zu ihn gerufen Murde, fand er oi« 
rechte Wange, so wie die rechte Hälfte der Unter- a. 
Oberlippe ••fgetrieben , rniTüedat. nit eieer giiaTTn 
nicht acbarf begrenstei, ■■■iiw eBaOte In din 



Sie naatea ia der Liege bcieabe U" ai'in dn 

▼oa oben nacb onten am vcr<*fni Ende 8. ans hlatera 
5"' 0. waren Kragwenie des L nterkiefera. Dnrch ikrcn 
Verlost hatte sich ia der rechten Seite drr MoadbSkle 
eine VerticfBag gebildet, die neb rtm 3L SckBeidesahoe 
bb necb bbrtea entreckte« aber fcban adt Fleiarhi» Jü- 
chen fü'kp. Kb«=nBo war bereits ilie gesch^ür-^e iiirurrr 
Flache der Wange nebst der rechten Seiten» and der 
Zange mit gesanden Granaiatiooeo bedeckt, denen aar 
nacb die Obcrfaaat faUte. Uebrigcas befand sich das 
Khi weU, eee n. trank wik Appetit, schlief a. hatte 

selbst einr z^mioi?«- Gr.irhtsfarh Sur Kauen fester 
Spesen »ar ihm noch niiLi möglich, «deshalb c« ledig- 
lith durch flüssige ernährt werden m aaste. Nacb Tcr- 
Uaf ciMitcr Wecbcn, während welcher 8 d.15 Kind ein 
Dncect ratai^ b r ae cbm ficss. hatte slih dasMib« voll- 
komnen erho!t, was h »uptj.irii'Icii der äessrriichcn 
Anwendung de« Acid. niuriat. o. Doch mehr «iaUaack der 
vortrefflichen Abwartuag zu daaken haben aadrte dn 
üiai aeia« Metter za Theil wprJrn H'^» Di« d*arck 
Lotetaeeeag ebea Theiles des L .»terliet-rkaochen» ent- 
i'aiu'r-ne Vertiefung, .q \%ie die ao der innern Fläch» 
der Wange a. den Scilenraada der Znaca befindliche« 
(>e«ch\«üre waren auf das SckiMleenmerbl. tC«a»«r*a 
fFedhcnadkr. IfOi, lir.dß.} iMntkmmm^ 




2^ Croup mii tddU, 
Schmal« in Dresden. 

dB tk M heMeJKe^r. Tc, ««^«^ 
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war, nachdem sie die Kacbt über ^ns gat gegcMafen, 
Mm BrwBdMn «ioe certiif« KunalluiügMit «laea, 
wtoivaM MitMM«. «IffiMtlitancli ttaeMlM ll<wt«i 

pcTcipt. Gegen Mittag war da« Kind in eloein halli- 
»chlumiti'Tiiijea Zustande, u. da e« aadi die Nahrung 
verachinähte , wrard nach dem Vf. gMcUckt, welchaf 
M M Abead 9 Uhr iah. Daa Kiod «rar niliig, 
«In KelclMii d«a Scbmcnes, oInm 8por vm Haliurectlon» 
ohne Fieber, mit etwas t>ett <^ter Zunge u. weichem Un- 
lerleibe. Der Athem aber war achiiurrend u. röchelnd, 
derHiiften, welcher Smal wälircud des Vf. Anwesenheit 
•ininti aabiflo leicht, «hae daaa jadaeh dar craapite- 
Hdia Tm verkannt werden kennte. CaleoMl a. iataef'* 
lieb Reizmittel alter Art bewirliten bis zum nlcbsten 
IMorgen, ohacbon äiaaliges Erbrechen, wobei viel Schleim 
Buag e hfocN«, raidulche Stahle erfolgt waren, Iceino 
Beaaeraag. Huaten war al^ wieder eingetreten. Auf 
Hvfrath (feiler 's Rath ward das Calomel mit dem 
Ilrechwcin vertaujcht, wi.nrxb .iifh die Kranke auch 
scheinbar etwas besserte, des NachmitUga 2 Uhr aber 
nach verhergegangenem krampfhaften Zuclien der Aa- 
gealider u. Hände rersrhied. Bei der Scction fand sich 
das Gehirn nur wenig blutreicher, als es sonst in die- 
sem Aller zu si-in pflegt, u. ohne Wasseraiisschwitzung. 
8üiiiini liehe Kingewreide dea Bauciwa n. der Bniat waren 
iiurnial, nur die Lonfen llaaaea beiai DarehacbMldett 
ein eigeiitliöml. Knistern vernehmen. Der Kehlkopf u. 
die Luftröhre waren, bei nur geringen Kntzündungsspu- 
ren, mit einer deutlich organisirten Haut ausgekteidet, 
welche uhea fleokeaartig b^puan, n. alch, heaeoderi aa 



dein obem Lappen der rechtea Luoge , Irfa tief In dia 
UrvnchiaUata anliaclcla, dagegen in -dea unteren Um- 
genUppen alhnAHf In ScMnm leifloaa. „In diesem ua- 

^i-niein schnell verlaufenden Falle wäre also auch eine 
angcatelite TrachaotoBte ebne Brfele geweacn.'* rSaai- 
■MTfaai X. Xa. AB.} (HfldMr.) 

291. KcpfguehwuUii Toa Dr. Sehmals ia 

Dresden, 

l£in litig. Mädchen war mit einer gewöhnl. Kopf- 
gaachwalit gebano worden , die alch anfaags so «er- 
liercn adliaa , aber vom 5- Tage ab ^eder bedeateod 
sunahH. Vf. fand bei der Uivtersuchung eine sehr ans- 

(I'hildfte Kopfgeschwulst auf den linken Scitrrnvctiid- 
h' ine. Da Umschläge von Herb, salviae mit Weiu u. der 
Drude mittels einer durch cllia Bandage festgebundenen 
Bleiplatte «rfolgloa blieben, so stiess Vf die Geschwnlst 
an ihrem erhabensten Tbeile ein u. liesa so viel Blut 
ausfliessen, als sich durch einen uiäns'gr-n Dru<k eiu- 
leert«. Diess Verfahren ward ao demselben Tage nucb- 
nala wiederholt, n. worden sodann die obigen MKtrf 
von Neuem applicirt. Als aber nach einigen Tagen die * 
Geschwulst noch nicht völlig weichen wollte, dlTnete 
sie ^ t <'ii ibrera abhängigsten Theiie, u. nach gänz- 
licher EutlecroDC schritt die Heilnng nater deai Feri- 
gebrandM der firaberen Mittel ehne Uaterhreehmif Ihrt; 
das Kind ward nm 18. Tape entlassen, o. haben sich 
auch später keine übelen Fulgeo gezeigt. [Ibid. It. XI, 
B. 4.] (Ucr.) 



VI GaiauKGiB und Ophthaimoiogib. 



292. Verelttning der rechten GehimhöhUy 
in Folge einer durch eine Flinttnkugel verursach' 
Un, pauirirenden Kopfuwtdof Yon Rup- 
pittasa rraiburg im Bnaagan. 

Riditt r, f.ie iteiiant beim schles. Landwehr -Infan- 
terie - Ke;:imentc , 24 J alt , von kräftiger Constitution, 
wurde bei Leipzig, indem er sich vorwärts bOckte, 
durch eine Flinteukagelniedergeidiiaettert. Man brachte 
ihn 6 Tage naeh der Schlacht nach Borna (6 8t. ent- 
ft riit), wo er erst wieder Herr seines Gedächtnisses 
wurde. Da bei ihm von nun an alle Zeichen einer schwe- 
raa Kopfverletzung fehlten, er selbst auch nicht die ge- 
ringitcn Beschwerden davon hatte, so wurde R. zu den 
leicht ßtessirten gezählt u. nach Altenburg geschafft, wo 
ilin der Vf. 6 Wochen nach der ScbUcht in (He Behand- 
lung nahm u. derselbe mit möglichster Sorgfalt gepflegt 
wurde. Vorher wurde die Wunde täglich mit einem 
Pflaster belegt, wobei »ich R. sehr wohl befand, abge- 
rechnet etwa» Schwindel, wenn er seinen Kopf einige 
Minuten lang tief hielt. Als der Vf die Bekannt« l Ii aft 
desselben machte, saberwoblu. blühend aus u. wünschte 
die Wunde genau untersucht se haben , well er die Kl- 
gel nij<b im Kopfe steckend gtatthte Bei der üntcrsu- 
cbiing fand sich: eine eiij;e runde Wtinde auf der 
Höhe des Scheitels, in der Mitte des Marge sagitlalis 
ossis bre^aL, einen Finger breit von der Satura aa- 
gittalia entfernt, ani welcher atouweiae aiit dem Pttls> 
»ihioge ein dünner Kiter hervortrat Bei d<T Systole 
fiel dicier Kiter in den graurölblichten Grund der 
Wunde zurück, wobei der Kanal sichtbar wurde, wel- 
dicr gerade durch dea Knochen lief. Ala der Vf. den 
Kopf vorbeojren lieie, floof viel BHer heraoi v. der 
Grund der Wunde liesa sich als eiternde Dura mater 
erkennen, in welcher aus einein Luche mit welken 
acblalTen Rändern der Biter heraustrat. Bei der Kin- 
fühniag der M^rrunWatt» Sonde licM «Ich der Kna- 
ckeakaaal rank anfthlan, dareh daiLoch der Dm» M- 
ter aber konnte dieic Sonde unbehindert a, ohne An- 
atoaa bis zu ihrem lUalt« , welches das weitere Eiabrin- 
gt« faihimlarte, «Ingabracht «aidaa, alura dam dat 



Kraake etwaa davon föhlte. 17r. ZiamerBaan wia- 
derhoke dieeea Veraath a. oaelito dabei In der SehSdok* 

höhle weite perpendinilfire Bewegungen mit der Sonde, 
wovon R. nicht das Geringste fühlte. Die Pulsation in 
der Wunde traf mit der des Herzens o Carotis znasm- 
aen, die Art. radialia achlug etwai achneller. Mit der 
laeaaaiaageackrebww Soada warde von Nanea rtige- 
gangen u. diese traf, als sie bia zur Schraubenstelle ein- 
gedrungen war, auf einen erhöhten runden Körper, wel- 
cher mit der Soadenspitae uaachrieben werden konnte« 
Dieser HSgel war nur sa alaatiach, ata «Ia Kagel aaga> 
aehen «a werden, sie kitte denn nafderBaibaer Mm- 
^elhöhle liegen müssen u. mit einem Coagulum umhüllt 
gewesen sein. Auch bei dieser Untersuchung halte der 
Kranke keine widrige Empfindung, nur fühlte er sirh 
ungegrifTen o. matt. A. wardedemOberarsta Ar.Bökia 
übergehen , welcher nach 5 Wecken dem Vf. die Nach- 
richt von drr Heilung desselben mittheilte, die mit all- 
mätig schwächer werdender Pulsation u. geringerer Ei- 
terung, ohne Enfoliation, nach u. nach eingetralan sei. 
II. reifiete gebeilt nach Schlesien ab 

Der Vf. glaubt, das« bicr die ganze recLle 
Galiültliiilfta vanilarl gaiwaaan aai, Bdhm da« 
gegen, welcher abar dia Wunde nicht iienau un- 
tersuchte, meint, die Dura mater, welche von 
der ganzen iiioern Fläche des Scbädela geiOst ee- 
waaan aei» bab« den laara« Rauin gabildat Walir- 
scheinlich war dieser Verwundete derselbe Riob» 
Icr, welcher im J. 1820 plötzlich ioUiogau starb, 
von dem der frankfurter Poät- Courier berichte), 
daas bei darSaclion die rccblaBiUtedea Gehirna 
gefehlt habe. Ein ähnlicher von Dr. Nohele 
mitgetheilter Fall findet sich Jahrbb. B. IX. S. 
326« [ Hamburg. Zeitfclir, f. d. g«s. Medicin» 
ü.&JSr. 1.1886.] (Bad;; 

898. Carsra«» iWf«««R ywrmmdung', von 
Ar, Fr. Pa«liM Laddaa. 
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VI. Cllirurgie und Opbtiialmoiogie. 



Die BljdmuniK- miilfN t^itie« Meters war gehellt; 
die Narbe war 6" laug u. lief mit d«a Augenlide pa- 
rallel über das Foramcii infraorbitale hin. Der >V ujidarzt 
hatte d«M 14 Tace Zeit febraucht , hatte aber da« Mea- 
ier , wt den die rerwvdung geschehen , laickt la Gl- 
eicht bekommen. Nach etwa 8 Monaten »chwoll die 
GesichtshOhlc auf, schmencte, röthete aich u. abacessirte. 
VenuilteU einer Sonde fühlte man den Knochcit ent- 
bleat tt. raob i aUeio in da« Aatciui UighoMtri keooia 

weder wSt der fdMtaa Sende, noch alt Injectfe- 
nen eioJringeo. — Nachdem man 4 Wochen lang warme 
Breium«( hldge gemacht hatte, vermochte Pat., dessen 
AUgeneinbefiudea nicht gestört war, ihrer Wärme we- 
Muaie nicht mehr sa dnhlea, weahaU» m»a aich ble« auf 
lUinheltuag d«r Weade beechrlakt«. DieaelbeeBtleerte 
täglich 2— 3 Tropf. II jai:chi;;on Kiters,- die Knochen- 
aoschwellung nahm allatdlig zu u. es sonderte »ich ein 
linsengro&ses knochenstürjL ab. Non drang die Üonde 
tief ie die Higteer'« Höhle» u. die Schleimhaut der»el- 
Imhi war aaffeiockert o. Uetete leicht. Zo einer Ope- 
ration wollte Pat. sich nicht hergehen; man inaLlile l>dld 
Breiumschläge, bald lujectionen, setzte auch eiowalUlut- 
«gel an , aber Alle« ohne £ffelg. Die sparsaSM O. aus«- 
Curbige Kiteraog ward etwaa copiöser u. besser, nach- 
dem sich noch ein Knochenstückchcn abgestossen hatte. 
Aber bald darauf nahm Kitrrunr; u. An^clisM-Hung zu, 
a. das Allgemeinbeüoden ward bedenklich, iuidlich e&tr- 
schloes sich Pat. zur Operation. Maa legte den Kno- 
chen blos, bohrte das ziemlich convex angeschwollene 
Antruoi Hi<:bm. an u. stiess auf einen metoUcnrn Körper, 
der, als er h-rau »gezogen worden, als eine 3 /oll lange 
«. 4 2L breite , mit festem schwarzen Schleim überzogene 
IfimrHfaf.r erkannt wurde. Aneserdeoi worden noch 
einige cariöse Knochcnsttickrtien entfpint ti di<- Sclilelm- 
haat der Highmors -Höhle ai;lgelockeri u. ent/ündet ge- 
fnniicn, l>io Messerspitze niuclue im Os sphcnoid. ge- 

atacki haben. Nachdem «ich noch aMhrere lÜMwhea- 
■rtafcahW ahcMebUreit hattes, verhelk« Allea aaeh 

Waadh» «^»gleich nicht ohne Gesichtsentsteüung. [ilei- 
M. IM. Jimmal, 18dö. ü. 1. U. i,] (^9igt.) 

S94. AtereMonter JFhii tfon MistmHerUtaing ; 
mitgetbeiltTOBiKr.-WQiidant Braiendorf xa 

Soldau. 

Zwei bSce Weiber gerietbea alt ciunder in Strnt 

n. wurden bald handgemein ^ die eine war mit einem 
struppigen Besen , die andre mit einer stumpfen Kar- 
toSelhackc bewaf&iet. Durch den ersten u. einzigen 
Schlag mit eiaterea wurde dca mit der Hacke «ich *er- 
theidigenden Wethe der ganze itnorpelige Theil der 
Nase bis hart an die Nisenbcine riogsherum in der Art 
mehr abgerissen , aU u)<<;chaueu, dassder rechte Na»en- 
Mgel auf die Erde fiel , die übrigen Nasenknorpel aber 
la zwei Stücke getreaat an einem kaan einige Unien 
mestendea Fragment an ier Oberfippe hingen, o. die 
knorpelige Scheidewand i^f^r Nase, getrennt von dem 
andern Stücke, über die Oberlippe in den Mund her- 
aaCerhing. B. vereiiugte die von einander gerissenen 
Partien ae gat, al« ea gehen wollte , durch die blutige 
Naht u. hatte die Rrende, die abgetrennten Tbeile trotz 
ihresgeriiti.;*'» '/iisammonhanges mit dem (Jesichto l imu n 
4 Wochen mit diesem u. unter sich so vollkomnu-n *er- 
narben zo sehen, das« die Nase, eine unbedeutende 
Oeffnong in der Gegend, wo der rechte Nasenflügel 
goaeasen, abgerechnet, wieder eine wohlgestaltete Furm 
erhielt. [Cosper's/r'ocAeiucAr. 1835. .Vr.4l.j (ßracAaann.) 

295. Ztrsc/imetterung i/tr /i'niin Hand oh- 
ne Amputation geheilt ^ \om Kreis-rii^s. Dr. 
Scbnuhrin Guuibinnen. 

Ein lOjähr. Tuchnwcherlchrling berührte am 25. 
Hirz 1835 mit dem linken Zeigefinger da» in Bewegung 
gesetzte piserne Kamnirad einer Lochmaschine. Das Trieb- 
rad ergritr im Augenblicke die ganze Hand a. 
noch den Gang der Mamhlaii brmmim k< 



schien e* 



etscht. Gleich nach der Verleiznag 
balle »teil 6. bei dem Verunglückten eingestellt. Aef 
dem Handrücken hatten die Radzähne niciii tief ein- 
feg^Oaa, doch sah maa hier 3 neben einander liegende, 
1—2" lange gequetschte Wanden, Bant «. MndEeh 
waren zerrissen u. die Mittelhandknocben entblüA. 
Weit mehr war die Volarflacbe verletzt. Die Haut >»ar 
hier in der ganzen Brette der Hand u. vom untern Drit- 
tel dea Vemarama bi« aar Mitte der Handfläche serri*. 
aea, dlaHaricefai, beeeaden die Flemen , serqnntackt, 
ihr.' Sehnen lagen blos, einige waren, gleich der Ap<>- 
neurosis palmtris, zerriss<-n , die Ulna auf einer Streckt 
von mehr als t" in mehrere kleine Stücke zerbrochen, 
die Verbindnag dee Radius mit deaUaadwanetkmnchta 
zerrissen a. die llaad hin« nur nadi an eiacni kana aalp 
hreiii n Hant.-.tüclc d.?« Handrückens u. den SrSiien dct 
zerqueucbten Muskeln. Die Haut war ganz kalt u. 
den Fingern fühlte man 
nicht möglich, die Uaod zu 
gung ergab indess, dass, w« 
gro.s> m;^M"B< n, ('.er tiefere Gefässbogen doch nicht ver- 
letzt war. Der Vf. bestimmte sich also für einen Ver- 
saefa , ob die Hand wohl zu erhalten sei. Er lö«te des- 
halt) mittels Messers die Stücke der zerbrochenen Utas 
au» u. »agle mit kl--iiier Bogensäge \\" vom Radios ab. 
Nur so war csnäuiliia iiiü_;licli, der Hand eine zweck- 
Buuaigere Form zu geben, da der Radius allein für die 
Hnad\«ine hinrelihmili SlüUe darbot U. selbst bei ge- 
lungener N'ereinigung seines Gelenkkopfes mit den Haad- 
wurzelkuochen die lievvegung der Hand auf je<*ea VtA 
mehr behindert wurden wäre, aU wenn man von diej^cü 
Knochen «o viel entfernte, als nöthig war, am ihn nit 
der abgehrochenea Dlaa ia gleieke Linie n bringm. 

was, «'Min nmti vom R:n!iiis 1," entfernte, gelang. 
Nach Absdgung «U» untern Kudc» de^ Radius zog S .i-» 
unrc-eliiiässige Wunde, deren Rin. » r man mö.;l lSi>; 



lit dem Meaaer von dea lose aahiageaden ünut- n. Mus- 
keMetacn befiait katta, mH Beflfiiealerstreitai »an- 

men, näherte den Daumen mehr dem Radius n. lagerte nun 
die Hand auf eine passende, bis zur H.ilfte des Vorder- 
arms reichende Schiene von Lindenbast. Auf diese be- 
festigte er die HanJ mit der V'olarflache nach aatca 
gekehrt a. adt halb gebogenen Fingern, legt« dnaa de« 
ganzen Vorderarm in eine mit Compres'en i;tit ao!.g.-fi-t- 
tertc l.iii;:e Blechschiene u. Üess fortMährend über £\t 
H^nd b:i»<iai)i( hiäge machea. Der ganz gcannd« Knabe 
war beim Verb tnde ganz rahigy er werde ana im Betu 
zweckmässig gelagert o. bekam magere DÜt n. zra 6^ 
tränk nur W asier. Die ersten 2 Tage o. Nachte w aren hef- 
tige brennende Schmerzen zugegen, die jedoch dnrch Er- 
neuerung des Eises immer wieder abnibmen. Am 3. Tae? 
stellte sich Wundfieber ein, war jedoch nicht an bedeutend, 
dass Mittel nöthie geweeen wären. An diesen Tage 
fülilt.ii tiili die Finger ^^4^mer an u. f ei ('»r Abcacii 
grossem .\ufrcgung im Getisssjsteme bemierkte maa 
schwaches Pulsireo an der Spitze des Zeige- a. Mittel« 
fingcrs. Der Verband blieb bis znm 3l. März liegen. 
Als man ihn ößjnete, erechlen die Wunde dxirchweg mit 
guu Iii Kitcr bedeckt, derK i 'ius staiidj.- loch noch eiiiwe- 
nig \or; S. bog daher die Hand nocS ni< Sr mit der Volar- 
fläche u. dem innem Rande j^'^;. n den Vorderarm n. er- 
hielt sie »o durcii zweckmäsiigco Verband in der >i-h;rne. 
Das Fieber blieb auch in den nächsten Tagen *r u: mis. 
sig , u. man schlug nur dann Eis um. \Nt:;;i « in ^ 
Wunde sehr brennte, den \erband aber ernenerte man 
täglich. Die Eiterung blieb bis com 15. April «ehr reich- 
lich. An diesem u. den folgenden Tagen entfernte maa 
mehrere KDücbenslQckchen aus der W unde an der ^'o- 
larfläcbe u. nun nahm die Eiterabs' nJerung .ih. 4m ^q, 
achwoU die Hand pl&tzUcfa an u. der Handrücken wnrde 
sehr schiMrzhaft a. hiauroth. S. erweiterte aocVIrh 
die Wunden da.*plbst , scarificirte ihre Umgebung u. H-»» 
lauwarme Leiusjmenumschläge über die Hanti 1 m, 
Tags daraufwaren die Schmerzen versf hw i.n.Jt n . . ie 
Gaacbwaiat rermiadert, au« den Wanden wutia viel Ei- 
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VI. Cbinusib and OphlhabMlogle. 



tu 



iMfe ilficka dtr HtttirfhanakiiodMn antfcmeo. Die gntse 

Wunde an der Volarflächc füllte sich übcr&ll mit kräf- 
tiger Granulatton u. am 6. liiai waren sämoiliiche Wun- 
den vernarbt. Doch maaat« der Kaabe die Hand noch 
bu fiitde dcft Mootu io der ScUom tr»gM, mm aber i» 
den letkCen Tagen desiefbea oft bewegen. Anfange wn- 
ren die Finger, den Zeigefiii«:» r aii.-s^^iiiüinmoii , d^r be- 
wegt werden konnte, steif; der Dauiuea konnte midu- 
cirt werdw, adne Gelenke wnren jedoch nicht bcw«^ 
Jicb 0* flbeiwo nutMsweglich war da« Handgelenk. Thier. 
Bider a. tägl. Versuche, die Bcnvl-^uii;| der Fin^rer u. 
Hand wifdcr berziisttllcii, die der Knabe nicht uiiici liesa, 
hdbi-n die liev>eguug zum Thcil »ic«kr zu We^c ge- 
bt ailtt u. es steht zu hofTen, dass die Bewe{;hchkeit 
der Hand später nuch zunehmea wird. Der Knabe kann 
jetzt achoa grössere Gegenstände mit allen Fin{:crn fas- 
••n u. festhalten. [MmL Z«tt. «. F./.// in P,. 1835. 
iVr. 42.] (Ane«cAie.; 

296. /<j// t'on ff^undstarrtrampf; beobacli- 
let liij Norfulk- u. Norwicli-Sjjilaie, voa Ar- 
chimbald Dalryinple. 

Ein 44jähr. .M;uin von rohiistom Körper u. grossfr 
Muükelstärke , bctli<;eni u. ungezügeitcm 1 emperüineitte, 
ward am 19. Decbr. mit einer bedeutenden Beschädigung 
der rechten JUnnd« welche er dnrch eine snai äcbnoiden 
den Heuen dienende Maachine erlitten hatte. In das Spi- 
tal ß«l>ruclit. Ks fand sich ein complicirter Bruch 
der letzten Fhaluux des Zci<i;( tlngere, welcher nur noch 
durch die Sehnen der Flcvuren n. einen kleinen Theil 
der lutegumente mit der Hand zusammenhing. Die er- 
sten Phalangen dea Mittel- n. Kiii|;fni<;ers waren voll- 
Loiiiuiiii Miii <lru zweiten {getrennt, es fandfii sich so- 
wohl auf der Falmar- als Dorsalfläche der Hand zer- 
riaeene Wunden, die Jntegumente de« HandrQcfcene wa- 
ren wie ein umgestülpter Handschuh über die Finger 
zurückgestreift. Doch waren hier die Sehnen der Kx- 
tensoren nicht veru uadi t. aucli die Wunde der Hand- 
fläche zeigte sich als nicht tief, indem dieFa«ciapaiaut> 
ria unversehrt war. Die Blutang nnbedevtend nur 
zwei bis dri i oberflfirhltthc Vonprifiute fanden sich ver- 
letzt, auch lagen einige Zweige dea innern Hautnerven 
bloa. Der Mann w ar gerade betrunken , als er die Ver- 
letsung erlitt. — fit ward nunmehr derZeifefiafer nobat 
einigen kleinen Knechenaplittcn an derDfodMtetteeat- 
fernl, die Wuntlrändcr einander so viel hIs möglldlge* 
oähert u. mit Heftpflaster in ihrer Lage erhalten, übri- 
gen« das Ganse durch einen einfachen Verband gedeckt, 
über dleaea neue Uaiachläge ceBaoht u. die Hand in 
erhSbter l^sfe erhalten. Die ffmdU war nibclos , gegen 
l\l(,rpen Fii In r. Am nächsten Tage klagte Pat. über 
gruasen ächuierz in der Hand , der Puls war beweglich, 
voll* der Vorderarm geschwollen, wenig geröthet Dia- 
phorMica mit AbfOhrmiUeln , schmale Diat. So fuhr man 
die ersten 8 bis 4 Tage fort, sorgte für LeibesöfTnong 
u gellölige Diät. Bfi der ersten Kmeuerung des Ver- 
bandes am 23. Dccbr. fand sich die Hand ziemlich ge- 
Mcbwolten, etwas Entzündung über dem Handgelenke« 
doch war diese beschränkt. Vereinignng der Wundrän- 
der war nirgends zu bemerken. Bin grosser Umnchlag 
MMi Mehlbrei w»rd applicirt, mit Diät u. Arzt nei fort- 
uefaiireu. Pat. klagte über Ermattung u. konnte trots 
bedentcnder Gaben Opium nldkH «ehlafen. Indess ver- 
besserte sich in den nächsten Tagen sein Zustand in so- 
fern, als sein Puls ruhiger, die Haut weich , dieZuug«; 
rein u. üudit wurde, doch war noch immer die&clbe 
Unruhe vorhanden. Kia Schorf löste sich allmälig, das 
IVundsecret noch haaMT tpiriidl «. von übler Beschaf- 
fenheit. In den nächsten Tagen ward indess sowohl 
der örtliche, als auch der allgemeine Zustand befriedi- 
gend, die Absonderuni; in der Wund« häufigem, bea- 
anr« eine Demarcataoaslinie n. kleine Graaolatiaaaa war» 
daa aiditbar, daa AaaalMi dar Vlagsr WK baaaar, das 
EiMkafibMi, MtwaUarnfBUai. AmtB.IIacW. 



klagto er snaral Iber SUilhtit ia dan KkwladMa.Nak- 
kenrnnskdn, dodi war die Bant färadit, auch hatte 

Sttihlgarig statt gcfundeo. Abend« konnte er bereits den 
Muud nicht mehr öffnen , die Zähne waren eng an ein« 
ander gadrflakt» die llaaaeteres n.Stemo-mastoidal feat 
«laaaflMMaaaf an, Schmerz Im Naeken u. Rikkea, caap* 
TolHve Thatlgkeit der Muskeln der Wiitelmnle. In 
einer Cunsultation sprach man sich gfgen die vorge- 
schlagene Amputation aus u. beschloss , in der bisherigen 
Bebandlungsweise fortzufahren , mit dea Znaatse : dasa 
man ein BlasenpQaster in den Nacken legen u. die Flä- 
che desselben mit einem Opiumpräparatc bedecken wolle. 
Abends gab der Kianke an, er helinde sich besser, ob- 
scbon keine äusserenZeichen davon wahrzunehmen waren ; 
die Muskeln auf der rechten Seite des Nackens waren 
starrer als die auf der linken, der Kranke liegt auf der 
rechten Seite mit zurückgezogenem Kopfe, die Pillen 
kann er nicht mehr si htuckcn u. bckoiuint deshalb 40 
Tropfen Tinct. opii pro dosi, das Aasehn der Hand ist 
dasselbe. Am 31. Deebr. war der Znatand noch schlim- 
mer, häufige Krämpfe, dtirch welche der Körper nach 
rückwärts gezogen wird, am Morgen convulsivo Tliri- 
tigkeit des Zwerchfells u. der Schlingmuskeln , w enn 
Versuche som Niederscblingan gemacht wurden , dabei 
kehrt jedesmal eInTbellderPnMigkeitanrBck «.eaeatatelit 
Husten mit viscidem Auswurf. Der Kranke sagt, erfühle 
sich besser , den Mund kann er etwas weiter öffnen, 
früher verordnete Mercurialeinreibungcn hatten Affection 
des Zahnfleisches bewirkt. Pnia 150, klein, achwach, 
Pat steht heisae Gelrinke vor. Das Aasseba der Hand 
ist besser, der fast gelö'^te 5irhorf auf dem Handrücken 
wird entfernt, die Granulationen sind gut, das Wund- 
secret von dicklicbter Beadiaffenheit, die zweite Phalanx 
des Ringfingers bt roUkenma entbldst, die Steile dea 
Veafeators mit Optnmsalbe verbanden. Abeada 
6 ühr erfolgte der Tod. Vom Morgen dieses Tages an 
waren immer ConvuUioncn von verschiedener Heftigkeit 
vorhanden g' wescn, jeder Versuch zn schlacken brachte 
Krämpfe der Rücken-, Rachen-, Oesophagus- o. Zwercb- 
felimuskeln hervor, dann folgte Büsten, welcher mit 
der Expectoration ziilien Schieimes endete. Ungefähr 
3 Stunden vor dem l'odc schienen die Muskeln der lin- 
ken Seite allein von Convulsionen ergriffen , suletzt noch 
bewegte sich die linke obere Bxtremitit so heftig , wie 
der Klöppel in einer Glocke, wahrend derTerletzte Arm 
kaum bewegt ward. Weder Quecksilber noch Opium, 
obschoo reichlich gegeben, hatten die Symptome nur 
einen Augenblick erleichtert. Section Trockenheit der 
Hilutc des Gehirns, hesondcrs der Arachnoidea , die 
Substanz desselben fest, bedeutende Injection der Ce- 
rebralvencn , seröser Erguss zwischen den Hauten u. dem 
Kanäle des Rückensiarkes (etwa I Uns.) , Zeichen von 
Bnttftndnng an Tcrsdiiedenen StelleB desselben , In der 
Gegend des Nackens Spuren erhSbter Vn.<trn!arität , die 
Fauces entzündet, ebenso in geringerm Grade die Spei- 
seröhre, welche snsammengezugen erschien. Larynx, 
Trachea n. Broncbiaa waren ebenfalls etwas entzündet, 
vorzüglich die Tradiea an der Hidlnngasldile, die Lun- 
gen zeigten Congestion , im rechten Flügel einiges Em- 
physem, das Herz weich, schlaff, dieCoronaria erwei- 
tert, die äussere Haut des Herzens war auf der rech- 
ten Seite van dnnkelroUier Färbang, welche aicb dardi 
i4adarboltea Waadian flicht verlor. [Med. ffnarf. JMra^ 
Nr. 8. 1835.] (Flacht.) 

297. Faä von rerriiclung d«9 Henttw, voa 
Edw. W.Tuson. 

I'eber die Brust eines Knahen von 13 J. war ein 
Karren weggegangen, u. zwar von links nach rechts. 
Die Rippen waränliBka eingebogen u. abgeplattet, rechts 
«ehr vorspringend; aber riiv Hruch lios sich nicht ent- 
decken. Das Athmen war mühsam, der Pul« ganz an- 
regelmässig ; u. der Herz«chlag nicht un seiner gc%\<3tm- 
licheStelle, aandern rechter Hand vom Brustbeine dcut- 
Bak nybar. .Kam war aa daakbai, daaa der Knabe 
Uaidl fibttUbaa Mmi laii aalinnlfala 
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xor Ad«r ■. nb SthmkAmmai, Mach mtktmm 1W- 

Kca zeigte rim im »iMffn Thale der reditM Mte dar 

Bruit ein metaltischet Klingen, das gegeo 3 Wuihen 
lang anhielt. Währeod dem besserte sich der Zustand 
tt. OMh 3 Wochen wurde der Knab« lieiulit h hergestellt 
MÜtitM; der Bruetkorb katle seine natftrIiclM Fera 
tvleder uigeiKNnmca der Hmtchleg wer wieder wm 
^o^ühnl. Urte fflUbttr. iLamL «wd. (iaz. xni 
Octbr.i, 1835.] (jSchßidhnuer.) 

2d8. IMlem^Stiehmmä^d*» üenens; tob 
J>*. Lynch O'Connor auf der Insel Trinidad. 

Bin ÜHua von 80 J. bette dee UeberCebrtof eld nacb 
Bmfw flkr aicb n. aelM PlemtHe verlorea n. wellte eich 
das Leben nehmen ; er hatte dnhtrr eine Stopfnadel in die 
Uerxgegend eiiigt^s lochen , vorher ^ Unze Laudaauui ge- 
nomaen, schlief darauf 8 St., worauf die Schoierzea 
eioea bdien Grad erreiebteo. Vf. fand dea KLreokea 
•nMtsead, in atarice« Schweiaae, ailt beaehlennigteai 
Athem u. allen Zeichen einer acuten Kntzändao^ des 
Uerzeos oder seiner Häute. Obae Kenutniss des Vorge- 
ftlienen wurde ein Aderlass von 60 Unzen gemachtf 
worauf der Kranke ohaoiiebüs wwde n. wieder liefen 
konnte , die Angst etwas naeblieaa n. die Stiame wieder 
dt iitiii iier hörhar wird. Aber nach ungefähr 40 Minu- 
ten kehrten die Zufälle mit grosser Heftigkeit, wieder. 
Auf die Veranlassung , dass der Kranke keinen iwellen 
Arti wellte hecbeimten lassen, erhielt man jetzt erst 
AufklSmng über das Vorgefallene Die Stelle, wo die 
Nadt-1 eiiigestücheii war, befand »ich zwischen der 5. u. 
6. Rippe. Nach gexuecbteiu Einschnitt sab man sie in 
den äusseren Zwiadienrippenmuskeln stecken ; sie war 
3J'' lang u. es gelang, dicstlljc mit fiiier Uhrniacher- 
zange herauszuziehen. Su;;lcicli liesitPii die Zufälle nach 
u. nacb 1 Stunde klagte Fat. nur noch über die Schomr- 
B«n veai läinachoitt } er wurde auf nagere Diät gesetct, 
neh« ledi ein AbfUrMitlal n. kehrte bald daranf nach 
tfarofft twflck, wo «r oech 10 J. lebte. [Ibid. Octbr. 
17.] (ücheidhauer.) 

299* Pnutrirmdt SaachmuniU mit grotmm 

Torf alle dn JVetzes^ 4«kr 9chneU geheilt; TMÜ 
Kreis- Pliys. Dr. Carganico in Darkehmen. 

Kine 35jä!ir. Tagelöhnerin war am 3 Aug. 1833 
Ton einem hutien Wa>^en auf eine grosse Heug'ibcl ge- 
fallen, daaadie eine SaiUe ton dieser in der Reg. by- 
pogaalrica, etwas recnts von der MittelQnie, einge- 
drungen war n. hier eine gerissene QuerwaiulL- von 
hervorgebracht hatte. Von da war die Spitze nacb oben 
u. links zwiscban den Bauchmuskeln in der Länge von 
fast 3" fortaegaageo, ebe sie, dicht neben dem NabeL 
das Perftonien darefcbobrC hatte. Als C. onfeAhr II 
8t. nachher die Verwundete sah , ^^nr p'n proaser Theil 
des Netzes nicht nur durch den auf er>\älintc Weise ge> 
bildeten VVundkanal getreten , sondern hing auch noch 
in der Länge von 3 u. der Breite Von 2" vor. Die Ztt- 
rdckbriogung dieses vorgefallenen Theib war, da die 
innere Fläche dea Wundlanals »a weit von der äussern 
entfernt war, schwer u. konnte nur so zu Wege gebracht 
werden, dass 2 Finger bis an jene innere Oeifnung 
einfefiibrt wnrdeo u. hier, durch wechselnden Druck, 
^e SSnHkitsdilebong des vorgefallenen Theils von dessen 
innero Ende aus be^irkteu. — Dann legte man eine 
einfache Leib- u. T Binde so an, dass durch dieselben 
u. antergelegte Coinpreaaan gleichmässige Compression 
des ganten Wundganges u. hinlännjicher Gegendruck 
ge4;en dessen innere ÜeiTnung erhalten wurde. Auch 
lies« man aus Vorsorge tur Ader, was indes« wohl kaum 
nöthig ^^ewescn wäre. Es trat nämlich euch nicht die 
geringste Reaction , kein Leibechiners, kein Br b mc h ew 
*der vieber ein , der Puls rührte sich nicht, desto mehr 
•berPat, die trotz aller Vorschriften schon am 2. 'läge 
Ihre natürlichen BedürfiiiKsp Husficrhalb des Bettes ver- 
richtete u. den dabei verschobenen Verband ttor aehleeht 
wiederherstellte. Doch war es 4> TÜn der «MM« 
innete Wandkanal sahen leanhtaM «. «I l«i«Mbdl« 



iwaert Wnnde reraarbt Die VeVwachsong tof 
innem WnndSffoang, da, wo das üauchfdl durchbohrt 
war, sch. iiu hinr. iri,e.,d fest u. es hat sich auch später 
nie eine Ausdehnung oder sonst etwas hier gezeitL 
wen» man auch nicht die gerinnte Voritrimme dsEeets 
Ural. Idiad. ImL V,/, ü. fii J¥. 1835. Nr. 40] 

(Afnese/Un;.) 

SUÜ. Beoheulüung einer KuÜiJLiiel^ die vw 
«in«m Jiarmanhmg» tnttuatdm mtar} Ten W. 
Mi Iii er, Asabtenten am «Mlom.Tbcateriu Halle. 

Dorothea H. , eine unverhelmihete Peraoa m4il, 
schwächlichen Körperbaues o. s. w., kam aih IL Hin i 
lJi34 in u«s bies. Klinikum, um sich von einem ho ba 
lästigen Uebel der rechten Lcittengegeud heilen zu ^ 
sen. hie gab FüIi^.Mnies über den Beginn ihres UsMl 
au. Vor einiger Zeit bebe sie eines Nachiuitugs igt- 
scheuert , wobei sie sidl sehr engestrengt u. plöizlicä, 
als sie sich aus einer gebückten »tellu.ig rasch erhoii^o, 
einen heftigen Schuterz lu der angegebenen Stelle ea- 
|ifjiidt n Ais sie hierauf fortvuarbeiten gehindert ud 
auMi^rdcBi eine Anschwellung in der Leistengegeed bc 
■erfct habe, aei sie aeglelek m elnea hieaigm Arzte ge- 
gangen, um ihn zu cunsitliiren. Dieser h«! ■ ^^ i 
Bieiuuitfchiage auf Oie Aiuchwelittog zu legen verortloeC 
Dies« habe sie auch 5 Tage lang gelhan, ohne dsMddi 
die i^eachwnlat anch anr !■ gerhigBien geäedert, w». 
rnef ale akh wieder an denMeben Ante begeben bibe. 
Dieser habe nun, nachdem er die Anschwellung öft«n 
uiit dem l?iiiger berührt, sofort eine Laacetle ergriffea 
u. den veraieintltehen Abscess geöffnet, welcher »ber 
anatntt Kiter stark riechenden Koth entleerte. Mit 
eiaeai einfachen Verbände versehen «ei Pat. nadi HioH 
gegangen u. habe diesen Arzt nie »Nieder {:ejtphenu.i " 
e»o weit dieAu»sa;ie der Kranken selbst. Vf. hescbreibt 
jeut, was er selbst gesehen a. sergf^üUg mtenncM 
In der rechten lieielengegend zeigten sich zoerit länei 
dea Verieafeder Leistendr&sen mehrere k eine Geicliwät- 
flächeii, hin u. wi der mit (dliigen, erhabenen Narb« 
durchmischt , welche mit eiternden Dräsen di« gnia« 
Aehniichkeit hatten. Alle diese Biterflicben lageaNkr | 
ober Unehlich ; jedoch in der Mitte der Falle, welch« 
gebogene Oberschenkel uiit dem Unterleibe bildete, 
fand sich ein«, einem otfenen Fistelgange ähnlicheOef- 
nujig , aus welcher bei der Uateraucbnag aut der Seaöi^ 
dieö" b"' eindrang, ein dteaer, gelUiehter, ihrifen 
regelmässig beschaffener Koth ausfloss. Bei geiian'rtr 
üntersucbung fanden sich die Wandungen des Ksuali 
surk verhärtet, u. da noch hinzukam, dass die KrauU 
einen sf ontonen Abgang *ea Keth berichtete, so kosnu 
über da« Verhandenidn einer Kothlistel kein wdtmr 
Zweifel cxistiren. Die Person befand »ich fibrtfiera 
wohl, ausser wenn sie censistente oder wohl gar Mi- 
beode Speisen zu sich fenenoien , wo sie alsdann an 
f eh len der Oeflnaag per anum litt u. heftige «khnefMa 
in der rechten WMehe empfand , indem die bartea 9w 
ces mit Gewalt durch den iii. ht writ. n Hstelgsng g«- 
presst wurden. Da theils wegen der im Allgemeiueo »»- 
bedeutenden Beschwerden , welche die Kranke voa dea 
Dabei hnUe, theila aueb, weil sie gleich anfasfiiic^ 
nllee Schne id en «. e. w. verbat, an die Operatiie der 
Kothßstel darohana nicht zu denken war, so worlr die 
Person aiit de« Rathe, nur mehr fläasige Speisen n 
geniessen u. täglich einige AM« mit einer Strickat^d 
das VersUpfen des KanaU zu verhüten, aus der waten 
Behandlung u. Aufsicht entlassen. — Als die>e PenM 
von einem andern Uebel befallen, starb, ergib sich 
der Sectioo , dass der Inbelt des Bmchsecks ein Dinru- 
eaiaai ilei , u. «wer, wie aua der alhem Uatefsech<»( 

sith erpnb. ein conijenltum war. Daaeelbe befitidft 
t' oberttHlli des Biinddarois, ist an der Verblnduut;^-' 
■it dem Krumiiidarin äber 1" im Durchmesser weit e < 
Mttskeifesern, besonders die Itingenfaaam , konnte 01«^ 
•atrahl 1« frMM^^päur nneh Im ^jUndwetsa ft 



uiyiii^oa by Google 



VI. Ciiirurgie und OphtiMiIpiiJoyi» 



•ern Thcile ie» DlTcrticulua devtlich sehrn. Die Länge 
de« guiien Uiverticutoa ist 3", da« eiiifekJMMnt«8clck 
deMelben war , wie oben aohon •flf«d««tfli. wAt achr«- 

ren kleimn Oen'iiuii;;en vpr ^hen, mit dem umgebenden 
Zellgewebe fast verv\acLsea , bedeutend zu»amiuei)ge- 
«chuürt, n. zeigte ebe fadenähalickc, 4'Mange, oblite- 
rirt« Verliagerung. Pi« r^aloMing «il«ariaj|«Mto Art. 
obMraivrkk Terlinft mntk «iiMeti AvcfiMcIthalMk 
Das durch da« Diverticulum nach aussen gedrängte Bauch- 
fell war mit ihm fest verwachaeo, glatt, nicht entsüo- 
det, VOR dem eingekleiBiDten Stücke aber kau« BOib n 
iiauncheidca. Da* MeMatoriiUi iaaarirto «idi rar Ml 
4ta ABfiuifnb«H im OHrtriicafaiM. Maam kMnlm aof 
der ionern Fläche desselben nicht wahrgenommen wer- 
den, u. natürlich auch keine kerkr Inguschen Klappen. 
Wohl aber fanden sich äpuren einer, die Ocflnung des 
IMvu-ticoli« ia 4co DurnkMnl veru blietseodeii Kiaiipe, 
dU Minü dmIi ol»ea uttlinlich «;e\>e«en zu «ela sctiieo. 
Der übrige Darmkanal bot iiii hiÄ Lnt;p^NÖiiaIiches d ir 
Wir haben hier ciuen der Fälle vur Augen , von denen 
IVl ecket in seiner |>atbolog. Anatomie B. I. p. 596 redet. 
[AttWcr's .Archiv f. Anatomie. //.5. 1835 ] (Schmidt.) 

501. Bla«t$ulich ; gemacht von JJr, ¥ r. 
Pauli Bu Landau. 

Diese Opcation ward an einem 79j5hr. Arkcr»- 
maon gemuciii, der nach einer Oberatandenen ülasenent- 
sündung an vollkommener Hamvwbaitung litt u. durch- 
mua nicht dahia tu briagen war, akb daa JiLathatcr 
«pplldren «« laM«n, nit don er wihrand dw Blaae»- 
cntzüiidiing von ungeschickter Hanil ohne Krfolg »ehr 
geuiartort worden war. Der mit Ocl bestrichene 'l'roi- 
kart wurde über der Sjrmphyse der Schambein«« durch 
dia Baacbwaod in dia Blaaa geaeaku Nachdeai daa 
Stihfc enlfernt werden, floMcn, sor gn>uen Erleicbta- 
rnng de« Kranken, 3 Schoppen bräunÜchten Harne« ab. 
Man brachte nun enen elast. Katiieiar durch di« 
Troikartröhre in die Wunde, sog die RAhra heraus and 
befestigte den Katbater ao , das« Pat^ wenn er barnen 
wollte, nor den vaa der Mfindung befestigten Stöpsel 
herausciehen durfte. So war schon mehrere Wochen 
hindurch aller Harn durch die Wunde, auf Udtürlichera 
Wege aber aach nicht ein Tropfen abgeflossen. Etwa 
4 Wochen nach gemachtem Blasenstich fiel der Kathe- 
ter heraus u. siehe, es kam kein Tropfen Harn aifhr 
durch dia Wunde, suiuicrn Pat. harnte auf natürliche 
Weise durch die Harnröhre. Jene Wunde «chloa« «ich 
u. Pat. gena« voUkaanicn. [BeUM, Med. JnmaL 1835. 
Bd, 1. //.S ] (f'oigt.) 

302. Jiedtutendt Verbrennung dt* GwidiU^ 
bintun kuner Zeil glueklic/i geheilt» Unlw 
•er Au&cbrill empfiehlt Dr. P u p k e za Htl^ 
grabowa den Aikoliol auch bei Verbrennungen 
ala eines der wichlig«ten antiphlogiat. Mitlei. 

Bin Ladendiener hatte sich den grSaate« Thail dar 
rechten Gesichtshälfte , das obere Augenlid nicht aus- 
genommen, mit siedenden Ol- k \crbrüht. P. lies« so- 
gleich dia verbranntr-n Htellen luit in hcisscn Spiritu« 
getauchter Baumwolle bedecken und dieaen UoMchlag 
•fitt 5 Minuten emeoem. Nadi \ Stunde waren ba» 
reits die äusserst heftipon Srliracrzcn verschwunden. 
Hierauf wurden die Urandstt iten mit trockner Baum- 
wolle belegt, um etwaiger UUscnbildung vorzubeugen, 
a. in der That eriiirtcta dia Terbrannta Haut p^rgar 
«entartig a. schuppt« sich binnen 8 Tagen ab, oCiie 
Narben lu hlnterlas«f n. So!! jrdorh der Alkohol solche 
Dienste leisten, darf er nicht zu spat gebraucht wer- 
dan. [Ci^p«r*«IFa«i«iMlr.l8a9. Mr. 41.] (AracHtaaaa.) 

808. Be h tm d iitmg der Fi^irwanungm mit 

^qua p/iaf^t dacnu a. Die Arl u. Weise, das Mit- 
tel anzuwenden, ist nach Dr. Ilintze in Balti- 
wore fulgeude. Uei einej* üriachen VeiLiieunung 
«■iCwiit mn outlab dbr SduMM alle BlMtn, trägt 



das Mittel mit diMr Fcderfahne oder flinem wci. 

tlicn Pinsel iiber die ganze Hian inaclic aof, be- 
streut hierauf dieselbe mit feingepulvertem tiir- 
kischao Rbabarbtr u. lagt suleist feine «dclw 
Laimrandktreifen ttbar. Wo diese fest ankleben, 
lässt man sie liegen; Wu diess nicht der Fall i»t, 
entlernt uiaii aie voraichtig u wiederholt daa 
obij^e Verfaliren. Tritt ein Genibl von Span- 
nung mit grosserer oder geringerer Anschv^el- 
Inn:; im kranken Tlieile ein (ein Zciclien , dasa 
sich der ächorf ablösen will) , so befördert man 
ditaon Proceat durch trwekdiende Kataplaaman 
u. wiadarlioit die angegebene Behandlung. Sei. 
fenwasser, öli^e u. felfo Salben sin<l scliadlicli, 
indem sie die aich bildenden Granulationen zer- 
stören. [Ametiean Joum, Nr. XXXI. 1835.] 

(Flach».) 

304. Utber die Behandlunir der Nabe/ge- 
tchwüre ; von T. Schmutz und Anhäufung von 
talgartiger ratsender Matena in der Mabelgrubej 
Flechten-, byphilitisclie oder andre Schärfe u» 
vorzüglich die Berührung der syphilitisch ge- 
achwiirigen Eichel, wie ei z. B. bei Männern, 
welcbo ibran Penis nach anfWirts anf der wda- 
sen Linie zu tragen pflegen, während einer Erec* 
tion gesclieheii küim , geben niitunfer Veran- 
lassung zu Geschwüren, deren Erkennung und 
Hdlong mehr oder weniger schwer sind. Es foi* 
gen 2 Fülle dieser Art. 

Bin Mensch von 86 J. trag sich seit 2 J. adt ei- 
nem sehr flbelrleebenden Btterausflass* ans dem NabeL 
Man sah den vernarbten Nabel geschwollen u aus der 
Nabelgrube hervorstehend ; die Ränder der Grube ge- 
schwollen n. hoch, den (»rund rundherum geschwürig, 
«chmatzig u. «ehr «Unkend , indem sich daselbst viel 
icboröse Materie absonderte. Bader u «orgfaltige Rel- 
ni;;un:; änderten das Uebel nirlit , n. Dupu>trer) 
(der Kall kam im H. D. vor) war einen Augenblick, 
zweifelhaft , ob nicht ebe Kotbftstel dahinter stecite; 
Pat behauptete, der Ausfluss sei von selbst, ohne vor- 
hergegangenen Absccss, ohne Wunde, ohne Ururh ge- 
kommen, u. wollte von Syphilis nichts wissen. Obiger 
Verdacht bestätigte sich nicht und Pat. befand sieb 
ftbrigena wohl. Bpiler ontarwarf Ihn Breech et ei- 
ner innerl. u. äuRscrl. Hehandlung mit Mercurialien u. 
stellte ihn In kurzer '/.o\t her. — Ein andrer PaU 
halle in der hypogastr. Gegend u. In der Nabelgmbe 
nebrcff« GeachwOre u. am Nabel selbst ein breites a. 
tiefes OesehwAr. Sie waren sisinitlich syphililiidUNr 
Natur u. wurden dieser gemäss {»ehandelt. Ks braucht 
kaum bemerkt zu werden, dass sich die Behandlung der 
Nabel-, wie aller Haut • Geschwüre nach ihrer Ursa- 
che richtet. [liuU. dt thirap. T. S> L. 1835.] CFoigt.) 

SOö. BltuenäUiot Operalionsgeschichte von 
Hr. Fr. Pauli sn Landen. 

Der Stein schien nicht XU gross u. zur lAthotri- 
tU geeignet zu sein. Ohne vorgenommene k&nstl. Er- 
«eltarang ward der d&nnste Conductor, mit Oel bestri- 
chen, eingebracht, Wasser in die Blase gespritzt, der 
Stein mit der dreiarmigen Zange gcfasst u. angebohrt. 
Letztere? \^ ir dem Kranken s«hr empfindlich, so das« 
mehrere Tnge damit ausgesetzt werden ffiQsste. Sehr 
gdinienbaft war auch das Ausziehen des Steines« der 
nach einigen Ta^en bis in die Harnröhre vorgetreten 
war. Kr hatte die Grösse einer balbou Uohue , scharfe 
Kanten u. die Spuren des Bohrers an sich. Ein Stück- 
chen dieses Steines war zuröckgebüebeai es wurde ndt 
vMmt t i i l m i wi gkeU geiasst , sartMwh a fhg ee een 
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f<r!Sst tn't dem H^rne »b. P»t fuklu Mcfc ohn« Be- 
■chwenicii. lUadeih. Mtd. JmmaL l&iS. üd.U iLi.] 

906. Phikt, MseUkmi m J}r. Jo«. Br«n- 

a<r fiiUer V. FeLacb. lim bei gUJuUchtn u, 
rheumai. Augentniziindungtn die ptriod. wieder- 
kefareofien Schfopneii zu be«eiUgen, darf ta^u, 
■acb den Vt , «hauM si^tr «af «Im gute Wir- 
luuig des Acetaa Mnrphir wie bei Wech«elfie- 
bern auf das (JiimD, »ich verUa»€n. Vf. ver- 
ordnete e« iiDiner auf folgende Weiae: OL 
anq^gdaL 3j » Aoalrt. moriih. gr. tv. S. Alle 
8Cniäai8bw4Tro^ in die AageobmuifigMid 
ewitireiben. 



Nach n n3rh t>ekam d«r Kaab« wMer !l|tp«t*t. Vn*. 
Heiluu^ o< r W yadc wurde dordi eich abscndcratte 
KaocfatU'tMcWe iHfe v«r«%ert. MerWrirdig wmr aec^ 



Das eigen« Kiad dea Vf., ein Knabe T«a } J., 
mit einer Ilydroccle cvmßcnita i:>ebäfi» : ; Tergeben« TCT- 
•ocMc er Teraduadene gerübmie Mittel daf^en} «ed- 
Hcb Scaa er dce Elaiaen impfen. Am 7. Tafa iiellle 
«ich ein b>" ienten^M H-' - r r'n , die Piutcia wäre« 
adiön , Q. üie H^ürocele djuernd renchwimden. 

Kin lljahr/Kaabe wurde den Sä. Octbr. i Si ^c.n 
daca Pferde aaf die üake Seite 4m Kopfea nit mI- 
cbar Gewalt f eMhhcee , 4»m mm verdcre «alera Wm- 
kel de« linken Seitenwanrfh<'tnp« rtn Stück rc n der GrÖ¥><" 
ein« TbaiefA auf 4 " Tiete in da» Oclurn kinetmee- 
•cUagen ward«, die Stelle dea Beschlages durch dem 
Mmtdttm imtUramg, eed die GeUnaubatau ao ver- 
iMste, iam de klefier Tbcd vcrlarce f^ag. Der Kee- 
he, den Vf. eine Sluode nich i:--.! Ii. 'len r \ . rl'nzuti;; 
aah, war bewautios, erbracb Gälte, u. hatte eine rö- 
cbekide RcaptraUoo; Zähoekoirscbeo Hess TrisoiiM b«- 
flrcbtce. De «a aaf ketae aedre Wöa« ■äg tid i war, 
das CcbirB Ten d^i bedeoteadce Dmdce se bcfrcieo, 
ao untemab.ii \ (. «o<;leich die Trepanation. Kaum war 
das aiutrepanirte Knochenstück gehoben, so fing PaU 
XQ schreien an. Um nun die eingedrückt« Kaocbenpar- 
ii« wieder in ihre nonnale Lage zu bringen und das 
Gehirn Tom »nhsltenden Drucke 7« bcfret«-n, naha 
da der H>!r v-rbog, ein<- ^'•lr «iirke /.in::e, o. 

brachte nit ein«-r kraft, aiit welcher er leicht 50 Pfd. 
(ehobeo haben warde. endlidi den eiagedrftckica Kee- 
chen in »eine norn i!e Lage. K^Ufn war diese ge- 
schehen, at« der Ki! )i*e die .\ugen ölTiiete , zn schreien 
anfing u. sehr unruhig «urde, doch blieb tlM Zähneknir- 
schen. Vcrordaci wardca: kalte Umschläge. Eauls. 
•mjgd. e ehre, e. wafce tm bcArcbtenden Tri&mos 

\liir, srab r. opio , dann r'-\ a'iftä>fmlej» Khilir. 

üo blieb Pat. bald ioporö* , baiu uiir .hig u. »chrciead, 
htid wieder nihig am sich sehend bis zum 2. Tage \ : < 
«e dee griaaere Ficberrcactioe mit CongestioocD zam 
Kopfe die Aawmdanf ree 10 BIvtcKda an die 8eUi- 
fen forderte, wnyif der Kranke ruhiger wurde. Auf 
die Biutentieeruii^ war die entzündi. Reactitn geringer, 
deck ateilteii sich im Verlaufe einiger Tage leichte Con- 
Teliiwue ein. Der Ufaaclie aacbforscheod sdgtee sich 
■charle Koedkcuiader als selche, wekbe wefgcso»- 
men »vurdm, worauf die ConvuUiüU' 1 M S\vir:;r-n. Da 
«ch das Gehirn ans der Trep4nalion<>otTuun>: sehr 
■lafffc bcrrordrängte, so iIj-s ria Himbracb xu fürchten 
trar, se kgto Vf. am Nerbr. eiaea lekbiea Druck- 
^efbaad aa. AIMd ntcb f Slandea stelltea sieb sekr 

heftige Cornulsioinii ein, welche n stii fiuferntcm Ver- 
haade sogleich wegblieben u. sich Ton nun an nie mehr 
aaigtcn. — Dieser angebracht« DnMic Iwtte aber doch 
im «nrilaBcbun Erfolg, indoi ^ aea «a das Gebini 
— <ar dcB Kaechen blieb, und sich ide mehr berver- 
dringte. Der Knabe erhielt den II. T^z nach der 
Operatäaa sein voUrs Bewnsst^ein wiedt-r , konnte 
■Mt eicfat sprechen. Geeicht a. Gehör blieben gnt, der 
Ufaaa gelähmte linke Arm erhielt jetzt seine Beweg- 
Bcbkm wieder, dagegen werde der rechte feUbmti 

dk Waile hrttelM «ta ad4Mt ämim. 




Granulation ans der l>i[ !l " berTorkam. Nach a. ni'^ 
heilte die Wund« bei etoem einfache« trocken«»« Ver- 
bände, u. tadem der aa ippigen Granolatioa dnrd 

\X de Wieb ^Se IHT^Bsd^Bcht 

immer schMaiumis, u. at> Höllentteia s«IbaC nicbci 
hait, verband Vf. mit liecoct. quere c. Kxtr. rata»- 
hiae , wodurch in kurzer Zeit die Heilung Tollendet 
ieaarlirb ctbielt PaC ciugc Zdt bsad«rchD«> 
t, woraef akh aacb die Lähsvog mm reib- 
len Aruic Nvitd- r hvb. Jrtzt , nach 4 Mcn. , l»t der 
lüiabe voitkoiumen wohl, blübeod n. in scäae e get^ti- 
mm Verridilaofea nicht beeiatrichtigt , aar Iii er der 
■p rec b e noch nicht ganz Meister. Kr moss wieder, 
ina eia kleiacs Kind, redea teroeii, wu iba aber aodi 
MÜagt, denn von Ts:: zu ViZ' -«pricbt er Dcehr, — 
Wir« wohl dieser koebe oba« Trrpeaalioe gebcik 
worden? VL fflaubi «• ikbL (Hwllllrfli anW-JUMb | 
B. \. -St. -2 {SckmidL) 

60 d. Mt äeuUnäe Augtnvtriettung \ bcobacbt. 
vott Dr. Kreatswieter , Kr. Plij*. a Pr. 
Holland. 

Kia iaagen Meaacb voa 16 i. süe« aScb «ace 
BHA, aa dea eia Ob«baa« befestigt war. ia im recbtr 

Auge u. zwar .«so, dass die schirfc Spilre de»elb<fl 
▼on notea nach oben durch das untere Augenlied dran^ 
die Tordere Aogeakamaer zcrriss. die Gla>fe«chlif* 
kcit eatleerte e. eiaea Varfail der Regeabogeabaat b«- 
wiibte. Ais der Stab aas dea .Auge beraa«<:ezo£ea 
worden war. entstand e'ne .isch^^^T zu *"I"^niI>: lil'ii'.ca':. 
das Auge tcrtchwoli, es stellte »ich heftiges Fieber eis 
n. mit ihm die uaertriebcbsten Schmerzen In der Stira- 
Mfead, die fltte» c^^eatttcbes Sita in de» obeni | 
TMe der Aegeäbible ze babea sdiieoeo. BSne streac I 
antiphloglst. Behandlung u. DiSt h.!"-.! tndc&s trn.>r.^< 
3 Wochen sämmtüchc Zufill« bis auf eiae leichte Kai- < 
Zündung des Auges, das Fat. wegea grosser Reirbai^ 
keit nicht za öffnen ▼enaochte. Erst als diese durcl 
Kinreibangen von Belladonna znm grös<M!rti llieile f«- 
bubfii \y \r , \'\r^~m\ s'rb die statt gcfunOt nen V'erletiuD- 
geo deutlich untersdicideu. Die Coraea war, wie (äe 
Ton einem Ende derselben bis zum e ader a dcb eratrck- 
kende feil ge»cbIoj»ene Narbe zeigte . z^'^'^- dnrchr*«*^ 
gewesen, die linke Hälfte der Iris «ahrscneinacb uun^ 
V crriterunj: verkren ge^anpen, L'a;:egen eine nicht toÜ 
koBuaea« Cataracta traumatica leatia gebäldet wetdwi. 
diedcai Kraakea jedoch gesuttde, redHcrsaite , alsa 

mit drra Inlb-n Auge, i!ie G'g'-nsländc detitüch ZQ er- 
kennen. Die äussere Form des .Auges hatte nicbC ge- 

UtlM. tCwfsHelFscbeMdif.iaaS. lfr.il.] (Bre In 1 1 ) 
308 Entsundimg u, Vtrntanmgd» ji mg m 

Uder beider Seittn in finem selten forhommtn- 
den Grade, u. Zerstörung des einen ^ußog^ilSf 
▼on Dr. Droste In Osnabrück. 

Der Knabe, welcher auf ao ungiücklicbe Wexse 
erkrankte^ war friber scropbuläs gewcac«, ahme jedoch 
jcMls aa den Aagen gelitten ee babea. S Wacbem «er 
Beginn «' in-^r J' t/ iit-n l>»;fJ'"n hatte sich in der Gegea' 
der tiläbeili u haiO darauf über der linken .Aogenbrauo; 
ein Schwär gebildet. Gleichzeitig schwoll das '^rc 
Aogealid dicMr Seit« badeatead aa, di« Ceojanctifa 
catxfiadete riebt bieraaf aatstaad aacb aa der rechten 
Aogenbraune ein Schwär, wie auch Ge*ch*\\il..t «ies 
des u. lüitzünduoe der Conjuactiva. Der Aut^eiviuj^ 
gweckmissiger Mittel ungeachtet schritt das L < bei • 
aafhaltsea rerwirts. Ais Vf. ab CeaaiUarioe bcrbrl- 
t, staaisa die eea dee Udem b«dwki«-> 
- - - ^ 



uiyiii^oa by Google 
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nicht oiine Kraflanw«fidiui|[ eapar- 
waren, kam die ConjucUv» palpebnlit iq, 
iiinntartig rothen Klampen, die wie rohes Fleisch eos- 
sahen, Dtit dickem weiMeo Schleime bedeckt waren u. 
bei der Bcnlhrtin^ nicht aonderlich tcbmerzteii, zom 
Yoruhein. Die Conjanctiva oculi, ebmfelU nlt eol- 
thtm Schleime bededit, zeigte dieselbe ceinöae Wucbe- 
rang. Beide Augäpfel »chicncn dadurch vergrds»ert u. 
waren beim Drucke »ehr s( Imiir/hnft. Dii- Cornea des 
linken Augei war mehr flach aU gewölbt; die Iri« un- 
bewegncbtfnoncht-gelb; die Pupille erweitert, onvein; 
ciie Sehkraft verachwunden. Das rechte Auge war 
üt'Iir t in^itiiKilich gegen Kerzenlicht; die Cornea noriual 
ge\>öllit, iVif Iris blau u. «iic Pupille ctiitnitiihel. Die 
Augenlider, zumal die oberen, enthielten Eiter ; dasselbe 
katto ^Dcn Theil der Stirn anterminirt, nach de« rech- 
ten obern AugenliJe einen Kaii il pfliüdct , \i. entleerte 
«ich durch eine kleine OefTnunc uut dt r iStirne. Pnt. 
klagte forlwähread über Augenschiui rzi ii, »t lilicf wniig, 
war ohne Appetit, abgemagert o. »ein Puls gereizU — 
Blutegel waren 8fter* angelegt n. Mercitrtal- Salbe hin- 
län^lirli eingerieben worden. Man machte jetzt wFirnic 
Kataplams aus üpec effloll u. s. w. , lies« auf beiden 
' Oberaraen die Aatenrieth'sche Salbe einreiben and 
Itab imiefnch Sal. tmmut., Tnrt. atib. mit Infus, arnic. 
Allein 8 Tage spater fieberte Pat; das reclite Ango sab 
klar u. im Centrum normal aus u. \var s« hr eniiifiiidürh 
gegen Licht u. Drnck* Die Cornea des iinkea Auges 
war glanzlos u. flacher geworden ; anstatt der Iris und 
der Pupille bemerkte mau etwas GelbUchtes, das wicBt- 
fer aussah ; der Bufbm war um die Mllfte grStier alt 

der re( lito, u. M liniT/to heftig liriin Drucke. Um dein 
Kitcr den Weg nach autisen zu bahnen, wurden einige 
Kinschnitte gemacht u. nun äusserlich reizend adstrin- 
cirende, innerlich reselTirende, derivirende u. excitireode 
Mittel ferordnet. -> Hieraaf bildeten sich am obem Aa- 
^enlideswei. u. »päter an den oberen u. unteren An^rpu- 
lidem mehrere Abscesse, weldM tümmtlich geöffnet 
^rden u. viel Biter bargnben. Awb mMitte ww am 
untern Lide des rechten Au^ in - a. auswendig, and 
am obem Lide inwendig Einstiche , woranf die Ge> 
achwulst sehr ziifianimentiel u. Pat. sirli erleirhterl fühlte. 
Die viekn Substanawocherangen der Conjunctiva pal- 

Eebr. n. d. Adnaia lieaaen rieb xnrickBcbiebe» end der 
iulbn« reigte «ich weniger empfindlich, die f'orneu klar, 
die Pupille rein, die Iris beweglich u die Sehkraft un- 
getrübt. Am linken Auge mnaste das untere Lid inwen- 
; dig eiagaatoehen werden, worauf viel Kiter mm Ver- 
•ebeitt kam. Die Cornea lag platt nsf, di« üHn didil 
hinter ilir, nämlich von Biter dahingedrängt, welches 
di« Camera posterior n. die gezackte u. ovale Pupille 
aosfijllte n. mit der Ina eine fast gleiche gelblicbt« Färb« 
hatte. Dieaas Ange ward« saiatArt, aber daeAllgeaeia» 
bctindcn dat Pftt. Iiatte gewonnen. Bei dea ftitgebea* 
den liiterungsprocessi* des linken Aupej) u. der bedeu- 
tenden Anschwellung des&elhen sah man sich gendthigt, 
mit dem II im ly' sehen Extractiuns - T 
durch deaAagapfel zu steclMn, and 
Rothe den reootco Auges Blategel aimaeCien. -*> Nach 
4wdcbentL Behandlung war die.se.s Atiee anff.illend gut 
geworden, das linke aber eiterte immer noch stark n. 
ceUabirte von Tage zu Tage. Endlich, nach 7wöchent~ 
lichem Leiden, konnte Pat. ait dem reebtea Ange gut 
aehcn. u. sein linkes war ganz vereitert v. wmde durch 
ein küiiiHliihos ersetzt. Alle Wunden waren gut ver- 
narbt H. die Kräfte zurückgekehrt. [üleuMfr. Med. An- 
noL iS86. M. 1 Af.] (^«to«) 

S09. SponiantBeilung einvQtlaraetatrau^ 
tmaiiea^ nritgttb. toh Paul G«r»on, Aogen- 

■Operateur, 

Am 12. Jan. 1834 stosst sich Franz Bussi, ein 
Knabe von 5 J-, ein sehr scharfes a. mit einer langen 
Spitze Teraeheoe» Meaaer iaa rechte Aage. 2 oder 3 
Stuodea aacb dem Vorfalle iit der Zmtani dü Angat 
Had Abu». M. XI. m. a. 



folgender. In der Hornbaot nach innen a. etwas nach 
unten cbe kleine Wunde, ana welcher ein Thdl dea 
Humor aqueus geflossen ist, daher die vordere Angeo- 

kaninuT vi^rkiciiiert. Die Iris weder verwundet , noch 
vorgefallen , aber die Linse trübe, wahrscheinlich also, 
dass die Messerspitze durch die Pupille gegangen war a, 
anf geradem Wege die Linsenkapsel verwundet hatte, 
ohne die Iris zu verletzen. Gesicht auf diesem Ange 
äusserst gering. Hie l'ru{,'nuse ddher für Eihalliiiif: der 
Form des Auges gut, tür Erhaltung des tiesichtea 
schleebC, dem wer w4rde die Aosbiidnog eines grauen 
Staates unter diesen UmsifinHen wohl bezweifeln ? Sechs 
Blutegel an die rechte Scidäiegegend, eine leichte Pur- 
gani u streufre Diät wurden nur prophylaktisch ange- 
wendet, denn das Be&nden des Knaben war so gut, daaa 
er rieh nicht wenig wanderte, als er daa Bett hüten 
sollte. Al e-^ ii-ht ^tit. daher nach 3 Tagen der Knabe 
wieder autiieticu, alle iModicin weglassen und seine 
gewöhnliche Nahrung wieder geniesaen darf. Die 
Siaarrerdookelang ist jetataiehtlnrcr, der lencomatöee 
Fleck der Ifertibautwonde nicht betrSiAtneh , aber eine 
cfFcnhnre Tendenz der Wundrinder der flornlmut bo- 
mcrkbar, sich mit der dahinter liegenden Iris zu ver- 
narben. Ein sdstringirendes CoUyrium thut die baitan 
Dienste t nach aberniala 8 Tagen kehrt der KnabeflMMt. 
zu aeiner gewSbnIldien Lebensordnuagsmöck n. CTer- 
son verlisst die Eltern nicht ohne den Rath, mit der 
Operatioo sich sieht übereilen au wollen. Indessen 
adion im Mai wird unser OpaniaW von den KItem 
■k BiUca beatüroit. Ja fast geewanto», doch nur die 
Operation so ontemebaiea. Er untersucht das Auge 
u. findet offenbare Sporen von .Aufsangunp der Catara- 
cta Nach kÜDstlirher Pnpillenerweiterung durch Bel- 
ladonnaextract bemerkt er eUfO leichte Adhärenzen 
zwischen der Kapael and Uvea , er lässt daher aller S 
Tage die Belladonna dntrdpfc!n, v<-rschreiht Calomel 
in klcinfu Dosen, u. verordnet üii sfiliili in «lie Su- 
praorbitalgegend der kranken Seite «ine leichte IVIer- 
curialeinNlbnng. Meae Behandl ung wird 12 Tage lang 
fort^jesetzt, sodann aber von Zeit zu Zeit wiederholt, 
n. im Monat Augost 1834 schon war die Aufsaugung so 
vollkommen gelungen, dass das verletzta Auga fkk 
seiner vollen »eh kraft wieder erfreute. 

Der bescheidene Vf. spricht seine Ueberzeugang 
dnhtn aus, dass die von ihm gereichten Mittel, wenn 
sie irgend eine Wirkung gehabt , die ausüerordentliche 
Heilkraft der Natur nur tiaben unterstützen können^ 
u. dasa dieser allein der Preia der BeiloBg gebühia, 
Bwcbt aber gleich Eingangs auf die aaaaerordcnCllcha 
Aufsan^jungs - oder .\^!^ösull{;^l■;^ ift des Humor aipieuB 
aufmerksam. [Omodeif Annuä univ. Aprile e Maggio 
1836.] (KlMMhj£j 



810* TheoretU^prakt. Bsohaektungen ükmr 
die Cataracta c/iorioidealt*i TOII 23!r. 9t 0phftll 
Bancaiari zu Chiavari. 

Maria Biaacbi, 73 J. alt, war niemals weder am 

Kopfe noch am linken An^e einer ineehiin. Verletzung 
oder Gewalt unterworfen gewesen , erblindete aber 
auf dem genannten Auge unter folgciidao Bfscbeinoa- 
gen. Bei einer noch lebhaften Licbtperception zeigte 
sich die Pupille eng, erweiterte sich aber, zwar lang- 
sam u. träne, doch in völlig runder Form. Hinter der 
Pupille selbst war ein grauweisser Fleck, den, mit deai 
Mikroskope antersacht, eine Menge sich netzartig kfWH 
zender Gefisse durchschnitten, welche sich dann ver- 
schiedenartig auf der vordem Kapselwand über der ver- 
dunkelten Linse verzweigten. Hierdurch bekam die 
nmfangsreiche, nach der Uvea vorragende Cataracta 
ein uMraMTlrtet, baonartiges Ansehn. Mittek der De- 
pression erhielt die Operirte ihr Gesicht zurück. Int 
anderen Fällen Hessen sich nach Verletzungen Partikel- 
chen schwarzen Pigmentes auf der Kapsel beobachten; 
in beiden Filleo aber hatten sie, nicht, wie der Flock 
bei 4«r Biaaehi , ein geOaMatiOmiges , 
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meBbranjhwi Anseho and in beiden Fällen lootm sich 
diM« PartÜMkhoi ia Zeit voa etwa i Wocfaeo TöUk auf. 

Hitna« mm siobt Banealarf den Sralua«, 
data die Cataracta dioiioidaalia nieoial« au« ei- 
ner Lostrennung des schwarzen Pigmentes von 
der Uvea u. Chorioidea uiid Adhäsion deaaalbeu 
an der Kapael henroi^aben könne, aondcrn dait 
ea aich hier um swei in Entatelmag, Verlauf, 
Ausgang und Behandlung völlig verschiedene 
Kranitheiten handle. Wie sei ea audi inc^licb, 
lihrt er fort, daae daa achwine Pigment, dieaea 
beeondere schleimige n. jkrbige Gewebe , einmal 
» aus soinpn Verbincluiifisen gerissen, mit der Kap- 
ael eine Adhäsion eingehe, wodurch e« genährt 
werde, n. eine Ferm xeige, wie sie im fielen 
Falle geschildert wurde? Möglich sei et wohl, 
dass eine Verletzung des Auges eine Ablagerung 
des schwarzen Pigmentes u. «ine solch« Störung 
in LiMaoeyateme bewirke, des« danma glefcb- 
leilig eine Cataracta sich bilde, immer aber habe 
man es auch in solclien Fällen mit einer Joppfl- 
teu Krankh. zu ihun. — Schliesslich sieht der 
V£ ia der oben beaefariebenen Cataracta dnen 
Beweis yon dem schleichenden Bnlsilndanpiiro- 
cesse , der überhaupt dem grauen Staare 7uin 
Grunde liege, u. acblägt vor, derselben deu Ma- 
ntn Cataracta eapenlo-variooee oder C lenle 
«apaulo - varicosa anstatt C. chorioidealis zu ge- 
ben. [Jbid. Frbbrajo e (Kn$»ehke.) 

Sil. Zur Behandlung des grauen Staars mit 
pharmaceut, Mitteln \ von Dr. Kneachke in 
Leipzig. Die in neuerer Zeit wieder aufgewor- 
lene Frage : Uber die Wirksamkeit pbarmaceuti« 
scher Mittel gegen den grauen Staar, scheint im 
Allgemeinen nicht verneint werden zu dürfen, 
indem Ton glaubwürdigen Beobachtern einzelne 
günstige Fälle oitgelheilt wurden. Unter den 
Ihiiständen nun, wo sich iiberhaupt von solcher 
Behandlung noch etwas erwarten Hesse , würde 
aieb Vf., wenn ibm die ursScbl. Kurmethode 
keine bestimmten ludicationen daiböte, nur an 2 
Mittel halten. Di esc sind das Luudanum liq. Sydh., 
vorausgesetzt, dasa ea keine Gegenanzeige fände, 
«.ein, Inngere Zeit offen zu erhaltendes, Ve- 
aicator Muter dem Ohre der leidenden Seile. Von 
(lein I,audaiiuni würde Vf. 1 Scrupel mit der dop- 
peUeu oder dreifachen Menge deatillirt. Waasera 
Teibinden, n. hiervon 5 u. Nachmittags 1 Tro- 
pfen in das leidende Auge eintröpfeln lassen. Das 
Laudanum, rein eingctt cjpfelt , schien dem Vf. 
oft nachiheilig einzuwirken, u. zwar den krank- 
luiften Emibrungsprooeea der Linse zu vermeh- 
ren, u. Complicalionen hervorzurufen. Bei Ver. 
dUrtnung des Laudanum fallen diese Naclilheile 
weg, u. beide Mittel gewähreu uber]iau|it den 



Vorlheil, daas aie, wenn sie ohne Erfülg blei- 
ben, nicht schaden; denn welche Mittel man 
auch anwende, ao darf weder das Auge, noch 
der übrige Korper gefährdet werden, und die 
Operation muss später noch so nioglicli bleiben, 
wie vor Anwendung derselben. Besonders warnt 
Vf. in dieser Umsicht vor den narkot. Mitteln. 
[Summarium, JB, l 8. 1836.] CHatkerO 

312- yaricüse Erweiterungen in der Churvi- 
dea des «inen , u. Entartung der Heiina des an- 
dern Auges ^ von Prof. Schneider in München. 

Der Vf. fand bei der Section der Leiche eine« Man- 
nes, der ein starker Triaker war o. aiMpiaklisda «tarti, j 
ein Au^e stapbyioeMiBa verbildet. Die Choroidea hatte | 
Boictie vuricü^e Krweitemngen , dass sie die Sclerotica 
beiiiaiie vuUkumavea durcbbrochen hatteo. O&a andre 
Auge war im Leben für amaurutisctt gehalten worden. 
Di« Haute laodea sich bis auf die fteuaa geaunds auf 
dieser aber aelgtcn sich t Flecken, die Aber dem Fora* 
iDL'U Centrale sich betanrien Die Kle(ken bestandeo 
aus Markmasse von nicül blosser Ablagerung , aondera i 
wirkliclter Batartaog der Retina stricte s. d. — Die 
Tuuica vascttloaa war naund. 'Das Fora», ccotr. hatu 
eine 4eckige Fora. 9er Nerve selbst war innerhalb 
des Schtoches verkleinert — ausserhalb tii s.->clf>en uiiil 
vom Chidsma uerv. opt. in entgegenge^tctztcr Richtuo^ 
gebend bis zum TbaULinus nerv. opt. gelatinös aufgeiö- 
set. Der Nerve des andern Auges aei{>te sich nidit 
krankhaft verändert. [Jakrb, des ärzü. I'er. in Müncktm 
A. L A L 1^ ] iMarUm) 

$\S- Taubheit , durch Einimpfung voa 
Kj älzstüff geheilt ; uiilgeth. vou L *. 

l£in filoskctier kam iveganKnttae ins Laaareth, wo 
er daieh die mwAbal. bmenn n. ioaacran Sdiwefalwtlal 
Daeh «iolgarlSeit von eriaaoi Uebel gehellt «erde, tm 
Ta^e, wo er entlassen werden »ullte u. nachdeai c 
schon mehrere Tage vorher als geheilt angesebcu \\w- 
dea war» erhielt ü aar Reinigung ein lanwaroaea BaA. ; 
Als er eas diesem ia die KrankwiaUibe zurückkehrt^ ' 
legte er sieh bei starkem Zufwiade ins Fenster u. ve^ 
lor dadurch das Gehör so plötzlich u. vollständig , diu 
er selbst bei gröaster Anstrengung der IkimaM keSi Wart 
Mffte. Mehrere Wochen furtgeietzt« Immi« anttrbaa* 
mat. Mittel, so wie auch mit aller Ausdauer angewea' 
dete Schwefelbäder o. Einreibungen des Ung. sltbiat. Is 
den Nacken vermochten nur einige Besserung zu erzir- 
iea, a. oaebdem Fat. einige Zeit ausser dem Spitak 
sagebraebt hatte, »Male er, da sich seia Uebel ebaa> 
mals verschlimmerte , wieder im Spital aurgeueBMa 
werden, äeia Arzt, Bataillons - Arzt Hering, giaf 
von der Idee aus, daas, als sich PaL Jener heftigen 
Erkältung aassetaU, vtelieiebt aicbt aUer lürftttMsi 
getilgt, vldachr derselbe derah pMMallchen Wechsel 
tler Teiuperator lurückgetreten u. lo die Taubheit • ut 
standen sein oiödite, entschluss sich, durch Kinimpfuu^ 
des Krätzstofia die fiilateria peccaos nach aussen xa lok- 
kee, was anch den bostan Brfelg hatte. Pat. mmtU 
ntaüch dn waraee Bed aehana . sich gleich dannf hi 
ein Bett legen, das so pbcn ein büthst Krätzigr-r \< i- 
lassen hatte, o. achweisstreibcndeii Ttiec trinken Na(^~ 
einigen fiAoadao erachien über ilen ganzen Körper der 
AoMchlaf wieder u. mit ibm kehrte auch daa Gehof 
veilatAadig aaiikk. IMsd. Zeil. «. F. /. U. im Pr. 
Vr, 4t.] (MmmtUu.) 
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Von f(^o sum ret«niiB, nee m 
8i quid inrcoio v«f^ ^hgo. 



Bericht am Fuida; 
Dr, S«lineid«r. 
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B«rOB«t«ntsnd dieica Momltti 
H&Gfa«t«r . dtn 3. =335.17'". 
Tiefsto« . o 19. SS 323,73b 
MiUlanr . — -.«ajU,M. 

UalwMliifd » 11,44. 

TbertDooieterstand : 
Hdch»t«r . <i«al6.=+6,8<'R. 
Tief^tter . — t&oB— 6,7. 
Mitüercr . — — =s — 0,0. 
OrdouoK der Winde O. 4; W. 3; 8. 23; N. 5; 80. 2; 
SW. 18» NO. 3; NW Im il 
Wegen des herrtcheoden Öüdwindea war auch dieter 
. ebenso gelind wie der Decbr. vorigen Jahres u. nur 
die zuweilen eintretenden gelinden Frö«te Itielten glGcic- 
liciter Weise die Vegetation noch voin zu frflhen Treiben 
zurürk , j)-doch \> ur(ieii in diesem ao wie im «erfloaaenen 
iMonate in den Gärten aus der Brde häufig leidende Mai- 
kifar gegrabea. Aach dieser Monat hatte das Ungewdhn- 
liebe, wie sein Vorg&nger, dau bei <ten) höchsten Baro- 
meterstanHe , den man in Fulda kaum beubachiet hat, 
nämlich :^7/' 11,17 " u. bei weiter auhaltcod bobeo Ba- 
rMDeterständeo zu ^,"9, & u. s. w., wir doch owr dm- 
alifM Walter Iwttra «. a«r HIhmI IctM «inife icMm 
heitere Ta^e spendete. Mitunter war ea stürmisch, reg- 
nerikcb u. ea schneite sogar bei 27." 11, 17'" — Woher 
mag wohl diese —tepptitg. Atailit 4« Oiabff. hm, 
M MitMi Mint 

Fe b mar 1835. 

tirt«te1lBM«tt«rMii« . dMe.sS93.SG»'. 

Kleioite — — . — S3. = 323,15. 

Aus beiden das arithm. MiUel = 328,40. 

DifTerenz . . . , — — = 10,11 

Gröaate ThnwwteiMht — S6. ss+ 8.2<* ft. 

KIckwte ~ — . — lS. = -t,0. 

Mittlere — — . = + 3,1. 

Lnflströmuogen ! O. 1 : W. 3) 8. 23; N. 2; 80. S} 
SW. 25; NO. NW. kniaiuL 
Per Wind kam an hiiafiateB von der 8Qd - n. zwar 
Toa dar Regen bringenden Sddwestseite, u. die Witte- 
rung war auch wieder in diesem Mun ite überaus gelind, 
■wie die mittlere Temperatur »on +3. 1" zei{*t. Sehr 
iiK-rLnüi ili^ ^^nr das Gewitter in der Nacht \om 6. zwi- 
acben 11 u. 12 Uhr. Schon des Abends wetterleuchtete 
es Ton NW. n. N. sehr stark, gegen 12 Uhr aber hatten 
wir hlarVcii Donner, heftige u. schnell auf einander fei- 
nende Blitze, von welchen einer in unserer Gegend ein 
BaiM zündete, u. mehrere Bäume im Walde serachmet- 
tert wurden. Dieses Gewitter war in so weit sehr merk- 
würdig, weil dasselbe in einer u. derselben Nacht einen 
bi'dt'Uicaden Theil Deutschlands durchzog u. man es von 
Aachen bis Ansbach in die Länge u. Breit« beobachtet hat. 
Bei UM war ea noch mit heRigem Sturm «. Bagd b«- 

6 leitet. Auch rej^nete es in diesem Monate bei hohem 
tarometeratawie oft , u. auf den Gebirgen fiel un nener 
Scbnre, dabei ww «• ■timlwii, «i« b dcf Acfui* 
■«cUai - Zeit. 

MSrz 1836. 



1: Höchster . — 31. = + 10,8«» R. 

— — Tiefster . —20.= -4.1. 

— — Mittlerer . =+ 4,2. 

OidIHrende Winde O. 2, W. 5| 8. 18} N. Uf 

kein-; 8W. 17; NO. 2; NW. Imal. 
Die Witterung dieses Monats war getlieilt. In der 
ersten Hälfte, bei dominirendcui Süd- n. Süd Westwinde» 
^r sie gelind» te dar zweiten , bei herraebendea Nord« 
winde , muh u. unfrmindüch. !n den frifm 10 Tagen 
gab ea noch, wie ioi Febr , Aei^uiiioclial - Stürme u. am 
4 tt. 5. wurden die Vogels - u. Rhöngebirge n. sell>st die 
niederen Berge mit dick«» Schnee bedadtt, welcher aadi 
Mler Ue warn Aide dec Monalw Kegea Meb, jede hOlß- 
Strömung, sie mochte aas einer Gegend kommen, ans 
welcher sie wollte, kam über beeiste Berge, u. war rauh, 
beim Nordwinde aber scharf u. unerträglich. Statt daas 
der FrAhting iMgionen swiite»_kaUen wir vea 19. bi« 
•■Ml 



warn hitten MoMtstage nedi Winter, n. da der 

liebe Winter so sehr gelind gewesen war, so machte 
diese spate kalte n. rauhe Witterung einen deprimiren" 
den , höchst onangMehmeu Bindrock. 
Hjankheitsconsülulion in diesem Vierteljahre. 

Der Jatuiar war hinsichtlioh der Witlemng 
sehr gelind n. aocfa Air die animal. Well win der 
Decbr. gesund. Die Conslitutiun war rheutnatiscb- 
katarrhalisch-entzündlich. Einzeln herrschten, wie 
im vorigen Monate, noch Scharlach, Röthein, Ma- 
sern, Kriilse. Unter den Kelsen war-eine Benebe^ 
«eMie dem Banerwelsel der Kinder iibnelte, töddich. 

Februar. Die meistens anhaltende , feachte, 
mit Schnee tu Slürmeo wechselnde Witterung die- 
aet Monala war swer ein Leiter fttr KraniiMteni 
n. würde deren auch mebrare gebracht beim, wem 
es nicht zugleicli schon warm dabei gewesen wSre; 
jedoch brachte die feochle Wärme Augen-, Hais-, 
Rechen- o. Mandeln -Bntsiindangen, Vaileellen, 
Croup, rheumatische u. gastrische Fieber. KU gab 
Wechseifieber, Uämiwfbegien n. MaBftmetiona.lr» 
reguiarilhteo. 

Mär%. Die Krenkheltseonttltallon wer In der 
1. Hälfte rheumatisch-gaitriseh-nerTös. Bs herrscb* 
ten dabei Gr-Ibsuchten ungewöhnlicher Art, so wie 
noch Krätze u. allerlei Formen too djphilis; Drü- 
sengetebwübte, Hals», Mandeln-, Rechen- o. Zebn^ 
fleich-OaaebwÜlitea ' In der zweiteu ganz winter- 
lichen u. ungewohnt rauhen Hälfte traten Entzün- 
dungen der Lungen, des Brustfells, der Laftröiire, 
liäutige BrSnne, Naten n. linngenketalrbe alaberr- 
»cheud aaf^ u. der Sdbeikeb Cewaioh nodi tponi* 
disch sehen. 



Barometerftandi Höchster 

— — Tiefster 

— — MitUcrer 



den 25 =33?,S7'". 
— 8. = 3-20,72. 

=326,12. 

= 11,80. 



Mcriwnird^f a BMdidia. FeBe. R. V., ab Greif ven 
belnaba TD J., onrch Mliara Glebt ndbat aederan |l1e> 

berkrankheiten und viele strapazirende Berufsgeschifta 
sehr ßesrhwächt, wurde nach einer Mahlzeit, an welcher 
er viele blaltcude Speisen durch einander genossen n. ver- 
schiedene Weine getruakea hatte, vae nefUgao Uatar- 
leibsscbroefzen befanni, welche den Cberaktar dar 8b^ 
zQndung nicht vcrläiipnen Hessen. Ich verordnete am 23. 
Novbr. 1834 alle Stund, einen Gran Calomel mU Zok- 
kaf^Ghaallkiiklyidre altOd, n. 
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IS Pulver u. 4 Kl^stire genomaieü Lutte, waren obenge- 
nannte Scliiuerzen vergcb\Miiiilvii u. der von den genos- 
tieiii II h'-tero^eiien SpeUeu überladene Dannkanal durch 
anfangü dicke, dann fäculente, böcbat übelriechende Ca- 
kNBelttühlc so entleert, daaa der Kruke «ehr beruhigt 
^^ar. In der Nacht aber traten Nierenschmerzen, Stran- 
gurie u. Abgang eines liüpfclnden, brennenden, sehr übel 
riechenden, trüben, beinahe milrhweissen Urinsein, die 
HfraUae« war sehr ausgedehnt, hart a, cureuoMcript 
dnreh die BaaeMeckea ni fllUeii. Auf eine Bimilmii 
aas Olei amygdalar. dulc, Vitcll. ovi q. s. subactl, Syr. 
altb. aaa Unc. j, Aquae cerasor. Unc. iv, Aq. amjrgdalar. 
amar. concentrat-, Kali acetici ana Dracbm. jj. M. D. S. 
Alle atuiid. 1 JSasldffel voll , nebst BinreibttOfiea, anlaiiga 
▼OB Opedeldee, dann m\i Unguent roiuBarinl eonporiv., 
alle 2 St. in die Nieren - u. lilasengegend ; endlich auf 
die Anwendung aromat. Kräuter in Wein abgesotten, u. 
iberdea Unterleib, so warm als vertragen wurde, ge- 
icUMen« M wie uif den b&uftgcit GamM atarher Mai»- 
MmUk, worden audi dleae Strangnrle a. die damit vei^ 
Schmerzen besiegt. Ich verordnete am 
der Emulsion , da wieder Darmkanalsbeschwerdeo 
jalatraten u. sich Hamorrboidal - Molimina meldeten, wo- 
mit der Kranke aeboo viele Jahre hindurch behaftet wai^ 
folgende Arzneien : Bxtract. hyoscyami gr. x, ISxtract 
graai.» tarax.,cbeIidon., Aq. aui)gclal. amar.concetitr., Kali 
acetic ana Drachm- jj, Hyr. aith. Unc. j, Aq. foenic. üiic. 
vjjj. M. D.S. Alle St. 1 Esslöffel voll : Hess mit den oben 
benannten Einreibungen, mbst passender blander Diät, 
fortfahren o. da der Harn besser , aber doch noch be- 
sch>v<.rlicli , dick u. trüb abging, eiiitn Tlioc nua Bärcn- 
traobenblattern , Eibiscbwurxel u. Fenchelsamen trinken. 
Am 19. Nevbr. nlier verlnderte ich, da wieder Nleren- 
(«chmptzcn erschienen u. ganz pi trübter, mit thcils weis- 
Aeui. lui^igem, theils gelblitblciii iigtlensatzc vi rAthener, 
bocksartig stinkender Urin abging, die iniitTC Arznei auf 
folgende Weise: Kr Fol. uvae ur*i, Unc. j, fiat Decoct. 
fJnc. adde Maeilag. gum. mUnoa., Syr. enralaiTi ana 
VuG. j, Bxtr. hyoscYsmi gr. x. Kalt ncet. Dracbm. jjj, 
Aq- laurocerasi Drachm. j. M. D. 8. Alle St. 1 EsäluÜel 
voll. Die übrige Behandlung wurde fortgesetzt. Hieraof 
aeoernirte aicb täglich eine biedeutende Menge dea obge- 
vannten Urin«. leli Heaa eine gesannieite Portion dea- 
selben Vom Hrrrn Mediclnal - Assessor Molter dahier 
in sofern untersuchen, ob der iiuoicr oiebr zunebmciide 
weisse, milunler gelblichte Bodensatz, der sich in einer 
bedeutenden Talgmasse nicdersetste* Kitcr oder etwa« 
Anderen enthalte. Nach gepflogener Untertftchung erhielt 
ich von demselben folgende schriftliche Mittheilungs ,,Dem 
Unteneichneteo wurde vom Hrn. Med.- u. Reg.-Ref. Dr. 
Behanidar eine Qoantitiit von circa einem Civilpfund 
Jhni* v«D «Inaoi in aeinar iratl. Bchandlniu habenden 
Kmnicen zur Üntenradrang flljertragen. Die Frage war 
hauptsäclilicb gestellt, ob der schon beim schmerzhaften 
Abgange getrübte, «inen ungewöhnlich reichlichen Bo- 
densatz machende Horn Kiter oder erdige SobMaoi 
• ac ern ire? um nach dem Befunde die fernere therapeut. 
Behandlung zu regnitren. — 1) In einem zu diesem Un- 
ternehmen mir zugekommeoen tlrini:l»<,r u.ir beiläufig 
rin Pfund stark getrübten Harnes enthalten. Die Wände 
dea Glases selbst waren so belegt, dass sie undurch- 
sichtig erschienen. 2) Der Harn wurde in ein andres 
Glas gegossen, um durch iSstünd. Ruhe u. völliges Er- 
kalten n\ch gfliGri;^ abictzen zu können. Das für den 
Kranken unentbehrliche Glas für seine Uettlage wurde 
,wtader zUfAckgaMbea, nachdem man dessen iunerii Raum 
mit verdünnter Salpetersäure abnespült hutte , welrlio. 
schnell alle Incrustirung ganz audüitte u die Wände des 
Glases Ik 11 n. rein «larntellte. 3) Der filtrirte Harn lie- 
ferte auf dem Kiltrum 15 Gr. schnell getrockneten Hück- 
atand von erdigem Anfühlen. Der dureb das Filter ge- 
laafeoe Harn erschien saturirt, braunri-di, über ginz 
Iclaru. machte beim Stehenlassen keinen Itudi iiaaiz uidir. 
6) Die explorator. Papiere gaben bd dem Eintauchen 
in doi abfUtrirteo Harn keine wnhruchaibare Vecände- 



mng zu erkennen. So zeugte das LaciuBoa-Pnpicr weöer 
für eine prädominirende 8aure, noch das Oarcanaa-Pa 
pier für ein vurlierrM bciidfs Alksli. 5) Von den» ge- 
truckucten 15 Gr. wiegenden Bodensätze \%urdea 6i>r. 
mit verdfinnter Salpetersäure behandelt. Schon bda 
Eintra;:on löste vrh derselbf unter starkem Aufbrauaea 
auf u., über der 8pirilui* - Lampe erhitzt, erschien die 
Auflösung bis auf sehr weni{;cj> flockiges Wisin klar, 
von strohgelber Farbe. 6) Oxaiaittre roagirte auf diese 
AnflSsnng unaMrklicb. TJ 8«Aw«rdMhire brachte kaiua 
bemerkbare Trübung hervor. S) Kohlf^ns Ammoniak 
bewirkte einen reichlichen NiedcrscblHg. 9) Dieser löste 
sich in verdünnter Schwefelsäure vollkommen auf. Der 
Geacbmack davon war bitterlich n. dem der schwefele. 
Kalkerde ganz ihalldi. 10) Von dem getrockneteo B*- 
dcn.satze wurden 6 andere Gran mit Li(tnor k.iH car- 
bunici behandelt. Weder in der Kalle, noch durch 
Kochen über der ispirituslampe konnte man hierbei eine 
Auflömutf bewirken, likkaltet aetala aieh der Bodenaau 
wieder ab, ebne der darüber bieibeadaa Maren FMaaig- 
keit eine schleimige Beschaffenheit zu geben. Diese ab- 
filtrirte Flüssigkeit , mit destili. Wasser verdünnt, blieb 
Idar u. schied durch Sättigung mit verschiedenen Säu- 
ren keinerlei Art von Sabsunsen ab. Der unaufgelöste 
Bodensatz Mste sich unter denselben Ersoheinnngen wie 
sob 9 in verdünnter Schwefelsäure auf. 11) Die nA^h 
übrigen 3 Grane von dem getrockneten Bodensatze v>ur- 
dendem Verbrennen u. der Glühhitze onterworfen. Nächst 
wenigem Ausdampfen von brenzlichtem Gerndie blielwa 
circa 2 Grane erdiger Asche zurück, wovun aich riebti 
in Wasser, dagegen in verdüntitcr Schwf fels iure Alles 
auflöste. It) Da hiermit der ausgeschiedene Bodensatz 
dordl die angeführten Versuche rerbraocht war, woraus 
man schon mit ziemlicher Zuverlässigkeit auf die Re- 
sultate Kcbliessen konnte, jedoch dem Hrn. Med-Rath 
Schneider, welchem inzwischen die Krf^ehnissc münd- 
lich roitgetheilt worden, aehr viel daran gelegen war, 
«o wissen, ob iiel Wiederhelten Tennclien moh die 



Resultate nirht nur in qnantitativer , sondern aiirh in 
qualitativer Hinsicht gleich den ersteren herausstellen 
würden , n. zwar mit Iwsonderer Rücksicht auf vermehrte 
oder vemunderte krankhafte Ahaondemng dea Hama, aa 
warde eine neue Portion von 1 Pfd. dea Vrankhaflea 
ITrins noch einmal untersucht. 13) Die der Reihe narh 
damit wiederholt angestellten Versuche gaben durchaus 
die näml. Resultate, mit dem einzigen Unterschiede, 
daaa die <|^nantität des aoageacbledenen Bodenaatcea jetzt 
BQf 6 Graa betrug, zum deatiidien Beweiae, daaa die 
krankhafte Absonderung des Harns nach den zwcrkaiäs- 
sig angeordneten Heilmitteln schon bedeutend im Ab- 
nehmen bcgriiTen war, da dieser 15 Gran betragen hatte. 
14) Als Schlussfolge ist nach den Vcraachen 9 u. 11 an- 
zunehmen, dass die Hanptbettandtbelle dea eecemirten 
Bodensatzi s vuii dem knnkhaften Harne aus kohlen«, 
'l'alkerde be*tch€n, nach Versuch 6 u. 7, dass Kalkcrde 
nur als Atom dabei erscheint u. endlich , dass nach 
Veraudi 10 keine eiterartige Secretioa sich auffinden 
liess, von deren Ueberzeugung die Haopttendenz des 
jtrakt. Arztes ausgehen niussKe. 15) Da «!ie hierüber 
ertheilten Aufschlösse genügten, eine weitläulige u. all- 
gemeine Untersuchung des Harnes aber nicht reriangt 
wurde, der Kranke sich inzwischen auch gebessert halte, 
eo wurde hiermit geschlossen.*' Fulda den 3. D'^chr. lS3t. 

E. Molter. 
Die obige Behandlung wurde bis zum 4. Decbr. fort- 
gesetzt, während welcher Zeit der mehrbescbriebeneHam 
liäun^; u meistens unwillkürlich . jedoch ohne besondere 
Schmerzen fortfloss. Nun trat aber, was zeither der Fall 
nirlit gewesen war, allgemeine Kiilkräftuiif^ t in. Ich Tuis 
alle 2 St i Gr. flüchtigea Hirschbornsalz mit Zucker, 
krifUge Boalflona, Otleea Afters einen LSffel voll al- 
ten Saleckerweln nehmen , worauf ziemliche Besserung 
eintrat u. auch der Urinabgaog nicht mehr überaus 
stark war. Am 9. Decbr. \erordn-te ich folgende Pil- 
iaat J^JJicarbanatia iodae Drachm. Jj, Extraci. byMcyaaii 
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gr.rr, Bflr. mri. b» t d> itf ^ t.at 6ant pU. gr. jj. Cos- 

Aperge lycopod. S. Smal des Ta^s 5 8tück. Bei Stvhl- 
vertudtung , welche nicht •eltc-n eintrat , wurden dazwt- 
•chen Alo«-Pillen bia zur Oeffaung genoiDneo. Der Urin- 
aboBg war immer nock 4cr nänltdia, b«ld lehr häufig, 
bsM weniger, ea ward« «hie ungelMare Mcflg« kohleo- 
«aiir<*r Tulkerdo abgesondert. Mit dieser Behandluiif^ 
>vurde fortge&Lhren bis zum 6. Jan. 1835 > wo sich deut- 
liche i)pur«a' f«0 Febris lenta zeigten. Ich verordnete 
fy ExU. bjof«. ffr. IV, Bxtr. chiiu« fri|ide parati. Aqua« 
lavreoeran ■nal)rachn. j, FoenlcoK Uac. iv, Syr. «Ith. 
Unc.j. M.n.S Alle Stunden ILöfTrl voll. DasZehrfieber 
nahm ab, die zeitber immer noch aagcschwotleoe, circum- 
Bcript harte Uarnblaae war wdbk anzufühleo, nicht mehr 
beki Anfubl«!!, wi« Ürüber, empfiadlich, u. der Urin 
irurde iiBt3ilicb«r d. weniger. AlMn e« ctollte «ich aa 
14- Jan. bei irnmer noch grosser Sch>'«äche ein intermitti- 
rendes QuolitUaafieber ein, welches iodeaaeo auf IS Pul- 
ver von Chinin, aalphuric. 2 Gran mit SOQr. HMMIiMb. 
chamomillae, wovon täglich 4 Stück genommen wnrden, 
auch wieder glücklich verachwand, u. reelle Besserung 
eintrat. Gegen den immer noch abgehenden übelrierl cii 
den Urin mit starkem BodenaaUe Ueaa ich täglich 6 Fa- 
stUlet JCArvtt^ auaf^ BicarbonaiL ao^MSorapl. nr, BMdl. 
alb. Unc. IV, Ol. nienth. pip. gtt. jjj, Mucllag. gnm. tra- 
gacantti. q. «. ul fiaut Tab. Nr. 100, nehmen. Nun er- 
acliien , ala der Kranke das Dett verlies« u. die Recon- 
Taleac«as zonahm , erst das sicher« Svmptoin des noch 
besonder«« NIercnleidem, ntattcb dis «MlwusMmidU ') 
bei dem Kranken, die im Gesichte anfing, sich nach den 
oberen Extremiiätcti u. über den Leib bis zu den unteren 
erstreckte, u. über 2 IMoaate lang anhielt, denn erst im 
April konnte derselbe zum ersten Mal« aosfabren, a. dio 
FVsae waren doch noch «a dleKnSchel dick angesehwol- 
len. Der Harn änderte aich nun ^'an?:, ^v.tr meixtenH .stroh- 
gelb, ohne Sediment u. hatte deutliche Spuren von Ei- 
weiasstotf. Die Genesung erfolgte unter kriftiger DÜt 
II. guten Regln sehr langsam. 

Iii diesem Vierteljahr« bdran6elt« fdi ^ alarkes, 
wobigenahrtea Bauermädcben %'on 19 J., welcbea mir von 
■«inem Vater zur Heilung unter dem Vorwande übergeben 
wurde, dass ca am Band wurme leide. Es war dabei hy- 
sterisch, bekam täglich zu einer gewissen Zeit, meistens 
{;cgeo Mittag 1 Uhr, Starrkrampf, der nicht lange dauerte, 
u. jedesmal versc hu iii.l, wenn sich ein krampfhafter, ei- 
gener, gellender, für die kranke sowohl, als ihre Uinpo- 
bung unangenehmer Hifsten einstellte, der, den Tone 
nach, einen jSchaf-, «tgentlich Kuhhaston verglichen 
%verden konnte. Nach An«»iibe des Vaters sollte schon 
«•ine unglaubliche Mt iii^e von HandvMjrm willkiulich und 
durch Kunst abgegangen sein. Um mich über die Art 
der Taenin zu überzeugen, verordnet« ich Rad. fiUcis 
inaris u, Kicinus-Oel u. bat die Kranke, die abgehenden 
Stücke zu sammeln n. mir zu bringen ; ich erhielt aber 
«tatt Fragmcnti n von üaiiiiwurm eine Portion Feliklümj)- 
cben, die grösstenlbeiia die Form von kleinen Mandeln 
hatten, dem Rindstalge ähnelten, o. welche in grosser 
!\ti-nge von <!fr KrAnkon j;ppiiiceii waren u. nocl 
gen, die krdiu^jUulällt» aber nicht gehoben hatten. 

Du iob das Hädeb«B nooh niber beolbuihl«, 

so wfrrlp ich, wenn es in mrirw^r ßehandlnng bleibt, 
u. nicht durch aberglhubische Menschen, die es mit 
dein Vater für behext oder gar besessen hallen, sich 
sonst hin wendet, von demielbea so «einer Zeit 
iiiiliere Auskunft geben. Uebrigens sind derglei- 
chen Fettabsonderuiigen durch den Darmkanai, 
»ugar durch die Harnblase, keine Seltenheit. Dr. 
WilH'tiB Soott (e. Oaiieuik*« med, coonoimlout 
Vol* IV. p. 8S4«q.) I»t folguadMi ruU bMiweblet. 
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Eine 84 bis 25jährige Magd vrarde, nachdem 
stark bei heissem Wetter mit Komschneideo beschäftigt» 
hatte, von einem Magenscbmerze , Eckel vor Speisen, 
Ausbleiben der Kegeln , Kolikschmerzea u. Blnbungca 
befallen. Da die Kolik öfters wiederkehrte, so wurden 
KlysUre, schmerzstillende Mittel ». das Elixir. sacmm. 
oder die Tinctura rliei et aloes verordnet, nachher ein 
Rhübarberbissen lutt Culuiucl gereicht. Nachdem dio 
Kranke 2 oder 3 von diesen Bissen genommen halte, fing 
sie ao, f«ttig« Materien von der Grösse der Nüsse, Boh- 
nen, Biheen u. s. w. in grosser Menge durch den Stuhl 
auszuleeren. Wurden dieselbrn ins Feuer (gebracht, SO 
brannten sie wie Talg, dem tile aucli iu jeder Rücksicht 
ähnelten. Nachdeut diese StulTe in kleinen Mengen 3 
Wochen luog abgegaiigeu waren, so wurde sie von allen 
ihreo ABSchwerdeo Damit u. gans gesund. Dr. Babing» 
ton (Philo«. Transact. 18l3. B 2. pag. 150) beschreibt 
«in Frauenzimmer , welches seit mehreren Jahren viele 
Leiden aosgestanden hatte, die man von einer durch Gal- 
l«nstrine «rseogten iUiiaung ableiten lu kiäonen glaubt«; 
dltaem wurde garathen, von Zeit su Zdt t oder 3 Uns. 
Olivenöl zu verschlucken. Dieses bewirkte unmittelbare 
Erleichterung , u. in den Darwaualeerungen fand man 
immer (>le)chföratige, weiaae, kugelförmige Massen, von 
der Grösse «imr Urb«« bis su «in«r Weinbeer« i sie hat- 
ten eine milehweisae Farbe, waren etwas dttrchseh«in«ad« 
lieMsen sich wie Wachs achneiden , und sctuuolzen in der 
iÜtze. Auch Turner u. Simpson (Practic observaU 
in sorgery and aMrlnd anatooy d. 223) führen Fälle aiv 
wo Concretioneo von Fett oder Fettwachs von Frauen- 
zimmern gegangen sind. ( VcrgU SaaMnluog auserles. A^ 
handL fiir pr. Aontc 41. Bd. 1. 8t 8b 1— lOt) 

April 1835. 
Barometerhöhe dieses Monats. 
Gröaate .... den 21. = 333,1+"' 
Kleinste .... — 29. = 323,58. 
Miulere — — 328 36. 

UntemeUeddleaerHah«! . s 9,56b 

Thermometerböhe. 
Grösste .... den 3. =+lß>*''^ 
Kleinste . . ; . d. 17. = 0 4-4. 
Mittlere .... — —= + 8,0. 

Ordnung der Winde: Ost 1; West 6; Süd 12 { 
Nord 9; Südost 2} Südwest 19; Nordost 3; Nordwest 
Smal. I>t r Schnee u. Regen bringende Südweit war 
demnach dominirend. In den ersten 14 Tagen war der 
Monat ziemlich gut u. hinsichtlich der Witlcrunf: auch 
für den April bestindig; nur bMm Nordwinde war sie 
rauh tt. Ar die stcnlidi hervorgetretene Vegetation 
durch Morgenreife, manchmal gar Fröste, nachtheilig. 
Am 18. hatten wir wahres Aprilwetter, u. meistens, 
bei hohem Barometeratande , Sturm, Regen u. Schnee. 
Die Barg«, b««sMd«f« da« Rhdn- u. Vogelsgebirg, dockt« 
nochmals dn hoher Sohnee, «• wurde, da wir v«n die- 
£.011 Bergen, anderen Basaltkegeln u Hüben rund nn> 

£eben sind , bei uns wieder förmlicher Winter u. die 
lUft UMoirt« aua einer Himmelsgegend wehen, au« w el- 
cher «le nur woUt«^ wer sie katt, rauh u. unaageovhn. 
Am ». dos Mittaga Uidete sieh ta 80 eb Gewitl«, 
das einen warmen Regen zur Folge hatte n. w akhes 
den Bergschnee schmolz, worauf ea warm blieb. 

Wegen tUeset harten Nachwinters gab es viele 
Kranltheiteii In diesen Hontte. Die Constitntion 

war rheuinalbch - katarrhalisch -inflammatorisch. 
Ks herrschten Katarrlit* , acute u. chronische Hals- 
riubheiien bis zum gänzlichen Slimmverluste, Hals-, 
Mendeln*, Rnehen-, Lungen-, Brustfell-, Hers- 
Hirn-, Zahnfleisch - u. Augenentzündungen, llals- 
branue U.Croup; Rheuma, Gicht, KoUkeu, Durcli- 
ialie, Blohqpeteu., Sciiarlndi, Fiechteu, Krätze u. 
Iiei Binaob« LaslMKwht. 
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klagte aach öber heftige Schmerzen in der ganz bis in 
daa Gehirn veritopften n. von Scbleitn u. Feuclili^keit 
stockenden Naie, welche ihr, da sie stark ii. dabei 
idir voUbi&tie war, f«it unertiif lieh worden- Ich li«M 
t QMirtdnn Hmuhi 1a t Xhm RoMswaiier aaftfoed 
d. von dieser FIQsai^keit öfters so viel wie thunlirh in 
b«ide Nasenlöcher einziehen. Der Erfolg war, es ent- 
äUaA da starkes Niesen mit Schleim u. beim SchnM" 
m tecarnirte nch aat deai raehtm Naiealeche «ina im- 

Si ganc U«!n« ndechm n. aa« deoi Knten t Mafcn! 
ie Kranke war auf der Stelle u. iist n i 'i von ihren 
Leiden befreit, ohne das» nachher et«as wuiter Wi- 
dernatürliches abgegangen Vkäre. 

D. F. , eine 38jÜkr. Jungfrau, litt ao fürchterllcheo, 
aHe 14 Tage wiedenebrenden MutterblntflBssen a. nach 
dicjien an ma'igtiöseni Fluor albus; beide AbfiiLigf ^va- 
ren übelriechend o. , den heftigen Schmerzen in der 
SchoosBgegend geodäl« nebtt dem steten Kummer und 
Elende, in welchem die Kranke lebt«, konnte die In- 
dication nicht anders als auf organ. Fehler de« Uterus 
gestellt werden. Ein Arzt hatte ihr dat;pt;rn eine lan- 

^Zeit hindurch Haller'schet Saaer in allen Formen 
elitloi Terordnet, ich wurde attHatha gesoe^n, aack 
meine Hehandlung mit flüfuipcr u. tmrkner Phosphor- 
säaro , ZiiunUtiuctur, u. Minsvriit '» Klixir, besserte den 
Zustand nicht, die innere Uiitersuchiing wurde aus 
Öcbamhaftigkttt nicht gestattet , u. von aussen am Lei- 
ba Nets aidi nichts WidaraatOrlldieB «atdeckea. Ma 
arme, ganz entkräftete u. mich trostlos gewordene 
Kranke sah, aller meiner Zusprechungeu u. Ermun- 
terungen ungeachtet, ihrem Ende wehniuthig entgegen. 
Auf einmal werde ich altig sa ihr gerufen, es war voa 
freien Stficken ein ainca Piagarf langer a. 3 PIngar 
dicker Fleischpolyp abgegangen; mit dienern Abgange 
hörten die Schmerzen u. die Irregularität der Menstrua- 
tion auf, u. geganrirtlg befindet ala aidi aataer aller 
BadankUcbkait. 

Mau 

Höchster fiamaetantaad d. f4. s 330,S3'" 
Tiefstar — — _ = 322,»?. 
AnfbaidendBffarithBeliM:baMlttalr= 325,39. 

Differenz — — = 7,67. 

Höchster Therinometerstanda. 20. = + 19,5" R. 
Tiefster ~ — — 6.ssi. 5,3. 
MHtlcrar - ~ ~ »412.4. 
OacilKrenda Windet O. 5« W. 8« S. lf| N. 9; 
SO. I; S\V. 21; NO. 4; NW. keinmal. Auch in die- 
lem Monate war der Sudwest herrschend , dabei »tand 
der Barattatar sehr tief den ganzen Monat hindurch. 
Letxtrer war kähl, nilaaMr aehr kiUü, diadaswiadiaa 
wehenden Nordwinde wanrn abarmala kalt a. ao kalt, 
dassnoch in der letzten Monatswoche eingeheitzt werden 
atusste. Erschien anch einmal ein schöner, wanner 
Fr&hlingatag oder nor Mittag, wa« eine Seltenheit war, 
so wölkte sich des Abends der Himmel in W. u. SVV., 
es stiegen Gewitter mit u. ohne kalte Regen auf u. auf 
diese folgten einige kühle, stürmische u. windige Tage. 
I>ieeer Temperaturwechsel von -f- 19 auf + S war für 
i«,Tklar««i«ktKnträglicfa« aber die FeldfrOdita 
«aga« der Malen Feuchtigkeit fippig heran. 

Wir halten demnach auch in diesem Monate 
▼tele Krankheiten. Die Krank heitsconstitution äh- 
nelte dem Monate April. Ks herrsohtea hartoSk- 
kiga LungdokntarrlM « rfaaumatiioh - katarrfaaÜMbe 

Fieber, Augen-, Hnls- u. Luftröhren - Entzündun- 
gen, Pleuresien u. Pneumonien, Rheiimatisineu 
a. Gicht fort. Viele Ihten an der fnflnenza ganz 
gleichen Krschaioongen* Einzeln wurdeo Darob- 
fälle, Cholerinen, Wechselfieber, Menslruatiooslei- 
daD u. noch varaobiedeue Formeo der Syphilis 



Bia- 



Bhi labra langet« fc tHwrfBg e s Kopfweh , 

sehr heftig war, einen intermlttirenden Typna angenoia- 
men, u. schon der Anwendung vieler Mittel widerstan- 
den hatte , wurde durch den 4 Wochen lang anf 
Qebranch folfeader Arsneien gröadUch fabaUt. 

Cbitthl. snlpbarie. gr. j. 

Blaeosacchar. chamom. Scropl. j. 
M. f. pniv. Dentor deses tales in. S, 4 Pulver 
N nehmen. 

Badic valariaaaa ajfk. 

— pahoalaa allla. 

— cnrj'ophyflataa 
Folior. auranu virid. 
Uerbaa «banopod. ambro^ioid. 

— ■aatb. piper. ana Uae. j. 

Sem. aaiai steHat Une. dfaüd. 
C. C. M. D. 8. Zum Tbee. 

Eine alte 86jähr. , apoplektisch gelähmte Praa wer- 
de dnrch folgende Mischung: 

Olei flor. amicae montaa. a athar« gtt. ir« 

Spir. aalis dulc. Unc. dimid. 
S. Alle 2 St. 40 Tropf, in Wein zu nehmen , n 
reibunge« von Nelkenöl , outst. Sahalakgciat u. 
in die gdihmlan TbtHa wiadar gana baiieaCallt. 

Dös ArnikartI ist in Apoptpxien u. Lfihmnngen 
ein souveränes Mittel, nur Schade, üass diese Pflan- 
ze so wenig Gel gieht, u. dasselbe nur in jenea 
Oegendea berailel werdai kem, wo <liee«bafr> 
liclip Arzneipflanze selir häiifir, wachst. Der Tro- 
pfen achtes, blos aus den V\ ohlverleiblülhen be- 
reitetes Oel, welches einen herrlichen aroinaiiKb- 
baltnaiaeben Gemoh a. eben aolclm GMclmMMk 
hat, kann niflit wohl unter einem guten Groschen 
gegeben werden u. dieses durchdringende u. er- 
weckende Mitlei ist für die Armenpraxis leider! 
SO theuer. 

Ein lOjrihr. ^läikben war mit einem rtechendn, 
nässenden kupf(;riiu1e behaftet, welchen auch eine Mea- 
M Läuse ocGupirt hatten. Die Mutter bestrich dens«!- 
DM auf Anrathen einer Freundin mit Präcinitntaalb« is 
dar Abalcht, latalare tn tMtanb Dia Wfrkmif bIkH 
da der Kopf sianlich gut beschmiert worden war, aidt 
aus, aber auch der .Ausschlag verschwand plotxßd. 
Das Mädchen verlor Indessen die Sehkraft an beides 
Augen u. leb hatte groaae Mähe, dasselbe dvcb Biarci» 
bung derBrecbweiaatabMalba In da« aiit""*'baireiin» Qiki 
del, u. Hervorbringang eines nässenden, fcbMiL Aal- 
achlagt von der Erblindung zu reltea. 

J u o i. 
Hdchater . . d. 11. = 88t, 16'" 

Tiefster .... = 324,34. 
Aus beiden das arithmetische Mittel = 32B,:;:;5. 



UnterscUad 
TkenMMMtacitaad. Höehatar 
Tiebter , 
BCltlarar 



. • ss: 7,82 
d, II. = -f ?3,0*Ä.| 
. 17. = + 6,5. I 

. . . «f-ld^ I 



Wmde: 0.7; W. 4; S 6; N. 20; NO £?; NW.l; 
SO. 1; SW. 12nal. Obgleich der Nord der berrscben«k| 
Wind war, so war es doch in diesem Monate (in weh! 
chem gleich in den ersten Tagen die Wärme rasch mi 
zun Ctticke der in dem Monate Mai trauernden Ve^ 
tation emporstieg u. Alles neu belebte) wann , u, in der 
Mitte desselben schon nebr u. anhaltend heisa u. trockea, 
so dasa die Erde Risse bekam n. am Ende dea Meaals 
das Obst u. die Somoierfrüchte zu leiden begannen. Aa 
24. nahm indessen die Ritze ab, der Himmel deckte airi 
es wehte aus allen We'tf^eKcn !< n ein rauher, kalter, nict 
gewohnter Wind u. am 2Ö. dea Morgesa reifte ea w 
Tage« Anbruch sogar in den Thälera, namentl« tm Fi 
da-Thale so, dass die weichen Pflanzen, du Kart«) 
feigras, Bohnen a. a. w. scbwais wurden. 
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Ungeachtet der gniimii O. anhaltenden Hitze 
II. Trockenlu'if gab ps , well da» Wetter bij auf 
die leUtrn Tage gleich blieb, wenige Krauke. 
Di« berrscbeodeu Krankheiten wti«B ; BluUpeien, 
Mutterblatnngeo, DorebftU«, KoBkm, Biwcbdorab* 
falle, Krämpfe, Pneumonien, Pleureaiea, Soinmer- 
katarrhe, SuininerlViesei, PeinphigiU, Zahutieuch-, 
Mandeln- n. HaUeutiünduugeu. Sobald am 24. 
kalie u. raob« Winde webten, veränderte ticb die 
Kraokhritjronslitntion in Gicht, Lebfrleiden, Gelb- 
sucht , Apuplexie , auch iuQueuzaartice Zufalle. 

Daa SJIhr. Ktnd d. B. J. lag 21 Tkge ao etacr 
nicht zu verlccnnendemchwcreii Lungeix'"*^''"^'""?; '<'■'»"'' 
u. da ihm innerlich durchaus keine Arznei bt^izuiiria- 
gen war, so wurde von aussen das Nöthige anj^ewin 
dei. welche« aber, wie leicht xu denken, deu Tod 
nleht abaabaUea fn Stande war. Bei der g ac H ea fcnd 
ich die rechte Lunge p^nz u. ao vereitert, daas keinu 
Spur mehr von ihrer Substanz zu fiodeo war! — die 
Bake Lunge war, ausser einer leichten BnlzQndenf, 
gesond. Der in der rechten Brusthöhle gefundene con- 
sistente gelbe nicht riechende Kiter wog 3 Pfd. Die 
Mutter defl Kinries behauptete, dats dieses Kind im 
fijutterleibe Schoo langenkrank gcwarden sei, iadeia 
aie in der Schwaogeracbaflt aitt qemielbea iehr belUg 
an der InRuonza gelitten habe. 

Man verlangte bei mir durch mündliche ErkläruiiR 
{legen eine angebliche Pleuresie bei einer 36jäht'. Krau 
Hälfe, ich Tererdoeiet da die Krankh. nicht bedeutend 
angegeben werde o. avf Verkikung entilandea aeia 
aollte, eine diaphoret Mittur Des andern Tags wur- 
de ich ersucht, die Kranke selbst u. swar eilig zu be- 
auchen, indem sie am Sterben sei. — Idl begab mich 
aofort dahhi, fand die aooat atark gewatene, erst 2 
Tage lanf Mdende Kranke hSchat entkriflet, mit hip- 
pokrat. Gpsirhte u, (]fm Toile nahe. Sie hatte anhal- 
tend vomirt, war mit einem eingekleuimtea Leisten- 
brocke behaftet u., nachdem ich dieieB lepenift hiMf, 
war alle Gefahr ▼«rAber. 

Dan 69jähr. Baaer A. G. helKe fch eine Aus- 
tretong zweier sehr grossen ScrotalhrGche, welche nirht 
rrponirt werden konnten u. wo schon übelriechender 
Koth ausgebrochen wurde, durch Tabaksklyatire , 36 
Gr. Calomel, eile &L S Gr. gereidit, «bi g^laa gae- 
pensoriaai. 

Juli. 

Dar Utebite fiaraatatarrtaad dieiaaMonata war aai26. 

— tiefste den 14. = 27. * 4!l0. 

Aus beiden das arithnetiache Mittel = 27. 4,68. 

Differenz = 8,>18. 

PcrbfichsteThenaometerstandwar d.5. = -{- SG.S^R. 

— tieffte J. = 4- 8.O.— 

— «itUara s^-lg»!.-. 

Ordnung der Winde: Ost 1; West 3; Söd 15; 
Nurd 19; Südost 3; Stldwest 12} Nordost 2; Nord- 
west Smal. Auch in diesem Monate war der Nord- 
wind der doninirende u. dessenungeachtet der Juli 
noch weit heisser u. irockner als der Juni. Hättea 
wir iiiclil am 5. u. 6. zwei {jedeihliclie u. fette Gowit- 

terrecen gehubt, so wäre ea am die Vegetatiea iaa- 
terafcbedenklich gewesen, lodeaaeii fteebtecca. keeanali 

Regen niclit tanfje, da Re^en ii. sopar Thau bis zum 
Ifinde de« Monates ganz ausblieben u. Alks vertrock- 
nete. Der Wniserstand war onerhört u. so klein, das« 
■Msbe Mühlea ankraaabbar, Bicbe trocken «. Bra». 
BM fltedl werden. Dia FddfMebte worden mawan 
reif u. die Sichel, welche das Korn abschnitt, konnte 
aucsh am näml. Tage Weizen, Gerste u. Hafer achnei- 
den. Der arbeitende Landaana lag lechlMid anf den 
beiaaen u. dürren Boden »euier Felder, «ii w» dar 
SUm idadergedrAckt aaaaamhan. Wana bal OM g|M- 



cbe Witterung ist, pflegen wenige Krankheiten zu berr- 
aahen, a. aar bciai Wechael u. zwar ifterca Weckaal 
der Teapetatar, awtachen den betdea bedeateaden Oe* 

birgen, den Rhön- ii V opelsbergen, mit ihrem directen 
Kiiiflutse auf das >%eit ullene Kuldalhal, stallen sie sieb 
bleigw abi. 

Diess war der Fall in rliespin Monate, es gnh 
wenige Kranke. Die Kraukheilaconatilution war 
theils gastrisch , tbeib nerrö*. Es bemchten 
Krämpfe, Koliken, Durchfälle, Brechdurchfälle 
Rubren, «astrische, remillirende n. nervöse Fieber, 
Croup, Augen- u. HaUentzUudnugeu, Peinpbigua 
n. SoinairrfrieaeL 

Ein zirtlicfaes , zur Hysterie geneigtes plethor. 
Frauenzimmer, welches beiia Eintritte der Hcini^unf; 
u. den ersten Tag htndurcb nebet heftiger Ulutiin^ so 
fürchterliche Krampfacboierzea erlitt, dasa gef&krhcke 
Convalaionen zu befDrrhten waren, wurde durch fbt- 
^fii^c Behandlung {;<'lu'ili. Beim Eintritte der Man- 
struaiiun nahm sie alle halbe Stund. 20 Tropf, von 
Hir»cbliomgffist, Phosphorsäure, Bdldriao-, Kbergail» 
u. Zimntttinctur, jed^s za gleichen l'heilcn, n. trank 
dabei dficra eine Taaae Chaaiilleatbea } dleae Kar, drei 
H'^lnii^iingapariadaa ilaiaatg faitgaaaial, bewbfcle die 
Heilung. 

Rei einer Getieblagebort, mit ausbleibenden 

Wellen, leistete das Mutterkorn Wunder. Das 
Mutterkorn, die.^e unschätzbarp Arznei, diese wah- 
re Sacra anchora der Kreissenden, hat immer uocU 
ihre Widenaober, tt. dicaes liegt lediglich am Mao» 
gel an Erfahrung u. der Art, dasselbe auzuwen» 
den, Niu h Prescot, demjenigen .Arzte, welcher 
ii) neuerer Zeit dieses Mitlei zuerst aiigemeiu ala 
Weben erregendes angewendet bat| n. nach Hoo- 
ker ist es iu keiuer aadarn Ponn wirksamer, als 
im wässerigen Aufgiisse. Krsterer lüsst aus 2 
Queulcb. ein lufusuin machen u. gieht es in 3 Do- 
leo binnen i\ Stande. Leislerer erklärl dei^ 
Aufguss zu 25 — 30 Gran, in gellieillen Dosen, 
schon als hinreicliend. (Vergl. diese Zeitschrift, Bd. 
8. S. ä.) In allen anderen Formen gegeben hat 
daf Holterkom eioa aarkol, Wlrknag , die nicibt 
allein zum Befithrdan dar Wellen nlabt erforder- 
lich, sondern sogar nachtbeilig ist. Auch Dr. 
Beer* u, Dr, Ljrman hestäiigen diese Erfahrung, 
leb habe dieses berrlicbe IMittel vieileieht «dnigo 
hundert Male mit bestem Erfolge angewendet. Die 
Ursache, warum das wässerige Infusuni allein gut 
wirkt, ist, weil das Wasser den giftigen Bestand» 
tbeil des Matlerkorm niebt anflM. Dieter itegt 
im Oele, dessen narkot Wirkung die expulsorisobe 
Kraft des Mittels hindert. Schon die Abkochung 
statt das Aufgusses au geben , ist schädlich , nooli 
mehr aber ms Pnker; kn lalslrea aber der Oala 
beraubt, ao lat anua MHikimg dieialba ^ wie beim 
Aofgou. 

August. 

Barometerstani!. 
HSchater d. 10. ^ 27"'.7,61"'. = 33t. ri'". 
Tiefiter d. f6. = 27. 0,44. = 324,40. 
Mittlerer . . =17. 9jSt. — ttT,öC 
UotaracUed = 7,17. 

Thermometerstaad. 
Hdchster d. 22. = + 23,8* R. 
Tlcfalar i,90,= + 7.4. 
mttlmr . . »I 4.15,6. 
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Wind«tr5innngeB! O. 7; W. 2; 8. 8; N. 2t ; SO. 
1; SVV. 13; NO. 1; NW. amal. Aach in aieaetu Mu- 
nttto wm mr Nordwind wieder herrtcheod a. die Hit/.u 
4[MMt nwr kaoMK «dioii «insebw, g«dcilüicbe Gswit- 
temfwi VW) Weke di« in troduM Vrde dcht allelii 
«rquicktcn, sondern auch der allgemeinen Trockenheit 
förderlich waren. Die nicht aelteneo Gewitter waren 
ÜiNrigeOf baliig ti. schlugen leicht ein. Nur erat am 
XL wnri» <•» da ein GewitteR«fea des Olorgm* aia- 
ttitund btf Abend anhielt, kQhl und blieb dne herbft- 
Ikhe Witteru bis zu des Monats Ende. 

Da auch iu diesem Mouate die Witterung ziem- 
lich coDitant war, so gab es ebenfalls weuige Krank- 
faellen; et bemdtlen: Reizbaiten, Grippe, Chole- 
ra , Ruhren, Kolikrn , nurcliffilif» u. Sommerex- 
aotbem, namentlich ruihe Fri^selbiältf rcben. Ein- 
zeln kameu Pneumonien , Pleuresien , rbeumaU 
Fieber, Hall- n. AngeneiitzünduDgeii, Meutma- 
tfoosrehler, wpisser Pluss u. Syphiloiden vor. 

In einzelnen hartnäckigen Choleraerscheinun- 
gen, die jedoch den oriental. Typus nicht hatten, 
o. «oh nnefa gestilltem Erbreeben durch schwer 
zu bf'sip^piiHp Durchfalle clmrakterisirten , leisff'te 
das esjtigs. Morphium, Opium iu Substanz, die 
Arnika - u. Cascarillenwurzel gute Dienste. 

Bs fat wlrkUoh nloht zn ISagneo , dass die Fo« 
lia sf'unae ein sehr wirksames , leicht , auch von 
Kindern zu nehmendes Abführmittel abgeben, nur 
dürfen sie weder infundirt, noch viel weniger, wie 
viele Leute verfuhren, gekocht werden. Man 
nehme von rlifSPii Blättern 1 Lolh Tür Krwiichsene, 
bei Kindern die Hallte, übcrgiesse sie des Abends 
mit kaltem reinen Wasser u. zwar so Tiel, als zur 
Bereiloiig von 2 Tassen Kaffee erforderlich ist, 
dfs Morgens wird dieses Wrisser von den Blädern 
abgegossen, rpve durchgeseiht, mit diesem wer- 
den 2 gewöbni. Tassen Kaffee bereitet u. mit Miloh 
n. Zocker getrunken. Der Kaffee aohmeckt bei 
ordentlichem Verfahren nicht unangenehm , gross 
u. klein trinkt ihn , wenn sie es nicht wissen, für 
den gewöbni. HauskafTee; wird dabei u. darnach 
^ige Seit nüchtern geblieben , so erfolgen meh- 
terc sanfte, schmerzlose Sluhlausleertingen» (S« 
Jiahrbb. B. VI. S. 153 u. B. IX. S. 277.) 

September. 
GrSsste BammelerliSbe dteaea Monat« = 831,46'". 

Kleinste = 383,fi2. 

Mittlere =: 327,C4. 

Unterschied 7,84. 

Grösste Tbermometerböh« d.2i-^2S = + l^J" ^• 

Kleinste = -f. 3,0. 

Mittlere — 4-113. 

Winde: 0. 11; W.kein-; S 28, N. y ; NO. kein-; 
NW. 2; 80. 3; 8W. lOmal. Der Wind ksro demnach 
aa baufifstea vnn der Südseite. Die Witterung dieses 
Monats war aebr nerkwCrdig u. von der Regel, we- 
nigstens für oosrre Gegend, abweichend. Am 1., 2. 
u. 3. traten harte Morgenreife ein. das KnrtofTcIgras 
erfror auf Höhen a. im Windzuge, ebenso litten andere 
weUha GMetenpflanMii. welche der Nordwind bestrich, 
••hr. Dann worde es regnerisch, anangenehm u. nass- 
katt; die Krankenzimmer mussttn >:<|i( 'it/t vs'^rdeo und 
wir erwarteten Schnee auf den Gebirjjen: im Sept. bei 
un« keine Seltenheit. In der 2. Monatsbälfie erscUe- 
a«n die sehr oder weniger dichten Herbstnebel, an 
90. aber wurde der Bbuo»! gua «leltriscb , au Hori- 
MldaiMi ddi m uttfn StilM bor GewiUar, die 



westlich im sogenannten Oberwalde ic% Vogelsgebirges 
aufstiegen u. nach ciueui Zu^e t;c{;eu Südwest «Ich im 
Süden u. Südost am hohen Rhönneliirgc durch Donner, 
Blitze u. Regeogfisse entluden. Fulda u. die Umgegend 
gMes* hiervon en«A einige gedeihliche, Vegeutieu 
erquickende Strichregen. Dabei blieb es an<:;enehm a. 
warm. Vom bis 25. bemerkte man jeden Abend und 
bis iu die Nacht hinein stdrkes Wetterleuchten. Am 23. 
des Abends gegen 9 Uhr bildete skh nordistlich aoi Htn- 
melana dnem langen Feuerat r dfen durch aehneilenCMi. 
centriren eine feurige Kugel, die plötzlich zur Erde fiel 
Q. einen Schwcfeigeruch binterlicss. Es blieb heiter, 
angenehn o. schüu bis zu des Monats Ende. Durch die 
Winne iL fette Regen wurden viele FrühlnignAantcn 
zur sweiten Blüthe gdödrt. Der Baroneter stand frSs*- 
tentheils tief. 

Wegen des mehrfachen Wechsels der Witte- 
rung u. Temperatur gab es in diesem Monat« 
mehrere Kranke. In der ersten Monatshälfte , bei 
kalter u. nasser Witterung, herrschten Katarrhe, 
Sclinupfeu, Seitenstiche, Zahnfleisch-, Rachen-, 
Mandeln-, Brustfell- u. LuugeuentzUudangeu, 
Ophthalmien, Croup -, in der sweiten gab es Kriun- 
pfe , Menstrualionsfehler , Hysterie, gastrische, in- 
termittirende u. nervöse lieber, Durchfälle, Rub- 
ren u. Cholerinen. 

Ein Bauersmann, welcher eine Kuh hatte, die an 
der Maulseuche litt, gcnoss die Milch von derselbca. 
Er bekam darauf bedeutende Magenschmerzeo n. dann 
die der !Maulseuche ganr. ähulicben Blasen u. Blattern am 
Zahuticiüche, an den Lippen, der Zunge u. im llal»e, die 
erst nach 14täg. Gebrauche von M^^rrhenessenz , Babs- 
mi|» cownendatoris nit Roseahooig u*rein%end«n Mond« 
waatem hellten. 

Ein 2jähr. KhiJ , ve!M. Geschlechts, konnte keinrii 
Urin lassen, wcsshalb ich um Hülfe i raucht wurde. Bei 
der Untersuchung der Gcschlechtsthtile ergab »ich, dast 
dasselbe sehr hart auf das Mittelfleisch cefallen u. 4ie 
grossen Schamlippen , so wie die HamrShre geschwotUa 
waren ; w eswegen letztre keinen Harn entleeren konnte. 
Kalte Umschläge von Goolardschem Wasser halfen als* 



0 c t o b e r. 
Barometerstand. 
Derb8cbatodi«MaHnnatsward.l8. = 37". 7,91'". 

— lia&te d.ia U. 4,54. 

— Uatciachied der Stlnde . . . . ' l^nfi 

TheriBomcter. 

^ höchste d. 7. ^ .f. 18^7*. R. 

— tiefste ; i.tL ^ + 1,5. 

— mittlere -f. 7,6. 

Ordnung der WiiuU : Ost 5; West 6; Süd 27; 
Nord 7; Südost 3; Südwest 9; Nordost kein-; Nord- 
west Imal. Der Südwind war der herrschende, daher 
auch der Monat hin.sichilich der Wittenin>i gelind. Pfr 
Barometer stand im Ganzen tief, nalunter aurt'aliend 
tict , wie am 10, auf = 26" 4,54"', ein Stand , wrldiea 
ich seit lä09 nur 6aial in dieser Tiefe beobachtet habe. 
Dieser tiefe 8Und hatte ehen bedeutenden Bturm \m 
Thale n. heftincn Hegen am in ganz schwarzes Ge\>ri!t 
gehüllten Kln>ngebir{;e zur Folge, ^^elche für den balü 
kommenden Winter zu entscheiden schienen . denn nach 
demselben hörte die fühlbare filektridtäl ia der Atae- 
spbäre auf, ui ward naaskalt u« regnerisch. In der 
Nacht vom 31. zum I. Novbr. regnete es noi h im Thal« 
anhaltend, auf den Gebirgen aber von 2000 Fn.'i:« iUlie 
u. darüber lag schon ein Fuss hoher Schnee. Der 
Ualley'sche KoMt WUT ssit blease« Anne eb^e Zeit, 
abi« nie ganz Ua» AlUmr, diense 4er Sninm uui ao- 



Oie WitttntQ^ diesn Monates war swar gelind, 
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Klimk von Heil-, EutbludnogS'- u. Irreu-Anstdt^* 

doch aber weobselad : dennoch gab eswentge Kran- nnta mH Srhnee bedeckten BergrOcken det hohen Rhßn- 

I r»' ir 1,1 i:>..<:T... ..o- ,1.. u. Vocelnfffbirgci war es schon Winter; die Käfte sliec 

ke. Die Krankl,e..5con»litutioH war jener des ^ ^^^^ ß ^ ^ ^ .«««ror.l.ntlirhea Grad! 

vorigen Mouates ähiilicb. berrsciiteu l!.»tzua- ^j» fUMonr, dabal wahtM nocb heftig sohnd* 

dungeu , rbenmatiacb - kalarrhal. Fieber o, Leiden, ileede Nard- e. okwbide, e. die ante« Haobenlwrfmi 

€ich», Krämpfe, HMmorrboideD, DarchGUJe, gaatri« liesaen sieb sehen. Es Mi. b jedorh nur Winter bis zum 

I ir I Pr/iiin 1^*» ^ eiiitreteoJetn anhaltenden Südwinde der 

jche leber 11. i.roup. ;sh«»m?i,» Mnrt«r S^^hnaa ia daa NladamiifeB sdimolz o. wieder gelinde 

L,ne hj«ter.. sehr JjJ^^J^'e« Witterung eintrat. dA aa frühe o. aa h«>ha Kilta 

zankte sich indem 8 ^^.nate.^^^ vlelffchen Sehaden ver«r«cht. MWit aflaln Hl 

Ihrem Maiine »*^J»«» J*"»«^,»»S^„"» ^^^'i!"?^^ Deutschland, sondern auch in dem viel wärmer,, Itali.,i 

Krcu«chaieraen, Rrlmpfa e.« o. die WaMer gingen n l. ^ ^.^^^^ ^ ^.^ ^.^ 

grosser Menge ab; auch. jsche„ene,n.gcab^ Schneebedeckt. Ks wird von dort behauptet, daai 

Wehen. Ich wurde um Hülfe ersucht^ B^^fL^nter- ^.^ ^.^ ^.^^^^ j^^^^ ^.^ 

«lehoag fand ich «l^V-l ^ «2^^?^^^ d«" "5» 30 bis 50 J. «las Klima NeapÄ be- 

das. mein, nach *^«f»»»f««^'^^ deutend verändert hal.e u kälter ge^^orde. sei. 0.- 

brachter Hnger gerade m den affnaa Bland daa Kindes ^.^^ ^^^^ Rus.Iand u. namentlich in Petersburg 

gei.ngie. LUe Wehen blieben aus , Ich '«'«^1« em.., ^^J» ^Vinter mit jedem Jahre wärmer. Die Ursache det 

AufguM des Mutterkorn, nach P|nescot, w^^^ dics.jahrigen viel zu frühen u. harten Winters i.. der 

ti^a Wahaa anahienen u nachd Stand, ^'^ ^^mrlü^ ^^J^ Monauhälfte de, Novbr. ist noch nichtera.iu.lt. 

Kindt s erfolgte, dasselbe war, waU e« noch wch^^^^^ ^^.^^ ^^^^^ gesehene,, vielen He,k. n »il| ich «io 
lig ausgetragen >var, •'''"f' nicht .«cheo. ehe««» wenig in der Bahn de« au.poMnnle» 

an der Muilerbnust ».u^m u. wurde 20 M "«^^ der Ge- w^j^fc^^^ je, Balley'schen Kometen, noch wenl- 

'»^i^^i'^'SJ^'T'/'"" l'^f""«". v*«""»«»» g„5n den fn-.h eingetreten^ Nir-derschlägcn u. Herbst- 

aa baMd»G«iBt aufgab. nebeln, di< b- i uns in anderen Jahren noch weit dichter 

Der dre.jahr Sohn des F. H. V^'^«' « J»"«» «. häufiger beobachtet worden sind, 
achweren Wur.i.ic.deu» m »"^^^ Die Krankhei.8C0..8.ituUü.. ^rar in der ersten 

muth, dass er, ernst wie ein Erwachsener, stets trau- . i ...r « 

rig war» Ua^tt. einen beaoodem Lebensüberdruss aus- ungewobnUcb kalten Mouatsliaifte: Pueumonien, 

Mite. Meaaa anfFallettde payebiache Uebel heilte der pieareiien, Anginen, OplitbalnieB, kalerrbali^ 

8täg. Gebrauch von Semen sanionici nüchtern 2U 4 Quent- ^^^^^ rheamalisobe Fieber mit thfils nervöser, 

eben mit Honig vermischt gegeben , worauf etliche 40 ,1,^;, „.i^chprComplicatio.., Asth.na, Rheumalal- 

Spulwürmer, meistens noch lebend, al n. i . , • u i- u 

Eittt^^., wohlgebildeter u. auch gesunder Bauer- gien o. Gicht. lu der zweiten uugewohulith ge- 

knahe wurde aifr van der Mutter wegen doppelter Lei- Itnden HSIfte: erfrorene o. aoFgebroehene Glieder, 

stenbrücbe praÄcntirt, welche ihm unerträgü« h schmerz- aUgeiueine u. sehr heftige Katarrhe U. Keoohhusten 

ten. Er trug deshalb ein doppeltes unpaB.en.le. und b,/, Kindern , Ausschlagskrankheiten im Gesichle 

bartes Bnichbaud. Ich nahm e» ab u. fand zw. i (Ik ht m i . u •. o i i n 

an d*n Baudiringeo Uegaade n. Ton der unaweckmäail- der Kinder, Flechten u. Kratze, Scropheln Croup, 

gen Bandage so gedrfi<£te Hoden, data ea aar an Ter- Warmfiebern. Onterlaibslibel. BiDige anbaltendn 

Nvuud. rii NMir. wie der arme Knabe so lange ohne gros- „ f^^^ ohroa. Bfbreeben worden durch IJr Mor- 

•eru NachtheU diese wahre Tortur hatte «rtr»««' pfaii acetici »r. dimid., Elaeosacchari cinnainomi 

'^^Tt - '^'^ ria ih- t-ge- P^^j^^ ^ ^ ^^j^ ^.^^ .^^ g 

* "mü dem Liquor calendulae (welchen leb ba- Alle«8t. Poher «i gebe«; ti. 2tol«milnlrMMle 

reib Iii den wüchentl. Beitrilg. * ilked.,n. ehir. Kli- Kopfweh, nail beftigem Gesichl»ehme«e rerbni»- 

«ik von Clarns n Radius in Leipzig. 3- Bd. den, die tiiglich 2 bis 3mal zu bestlinmfeM S»un- 

S ^63 als eines der vorzüglichsten u. geachwin- den erscliienen, wurden durch folgende Pulver 

desTen HeilinKlel frischer Wunden u. s.w. emptoh- geheilt: I); Cbfaibi aulphur. gr. j, BbaOflMvb. €ba> 

len habe.) wurden in dlesemllonateSgroawWmH moroillaa Scrapl. j. M. f. pnlr. d. doaestalH xsrr.S. 

den, eine gerittene, dlnrcli Zrr.prin^ipn eines Flin- 4 Pulver täglich zu nehmen. 

tenlaufes, zwischen dem Zeigehnger u. Daumen Mad. 8., welche gegan den 30. Jnai zum 11. Male 

der rechten Hand, mit Substanzvertnst } eine ge- acbwanger geworden war, hatte gMdh na«b 6 Wecban 

anhniltene am Rttoken der HnkenHmd, n. eine schon , wie gewöhnlich, «ne schlimme Schwangerschaft. 

a«nniii««v «w >>««»^ » Nebst dem , dass sie periodisch an heftigem halbseitigen 

▼Oll einer Porcellanscherbe verursacfitp , em r. rli- ^^^,,„.^1, hatte «ie auch häufiges Brbrechcn und 

teil Zeigefinger, mit Verletzung der Arterie, bin- Knaqpfe ihr Laib wurde frfib aehr atark , endlich ent< 

iien 5 bis 8 Tagen geheilt. Es eniitand wader itendea «hie ffaet- a. Oeb taantte twa aa erwicht satan- 

KntsttadiiDg, noch' BUrrang, aoob aneh der ge- n -; ;-ld.e beide bi. zum 15. Octob so zunab.nen, 

FkOfsuHuuiH, BT e ^^^^ öi^e Krau wegen de* unglaublichen Umfanges ihres 

ringst« Sehroerz. Lalbei, aeban bi dar Hälfte der Sebwangenchaft jq 

November. dick war, wie «ine Peno«, die Drillinge gebiren wilU 

Dieser Monat war wegen dea ae frSbrn n. ganz 20. Nov. hatte ihr Ldb den möglichst groiaen üm- 

«mgewöhnlich bebe« Gfadaa Va« Killa aitiaarorderaich f^^g^ nur dio Haut gestatten kann, erreicht, es 

merkwürdig. traten von selbst Krampfwehen ein, welche sich durch 

Der MÄäu Baramelarsland war d. 4. = 27". 7,59'". uigawendete krampfstülendc Mittel In wahre Wabanver- 

tiefste d> 80. ^ 27. 0,3S. wandelten, diese abur hörten bald wieder aaf» n. es ward 

mittlere ^« nothwendig, dieselben, da die Schwangere weder gehen 

Differenz 7,21. 

noch liegen konnte , durch Mutterkorn kräftiger hervor- 

PcrböchateThermometerstaodward. S8.= -|- 81O" R. zurufen, welches auch erwirkt wurde. Sobald ich übri- 

tiefite d.l5. 0 " 17*0. «cns nnr Aem boch nach dem Kreuzbeine zu stehenden 

mittlere — Muttermund erreichen konnte, wurde die künstl. Früh- 

Winde: O 10; W. 1; 8. 18 j N. 11} SO 6; 8W. gebort verrichtet Kaum waren die Bihäute gedflnet. 

4sN0.6;NW.8mL Donk die a« «nlcB dIaMi Ma- ao üaaiai bi abaa StraM «eg« » PN. WaM« ab, 

11 * 
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tt. «M JmUw Stunde aumf fdgte die Gebart «(«et Si 
Wochen ehea Knibleint, welchen oeeh \ Stande et« 

zweite«, nebtt einer sehr grocsen Placenta iK^ctifulgte. 
Beide Partus praiinaluri vivi, seti non vitales gaben 
durch periodische kleine laspintUwen u. Zucken mit den 
kleiow oiedlidiea UimldMa n. Füuchen Lebcoizeichen 
▼an lieb, ttarbcD aber nacb | Stande. INe Scbwen- 
gere bitte* ebne diese küii^,tl. Entleerung iIcs Uterus, 
unoogUch die Nacht überleben können u. »lire zuver- 
ÜMig aatwadac au Apoplexie oder lümgeuläbmung ge- 
Merben, vroin ver derselben alle u. zwar die nächsten 
Vorboten schon vorbanden waren. Das Wochenbett 
irerlief gegen Erwartung gut. 

In diesem Mouate habe ich eine alte Ton mir 
gemachte Erfaiirung doppelt wieder bestätigt ge- 
fnndan , da» in der Jogenil impboltfi gewesene 
Säugammen den KIikIitii dlirah die Hileh die* 
•elbe Kraukiieit auiiaugeu, 

December. 
Barometer: höchster SUnd d. 14. = S7". R.90'". 

tiefster . . d. 9. = 27 1, 4. 

Aus beidoB des ariÜuMtiNhe Mittel = 27. 4,72. 

UntencUad 7,35. 

ThmMMtar: höchster SCind d. 3. = + 8,2° R. 

tiefster . . d. 22. = — 10,5. 
^ . mittlerer ... = — 2,8. 

StrAnanmo der Winde: O. 4{ W. 3; S. 25; N. 2; 
aO. 3; 8W. 15; NO. 2; NW. 6mal. Der dominirpn- 
da Wind war demnach der laue Süd, daher d'u-s« r ."Mo- 
nat euch zicatlich gelind, debei jedoch aber nebelig 
«. etwas feucht ; auch war die Luft manchmal sehr 
rauh, beoonders beim in unsrer Gegend Sturm ti He- 
gen bringenden Nordwestwinde. Oefters legte es klei- 
nen Schnee , in den latiten Tagen den Uonati aber 
einen bedeutenden. 

So geliud übrigens die Witterung in diesem 
Monate wnr, so Teründerlich war sie durch Nebel, 
Schnee u. rauh? Lüfte. Dieser ^^'echsel vprur- 
sacbte eine allgeuieine katarrhal. , aber nicht eut- 
süadL Comlitution , die Katarrbe wurden hartnSk- 
U. leieht chronisch; dazu geiellteu sich Rheo» 
matbnien u. Gicht. Kiozelu erschienen bei den 
Xindem immer noch zunehmend der Keucbbnsten, 
bei BrwadiseDea Psorophtbaf nüen , Zahnfidsrii- 
Q. Maiidelneutzündangen. 

B. L., ein starltar 5^&hr. Landaann , nahm anf 
dncn heftigen Aerger e!n Ton tUntm Apotheker erhal- 
tenes Brechmittel aus einer stsrkm Gabe von Tart. 
atib. , welches vieles Erbrechen u. Stühle bewirkte; 
t Tage darnach verfiel er in eine bedeutende Pneumo- 
nie, die durch Aderlaas n. die aatiphlogist. Behand- 
long wich, nach 7 Togoi traten alle Erscheinungen 
eines Nervenfiebers ein, welche auch auf die gewöhnl. 
Behandlung von Aruica. Vateriajia u. Sal. volat., Görna 
cervi so betwOngen \Miriliii, dass in 14 Tagen die 
Aeoonvaleseeaa erschien. Jn der 4. Woche bebel den- 
•allMn ebne Vara n laMUpg ein von aelbat eotwickeller 
SchMiacb« don im Pecfo n. Uageboig wir di«e 



Kraalth. nicht, weUhor so bdeartig war, da«« er d« 
Kraakan, aUar angawcadetan Indidrtan Hiilal «nge- 
achtat in 86 Standen tddtela. 

Im Vm. Bde dieser Jalirbb. S. 137, theilt nns 
Dr. Uleifuss in Rettingeu die Bemerkung von 
sicil selbst mit, dass er lange Zeit einen Fuss- 
«eliweiaa too königsblanem Pigneote liattn. Dr, 
M i c b e t beobachtete deiueiben in der Acti«elhöb- 
le ; ich kenne ein Fraueuzimm''r, das beim ersten, 
zweiten u. dritten Erscheinen seiner Menstruation 
weniges, al>er komblumenblattes Blut «eoemiite, 
dabei gesund war, u. nach u. nach erst verwan» | 
delte sich diese blaue Farbe in die natörlielM mtiu ; 
des Blutes. 

F. G. verfiel in eine Leberentzfindong, angeach- 
tet der «ingaschlagenen ents&ndunawndrigen Behaod- 
lang «. de« Oalomel« bildete dni dee bedeuteede 

Verhärtung diese» Or^^an« u. es er.4chienen alle Indidl 
der Eiterung ; ich tciidirtc die KrötTnung dieses floo> 
tuircnden Absce&ses von aussen , als plötzlich eine ge- 
linde Salivation eintrat; da die Kran sehr heranterga» 
kommen war u. den Tod erwartend keine Inneren Arz- 
neien mehr nahm , u. nur norh da» ilir in!\e pelegen« 
Mineralwasser am Johanncsbcri^e bei Fulda trank, ent- 
stand, als Folge dieses Säuerlinct, plötzlich ein bhlti- 
ger, dann eiteriger Stuhl mit Gallensteinen n. einer 
ungehenern Menge von Infarcten aller Art nus den 
Darmkanuli^ , «Icr Absros ii. die Lt berv crlifi rlung ver- 
loren Steh allmälig o. am Ende dieses Monates trat dit 
Kranke ta Reoonvalescenz. Eünea bedeetaaden Bdtraf 
zur Enticemnf; der schun benannten schafkothartir;?n 
u. noch bedeuttiidereu liifarctcn, welche mit Scbleiu 
nmwickck ^^arell, u. zu der Entleerung des Eiters aai 
der Leber leisteten noch wesentlich Smalige Abf8k- 
rnagen an« i Veie Fol. «aaaae, diese wurden mit \ ' 
Pfdc kaltem Wasser des Abends inftimürt u. des Mor- 

fens abgegossen, von diesem Wasser kochte sich die 
kranke des Morgens ihren Kaffee ans einein Lothe, u. 
traak 2 Taaaea mit Milch o. Zndter, aaf weidien nach 
«ine griissere Meaga Biter a. Bhrt cntleact o. dB« Bd* 
lang aodi «chneller herbeigefihrC werde. 

In diesem Jahre habe ich sls prakt. An\. 
Wundarzt u. Geburtshelfer 1046 Kranken behan- 
delt. Von diesen sind radical geheilt worden S91; 
palliativ 100; .dar Kur entgingen 14; ee waren 
unheilbar 16 u. es «tariten 26» Vott 41 Krai^sa 
starb also einer. 

Die KranklieitsooDstitution von Pnlda u. der 
Umgebung vom ganzen Jabre war: die luitarrba- 1 
lisch - rheumatische, iheils mit eiit^^ündlicher, theib 
mit gastrischer , mitunter auch nervöser CompU« 
cation. 

Folgende« «ammarisches Verzeicbnia« gMbt die 

tabeilar. Uebersiciu der in diesem Jalirp inn iliolfpill ' 
Landkraokenhause behaudelten I^ankeu. I 
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d«r wihraiid 4« J. 1885 im Iimlkf«ifc«nlMiise so Fukk beluadeltBii KnnUn, Mww^gmn 
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Die bei den beoaintea KimakiB 
Krankheiten waren folgende i 

\) In der median. /4btheUung: Hysterie, Durell- 
fall » Krätze, Luogenaucbt, Wassersucht, Quartanfie- 
ber* gaatfbdieB Fieber, Delirium tremens, Rheumatia- 
noa, LangeneotzOndong, Torgeacbützte Krankheit, Meo- 
atraationslciden , BngbrQitigkeit, Gicht, Epilepsie, Ka- 
tarrh, Melancholie, IiIeich.'^u< ht, Seiteiisticb, Pneumonie, 
Flechten, Manie, Urinverhaltung, Syoochuf, Tertiana 
fieber, chronischer Husten, Hundswoth, Spleniiis, ga- 
strischea Fieber, Intestinalschwindsucht , Krbrechen, 
Krämpfe, Schwindel, Scruphcln, Scurbot, Hämorrhoi- 
den, Scharlach, Tjphus, Ulöilsinn. 

i) In der chirurr. Abiheilung: 8;philia, Rück- 
grataleiden, Fna«g«tcSw&re , Krätzgeschwüre, Coxar- 
throcace, Coxalgic, Bein- u. übnhaupt Knochenbrüche, 
Kopfverletzungen, Nckrosenf- Üieiäwunden , scrophuiüüe 
Geacbwfire, Contusionen , Anginen, Kntzündungsge- 
«cbwaiate, Reaen. Abaceaae, Briiatkrebat Lippen- und 
Kinnkrebs, chroniiehe o. «crephalSte AogtncntsOndun- 
gen, Hydrarthrus, Gonartbrocace, Kopfgrind, Mutter- 
\orfall, Caries, Thräneiiti.stcl, Wunden, 8taphylouie der 
Hornhaut, Foronkeln, Lähmung des Kniegeleokea, dea 
Fueaea, Verbrennongen , Cataractai Steato«M,lElede»- 
V. HodettMcktcntzflndu Ilgen u. GeacbwBlate, Pbtnwie, 
Paraphimose, Gonorrhöen, Spondililis cervicalis, Bubo- 
nen, Kisteln , Scirrhus der Brust- u. Acbseldrüsen, 
Hiebwunden, Gebärmuttcrkrebs , Kückenmarkientzün- 
dong, Kntxandwg der Lendenwirbel, Staar beider 
Attgen. 

Durch die Güte des Herrn Landkrankenhaoaantea 
W etter dabier, erbialt icb felccnde intarea«uiU Knn- 
kengeaddchte aU dar BrlubnlM, aie Iiier itt ' 
Ni 



Fall von Hundsu'uth ; vom Herrn Landkran- 
keihausarzte Wett eriu Fulda. Uuler allen Krank- 
Jbrilen iat eine der era«breokiicbaleu jene, weldie 
durah W«tkfoatagiiun Tenuümit wird u* Hydro- 



i74|5t| Sl j 1| I 43 I 8| 2 
Von 24 Civilkranken starb also 
phobie zur Folge hat, wo ein tödil. Ausgang jeder 
Zeit berontebel. Indessen bat glücklicher Weise 
die Miltheilung des Wathoontagiam idebt immer 
die Hundawulh zur Folge , wie dieses das Ton Dr, 
Leyestaoim mitgetheille Beispiel beweist, wo 
▼Ott 23 ▼on einem wütheuden Wolle gebiasenea 
H eoschsa nur 6 «in Oplnr d«r W«tMncii«a ge- 
worden sind. Es kann da die Wirkungslosigkeit 
des Giftes der alsbaldigen Eniferuuug nach seiner 
Mittheilung durch Wa:>cl)eu mit einer zweckdiea» 
liofaea Fliinigk«it o. dei^l. tngesdirielmi mden. 
Auch Ibliia di» MUlheilaug des Giftes erfolglos 
bleiben , wenn es an Receptivität für das Conla- 
gium selbst fehlt, oder wenn es gelingt, die Con- 
tagimn - Bmpräuglicbkeit durdi Anndbnittnl in 
beseitigen, wozu inau bekanntlich Terschiedene 
Medicamente empfohlen hat. Schlimm ist es aber, 
dass man über die geschehene Zerstörung des Gif- 
tes, welehss nonal« o. Jahre Inag miwlrksam im 
Organismus verweilen kann, in Ungewissheit bleibt, 
u, dass die Krsclielnungeii, woinildie Entwickelung 
der Wirksamkeit beginnt, nicht immer comtant 
sfaid. Als msMa» Brsebeinmigen too beglmender 
Bntwickehjug des Contagimn hat man an beiden 
Seiten des Zuugenbändchens Bläschen beobachtet, 
worauf zuerst M a r o c h e 1 1 i aufmerksam gemacht 
hat. Urbnn aber wUl solche Blüsohen too de» 
Oriisie eines Senfkwns bis zu einer Erbse in der 
Umgegend der vernarbten Wunde, welche eine 
rötbhcbte oder bläulichte Flüssigkeit enthielten, 
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wahrgenommen haben. AU mehr oonatante Br» 

snheinungeu toii cintr^tPiKlpr VVirksaiiikrit des 
VViitligiftes mögen iarlesseu Aiucltwellung u. Ver- 
üpdBruBg dar Farbe der vanurbUn Wände, nebat 
aobmerzbafterEiDpfuitiung auzi)s<*hen $etn. Jedoch 
gpsobieht es auch , dass bei d»r Wundnarbe nicht 
die geringste Veränderung vorgeht, das Wulhgit't 
ohne vorausgegangene BntzOndnag der BIiMlelle 
seine Kruft auf die inneren Tbeile des Nervensy- 
sieir.s wirft, u. die Wothkrankheit errrgt, welches 
aber nur selten vorzukuniraeu pllegt, u. bei anse- 
rein Kranlieu der Fall gevreten to sein aobiint 
Wenigstens hat man bei ihm nicht die geribgile 
Anschwellung oder Veränderung der Farbe der 
vernarülen Wunde, noch viel weniger aber Bläa- 
eben an irgend einer Seite da Zangenfafindiliene 
oder auch um die Bissstelle gefunden. 

Giebt sich aber auch die entwickehtde Conta- 
gium- Wirksamkeit bei einer s«hou vernarbten 
Biaiwnnd» anf irgend «ine Weite so etkenneo, 
oder kommt es zum Ausbruche der Wasserscheu, 
dann ist es in einem wie im andern Falte »ehr 
misslich* Es ist die Ueaclion des Giftes auf den 
Organbmus teiion mebr aNgeniein ab looaL Die 
Wirksamkeit (opischer Mittel bt dann ebenso un- 
siclier u. un<»ewi.ss, als jene der allgemeinen. An- 
ders verhält es sich , wenn sogleich nach gesche- 
hener Verlelmnig cor Zenlöning des Wuthgifis 
geschritten werden iiann , wo sie auch schon viel- 
fältig gelungen hl. Dazu kann man aber durch 
verschiedene Methoden gelangen, nur möchte es 
sieh fragen, welche iM die «iohente? Sowoiil in 
der allen als in der nenen Zeit stand bei dieser 
Krnnkh. die Canterisation in grosser Celebrität u. 
kann wohl auch, nebst dem Ausschneiden der 
Wnodfliebe, ab das aieberste ProphjlaeHenn an- 
gesehen werden. Auch sie wurde bei unserem 
Kranken angewetidet u. zwar geraume Zeit vor 
der Wasserscheu, jedoch ohne Erfolg. Aber wur- 
de ile anrfi früh genug n. anf erferderllehe Wdse 
in Gebrmich gezogen? Darüber waltet Ungewiss- 
heil ob, indem mau den Tag der Beibrin-iung des 
Gifts durch den Hundibiss ebenso wenig als den 
Tag der Cantetbation erfditen iLonnte, weabaib 
dloe Punkte von Wichtigkeit unentschieden blie- 
ben. Ereignet es sich aber , dass erst langete Zeil 
nact) geschehener Mittheilung des Gifts verstreicht, 
bb sidi Br i dteinwngen von Beaelion dea Gmin* 
ginm auf den Organismus zeigen , oder bb die 
WH«iser«ichpu nncli oliup solrlie Krscheinungen zum 
Ausbruche kommt, dann tritt ein andres Verhält- 
iflaa ein. Da Itodet man Gelegenheit, die Un- 
wirksamkeit der hochgepriesenen Belladonna, so 
wie die KinreibnoEjeu n. Klyslire aus krampfwidri- 
gen Mitteln zu beobachten, u. zu bereuen , nicht 
za einem andern HüMnniltelsrineZnflncht genom- 
men zu haben. Aber zu welchem Mittel soll man 
bei einem so höchst gefahrvollen Krankheit<>zustau- 
de greifen, vielleicht zur Anwendung des glühen- 
den üben»? Das iie» sieh allerdings rechtfertigen, 
www nma bedattitt, dms bei SlMrrfcitmpr nMh 



Varwvndmigen , als einer der Wasserscheu aualo- 
gen Krankh., das glüiieude üisen mit Erfolg ange- 
wendet wurden ist. Ja es halte damit ein Versuch 
gemacht Verden Sailen, da nach der Venioheruag 

des V. Uild e n b I a II (I es ihm gelungen ist» S 
Kranke, bei welclieu die VVuth auch scbon aus- 
gebrochen war, durch AnweiHluug des glühenden 
£bens an die Ohrendrüsengegend an retten. Bs 
hättr- die Untcriassun;: eines s(il( lien Versuchs nicht 
statt üuden sollen, indi-m sich die als am wirksam- 
sten bei dieser Kraukb. eaipfohleueu Mittel unzu» 
rcioliend bewiesen , wosu aaehstehender Fall ab 

Beleg dient. 

Jean Gregori, 54 J. alt, tm Corsö im Departement 
de Maurthe, Haai aai IS. April 1895 ta elnaai ven Ucr 

eine Stunde entlegenen Porfe als krank an , naclidein er 
sich au^etilidi mehrere i age lang iu eioem Walde auf- 
gelialtea liubeu sollt«. Bs worden da zuerst Brscbei- 
nuBcen von Wsssencbea M Ihai wahrgenoasaien, ein« 
VeMsectfe« f«aiaclit; woraef er in das Landkranken- 
Iiaos gtbrafht wurde. Daselbst erhielt man von ihn 
Über den Verlauf seiuer kranklu u. Behandlungsiart keine 
gsnaacn Nachrichten. Mao vernahm Bwar von ihm , dass 
er ven aincB ÜMide gebbsaa o. dass die Caateciiwtiga 
M ihm vorgaaaiiaMa werden sei « indessen Icennta nun 
nicht erfahren, eu welcher Zeit dieses geschehen. Auch 
Hess sich nicht ausmiUehi , ob deai Ausbruche der Was- 
serscheu an der veruarbtM Wunde eine scbmerzbafte 
Bnofiaduagt eine Anscbweiiang, eine Veränderung der 
Faroe eder aambiger Schlaf mit Träumereten ängstli- 
cher Art u. febril. Be\>egungen vorausgingen. Man brachte 
bei iUot blos in Brfalirung, dass er vor mehreren Mona- 
ten In der Nähe von Paris von einem Hönde in den kid- 
ncn Finger der Unkeu Hand gebissen u. dass seine Wän- 
de ausgebrannt worden sei , mit welcher Aussage auch 
Steifigkeit geil Hillen Mngers nebst VurliandcnKeiii einer 
Narbe ohne Geschwulst, Rothe u. scbmenbafte Empfin- 
dangen an dessen Bandflldie swisdicn dem 1. tmd 3> 
GUcde überL'hiÄtimmte. Während dem man »ich so er- 
kundigte u. untersuclite, erblickte man bei ihm glänzend- 
rothe Augen, uian i'&üd einen intermitlircndcn Puls und 
feuchte Haut , wobei er mit dem Ausdrucke von Furcht 
D. Wuth im Gesichte sich rnimhig !m Bette veiMelC, sich 

Sflers in die Höhe richtete u. einen schatiniif^f-n Spritliel 
bald auf die eine bald auf die andre i>eiie au.<«wart, nach 
dessen Anblick jedesmal zurückbebend. Als man ihm 
vom Trinken sprach, knirschte er mit dea Zähnen, es 
Stelllea sidi Brastkribapfe rfn, während dem er mit 
seiner rechten Hand nacli dem Kelilki pfc griff. Nur 
unter Beschwerden verschlang er ein Pulver nun Deila- 
donna, auch nahm er auf Verlangen einen LölTel voO 
Milch za sich , woraaf sich jedoch Krämpfe einstellten. 
Auch geno«s er, während einer Rendsälen von Krimpfen, 
etwas ürod mit Kaffee , tauchte ein Tuch in ein Näpf- 
chen mit Wasser, nahm es in den Mund u. suchte , au 
diesem saugend, den quälenden Durst zu stillen. Den 
17. Bbeaso unrabig, wie er die erste Nacht seiner dn- 
biesigen Aowesenhdt zugebracht hatte , war aa<li diese 
verlaufen, öfu-rs gab tr einon üchreiendcii l,iul von 
sich, während dem aich gpasiuud. Zufälle einslellteu. 
Wenn such zeitweise die H('rii;;k*Mt der Krämpfe nadi* 
lieaa, so ging doch die Respiration beschwerlich von 
■Stntten , er warf sich unruhig vom Bette hin u. her, stiess 
niitiutter einen sdircienden Laut aus , v<'rlaii;;ti' durch 
ciueu Schnitt in de« Hals seinem qualvollen Lebi'u ein 
Bnde gemacht ta bekiaaimen. Auch geschah es , dass er 
si( Ii emplindiich gegen die Ltift ■/•-i^^ff , indem er mit t\vT 
Hand winkte , die Thüre ;iiuzuiiiu»,tii!n. Auch wenn er 
l'lüj.sijikciten, als 'I'liee u. Milch, zu «ich nahm, f;fsc*iah 
es auler Anstrengung, wo er sich ins Bett setzte, l&as 
GeMsaaildsrlisndelBeaaltbacmskbballand, dn- 
■b »adaaa «be ssbadUe Jbavsfni« labdsaMande ancii- 
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te , ius Bett Kurudciiakead den Kopf mehmal« vorwäria 
lUUar wMd«rfa«ltwi VerMcbeo zum Scbüageo bewegte, 
Ut «udlidl dM Vencblingeo gelang, worauf sich, aber 
nicht jedesmal , Krämpfe rtiistf lltcn. \hn HartleibiL'lveU 
erfolgte unwillkürlich Abgang des L'rias, <.-• wandelte 
ihn die Lust xam BeiMea ao, wodurch er sich eine Wun- 
de an JPiagu btiknakU u. vuk di« Uaiid da« Wirtan 
ergriff, om danwcli sa b^aien. Den 18. Er hatte die 
vergangne Nacht öt'ter.s das Bttt verl isscn , w as sonst 
idcbi geschah u. skIh Zimoier durch Urinab^nn^ veruu- 
rdaift» er hatte onter dem Bette nach Tabak ganwll^ 
d« «r M rMHhao b^alute. Mtn mtm bei ika tiM 
Aöfregang de« GeacUachtatrielM wahr, lodea er mwh 
den Geschlechtstheilen griiT, während dem Erectioacn 
des Gliedes statt fanden. G^eo Morgen wurde er ru- 
higer , sprach weaig , die RedpInllMMbeflchwerden Ter- 
schwaudeo, iedeaaen beoarkte aan cooirelsifisdie Bewe- 
guDgen Im Geaicbte, während dem er mit gerSthetea 
Augen starr vor sich liiaMickte u. ai^'m Puls intinuittirte. 
Nur dann stellte sich bei ihm eine Aufregang ein , weim 



aUe Zeidbea von ciocin nocll 
cipe verschwunden waren. 

Attuer der UtrectioD de« Laudkrankeubau- 
aw sa VaUa, toh weldier ioh, ab Arzt, das 

teclmisohe Mitglied biu , einem besondero Arzte, 
W uudarzte, Geburtshelfer u. einem arztl. Gehüi- 
feu baiHMi die BariaUerzigeD ächwe«teru die gau- 
se Krankeupllege a. fiJirIg« Bctorguog des Hanaet 
ia ökouom. Hiusioiit. Diese verricbtea ihr Amt 
mit einer Khrfurclit eiiiÜösseudeu Würde, uiiermü- 
detem t'iei»ae bei Tag u. bei Nacht, u. einer Auf- 
opferung, DnvardnkMeiilMit U. Sorgsamkeil, wer* 
Üb«r Man tUtk mar dann ent ainen Begritf machen 
kaoB , wenn man ihr frommes Wirken beobach- 
tet. Wobl der Kraukenauttelt, iu welcher aolche 
Engel dar Ktankenpflega Tontcbtol ttit wenigar 



er unter heschwerüeha» Schlingen Artail, The'e oder Kosten, wie (täkw^ wardan jetzt ungleich mehr 

flülch ca sich nahm, worauf er sich auch nehrmaU er- Kranke aufgenommen u. verpflegt, u. mit jedem 

brach. Den 19. Er lag ruhig im Bette, bewegte die Tage gewinnt Ujuser Haus; mit Frendeu treten 

Lippen hier u. da, w^enu er gefr.yt s^u^de, ohne einen -^^ ^ ^^^^ Knokm in danelbe O. Mab Iteb»- 
Laut von Sieb zu geben, es war ein Pulsscblag kaum ,, . • . .•. i n ■ ji i i. 

mehr n fthka, die GlMdmaasea vraren kalt, zuwetlea ▼o"«'" » ohnsllioher Behandlung, ohne Ruck- 

htmukU aaa aeeh Zdkokniracheo, bii Abend« am 6 Uhr «icht auf Religion u. Staad, varlaiMii «ta da««elbe. 



Ia Jahr 18S5 «nd in dar Froviax Fulda ügdgenda Sahutzpooken-Iiiifilangen TorgenommaD wonlao. 



Im KreU-Pbysikate Fulda 

— — — »Qufeld 
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XXM. Irrster Bericht über die in der iäntgi. EiUbindtm^anetali zu Güdingen yorgefailenen 
£rei^nisse ^ 4>om 14. v^i/ lö33 — Decmbr. 1834; vom Prot Bd. Casp. J. t. Siebold. 



Ks fielen iu dem genannten Zeiträume 237 
Geburten vor, u. da 2mai Zwillinge geboren wur- 
den , kamen 2S9 Rinder , u. swar Iii Knaben a. 
98 MädcJien zur \%'elt. 143 waren Erstgebärende, 
7.3 gebaren zum 2., 17 zum 3., 3 zun» 4. u. 1 zum 
5. Male. Verheiralhet war 1. Die älteste Gebä- 
rende war 46, dlajiingftta 19 Jahr» alt. — Zur 
Gehurt stellten >irh 166 Kinder in der 1., 54 in 
der 2., 4 in der 3. Kopflage, bei 5 war die Lage 
de« Kopfe« unbekannt geblieben ^ bei 1 lag da« Ge- 
siebt, bei 5 der 8teu«, bei 4 die Fdue a. bei 2 
rill«* Schulter vor. Operative Hülfe verlangten 25 
«»ebärende, u. zwar musste Imal bt-'i vorliegen dco 
Füssen die Extraclion, 4mal die Wendung auf die 
PUsse gemacht u. 20mal die Zange aogalegt wer- 
den. DaruiitHT war linal die Zange Mob ootar- 
nominener Wf-ndung nothig. 

Unter den 54 in der 2« Kopflage geborenen 
Kiudem balle SOmal neloriteb zuerst die Kopp- 
lage (grosso Font.-^ticM« nach links o. vorn) statt ge- 
Fuiidcn, welche sich, als der Kopf die untere Aper- 
tur erreichte , ia die 2. umwandelte. Auf glei- 
che Weise ging Smal die 4. b die 1. Kopflage 
iiher. Fast hc'i allen Geburten entsprach der lange 
Durcbuieaser de« Kopfe« im Durohtohoeidan dem 



schrägen Durchmesser des Hpckenausgange» , wo- 
bei ein Scheitelbein sich als vorliegender Theil 
zeigte. Die Getiehtsgeburt wurde dnreb die Na- 
torkräflle alleiu beendigt. Anfangs war das Kinn 
nach rechts u. hinten gekehrt, wi'ndete sich aber 
IUI \ erlaufe der Geburt nach vorn u. rechts. Da« 
Geborene war elu 6| Pfd. schwerer lebender Kna- 
be. — In allen 3 Fallen von SieLsilugen ging die 
linke Hinterbacke voran; 2 verliefen ohne alle 
Kuusthiilfe, Imal war dagegen die Lösung der 
Arme u. des Kopfs nöihig. In 2 FVlien war kein 
Meconium abgegangen. Von den Kiiuleni lebte 1, 
das 2- ward faulig u. frülizeitig geboren, das 3. 
ver&uchte zu athmeu, konnte jedoch nicht in« Lie- 
ben gebracht wardan. — Von den 4 Fü»»iagm 
kamen 2 bei Zwillingen vor, von denen die eine 
wegen zugleich vorgefallener Nabelschnur künst- 
lich beendigt , bei der andern aber nur 1 Arm u. 
der Kopf wegen ansbtaibender Weben entwickelt 
wurde. Die beiden anderen Fälle erforderten gleich- 
falls das Losen der Arme u. des Kopfs. 3 Kinder 
lebten, 1 kam todtfaul u. zu früh zur Welt. 2u]al 
lag der Rücken nach Toro n. fidui , v* 2mat nadi 
TOrn u. rechts. — Bei der einen Zi^-illingsgebuH 
wnrde 1 Kind in der Steiu-, das 2. in der Fon- 



uiyiLi^ed by Google 



Klinik vou Heil-, fiDtbliidungs- u. Irren- Amtalten. 



Itg0 geboren. Nor im letttatB Falle war das Lö- 
sen der Arme u. des Kopfs nölhig. Die Matter er- 
litt gleich nach der Geburt eine heftige Metrorrha- 
gie, dieT. 8. dadarefa liob, dmu er die Hand in 
4fie Oebärmutterhöble einbrachte u. die zum Theil 
eingesackte Nachgeburt frei maclitp u. eutferote. 
Im Wochenbette litt die Mutter an einem hart- 
nSckigen Wecliaelfieber, weilnlb sie erat'iiaoh 6 
Wochen aus der Anstalt entlassen werden konnte. 
Die 2. ZwilHngsgeburt hatte bei einer Erstgebären- 
den statt, die selbst Zwilling war. Wegen Vor- 
fall des Nabelitrengee wurde der Meht erreiobbere 
linke Fuss des Kindes herabgeHihrt u. die Gebart 
als halbe Steissgpburt beendigt. Das Geborene 
war ein lebendes Madchen. ^ Stande später wur- 
de ebne KamtbUlfe ein lebendec Knebe in der 2> 
Kopflage geboren. — Zu den 4 ffendungen 
gab 2mal Querlage, Itnal Vorfall des Nabelstran- 
ges n. Imal enges Becken Veranlassung. In bei- 
den FiUen TonOoerlege fand mm die linke Sohnl- 
ter Torliegend. Beide KindM" lebten , doch starb 
eins am 8. Tage an Trismiis. Im S. Falle %var die 
Nabelschnur in 4 — 5 ächlingeu neben dem noch 
Uber dem Beckenebgenge siebenden iBodesluipfe 
vorgefallen , ohne wieder reponirt werden zu kön- 
nen u. auch diese Weiidunfi; verlief für Mutter u, 
Kind günstig. Der 4. l^'aü endlich betraf eine 
28jXbr. BrrtgebCrende, bei weldier der Torliegen- 
de Kindesliopf nicht in den Beckeneingang hinein- 
dringen konnte. Das Hinterhaupt war der rech- 
ten . Kreuz - u. DarmbeinTerbindung zugekehrt. 
Naebdem sieh dne bedeutende Kopfgesebwiilst ge- 
bildet hatte ) u. die unruhige Gebärende mehrmals 
katbelerisirt worden war, wurde die Zange ange- 
legt, die jedoch mehrmals abgleitete. Da hierbei 
die Wehenlcrafl sieh volleads ersohöpfle, Bntluüf- 
tung der Gebarenden eintrat u. sich Symptome von 
Mefrifis zeigten , so brachte v. S. mit Leich- 
tigkeit den Kopt zurück , machte die W euduitg 
auf die FOsse, n. entwickelte endlich mit Beihüffe 
der Zange einen todlen Knaben. Am 3. Toge nach 
der Eiilbindniig stellte sich eine bedeutende Peri- 
tonitis ein , die das Anlegen von 25 Blutegeln und 
eine antiphiogist. Behandlung nötbig machte. Nach 
S Wochen wurde sie gesund enlfassen. — Zan- 
genoperalionen bei Torliegendem Kopfe kamen 
IQuial Tor. Indicationen waren Schwäche u. gros- 
se SchmenhaAigkeit der Wehen, in einem Falle 
die letalere mit leichten Convulsionen u. Obnmach. 
ten gepaart ; ferner 2inal enges Becken u. 4nial 
syphUit. Ati'eclionen der äusseren Genitalien. Nur 
1 Und, dessen Mntterfan hohen Oradesyphilitisoh 
war u. Ton einem 10 Stunden weit entfernten Orte 
mit Wehen in die Anstalt kam, wurde nach vie- 
len Tractionen todt geboren , alle übrigen Kinder 
lebten. Nor i Kind imter den übrigen von syphi- 
ttt. Müttern geborenen bekam eine bedeutende 
Blepharophthalmie , wogegen !>ich, wie auch in 
den Fällen ohne syphil. Ansteckung, die AuflÖ- 
•OBg der Calcatia oxymnr. ia Aq. dasi» ab Augeu- 
wasser heciUdi bewKhrle, 1 Und biMbto an 



rechten Scheitelbeine einen bedeutendea Elndmek 

Ton dem hervorra tuenden Promont. oss. sacr. mit 
zur Weit. In einem andern Falle war das Bek- 
ken im Ausgange in der Art beefaitrKcbt^t, dais 
die Schambeine mit der Symphyse in sehr nach 
innen gedrängt waren u. die absteigenden Aesle 
dabei mehr einen spitzen Winkel bildeten, 

Oer Gesnndhdtssostand der WSeknmnm 
war im Ganzen befriedigend ; nur 3 Mütter star- 
ben. Die i. derselben war eine 32jähr. Erstgebü* 
rende, die an einem stürmischen Morgen in schreck- 
lichem Wetter anf von Regen ttberscbwenunlen 
Wegen von ihrem 2 Stunden entfernten W^ohn- 
orte , wo sie von Wehen überrascht worden war, 
in der Anstalt ankam. Sie gebar an demselben 
Tage ein lebendes Und, befand sich auch selbst 
gleich nach der Entbindung siemlicli wohl , doch 
blieb der Wocbenschweiss aas. Am 3. Tage fing 
die Person an über Hitze u. Schmerz im Leibe u. 
unter den falschen Bippen au klagen, die Loehien 
blieben aus, zu den Lei(»idimerz( ii i^r-selite sich 
eine Diarriioea serosa, u. am 6. Tage erfolgte der 
Tod. Die Secüon zeigte eine Aflectiuu aller serö- 
sen Hunte in den 8 Höhlen mit wüssrigemBxsadat, 
das in der Bauchhöhle am stärksten war. — Die 
2. Wöchnerin starb in Folge früherer BrustleideD, 
wozu sich psych. Atiecte gesellten. Vom ellerl. 
Hansa verlrieben n. von Ihrem SchwlfaigererTerlai- 
sen starb sie am 12. Tage nach ihrer Entbindnng; 
In der Brusthöhle fanden sic!i alte Arfeclionen a. 
Verdickungen der Pleura , Tuberkel in den Lun- 
gen o. Hydrothorax. — > Der 3. Todeslall betraf 
die von einem todten Unde entbundene syphilit. 
Person. Sie starb an einer heftigen Peritonitis, 
deren Uebergaug in Aasschwitzung nicht verhütet 
werden konnte. Die Seeticn seigte alle Baocfaeb- 
geweide durch plastisches Exsudat verklebt; eine 
gleiche Verklebung fand an der hintern Flache der 
Gebärmutter mit den nahe liegenden Windungen 
des Dfinnilanns statt, n. ausserdem war eine grosse 
VUngfi gelbgrSnl. Lymphe in die Bauchbiihlo er- 
gossen. Die vordere VVand der Scheide war car- 
cinomatös u. tieler unten mit syphilit. Bxcresceuzen 
beseisu 

Von den Netigehvrenen waren 6 no früh ge- 
boren ; 3 waren schon in Verwesung übergegan- 
gen , 1 um 10 Wochen zu früh geborenes Kind 
starb schon am andern Tage an allgemeiner Scltwl- 
cbe n. 2 um 4 — 5 Wochen zu früh Geborene wor- 
den am Leben erhallen. Unter den ausgetragenen 
Kindern wog das schwerste 10, das leichteste 8f 
Pfd. o« am B* Tage nach der Öebnrt halte jenes \, 
dieses dagegen ^ Pfd. zugenommen. 2 Kmd r 
wurden von Blattern befallen u. an andere Anstal- 
ten abgegeben. Die Mutter des einen Kindes hatte 
Besuch aas einem t»enachbarten Drie erhalten, wo, 
wie man später erfuhr, die Blattern herrschten; 
im 2. Falle, der 8 Monate später vorkam , blieb 
die Art der Ansteckung unbekannt. Bin Kind hatte 
elna* rerhirlelo Brusldriise, die durch iussarliohe 
Anwandug waniWD Mandelölt saitbeUt wurde; 
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ein andres erlitt eioe beclentende Blalung aas dem 
Nabelitrange in Folge abgestreifler Ligatur, viel- 
leicht durch die Mutter selbst veranlasst. Eine 
Blatfob8dtIg«ichwiibt Daoh elnar lek^en Entbia- 
duug ward am lO. Tage durcli den Schnitt ope- 
rirt, (Hierbei macht der Vf. auf folgende Schrift ei- 
nes seiner Zuhörer aufmerksam : F r. H. B a u t e n- 
b«rg, decepbalaemtttonalat. ttunore olapfi MOg. 
mi mt. Gott. 1833. 8.) Die Wunde hAttesioh 
ccbon nach <*ii)i|L;eii Tagen gesclilossen. — Un- 
ter den Feriftidungsjehiem kam ein Kluoipfuss, 
•io Paoemal auf der Sttm , eine Verkrüppeinng 
des äussern Ohrs u. ein bedeiilendor Zui)<^enfehler 
vor. Der lefztere Feliler fünd sich bei einem 8J 
Pfd. wiegenden Knaben , der gleich nach der Ge- 
bort beflige Zacknagen bekem, die von Zelt so 
Zelt wiederkehrten u. dem Kinde , das nicht sau- 
gen konnte ii. deshalb künstlich ernährt werden 
musste, am 6- Tage den Tod brachten.. Bei der 
8ection find meo, dass die mitere Murfile , derea 
beide Hiilften ganz spitzig zusammentraten , ioi 
Vergleich zur obern viel zu klein war. Die Zunge 
schien ganz zu feliien ; 4 Linien hinter den Aus- 
fttbrungsgängeo der Glend, mbling. u. soboMOb 
entdeckte man anf dem Boden der Mundhöhle ei- 
ne kleinesapfenförmige Verlängerung der Schleim- 
liant t die für ein Zungenrudiment gehalten wer- 
den koante. ladenea üiad laaa ia der Baehaa* 



böhle die verkümmerte , 8'" lange Zunge , deren 
Wurzel auf dem Kehldeckel ruhte u. diesen fest 
auf die Stimmritze gedruckt hatte. Ihre untere 
Flitohe war bn aar Spitze übrnvll fest mit den der- 
unter liegendea Tbeilen verwachsen, — eine im 
frühen Embr^'onenzustande normale Bildung. Der 
Tod des Kindes war durch £rAlickung erfolgt. — 
Ole 8 au firiihseitig u. faulig geborenen Kinder ein- 
gerechnet kamen 7 Kinder todt zur Welt u. 7 
starben nach der Geburt; nämlich 2 an Pneumo- 
nie, 2 an Trismus, 1 an allgem. Krämpfen, 1 an 
BMIdiuug u. 1 aa allgem. S^wiehe. — Dia 
längste Nabelschnor war 52", die kürzeste \2" 
lang. — Umschlingtmgen derselben wurden ödmal 
beobachtet, u. zwar öl mal einfach, 6mal doppelt, 
2Bial Sfadi a. 4mal 4GMb. — Saial kam Vor* 
fall des Nabelstraogs vor, der Imal die VVenduof» 
in einem 2. Falle bei vorausgehenden Füssen die 
Bxtraction nöthig machte; im Falle riickle der 
EopC rateb vor, n. die Gebart wurde der Natnr 
ttbariassen. Alle 3 Kinder wurden lebend gebo- 
ren. Insertio velamentalia fuo. umb. kam Imal 
vor, u. Imal fand man einen wahren Knoten an 
etoer SGaoUigea jfabdsehaor. 

Die Anstalt ward in den 4 Semestern von 101 
Praktikanten besucht, u. in derselben Zeit wurden 
26 Hebammen unterrichtet, [y* ikebold'u Journ. 
XF. 1.] CMti$m«rO 



XSSTL, Uibemchl von BaudelocqueU KUmk im KinderspilaU zu Paris wikrmd 
FUrUifahn» von 1836; mitgeth. von J^. T. Conatant. 



I. Fieberhafte Exantheme u. anhallende Fie- 
ber. Die fteberhaften Exantheme herrschen im 
Kinderspitaie während des ganzen Jahres u. zei- 
gen «leb Toa Zeit an Zeit nater epldmo. Form« 
Oirtar allea aeolen AfTectionen raffen sie dia OMi« 
sten Opfer weg. Die Fälle von Variulae waren in 
diesem Vierteljahre nicht sehr zabhreich u. boten 
alehtt Bemerkenewertbef dar. Die MfaferB warea 
oft mit Lungenentzündung complicirt u. in einer 
ziemlich grossen Anzahl von Fällen tüdtlich. Die 
Fälle von Scharlach waren im Jan. ziemlich zahl- 
teicb, TMiniBdertea sieh im Pebr., im MMrs aber 
herrschten sie epideaiiicb. Es stellte sich bei Vie- 
len, die wegen anderer Krankheiten im Spilale 
aufgenommen worden waren , ein j in einer ziem- 
lich groMMa Aaaahl von miea n^m ea die atazi- 
aahe oder ataxo-adynam. Form an. In den Todea- 
fällen fand man bei der Section die nervösen Cen- 
tren frei von AfTectionen; die Brnnner 'sehen 
Brben boten aber Im Dünndärme eine betrüolit- 
lidie Entwickeluug dar. Die seit langer Zeit ge- 
machte Bemerkung, dass die Gefährlichkeit des 
Scharlachs im umgekehrten Verhältnisse mit der 
Daner der Vorläufer steht , dass es also nm so ge- 
fahrlicher ist , je kürzer diese dauern , fand auch 
in diesem Vierteljahre ihre völlige Bestätigung; 
übrigens standen die im Leichname gefundenen 
Stfirongen mit den während des Lebens consta- 
tirtaa Symptomen Ia kaiaarBaiiahaag. FMt 



stant aber wurde die bereits erwähnte abnorme 
Entwickeluug der Darmdrüsen mit Ilöthe u. Au- 
sohwellaog der Geknisdruseu u. Erweichung der 
mia baabaciltet, die maa ebeafalla In dar Variola, 
im Typlma o. selbst iu der epidem. Cholera , bei 
welcher man sie mit dem Namen Psorenterie be- 
zeichnete, autriin. — Die typhusartigen Fieber 
(Abdominaltyphus) babea ia diesem Vlerle^alifa 
fcMtwihrend geherrscht und zeigten sich fast alla 
nnter der adynaro. oder ataxo-adynam. Form. 
Bussiger Ueberzug der Zunge, Aleteorismus des 
thiteiMbes, miwIllkürL Aosleerungen; ti^ Pro- 
stratiou; Schorfe am Kreuzbeine; L'Iceration der 
iu der Stadt angesetzten Ulutegel (denn im Spitale 
ist kein einziger applicirt worden); mehr oder 
waalger voükiOBimaaa Tanblieit, o. ia 2 Füllea 
ParotidengaMfawübla; diese ist die Gesammtheit 
von Symptomaa« welche die meisten Kranken 
darboten. Dia ooslaereude Heilmethode wurde in 
dea aieiilSB FÜllaB nalt GlSak angewendet ; Kranke, 
dio ia niwam ganz verzweifelten Zustande , in ei- 
nem schon vorgeschrittenen Stadium der Krankh. 
ins Spital kamen, genasen bei dem Gebrauche der 
saKa. Abftthtmitlel. Uatar dam BialloMa dieser 
Bebandloagiweisa ging dia Veiaarboag der Ge- 
schwüre rasch von Statten , wovon man sich in 
einem Falle , wo der Tod in der Wiedergenesung 
Ia Folge ofaMr aoniaa Planritb om 67> Ttoga dea 
AMiMaiatillJx'^m aiolnt, damift dio Boatfoa über* 
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zeagen konnte. Die Mageoschlrimliaut war ia 
dipsem Falle bJass u. Iiati»* iibfr»!! ihre normale 
€onais(enz; das Duodenum u. Jejuimm zeigte 
nichts Bemerkennrartbe«; ia de« 2 oder 8 Ictatea 
Fuss des Ileum waren mehrere scbwarz ponktirte 
Flatschen (piaques) vorhanden , die über das Ni- 
Teau der Scblrimhaut nicht hervorragten. Der 
^B« ▼OD ibnmi sdgte 2 kleine Uleefelioiieii, de* 
ren Durchmesser nicht dem einer Lins« gleichkam. 
Oberlialb der Bliiiddarmklappe, die eine Schiefer- 
farbe hatte, bemerkte mau '6 Vertiefungen von 
eimnder Form^ die des ReanHat eine« SoInImis- 
Verlustes der Schleimhaut 7.11 sein sdiienen, welche 
durch eine düune gintte 31eniijran ohne Zotten u. 
Granulationen ersetzt worden war. Im ^iiveau 
dieser VerlleliuigeD waren die Darmwandangen 
dnrchsichlig. Im Anfange des Dickdarmes, der 
hier u. da eine schwarze Punktirung zeigte, fand 
man ebenfalls S Veriiefungeii, die nicht so breit 
wie die Torigen waren, al>er das nMmL Amehn 
halten. Zwischen den Platsdien o. diesen Vertie- 
fangen war die Schleimmembran von guter Con- 
iuteuz u. nicht abnorm gerüthet. Im Dickdarme 
n. in einem Theile des Oünndarnirt ÜMiden sioli 
gut gebundene n. zum Theil geformt« Päcalraate- 
rien , als Beweis, dass der Verdauungsprocess wie- 
der ganz normal geworden war. — Li. Magen- 
darmaffteü/anm. £s kommen bei den lUndern alle 
Störungen der Magendarmschleimhaut vom ein- 
fachen Durchfalle bis zur EntzUndun:; u. gallert- 
artigen Erweichung vor. Die Merkmale, welche 
bei den Krwaclueoen aar Uolerscheidang der Ma- 
gendarmentzündungen von den gefährlichen Fie- 
bern dienen , sind bei den Kindern weit weniger 
entschieden. 80 sieht man nicht selten bei Ge- 
iegenheil dner Oastroe n teritls nebr oder weniger 
bedeutende Störungen der Gehimfunctfonen, als 
da sind Delinnm , Coiivnlsionen , Coma u. s. w., 
eintreten. Die DannentzüudQugen mit oomatöser 
Form sind etwas Gewöbirfiebe« bei den sebr klei- 
nen Kindern , die selten jene AiTeotioD der Darm- 
drüsen darbieten, welche man in einem reifem 
Alter beobachtet. Das Oelirimn ist nach einem 
tienertMien Aussprache von Bsquirol nnttr 90 
Fiileo 19mal von jeder idiopath. AiTection des Ge- 
hirns nnabhangig. Dieser ^*atz ist für die Kinder 
ebenso wahr, wie für die Erwaclisenea. Der Vf. 
ktfnnle in Beaog aof die sehr kieinert Kinder bin- 
anfügen, dass die Störungen der Moliiital, die 
foiiliclien n. klonischen Oonvulsiniien , gleiclifftlls 
in der grossen Mehrzahl der Fille von jtrder wahr« 
nebmlMiren Teztinraffeclion der nervOien Oentren 
unabhängig sind, denn es wies die Sectio« in meh- 
reren Fallen von Magendarroentzünduogen , die 
entweder von partiellen oder allgemeinen Convnl> 
lionen beglettet werden waren ^ nieht die geringste 
Affection des Gehirns u. seiner Hüllen nach. — • 
ÜI. Symptonial. IfaulivasnerMichl. Die Haulwas- 
aersooht i»t bei den Kindern, wie bei den tr- 
wachsenen, seUtn Idiopelblieli , sondem In der 
ttebcaahl der FVIle entweder «■ eiee 9l6nmg der 



Leber oder der Nieren , seltner an eine Organ. 
Ati'ection des Herzens gebunden. Von 4 Kranken, 
die in diesem Vierteljahre ao Wassersucht gestor- 
ben sind, fand sieh bei swesen eine StBran^ der 
Leber u. bc-i 2 anderen jene Störung der Niereu, 
die man mit dem Namen Bright's Krankheit 
beleget hat Folgender Fall betrillt einen von den 
beiden feisteren Knnkon. 

AügemtineiVattcrtacht'^ eiipei$$ttoffigtr Harn; Tod; 
Jff$etio» dtr Mden Aierm; CMes ««rtedroit«. Jose- 
pbiw CelHn, 9 J. alt, wurde an 9. Febr. in folfeadea 

Zustande iiid 6pital gebracht: ödematöse Anscti\%ellttng 
des GesicliUj iitliitrution der Brust- o. Bauciiwandon- 
gen; betrachUiche Anschwclluag des Baoches, der eine 
dunkle Floctnatiea darii«i$ 0«d«n der unteren Glied- 
massen , die den Fnigereindradi iMMeltea. Die wegco 
der (Jnbeweglichkeit der Kraoken unvollkonuDcn ange- 
stellte AuscultalioD u. Percussion des Thorax wiese« die 
Gegenwart einer gewissen Quantität KlüsMgkcit ia den 
Brustfelle u. im UerztMutel nach. Die Respiration war 
sehr behindert, 42 Inspirationen in der Minute^ der 
Puls >var regelmässig, von ll;i äcbiägeo. Die Haut na- 
türlich waru) das Ucrz zeigte keinen laipnls; kjöm 
abnorsMS Geriuscli In der Präcordialgegeod ; dieVer- 
daaungswege schienen in ziemlich gutem Zustande ; die 
Zunge war breit u. feudit; der Appetit nicht verloren; 
2 oder 3 flüssige 6tülile binnen ii 6tund. ; der Harn ging 
aawillkfirlicb a. in geringer i^uantität ab. Um dtinSTil- 
Imd itt laBmeln u. den» Reagcnden zu prüfen , niitnt« 
man den Katheter anwenden; dor (Lidurrh irlialtcMie 
Harn lielcrte durch die Hii7.e u. tlie Salpetersäure eine 
ziemlich ^rubse Menge Eiweissstoff. Die Kranke blieb 
in ihrem üeUo unbeweflich stets auf der rechten Seite 
liegen; sie hatte bi der Rflckengcgend einen nindeu 
Buckel u. im Niveau der Lendenwirbel 3 Fisteln , die 
sieBÜch reichlich eiterten. Die Anamnese betreffend, 
so war dieses Mädchen im 4. J- in Ko!<;e eines fieber- 
haften Kxantheais, dessen Natar tkk aicüt ermitteln 
Hess, rhacbittsch geworden, die Fisteln halte es seit 
DiLhreren Jahren. Seit IS Mon. hatte es mehnr'- M ile 
an Hautwassersucht gelitten, die endlich seit 2 Moo. 
fUt nUgcmein geworden »ar. io den 10 fotgeaden 
gen nach dar Aufinahae dar Kranken in Spital trat keine 
Ver&ndening in ibrem Zustande ein u. sie starb am l9. 
Febr. Scction. Das ^;anze unter der Haut befindliche 
Zellgewebe war vun der 8tim bis zur Fusssobie iofil- 
trirt. Dia 8 Fisleln der Leodeogegead ce B MBBP ich fn 
■üt Uilerherdcn, die zwischen dm Muskeln u. der an 
mehreren ätellen cariusen Wirbclaaul« lagen; auf der. 
Basis des Sth uli'l» rmdeii sich 3 Unz. klares Sera«, 
ebenso viel in den Ventrikeln} das ttntcr der Snian« 
webenbnut gdegene Zellgewabe war orit Serum infiltrlrtr 
die Gehirntubstanz im Aligemeincn \vcich ti. hla^^,. Die 
rechte Seite der Brust enthielt ungeiahr 1 Litre tlurth- 
sicbtiges Serum; eine gelinge Quantität fand sieb auch 
in der linken Seite« so wie im Herzbeutel. Die rechte 
Lange wer gegen die Wirbelslole gedrängt,- ihr Pareo* 
chyrn hatte das .\DseiMi u. die Consistenz des Muckel- 
gewebes ; sie »ar für die Loft ganz undnrchgäo^g; das 
Herz war normal bescbafTcn. Die rechte Ninre iMita 
fast das Veluia o. das Gewicht dner ausgewarltscuen 
Niere; sfe wari^sn der st« bededtenden zellicht n M, ib- 
bran eiublöst; ihr allgemeines Ansehn war bl jsrij^"ib. 
ins Graue zieiieod; von dieser Färbung stach eine roitoe 
Punktirung ab, die von der Injection der Capillarge- 
fasse herrührte, die gteichsam ein feines Netz an der 
Oberfläche der rfltre Mdeten. Diese Injcrtiun war am 
uiucra Undc der Niere, wo sie hiir sehr hocbrotbe 
Punkte, dort einen rothen Klatschen zeigte, ia dessen 
INliUc sich mehrere andere weissgelblichte Partien vea 
Rindensubstanz fanden, die gleiclisrttu einen schwachen 
Vorsprung bildeten, weit beträchtlicher ; diese anämi- 

Mban flaisshan lud« slib In gimisr Anmhl nur der 
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Oberfläche der Niere rerttreut ; ihre Dimcnsioo, ihre 
Form, ihre Farbe vurürtcn »ehr ocer weuiger , waren 
•bar alle analog; bei genauer Uuterauchung bemerkt« 
man, dass sie aus einer niolir oder \N< niger ^'rossen An- 
Kahl weisser, runder, neben einander pruppirter, »cJ- 
tencr isolirter u. Iiier u. da verbreiteter Punkte bestao- 
4mi ; auf der Oberflaslw der Miere lihite man gMM 7 
■elcher FlaUcbco. Naehdem man die Niere ihrer Län<;e 
narli gespalten hatte , fand man die Rindensub.stanz 
weiasgelblicbt ; diese Farbe stach von der der Röltren- 
Mbatanz ab, die an manchen Stellen blastroth, an an> 
dtNo bloa neenraUi war. Durch Compriair— der ao 
der Linge nach getrennten RShrensubftani Keaa aicb 
fast gar kein Hliit ausdiiicken; die innere Mi inliiaii der 
Kelche u. des Nierenbeckens \>ar normal bescbalFe^. 
Die Consistenz dieser Niere war noch ziemlich betricht- 
lich; die Theikongen der Art. o. Venn nnai« ■• win die 
StSnme dieser Gefluse zeigten nichts Beaonderea. Die 

link«' Niere bot älmliclie krarikbafle Veränderungen dar; 
, (las Uauctkfell enthielt ungefähr 2 Litres Serum; das Vu- 
lom u. die Consistenz der rothbraunen Leb«r waren nor- 
mal, die Alagenschleimbaot blass n. in dem groaaen Sacke 
erweicht ; die Wände des Darme« waren ödematös , die 
Schleimhaut blass u. erweicht. 

Dieser Vall, so wie melirere aiidt re, die der 
Vf. seit einem Jalirr gesamuneit hat, beweisen bis 
ZW BTidtfDS, «l«M die Brlght*sofan Kmnkh. aadi 
bei den Kindern vorkommt. — IV. Gehirnafjec- 
lionen. Ks vergeht fast kein Monat, ohne dass im 
Kiuderspitale einige Falle von GehiruaiTectionen 
vorkommen ; es ist diesi gewIasermuseD der elas- 
sische Boden der Mtnin^ilis , die man liier in 
nücii Formen und Varietiilen beobachten kann. 
Unter denen, die in diesem Vierteljahre vorkamen, 
boten einige iMmerkenswerthe Dmstiiide hinsiehl- 
lich der Ursache dar. 

In einem Falle schien sich der Binfloss der Erbtich- 
kifit nicht bezweifeln zu lassen; eine Frau brachte an 
eidpm u (Irmsilben Taj^c 7w««i ihrer Kinder ins Spital n. 
erzahlte, dass ihr Mann aJi einer GebirnafTection gestor- 
ben Mi «. desi sie 10 Tage vorher ihr letztes 2jähr. Kind 
an Convulsionen verloren hal<e. Von den beiden kranken 
Kindern, die sie ins Öj-iul brachte, war das eine ein 
8jähr. Mädchen, was nn einer Hemiplei^i" ütt, die auf 
eine veraltete Cepbalalce gefolgt war. u. sich aof eine 
progressive lengiaaw weiae aiMgebildet hatte. Das 
andre war ein 4jähr. Knabe, welcher die S^mptoSM ei- 
ner doppeltea, auf eine Inbcrcuiöse AfTectioa der Lungo 
gepfropften, mit Gehirnsjinptomrn compliiirttn I'iun- 
nome darbot. Diese beiden üranken starben am näml. 
Tbg« 0. leigten bei der 8eetieR die aiasL Afiectieoo« 
der Gehirnhäute u. der Gcbirnsubstauz , die sich bei 
beiden auf die linke Hemisphäre beschränkten. Lä»t 
aidi naek der Iwi doe Brader tu der Schwester eansle^ 



tirten Aflectionsidcntilat nicht annehmen, daaa der Vater 
1). das IMädchen, die ausscrhidb des Spitales mit aoa- 
\o^ca Syuipt.omen gestorben sind, en dersaiben Kninkh. 
litten? In «inrin andern Falle folgte bei einem lljähr., 
kräftig; con^^^utuirlen Mädchen die Meningitis auf das Zu- 
rücktreten einer (iesicbtsroae. Der Kopfschmerz, die 
Koipfiadlichkeit der Angen gegen das Lficht. die Erwei- 
terung der Pupillen derTorper der Gliedmasien , die 
Langsamkeit u. Unrc^iflinässigkeit des Pulses Hessoa kei- 
nen Zweifel über das Vorbandensein der Meningitis. Da 
diese Symptome nach dam plötzlichen Verschwinden ei- 
ner Gesichurose, deren gewöboL Dnear 9 bis 10 Tage 
beträgt, eintraten, so iiess sich kl diesen Zesammee» 
treffen eine Beziehung von Ursache auf Wirkung nicht 
verkennen ; es war, uui mit Ilippokrateszu sprechen, 
e*n uraArcs KryiipeloM de» Gehirn» auf das dsi uesicklS 
cefelgt. Unter dem Einflüsse des Aderlasses o. vorxflg- 
urh der Havt- v. Darmreaalvfva verschwanden die Sym- 
ptome der Gehirnmenin;;!il> \öll';;; sie sf liieu n nach 
dem Aderlasso aufs Neue aufzuflammen; allein nach 2 
Tropf. Crotonöl innerlich gMMMMMn n. nadi > csicatoree 
•nf die onteraa ICxtremitätcn waren nach 2 'l agen die 
inteltectuelL a. sensoriell. Verrichtungen der Kranken 
wieder vollkommen in Ordnung; allein diese Ruhe war 
nur momentan. Kaan waren die Gehirnsymptume be- 
seitigt, als sich SdMMrcen im Verlaufe der Wirbelaiole 
einstellten, die zuerst die Hals- u. »päter die Lenden- 
gegend einnahmen. Ks schien in diesem Falle «lie Rose 
auf der OIierHii« im <ler Ner> em eiuren den \ erlauf wie 
auf der Ilautperipherie zu machen. Sie verlies« die 
Häute des Gehirns, m aof die des Rflckemnefke hlwr- 
sngcheo. Die Schmerzen u. die permanente Contraction 
der Armaiui>kelu , mit der sich die Conlraciion der unte- 
ren Gliedmassen verband, liessen keinen Zweifel in die- 
ser Hinsicht. Man verordnete wieder enersiscbe Ab- 
fShraittel, wiederlwlte die Application der vcsleaters 
auf die Gliedmassen, allein trotz dem starb die Kranke, 
indem sie bis zum letzten Momente im vollen Gebrauche 
ihrer intcIlectucUen Vermögen blieb. Vi\c leicht hät- 
ten im Beginne der Meningitis rfaachitica Sü oder 30 
Bletefel an die Wirbelafinle geoetit die Kranke gerettet. 
Baiidelocqoe Hess sich durch die oben erwähnte Ver- 
schlimmerung der Gehirnzufälle nach dem Gebrauche de* • 
Aderlasses am Kusse davon abhalten. Bei der .Vr : ( r fand 
man die Gehirnhäute frei von aller Aflection: dieSpinn- 
webenhant des RfldcennMrks wnrde dnrdi cbenngefÜir 
1"" >'.i(ke Lage trüben Serums in der Hals- u. Lendeo- 
gegciid emporgehoben, welche in dem Maass«, als man 
sich der mittlem Partie näherte, abnahm. Die Gefässe 
der Peripherie wsien beträchtlich iidicirt| das Kücken- 
mark war fest o. nicht gerSthet. Die flhrigen Or^^ane 
boten nichts Krankhaftes dar, ausser dnss nich zahl- 
reiche Gefässarborisationen im ganzen Verlaufe des 
Darakaaals zeigten. Gegen das finde des Ileum u. iai 
Coecnm war die Ruthe gleishfBnaig n- die Consistens 
der Schleimhaut veffndndwt. (Gas. asdd. de Ports Nr. 
19. 188&] (ff sh irfdf .) 



D. Kritik der in- imd miBliiidiBcheii medidnisciieD Li 



185. Die Trennung n. Prüfung metallischer 
Gifte am verdächtigen SiJfslanxen mit RiicLaic/U 
auf Blamättre u. Opium ; eon Dr. A.Wiggers. 
Dötlingen 18S6. Bei Vandenbock n. Ruprecht. 8. 
f8Gr.) — Dieses Werkchen, welche» eine Ueber- 
setsnng der latein. Dissertation des V£. ist , welche 
er, um die philosopb. Dwiloi'wttvdn m erhalten, 
•iuniohMi mmn; nsiliilt in «riaeii 4 Boivn» wtl> 

IM.Jahihb. Pi.SI.Bft.1. 



che es einniminl, etwas Neues u. Zweckmä.<si^ps, 
uäinltch die Auweisuug eines Verfahrens, meJirere 
meteUisebe Gifte gkicAttiiig, so wie noeh noeb 
die Blausäure a. Opium in damit verunreinigten 
Subslanzen aufzufinden; es weicht das hier Au- 
gegebeue von den gewöhn!. Angaben ab, indem 
inner aar die Anffindaag eine» neialL Glan bei 
der AbmIm besweckt wird. 

22 
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Dass die Angabe des Aufifindens der hfirlpn 
letztgeuaünten Stoüe im Werkclien nach der An- 
gabe , wie die orgatiiacbeu Stolie zer»lürt werden 
•OII0B, fUgt, kann am niclit rialrtig atmmmf 
4ittl hätte wolil sollen zuerst gegeben werdr^n, 
da M allemal Torausgebn wuss; auch hätte wohl 
dttraof aufinerk»aiu gemacht werdeu «ollen, daM 
Blaiuänrc oA bei der beginnendea FfitdMM der 
Ijpiclien sich erzeuge. Ausser dem Aufsuchen der 
Blau&aure u. des Opium könnte wohl auch noch 
eiu AufBudeu der Filaozeualkaloide Yorausgehn, 
ninüicli doreh FiOleii der flfiMigen mit GerbeitoU; 
durch Zersetzen dos Niedersclilafies mit Kalk u. 
nachheriger behandlung mit Aether. Das, waj 
der Aetber nicht löst, miitite freUicb wieder zu- 
rUek, u. der Zenelmg mit Salpetenäure oder 
Cblor unterworfen werden. 

Dies5 nur beiläufig gesagt, denn das Werkeben 
verdient ansem Dank, durch den neu betretenen 
Weg, den der Ar. Vf. dnrcb aeiae Lwbe su die- 
sem Gegenstande gewiss noch weiter vprtV)lt;en 
wird, wir wollen hier nur noch eine kurze Angabe 
des Verfahrens , welches der Vf. befolgte, geben. 

Neehdem derselbe erti das fiigenthSinttebe u. 
Nützliche dieser Untersucliungsart gezeigt, zählt 
er die Terschiedeuen metaii. Gifte im Allgemeinen 
auf, ohne gerade vollständig tu sein, a. gebt nun 
sa tUr jßtaeheidung der wgatu MtOurU u, mir 
/'Mh/tcLun_if u. Be u'ei.sfiihrung des isoIirWn Gif- 
tes ^ als deu beiden Haupigegenstanden , Uber. 
Die Trennung beider kann auf zweierlei Weise 
geidiehen, eotweder dorth Auilesen, RItrfreii, 
Dccautiren , Schlemmen , durch partielle Auflö- 
sung oder durch Verlliirhtigen , wobei keine Ver- 
' änderttug der orgau. Stolie vor sich geht, oder 
duroh ebeni. ZenlöruDg der organ. Slofle; hier 
sind Tier verschiedene Arten angegeben, nämlich 
die Zerstörung durch Warme, Behandlung mit 
in Aetzkali gelöstem Zinkoxyd , ferner durch Be- 
bandlting mit Salpeterslnre oder dm«Ii CUer, je 
nachdem es mehr animal. od«"r vegetabil. Stoffe 
sind , welche mau zu untersuchen hat. Die bei- 
den ersten hier angeführten ZerstÖrungsartea wer- 
den Tcrwffrfen , o. nur die Behandlmig der fi«g- 
liehen StotTc Jiirch Rulpetersäiire u. Chlor genauer 
durchgegangen. Nachdem die Zerstörung genau 
angegeben, bei der ersten Art durch Zusatz von 
Salaiure die fiildaug von Chiorrilbcr atatt gefiii»- 
den, welches bei der Zernet/ung durch Chlor von 
selbst geschieht, diess getrennt, so wird nun durch 
Schwefelwasserstoff die Scheidung der ItbrigeuMe- 
taüe mit aller ?oi«idit bewik^t, dann noeb dmieb 

Sättigen mit Natron dns Zink als Oxj'd au.sgeschle- 
den. Nun gehl er zur Untersuchung der erhalte- 
nen Niederschlage selbst über, beschreibt genau, 
wie die venchiedeneo an eriienneit, ao dan «elbil 
auch weniger Geübte die Untersuchung machen 
können, doch macht er nnrh hesoTider« darauf 
aufbierkaam, wie notbwendig es ist, dass der, 
welcher gewohoL B«Mito dieief Alt M IHhrai 
bat, aiah gebörig «hitfbeile. Di» VaiMlftiiag, 



dass das Arsen bei der Verwesnng or^nniscLer 
StoÜ'e sich mit verdächtige, whierlegt er dareh 
^en gut augesteUten Versneb ; erwShnen iMlIl leb 
aber iUer, was wohl auch nicht oft vorkournaen 
mag , aber sich kürzlich ereignet hat , dass zu- 
weilen ein andres Gift aufgefunden wird , als zur 
Vergiftung angewendet worden. Ba fanden rieh 
niUnlioh bei einer 16 Jahre lang gelegenen , mit | 
arseuiger Säure veruifleten Leiche ganze Stück- 
chen von Scbwetelarsen. Nun kommt erst die 
Angabe , die BlaosSore ti. das Ophim aaftafinden ; 
ersteres soll geschehen durch Vermischung der 
fiB-liilien Slofle mit W;is.s» r , durch Ueberdestil- 
lirea des 8. Theiles u. nunmehrige Mischung des 
Destillate« mit einigen TVopfen Aetakalilange, Kih 
pfervitrioUosung u. Salzsäure; eiu weisser kSas^T 
Niederschlag soll hier noch y^ ^j^^^^ Blausäure an- 
geben. — Das Opium soll duroh die Meconsäure, 1 
welche et enihäh, so aufgefunden wefdea, dan I 
die fraglichen Stoffe mit Magnesia usta gokoeht^' 
dann das Klare ahnitrirt u. nun mit einer Auflö- 
sung von Ferr. muriaiic. cryst» untersucht wird; 
jedoch «oll die nach Hermbitidt'i Angabe auf 
diese Weise entstehende hinohrothe Färbung erst 
nach dem Zusätze t'on SalzJiäitre deutlich erschei- 
nen. — Jedem gericbtl. Arzte ist diess Schriftchen 
als Leitfaden zu empfehlen tt. nichts mebr zu 
wünschen, als dass lir. Dr. Wiggers fortfahren 
möge, den eingeschlagenen Weg weiter zu be- j 
treten u. zu vervollkommnen. JHeurer. 

186. Antiquiiatst anaiomica» rariöres , qui- 
bm origo, inertmmiß H Hatm imaiumes, apud 
antiquissimae memorioe ffcnfei , fiistorica Jide 
iÜustranUir. A uctore Josepho Hyrtl, med. 
doct., in unir. Vindobou. ad cathedram auatoni- 
cam assistente et proseotote poblieo. Gum tabb. HI 
lapidi uiCLiis. Vindobonae, in hihlinpolio untveni- 
tatU(Beck) 1835. US S. 8. (18 Gr.) — Eine 
Inauguralarbeit , die aus dem richtigen Grundsatz« 
hervorgegangen ist, das» der Anfihiger, der erst 
in die Wissenschaft eintritt, nicht sogleicli srlnvii?- 
rige Untersuchungen, die nur der Geübte mit Er- 
folg ausführen kann, zum Gegenstände seiner 
Probeeobrift nwohen aoUe. Auch iat der Vf. nil 
so lobenswerthem Eifer für Anatomie u. Physio- 
logie, als seine Hauptfächer, eingenommen, dass 
er ihnen nicht nur sein ganzes I<eben zu widmen 
gedenkt, sondern anab fai der vorliegenden Arbeit 
sie gesc' ichllicll ZU begründen suclif. Kr giebt da- 
her nicht, wie der l'itel vermulheu lassen konnte, 
neu entdeckte oder bekannt gemachte AlterthUmer 
der Anatomie, sondern einen Abrisa ihrer Ge- 
schichte von den äheslen Zeiten bis otiflMundi- 
nus herab; eine Frucht, wie er sagt, (ijährigen 
Samraeiuä (i>. IX). Er beginnt mit deu ältesten 
(paaren der Anatomie, welche er in der KoeUtnait | 
u. in den Opfern findet bat er für beides; vieles zu- 
aaniiiu'iigf'trcigen ; geht sodann zu der Anatomt» 
der Aegjpter, Girieehen n. Römer über, wobei 
nnab von der Anatomie der Juden , Araber n. Cb»* 
nefsn gabaadait wvd. Vau dan drei baigegnbanan 
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KffitilL <fer ctnitMibBtt mriiicwiimhitti IiltnNitnr* SIlV 

Abbildungen ist aar di« enie nea, lie atcUt für meomhlhh« Anatomie hat er aber wenig gtm 

ein 7^" langes kupfernes Messer dar, welches leistet u. konnlp dabei gar nicht in Betracht kom- 

Rittar Prokeach von Oaten in einer Mumie gefon- man} dagegeu wird die Anatomie des Hippo- 

dan bat, Ton dar BiaB deshalb glaubt, dau lia krat«« 8. 72 folg. m hoch ang^chlageo; 

der Körper üaes Parasohistan oder TarioheulaD «odi hior ilt die Wahl des Führers unglücklioh 

(eines Mumlsirers) sei. Die 2. n. 3. Abbildung zu nenDen: es ist der gelehrte, abrr gescbmack« 

aiud aus Cleyer's 8pe«imea meUicioaa «inicaa lose u. boohst batangeue O. W. Triller, lieber 

antnomman u. antliatlen die Bingairdde n. daa Homer ist dar Vf. tahr aoifiibrUoh o. tbeilt ein« 

Gefasssyslem nach der chinesischen Vorstellung. Anzahl üieraLit b 'zügUoharStaUan mit. Der gegen- 

Vorgerücktere Kenutni» des CLiueaüchen wird seilige EinÜu&s df^r Anatomie u. der bildenden 

aooh hier mit der Zeit etwas Andres lehren , als künste ist (S. Ö9 — 91) ailaudürftig gewürdigt, 

4Jm aabr veiiig varbirglen Arbeiten TOn Cleyer null wbd dar aill dar Knastgeiohiobta Vertravlo 

n. Boym lahran fconalaD. nicht zugeben, das» die bildende Kunst mit der 

Das Ganze ist etwas weitschweifig u. ausbeu- Anatomie immer glciclipu Schritt gehalten habe 

^and gaiohriehen, in einem zwar fliessenden, zuaa (hanun artium pares cum anatome ipsa progres- 

Thetl aelfaat el^aoten, aber koinaswegs nimm mu); ei münta deoa die bUdand« Kunst m iwm* 

Latein. Die Sache selbst betreffend, ao Jobrt UM TCB Zeiten am höchsten llobaa, VM 4seb aMit 

der Vf. iu der TUat gar nichts Neues, sondern ron der Darstellung des Menscheokörpers , son- 

trägt nur da« Bakannta am bakannlen Quel^ dem nur von der Landschaft galten kann. Ob 

▼or; ja er kawrt niebt afauHl die Vorgänger fai Titian die Zeiobaangen für Vea«l*a Anttwain 

seinem Felda. Sein Haopttiibrer ist H a 1 1 e r ' s Bi- gemacht habe, wird bekanntlich sehr bezweiMl| 

blioliieca auatomica, Portal, Gölioke, Stolle, da der Maler bereits in den fünfziger Jahren u. 

Douglas, fiarchuseu, sammtlieh mit Ana- in höchstens Ansahn atand, als der noch nicht 

nähme Haller'a sehr unsichere Führer; von Bin« äOjähr. Aa^om iefai ao «rfolgrelebet Werk beer« 

menbaoh, Mobsen, Sprengel, Heck er, beitete. Dass Michel An gel o den Durohiebnilt 

Leuth ist nicht die Rede. Auch folgt er oft den eines in der Gesohlechtsvereinigung begriflTenen 

nnsichejiten Führern am iiebsteu , wie «r denn männlichen u. weibUohan NUirpera gezeichnet ha- 

tw B. die HartMiaa«*febea Behauptungen gegen bea lolle (S. dO), iit ateeVenreebselung mit Leew 

H. Schulze in Schutz nimmt, wo von der Am« nerdo da Vinei, detsen Zeiohaang, diaeen 

tomie der ägyptischen K(iutge die Kede ist, unter Gegenstand betreffend, neuerdings (Lüneburg 1S50. 

welchen er die allen Konige u. deo Athoftis des Fol») bekannt gemacht worden ist. JDer wegen 

Bittebiea ventondaQ kAm tritt, wtknmd doeh Alb. Dbrer'a Anatomie jangefÜbiCo Ibder blMt 

nur ron den Ptolemäani oder Lapiden die Bede Tortebat u. gab die Veaal'aollOB flgmmi «OB 

sein kann; die S. 50 angeführten Beispiele bewei- Gebrauche Air Künstler heraus, 
aen nichts Andres, denn wenn man von Salomo Nach allem eben Angeführten kann man die 

obaieht, deMa» AiiitemSe dann doeb mehr ab Arbeit dea VC ob einen Vonuob iüiabn, daa bio- 

swaifelboft «ein mfiobte, o. ron dem ganz fabel- bar. Uber die Gtachichta dar Anatomie Bekannte 

haften Mermes, so sind die anderen sämmtlich zu sammeln o. in Ordnung Busamroenzustelleo, 

junger als die Ptoieiuaer , u. kaum kann man sieh ohne «elhst etwa» Neues daau zu geben. Mahr 

daa Lao b a n a entbalten, Vena moo daaoatar oaeh noeh, da aof dioie Wdto, würden jüngere Am« 

Maane, Aviceuna , Achilles , Alexander den Gros- tomeu den Gelehrten veipiflichteu , wenn sie stall 

sen u. Antoniuus (nicht Antonius) erblickt! Auch dieser Allgemeinheiten uns über das Entstehen o« 

hält er die bei deu ägyptischen Gastmahleu herum- Fortblühen einzelner anatomischer Anstalten, über 

gezeigten Todlanbllder für tririüiaba Bkeleta, in daa Anfkommaa n. die IBademiMo, wolaho die 

dem jetzigen Sinne des Wortes , gegen das offen- Anatomie an einzelnen Orten erlebt O. erfahren 

bare Zeugniss von llerodot, Plutarch, Ga- hat, über Lpl)en!>v«rhältnisse älterer, wenig be- 

len, Pompouius Meie, Laean u. Anderen kennt gewordener Anatomen, über ältere Verfab« 

aaebr, wn war gegen Bebniao Badit m bahol« nrngiarteB a« Wetksenge, ao wie ttber illara Ab* 

toa» Bios aof des oosicbem Gö linke Aootorttät bildungen u. Werke, die Anatomie betreifend, 

nimmt er die Arterioloinie der Aegypter an, wäh- beglaubigte Nachricht mitlhelleu wollten. Auch 

send er doch wenigstens Prosper Alpinut giebt die li^Mire Nachweisung über anatomische 

bälte naelMoba aolleo, aaa velobem Gtflioko Batdeekangeo, die siebt inwuer Ibuem wabrea 

aMa^Weislieit holte. Da« die vonBufna Bpbo» Urheber zugesclu-iebeu werdoa, ob reiches Feld 

aius erwähnte Namengebuug, die reu äj^vptischen von bi^torischeu Unlersucbungea, IPanig frfhoitf 

AonUen herrühren soll, sich gewiss nur auf Alexan- u. sicheifu i^rtrag versprechend, 
ariniacbe Gelehrte boaitbl; iahaiat 6. 57 vaifcMal Vo» 4m aagdhüngtea IS Tbwea ariMbaa arir 

SU werden, blos dem Alterthume ägyptischer Aaa* rTf frlgTTi^T auszuheben: Antiqoissima nwdiainae 

tomie zu Gefalleji. Aristoteles wird dagegen pars anatome est, pulclierrima phyaialogia, difll- 

S.^ folg. nicht mit der acJb«ldigea Achtung be- cillima pcaüs, tnlissima Chirurgie, nobilissima et 

haadek sbaalne gwuma ViidliMio am dIgamaiM diguissiaMi mediaiM fonaiia. — MoK to^ vivo« 

Aairttiaiia a. Zuoinajo «itlyi gdiViif gvMttfdSili hiadaii /»to p»niJi^ ^nfiwkmii awltom wde pby> 
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•iolo^ btboit! So sehr wir tob gBDBein Herzen 
dieser letzteru Ansicht beipflichten, so wenig kön- 
Mii wir foigeudeu Sats billigen : Anatoine ita do- 
«Mtar, nt onm «ootinvo jungatur ad fem medloam 
et ibirnifioaiii re»pec(u; aeous injacunda et tiro- 
ntbas inolesta; das heisst dem verd»Tbli< hsfpn 
Graudsatze unserer Tage gehuldigt, dem unseli- 
gen Ntttxnohkdtsprincipe , u. so bedauern bt der 
Vf., wenn er Mlaer Wissenschaft noch keine 
höhere Ansicht abgewonnen hnf, nis dip Bezielmng 
auf eine prakt. Anwendung; um ihrer selbst wii- 
lea n. ihres eignen Werthca Wegen 4UUM Anetowie 
studirt werden , wenn sie walirliaft u. erfreuüd» 
gefördert werden soll. Chotilarit. 

1Ö7« Medicina externa morborum iatemorum^ 
«KW mtikodi JairaUpUea» H endamaiietu evpo» 
tiäo hittarieaf phyaiologica et therapeuiica nec 
non ulriusque comparatio. Aucforf» Car. J osf>- 
plio van Cootb, med. stud. Trajecti ad Ube- 
mun, apud Job. Ahheer, aoed. typogr. 1834. 
gr. 8. 6, 617 u. 11 S. — Kine sehr alte und 
«nie ziemlich neue Heilmethode werden hier mit 
lobenawertber Ausführlichkeit, die nur selten sieb 
in Breite n. Wiederfaolnng verirrt, nnter faMor., 
pb3rsioIog. u. tberapeut. Ge^Icllt>i[)u^kte mit ein- 
ander verglichen. Ks ist diess die JairaU-pllL ^ die 
Behandlung durch Salben u. Einreibungen über- 
benpt, a. die Endennatii-, jene Methode, weiohe 
durch Arzneien, auf die von ihrer Epidermis künst- 
lich entblöste Haut angebracht, zu wirken sucht, 
u. die man eine Zeit laug mit einem wunderlich 
^bildeten Worte Methode endermiqae nennte. 
Veranlassung zvl vorliegender Schrift gab die von 
der medic. Facultat zu Utrecht im J. 1831 auf- 
gestellte Preisaufgabe: Comparetur applicatio re- 
•■edionnn extemonun enti integrae eum metbodo 
hodiernorum in curandis hominum raorbis internis, 
exponendis fundam^-ntis anatoinico-physiologicis et 
observutionibus hde dignis, quibus ulraque metho- 
dn» nltitor; diesen Preb gewann onser-Vf., o. 
ein zweiler Titel bezeichnet feine Schrift auch als 
Commentatio praeniio ornata. Er beginnt mit ei- 
ner ausführlichen, reichlich mit Citateu verseheneu 
6esofaiebte der Jatrtleptile Ton den SItcsten Zeiten 
bis zu Ende des achtzehnten Jabflmnderts , die 
wie gewöhnlich mit Herodicns von Selym- 
brieu u. Iccus von Tarent anhebt. Doch 
«firde bei dem eigenen fleiNigen Dorahsnelien der 
genannten Schriftsteller u. manches andern der 
nicht benutzten sich noch w»Mf mehr hierher G« - 
liöriges haben auffinden lassen, denn man bemerkt 
beld, dasi der Vf. aiob namentlich für die iÜtere 
Zeit mit dem begnügt hat, was bei anderen 
Schriftstellern schon citirt sich findet, dieses aber 
allerdings, wo ea anging, selbst uaohgeleseu u. 
nntersoebt hat; ao sind z. B. die Araber n. Ara- 
bisten ganz dürftig behandelt u. von den letzteren 
Aerzten bt fast nur G i I b e r t ii s A i» g I i c u s , C e r- 
misoue und Guainerius nach Freiud und 
Sprengel geaanne. Die Oemhiehte der QoedL- 
sUbereiarribangen in dar Syphilis zu Bode des 



fünfzehnten u. zu Anfange des sechszehnten Jalir- 
hunderts ist ungenügend abgehandelt ; selbst der 
Engländer Black in seinem dürftigen Haudboebe 
der Getehiohte der Hedicin wird als eine iiisl«H> 
risohe Auctorität angenibri. Ibenso gering ist daa 
über Anmiete auf uicht ganz zwei Seiten Gesagte, 
wahrend der ganze Gegenstand füglich übergangen 
werden konntew Aoaliibriiclier n. Iiesser ist die 
neuere u. neueste Zeit bebandelt, u. auf C h i a r e u- 
ti's u. Brera's Arbeit wird besonderer VVerth ge- 
legt. Die Geschichte der Eudermatik beginnt mit 
den Verraeben, ^foti^kMiw, Chinin n. andere 
Medioaaeota ni die Schleimhaut des Mundes ein- 
zureiben, wenn gleich dieselben nicht zur ender- 
mat. Metbode gehören u. auch vom Vf. nicht zu 
de rsel ben gereobnet werden. Diese lielyt mit den 
Versuchen an , welche Lembert u. Lesieur in 
den Pariser Spitüleru im J. 1824 uuler Bert in 
anstellten, wozu sie Morphium acetio. , Chinlnum 
solphuric, Bxtractam nnois Tomle., Breoihwein- 
stein a. andere StolFe anwendeten. Hierauf folgen 
die neuen Versuche der Art. Sodann betrachtet 
der Vf. die anatom. Struotur u. hält sich dabei 
Tonsagsweise, an Biehhorn, den nnsioberiten o. 
anmassiicbsten Führer, den er nur wihlen konnte; 
die Physiologie der Haut folgt sodann u. es wird 
über dÜe aufsaugende Eigeusohafl der Haut eine 
grosse Menge von Beobaehinngen n, Vennolien 
beigebracht; die Venen aowohl, ab die lymphat 
Gefasse stehen der Aufsaugung vor, mehr ii. voli- 
Mändiger jedoch die ersteren, als die letzteren j 
«Ke B^demis giebt allerding« ein Hindernlm dar 
vollständigem Einsaugung ab, wenn sie glelali von 
den Stoffen erweicht und durchdrungen werden 
kann. Dieser physiolog. Tbeil schien uns aiit be- 
londerer SotglUt n. Vorliebe bearbdtet mn 
u. ist von vorzüglichem Wert he. Der Vf. lässt 
hierauf noch eine Reihe von Beobachtungen fol- 
gen, durch welche erwiesen werden soll, dass die 
Snsseriteh angelunohte» Annelen ühnlioh wirken, 
wie die zum imwm Gebrauche angewendeten. 
Sodann folgen in zwei besonderen Cepifpjn die voll- 
ständigen Erörterungen über Jatraieptik u. Euder^ 
matik nach ihren Indioationen, Contrahidicatio- 
nen, ihrer Anwendung u. ihren Hülfsmitteln. Den 
Beschluss macht eine Vergleichimg beider Heil- 
methoden u. aligemeUie Corollarien. Das V\'erk- 
ehen Itt beNodars dam aehr branebbar, alles das- 
jeuige beisMomenzuhaben o. an ttbersebn, was 
bis jetzt u. namentlich in der neuern Zeit «lurcb 
beide Methoden geleistet worden ist, um eigene 
Vernähe daran auaaafaliessMi. OtHth war^ bd 
allem Fleisie des SL eioe etwas weniger conapli- 
cirte Ordnung ihm zu wünschen, da durch die <»e- 
wählte Anordnung die L'eberii(.:[it etwas erschwert, 
aelbst manahe Wiederholung nutLig gewortfen frt> 
Als Eodergebnias der ganzen Arbeit geht henror, 
dass die jairftlept. Methode als Krsafz- oder Unter- 
stützungsmittel der iooero Behandlung von iiöob* 
fter Wiabtigkeit für die Prwda id, die endenna- 
tbabe dagagen^launer «nf einen idir e^gea Kreil 
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wm KHeB betduKskt bkften irailtt, w«il liielb 

die Zaiil der Mittel geringer ist , die endermatisch 
angewendet werden können, theils der Reiz an 
der entblosten Stelle die Wirliuug des Mittels be- 
deutead «bündcii o<l«r aa«b g&islioh Miniebt Da$ 
letztere soll nämlich allemal eintreten, wenn es zu 
wirklicluT Entzündung gekommen ist. C/ioulant. 

18Ö. Ker*uche für die praktUdie Heilkunde \ 
Ton Ferdinand Jahn. ErttuHeft, Eiaeiiadi 18S& 
216 S. 8. (1 Tblr. 4 Gr.) — Eine unter den 
IJpobachtungen des Vf. t;cinacbte u. unter 22 Ru- 
briken gestellte Auswahl, die sich ihrem Inhalte 
nadt ia 8 daiaan «rdnan Uuat Von dieaaa eat- 
hält die erste belchrcntle u. eroiterntlo oder 
nicht ollgemein bekannte licmerkungea über be- 
k-anute Krankheitsarten , in 2 Rubriken: ßemer- 
kangas über die lUppenenehe, unter welcher 
der Vf. die pathischen Zustände versteht, clie sich 
als sccundrire Leiden au? dem Tripper zu ent- 
wickeln vermögen und die den, als allgemeine 
Lnstaencbe sieh ao gewöhnfieh aoa dem Schanker 
hervorbildcndcn entsprechen u. parallel laufen; 
diese ßemerkunf;cn sind reich an Slofl' fnr eine 
ausfiihrliche Abhandlung über den Gegenstand. 
Die 2. Rubrik dicMr Clawa, in dem Werke aelbet 
die siebzehnte, handelt von der Wirksamkeit sehr 
kleiner Arzneigaben , welche zu bcobarliten der 
Vf. dadurch Gelegenheit erhielt, dass er Lnter- 
aoehmigen über cue Homöopatiiie aostellte , de- 

reii Resultate er vielleicht im 2- Bande dieser 
Üclirift vorlegen wird. Iiier spricht er sich iiber 
den Sublimat u. die Jodine aus, die, nach seinen 
Vemieben und Beobaditangen, noch in Gaben 
von Gran gegen neuentstandenen Schanker u. 
Kropf wirksam sind; er sucht dann noch zu er- 
klaren, dass u. warum kleinere Gaben der Arz- 
oeien in vielen Fallen den Vormig vor grömeren 
verdienen. Die 2. Classe wird von den Rubriken 
gebildet , welche die in der neuern Zeit gangbar 
gewordene, auf kunstmussige Vergrösserung des 
Kranklieitenheerei absweckende Entdeekung 
neuer Krankheitsarten begünstigen. Sie haben 
in der Schrift selbst die Nummern 5,7, 8, 13, 
21 u. 1 u. sind folgende: Entzündung im Scro- 
tnm kleiner Kinder, die ausser dem Vf. nur Au- 
len riet h beobachtet hat u. deren Wesen uncr- 
örtert, wahrschein lirli aurb deren Dasein als be- 
sondere Krankheit problematisch bleibt. — Zur 
Naturgeschidite der Lilmningen tfberbanpt xu der 
Ganglien- und Herzapoplexie insbesondere; be- 
zweckt den Beweis, dass derjenige Zustand, der, 
>venn er im Gehirne vorkommt, Schlagiiuss ge- 
nannt wird, andi in allen anderen Organen des 
Körpers vorkommen kann u. dieser Beweis wird 
nusgefiihrt zuerst durch Aufzählung der Eigen- 
thiuulichkeiten , mit welchen die Luhmungen er- 
•dieinen, dann dnrcli Hinweianng auf die von 
Schön lein zuerst angedeutete Ganglienapo- 
plexie, die bei allen Abdominalkrankheiten, bei 
welchen der Tod vom Bauche au3 entsteht, die 
letxteSoeoe ausmacht o. da» bei der aaat. CSiolera 



som Grunde liegende leiden ist. — Blatta japo- 
nica (Russische Schabe) als Krankheilsursache, 
wenn sie in grosser Zahl iu die Jbissgeschirre fällt 
u. mit den Speisen genossen Bredidurclifiille er* 
regt, oder wenn sieweibl. Kindern in die Scham«* 
theilc kriecht und Entzündung u. s.w. erregt — • 
Krankheitsaachklange ; sind das Minimum dea 
Lebens von vorhergegangener Krankheit, die nodi 
fortbesteht, aber in demselben Zustande, in wel- 
chcm sich höhere Lebensformen dann befinden, 
wenn sie scheintodt sind. — Bemerkungen über 
einige Kinderkrankheiten; betreffim 1) eine von 
Schön lein xaerst entdeckte, bei dem Zahneo 
der Kinder vorkommende Entzündung im Zahn- 
fleische, in den Alveolen u. wahrscheinlich auchim • 
Zahne selbst. 2) Die von K o p p ale Grund sa 
habitueller Hartleibigkeit der Kinder angegebenu 
Erweiterung des Mastdarms. 3) Die von Sc h Oh- 
lei n zuerst geseheneu acuten Scrophehi der 
Kinder. 4 ) Einen Veranch, die Diagnosie von In- 
tnssnaaeption der Gedärme der Kinder aufzu- 
stellen. — Beiträge zur Naturgeschichte der his- 
zigen Gehirnhbhlen wassersacht der Kinder, die 
an sich selbst wohl kehie neue Krankhdtaart iek^ 
den Charakter einer solchen aber dadurch erhiUt, 
dass sie der Vf. epidemisch sah. Diese Beiträge 
beschäftigen sich, nach Voraosschickung einiger 
Andeutungen über den am Wdmerte des Vf. herr« 
sehenden Krankheitsgenius xaerst mit einer Schil« 
derung von 8 Krankheiten, die gewöhnlich unter 
dem Worte „Hydrocephalus acutus" begriilen u. 
zusammengeworfen worden, hchett dann einar» 
aeita sehie Eotwickelung u. Hervorbildung aus 
nicht beachteten oder nicht bemerkten Krankhei- 
ten, andrerseits die Tendenz der pathischen Stim- 
mung in gewissen Krankheiten, aieh von andaren 
Stellen des Körpers nach dem Kopfe fortzupflan- 
zen u. entweder unmittelbar oder durch Deter- 
minirung der Gehirnhäute zu exorbitanter ileac- 
lion die Wasserbildung zu begriinden , als wiob- 
Ifge genetiaefae Momente hervor, enthalten ferner 
einige Beobachtungen über erfolgreiche Heilope- 
rn tioncn der Natur und empfehlen endlich als 
liauptmittel bei der Meningitis u. Arachoitia din 
firseogung einer vom Hinterkopfe bis zu den 
Schultern sich erstreckenden, stark secerniren- 
den Eiterfläche u. nächst dieser das e&sig». u, 
kohlens. Blei, die Essigklystire w. den Tabak, bei 
den in einer nicht enUündl. Secretionserhöhung 
begriindcten Hydrocephalusformen aber die Jo- 
dine. Ks bleibt immer ein höchst schwierige» 
Capitei das der HimhiailenwasaewwAt, aowohl 
für den Ant, der aie heilen, als auch für den, 
der ihre Ent8tehungs^ve^8e u. ihr Wesen ergnm- 
den will. Sehr verdienstlich aber ist des Vi. 
Rüge des Zusammenwerftna verabhiedenerKraiik- 
heiten unter die Kategorie der HirnenUündong; 

Die 3. Classe, die aus den sämmllichen übri- 
gen Rubriken besteht, enthalt Beobachtungen, 
die an keinen neuen KrankhaitMrtin, aondecuan 
KnnklMitinilen von ndir oder-wenigar int«ree- 
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■•nter Art gemacht sind: Lunj^etisucbt mit einem 
»cbetnbarea Herzleiden ^ cpncht «ich über die 
Trüglichkeit in der Uiagnosis der wirkBcboa «• 
acheinbaren Uerrkxankbeitea aas. — Lan* 
gemucht; ibeilt dt:n Secliuiisbefund bei eiuetii an 
dieser Kj-ankh. Gestorbenen mit. — liueri«clter 
&lagiieti«iiuu ; ein fall voo Siarrtucht, niit wi'- 
gewobnlich langer Daanr, bei walchaaB, nacli v«r- 
gcbUcher Anwendung mehrerer Ai ziieimittel, die 
in einem Tage Smal angenendele magnetiaciie 
Manipulation Tersacbt wurde u. w<» eine Stauda 
nadi dem S. Versuche die Kraake erwachte, am 
in der darauf fü!_;ciiJcn Natbt zu sterben. — 
l>as geistige ExLract der ürecbnuss; es w ird durch 
Mitlbeilung von einigen ÜLraokheitafiülen nacht 
aar ab wiricangilo« in Lähmaagea, «andcm auch 
als nachllitiüc: , durch Elrregung von ubelen Zu- 
latten , erklärt. — Apoplexie des Geistes j ein 
Fall von plötzlich eingetretenem sensuellen und 
atmoneUaa StiHatkade. GflridHaärztl. Gut- 
achten über ein von den Eltern mehrere Jahre hin- 
durch Dussbandeltes Madchen; eine sehr gründ- 
liche u. au»iubrhdie Behandlung der vorgelegtea 
fr a gUd ba a Itekla. Veililaai; «ia amriwur- 
dij:*>r Fall, mit einigen, jedoch nicht erschöpfen- 
den bemerkungen über das Wesen der Krank- 
heit. — beltene Wanderung eines Exan t h e ms. — 
AadintaiigMi iAtr die IVnphiawHBBW der Ster- 
beoden, die bei Irren manchmal kurz vor dem 
Tode statt findende W ledererheüung der Seele 
und einige vervraudte Gegenstände j dergleichen 



des Ganghensv Stenns einen letzten Auftichwung 
macht, II. sn Kr^scheinun^en ir. die bcene treten 
las«t| welche in einer Steigerung des Ahuunga» 

Ferngesichts beruhen. — "NervcnerethLämus"dtr 
Gefässe ; er %o\\ si< h bei IJvpoi hondrischen und 
Hysterischen durcii Pui&aLioueu in einzelnen 
aieatm dee OefiiiiyHiaii a ti g a a . — 2ar Katar- 

gescbirlite der inncifn Exantliemc ; der Vf. sucht 
von vielen acut. u. chron. Exanthemen das in- 
nere Hervortreten nachzuweisen a. erklärt es als 
dca «raad der — tmlatMclMa toitaam Zufälle 



b<?i den Aus5rhln::'ikr->nkheilen , denen er jcJuLh 
auch ein*" andre Lntstelianr:'i%^ ei*e . durch ausar- 
tende Kcactjon des Ürgamsmus widcr die Krank- 
heifderdarch UrhMKfMkmteB, dia da ^d— 
Exanthem völlig unabhängiges, nur mit demsel- 
ben f>irh rompUeirendes Leiden im Innern her* 
vorbringen , zugesteht. iieimialhiasis. 
C i üi t u ie U^ tae aa . — MHfbaMiHrtMin dnrdi die 
QatitalienscUeimhant. Eggert. 

189. Oer OretinUmu* und ^ int Formen alt 
mdemi*che Men*ciunentartung ui dir ikhweis, 

lung dir *chwtizeri*chm Ifaturf or seht r im Juli 
1850 tt»»» Prof. Dr. Troxltr. Zürich, bei 
Orell, FussU u. Comp. Idä6. 4. 27 S. ^6 Gr. u.) 



dominus deus homincm de limo terrae et inspi- 
ravit in laaem ejus apiracttlum vitaa, et iactus 
«et boao ia «nioiam vivenUm.^ Seit langer Zeit 
hc t ch ä flig ta dieser hochwichtige Gegenstand den 

achtungswurdi:;eu Herrn Verfasser. N il'.cs dar- 
über hat er »ciiuu im J. 1Ö17 m dem wegen Man- 
gd* an tbeilnchaendea lÜtorbeiLern onierg^an- 
geaCB jyArchiT der Jtfedidn, Cbirai;git «nd Phar- 
macie schwciacnecher Aerzte " zusammengestellt. 
AJUeiu ehea dedorch u. durch spatere i: orscLuii- 
gen i*t ihm daa tJasarächcnde aller biaherigea 
Verhandlungen iibcr den (la der Schweiz xor eU> 
henden Seuche gewordeneu) CittiuiSiuus klar ge- 
worden. £r vernuast au denselben durchaus 
den gcaeeartigen Geist, in welchem ein Uippo- 
krates, Sydenham, Bagliv, Ballonius, 
Mead u. \. dergleichen Naturv ei hillnr^se auf- 
zulassen pil^teu. Am naturgeüeusteu bat nodi 
Felix Platex den Cretinismus auige£aa»t. Der- 
selbe ist weder eine Menscbenabart, noc^ «iat 
Krankheit iui eigentlichen Sinne oder da* Sym- 
ptom emer kraukhea, der Hhachiti» (uai Text 
stdit Badiitia) oder ScrophnkMis. üie Zui^lle voo 
Bharhilia, Scrophulosis u. s. vr. aiad aar Fal^o 4m 
ursprunglichen gänzhchen Enlarlung des Men- 
•diea m gustiger wie in korpcrhcher Beziehung 
Der Name Cretinismna stammt aus dem üouaiu- 
scben oder Kurwälachea, B. kommt vtaai doa 
Worte Cretira lier, welches so viel hci»st, ali 
Creatura oder elendes Geschupt, atmer fror 
Cretinen aind iäat unter allen liimmeUatricheii ... 
Gebirgsgegenden u. dem von diema aaalaalSnid« 
Thalgelande entdeckt. Der Cretinismus iät nicht 
nur dem Grade, sondern der Art nach ver«<hi«- 
dan. Die mit Form oder Art ist der Creuau- 
ouMy in welchem der Alpenkropf; die ■ ■ ii ila 4t ti 
in wcKhem die Leukalhiopic; die vliitie der, ia 
weichem die Taubstummheit, u. die vierte end- 
lich derjenige, in welchem der Blödsinn sicJi ent- 
wickelt u. vorherrscht. Oieae fialbeihBi^ banikt 
auf einer richtigen Grundidee vom CrctiniMnU). 
dessen nächste Lntstehungsursachc stets «üe tiei<; 
innere Verletzung des organisir enden Pniac»|ia isx, 
von wclcbem sowahl die fiildaag 4m kiblichta 
Lebens, als alle Wirksamkeit des Seele nwe^en» 
abhängt 1) Der AI|>enkropr; di«: litz »eh an:: d > 
¥>so\fU u. Cretinismus zu emander kauu uici.. 
fBliflignct weiden. Üie Schilddrüse, die aa viele 
u. grosse Blutgefässe erhält , hat ein hohes be- 
deatsames Leben ; sie steht ia nächster Beziehung 
sam Kehlkopfe n. zur Stimme. Der endemisch« 
Alpenkropi^ wo er salhetitändig vark«aMt, mam 
aU eine ierne Aids^e zum Cretinifmas betrachtet 
werden, iu Verbindung mit anderen cretuiL^cben 
Formen aber als Symptom. Das h»upls*chliche 
leat für den u. naaMMilicfc 

den cretinischeu Kio[ fisf alltjrding» das Wa&ser. 
aber es gibt keine besonderen oder speciiischcM 
kropüauchenden Stoffie, ja der Mangel an gewis- 
sen gasMCligen Stoffen so wie düa 
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(Allerdings ; es Ut du stignirende Wmmt, Wa- 
ches aber nickt nur durchs Trinken, u. 't%'alir- 
scbeinijcli weui^er dadurch, als durch« Einath- 
men Kröpfe «neuft Ref.) 2) iH« Leakilhiopi«. 
Die Leukälhiopea .sind iiber den ganzen Erdboden 
verbreilet. Bei der eigMillu lien wahren Leukä- 
thiopie (foa der die sporadisch vorkommeod« 
blofM Wtmracbt wolil wn «ntntdbttdMi iat) 
liandelt es sich nicht blos von dner JCntfariMing 
der Haut, der Augen u. Hnare, sondern es licqt 
derseibeu ein «i^enthüiDlich entarteler Zustand 
TOD Loib a. SmI«, «in wahrhaft cretinitdMr Zu- 
atend zu Grunde. Jenes Bleich-, Welk- u. Malt- 
sein enlspriclit der Taubstumnjhcit u. kann auf 
die entsprechendste Weise als Blind- lahmheit be- 
zdclimt werden. Dm licht ist dem Mcotcben 
eingeboren. Wo « fehlt, fehlt nicht nur die 
Sehkraft, sondern auch der Tuiqur u. Vigor des 
Lebens. Wer das Licht nicht ertragt, hat auch 
keines in sich. Wie da« Auge, so der Geist. Im- 
becillität in dem einen, wie in dem andern; die 
Farbe nur dos Zeichen davon. Auch diese Form 
Ton Crctinismus hat ihren directen oder indirec- 
ten Entstehungsgrund nächst der innern mehr 
oder weniger entwickelten Anlage in übermä«- 
siger Einwirkunij oder Mnngel des Lichts, der 
£lektncität und der freien atmosph. Luft, oder 
in Lttftverdichtung u. Ucberladung mit irdlacben 
Stoflcn. 8) Die Taubstummheit. Uebelhörigkeit 
u. eine schwere Zuni^e kommt nicht nur bei aus- 
gemachten Cretinen, sondern iiberhaupt in den 
Cretinthälern häoflg vor. Nicht alle Taubttam- 
me sind Cretinen. Die Probe, ob bei dem be- 
treO'enden Individuum der CJcliorsinn in seinem 
Innersten abgestorben sei oder nicht, ist die, ob 
e« d«i'Sdiell empfindet oder nicht, wenn w s. B. 
ciiMB «af den Rtammiiboden «inee CIsvien g»* 
stützten Stab zwi.schen die Zahne nimmt; da- 
durch scheidet sich einn qnnze Ueihc fälschlich 
sogenannter Taubstummer, die so wenig alsStaar- 
blinde inr «ratin. «pfachift gahörtn, ▼on dat 

hier zu erörternden Form des Cretinisraus aus. 
Die crettnischen laubstummcn sind nicht blos, 
weil sienidit huren, stumm, sondern es aeigt sich 
bei iboeo nodi ein aj||«»tbiliiiL Laidan in den 
Sprachwcrkzcugen ; die cretin. Taubstummheit 
begreiil immer einen ursprnnghchen Mangel an 
Stimm vermögen u. Sprachlahiglkcit in sich. Die 
Spradbofffana Mgan adion aiebtbar eine Abwai» 
chun/:; von der Norm; namcnthrh ist beraus7a- 
heben die dicke, plumpe, fleischige u. schwer- 
beweglidie Zunge. Die Art von SchwerfäUigkeit 
im Spredien in d«i Or«tin6iilern flbarhaopt iai 
schon du (Ii ihre völlige Articulationslosigkeit 
von der Beschränktheit der Stimme der Schwer- 
hörigen, denen nur Lebung fehlt, leicht zu un- 
taracheiden. ünd diaaar garfngera Qmd Ta« «v»- 
tin. Tnub.stummhcit , Schwerhörigkeit, Stottern 
u. Stammeln kommt leider ebenfalls, auch au», 
«er den cretinischen Aevieren, in unseren Städten 
«.Dötftm («. »«bftMw in dm UAmm-, SUL} 



unter der Binannung von T flunaln oder LaUan, 

nicht selten vor. Diese Form von Cretinismus 
hat ihr entsprecheudM Aeusscre hauptsächhch in 
dem £infiaas6 von atmosph. Sümpfen mit aUtio> 
närer Gewittarlofi. Sie iat aina erganisdHdyna« 

mische Ausartung; der Organe u. Fiinetionerj de» 
Gehörs u. der Sprache, u. hängt so genau zusam- 
wmu mit dam «iMiUc^an n. geistigen Innam daa 
Manadien, dess die weitere (Jolersuchung diasaa 
Ge;;en»landes mit der Betrachtung der vierten u. 
höchsten Foi ui des Cretinismus verbunden wer- 
den mos«. 4) Dieaa vieHaFonn der cratimaabaa 
Entartung der uiensdi]. Natur ist Bliidsimi oder 
Idiotismus. £r ist zu unterscheiden von nndeva 
begründeter Geislesschweche , u. der Üeir Var- 
ftmar nannt ihn Amanüe, Gemütblosigkeit, Man» 
gel an Geist u. Herz. Angeborner Blüdsinn iat 
nicht gleichbedeutend mit crrlini.sclicni liludsinn, 
der Blodsitm ist beim Cretjnifmus selbst nur 
ein Symptom oder eine Form , die aus einer tio- 
fmi, ihm zu Grunde liegenden Entartung der 
körperlichen, wie der geistigen Natur, oder viel- 
mehr aus ursprünglitiier Verderbniss ihrer ge- 
maipaamen Warsei herrorgeht. Der lleiT Verfiis* 
aarmaint, auch die Psyche unterliege der cretin» 
Entartung. ,,I)ic Cretinen sind die Avahrhaft elen- 
den GeachÖple u. einzig unglücklichen, ihr Geist 
ist wie ihr Körper , kann sich nicht seihet helfen, 
n. darum hih't ihm auch Niemand, waü kein Zu- 
gang noch hat erfunden werden können, auf wel- 
chem die Ueilkraft der Natur hätte hervorgerufen 
werden kSonen , n. kein Sinn, wodurch die an- 
deren etwas ersetzt werden möchten, weil die 
Sinnlichkeit selbst, des Körpers- Blitthe und de« 
GeüteM /f-'urzeif in ihrem organ. Grunde unter- 
graben ist. [Solhe wiridieh der Menschengeist ala 
solcher orsprüngUch entarten könnan, odtr mdli 
vielmehr nur der Krirper in seiner ersten Anlagt» 
und dann in semer ganzen Entwicklung eine Be- 
schaflisoheit baban n« Annehmen , dass der Men- 
a«^ii9aist nidit Wolinnng darin nehmen kmm ? 
Könnte man eine solche nnj^Iiickürhe Organisa- 
tion verbessern u. zur Norm zurückruhrcn, so 
>vürde man den Cretinismus heilen, d. h. den go^ 
bundenen Geist frei machen, u. könnte man dia 
Einflüsse der Aussen weit , welche die crctinische 
Organisation bedingen, entfernen, so wurde man 
den Cretinismus verhüten, d. h. man würde da« 
Znstandekommen der Organisation ▼ar hfit an, 
welche die freie Wirk.samkeit da« Manacbengeiilaa 
in ihr nicht zulasst. Ref.] 

Zuletzt fordert nun der Hr. Vf. die Naturfbr-r 
edher n. Aerzte seines schweizei-ischen Vaterlan- 
des, des Tandes, in welchem bei der Manni.^fril- 
tigkeit der Natur überhaupt auch der Mensch in 
einer merkwürdigen Vielgestaltigkeit ersrheint, 
ao dam nahen den stärksten , lebendigatan , fo» 
sandestcn u. anlngvollslen Mensclien der Crrfinis- 
mus in furchtbarer iläuGgkcit und Gestalt vor- 
kommt, auf. Alles aufzubieten, dieses Leb^ zu 

Mg^MtB «• mhtig an. ukmaen n. dnon Ab* 
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btdfbza fichafleti za sacben. Namentlicli empfiehlt 
er zum Studium des Cretiiiisuius die Ausmitilung 
«1er äusseren u. entferaterea lirsacben, welche 
4w cretin. Entartung im Gmoocii n. in ihren be- 
sonderan Fonnen, Arten und Graden bedingen. 
Zu diesem Endzweck sollte eine allgemeine (opo- 
grapbiscbe Charte oder slatisti&cbe L)cbt'ri>ichl des 
Cretinuamns in d«r geMnunten Schweix an^nom- 
men werden, waa daa Kräften der allgeiueinen 
Gesellscbafl Scbweizerisclicr Naturforsclicr bei ih- 
xen Verbindungen in allen Theiien der bchweiz 
nicht so schwer werden dürfte. 

BeC hat diesen im Sinne wahrer Humanttit 
u. gediegener Naturforschung geschriebenen Auf- 
»atz eines der gelehrtesten u. ausgezeichnetsun 
H&inar der Schw« mit dem grttsaten Intar ea m 
gelesen n. empfiehlt ihn jedem Ärzte u. Natnrfiir- 
»cbcr zur Belehrung u. Beherziguna;. Die Vor- 
schlage des Herrn VerC sollten nicht nur in der 
Schweis, aondem überall von grösseren medicia. 
GescUschaflen berücksichtigt werden , damit end- 
lich ein auf vielfältige reine Naturbeobachtung 
gegründetes Hesnltat herauskomme. Nicht nüt 
Versweifluiig , aagt der Hr. Verf., mit Begd»»- 
rong mnaa man bi^ginnan. — Dimek n. Papier 
aind put. na ich. 

19Ü. Veber dtu JVe&en und die Mviuuuiiung 
4$r Lungensehunndiuehi. Em» iBaagnral-Dia- 
aertation, welche zur Erlaagang der Doctorwürde 
in der Medicin u. Chirurgie unter Hern Präsidium 
von W ilhelm Uapp, Doctur u. ordentl. Prof. 
der Medicin, un Febr. 1S36 der öfl^tl. Prüfung 
vorlegt Th. Wergo aus Stuttgart, gedr. bei 1% 
F. Rieger u. Comp. 1836. 53 S. 8. — Eine ge- 
wübnhche Inanguralschrift, deren Inhalt richtige, 
•her «veh Üngst anerkannte Ansichtaai bilden. 
J}r, Dnvernoy spricht in einer einleitenden 
Voffede von der Bezugnahme des Vf. auf einige 
von Jenem angestellte jBeobachtnngen. Diese naher 
kamieu an lernen y wire ▼oa mehr Intereesa ae- 
man. 8. 15 beneht sich der Hr. Vf. auf Dr. D.'s 
Versuche an Tliiercn , wckhe die llebereinslim- 
muug des Tuberkelstoil'es mit geronnenem Ei- 
weiiwtefe darthnn sollen ; eine üdbereinatini- 
mnng , die Jedermann annimmt , ohne bis jetzt 
volle chemische Beweise dafiir zu besitzen. Ferner 
hat JJr, D. Versuche über die LosUchkeit geron- 
nenen Eiweiaailofta durch Salsa angeateih (S.41), 
wie Salmiak, salzs. Baryt, Kochsalz, salzs. Kalk. 
Zuletzt %vird noch ein Versuch des Dr. D. mit 
jodwasserstoiüiaurem Kali gegen Lungentubercu- 
kaia enihlt, der gänaüg ablief. FHUr. 

191. LifpelUätr f ^Ux, IHt Hämorrhoiden 
u. dtr Vorfall des AJastdnrm/t. — Für Aerztc, 
Chirurgen u. Solche, welche sich gründUch über 
dieee Kranhlieit hdduren wollen. — Ina Deot- 
sche übertragen u. mit Zusätsen verseilen von 
Pr. Ktl. Martiny. Weimar 1885, Voigt. 8. 
Vlli u. 222 S. (18 Gr.) — Das Original vorlie- 
gender Uflbecaetnmg ymi» in den JahrbOdbem 
(IL VIL& 284) admB aiMr Baacthattinig mOmB- 



sogen u. wir haben daher hier nur zu referiren, 
was Hr. Martiiiy fiir den frnqlichpn Goj^en- 
sland gelhan. ILr hat das Original treu und in 
ffieaaendem Dentadi wiedergegeben n. Irin n. wie- 
der Zusätze in den Text eingeschaltet, die wir 
ihm nur Dank wissen können. So giebt er z. B. 
pag. 2 — 9 eine etwas ausführlichere u. deuLli- 
ehere Beadureibong dea Rectam ab aein Original, 
führt ein Capitel über die Natur der Hämorrfaoi« 
dalktiotcn u. bei anderen Gpjf-qpnheiten neben 
den von Lepellelier gesammelten Meinungen 
andi die Ansichten deatacher, dem f^nsoeen anbe. 
kannter Aerztc an, spricht p. 71 von den psych. 
Störungen, die unterdrückter Häinorrboidalflu?' 
zu bewirken im Stande ist, p. 77 über Fblebitii 
n. Ii^t in der anaßhrl. Abhandlnng Aar Tliers- 
pentik so manchen guten Rath bei, erwähnt ao 
mancher Mittel u. s. w., dflNn Lepelletier 
nicht gedacht hat. — 

Die Schrift hat in der üebersetzung deuinacL 
an Reichhaltigkeit n. Brauchbarkeit gcwounen, 
ist aber , wie das Original , noch immer eine rein 
ärztl. Abhandlung, keine populäre Deduction de» 
fraglichen Leidens. Hr. Martiuy halte daher 
auf dem Titel füglich die Worte „und Solch«, 
welche sich gründlich über diese Krankbeit be> i 
lehren wolltn" liituve^ilassen u. den Schein vor- 
meiden sollen, als gedenke er durch sie die oh- 
nehin zu grosse Anzahl sogenannter populärer 
medicin. Schriften sn vermehren. Papier and | 
Dmck atehen denen dea Originala weit nach 

1 92. Die Euthanasie oder die Kunst , dt u 
Tod zu erleichum{ tod Carl Ludw. Klohst, 
d. Med. n. Chlr. Vr.^ Hent. Anhalt. Dteea. aatisi. 
Land - Pbysikna tt. prakt. Arzt zu Zerbsl. Berlin. 
G. Reimer. 1835. gr. 8. XVIH n. 183 S. (22 Gr.) 
— Dif Eutfaauasie ist die Lehre aller Hül&mit- 
tal, welche die vefaeteedenenTodaaartea der Men- 
schen erleichtern u. schmerzloser machen. Si^ 
gehört zu den lu« iH<islpn Pflichten , deren sich 
kein Arzt entzieheo darf: dena weiober von iboen 
vermag den eigentUeben Moment dea Todea, den I 
wahren , wirklichen AugenbBck d^ Sterbens nut i 
Bestimmtheit anzugeben n. welchem Ar7tp ist vi 
Doch nicht begegnet , dass ein vermeiotlicher 
Sterbender tmn Lehen enrilekkehile ? Den Tod, 
vorzüglich aber den Kampf des OrgUlinani mit 
demselben fiircbten alle Menschen u. man \^^**- 
sich nicht täuschen , wenn in den noglückUchsten 
VerhSlnlaien Lebende, an den nnh^lbarMen o. 
schaadarfaaftestan Krankheiten Leidende, «bgeleble 
Ahe u. s. w. den Tod sich wünschen, wenn ltov^p 
Philosophen u. tieie Denker behaupten , den Tod 
mobt sn fMiten — denn gana richtig ist die Be* 
raerkung des Hm. Vf.: der scharfsinnigste Den» 
ker, der orhabenste Philosoph ist in setner letz- 
ten Stunde immer zuerst körperliches, dann gei- 
atigw Waaen n. leiaht M o», «bor den o. 
wie er mit KlMiang erlngm wmdaa niiaie, sa 
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HMbe», sshwar, lebr lohwer, Um «irkUob abo, fea, di» ohne NaehlheU dM SrankeD von dkMOi - 

wie man Anderen vorschreibt , selbst zu erleiden, selbst gehört werden iLÜunteu ; denn der Gehör- 

Sehr wenige Vorarbriten konnte unser Vf. be- sinn ist bei Sterbenden oft auf eine erstaunende 

nottett, welcher seit Jahren schon da« Bedürfnisa Weise verfeinert« Grelles Licht u. gro&se Warme, 

einer Schrift arkaante, welabe jingeraa Aanta» welche tehr oftdaroh fHereoda WirteriDnaa ba- 

die Kunst iehrp , (Im unvermeidlichen Tod zu sorgt wird , niuss vermieden werden. [Imsens- 

erleichtern. In den folgenden 6 Abschnitten er* werth sind diese Regeln, welche Krnesti nc von 

IMntert er die ludicatioueu zur Euthanasie. Krosigk in ihrer SchriA „über den Umgang mit 

1) Kerhiutmg dMPOf dtr SUU «fotgtm 7W Leidandan, Bari.i826.** adtgathaUl üat. Ref.] — 
des. Des Greises Tod ist so sanft u. still, dass Der Arzt selbst darf nie dem Kranken die GrTabr 
er oft kaum bemerkt wird. Lim so mehr unter- merken lassen , muss daher seine l^üeneo u. Ge- 
aohaidet sich der harte Todeskampf eines kräftigen berdeu beachten u. nicht toq seiner gewöhnli- 
u. jugendlichen KörpaMu Un juMB SB arlangeo, aban Waiae hinuchtlich des Belngant abweiabes. 
bedürfen wir dar MakrobiOtik , Hjrgiabia n. TW- Immer .sndtp er die sinkend)? MofTnung des Kran- 
rapeutik. keu zu erwecken, wozu selbj»t die uu.scIieiiibBr- 

2) Oorge für die GtmmMhtit d*s Todes u- für steu Ereignisaa dienen können. Verlangt der 
•in 8ichtna{?) BegrObait». Dia An^, lebendig Kranka aoa eignem Antriebe GawiMbait Über sei« 
begraben zu werden, in dem Sar^e wifder zu nen Zustand u. die ungeschminkt« Wahrheit vom 
erwachen u. auf die klaglichste Weise noch ein- Arzte, so darf dieser unter keinen Umständen die 
mal la sterben , verbittert den Todeskelch u. Ter- Gewissheit de« nahen Todes geben. Hinsichtlich 
mehrt noch die Todesangst. Gerade die Mngst- des TeaiiraiM wird der Arzt oft von den Ange- 
Jichen Personen wissen recht gut , wie schwer der hörigen angegangen, den Krankrti mit der Ge- 
Soheintod Yon dem wirklichen zu unterscheiden fahr seines Zustaudes bekauut zu machen. — Nie 
ist, n. daaa die Tom Gesetze vorgeschriebenen Smal lasse sich dazu der Arzt gebrauchen , der hier- 
24 Stunden, vor deren Ablauf mna Leiche niobt dnrab gewiasermassen dee Kranken Todtfsurtheil 
beerdigt werden darf, nicht genügen, da Schein- untersclireibt. Zuweilen mtisste Ref. doch Krauken 
todte am häufigsten erst nach deren Verlauf, ja dazu ratlien, welche eine beständige Unruhe zeig- 



chenhaiut benutzt werden, so muss der Arzt den machtes Testament als Zeuge, dass der in höch- 
an dieser Furcht Leidenden verspreoben , dass er ster Lebensgefahr sich befindende Kranke seinen 
Altee aafbiataa werde, um eiiian aoMien Unglücks- letzten Willen bei Tollkommnem Verstände, indes- 
fall unmöglich zu machen« War ist dia Gelegen- sen mit zitternder Hand aufgesetzt habe. Oer 
heit, um tjbf>r die noch immer zu sehr verabscheu- Kranke wurde dadurch so beruhigt, da»» er ein- 
ten Leichenötinongen zu spreohen u. diese zu em- schlief uu eudlich genas. — Die kiroblicheu Ge- 
pfablen. (Nibbt rinverstandeB ist Red mit dem Hr. farSuebe IBr Sterbende sollten ebenfalls naf anf 
Vf. , welcher selbst bei gelahrTOllen Krankheiten eignen Autrieb des Kranken augewendet werden« 
das Gespräch auf diesen tiegenstand bringen will, Wie scIiHJIu Ii der Ton der Glocke des die Alou- 
da selbst der unerschrockenste Kranke glauben strauz begleitenden Priesters auf lioiluungslose 
wird, sein TodesaHball sei schon nntersdirltba».) Krank» wirkt, kann man in kathoUsoben LSo- 
Nia darf ein Arzt, selbst bei individueller Dabafi- dern oft bemerken. Ebenso schädlich u. uieder- 
zeugnng des erfolgten Todes, vor der eingetrete- schlagend für Kranke ist das lärmende Gepränge 
nen Käuiniss der Leiche die Bestattung erlauben. bei Letehenzügen, das Läuten der Glocken, die 
8) Emfemung aller phys. u. moral, Jüu»- Tranarmoslk von den Sladltbürma» u. das Ab- 
ilrücL-e uon den Sierhenden. Das Bild , welobea lingan von Sterbeliedem vor den Hiusam der Ge- 
der Vf. von der unruhigen, klagenden u, hin- u. storbeneo; deshalb wäre es wohl von einer zweck- 
berlaufenden Mensehenmenge am Sterbebette uns näisicen Polizei zu verbieten. Zum Schlüsse die- 
liefbfft, haben die maislen Aerzta gawisa oft fai res iiAaltrrieban Absabniltas sprlebt sich der ▼£ 
natura gasaban; indessen der Eine nabr, der Au- auf recht würdige Weise libar die schweren, le- 
dre weniger , wenigstens Ref. letztres , der sich bensgefährlichen Operationen und die ärztlic hen 
von jeher zur Ptlicht gemacht bat, nur die nätJi- Consultationeu im Verhältnisse zur Euliiauasie au.<. 
alan Umgebungen n. Krankenwlrlar bat einem ga> 4) Sorgt fUr Anordnung u. HvhnechaJJung 
lÜfaflich Erkrankten zu dulden n. alle überflUssi- aller, den Totl u, seüie QuuUn nrirkUch erleich-' 
gen Menschen nicht blos mit Güte, sondern oft iernder MUlel, Dass die Erleichterung des To- 
mit iSlreage fortzaweisen. Seit dieser Zeit er- des nie auf Kosten des Lebens geschehen dürfe, 
lebt er aoab nialit Hiahr dia vom Vf. geschilderten Imt bekiinpttofa der ehrwürdige Hnfeland sehr 
Sterbescenen. Sehr baaahlamwerth sind die den gntantainandar gesetzt u. der Vf. bedient sich sei-* 
Laien nicht genug r.n erinnernden Regeln, ila^s in ner Argumente. Die Sorge für frische, oft er- 
der Nähe des Sterbenden oder vielleicht nur »euerie Luft, Beiulichkeit der i«eib- o. Battwä- 
Behdotodtea obna Steigerung und DSmpfuog der aaha, mogUdiat bequemes Lager o. t. w. darf 
S lim m a nur aolafaa Gaapritaha gardbct waidan dii»- mao nwiHaaa niaht unbedugt im Krankanvir- 
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t«rDÜberla5s«>ii. da an w«lJaolcrriciil«lni a. braach- 
baren gewöhnlich ein irmssrr Manfrel ist. Die 
Erqaickuogeo der Krankeu durch Speisen o. Ge- 
Iriiik« bcMhiinken «ch swar baoptimlilicli ni 
letztere; indeweo «ucb bei VVünscbeu nadi den 
ersterrn darf man mehr erlauben, ab man bei nicht 
▼üliiger liotinuug&losigkeit getban babeu würde 
(voffMHgcfelst, d«w die Spelten tod der Art rind, 
dass ihnen keine lastigen , den tranrigeo Zustand 
noch Termehrenden Symptome foloeu). Als Ge- 
tränk und ab wirklicher Labetruuk wählen fast 
alle Scbwerkranke a. Sterbende de» Iriiebe, m* 
verfälschte Waaier, selbst oft die, wekihe in ge- 
sunden Tagen es Terschmähten u. nie zn vertra- 
gen glaubten. Angenehme Eindrucke mitteb der 
Sinne (dnreh iditfne Gemülde, Hnrik o. t. w.) «nf 
die Sterbenden machen zu wollen, wie der Hr. 
Vf. Torschlägt, ist nach Ref. unzweckmäjsig, wenn 
euch gut gemeint. Der Öterbeude soll ja nicht 
dnrcb Sinmsrclse von Nencoi sam inUtehen Le- 
ben zurückgerufen u. gleichsam auf seinem ruhi- 
gen Wege zur E\vii:k.e:t autgehniten werden! 
Hierdurch kann ja der beschwerliche Weg nur 
vwdoppeh werden! Die Anwesenheit Ach- 
ter Personen am Sterbebette versUsst den Tod u, 
der Arzt, wiicher den selbst noch nicht aiisge- 
sprochnen Wuuscheu Sterbeuder zuvorgekommen 
ist, wird meneben leim HSndedmek oder doch 
dankbaren Blick erhalten u. das Sterben sanfter u. 
ruhiger gemacht haben. — Sfifjst bei Zweifeln 
über die Sicherheit des Schick^ais der Hinterbliebe- 
nen eines Sterbenden kenn a. moas der Arzt noeh 
Trost geben. — Arzneimittel, welclie zur Erleich- 
terung des Todes dienen, müssen besonders g<^geu 
hervorstechende , die Kranken quälende Sym- 
ptome gerfeiltet »do. Der Hr. Vf. betreehtet fai 
dieser Hinsicht die antiphlogistischen, excitiren- 
den, stärkenden u. beruhigenden Mittel u. zeigt 
die zweckmässigste Art u. Form ihrer Anwendung. 

6} lySaUmg dtr Stgrhmdm dunck die 
giani/. dir ß^fr/ui.<isunffen des c/tri^^f/er/irn G/aii- 
6m$» Der Glaube au Gott u. die Unsterblichkeit 
bt fUr den Sterbenden der sicherste Anker u. die 
(girOul^ Bembignng, weldie, wenn der Sterbende 
n* dessen Angehörige nicht bestimmt einen Geist- 
fioben verlangen, nach des V f. Ansichten von dem 
bebendelnden Arzte gegeben werdeu muss. Des- 
htib eoU der Arzt rein von Ciienduer n. nnbe- 
scholtnen WbikIc l>, f sfen, starken u. dabei from- 
men u. kindlichen Gemüths u. too der Heiligkeit 
der Wahrheiten I die er sagt, selbst durchdrungen 
n. innig liberseagt «ein. Br mnas Arst n. Menaeh 
zugleich sein , nie dip^cii von Jenem trennen, son- 
dern nur in der \ erbinduog seiner Kunst mit der 
Religion , in der Anerkennung der Alacht Gottes 
n. seiner herrUeh dnreh Üin geMhaflSnen NMnr, n« 
in der ei;:iien Unterwerfung unter diese den wah- 
ren Segen aller seiner Mühe suchen nnd finden 
n.i.w. Die Skepsis Reil's bemitleidet der Vf. u. 
kann deshalb denen frühes , gewiM wa ieineai 
Boten (?) eilbigtnt Bode wmign hdtk^tml 



6) Berüclsichügung dtr IndividualilBl u. 
der besonäfrtn f 'erhälinisse di r Ster^'endi-n, Der 
Hr. Vf. betrachtet die Verschiedenlieil beider Ge. 
sehieebter n. seigt, na wie viel empfiinglicber für 
die Tröstungen der Religion das weibUche ist, wie 
überhaupt bei demselben die Euthanasie in ihrem 
vollsten Umfange angewendet werden kann, im 
mätuU, AlUr ist nnter ollen den verachiedenee 
Lebensperioden der Todeskampf am heftigsten, a 
Verzweiflung über den innglich unaliickliclien 
Ausgang der Krankheit am leichtesleu. Hier 
darf der Antnidit versagt n. ohneHo&nng sdiei- 
uen^ indem dann die Heilung ganz onmöglich 
und der Tod am schwersten wird. — Auch die 
Temperamente der Sterbenden verdienen Berück- 
richtignng ; noeh gr B sisr s Beoehlnng nlwr die 
Art der Krankheit selbst , welche theib dorcb 
lange Dauer, tlieils durch die dabei itatt lindenden 
ekelhaften Au&Üu^e die Lmgebungeu ungeduldig 
n. Hsrig maehen , so dass im lotsten Volle der 
Kranke oft noch die Qual einer ungewohnten, ÜMi 
selbst scheusslichen Unreinlichkeit ertragen mosB. 
Hier kann der Arzt nicht ott genug untersuchen, 
nnisB oft selbst Hand anlegen und darf tidi nidil 
scheuen. — Hinsichtlich der Behandlang der 2lr- 
iirirt nden erinnert Ref. , dass nicht immer deren 
Besmnung gänzlich aufgehoben ut u. nicht seltea 
ein sefaneller Weebsel swiselien klarfna Bewnnl* 
sein u. Delirium sich findet. So wird anoh häufig 
bei den eigentlichen CeistesiranJten in der letzten 
tödllicbeu Kraukiieit die Psyche entfesselt und di« 
lango nndinunerte Vemnnll tritt in Klndsoit wie- j 
der hervor. Die sowohl bei Delirirenden , ab bd 
erkrankten Irren nütbigen(!') Fesseln findet msv. 
wohl, wenigstens in Deutschland, nicht mehr. Ret. 
— Angemessene Ab i hid a tu n gen der verachiedMcs 
Erleichterungsmittel des Todes bedingen Staadt 
Bildungsstufe der Cultiir, Religionssecten , Ge- 
wohnheiten, Idiosy^ukra&ien u. s.w., welche der 
Anit nach sdner M«n«iW«ir^it«s^ ^ Wmitahk' 1 
rang treffen muss. — I 

Zum Schlüsse der Anzeige dieser nicht nu^ 
für Aerzte, sondern auch für gebildete Laieu (wes- 
halb auch manche seheiobaren Längen) gefertig- 
ten Schrift dankt Ref. dem Hr. Vf. für die ihn 
gewordne mannigfach lehrreiche Unterhaltung n. 
wünscht besonders von allen seineu Coüegen eiae 
Beherxigoog der darin ani ig yis pro clMi c n.OnTn dt^^i 
durch welche allein der Arzt die ihm nöthige Ach- 
tung u. Würde, welche hier u. da an sinken be- 
giunt, erhallen kann. ßthr, 

198* £rttnntniu und Kur dmr to^enamU» 
Üithmarsischrn Kraulheil ; von Dr. K. A. L. Hü- 
ben er, {irakt. Arzte in Haide im Norder Jill'- 
'marscheu. Altona, bei Karl Aue lÖSd. 8. ö 
n. III. (12 Gr.) Duponirt wntdo Vf. snr Hei^ 
ausgäbe dieser Schrift durch eine Recension (P i t- 
rer's Anoalen. Aug. 1824) seiner, 1821 " 
denselben Gegenstand ersclüenenen, Inauguraldi»- 
sertation. Bec. forderte ihn iiSmii\^ 
Bensriumgtn in einer med. Zailaahrift niodomc 
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i^en. ^ Die Oeiegealirilsiiiwche ihre« jebigeD 
Eraoheinene li^ baapUäcIUich in Ouehrsen'i 

Beiträgen zur Kennlniss der sog. Marsch- oder 
DithmarserkniDkbeiten ( Pfeff'a Mittheilungeu 
a. f. w, Bd. 1. Nft 8n. 4-)- Oaehrtea mnafe 
des Vr. Dissertation eine Com^dietion, dieser Ter- 

theidigt sicli dagegen, indem fr erweist, dass er 
nicht ohne ei^ne Auxchauung der Kraokh. gewe- 
sen ad; da» er ferner die milndlioben Mittlmlmi- 
gen aeine« Vaters, welcher in der Gegend von 
Marne, wo die Krankh. sehr verbreitet war, die 
Kunst ausübte, benutzt habe; sodann aber da- 
dnroh, das« er in mehreren Pnalcten von den An- 
aichten anderer Scbriflsteller abgewiclien sei , n. 
dass endlich dem hi&tor. Tlielle, da die Geschichte 
unr aus den ^ueiieo gezogen werden könuef am 
wenigslen erfanden werden dürfe, die Compiltt'- 
tion nicht zum Vorwurfe gereiche. Zweitens 
stimint Vf. mit der von Daehrscn 1. c. gegebe- 
neu Üeschreibung der Krankb, in mehrfacher Be- 
siehong nidht illMrein. Am meisten gilt dieaa TOn 
der Entstehonga-Zeit u. Webe der Oithmarsi- 
sehen Krankheit. Duehrsen lasst sie in den J. 
1765 — 1787 zuerst auftreten, u. daher mit der 
Bindkichung des Kronprinsenkooget soaemmenfrl- 
len; er legt ihr die Lues venerea ta Omnde, be- 
trachtet sie als Syphilis larvata, a. nannte sie da- 
her auch Morbus pseudosypbiiiticas. — Vf. Tübrl 
dagegen eine, aehraeltene, Ashrift ron Albet^ 
fus an, woraus er nachzuweisen sucht, dass in 
Dithmarsclipn endemist he Hautübel schon zu Ende 
des 16. Jahrhund, als etwas Bekanntes aufgerührt 
wnrden. Einen noeb slürkem Gegenbeweis lief^ 
er durch ein ihm vorliegendes Sclireiben des 
Consistorialraths Schmidt aus Eddeinck an sei- 
nen Vater, worin jener aus dem dortigen Kirchen- 
•robive die Naobriefat ertheilt . daaa dort aclKm im 
J- 1762, als in Siiderdiihmarschen, wegen eines 
zwischen Dänemark u. Russland zti befürchtenden 
Krieges, CaTalierie eingerückt war, das Uebel 
geherrsebt hnbe, dann wieder Tersoliwnnden so 
sein scheine , Ins es zur Zeit der Eindeichung des 
Kronprinzenkooses erst wieder sehr sichtbar wurde. 
Demnach scheint das erste Auftreten der Krankb. 
allerdings ein früheres gewesen za m^, WIeh- 
tiger jedoch ist der andre Punkt. Vf. ist Uberzengt, 
dass «lie Krankli. nicht durch die Lues erzeugt, 
dass sie von ihr ex toto, wie er sagt, yerscbieden 
•ei, a. bringt riieksiehtHeh der Bntstebangs - xu 
Ansteckungsweiae , des Verlaufs u. der Sympto- 
niatoloi^lp u. s. w. eiideuciitende Differenzen bei. 
JMe krankh. ist ferner nicht eingeschleppt, wie 
S t ra re Terrnnthete; aie iat endemiseh. Uro aber 
»"beo auch den Ansichten Anderer zu begegnen, »or- 
züglich derer , welche das Leiden Tür eine Com- 
plicaiion ausebn, a. seine Ansicht, dass sie ein 
Mbrboa sni generia, weder I*epra , noch Seorbot, 
noch Radesyge , noch Syphilis sei, als die richtige 
darzustellen , ist in den ersten 4 Cap. , Uberschrie- 
hen: i) Geschichte der Syphilis — 8. 9, 2) der 
— a 81, 8) dct SeorbDts — 8. 26, 4) der 



Badesyge a. der dithmarslsehen Krankh^ S. 
86* Einiges über die Geschichte dieser Leiden bei- 
gegeben. Es konnte nicht in der Absicht des Vf. 
liegen , u. wir sind weit entfernt, es von ihm zu 
verlangen , ein» volbtindige , wenn aoeh BV 
•nmmariaeiw, geaohiobtL Abbandhmg dieaer Krank« 
heiten ru liefern , allein wohl hätte man eine 
zweckgemässe Austiebung der hierher bezüglichen 
gesobiöbl]. Data erwwten dUrÜMi, o. nidit, was 
sich vorzugsweise auf die sog. Geschichte der 
philis bezieht, ein bnntes ungeordnetes Gemenge 
erhalten sollen. S. 9 heisst es „Wichtig für mei- 
nen Zweok ist die Bemerkung Wendt'a in Ko- 
penbagei), dass die Lustseüche im Norden, na* 
raentlich in Danemark , spiiler als die Rades\'ge 
erschienen sei." Wir nehmen diess gern an, und 
erwShnen nur, dass dieaa überhaupt, nttmliefa das 
fiir seinen Zweck Wichtige TonofUbren, des Vf. 
Ricbtschimr hätte sein müssen. — Diejenigen, 
welche die Oilhmarsische Krankheit der Pseudosy- 
phiUa soordnen, werden, wie folgt, abgefertigt: 
„Blan Tei^giaat dabei, dass rlfivSog falsch, trügerisch 
heisst, wenn sie aber eine falsche Syphilis sein 
soll, so ist sie nicht Syphilis." Dadurch , dass 
man eine Krankh. einer andern zuordnet, will 
man nicht (u. kann man nicht wollen) ausdrücken, 
dass sie eben diese selbst ist. I>ann wäre ja jede 
Zuordnung uuoöthig, ungereimt. Noch mehr gilt 
diess Ton ganzen Krankheitseiassen, von Colleo- 
tivbenennongen, als welche der Ausdruck Psen- 
dosyphilis zn betrachten ist. ^Fivöog »ntsprichf, 
in Beziehung auf Krankheiten, dem lat. spurlos. 
Ref. hat in Rust*s Handhnehe der Chirurgie den 
Artikel: Syphilis spuria (Pseudosyphttis) behandA 
u dieser ebenfalls den Morbus dithmarsicus zuge- 
ordnet, ohne deshalb vergessen zu haben, was 
ipt^Sog bedentew loh liess daselbst die Psendo- 
Syphilis in eine Syphilis simulata n. dissimulata 
zerfallen, indem man bald solche Krankheilen 
darunter verstanden hat, welche im Weaeullichen 
darehaos nieht syphilillaeh waren , alldn durah 
einzelne , beaondera äuaaere Momente den Schein, 
es zu sein, an sich frneen, bald wi»'dcrum solche, 
welche es wirklich waren , aber es nicht zu sein 
aohienen.** Dort aagte leb, daaa die dilhnaaniaehe 
Kraokh. nach Duehrsen eine Sj^philia dissimu- 
lata sein würde, hier fiige ich hinzu : nach Hü- 
ben er aber eine simulata. Abgescbn von die- 
sem Wortatreite, wozu mich Yf, hierdnroh Indi- 
rect aufforderte, scheint er im Wesentlichen völ- 
lig Recht zu haben , u. die dithniarsische (fälsch- 
lich, wie er ebenfalls darthut, Marschkrankheit 
genannt, indem rie hSufig auch auf der Geest ▼or- 
kommt) Krankheit ein durchaus eigentbümliciMe, 
durch endemische Einflüsse bedingtes , nicht an- 
steckendes Leiden auszumachen. IJeberliaupt 
werden aber daa 5. Cap. ilber Symptomatologie 
a. d. 6. über Aeliologie besonders, u. aoafa die 3 
letzten über Prognose, Kur u. Diät, den unpar- 
teiischen Leser nicht nur befriedigen , sondern 
MHih in vielan Ponklen von det Biebligkeil der 
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Awiehtcfii dies Vf. überzeugfii. VVeoii der Vf, 
überall, wo er auf Anriprsdfukende stiess , diesen 
seioe widersprechend«» Erfahrung entgegenstellte, 
•o kAiQCD wir dl0ss a«r bHligen , o. halten m 
zur Aufhellung der Wahrheit für errorderltek» 
l'ebr!2<"»s bej^iniit VT. seine Si lirift auf eine ebenso 
bescheidene Weise ^ als er sich auch im Verlaute 
Jetgrawii Werkes beosilbt» eoMii wineBMinftl. 
Ton beizubehalten. Die äOMen AoMtatlUQg des 
Sebrificheus ist lobenswertli. Jlackrr. 

194. U eher die Mercurial- Kraiik/ieiL Inau- 
gnrel-Abliandknig vo» 2%r. Sagen M. A. Heia 
aas Baireuth, Assiatem- Arzte im künigl. Uni« 
▼ersiläts - Krankenhause zu Erlangen. Kriangen 
1035. Druck der Hiipert'scben Uuiversitats-Buch- 
drackereL 8. 8. VI, 50. (6 Gr.)._ 0«Vf.8lei- 
iang, welche ihm Gelegenheit Teraeiiaffle, meh- 
rere Formen der Mercurialkrankh. gennu zu beob- 
achten , J a g e r ' s, von ihm frequeutirte, ausrübr- 
IldM Vertrage über dteselbe n. eniHloh die nur 
wenigen Monographien, die selbst nieiil einmal 
das ganze Gebiet dieser Lr idpn , sondern nnr eiu- 
xelne Formen abhandeln, wie diess sogar von des 
Hatbiat Werke gilt, veranlaMten Ilm, diese 
Kraukb. zum Thema seiner Inaugnralabliandlung 
zu wählen. Die Schrift zerfallt in 5 Absclinilte, 
1) Oetinition I Ursachen u. Kiulheilung , 2) Sym- 
ptomelolo|^e V. Diagnose, 8) Bebendlang, 4) Li* 
teralur. In dem 5. wird die Geschichte einer Mer- 
cnriallahmang erzählt, wefolwr eine klin. Kpikrise 
von Jäger augehängt ist. Die Alercuriaikraukb« 
wird als «in, darob innere «der Mnaiar« Hntirfr- 
knng desQaecksilbers henrorgebraclltety Coiigregat 
▼erscliiedener , auf Säfte- Kntmiscliung u. Schwä- 
che der Nerven beruhender , Kxankheitsformen 
definirt. Die Kiebale Unaebe ist eine, dem Seor- 
bttt ibniiebe, Anfldrang u. Verderbnias des Blu- 
tes, mit Heral)stimmung der Irritabilität , Sensibi- 
lität u. Reproductiou. [Zuweilen findet sich auoh 
efai oder der andre dieierFaelorBn krankhaft erbfibt« 
— Die spiitere Behauptung , dass alle Poemen 
der Hydrargyroie auch bei solchen vorkommen, 
die nie syphilitisch M'areu , bedarf einiger Be^ 
•oiirSnkmig, denn so wie man s. B. nMb den 
emmn starken Gaben , weleb« man , dem Ratbo 
der englisch ostiod. Aerzte zufolge , f?*'gen die 
asiat. Cholera anwandte, eine Hydrargyrose gar 
niabt beobaebtete, so eind a«r wenige Beispiele 
bekannt geworden , da» sie nach den gegen Bnt- 
/iindungen des Unterleibes u. s. w. benatzten 
Einreibungen (^tündl. zu 1 Drachme) erfolgt wa- 
te, wooaob eoger nur aebr seilen SpeiobeUnss w- 
scheint.] Vf. t heilt die Hydrargyrose in 2 Haupt- 
formen , nümlich in die acute u. chronische. Un- 
ter enterer spricht er , die Gastritis meroarialis als 
bekannl übergebend, über 1) Pebrtsmerc., 2) 
Exantheme merc, u. 3) Stomatitis, Angina et 
SaUTatio merc. Als die Unterarten der chrou 
iWm werden aufgeführt: 4) Angina merc. chro- 
niM, 6) Uleoam., 6> AdenUis ro., 7) Bhenmalb- 
mns m., welober in BderiUs, Irlüs n. Retinlllsm. 



serAOt, 8) Dyscrasia s. Cacbeiia m., 9) SypbUb 

modifioata, 10) Paralysis m. , worunter Amauro- 
•tt m., Tremor artuura ui. o. Hemiplegie u>. ge- 
boren. Wir glaubten diese Ekitbeilnng wn so 
mehr schuldig zu sein, als sie neu ist , u. wafar- 
sclieinlich aus Jäger 's Vorträgen hcrriihrt. 
Dass das Merciirialfieber immer nur 6*— 7 Tage 
danert, u. sidi mit dem erscheinen des Speiekel- 
fluases u. des Mercurialausschlags verliert, wie 
Vf. saqt , können wir nicht für alle Fälle zuge- 
ben, wii- sahen es kurzer u. länger währeia, o. 
ancb nocb nach eingetretener Salivataon fortbe« : 
atshan. — Für die Behandlung werden 4 Indi- I 
calionen fcstgestelll : die Indicalio propliylactica, 
causalis, roorbi u. tymptomatica s. apeciaiia u. 
nacb Beseitigung der Leiden ivird cinn Nachkur 
empfohlen. — DieLileraLur istniamlicb «oef&dKw 
lieh aufgeführt, u. wir hatten nur etwa: Ep- 
penberg, Disaert. de febre mercuriali in aa- 
nanda lue venerea dotna. Erlangen 1796. — 
Wilson, Observation of tbe use and abnae of 
niercury. Edinb. 1806. — Spiehnann , Disaeil. 
de hydrargyripraecipue in sanguinem effectibue — 
hinsnaafdgen. 

Die beigegebeoe Krankeogeacluchte einer 
Mercuriallähmung ist sehr interessant, so wie wir 
überhaupt die ganze Abhandlung empfehlen dür- i 
fen , indem sie dnen riofatigen und ▼ollatiadigsD I 
Ueberblick über das Gesammtgebiet der luenn- | 
nellen Kranklicitsformen darbietet. Hacker. 

19u. / itrzaiinler Jahre^wiohl do*KjonigL 
POiUmUehm JMtm» im- UmpemUU au JMm, 
uaij'a.s,smä dieJ. 18S0— 1834; ron Dr. E. Osann, 
l^rof. der Medicin u. s.w., Director des K. PoUklia. 
lust. , Ritter u. s. w. Mit einer ^pfertafeL Ber- 
Im 18S6.bei Behner. ^ Dmaeft dem J. 1810 
unter Hufeiand's Leitung u. der respectiven As- 
sistenz u. jetzt aUeinicen Pirrction des Hrn. O. ste- 
hende poiikl. Institut der Berl. Luir. vereinigt be- 
fcannlKeb die doppelten Zwecke einer Lehr- o. 
Heilanstalt, u. wie ihm in erslerer Beziehung eine 
grosse Anzahl Ton Aerzten Bctlenteudes für ihre 
prakt. Wirksamkeit verdanken Praktikauten i 
genossen den lüiniaslien Unte»riebt) , ao iMt ea in 
der andern den liülfsbedürfligen Kranken Berlins 
seit dem Vierti-Ijalirbunderle seines Bestehens dir 
weseuthchsten Dienste geleistet. Von 24024 im 
Gänsen angenemoMnen Kranken w nwieu 170S5 
geheilt entlassen, es starben 731 (nur 3^), der j 
Ueberrest ward eutweder anderen AnstallnD iiiier» ' 
gehen oder verblieb in fiehandluBg. 

IntercsMnt ist die Vetglekbong dbs Mmcn- 
schen VerldtttniSMe der einzelnen Krankfaeitsfor- 
men bei einer so grossen Zalii vou fortgesetzt nach 
denselben Principieu clasaihcirteu Kranken. WiU 
man die erlialleiien BesnItaCe anob niobt als ^<dl- 
kommen OOndnent ansehen, wogegen sich aller- 
dingseinige gegründete Einwendungen erlit-bniv Iii .«.- 
seu , so bilden sie doch sicher um so wichtigert 
Beitriiga nur medidn. SWiitik Beriina, al» die Me- 
linden u.Prinapieo der Hnfeland'aelMn Dlagno- 
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Silk, dem gMajnmt«n medioin. Publioom binrtfr» 
cbend bekannt sind u. also von Jedem oaobfdMT 
Wei^e leiobt beurllieilt werden kouuen« 

Bef. will ako die von Hrn. Osann roitge- 
theilten Zahlen iiier ▼CKigkiohflnd zusammenvtelleo 
II. auf 1000 rediiciren, woraus sich ein \'«'rliälliiiss 
der iiiiutigkeit der Kraulüieit«foru»eJ) ergiebt , das 
eiaaa Rückfchln« auf die Unachen erlanbl; wie 

billig ohne Beeiotrachtiguug der Ausicbteo derer, Augenkrankbeitefl v — 
Welche inil M o u t f s rj u i e u die Resultate der inc- 
dicin. Statistik aui zwei gieicbe GroMeo reducireo: 
diejenigen , welche an den Oiaen o* die» wakhe 
an den Sonpan atafban. 



Abflolot« Zabl 



vrrrkzetige — — 
Krankh. der QMcltlecht«- 
«. Ilam«*erkzeuge 

Wa»ser.su( h[( II — — 
(liclit u. Rlicuinntijtinns 
S'Toftbehi u. Rhaciiilil 
iSyptiilis a. Scorbut — 
Chirurg. Krankheiten 



834 

50O 

772 
999 
408 
3161 
3903 



Verlmitniss aaf 
1000 Urkr. 
97 

84 
tl 

32 
4t 
17 
ISO 

161 



Hai 



II. 

Abtolate Zahl 



Krankbeitea. 

Fielicr _ — ~ 
Kiit/ündungca — — 
llautnusschläge — 
Marvcoknakhaitta — > 
Chrea. Leiden der Re- 
spiration« Werkzeug« 
Dgl. der Üigesüoaa- 



I. 

Abaolute Zaiil. 

e430 
£034 
1832 

aoQO 
9m 



VartAUoiM auf 
IQOOBrkr. 
100 
84 

75 



Acute Krankheitea — 5281 

Chroniadie — — 11979 

Chirurg. — ') — 3161 

AugeakrMikhdten ^) 3903 



1000 



VerhataiiM aaf 
' lOOO Bifcr. 

217,1 
492,4 
130,0 
160,5 



S4324 



1000 



KraalLkeitofonatB. 

KnHBpfbnaan — 

ftlorbi tabifici — — — 

— rhcuiuatici — — 

— berpetici (chron.^ — 

— cxanthciaaüd (acat.) 

— bydropici — — 

lY. 



Sehen wir nun von den chirufi^Ischen u. Au- 
genkrankheiten ab, so bleiben uns 1726U Falle 
sogenannter innerer KraukUeiten. Von diesen 

IM. 

VerliUtniss zur Oes. -Zahl 
derinoerea Kkbto. 
a= It 8,5 

^ 1 : 13,0 
= 1:15.5 
^ 1 : 17.5 
SS 1:18.0 
1«84»0 



Pflemaeala d« PIcqHCIs " '~~ 

Phthi«i.<t pultn., laryn^. et trach. 
Herpes, PAoriaais, Porrigo — 
Scrophube a. Sorapbulaäs — 
Fcbri« gasicica — — — 
Catanb. chron , BlemMrrb. pdn. 
Cardialpia — — — — 
Kebr. iuteraiittens — — — 
Murhilll Q. Rttbeolae — — 
Ci'ustrosis — — — — — 
l>i.irrhoea 0. Dytenteria — 
\:iL;iii.t - — — — — 
I4li«umati«n). chron. — — — 
;<'ebr. rheumat. etcalanfaaj. ~ 
Tuaaii coaralaiva — — . — 



Zahl dw Eifcraaktaa. 

sooo 

1326 
1107 

983 

941 

50© 

Die haofigsten einzeben Kraakhdtcüi warco 

Zahl der VerhältnUa zur Verhältniss zu 1000 
GeMBiutsabL Erkr. im Allgem. 

t 



Verhältnis« auf 1000 
inaere Kkbla. 
116 
76 
64 
57 
55 



943 

816 
541 
5J8 
520 
500 
491 
4S3 
458 
455 
458 
416 
413 
41^ 
400 



84 
» 

21 
Sl 



90 
19 
19 
19 
17 
17 
17 
17 



Verb, zu «len Verh. zu 1000 
innereaKkhtn. inneren 
insgeMnait. BrkrBakuagea. 

"Ar ^ 

^ f 

S 30 

7$ 30 

Ä » 
Ä 28 
26 
26 
86 
84 
24 
24 
23 



Der Jahresbericht über das Lustrum von I SSl Vorlnnf n. die Behandlung der KrankliRiten in der 

• — 1834 einschliesslich umfasst lehrreiche Beuier- Periode von löol — 1834 ist niciit woid eiuesAus- 

kuiigeu über den Charakter der in den letzt Ter- .zugs luliig, er eathält maocbertei intere»sautcKraa- 

Üoasenen 5 Jahren eovberrsohendan Kraukbeiu- kengeaafaiehten , aoeh anhangawMse einen von 2^. 

con»tilntion. K.s ist nocli immer (seit 1811) die f. cxis bescliriebeiiru Fall von Cyanosis be- 

jj;Hs(ri«(-lie , mit zic^uilich günstigem Gesuudbeitszu- dingt durch üeÜhuug beider Ventrikel in die Aorta 

»tuiide im Allgemeinen« darvh ondaoemde warma (wozu die Abbildung). Das Werkchen sohliesat 

Ptfmditificeit .daa Nerreateben berabstimmend o. m»t einar lAaUar. IJebanieht der lelitan Perlpda 

iMediora nbdniniualis bei^riiiidend, welcher Um- ii. bildet einen scbätzens\v«M'thF-ii Beitrag sor Klinik 

^tniid den g^lrischen K.raukheilen einen eigen- u. Statistik unserer VV issen&ciiatt. Getier. 

(Iiiiuil. Stempel aufdrückte. Reine Eutxündungea 196. Cercaria' n Reise durch den MMroeo«mu*y 

waren aleariidh aehen , ^loeh wnrde die gastrische «dtr humon^utAm Jtufiug i» da» Gtbitt dur 

Constitution in vier Weisen modificirt ii. trat bald als 

gastrisch-rlieuiuatische, bald als g. biliöse, nervöse „ i'„terdte»erZah!n»d«Bileli1lt7F»Ue(al«o48«nn«l«) ■■- 

oder ealzüodUobe, je nach de« JahteiTerbältsiiMn ifL?^' """tfr 7 Y Lk^ftu^ 

«.r. Dar folgande Beridit über d«> Ghanktar, S'^IS^iSS^tlJ^'iä^^^ 



350 



Eadk der 



tor, HkymoiogU u. MtJic.n; faeraosgcge- 
bcn von M e n 3 p i a s. Oefeid , Drack a. Verlag 
Ton C.Ji. Schüller. 160 Ö. (l8Gn) 

— Der frewdlicfce EoinKk, w«l ch « a dica^ö. 
nen Verse Götk«*s Badica, dfe ab MoUo «B 
der Spitxc des VarwoffU stdMUS 



„Ic& bis M guter 
S* hehcr «. rein , 
L ad wraa ich etnea F< 

wird durch die Lecturc de* geütrciciien Büchleins 
lortdawrod utcrfcaltai Ree mmmk ym» •■ck 

för ttck in Ansprucb. indem er gwlAt, dx>i ihm 
Minerva aach Im Spitzenbäabchen gar wohl gcüeL 
Ein tüchtig« Wtascn, g^tra^/enTos genulem 
BuMT, ■mhlirlrrxlfr Sübarfriu, dv Bberall 

die Lucken d«r Wiwirhift wahrnimmt U-, vrenir 

Bocli nicht immer ergänzt, Joch mit Fin^era dar- 
auf biodciltct, cia irohiichcr WiU , derbeireich- 



uber Reehlfertignn« deiAderlasaeasalttiocs phy- 

siologisch b-f^n.ndrten H-ilmi'.tdjtans, -woh-ii itcn 
mit Tollem Bechte der Vl ux «ciiM sooftti^e Uarm. 
iMigUit MfieMibt de« Sarnj-cl (< 
Iiittf emis«, Löse) G a 1 1 o ▼ i r 
▼crdieriten Slrtichen zochlic*. 

Der VI. Tcnpricht am bchiasse des anomtki- 
geo BicbltMi bti knaftiger Gelegenheit g 
•NM jlthtkilitilion ta. Apotheose der Scb«a 
u. einen weitem RejsefcericLit i^ber nii:mcrfa<- 
ffm^tn n. Zcogmig. Mochte e« ihm doch gHal- 
kfi, ici— W— d er u n gen a«f ffim, Wca w f «. 
Ganglien aundchnen — c« Gtbiet , daa aaiBM 
Scharfsinn so \t:i \ »beule vertpricht — O- er 
an« auch mit BemeriLao^en häeruhcr 




er tidfcittiinrhnnjrn o. Träume nicht ab That- 
sachen selten li*4t, ergeht sich hi«r 5U'*Jem Gebiete 
der Physiologie ebenso ergötzlich ai* belehrend. 

Angeregt dardi einea Aofiati iai 1. Hafta dca 
24> Bandes der P ogg e ndo r ff ' sehen Annalen 
▼on dm h hcethrten Ilororius Möns (so 
Baskut der \L die £igeanameoj über intusonen, 
last der VC ciM Manda Gmaria ihra BeiM 
dnrdi des OrfaniMmt beschreiben. Nach einem 
ernsteren Excartas 2e»en Seiler über J^s Sehen 
im Uuakelo u. einem anmathigen Intermezzo über 
Lädier falgt der Beiaebericht Tat Cebergangedar 
Ccrcaria aoi dem Darmlabyriiilh o. dem Zattea» 
lande ins lympha'?« he Gebiet, durch 2ri»«n u. 
kleinen Kxei»laui, bi« zom Schlosse dtr ^^ ande- 
r«Bg am der Art. cperoMtica in eiMS Geaalia aa- 
Mialii — Artn. Weiee beider CebanjiBfi bhiiben 
ihr ein Geheimniss — Um ToadaiaeiMB ladtm 
(weibLj Orgauumoa. 

Mit entschiedener Variieba wird dw Lcbra 
TomKreiAlaofabcbandell, das Nuthigste über Re- 
spiration bemerkt o. die ßedeutanz derßlutkür- 
perchen, Blatkugclchcn, nach reuerer krorte- 
mng, dabin bcitimt, aia diealea den, im 
Träger einea ABi«nr£utofies, die Ansfeger dar 
Kanalchen za tein , etwa wie bei einem gewissen 
Volke Fuchse durch den tiauchiang getrieben wer» 
den, daaü der Baw am Pels anklage. — 

Etu^ sa eckadl geht wohl der VL über die 
Boh3ü| 'unji we«: da* ubi irritalio, ibi aOluxus 
wäre ein« blosse Mjstjiication. Bekannthch hat 
ackan eis andecr Vagel dieeea Licdekca geswit- 
schert, aber nackgevriesen ist die Sache nicht. 
E«i*tSt hade. da«? der Rei-cbe*c!iresber mFViap's 
Gebiet nähere heobachtungen iiieruc>er aozu^tci- 
lea Tcrsinrnte. Ebenso eoll «war die Bedeotnag 
des liccbanisains des Herzens für die Circulalioa 
nicht in Abrede cestf Lt sein, die Fal!?äber B. 
von verknöcherten licrzeu bei uiige^iurtciu krei»- 
lanfe «arcodabd deck waklm bcadilea. 

HU kriAiMB Brwia sprickt eidi d«r Vt 



IST» Dt adultorum pi 
cosae inUsiint ncti. Disput, pro tuaunl-i me-J , 
ciur. ei ort, oi>*Ut. iumonbrn» nie 
•eripMit Beitf. Oknataph DoeM. Gwi» 
furiamt». M ir ur^i MDCCCXXXr. S- 2S> 
Nich Anizabe der Ur*a<^h€n u. der Oia^oie 
des Vorfalls der Schleimhaat d^ Mastdarmes 
betrscbtrt der Vf. die BikiadlMg dieaes XMx 
verwirft dabei Hej's a. U up o v tren 'slleAaii 
alj gefährüch . w^^il b€i der Abscfaneidonc . 
er durch einen Fall beweut, gdahrtidsa Bintn»^ 
kam, InUdagegenCopalaa^'aCa* 
ihode u. handelt dann von der Opa- 
ration genauer. Er sticht eine m.l e: -.«rn seide- 
nen Faden versebene iS'adel durch den Graad da 
aHt dar Pineelta fdaealaa Yar&ls, kMet dm 
Faden um denaelben, scbnei^iet ihn ,ib . 
die Nidcl heraas u. bringt den bet llen \ cr£i^; 
zurück. Die beim A aMi e bw der \a<iel kervoc- 
Bie wcadea Tropfen Bkilea Tenaindem dia Sek— '« 
zen. Aai 4^ oder 3 Toga gekl aüt dem Stobl^aiei 
der Faden ab. NLtLjocnfalls winl dieOperati a 
wiederholt. Vier Falle, welche nü»er erzib.: 
werden, kesläligen die ^ite Wirkung dieser Ope- 



masste. HüStr. 

19d» jinieititng zur Jlnie^mmg der ßtmdwj,** 
Mm aar MuttlmCitiigen BtAmmiuMg^ der twm Aäm- 
figttem workommendm iMsaticn^ri Fr<2ctmrem: 

▼on Edna rd L e h mann. Df. der Med. a. Qrir. 
— Blitöhlhographuten Tafeln. Berltn, bc«An£. 
Backer. 1856.— a VOI«. 116 S. (18 Gr.) 

Schon Ott ab;;ehandelte Gegenstände wer^m lucr 
abetuiali zur Sj rsf'he gebracht, »«doch weder aof 
eine neue, ei^enthumiiche, noch »oo^t ocigi* 
neOa WciM. » Henkel tt.Stnrk fcskcn !i 

Beziehung auf cbirurg. Verbandlehre beknnntlua 

die «weckmässtpsten Gr'indlagen geliefi'rt : a'Ieia 
jetzt tragt M a y o r ' s heupi«£l daa Gesetz der Ver* 

dient gewiM aaHilaekl valla Baacktai^ «.Sack- 

Leber Luxaliooen u. Fracturen , u. zwar uicl 
allein in tkenpenL, isni M varzu^Uck anck is 
ü^gamL fliMMdH, eiaddiaAckcatavwBott- 
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cli«r, A. Coop«r, Bichtar u. A. sa «»«r- 

kannt , ;i!s dass sie Nachfolger wünschen lieasen, 
die ihnen in keiner Beziebun;:; gleich zu Blell^n 
sind. Selbst die bereits vorhandenen iluudbu. 
eher der Chimi^e, s.B. voa Chel im u. A., lie- 
fern Brauchbareres u. Vollständigeres , als hier 
geboten wird. Das Ganze, eine kurze Zusam- 
menstellung der vorhandenen Arbeiten , &cheiut 
eine Leclion «at dar Manage mMicinale für den 
Examen. Tiati?eaf cum caeteris. Oehler. 

199. -BemaLungcn i'tbtr die Ophthal mublen- 
norrhöe^ i/ire Seäeutung u. Uire Behandlung ; 
TOD i^/-. J. F Kri«g. Erfurt, 1885. In Com- 
Diission der K ey se r'schcM Buchhandlung. 44 
S. 8. (6 Gr.) — Dieses Schril'lclicn besieht aus 
38§§.| deren erster ein« Vorrede voj stellt, in 
welcher der Vf. angiebt, deet er ab Laiareth- 
Chirurg in einer grossen Gm nison eine cru inisrlile 
Gelegenheit gefunden habe, sicli wenigstens eine 
Grundansicht über die fragliche Kraukh. zu er- 
werben n. dieselbe aach pnJctiecb anter der Auo- 
torilät eines Vorgesetzten hinreichend zu erpro- 
ben. — Das ganae Werk zerfällt in 2 Abschnitte, 
in die Nosologie u. Therapie, im 1. Abschnitte, 
der \ on der Nosologie derOpbtbalmobleniiorrhöe 
bandeln soll , giebt der Vf. in 23 §§. anatomiechc, 
physiologische u. einige pathologisch - fragmen- 
tarische Notisen, welche entweder Bekanntes 
«nlhalten , oder durch unrichtige , ungenügende 
u. uncI^^iese^e Behauptungen verunstaltet sind. 
Dasselbe Ljilt vom 2. Abschnitt, in welchem von 
§. 24 bis 38 die Therapie abgehandelt wird. Um 
dem Vf. zu beweisen , desa seine Orandansiclit 
über die Ophtlialnioblpnnorrlioe , so weit man 
mit derselben übereinstimmen kann , längst vor 
ihm anderweit ausführlicher, gruodiicber u. 
der Wisaenacbaft würdiger dargeitellt ad, yer- 
NveisGu wir auf Jüngken's 1834 erschienene 
öchrilt: lieber die Atii^cjihanL-heit , welche in 
der belgischen Arnue iurr&clit. Nebst einigen 
Semtrkungen uba* dit jitig«nJbrankh«Um um 
Rheine u. üher ^ fugenblennorrhut im Allgemei- 
nen. (Cf. Jahrbb. der in- u. ausländ, gesammteu 
Medicin. Jahrg. 1835. V. B. p. 348 u. d. f.) 

Gegen alle phyeiolof . u. analom. Wahrneh- 
inungen nennt der Vf. §. 3, 4 u. 5 die Conjunc- 
tiva eine Schleimhaut u. iibersieht ganz , dass 
erst durch paihische Pruccsse , näml. Entzün- 
dungen specinscher Art, gerade so wie an anderen 
enIziinJeten Orten, auch hier die Al)sonderungcn 
von eiterähnl. Materie oder wirklichem £iter ent- 
stehen. Man muss sich aber um so mehr über 
diesen Feh 1er wundern, da der Vf. §.2 ganz rich- 
tig bemerkt hat, dass der Conjunctiva nlle Drü- 
sen mangelten u. sie einen wassrigen Dun&t ab— 
fiondere. Ist diess etwa das Charakteristische der 
Schleimhäute? — S. 9 sagt er: ^JNinnaU son' 
dei t die Conjunctit'a Ifusner ab , noch wa-sser- 
helles Sei um. ^'^ Um diesen Irrthuni des Vf. zu 
berichtigen , verweisen wir ihn auf abermaliges 
gflfiUligea Ourcblaien der voa flun aelbet p* 7 ci- 



ttrten Stelle anaRudolplii'a Physiologie, mit 

der Bitte, dass er die vorletzte Seite des cilirten 
§. .S((5 seiner Aufmerksamkeit nocli einmal \vijr- 
digen mochte. Auf welche Weise über der Vf. 
adne Behauptungen durch Beweise an unteratütaen 
kein Bedenken trägt , davon wollen wir hier ein 
Beispiel anfuhren. 8. 29, ^. 24 sagt er: ,, iy*. 
demisdie Kuijlüase können die Disposition zu der 
Kranit, u» du extmnve Kerbreitung derseibM 
ungemein befördern ; sie lünnen bewirL-en, dass 
der y erlattj' liöchsl acut wird, dass in Q bis 12 
ütunden die ausgebildet.'itc Blennorrhoe statt ßn- 
ä«tf ifo da» Aug€ ifor duttr Firist noch «Wlfoni» 

mtn gesund war. Dazu bedarf es nicht einmal 
pandemificher Potenzen. £in Tagelöhner litt 
seit JaJiren an stinkenden I'^ussscJiwei^sen, Bei 
dtrAu»6e$tentnff «Uu» Bnamen» traien diutlbm 
einst plötzlich zuriuh u. schon nach 1 2 bis 16 
Stunden hatte der Kranke eine ext/ui.site Blen- 
norrhoe.*'- — Da es Bec. für unzweckmässig 
liSlt , aicb Knger an dteseni Orte mit der ▼«■fehl- 
ten Schrift zu l)escliäff igen , so iibcr^cbt er alle 
ferneren specielleren Rügen absichtlich u. fügt 
nur noch die Bemerkung bei, dass er auch ohne 
die Einleitang dea Vf. aiua der Schreibart dessel- 
ben die untergeordnete Stellung des Schriftstel- 
lers erkannt hätte , da er es an Schmähungen 
der Aerzte u. eitlen Anmassungen nicht fehlen 
lässt, so wie er, wo ea nur immer möglich, auf 
eine huchst langweilige Weise latein. u. franzos. 
Witze anzubringen sich bemüht. Schoemann. 

200. De Jridoncosi. Commentalio ophthal- 
mologica, acripiit Ca r. Äug. Klemmer, Med. 
et Chir. Dr. Acc. Tab. neri [nicht arri] incis. 
Dresdae, apud Wallherum, Bibliopol. aul. 183(). 
p. 78. *— Bisher hstten die Aerzte keine genaue 
Kenntnisa von dem Ausgange der parenchymatö- 
sen Iritis in Ausscliwitzuiii; plasti.sdicr I.vniplio 
innerhalb des Irisparenchyms. Jäger in Wien 
bezeichnet diesen Zustand von Hypertrophie der 
Iria durch Stapbylona iridis; ▼. Ammon, wel> 
eher dem Vf. zu dieser Probeschrift Veranlassung 
gab, stellte zuerst gründliche Beobachtungen über 
dieses secuudäre Irisleideu an , u. wählt für des- 
aen Bezeichnung den passenden Namen Iridoncth' 
sis. Es giebt sich dieses l eiden durch Flecke zu 
erkennen, die auf der vordem Fläche der Iria 
sichtbar u. die Zeichen des verdichteten u. ver- 
dickten Irisgewebea aind. Der Vf. beobachtete 
durch Prof. v. Ammon 4 Krankheilsfälle dieser 
Art. Jene Verdichtung des Irisgewrbcs durch 
Ausschwit2ung entsteht dadurch , dass der flüs- 
sige Theil der coagniablen Lymphe resorbirt wird, 
der festere da;;r«;rn zurückbleibt; die Farbe der 
Flecke ist verschieden, gewöhnlich aschfarben^ 
bisweilen jedoch sind die einer Iris verschieden- 
artig, BO dass diese ein marmorirtes Ansehen bc. 
kommt. Nacli der Ausdehnung dieser Fleike, 
ihrem Sitze, nach der Gestalt u. Farbe unterichei» 
det der Vf. die Iridoncosis in I, universalis, pax^ 
tialia» anperior, inftriori latanlia, pupülaris, 
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ciliarifl, media, triangularis, rolunda, oblonga, 
ovali.1, striata, radiata, undulata , eincron, al- 
bide coerutea, nigre coerulescens, iiigra^ lirt. 
•cbligl ctatt dte»er£iiilbdlung, die auf gar nicfaU 
Weaentlichem beruht, die iu J. siai|il«z, rhaa* 
matica, ortliriticn , syphilitica u. s. w. vor, da 
dicae bezeiclinuiigeu die ^iatur der vorausgegan- 
genen Iriaenlzilndung, deren Reaaltat die Aim> 
•chwilzuiigen u. Flecke sind, näher bcstiiiiinen 
U. die H;iuj>limli< nlionrii fiir die ^cci^ücIp Heliand- 
luiig andeuten, liisweilcii aiebt luan auch kleine 
ectiwarse Ponicte n. Flecke , die vielleicht vari- 
cöae Ausdehnungen von Gefässcn oder wirkliche 
Extravasate sind, oder auch von Pigment her- 
rühren, welche» sieb an der ailicirten Stelle ab- 
geaelst hat Verwechselangen könnte die Tri- 
doncosis iiiii Varicüsit.-iten der Iris sulaasen , die 
jedoch fii'lir selten, fast nur nach der chronisch 
«rlhritiscben Iritis vorkommen, mit polypösen, 
fongötenf condylomatSaen Bxereacenien der 
Iris u. 8. w. Die Prognosis u. Behandlang er- 
giebt sich aus der Natur des Leidens von selbst; 
dessenungeachtet hat der Vf. ein ganzes flegiater 
Ton Aogenaneneimitleln «afgeflihrt. 

Ref. bemerkt , dass die öfteren Wiederholun- 
gen u. die nicht selten übcrniHssi^e Läii^e der 
Sätze, in weiche eine Meuge Mebensälze einge- 
scfaachtdt iat, aelbet den «nfmerksamate» Leaer 
ermüden mijssen. Die l5mal wiederkehrende 
Schreibarl de» Wortes Cataract mit doppeltem 
r musa Ref. rügen; unmöglich kann eine sich ao 
gleich bleibende ikbreibart ein Veraehen des 
Setsera aein; auch hätte der Vf. mohr Fleiss auf 
die Latinität , von der lief, qar nifJlls Gutes sa- 
gen kann , Ter>venden soUgii. Mtf^er, 

^t. 2>«r Erkmntnuau, JfftUung drr Ohrm^ 
kranlh eilen ; von" /b*. Wilhelm Krnmer. 
Zweite sehr verbesserte u. vermehrte Aullage sei- 
ner „langwierigen Scbwerböiigkeit. Mit Ab- 
bitdnngen in Ktipferatiob. Berlin 1836. In der 
Nicolai'schen Buchhandlung, X u. 400 S. 
(2 Rlhlr.) — Die erste Ausgabe dieser Schrift hat 
Bef. im 1. Bd« der Jabrbb. S. 370 — 380 weit- 
läufig besprochen. Die hier ansoiretgettde Mmf« 
Ausgabe ist nach dem Vorworte des Vf, eineniftg^ 
li( hsf ri fit Kopfende Darstellung der gedämmten 
Ohrenheilkunde, während die 1. Ausgabe nur 
•ine fragmenterische Arbeit tiber die wichtigsten 
chron. Krankheitaformen des Gehörorgan« wai*. 
Das ganze Werk zriOillt in Q Abscliniffe, vm 
denen der ir«te {S. 1 — 9ö) die aiigemeineiiy der 
WHfeite (S. 94 — 400) die bttondere OhrtnhtiU 
künde umfasst. Was nun den erxlen Abbcliliilt 
anlangt, so erörtert derselbe, nnrh finer kiit. 
Sichtung des hierher bezuglichen iiterar. Vuiratbs, 
•ammtliche fiir die «llgenieine Pathologie n. The- 
rapic der Ohrenkrankheiten wichti<;e Fragen. 
Die Gegenstände, weiche hier zur Sjiiüche kom- 
men, sind nachstehende: Witliligk^il des Gehör- 
organs , Anatomie, Physiologie, Prophylaxis, 

SymptooMtologie, Varkttf, PrüdiapoaitMii'» G«- 



legenbeitsurtachen, Prognose n. Behandlung. In 
Bezug auf letztere gicbt de r Vf. eine vollsdindiqe 
Kritik der gangbarsten im Aligemcuien gegen 
TaaUMit empfohlenen Helhoden eowohl , ala der 
einzelnen geriihmtcsten Mittel, die in öiilich u. 
allgemein wirkende 7erf;il!en. Von den örtlich 
wiiikenden Mitteln betrachtet er £lektricität , Gal- 
▼anianma, Mineral -Magnetiamoa, Moxa, GHih> 
eisen, span. Fliegen , Brcchweinsteinsalbe, Foo. 
tanelle, Haarseite, Douchebader, Eintröpilnni^en, 
Einspritzungen u. Blutegel ; von dcu aiigewein 
wirkenden MiitelD dagegen: ruaaiaohe Bider, 
Seebäder, Brechmittel, Abfiibrmittel, Aderlässe, 
Imuirimn.sknren u Arnica. Den Beschliiss des 
1. Abschnitts macht eine tabellar. Ueberäicbt der 
Heilbarkeit n. Freqnei» der Ohreokraakheiten. 
Der 2. Abschnitt serfiOit, nschdem Einiges Uber 
das System angegeben worden ist, in 6 ("apitel. 
Das erate derselben handelt die JireuUeheiten äe« 
ätuternOknm thf die in Krankheiten des OArAiwr- 
pels (rosenartige Kntzünduug,8cirrhüse Entartmg 
n. Fiirunkelbildung) , des aitssern (iehorganrrti 
(roaenartige Entzündung, Eulzündung der drü- 
eigenHeat, dea 2Sel1gewebeeit. derKnoohenhent), 
u. des Trommelfells (acute u. chron. Entzundung 
desselben) i^etlieilt werden. Da» ztt fUe Cap. be- 
spricht die Kraniheiten des mittlem Uhr«, die in 
SnHündungder8Mrimhautdt9mililvn0^^mk 
Scbleimbildung u. Anhäufung, mit Verengerang 
der Eustach. Trompete u. mit Verwachsung der 
Eustach. Trompete) u.ia Enlzündung de* 2telige. 
utie* u, der Km^Aimhiemt in der lyommMShle 
(acute Form der ächten innern Ohrenantzündunj; 
u. chron. Form derselben) zeiTrillt. Das driiit 
Cap. verbreitet sich über die Kj-a/UluHen des in- 
nam Obre n« Uer iet die Rede toh der narvöeen 
8dnreriri>rigkeit u. zwar von der mit Erethismus, 
80 wie von der mitTorpor. Dns Titric C.jp. aber 
handelt von den Hörröhren u. das fünfte endlich 
Ton der IkubtAummh^, — Wenn aach der 
Anzeige der ersten Ausgabe der hier au batrach« 
tenden Sclirift in den Jahrbüchern, wie bereits 
angegeben, achon früher mehrere Coiumacu ein- 
geraomt worden eind« ao glaubt Ra& dach, da 
die zwäte Ausgabe vaaiea Naaa iotfaill, tob dem 

Inhalte dn ^clhen , \\. namenll. aas der oll^ertifi. 
nen Ohrenheilkunde, wenigstens Nachateiiendes 
hier mittheileo sn Bvtttaens waa tnarat dia cAro- 
nologUch geordnete üibtraicht der wichtigertn 
Leistungen im Gt bitte dir O/irenheUiuuJe , mit 
welcher das Werk beginnt, anlangt, ao wollte 
der Vf. durch dieaelbe hanptaiohÜdii laladien, 
seither hochgestellten Auctoritatendiannrardiante 
i^tiilzc allherjjebrochler Verehrung entziehen u. 
zwar in der Uofiuungjdem Bessern dadurch all- 
gemeinen AocriEennung ra rendiaSW, ala ihm 
aeilher geworden ist. Diess Bessere in der Oh- 
renheilkunst gehört nur der neuesten Zeit an u. 
fast einzig in den otiatriscben Schi iflen von Itard 
o. Delaau tritt dem Vf. auf aina recht -«rfreo- 
KdM Wma Oriindliclikeiteiitf^y dena Man- 
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gßA er bei Jen deutsclien u. engliachen Olirenärz. Stimme ist bei dieser Prüfung ein Maassstab, an 
ten mit grösslem Bedauern, aber doch noth';c- dessen fliilliukeil, weil er zu unbeslintnit iaJ, viel 
drungen nachweisen niusate. — Die Anatomie auszusetzen sein möchte. Ein be6limnitererMaa&s. 
dts Ohres y dieses eo hochwichtigen Organs, ist . «lab ist da d«* Schall der Tasehenahren , deren 
durch die bewunderun;;swiirdi:^e Ausdauer u. den man sieb zu diesem Zwecke schon längst vielfach 
Scharfblick der ausgezeichnetsten Anatomen zu bedient liat, ohne aber, was bei der Vorschic- 
einer fast beispiellusen Vollendung gediehen i nacit denheil in der bturke des Uangwerks der Liircit 
den Arbeiten vonScarpa%8öinroerringa.A« gans aaerlasslich ist, heatimmt «a haben, wie 
dürfen wir sie als abgeschlossen belraclitcn , u. weit ein gesundes Ohr die zum Maassslabe für 
Itard, Saunders, Buchanan u. A. vtr- Veränderungen in der Ilörfahigkeit gewählte THir 
niocbteo es nicht, den erschöpfenden lieschrei« 2U huren vermochte. Die Lbr des Vf. wird z. B. 
hnngen der Anatomen etwas Weaenüidies hinsn* tob jedem gesunden Oiire in einer nntmlerbro* 
zufügen. Die />/n Bedeutung der einzelnen ebenen Reihe von Schlägen noch bei einer Ent- 

Bestandtheile des Ohres aufzufinden u. festzustcl- fernung von 30 ^us.s in möglichst ruhiger Lltngc- 
len, bat man sieb bitber vergebens bemüht; auch bung am l äge gehurt. Die üormesser von Wolke 
die Tcrgldchende Anatomie versagte iria jetst ihre n* Itard sind nicht nor comftlicirt o. nicht im- 
Dicnsfe n. wird sie vielleicht fiir immer versagen, mer zur Hand zu Jiaben, sondern lassen auch 
, Der Vf. stellt sich in die Mitte der cxcenirischen kleinere Vei äiulermigen in der Hörfähi^keit, die 
I Meinungen von Itard u. Buchanan u. glaubt, für die Behandlung von Interesse sind, nicht 
, daas wie jedes andre, so aach daa Gehdrorgan messen« — Der Ftriauf ^ Ohrenkrankbeiteo 
nur dann in hoclistcr Vollkommenheit thätig zu ist vorzugsweise zum lani;\; i( i i^cn , (iebcrlo<cn 
, sein vermöge, wenn siiinmtiiche constituirende hinneigend. Im Dtnclisrlmilt findensich unter 100 
Bestandtheile desselben in ihrer vollkommensten, Ohrenkranken nur zwei, dereu Lehel einen wirk- 
harmonischen Aa^ildimg angetroffen werden, lieh acuten Charakter hat, was im Baue deaGe- 
Der Ilorncrv ist freilich für das Hören wichti- hororgans licql. — Die Ohrenkranklieiten sind 
ger, als der Ohrknorpel, alle beide müssen ausserordentlich häufig, viel häufiger, als man ge- 
▼ollkommen wobigebildet sein, wenn das Ohr meinlich glaubt. Unbczweifelt sind viele Men- 
möglichste Feinheit n. SchSrfe besilsen abll. — sehen erblich «i Ohrenkrankheiten präditponiH^ 
Lngleirfi wichtiger als die Finge tiber Jen Niiz- auch giebt du !ii hcrc Lebensalter cinebedcutrnde 
zen der einzelnen Theile des Geliurorgans ist die Prädisposilion zur Schwerhörigkeit; di*» bedeu- 
I Sorge um £rhaltung der Gesundheit desselben, tendste liegt aber unzweifelhaft in dem oiTenen, 
in sofern diätet. L^enar^geln im weitem Sinne allen Unbilden der Witterung, allen heiligen Sin- 
dcs Wortes darauf zu wirken vermögen, ti, hat neseindriicken leicht zugänglichen Baue des Ge- 
sicb im Gehörorgan ein krankhafter Zustand ir- hörorgana, dem jede schützende Vorrichtung, wie 
gend einer Art bereits entwickelt, oder ist nach das Auge in den Lidern hat, fehlt, u. dem man 
Beseitigong desselben eine offenbare Disposition fiberheupt nicht die Aufmerksamkeit, wie dem 
zu Riickrallen nachgeblieben, so kann innn die Auge, widmet. Vnter ^^en i/nüc/t /u/u n ßJumen- 
grösste Aufmerksamkeit auf zwei wichtige Schäd- ten steht die Erkältung oben an u. nächst dem 
, lichkeiten: Kääe u. ecÄar/en Sc/tali, nicht drin- treten Hautkrankheiten , sowohl acute, als chro- 
gend genug empfdilen» — Was die Symptome- niscbe, mit ihrer dyskras. Grundlage, besondere 
lologie anlangt, so ist m/r ein i !nz.iges Ssmptom^ der Scrophulosis , sehr häufig in eine besondere 
eine entweder krankhaft gesteigerte, oder in der deutliche, ursnchliche Beziehung zu Krankheiten 
Terachiedensten Gradation veiwehrte Tbätigkeit des Gehörorgans, während anderen Krankhcita- 
des Gehörnerven allen Ohrenkrankheitea ohne formen der Vf. erfahrusgsgemäsa keine nähere 
Ausnahme eigen, gleich viel, ob dieselben ur- krankmachende Beziehung zum Geliororganc cin- 
sprüngbcb u. ausschliesslich im Gehörorgane ih- räumen kann. Es liegen durchaus keine genauen 
ren Sitz haben, oder letzteres von einem andern Beubachtungcn vui , welche daßr bürgen, dase 
leidenden Organe sympathisch afBcirt vnrd; irgend ein entfernteres Organ, wie z. B. Leber, 
g!i iili viel , ob das Gehörorgan thcilweisc , oder Uterus u. s. w , svmpalliisch auf das Gehörorgan 
in seinem ganzen Umfange von einem acut, oder zu wirken verm(>chte, viel uller leiden entfern- 
•chron. Leiden ergriffen iat ; eine Veränderung der tere Organe, Gehirn, Zähne, Hals, Brust, Me« 
Ilurfähigkdt wird nie fehlen n. immer ein sehr gen, Harnblase u. Uterus, aympathisch dnrch hef- 
beslimmtes Vcrhältniss dci selben zur Ititcnsilat lige Reizung des Gehörnerven. Ncrvenficber wir- 
U. iCxtension des urgan. Krankheilszuslandes sich ken sehr häulig ganz cntachieden schwächend 
Iteraoastellen. Der Vf. kann es ala völlig erfah- auf das Gehör. Die prognoat. Bedentang dieser 
rangawidrig bezeichnen, dass selbst chron. Ent- Taubheit mag sein, weiche tie wolle, immer ist 
ziindung des Gehörwrrk:anigs ofl lebenslänglich sie vorübergi-hend , w enn Paf. mit dem Leiten 
ohne fischtbeil fiir die Gehörfdhigkeit bestehen davonkommt. Viel nachhaltender u. durchgrei- 
könnte. — Ein solcher Irrtbum ist unaubleib- fender schädlich wiiken dagegen deprimirende 
liehe Folge der Nachlässigkeit, mit der man die Gemüthssirecte auf die Lebenskraft des Gehör- 
Priifungdes Gehörs bebandelt. Die mtnachliche »«nren. Ob Gicht u. Lues «af apedfika Weis* 
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das Geliürorgaii krankliaft zu affuiren vermögen, 
«tebl noch sehr duiiin. Nirgends bat der Vi', etwas 
finden können, was sieber dafür gesprochen hätte. 
— Die J^rvgnose ist im Allgemeinen bei Uhren- 
kraiikheiten niilit scbiecbt. Ist aurh ihr Sitz kein 
j^iiostiger zu nennen u. bat man auch von der 
Beiikraft der ^atur u. von der Entwickeluog de« 
ninnlicben a. weiblwlicii |agendlicfaen Urgenie- 
mus nichts zu ei-warteo, so lassen diese Uebel 
doch, freili(h nicht nuch dem gewohnlichen 
Schlendrian, eine sehr sichere Diagnose £u, neh- 
flMii in der Regel einen sehr langeamen Verlevf 
u. Jsinrl unter dem Einfhissc c!i<^vei- beiden Mo- 
mente fast sämmtlich heilbar, wenn man nur 
zur rechten Zeit dazu kommt u. mit den rechten 
Mitteln dai^(^;:en auftritt. Der Grad der Schwer« 
liorigkeil n, iliis Allei Jes Kranken u. der Ohren- 
krankheit selbst geben an sich gar kein pro<;ni)- 
stisches Moment ab , wohl aber ist der Grad der 
organ. Veränderung u. djrnam. Veretimniiing, bi« 
CD der die Krankheit sich gesttigert bat , hin b>.l 
wichtig, lieber das Organische rnii.ss in den ein- 
zelnen Fällen immer die Ocuidrinspection , die 
Untersuchung mit dem Katheter u.8.w. «atecbei. 
den, über da.s Dynamische der Horniesser. Die- 
sem Momente steht alles Andre, selbst die erb- 
liche Prädisposiliun weit nach. Acute Krank- 
beitsformen M-erdeu durch die Schwierigkeit, sie 
zur Zertbeilung zu fuhren, für flip Exi^lenz d-s 
Organs, ja selbst des Kranken gefährlicher, als 
die chronischen , wenn auch die Kranken bei \h- 
tten «iiiger Hulfe suchen u. die allgemeinen Indi- 
cationen nnffallender sind , als be! den letzteren. 
Rratikheiten des äussern Ohrs sind leichter heil- 
bar, als solche, die in wnern Ohrt ihren Sitz 
genommen haben, u. organ.Ohrenkraiikh«iIen sind 
im Allgemeine II j-icljerer zn heilen u. vor Rück- 
fällen zu bülen, als dynam. Krankheiten d esse 1- 
b«D Orgaiy. Am tchlimnMtMi iat di« Prognose, 
wo man die Kranken edioa mancherlei u. heftigen, 
verkehrten Knrnietbodcn unterworfen bat, auch 
ist die fast durchgängige, gänzliche Lnbekannt. 
tchaft dar Aarrte mit den Bianoene n , d. h. mit 
dem wichligsicn Tlieile der Ohrcnlicilkunde, u. 
die Aneicbt , welcbe oft Arzt u, Kranker von dem 
Ofarenübd hat , für die Vorauasagung in der Re- 
gal nicht günstig. IHa angadenteten prugnost. 
Momente steben durchweg mit der fast a]li>emein 
verbieiletcn IVherzcu/^ung von der I nlnilbarkeit 
der meisten Ohrenkrankheiten zu sehr im Wider- 
apmcha, als daM der Vf. oiaht die günstigeren 
Ergebnisse seiner Praxis vor der bisher üblichen 
Belinndlungsweise der Ohrenkrankbeiten durch 
Zahlenverbältniase anschaulicher machen sollte. 
Untar 800 Kranken, tde sie ohne Antwahl im 
Laufe der Zeit der Reihe nach in «einem Journale 
vcrzcicbnet wordon sind, fanden sich 104 voll- 
kommen tnbcilbare, jeder Besserung Unzugäng- 
liche, mit daran BehandhmgsiohdarVf. deshalb 
gar nicht mehr befasste, also Einer auf Drei ; 188 
dagegen «ludan entweder fans geheilt, oder «e. 



bes;>t'rt aus der Behandlung entlassen, während 
nur 8 von den in Behandlung Genoniiocnai aller 
Mühe u. Sorgfall ungeachtet ganz ungebesaertenl- 
laaaen werden mosstan. Von den nnheilbam 
u. den nur geringe Uesserung erfahrenden Kran- 
ken wurden zuverlässig die niebrsten ein ^üneli- 
geres Loos gehabt haben , wenn sie bei Zeileti, 
d. h. oft viele Jahre früher, passend behandck 
worden wären. — Die Bthundlung der Ohren, 
krankheilen ist durchweg eine empirische, d»e 
sich aber hier gar nicht enbcbuldigen lässt, weil 
bei einer aehr sichern Diagnoae eine gens ratio- 
nelle Behandlung zu Gebote stcbl , ^^ •■im man 
sich nur die Muhe geben will , über die Bequeo-^ 
lichkeit dea Receptschreibena hinauszugehea. INi 
Krankheitsfonncn dea Oehttrorgana «md sehr \fS' 
senllich u. keineswegs nur grndati v inilcr ciuandtr 
verschieden, wie Mehrere glauben! — Was dii 
örtlich wirienäm JMtUl anlangt , so bring« 
zuerst EltitricitSt U« CtUi^'a/iismus den Krank- 
heiten des Gehörorgans duichaus keine Hulff, 
sondern gerdbrden den Gehörnerven sebrweteoi* 
lieh u. steigern seine Reizbarkeit zu einer kreak*. 
haften Hube, wovon positive Schwäche dessd» 
heil die unausbleibliche Folpe ist. Der Vf. ver- 
wirft deshalb die Anwendung dieser beiden groMti 
Naturkräfte in jeder Art von OhrenkranklieitNil 
Was den mineral. MagnttUmu» an\at\g\., sola«* 
derselbe bei der nahen Verwandtschaft, inderc 
zur £lektricilät u. zum Galvauismus steht, scbo« 
«um Voraus ganz dasselbe fieealtat bei (Mma-j 
kranken mit grosser Wahnchmilichkeit erwartea 
welche dm"ch die Erfahrung zur völligen Gewii.'- 
heit erhoben worden ist Aloxa xx.GluheUta)»- 
trachtet der Vf. ala Mittel , die dem Gefaömerw ' 
in jeder Hinsicht zu nbermächtig sind u. von f- 
dem dieOhrcnliei'kunde berührenden Schrift»!«'* 
1er wohl nur Ehren halber u. um der YolUiio* 
digkeit willen aeither erwehnt wwden. Spm' 
sehe Fliegen schaden in vielen leicfateo HUeB 
iiicbts, weil man sie hei dem kurzen Vcrlaufcdef 
Krankh. bald zuheilen läaat, iu hartnadugertf 
üebeln des mittleraOhra aind sie aber ohae aO« 
Nutzen, bei nervöser Taubheit sogar positiv scbä^' 
lieh, u. nur bei ortl. beschränkten tliron, Entzün- 
dungen de» Gehüigangea u. dea Trommelfell« i 
gezeigt, wenn rie aoch hier ofk dnreh directitl 
den Gtlibrgang eingebrachte Mittel unnütz g(' 
macht u cidcii. Leisten sie hier nicht bald 
erwarteten Dienste, so sind sie unveni^'''^, 
durch SrtehmmnH fü uatb« an eraetsen , der liii ' 
der Vf vomAn£sngeaaa.niitCebergeI)ung dersp^r- 
Fliegen bedient. Er lässt dieselbe unterhalb il^^ 
Proc. maaloid. einreiben u. die Eiterung buii^r 
einem u. demselben Ohre nicht leicht lenger ^ 
14 Tage unterhalten. — Von Footaaellen «si 
(lein Anne bat der Vf. niemals einen wsenllii'^ 
woblthätigen £inlluss auf das kranke Gehoror^x 
heobachlet o. dam^k gilt von dem Baart^ 
im Macken. Alle Kranke , die ein Hasrseil tr^ 
gen, echildcrten euulimnig den aechtheilig«' 
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Einfluss desselben auf ihr Gehörüb«!. Vouehe- 
b&d*r in binttr die Otunm dnd dordiaiM ge- 
fährlich für (las Gehörorgan, wenn man tie als 
Reismittel fiir den Hörnfrvcn benutzt. Anhäu- 
fungen von ührenachoialz ausgenommen, die mao 
•b«f itbr bequem n. «01 besten mit einer klefnen 
Ifandsprilzc fortschafl>, giebt es bei keiner Art 
von (Jlironkrankheit eine vernünftige Indication 
weder zu Wasser-^ noch zu Dampfdouchen in den 
taaeern OebftrgMif . EintröpflungM m £in§pnM. 
zuni^'t ri^ hauptsächlich spirituoscr, scharfer, rei- 
zender Mittel werden leider nach aller Gewohn- 
heit u. unendlich häufig ohne alle andre Indicu- 
ttoD, sU etw» mMigelhafte Abeonderung de* Ob-* 
renschmal/rs , zum ^roMen Sehadcn der Kranken 
angewendet. Die vielrn Gebeimmittcl i;(>g< n Taub- 
heit « die immer aus Medicamenten obiger Gattung 
gemebt sind, mttMen denaeb beartheHt, d. h, 
als durchaus schädlich verworfen werden , u. 
Cajeputöl, Kami>her^ Opium, Zwiebelsaft, Ge- 
würznelkenöl, Bibergeiilinclur, £au de Colo- 
gne n. a. w. maaten , wenn man aie fn den Ge. 
hörgang bringt, darcfaaaaSdiaden bringen. Selbil 
djs Ol. hyosc. coctum u. infa&um wirkt, trotz 
der gros»en Empfehlung durch Jos. i'rank, 

I nacbtbeilig cnf daa Gehtfrevgan deaaen Fnnn- 
tion. ff 'arm, BäJiungen , Einspritsungen von 
wrarmer.MilcbjFlieder- u.Chamillcndümpfen u.s.w., 
Iieiwev Brod durchgeschnitten , mit Wachholder- 

I beerdl n. a. w. betröpfelt n. mif die Obren bia nn 
Erkalten qcbuiulen u. viele ähnliche Mittel sind 
durchaus nur Spielereien , wodurch man oft nur 
schadet, indem man die Zeit ui>genutzt vorbei- 
geben Vkm/L Werden aber die BSbungen eebr 
heiss, oder wnbl gar durch einen Trichter ins 
Ohr geleitet u. s. w. , so ist der Schaden bedeu- 
tend. Blutausletrungen werden nur durch acute 
JEnlsündungen, dann aber andi dringend, n^ 
tbig. Beim Ohrentönen von £retbi»ntts des ge- 
schwächten Gehörnerven .schaden sie positiv. — 
Was die allgemein wirkenden AJittel^ d. h. sot- 

obe anlangt, wdehe durah Uaatimninng der Le- 

benathätigkeit u. durch Veränderung des Kriifte- 
max.^cs im Gcsaramlorganismus wohllhittig auf da-i 
Leiden des Gehörorgans zurückwirken sollen, so 
Jaeeen aie arit aebr wenigen AaaaabaNn irefg»- 
bens auf diese Rückwirkung hoffen, was nicht 
auffallen wird , wenn man den gerinj^en Saftezu- 
iluss 2um Gehörorgan, so wie die sehr unbedeu- 
tenden Anaatomeaen, die dar GebSmerv mit dem 
übrigen Nervensysteme eingeht, betrachtet. Selbst 
solche Ohrrnkrankhciten , die aus einem Allge- 
tneinleideu hervorgegangen sind, werden nur mit 
den aeltenaten Ananahmen, nach Erfibntng dee 
Vf. ober niemals durch die kräftigsten allgemei- 
nen Mittel, denen das Allgemeiniciden weicht, 
beacitigt; weichen aber immer mit grosser Be- 
quenalicbkeit den drlfiehen, paeaand angebrach«- 
ten Mitteln. Ganz nutzlos aber sind gewiss die 
nll2«'tn. Mittel da, wo solche augenrdllige Indica- 
lioucti »ich nicht zeigen. Hur allenUUs sehr 



leichte, irisch entstandene, nicht ins Innei« dee 
Odtöretgana «ngedmngene Krankheiten, die 

sich noch nicht mit bedeutenden Desorganiaa» 
lioiien desselben complicirt haben, mögen hin u. 
wieder allgemeinen Kurmethoden weichen. Unter 
den allgemein wurlceiidei», aber enf daa Gehör- 
organ durchaus wirknagaloaen Mitteln stellen dia 
russischen Bäder oben an. Diese Bader haben 
keiner Art von Ohrenkrankh. auch nur entfernt 
bia jelst irgend weaantiidie Erteiehtemng, ge- 
schweige denn wirkliche Abhülfe gebracht, wa» 
bei nur ganz frische, leichte Aü!?ctionen ausge- 
nommen werden müssen, die aber am allerw»- 
nigatan die eo heftig wirkenden ruaa. Bfider in 
Anspruch nehmen. Seebäder schaden in der 
Hegel u. selb.st Sachse erklärte, dass das See- 
wasser die Gehorkraft unzweifelhaft vermindere, 
■nd Bwar haaptMiohlicli dnrch die Kilta md dia 
mechan. Gewalt, mit der das Seewasser duab 
VVcllensclilag u. Sturm in flen Gehörgang n. ge- 
gen den knöchernen Behälter des Gehörorgans 
getrieben wird. XKtum» Bäder ^ Schweild-<, 
Stahl- o. andere Bader, achaden immer, wenn 
mit ihrer Anwendung prossc Erhitzung u. Con- 
gesliou zum Kopfe u. zu den Ohren verbunden 
iat BrtchmiuH bat man nur adtan. n, auch 
dann immer ohne Nutzen , gegen nenröae Tanb* 
heit in Gebr:nirh i^czogcn. Ausserdem wurden 
sie gegen kauirhal. AUieclionen der Lustacii. 
IVm^pete varancbt. In. gans friachen leichten 
Fällen mag ihre Wirkung die erwünschte sein; 
ist aber die Versclilcimun:]' bis zur Trommelhöhle 
gedrungen, so liegt sie zuverlässig ganz ausser 
deaa Wiriinngakraise adbat wiederholt gegebener 
Brechmittel. Man kann höchstens, auf eine ganz 
voriibcr:;p}iende Erleichterung' rechnen. — 
Juhrnuud können nur gcgeu acute u. chron.Ent« 
sdndangen dea GehSrorgana ala Nebenmittel ao^ 
lässig sein, müssen aber immer als schädlich gel«* 
ten, wo nervöse Taubheit eine mögUchste Scho- 
nung der Kräfte u. Sätte des Kranken dringend 
Aoihwendig madit. Am tfadrigiten iat ea, von 
diesen Mitteln Heilung des Ohrenhrausens zu hof- 
fen, das gerade am allcrscitcnsten in einem Siif- 
tezudrange zum Ohre seinen Grund hat. Die 
AloS kann nur bei aolchoa Kranken nütsen, die 
als Reconvalesccnten von qnstrisch - nervösen 
Fiebern an einer übrigens von selbst mit der Z^it 
verschwindenden liarthorigkeit leiden. Ader- 
Maaa wendet man snm Glück in der Ragfl nvr 
bei fieberhaften cntznndl. Ohrenkrankheiteii oder 
sehr nuffallciuler allgemeiner Plethora des Kran- 
ken an j seilen nur kommt der dauu xreiiich un- 
TerbeaKfüche Miiagriffvar, empiriadi gcKaii Ob> 
renlönen bei nervöser Schwei hörigkeit Blut aoa 
der Ader zu entziehen, worauf unheilbare Zu- 
nahme des Ohrqntöuena gewiss erfolgen wird« 
Zn SpMehU' , Hmgtr" u. InuntOsmi^rm bat 
die roheste Empirie in der hypothetischen , aber 
noch nie bei genauer Untersuchung des leidenden 
GehM-organs b«i Lebzeiten des Krauken bestätigte a 
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Anubne von Exosloaen nad nalaridlen Me- weiter lulircn müsste, ak er vertreten zu kunoei 

tastasen auf dassr ibc Veranlas^uns; i;efundcn, glaubt , da er Vie les , u. w obl das Wicliti^sle 
doch könaen nacii der innig»tea Leberz«uguiig aus diesem 1 heile sdicw bei der Anzeige der 
4ee Vf dteie Kuren nie Ton euer Ohrenkrenkli. 1. Angabe de« Werks apfefnlirt, andi idiM 
eb soklit r iiidicirt werden. VeB der Arnica er- dur«.li das ebeu MitgetUlle die Leser mit im 
wartet der Vf. ebenfalls nitbts, — Schiene es Gei»te des \f. beknnnt gemacht hat. Er fuit 
nach dem Mitgethcilleii, aU wollte der \L die daher über diesen zweileu Xheil nur Docbfol- 
OhreDkranklieheii durcheile ele kditi, enaaer geadee Unni: die entea 5 Capitel dae 11^ 
allem ZiuammenbaD^e mit den Krankbeiten des schnilla ealheltea, «ieReC sehen «hea ewketa 
übrigen Organismus ti:r ^iih besteln nd betracb- konnte, ein umfassendes, naturgemäwes Sjitos 
ten, ^ protestirt derselbe iurmiicb gegen eine sämmtlicher Uhrenkraukbeiten, deren EiuÜia- 
aokJie Aoslegang. Er iat Tieinidir ganz über- lang (man edie dieadbe obea) nädi denStracte- 
sengt , dass bei jeder, namentL langwierigen 01h> Veränderungen der ergriSeaen Tkeile fest^eidl 
tenkrankli. das Allgem^^inbefinden sorqfdUii;»! rc- worden ist. Zur Erläuterung der einzelnen Fot- 
gaihrt Herden muM» nur nicht in der Absicht, uien hat der VS, t>4 Beubacbtungea (die 1. kwr 
oder arit der Hofeang, eaf dieaem Wege des Oh- gebe ealluelt deren anr 20), die nrit wen^ 
venleidea zu bessern oder ger sa hdlen, waa Ausnahmen seinem Journale entTiommen sio^ 
aecli gewiss nicht gelint^cn \Wrd, sondern um liin:ru:;efugt. Bei der acut. F.i^fziindung deiTroir- 
dedurcb den Grund u. Boden zu süuberu u. zu meifelU hat der Vi. sich sehr gründlich über iU 
ebemn, eaf dem des Gebande der apeodlea Be- Darchbobraag dee TVoBnBelft&^ bei der bliiiii> 
beadlung der Ohrenkrankli. aufgerichtet werden dung der Schleimhaut des aiiltlera Ohn ülv 
kann und soll. Allein die b( i weitem grÖsste den Katheteri&mus der Eustach. Trompete xtr- 
Mehrzahl der Ohrenkrankheiten ist einlacher Natur breitet. Im 4. Cap. giebt er die nölhige Axukmi 
u. nicht von aUgeme&ien Krankheiten begleitet, über den geringen und eacii derin aodi ieiae 
die in irgend einer innem Verbindung mit dea- sweifelbafien Nutzen der Hörröhre iiir den G^ 
selben ständen. Diese Mehrzahl also kann nur brauch Si hw ei Imrer der , u. im 5. Cap. endli:* 
von einer dem jedeamaligen Krankheitszustandc entscheidende Beweise für die gänzlicJie £rful^i^ 
aoi^iältigst angcpaaatea Beheadlnng Heilung er- sigkeit aller biaher aar Wederherstellang dw C» 
warten, diese aber natürlich nur darch eiaeadur b^aiaaee bei TeabetaaMaen enge^tellten Heilv^:- 
aorgfditige Ucitersucfauag des Gehurorgans fesfuo- suche, woraus erfertKreii, tu demselben Zweci: 
atelU werden. Die Locaiunterauchung des aus- etwa noch anzustelkuden ürzU. Venochcn ca 
aern u. aattlera Obn lü es also saaeehst, die gWdies Sdackael prognoilieirt. Die TeahM» 
dem Kranken Noth thut^ der bdbendelt seia will, men halt der Vt als gänzlich taube oder ne 
sie ist CS, die der Arzt zuerst er!odi::^pn muss. schwerhörende Ptrsonen liir schlechthin unheilbar 
Ohne sie ist die Heilung dem* blindesten Zufalle Hat Ref. schon die ertte Ausgabe diem 

preisgegeben. Der VC fand unter 300 Ohren* Sdirift im ]. Bde. der Jebrbb. S. 380 fnr am 
kranken bei 35 chron. Kntzundung des Tronic vonügnche Leiatung u. für eine wahre Bereidk- 
melfells, die m Iioh bei 28 in llieilweise Zerstörung rung der Lehre von der Ei kcnnlniss u. der B^- 
deeaelbeu ubergegangen war, ohne dass tiie Iru- handlang der Ohrenkrankheiten erklart, so iou>i 
berea Aerste davon eine Alnning g^bt a. eadi er dieaes Lob in einem weit böbem Greda ^ 
nur ein Mittel venaiodea bitten, wdohe das zu^eiim Ausgabe zu Theil werden leaaen, 
Uebel not.h steigern mussten. Hätte man früher derselben nirht nur Mehreres von dem früher Mil 
die chron. Entzündung des Trommelfells crkaunt, getheilten genauer u. grundhcher aus einander g^ 
eo hatte aidi die anheUbore Durchlödberung wohl eetzt, aondern , bei jetst weitergestad^tca Gr» 
verhüten lassen können. Sielit übrigens der VC» Mn, enoh Vicl^ iu den Kreia der Betrachtu-J 
auf die Ergebnisse seiner Praxis, so kann er, gezosen worden ist, was in der 1. Ausgabe, 
was die Heilbarkeit der Ohrenkrankheiten an- weit engeren Grenzen, nicht berücksichtigt wer- 
bngt, nicht glauben, da« Clirtis u. Wright den konnte. Dem Vf gebührt nach dem, w«« 
der Wahrheit trea berichtet haben. Voa SCO ia dieser Schrift geleistet hat, unstreitig einer ilci 
Kranken, von denen 85 «"n äussern Ohre, 55 am ersten Plätze unter denen, welche die Lehre 'f^''^ 
mittlem u. 152 am inneru Ohre Utlen, waren den Ohrenkrankheiteu abgehandelt haben, <o 
104 unheilbar a. worden daher nicht behenddt, unter denen , die aich mit der Bahandlneg din' 
geheilt wurden dagegen 96, gebessert 92 u. un- Krankbeiten beschüft^en. So feet sich aber aM^ 
geheilt bheben 8. — Durch das bisher 31itge- lief, hiervon iiberzeugt hält u so .sehr ihm 't"'' 
theUte glaubt Uef. den Lesern das Wichtigste von Billige u. der Sache Kundige in diesem Auaa{)ruci> 
dem im Anazuge gegeben xn beben, was der erst« bebtinunen wird , ao acinmt es ibm det^i ■I' 
Theil der hier iu Bede stehenden Schrift unter stelle der Vf. sein Verdienst nodi bober a.B<^t 
dem Namen einer Ohrenkundc ent- der dem Vf sein volles Verdienst lässt, kaniiri-' 

bült. Gern würde er iu einem gleichen Auszuge umlun, ollen zu gestehen, dass ilm manche Sai - 
den Bweitea, die bttonden OfareabeUkaade aai- ia wekberd«rV£ anderen SchrUlstellem ihr Ve* 
f e a a e adaa Ilieil gcbea, wenn üun diese nidift dienatabfeftfeoGbcnySeliranangMMBbmberiihrth^ 
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BmanAm tprickt diiJitflriUKiitlMlMnMfct mü» 

deutlich die woU nur zur Uälile wahre lieber- 
Zeugung des- Vf. aus, dass die Leistungen der 
Vorfaluen für die Praxi« von keiner Bedeutung 
MWMendnd. Esfra^encli, ab «den&V£ nög- 
ucih geweaen sein wiurde, sicli 1888 und 1886 
ao gut über die Ohrenheilkunde zu yerbreiteu, 
wenn mancher von denen geachwie^ea hättei 
xakSbgr in dar. «rwihntan kxidacli Utirar. Uebeiw 
acht K» genannt wird, wie der GeMurla seine 
Vorgänger eigentlidi wohl nie nennen sollte? 
Ikouute der \L einen Mann, wie Lentin, der 
für die prakt Me^Ucin so viel that, aaeh mdift 
ala Ohrenar/t loben, — wozu, wie fi«£, gern 
zugiebt, kein besondrer Grund vorliegen mag — 
weahalb ehrt er , wenn er die l'hat nicht ehren 
kann» aidit weiligstans d«n Wilkn« der bei 
Laotin gewiss der besta war» waihalb aagte 
er mit harten Worten das, was er ebenso gut 
mit milden aagen konnte? Nun tröstet Euch, 
Laotin *• Verahrar! Wie irt ae dm ahrüchan 
Trampel (S. 18) gaftngen ? wie dem thätigen 
11 a u c h (S. i9) { was muss der Heros der deut- 
schen prakt. Medicin Uufeland (S. 60—62) 
liöran? vria werden Saiaay n. Cnrtia (& 188) 
un den Pranger gestellt? wie \\ir>l (S. 20) 
Beck's Werk, dem Ref. so viel verdankt, be- 
uriheilt? ^ur Itard u. Deleau finden hier u. 
da Gnada. Dia emrtaite Rüge verdiant abar dar 
Vf. wegen der fast beispiellosen ündeUcatesse, mit 
welcher derselbe in der Vorrede die Verfasser von 
einigen akadem. Schriften, die er nach seinem 
Daförhalten ^^egan ihrer,- für dia Wiaeanachaft 
unbedingten Bedentungslo^igkeit" in der kritisch 
literar. Uebersicht mit Stillscliwcigcn übergehen 
mustte, mit durchschossenen Lettern drucken 
liaaa. Zu dnar aoldmn Bemerkung hitta aich 
wohl in der literar. Uebersicht an einem weniger 
auffallenden Orte ein Platz gefunden! — £in 
grösserer liierar. Humanitatsbeweis ist dem Kef., 
der übrigana durchaua nicht dia £bra ha^ Eioam 
der genannten Hairan iigend befreundet zu sein, 
kaum vorgekommen! — Ebenso hart, wie der 
Vf. gegen die Schriltsteller war, iai er fast durch- 
gängig gegen adna Collegen gewesen. Man laaa 
z. Ii. «las, was S. 90 steht: „Wir fanden nntar 
SOG Olircnkranken bei 35 eine cliron. Entzün- 
dung des Trommelfells, die schon bei 28 in theil- 
waiaa Zeratdmng daaaldben nbergegangen war» 
ohne dass die Aerzte, von Wditn diaaa Kranken 
aeitlicr behandelt worden waren, auch nur die 
geringste Ahnung von einem oder dem andern 
Krankhaitaamtanda dieaaa sarlan Hintchana ge- 
habt u. auch nur die Mittal vtmUeden hätten, 
welche denselben noch steigern massten. Wäre 
aber die cluron. Entzündung d^ TrommelfeUa 
durch saitige n. gewandt« 'Ocnhurinapaetion er- 
kannt worden, so hatte aich eine Durchlöcherung, 
d, Ii. ein unheilbarer, jeder Kunstbemühung 
unzugünglicher Zustand mit grosster Gewissheit 
TtdÄtOi laaaoBf die KrankM wiria diwi kaia 



Opftr darUobafciiiBticlNftlhrar Aanlaaiitdaai, 
waa man ▼an einini gfaduckten ührcnarzlc zU' 
erst verlangen muss, geworden.'* Ob das wohl 
die Sprache ist, mit der der Arzt über «eine Col- 
legen sprechen aoU? RaC bedanart, daaa der VC 
nicht, wie U u f elan4> von der Wahrheit durch- 
drungen ist, dass , wer seine Collegen herabsetzt, 
die Kunst u. aich selbst herabsetzt. Wer sagte 
übrigana dam Vf., dass jene Aersta nicht die ge» 
ringste Ahnung von dem Zustande ihrer Kranken 
hatten ? dass das ücbel ein solches war, welches < 
die Kunst beseitigen konnte? Behauptungen der 
Art Icann der apater hinaagakommana int nia 
vertreten! — Wia|pgen die Menschen, so ist der 
Vf. aber auch gegen einige Mittel, für welche 
manche nicht ganz von der Uaud zu weisende 
Erfidimngen apreehen, wohl au aehr eingenom* 
men u. hier n. da scheint ea doch, als über- 
schätze er auf Kosten der dynamisch wirkenden 
Mittel die mechanischen, wie aich aus dem er- 
geben haben dürfte, waa Re£ oben ana der hier 
beaproclienen Schrift angegeben hat. — Die all» 
gemeine Ohrenheilkunde enthält neben Einigem, 
was wohl in etwas modihdrt werden mochte, 
videe Wehrea n. Viciaa, waa der Bdiarzigung 
adur Werth ist W'as aber die specielle anlangt, 
so ist das System des Vi. einfach, die Abhand- 
lung der einzelneu Krankheitsformen klar, um- 
aaaend, dia beigefügten Krankengeachichtan in- 
structiv, belehrend u. nach Allem treu. Eine 
besondere Aufmerluamkcit ist den Kranklieiten 
des mittlem Ohraa n« dem hier zur Sprache ge- 
kommenen Katheteriamna der f^iatadi. Trampele 
gewidmet. Das über letzteren Gesagte ist un- 
streitig die Glanzscitc der ganzen Schrift, die 
Heil schliesslich nochmals allen denen zu einem 
genauen Studium ampfieblt, weiche aich mit Be- 
handlung der Ghrenkrankheiten beschäftigen. — 
ÜaaAeniaereder Schrift iaiaehrgetällig. Knsachkt» 



202. Etne Voorltzing over het verfehlt tus— 
sehen doode NatuurL-rachten , LefensS-rac/tten 
en ZUl etc, Vorlesung über den Unterschied 
swiachen todten Natnrkräflen, Lebenakriften n. 
Seele. Gehalten in der naturforschenden Geaen» 
Schaft zu Utrecht von J. L. C. Schröder van 
der Kolk, Prof. der Medicin daaelbst: 2. Aufl. 
Utrecht bfliG. vandcr Poat, 1886. VUI n. 588. & 
(12 Gr.) Eine schön geschriebene, auf Verlangen 
der Schüler des Hrn. v. d. Kolk abgedruckte 
Angrübrede gegen den Materiahsmua in Frank- 
reidi n. Deota«Uend, wwin die Fkage babandelfc 
wird, ob alle Kräfte in der Natur nur Veränd»- 
rungen einer Gnindkrad seien u. ob also die L&- 
benakräfte so sehr mit den impouderabihen über- 
einkommen, daaa wir beide wirkUch ffir daaedbc 
halten können, und diese wieder so sehr mit der 
Seele , dass wir nach der Ansicht einiger heutigen 
Autoren dieSeele nur für eine veränderte Lebena- 
knA V. a» den minidil. Körper für aiehti adhr» 
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•b ciM küBididi wiMM«eBg<t<tit» ffäwmL ttidt 

erklaren u. hierin eine Einheit in der Natur fin- 
den möchten? Oder weichen sie von einander ge- 
nugsam ab| um hier du Bestehen eigen ihiunhcher 
Kraft« «ad Ve rai B g e n anniiiebMii? Di« Frag« 
bleibt jedoch auf dorn alten Punkte. Wenn Hr. S. 
V. d. K. die Primitiv fasern der Nerven, ihre Fein- 
heit , ihr nahes — anscheinend ungetrennlea (?) 
— ZcMamiDflnliegcn an den DnpruagMtdlea in 

Hirn u. Rückenmark, oline dass doch die Leitun- 
gen der Einpfindun?; uber3prin<;i ii, als beweis ge- 
gen die Identität der Nervenkrall mii Galvanis- 
mttf ll«gn«tiniiiM o. »• w. bonutzt, lobaben — 
abgesehen von der NichtheriK V.Militigung der 
Knoten u, Geflechte — Andere gr;nie aui diese 
neueren Entdeckungen eine Bestätigung ihrer An- 
«idit TWi d«r Hannoni« der allganeiiMii Ormd- 
kräftc mit den r.ebenskräften gestützt. Grösse 
oder Kleinheit, Mengcim kleinsten Hauine u. dgl. m. 
bind keine Begriüe, welche einen Unterschied 
» w bclwu d«ni Mg«iiamrt!eii T»dt«n n. Lebend«« 
bedingen — das Atom ist überall! Vorhandene 
Unterschiede der ErHcheinungen >verdon nit lit ge- 
liugnet, man dari aber annehmen, dass sie nur 
di« Folg« aniMmniengea«tstcr«r ¥eriindangen n. 
demgemäss sidi l«b]iiift«r modificiraiider '^ond- 
kräfle sind. 

L'in kurz die ilcsuUate des Hrn. Vf. anzuqf- 
bco, mugen sie hier folgen. Die Nerven kr ai t, 
lehrt er, ist dai Band «wischen Seele n. Körper, 
im Gehirne linden Wirkungen statt, welclie von 
ihr nnn/ verschieden sind, u. zuglei< h andere, die 
uns uberzeugen, dass doch auch JScrvenkrafl im 
Gehirne obwalte» woran die hoberen Wirkungen 
der Seele hervortreten, die von diesen ganz vcr- 
scliiedcn sind. Dicss Alles wird mannii^farli — al)cr 
auch augenscheinlich mit der Absicht besprochen, 
dem aogenennten Materialisnins keinen Nagel breit 
«inztträumen. In den Anmerkungen wird dann 
noch über unsere Landsleute Jahn u. Fried- 
reich, über Fourcault u. ilaspail missbil- 
ligcnd geurtbdlt, wir ab«r kÖnn«n nni durch das 
Vorliegende nicht iibei zeugt «rUSren , dass sie so 
aehr im wiasenachaTtliclieo u. moralisc/un Tnrccht 
wären. F uter. 



203. Hialoirt du choUra asiatique observe a 
MmfilU ptndmtt le» meii du JuUlH t» A»iU 
18S5, par lp* vhigt et nn niembres de la Commis- 
sion L) nnnsise M. AI. M o n fa 1 c o n , presidenl de 
la Commissiou , A. Coirat, Elisee Levrat, 
Alilaad, Bresard, Chantelot, Ii. Oolrtt, 
Denis, Fenlllant , Gelas, GIrardon, 
Orandvoinet, Lassaigne, Lievre, Ular- 
boux, ßlarguerith, Mooet, Revol, Gi- 
rard, Arntttd, Onlllon. Lfon, imprkneri« 

• de Gabr. Rossary. Octobre 1835. 142 8. 8. 

204. Du Cholera- morbuff de ]\farse\!le par 
la« Doeteara Krai sse, Ramadier et lioyron, 
d«L]ron, «Bfoy^ k IlMMili« mr h dflMmi« da 



frtk/t dee beoebea du Mi^. M, THm|mH. 

Lyon, Arnes. 1S35. 68 S. 8. — Die Cholera- 
(•pidemteo, weiche in dem lelztvfrwichenpn .fahre 
deu fraozös. Südea heimsuchten, sind bisher in 
dMitMdi«nMa«hiMen aBb«HlakaiebHgt geMMtcs» 
obgleich sie in histor. u. palholog. Bezi(>buiig 4fe 
Aufmerksamkeit der Aerzte verdient hätten. 

Als am 24., 25. n. 26. Juli J. in Marseille 
1600lleM«iieii dw«b dl«.Cholar» weggeraA wm^ 
den , fehlte es au ärzll. Hülfe, u. der Präfect die- 
ses Departements erbat sich in einer telcoroph. 
Oepesch« die eilige Herbeisendang von Aerztea 
ena Lfo«. li«nfelcon, d«reli aein« MriAien 
in u. ausser Prankreich Tortheilhaft bekannt, stellte 
sich an die Spitze einer ärztl. Commbsion , wel- 
che, aus 21 Mitgliedern bestehend, uugesäumt 
iMehMaraellfoiAgug. In dar voriiegMiden 8«hrift 
theilt er mit , was als besonders EigenthUmlltkal 
in dieser Epidemie wahrgenommen vrurde. 

BekauDtlick ward Maraeille innerhalb eines 
Jahres fimal tob der Ckolen befangeanelit, das 
erste Mal vom 7. Dechr. 1834 bis zum 31. Min 
1H8.>, innerhalb welcher Zeit von 1817 Kranken 
854 au dieser Seuche starben. Zum zweit«» Maie 
aeigt« sie sieb am 0. Joli d. J. u. aeloboate steh 
besoiidprs in dieser Kpidemip durch ein rascli*'« 
liefaUen aus, indem die Kranken, bisher voU- 
kommen «rohl , plötzlich von heftigen Krämpfen 
io den Annen n. Waden «rgaiien «as amitn 
stürzten, worauf dann die übrigen Symptome der [ 
Kraukh sich einstellten. Die Answamleruagswoth 
wurde allgemein u. in 14 Tagen hatten 60,000 | 
Binwobn«r Maneill« v eito saa, Bs trat bald Mangel 
an Särgen, Todtengräbern , Todfenfrügern ein. 
Man machte grosse Gruben , welche 150 Leichen 
aufnebmeu konnten , sab sich aber genötkigt , die 
KirchböCa doteb Büilair bewaoben ra iesaen, na , 
Ausschweifungen des Pöbels hier zu verhUtea, 
der hier, wie in Paris, Königsberg, London, Mos- 
cau u. Petersburg von Vei^ißungen träumend, 
seine Wndi fegen die Aeral« richtet«. Knrt 
Vieles, was hier pescliah, versetzt Uns ins 14. Jahr- 
hund. , in die Zeit , wo Europa durch die Pest 
von einem Ende bis zum andern verheert wurde. 

In der Sehildemng, welch« der Vt von der 
Cholera macht , brriicksicliflgt er fortwährend die 
Kraukh. iu ihrem nidividuellen u, epidem. Er- 
scheinen, u* diess gerade verdient Anerkennung 
n» Naehahnnag, d« dfass allein «n eln«r rlebtigen 
Auffassung Tührt. Eigenthümlich der Cholera o, 
nur ihr zukommend ist die bei keiner andern 
Krankb. wahrgenommene Intensität der Sympto- i 
HM o. der taaabe Gang, so wie di« grass« B s h na l 

ligkeit der Verbreifnnjjsart über eine Crosse Meng* 
von ludividueu. Auf dieses Charakteristische ha- 
ben, ausser Monfalcon, auch viele Andere auf- 
nMrksan g«nM«ht, nan i w s tli efa so lang« di« Krankb. 
noch im Steigen ist, indess bei ihrer Abnahme ' 
diess weniger iu die Augen fällt. Auch in Mar- 
seille liess sich , rücksichtiich ihres Ganges von ei- 
MT fitnaw BW «ndsm , aisbts nfiHlwMln trdv- 
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aainMi , a. iiiit«of»t. BMtathtnngeli MirtM Doohn iboraefeas , ■» wi* di» €MVm d«r Hirn- 

hier, wie überall, zu keinen genügenden ResaU tiäiite, fanden die VfT. durch Luft ausgedehnt. 
taten. Zwei Stadien, ein Stadium der Kälte u. RUcksiclillich der ßeliandlunjEr sprechen sie sich 
euu der Reectioo, wardeu hier ebeufütU beobach- für einlufusutn rad. ipecacuattbee (15 — 25 Grao) 
tot, hl wvlebea die bekaMMen SymptooM der |«tilnfH. genoninen , halle Oetriale , Stnapismen 
Cholera vorkamen, die M. aU durchaus nicht iden- auf die Extremität^ u. Kiianficblige auf den Un- 
tisch mit der l)ierliindischeu Brecbriihr, sondern terleib im Stadio iVigidt» ans. In der Keaction 
ab euie Krankli. sui generu erklärt. Rücksicht- setzten sie gern Blutegel ad anuni. Die in dem 
Itob des LeiofaenberoBde* tUtotl mm aar «nf Be- XMlwtvdiaai erprohlen MiMel wandte» ^ aach 
kanntes. Der Vf. gteobt MI kein Contaginm rück* in flitdk» pff»dr., wiewohl io rafrMla dosi, aa. 
•ichtlich des Ursprunges u. der Verbreidiiig der ffe\felder. 
Krankh. in Marseille. Kinder warden selten , die 205« Coup i^oeä »ur e£nsembie sysietaaUqu* 
arbeitende Clane am mebten helaigeniebt. Oia de ta ntMtemt fwUeiaif eonrndtrim datu «m rmp' 
Dauer der KraaUi. varürte zwischen 2 Stunden poria avec la mMecine polUiffite y ptr H. Kühn- 
u. mehreren Tagen. So lange die Epidemie im hoiz, Bibliolhecaire et Agrege en exercice de la 
titeigen war, half nichts im Stadium der Kälte, faculte de Medccine de Montpellier, Vi«e-Pre»i- 
Die Aawattdnag der IpeonoaMiha a. dea Bredie deat da Cerale a^flol ale. MonlpelKer 1886. 
Weinsteins in Brechen erregender Dosis hat nichts XI u. 125 S. (2 Fr. 50 Cent.) — Das SchriftcbeM 
Reelles geleistet. Am meisten schienen sich zu zerfällt in 2 Ablheilunpen. In der l. ^blheUung 
bewahren Eispillen, eiskalte Getränke u. Klyatire, beginnt der Vf. mit Auseinandersetzung der Hin- 
geistige Bfatretboagea aof die Magengegend il. die deraisse, welche den ForlMbrllfen der geriehll« 
l£xtremitäten , auch wohl Bismuth mit Belladonna« Medicin im Wege stehen; sie sind: 1) verschie- 
pxtract in Pillenform, Sohropfköpfe, im Reactions- deue schwaukendi- Uegriflfe, welche man über die 
stadiam Blut entziehende Mittel. Ein besonderes Medicin aufgestellt hat, und der Umstand, dass 
Capital iat der Homöopathie wihrend ^Beear Bpi- man venebiedeae Braaebea dar Madhdn ndt der 
demie gewidmet, aus welchem hervorgeht, dass gericbll. Medicin verwechselte: besonders ist letz- 
während des Steigens der Epidemie kein Cholera- (ere (medecine legale) häufig mit der Hygiene 
kranker homöopathuch geheilt word^ ist. In publique confondirt u. nicht selten die eine Be- 
dieter aweiten Bpidemie, die Ton ^ Jnli bb 8t. selolianng lllr dia-aadia htigerweiae gebranebl 
August dauerte, starben in Marseille 2189 Indi- worden. 2) Blahffaffa Bahlar, welche man bei den 
vidueu an der Cholera. Die Einrichtungen in die- Leichenöflnungen begeht, u. falsche Urlheile, die 
ser Stadt beim Ausbruche u. während der Herr- alsdann daraus hervorgingen : der Umstand , dass 
sobirfl dar Cbdera werden aaeb anrübat. Von mm Chinirgen, die nicSt ailaselt die nöthigen 
vialelD Nutzen waren die Ambulaneen n. die HUlÜH Kenntnisse besitzen , Gutachten erstatten läail. 
bureaux, die wir auch in vielen deutschen Städten, 5) Die Mannigfaltigkeit, dif in den vprschifdenen 
namentlich in Magdeburg hatten, welche Stadt technischen Ausdrücken herrscht, u. worin sich 
bekannlNab darch geregelte HüMMmMnnagen alia bXofig der Arxt n. der Riabtar aloht nüt einander 
übrigen Städte des preuss. Staates übertroifen bat«- Terständigen können. 4) Der Mangel von wenig- 
Iii Marsfillc stallten alle Einwohner, dieEqnipagen stens einigen medicin. Kenntnissen aof Seite der 
hatten , dieselben zur Disposition der HUlfsbureanx. Juristen , endlich 5) die mangelhaften anatom. u. 
Was dar Vf. noeh ttber medldnisch - polizeU. Totr- pbyiiolog . Kenataina, dia man oft Ind im Uebrigen 
kahmogea vor u. während einer Choleraepidemie guten prakt. Aerzten findet. — Hieraof glabt dar 
sagt, brktindcf dpn denkenden, aufgeklarten Arzt, Vf. eine Analyse der Schrift: Tableao synoptiqne 
von dem wir hier noch erfahren, dass in Marseille d'one nosologie l^ale foodee sur le Code social} 
u. Tnaioo 11 Mediolnalperaonen an dieser Beaeha par Dlr^ Bf araf. nrislSOS. Oereelba fteHt fo^ 
starben. Sehr eiizielicnd ist der schöne Styl, der gende Classen der „inaladirs legales" auf. Daf 
diese Schrift, ^vI^> al/p Werke des Vf., auszeichnet. Mensch verletzt den socialen Contract , I. wenn 
Die zweite Schrift bestätigt im Allgemeinen er seine Person dem Dienste u. den Ptlicbten, dia 
Alles, was Monf. in der entaa niedergelegt ImC er gegen aein Vaterland n. »eine Mitbürger iMt, 
Das Abweichende oder bisher noch niafatBaobaah« entzieht. Hierher die simaihrtaa Krankheiten , die 
tpte dürfte sich in folgenden Punkten zusammen- freiwilligen Verstümmelungen n. der Selbstmord, 
drangen la»en. In der ersten Choleraepidemie zu IL Wenn er das Leben der BUlbfii^er gefährdet; 
Mora^a baobacbtefa Dr. Payron in dam «na dar Vanrandnngen , Mord. ffl. Dar Mansob baimk« 
Vene xweier Cholerakranken gezogenen Bhila weisse sich in einem physischen oder morallsohea Uara^• 
Flocken, gleich den in den Darmentleeruogen. Bei mögen, die Pflichten, die er dem Contract so- 
fiiiem Cholerakranken, welchem 2^. Perl er die dal schuldig ist, zu erTdllen: Krankheiten, die 
äussere Droue]rena0ftiale,wardiewt GaAte ontar taai Uliltirdienaia befreien, walebe aar Bba «»• 
darOefTiiung stark romprimirtu. das Blntflosstrige, fHhig machen u. s. w. IV. ABgri0e anf die Ehre 
als rr plötzlich ein Geräusch vernahm,wie wenn Gas des weih) schlechtes u. Störungen der Gründ- 
lich auf der OberHäcIieTon Wasser entladet« (Cfir* läge des Ehevertrages: Verführung, Kothcoobt, 
Jabrbb. B.X. &S4»BadO DaTKranka geaia. Dm» lOadamard, Abirsibaa darVrMfat. V. Vailaentii* 
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gen des Eli«»Tertrnges Ton Seite des Weibes, wenn violations du conlract de manage [Altenfat auf die 

es die Achtung, die es dem elieliclieti Bande scbui- Geschlecbtieiire, siinulirie Scliwangenchaft, uuter- 

dig ist, vergisst, Kinder für »olche aeiues Gatleu scbobene Geburt, Ehebruch, Hermaphrodismus, 

«mgiebt, die es nieht afaid, MhoD getoliwiDgert UnTermögen cui. w.], loia protectrioes dct «afom 

eich mit einem Andern Terehlichl, als Wittwe sich [Kindesmord , Veruaclilassigniig der den Neugebo- 

fdr schwanger aiisfjibt, um den verslorbenen Alaim renen nölbigeu HüHäleistung u. s. w.j. II. Mede- 

beerbea zu küuneo u. s. w.: hierher gehurt die ciae poUti^ue du for iuterne. Hierher: die Pflicht 

VnlefwhielNnig «inas Kindes, Se ehwiliHe Sobwen- det Antei, die venofaiedeneB religiöteo Gebriache 

gerschaft u. s. w. VI. Physische UiHno;:;Iiclikpit, u. den Glauben der Familien, bei denen rr Arzt 

dem Ehevertrage u. dem Eliezwecke zu eiitspre- i«t, zuachteu^ Augabe der Fälle, iu welchen ein 

chen: Hermaphroditen, (Juvermugeu, Uufrucbt- Individuom von den Gebräuchen seiner Religion 

UrkeiL VIL De die Kinder «Is «ikUnfUge Bür- dStpemirl werden darf; Angeld, ob eine Miii- 

ger des Staates zu betrachten sind, denen dann geburt gelauft oder nicht gelauft werden darf; L'n- 

besoudere Verpflichtungen gegen deuselbeu zu- tersuchungen Uber die Beseelung des Fütus u. s. «r. 

kommen, so bilden die schwach, blödsinnig ge- • — Mach diesen Grundzügen hat nun der Vf. Alles, 

borenen Kinder, die BÜMgebarten, Crelint u. s. w. was der Medecine poUtique, die wir mit dem N*- 

eine eigne Classe d» r inaladies legales. — Ks wird inen ,, Staatsarzneikunde" belegen, angeliort , za 

nicht uöthig sein , dasj wir uns über eine Kritik classilicireu versucht. Ob sein« Classilication abf r 

dieser gesuchteu u. uiibrauclibaren ClassificAlioa richtig u. too prakt. Wertbe ist, möchte mit Eecbt 

elnlaMen. besweifell werden, da sie tlieUs an geancht, tlieib 

Zweite Ahthciliin^. Der Vf. giebt Iiier seine unvollständig ist u. der Missstand nicht vermied» u 

eigene ClassiticatioD, die aber ebenso gesucht u, werden kauu, dass ein u. derselbe Gegenstand cni- 

unbrauciibar ist. Er gebt vorerst von den Be» weder zu melirereu Abtbeilungeu gebort, oder da, 

giüTen der Hediein n. der Politik ans. Erstere wo ihn der VC hngesteUt bat, niobt nm ellefa^ 

nennt er jene Wissenschaft , die zum Zwfke linf, passenden Orte steht. In nusrer deutschen so 

die verschiedenen krankhaften Zustände, welche trefilicben Literatur der Staatsarzneikunde kaon 

die menscbl. Gesellschaft befallen, zu erkennen diesem Scbriftcbeu weder ötelie noch Werth ver- 

o. an beliandeln. PoUllqae nenot er, nach £ gännt werden. Frimdrmkhm 
erbe de Salverte, die Kunst, die Kräfte der 206. Idrologia meJica dil Setiese , di Gin- i 

üinzelneu zum Besten Aller anzuwenden. Diesen seppeGiuii. — Uediciu. Hydrologie des G*- 

beiden Definitionen zufolge nennt er „Medecine biets vonSiena, von Giuseppe Giuli, utieuiL 

poKliqae*' jene Wusensebaft, welche die Median Prof. der Natnrg. an der k. k. Uiüt. sa Sieaa^ j 

in ihrer Rpzieliung zti den verscliiedenen Interes- Mitgl. des med. Collegium u. 8. w. Sieua, bei 

sen der Geseihichaft betrachtet, u. iheilt sie in 2 Onorato i'orri. 1834. 332 S. 8. (l Thir. 12Gr. u l 

graste Classen, in Medecine politique du for ex> — Ks liegt uns der 3. Band des Giuli'scbeu 

teme n. dn for fnierae, L MMedne politique Werkes tot. Er entbKIt die DarsteUnng der Tb<r> i 

du for externe. Diese zerfällt wieder in 3 Ablliei- inalhäder von Montaicelo, des Säuerlings von Pog- 

langeo, uämlicb 1) Medecine legislative. Der gio Pioci u. des Eiseuwassers von Noceto in der 

Gesetzgeber bedarf bei gewissen Fallen Aufklärung Parocliie Mootalceto^ der beis^eu Schwefelijueliea 

durch die Medioin ; s. B. bei Gesetzen, welche TonRapolano, des lanen Kisensilnerlings nahe bd 

die Persönlichkeit insbesondere betreffen, als die diesen, der Schwefeltliermen von Rombole u. voa. 

versobiedeneu Pflichten u. Rechte der einzelnen Armajolo im Val d'Arbia u. Ombrone, so wie drf 

Altersperiodeo, der Geschlechter u. s. w. ; die Ge- überaus reichhaltigen Sooiquelle von Dofaua, wei« 

•ede über SaDitälspolizei , Wohnung, Nahrung, che unter den Namen de* Wessen TOn Borra b** 

ansteckende Krankheilen; dif Organisation der kannt ist (Temp. 25" , Gehalt Kobleusäuregas iT 

Uediciualanstalten u. die Dienstesreglements für Volumina, feste Bestandth. 156 Gran, daruntfr 

die einselnen Hediciualpersoueu. 2) Medecine ^ Gran jodwasserstofis. JNiatrou), der armea Woi- 

•dnnnistniiive. Oie Medtoin, welche vom Gesetz- ser del Senragfio n« della Pomaoelle, des Bades 

geber zu Rathe gerogpu wurde u. nn der Bildung von Burrone im obern Arnolliale, des Bagneccto 

des Gesetzes Antheil hatte, tritt hier als executiv di Colombajo u. der Bagui di Valli von Dievole u. 

nof: z. B. die Erlaobniss, wenn die Beerdigung St. Fedele (unbedeutendere Wässer) , der ^uelWa 

dnee Vetstorbenen gasebaben darf; Aosstelhmg von Staggia, Taldona (oder Poggibonsi), (Knciaai^ 

von Zeugnissen, Dispensertheilungen ; Bestimmung Casoiani n. Mommialla in den Tliäleru d'Elsa u. 

über die Tauglichkeit oder Uutauglichkeit eines d'i^ra (Soolen u. Säuerlinge, Slaggia mit IOn 

Indindaum zun Soldatenstaude u. s. w. ö) iVle- Casciaul mit l4ö Gr. fester Bestandth.) , der sit*! 

deebiejudiciaire, die geriohtliobeMedicin im engem lierttbmten BBneralwasser von San Marziele odei 

Sinne des Wortes. Hierher bringt der Vf. folgende delle Caldane im Elsathale, der Schwefel- o. Ei- 

S Hauptpunkte: vioialions du coutract social [si- seuquelleu von Galleraje u.,d«'s Bngno di St. Micifii 

mnlitte, angeschuldigte Krankheiten, Verwuu- delle Formiche im Ceciuathale, so wie der Sauer» 

düngen , Murd, Untciinehiiag der phys* u. psyeb. linge TonBoeolisggiano, Gioianny det nllud«8ob«e- 

Unmügliobkeit» den mbIbmI Msial so efi«liM]|. M«WMnvonGMelielloMaMitgni(29VoLK«ble»b 
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84 Onm), det BAwMrnmm-^Nm PdM^iil kila n« der lOUitigtii G««ir«b»| 6) bü Kn^phm^ 

Piano u. des alkalischen vom Bagnolo di Onerceto, scbinenten (•ymplomatiscli und palliativ) i 9) 
u. der Scbwefeltberinen von Uecereto ii« Petriolo, di^nt die Acupuiiciur zweckmätiig zur I nlei-^ 

«ucliuag der ^atur vuu üe«chwülsten j IQ) viel-» 
Em Anhang berichtet noch über da» Thermal- Uoht anch bai Homia ineOGCrata. — Oi« Wahl 
wa»aer fSl», 66 Gran Kisenw.) u. den Sauerling eine« Mclalles für die Nadeln ist nach dem VI. 
(22®, 4j Gran) des Kraters der fllurtele von Hapo- gleidiguhij,', wenn sie nur fein , glatt u. «ebür- 
lano q. dte kalten Bisansaoerlhige del Bagnaccio, jet genug »uid, so dass sie »ich weder biegen, 
del Ber^allo u. del BoUaacio, M wie über eine »odi bivchao. Bnucbbar aiod andi die ana «li-. 
juiigit an der Mauer von .Siena entdeckte k^lte mal. Substanzen, al« SchildkioU, Elfoqbeii» utid 
bchwefeJquelle, mit nur 6^ Grau Salzeii u. 10 Vo- Knochen vei ferli^teu. Hölzerne Nadeln, ohschcn 
ramen CUorwaaaantoflTgas. ,on»t brauciibar , erragen heftige Scbmeraeu uud 

Dm O i a I i 'leb« Werk iil niobt alMii fHr dan EAtsöndnog. SliMarna Kadaln haban daii Fab- 
medicin. Hydrographen, sondern auch für den Arzt ^•r, dass sie »!( h sogleich, wenn sie mit inneren 
a. Ge<^oataB in TialarBaxiehong wiabüg. FttUr, 1 heilen in lieruhruug kommen, oxydireu u. des- 
halb nur eiumai brauchbar aiud, weiu) man aie 
207. SuUa .4gü''JPuniura con alcwu oeani nicht vao Naoaai patiran lüaat Am baatan aind 
«uHa puntura elettrica. Lettere ed Osscrvazioni goldene oder silberne Nadelu, — Der Vf. bedient 
di Francesco da Ca min, Doltore ec. ec. Ve- sicli bald kotiisclier Nadeln mit oder ohne Hand« 
oezia, dalla tipugrailadi Giuseppe Antuxieiü. 1ÖJ4. griil', weiche an beiden ötittii zugeapitzjt sindi 
8. S. 45. (15 Gr. n.) — In Oanlaehland herraebt bald hafindat ticb-an ainaai find« aine klain« Ku* 
über den Nut7.cn u. die Anwendungsart der Acu- gel, aus demselben Metall als die Nadel; bald 
punctur in den für den Gebrauch derselben j^e- ein lland^ritF von Glas (mit Wacha überzo!;ei), 
eigneten Fällen kein Zweifel melir u. in dieser um die Nadel zu isotiren), von £lfeabeiu, von 
B ins i cht würde ea nur dar Ansaige dar vorlie- ParknuUar« von Stahl in Perm einae Kuoplea 
pcndfii vScliiift bedürfen. Leider ist indcss, wie u. a. w. (Eine liti^^cfii^jlc Tafel bildet diese Na- 
es scheint, die Saclic bei <!eii Mtistcn bei der dfln, weh he zu \ cu x hiedeiUMi Zsveckeu von ver- 
bloa theoretischen Et keuiitniss stehen geblieben schiedener Oc^tuit u. Giusse sind, ab.) in maOr 
n. die Acupunolor, diaaaa aait den iiltaaten Zd. eben Filltn liaat der Vf. darcb die Kedelii ii| 
Icn bei Indiern, Chinesen u. Japanesen (von letz, die kranken Thcile cleLtrisclic Funken oder gal- 
teren Zin- King genannt) bernhnite Heilmillel, van. Action ubeigehen, •— Für die VVabl der 
bat praktisch noch nicht durchdringen können, Zeit zur Operation räth der Vf. jene Perioden zu 
ob.<iclion sie nicht weniger laiatan diirha aJa mine^ vermeiden , in denen eine der wichtigeren organ. 
ral. Mü^^iieiismus u. EIckiricitHl. Functionen in gesteigerter Thätii^koii ist. Su 

Der Vf. gibt uns jcunächst in nulircrcn Brie- namentlich die Verdauung. Feiner während Rei- 
fen eine , wenn auch wenig geordnete , doch atigei- Aufregung, bei starker Uautthäligkeit, wäli- 
sieinlich vollafindige Anleitang, wie und onler rend der Scbwangeracbaft. Indasa wenden die 
weit heil Umslünden man die Acüpunctur anwen- Japanesen die Acupunclur sogar an, um die der 
den aoile. — Die Acupunctur bewies sich ihm Mutter lästigen , zu heftigen Bewegungen de» 
bellaam: 1) bei Schmerzen jeder Art, sobald sie Fötus im (Jlerua za beschwichtigen (!). Nicht 
nur nicht von atarkem Fieber, einen pletbor. weniger iai die Acupunctur misslich bei aoffelv 
Zustande u. von einer acuten Enlziindunp bef^lei- lenden Bewegungen im Lebt n «ler Atmosphäre 
tet waren. Indess sah er von dem Mittel auch (Slurm, Gewitter, Erdbeben u. s. w.). — Ferner 
bei beg^innender Pleuritis augenscheinliche Dien- lehrt der Vf. mit Heime n. den Chinesen, eiii- 
ste. — fWir erinnern indeii, wie aalten wahre gegen den Beobachtungen von Cloquet, Bre* 
Brustfellentzündung u. wie liHüfig Rheumalisnius tonneau, Vclpeau, Meyranz (die Acad. 
picurae sein mag.] 2) Bei ncuralg., iheumat., ar- royale de med. schlug die Acupunclur des Ih r- 
tbrit. Beschwerden; 3) beim Erythem u. Roth- zens selbst in änascrsten Fällen vom Scheintod 
laaE Bei letxterem machte der Vf. die Beoba'h- vor; Bef.), bd der Operation grosse GefäMe n* 
tiin^j, dass, sobald die Nadel in die krankhaft Ncrvensitännnc za vermeiden. (Beiden Japane. 
^erütiiete Stelle eingesenkt ist, sich um dieselbe sen dient den in der Acupunctur zu Unterrich- 
iiuf der Haut ein kreisrunder blasser Ki eis bildet, lendcn hierzu eiqe Statue, an deren Oberfläche 
vr elcher aich mit jedem AagenbUcke mehr ver- eich S37 kleine OeHhungen befinden, welche die 
i rii^sert; 4 ) bei berjinnendem Panaritium ; 5) bei Stellen andeuten, an denen der Einstich thunlich 
Ophthalmie, sobald der ent/in!]]. Zeitraum und ist. Ein feierlicher Schwur verbietet den Genos- 
cler heftige Schmerz vorüber ist; ü) bei Hydrops sen dieser Acupunclur - Zunft , von den in ei> 
cyalicoa u. düTuana, Hydroeephelna, Hydroph« nem eignen Buche enthaltenen Veracbriften ab« 
t!).iltntis , Hydrocdr: (vorzüglich bei Kindern) zuweirhcii.) Die Chinesen verbieten, die Nadoln 
Aiiasaika, Skelotyrbc, Cardialgia, nervöser Ko- dem Blutslrom entgegen cinzustossen, ferner ge- 
lik, cbron. intermittirendem Asthma, nei vöa. statten sie die Acupunctur nicht in der Nacken" 
g«hiiBirhnrw| 7) bei iibaemarBi^dität dar Mne> fegend vor dea BUaterhaupticniidjltn» w«9 ein 
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dort Stamoiheit erzeuge. Bei ihnen giltnanent- 
lieh auch in vielen Fällen die Acupunctur der 
Regio epigaslrica für ein grosses Heilmittel. — 
Was die nähere Bestimmung des Ortes u. der 
Tiefe £iiisUdis betrifl't, so lehrt der Vf. die 
Nadeln an u. bis auf den kranken Theil selbst 
oder doch bi« in dessen gi össtmögUche Käbe ein- 
Bafubren. Die Zahl der einzustechendfln Nadeln 
riclitet sich nach der Natur, dem Sitze, der Aus» 
breitung n. Heftigkeit des Uebels. Intensivere 
Wirkung giebt die Verbindung der Nadeln mit ei- 
ner Voltaischen Säule. Sehr oft nnss die Ope- 
ntion mehrmals wiederholt werden. 

Den grössern Theil der Schrift nehmen Er- 
zählungen Ton Ki-afikheitsfällen ein, in denen 
sich die Acupanctur nützlich erwies. Sie belre£> 
fen 1) einen Fall, wo nach Otitis bei einem 
46jähr. Manne chron. Otonhüe u. Neuralgia nervi 
facialis u. cervicalis primi der linken Seite zu- 
röckblieb, gegen wddie die Durebadiaeidang de» 
lelsteren unter dem PioG* mastoideiu nur tot* 
übergehende, die Acupunctur dagegen dauernde 
u. vollständige Hiiife gewährte. 2) Neuralgie 
rami inframaxtllaris desFadaliai Ton solcher Hef* 
tigkeit, dass die 66jähr. Frau epitept. Kiimpfe 
bekam. Die wiederholt angewendete Acupunc- 
tur half gründlich. 3) 4 Fälle von Neuralgie 
firontalis; 4) ein sehr bartnickigerFall toi! Nenr- 
algia facialis mit liilimunü; der leidenden Ce- 
sichtshälfte; 5) S andere Kalle von Neuralgin fa- 
cialis j 6) ein dem sub 1) erwähnten sehr ähn- 
licher bei dem Präsidenten der Regierung zu Triest, 
Baron von Skrbensky (dem die Schrift ge- 
widmet ist). Hier wurden nucli Beseitigung der 
entzündl. Zustände im iunern Ohre die Nadeln an 
Terscbtedenen Punkten des Verlaufs des Faoielis 
eingesenkt u. nach vcrschieJenen Rückfällen die 
sehr intensive Kranklicit., welche bereits die ganze 
übrigens sehr kräftige Constitution zu zerrütten 
begann , gänüicb bescitigL — Die letlten Sfülo 
mögen eine apeciellere Erwähnung finden« 



nach wenig Tagen kehrten die Anfalle In ihrer heflfgsten 
Form zurück ; während derselben war Fat. besiaituugt- 
ios. Nachdem ich sie dtirdi llebrere Personen in eine 
feste La^e hatte brin^'^ n lassen, atiess ich 3 Nadeln ia 
die linke 8chlSfenj4<^< ad. Nach wenig Augenblickes 
hörten die convulsiv. Ürscbütterun^cn auf «. durch eine 
Bewegung mit der Hand bezeichnete nach 10 — 12 Minat 
absoluter Ruhe die Kranke das Hinterhaupt als die Steile 
zur Application der Nadeln Dicss geschah nicht allein 
dort, sjiuiirn noch an mehreren anderen, in gleicher 
Weise von der Kranken bczei< Imeten Stellen, zuletzt 
mit 2 Nadeln auf der Mitte der 8tim. So werde« 12 
Nadeln eingebracht. Die ganze Operatieo daacrta ea- 
gefähr J Stunde Die Hcsinnung kehrte riirück , die 
Schmerzen verÄturomtcn u. aujser eiiu r bald vcrsthv* la- 
denden allgemeinen Abgeschlagenheit befand sich Pat. 
bald völlig wohl. — Als nach ebigea Tagen ein ibaU- 
eher Aafall wiederkehrte, retcbten'G Nadeln an dca 
von der Kranken angedeuteten Strjlrn Inn , ihn bald st 
beschwichtigen. In längeren Zwitchenr.iumen war diess, 
bei immer schwächerer Intensität der Anlälle , noch 
4mal der FalL Dana aber kehrte nie ein AniaU wieder 
u. die Heilung war vollständig. 

2) Hemiplegie. Dr. Angelo Bocrio, Arzt ra 
BAirano im Paduaitischen , 60 J. alt, von apoplckt. Ha- 
bitos , litt seit 4 J. an Uaveradgen , die Theile der 
rechten KörperhUCU sa bewegen. Zu dieseia Zusun3f 
genellten neh no«h die befUgsten Scbaerzen in den ge- 
lähmten Theilen. Die Anwendung aller IVliltel, nament- 
lich auch des Gulvanismus verniiltelü «1er Voltaitclicii 
Säule, war fnichtlos u. wir gingen deshalb zur Acupunc- 
tur über. Indeas hatte weder das Einstechen einer golö- 
nen Nadel im obern Drittel des Vorderarms dicht nebes 
dem Nervus radialis, noch die AppÜealion ^ilberncr mi 
stählerner Nadeln auf der Schulter, dem Humerus u. der 
Hand den geringsten Erfolg. NoM brachte ich eine Na- 
del in die Muskeln des Vorderarm«! 11. vprh.ind mit ihr 
den positiven Pol einer ß»lvanüclicn Stiule. Alsbak 
schien es mir, den Unibtelicndon u. dem Kranken Mlh$t. 
als habe der Arm an Kraft u. Beweglirhkeit gewonnca 
Sehr auffaltend aber wurde die gGnsti^e Wirkung , al« 
ich nu'Herdem norh drn negativen Pol der Kette mit 
deiii Daumen u. Zeicefinßcr der linken Hand in Verbin- 
dung braihto. - Nun licis ich die Nadel, mit welcher 
der negative Fol verbuodea war, an ibrw Stelle; atU 
einer andern dercbbehrte teh die hintere nalsgegeod. 
indem ich ihre Spitze unter den Qucrfartsritzen der t 
uulerüten Halswirbel einsenkte. Als ich mit der leu- 
tcrn Nadel nun den positiven Pol der Kette in Berüb- 
roua brachte, so steigerten sich die früheren leickua 
Zaantagen in sehr starken Convulsfonen , denen elf 



1) Josephine Zini aus Ungarn, von vornehmer Her- vorübcr-ehender Schmerz folgte. Aehnllch war c'> 



konft, SU Wien ansäisig, 32 J. alt, von goter Consti- 
talien«. sangointsdi - btllflseia Tenperamcnt, verhdra- 

thet, aber kinderlos, kam am 20. .Mai 1829 nach TriesL 
Hier bekam sie eine Angiaa tun^illaris , zu der sich 
bald gana plfitcHch die heftigsten ConvuUionen geseilten, 
die in einen die ganze Nacht durch anhaltenden Sopor 
fibergingen. An andern Morgen war die Kranke ewar 
bei sich, aber sie befand sich in einem Zustande der 
äusserstcn Schwäche, schläfrig, empfiadlicb gegen das 
Licht, an Kopfweh leidend, l^inlge LSffel eines Car- 
diacum sciucnea sie so erleichtern. — Am folgenden 
Tage , wo rie rieh bester befand , erfuhr ich , dass sie 
»eil mehreren Jahren nn häufif; wiederkehrenden rhcu- 
inat. Ophthalmien gelitten habe, die aicb später nor 
Verloren , um einem heftigen zu unbcstlfliniten Zeiten 
wiederkehrenden Kopfschmerz Platz zu machen, mit 
dem sich sehr heftige epileptische , mit tetanischen ab- 
wechselnde Krämpfe verbanden oder ihm nachfolateo. 
Die venchiedeosten, von ausgezeichneten Acrztcn ange- 
wandten Mittel, selbst der animal. Magnetismus waren, so 
wie eut längerer Aufenthalt in Venedig, ebne allen Kr- 
felg gebBeben. Auf meinen V or&chlag, die Acupunctur za 
^-"i» «tag die Kanke segMdi efaL 



Wirkung, al.s der Apparat an der untern Kxtremitü 
eagsbracht wurde. Laidsr aber verhinderten Umstänii 
dia ietnara Fortsetzaag dieser, dem Kranken ao bodei* 
tenden Nfotsen gewährenden, Behandlung. 

3) Hemiplegie. — Länger ond deahalb aiit den 

glücklichen Erfolge einer gänzlichen Hi ihmj; konnte di« 
mit der Acupunctur verbundene Kinwirkunjj »les Gal- 
vanismus angewendet werden bei einem SOjähr., robu- 
sten Schiffer von saagoia. Genstitntioa. Nach ciacn 
apoplekt. Anfälle hlieh bei diesen eine Paralyse der Xar 
kcn Körperhälfte und glcichzdtige bedeutende Abstaio- 
pfung der Gehirn - u. Siunesthitigkeit zurück. Iki 
Apparat wurde fast ganz wie im vorigen Kalle ange- 
bracht ead eine 4malige Wiederholaw der Operatko 
raUbte snr völligeo Beseitigung aller knidüiafteo Er- 
idwiaangsn hUi. 

Schliesslich erlaubt sich Ref. auf daa hinso- 
wcisen, Nvas bereits in den JahrbUchern ub 
den Nutzen der Acupunctur in neuralg. u. pai. 
lyt. Zaalinden, eo wie lor Beseitigung von T^ 
hngiifctaaitn n. Waiiwsiidit geaegt wocdan iii 
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[Jahrb. VI, S. 224. ^ iX, S. 204. — 8. nuik 
Mklic. Z«t V«r. t B. ia ^r, 18S3. Nr. 1 n. $7.] 

//. Ilaeser. 
208« Protptdu* gmtrali* ad morborum 
anioio^am ptrtinm» Mietort Catp* Federigo, 
p. p. O. clin. med. p. c. pro cbirurgi«etc. Patavii, 
typi» Bfminarii.. 1834. 223 S. gr. 8. (3 Lir. 
80 C.) — £« iat auifallend , daas bei dem regen 
witMiwciuiftl. £ifcr , mit dem geseawärtig fast 
alle Zweite der Arznei Wissenschaft cullivirt wir- 
(Icn, die Aetiologic iin Allgemeinen ziemlich vcr- 
uacliläsaigt und ihr — abgesehen von einigen 
fröbor«!! ungenügenden Verrachen — • noch kein« 
aelbstslaadlge Bearbeitung zu Theil geworden ist, 
die, so scLwici sie auch wäre, demjenigen, 
der sie unternähme, duch eine reidie Belohnung 
lär seine Ansti^ngungen gewähren würde ; denn 
die Unicrsuchung der EinfloMe der Aussenwelt 
auf den Organismus u. der gegenvvärtii;cn Bezie- 
hungen des somalischen u. des psvchiscben ir'actors 
desselben , in sofern sie Krenlchciteii herbeifiili- 
ren , so wie die Erforschung der Krankheiten 
selbst als Krankheitsursachen , u. der durch die 
Zeugung u. die 9aionatl. Eioschacbtelung dea wer- 
dendeo Menschen in dem miitterl. Organismus be- 
dingten ursicUichen Momente' bietet an sich 
schon die interessantesten Beziehungen dar, ist 
aber auch in fiückaicht auf die Prophylaxis Ut 
Therapie der memchl'. Leiden, so vrit selbst fOr 
die Diagnose von der höchsten praktischen Widl« 
ti^kcit. Im Eitizclncii ist vieles der Anerkennung 
TVerlhe dafür gethau worden} aber im Ganzen 
betrachtet stellt die leinte von den .Krankheitsur- 
Sachen ein verwirrtes Gewebe von Dichtung und 
Wahrheit dar, dem eine krit Sichtung recht 
sehr zu wünschen wäre. Für eine aelbststäodige 
Bearbeitung dieser Lehre wurde sich die von den 
Krankheitauraacben selbst ausgehende ßalrach- 
tungsweise am besten schicken; der Vf. der vor- 
liegenden ächrill, die wir mit freudigen, aber 
bald in hohem Grade getauschten Erwartungen 
in die Hand nahmen , hat den entgegengesetzten 
Weg eingeschlagen, er geht Krankheit für Kiank- 
lieit durch u. aucht sowohl über ihre entfernte- 
ren , als Ibra sogen, nidislen Ursachen den Leser 
sa anterricfaten. Wir sind dieser Bi tracbtungs- 
weise, die man übrigens nach dem Titel nicht 
erwarten sollte, nicht gerade entgegen, obwohl 
uns die entgegengesalite mehr ein BedQrfeiss ra 
sein scheint; davon aber sind wir fest uberzeugt, 
dass durch die gegenwärtige Schrift die Mcdiciri 
jLeine Bereicherung erhalten hat. Dieselbe zer- 
fVlIt in 12 Abschnitte nach ebenso vielen vom 

Vf. angenommenen KrankheitSordnongen n. be» 
handelt KM 1. die ,,Febrcs continuae rcmittentes, 
interujitteules ^uoad typum, aimpUcea et sym- 
ptomaticaa aliamm aÄctionam viscemm et or- 
ganorum," im 2. die „Febres exanlhematicae — 
Exanthem ata simplicia," im 3. die Augeukrank- 
heilen, im 4. die Krankheiten der Zunge, der 
Olirea, der Na«e, deaSflUttodtty darLvfliäure^ 



im 5> die der Lungen, des Modiastinnm, des 

Zwarchfells, im 6. die des Oesophagus, des Ma- 
gens u. der Gedäi tne, im 7. die Krankheilen der 
Leber, Milz, Bauchspeicheldrüse, dea Bauch- 
fells v. dos Gekröses, im 8. die dea Hersena vu 
der Blutgefässe , im 9. die der Haut u. des lym- 
phat. Systems, im 10. die Krankheiten der Urin- 
u. Geachlechtsorgane, im 1 1. die des Bewegungs- 
apparates o. in 12. die Krankheftcn des Nerven- 
systeme. Der VL heapricht nun nach dieser Eia- 
theilung, die wir ausser dem Bereiche der Kri- 
tik laaaen woUeu, die einzelnen Krankheiten 
nach ihren entfernten u. nüchaten Ursachen, weU 
che letztere im Grunde keine Ursachen, sondern 
eigentlich die Krankheiten selbst sind. Was die 
sogen, entfernteren Ursachen betrifft, ao finden 
sie sidi in langen Veraeichflissen an^eaShlt, bont 
unter einander gewoi&n, ohne Kritik ausgewShl^. 
ohne jeden allgemeinern Gesichtspunkt , nir- 
genda eine grüudlichere Erörterung der Art ihrer 
Einwirkung, es sind so gam trockene Register, 
wie man aie nur immer in den unbedeutendaten 
Handbüchern der Nosologie finden kann. Auf 
eine Abacheidung der Ursachen in determinirende, 
prädisponirenda u. occasionelle ist h&ufig kaina 
Bncksidit genommen. Als Bdaga heben wir Ei' 
niges aus der Schrift aus. Sehen wir z. B., wie 
der Hydj-ocephalus abgehandelt iaL Der davon 
bäaddbda Abachnitt lautet folgrndermassen (8* 
143): 

Htidroeepkalu$ acotus, cbrotücvs, extcraas^ inter- 
nas, imopsthicus, sympathiciis. CSsasae; scropbola, rha> 
chitis, vis cx("ni i, f nrnprcs-iioncs, ictus, casus, dentitio 
difficilis, terrur niatris gravitlae, pharaiaca violenta, et 
venena a matre sumpla, casus neonati, nibeolae nten- 
tio. Pcndetoe «upuiica caoaa ab inertia ayateinaUa 
lymphatid absortMons in carebro, «t potat Darwaf Hy- 
(Irnciplialiis pxternus spdrm liabct aut in cellnlari sub- 
cutanea, aut Serum coUigi potent iti tbeca aponeurotica 
et pericraaia, ant iaier boc et cranium. In bydroce- 
pbalo iatemo aeraai coliigi potoat iatar «raaiaB «i da- 
ram laatrem , inter haue et piaai ■atrea, et In «tfaai> 
que laminatn piac ruatris, aut inter hanc et cerebrum 
ejasderoque veittriculos. Obserrata fuit a Monteggia 
apeciei bNdrocepl)aii cystici et topici, in qoo aeaa col- 
ligebatur in saocalo pacHÜari orte ab jods acaia||lbBa, 
et praeseriim coUe^ tn laalnls (alds; ioterdaB detesla 

i tfl eMa in solo beaiUiiImeriu." 

Am Schlüsse jedes Artikels findet sich die 
dem Vf. bekannte wichtigere Literatur Uber die 
betreffende Krankh. angegeben ; hier bdm Hy- 
drocephalus finden wir blos die Namen Odier, 
Breschet, Itard, Charpcntier, Stram- 
bio u. Billard aufgeführt. Die Amaurose ist 
behandelt, wie folgt (S. 60.}: 

„Geans asiaafeifc* idlopathlca, tratunatica; ^ran- 

ptomatica, perfecta, Imperrcrta. Jctioto^ia: Syphilis, 
scropbüla, herpes, nimia oculi beiisilUas, ut putant Beer 
et Richter, animi pathcmata f|i |iriniciuia , fU-tus as- 
aidons pertioax, gra? iditas, puerpariuA, opbtbalaiiae fro« 
qaaatca raeldivae, «ephaleae atqoa beaikraidae peill* 
iiaces, vitia cerebri organica, paralysis palpebrarum et 
pupillae oculi, contusiunes , ictus, podagra, fcbrcs ty- 
pboideae, Miris periodica intermittcns coeca dicta, in 

2 na amaaroma etaaesek remittente aat intenaittento 
ihre, BMubi sUsalrti at nteri, helirialUaii^ sM i w J ii 
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antiqiioruro ulcerum exslccatio In peJlbu:) , pol) plethora« 
cetentio haemorrhoiduja , cataaieniurum, lactu, lochio^ 
rum, iropetigiDum , bubouis s^pliilitici retropulsio , h)- 
pocbondriasid diiitunia, murbi lu-rvoti, Syphilis neglecta 
aul male ctirata arthritls, imoa retropulsa, praepaiata 
•atorni, retentio catarrbi aut puria in alnobud fruiitii, 
afliKtio «MiuB cnaii. iauBodicu alvi fliuot» pertioax, 
chroaiciM, Itinera ctdente nlve , timior Mo^miiMU Hur 
laiuoH et cursum ncrvonioi opticorum comprUICIMi tbS" 
ceasa» ainuum frooUa, aequelae aaasarcu.** 
' • Die AoctdriMieA des Vf. M di«Mr KranUi. 
be^cli ranken sich auf Scarpa, Montpg!;ia, 
R i c !j t e r, C o o p e r. Dieac Proben werden kei- 
nes weitem CommcnUrs bedürfen/ es möchte 
sadem niebt schwer g«w«nii aeiiiy nodl tpre* 
«liendere Belege für nnser obiqcs l'rlheil zu fin- 
den. Aus den angeführten Stellen ersieht sich 
zugleich, wie wenig der Vf. daran gedacht hat, 
dkl Teiwdiiedemii Arten einer Krenkb. lu aoliei- 
den, wie doch gerade bei der Eiortcrung ihrer 
Ursachfu so wicbti/:; gf*%\cscii wäre; so ist beim 
Fricsel die chronische u. acute ironn, unter £ry- 
•ipfllM dailcbte Belhlaiif u. des PeendoMysIpe* 
las Kusamraengeworfen , u. Uberhaupt tritt dieser 
Fehler durch das ganze Buch hindun h u!)eiall 
mehr oder minder grell hervor. Weniger muchte 
dem Vf. bei den ungBnttigen VerbiltoiMen des 
lilerar. Verkehrs in srinctu Valerlande seine mnn- 
^^elliafte Bekaniifsi luill mil der nu dicin. Litera- 
tur, namentlich der deutschen , zum Vorwurfe 
m Msoben eetn , die indessen «eben an und för 
sich den Werth seiner Aibeil sehr redu.ircn 
wiirtle. Da in dori oben au5gelio!)erion Artik«'lii 
die su^en. uacüslo Ursache der Kraukli. gar nicht 
berttbrt ist, so fiibren wir noch, tun «ucb bitr- 
von eine Probe zu geben , das an , was er über 
das Ervsipelas in dieser fUnksiclit bemerkt (S. 
57) I Causa pivxima. Sedcs inali in icle uiu- 
coee (nittoosp) , cale. So wie hier ist iiberbaupt 
oft der Sitz der Krankh. anstatt der Causa ))ru- 
xima ai)!^ci;f ben. Beim Asthma saijt er (S. 6fi): 
Cauäu pi uximu: (juaesila fuit in spicnc, spasmo 
polmoniun aut mosoalonim tboraeis, ststii vitioso 
chyli, spasmodica coniractiune partium n .«piru- 
tioni inservionhuiii el maxime nionibranarum cel- 
lulas pulniünum auibicnlium. Zu eigenen Au- 
flebten über diesen Punkt erbebt er sich selten, 
u. wo es der Fall ist, geschieht es nicht anders, 
uls durch eine Heibc vun Fragen, denen keine 
Autwort iul^t, aiü etwa — um uns der Freihi'it 
ZU bedienen , - die sich der Vf. durch ähnliche 
Schnitzer in Benutzung der latein. Sprache genom- 
men hat — tempus docturus. Ob dersdlie 
nicht manche Kraukh. zu beachten unterias&tii 
hat, ist bei seiner Einihrilongsweise nicht so 

leieht zu übt-rselieii , doch zweifeln wir nicht 
daran, denn im Buche selbst sind die Variolui- 
dcn, die ihm eia so schönes Feld für ätiulug. 
Utatersnebungen erifffoet hatten, mit keiner Sj^lbe 

erwribti!; erst im Appendix ist es dem Vf. ein- 
gclalleu, die«elben mit 10 t inicn alj^ufirli-ien, 
Wofattes unter Anderm heissl: uiurbus variolil'or- 
mbi eojos umnu tt foinia «t gtnu« «I species 



adbuc ignoratnr, nam oniant inter se auctores; 
doch setzt er mit sells-uner Logik bei: pendet 
liuc exanlhewa a spuriu vaccinae iusitioue, et 
obeervatur ttiam in »• qoi regnbirem subleraot 
insilioaem. Whr awlbalten uns weiterer Bemer- 
kungen u. schliessen mil dem Wunsche , dass der 
Aeliologie recht bald eiae gründliche üearbeituog 
durch eilten dem 6eg«na(ande gewacbsenea and 
mit dem neusten Stande der Wissenschaft T«r- 
trauten Gdehrten an Xheii werden möge. 

F.A. HiecLe. 

209. Intorno Varnpulazione di quasi la meld 
della masceUa inj'trivre , örevi ceiuii del dotior» 
Giorgio Heguoii ^ ^ — professoro di 
cliuica cliirurgica ed operazioni (aPisu). Pisa, presse 
i frateili Mitri e c. 1834. 8. p. 21. (8 Gr. n.) — 
Den weseutlicheu luhalt dieser kleiueu Schrift bil- 
det (von S. 6 — 21) die EnShluog efnes wom Vf 
bfoLachtelen Falles voa Osteosarkom des Unterkie- 
fers, M'elches durch die Operation entfernt wurde. 

Sebastiado Magna, ein Kone, tshss Gewefbai eia 
Sdilfrir. J. Dit, von sclnvnchlichor CoaSiitUtien,batlS 
austier leichten Brust - u. Unterleibsbalcliwerdea aia 
au eiuer Krankh. gelitten. Im BegtoB des MunneaaltcfS 
peiuigteu itin oft heftige Zahnschmerzen, 1828 batle «r 
sich deshalb den 3. uiUern Backzahn der linken 8«lte 
auszielicii t.i'-scsi. In l<'ul:^i' Jor tricrfici anj;e*venJetcii 
Gewalt hatlt: siel) wahractieinlich eine Entzündung aus- 
geliildet , in deren Folge 18S9 eine kleine harte u. an- 
botvc{;lichc Geschwulst entstand, wolch-j; Pat. nicht ach- 
tflü, da sie ihm keine Uesch\> erden vi rursa« hte. In- 
dess haltu sie in .weniger als cinein Jahre »11'' Clröa.so 
eines Uübaereies erlangt. Sie dräoate nun nach innea 
auf dea Alveotortand, «atsBndete sin u. ging aa dnsn 
punkte in L'lccration über, es trat ein starker Blutfluis 
ein, der sich 3uial tä{;lich v>iedcrholte. In diesem Zu- 
stande wandle sich der Kranke an einen Quacksalber, 
der die Geschwulst mit Aetzmtttela behandelte. Ab 
dteas ehae fefisig büeb, zog dieser ciaen Baeksahn sat, 
erweiterte die OefTuung in der Geschwulst u. brachte 
einen Tampon ein. Jeduih nahm die GcHchwulst im- 
iner mehr zu, ohae den Krankon girudc sehr /.ti belä- 
Stlgea. £r frag nan, da Um sein Geacbäft t>ald nach 
MaraeUl« , nacii Nizta, Bastta a. Uvomo fBhrte, lash- 
rere CLiruij^en um Rath, wurde aber stets als unheil- 
bar abge\Mt>i>cn. Seit dem Novmbr. 1833 NNUcbs nun, 
ncimeiitl. seitdem Pat. die OefTnung der Geschwulst oichl 
nielir mit Charpieiaden offen erhielt, diese letstere sehr 
bedeatend a. la der Apertur dersdbea etacMeneo esr- 
iiGüc und fungSse Wucherimj^eii. Nun traten auch zn 
auüereu Zeiten als während des Kauens, wo es bisher 
allein der Fall gewesen war, Blutungen ein u. zu die- 
sen gesellten sich seit dem Febr. 1834 stechende u. boh- 
rende Schmerzen. Am 14. März wurde Pat. in die Kli- 
nik zu Pisa aul;;'^iiuiumen. i^ein Zuttand war lullen- 
der: die Geachwu^t sass fest auf der ganzen linken 
Seite des 17aterktef«rknocbenS( batte den Umfai^; des 
KnjiffS eines Neugeborenen u. war fast kugrlruml. Sie 
eratreckic sich von dtm Hundszähne bis zum linken Pro- 
cessns mastoidcus n. von oben nach unten perpendic»* 
lir voia Arcus Bvggiaaticus bis auf die Mitte der liaksa 
Halsseite; Ton da ging de aacb bialen gegen die Wirbel* 
ftäule. Ihre Ilasls war breit, aber genau betjrcnzt. I>er 
Laruix wurde durch sie etwas nach rechts gedrängt, der 
Mund konnte nur mit Mühe geöiTnet werden , die linke 
Saite des UoUirkisfers war bis auf die ScbiMudeaakss 
zahnlos. Die Alreolea waren wie die der Mandbttle 

kehrte W.iii ! t!fr Geschwulst fest. Die OefTnuog 
iit'^der Geschwulst hatte eine rundliche Form, l" m 
IMtdMMaMr» iuwie» augleldie Aauderf ür Giund ««r 
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fuogöi u. bei leichtem Ürucko trat aiu ihm ctw&f cooii« 
«tester, aber übdriechendcr u. mit Blut TcrmiiditMr Eir 
(er iMtrar. IMe Haot Aber der Geechwobt war In der 
Gegend des Kinnes roth a. exulcrrlrt , an den übrigea 
Blelien {[Mund u. Dur achwacb mit der GeichwuUt su- 
•animenbängend. In der Nähe des Ohrf filhUe sich dinr 
•cib« elaetuch , weick o. fluaninnd an. AoHetdem den» 
tete kein Symptom aaf krebiige Kadiexie ; diebcnadi* 
barten DrÜAon waren gesund, der Kranke fieberlot, nicht 
abgemagert, seine Gesichtsfarbe normal a. a. w. l>iagno- 
ae: Fungus haematodes des Periosteum, mit partieller 
Vereiterung, in Folge einer Entzündung seiner Geweb«. 
— ■ Man machte am 16. iMärz, am sich genauer von der 
Natur des Tumor zu überzeugen, einen Einstich in der 
OhrapeicbeldrQsengegend, wodurch sich etwas Kiter cnt< 
laeitoii. die Geschwulst an der beteichneten Stelle etwas 
coaammensank. Diese Verminderung des Umfaitgs aber 
war nur vorüber^^cliend , denn bald entstanden n< ue Fun- 
ositäten. — Am 23. Mangel an Appetit; Iculiicr Ver- 
aad mit Bourdonaeta, am die Resorption dea Ifiitara an 
wrhAten : Gurgelwaatr. Inden atd(iftn lieli du All- 
gemetnieiden furtwährend , das Gericht gewann einen 
leidenden Ausdruck; fieberhafte Dbendliche Aufregung. 
Unterdess übte sich der Vf. fleissig am Cadaver in der 
Amputation das Unterkiefera. — vmrdn nm S. April 
1884 aar Opcmtinn gaadtrhlen, Mtdidea mh üchflbaf- 
zeugt hatte , ihss csnSgHch sein werde, die Art. tempo- 
raliä u. iiiaxül uiä interna zu vermeiden u. dajs deshalb 
die voiLiiili;;- Unterbindung der Carotis uitlit nTdliig sei. 
£iu GehüiCe fixirte den Kopf dea sitzenden Kranken, 
cfn andrer eomprimirte die (durch die Geachwalat nach 
hinten geilräni^te) Carotis niniAtru auf der Wirbelsäule. 
Der erste, mit einem cunvcxen Uisturi ausgeführte Schnitt 
giOg von dem linken KiefergeU nk, elliptisch die Geachwnlat 
nmacbreibend, bis /um Kinn u. umfasste die entartete 
Bant. Mit der Jeff r i es'schen Kettensäge wurde hier- 
auf der Knoclii n, <liTn 2. .SrlnKMd' znhii ^•';;enäb«r, mit 
Leichtigkeit von innen nach aussen durchgesägt. Von 
innen worden dann die sich an den Unterkiefer aetsenden 
Muskeln, nnmcntlitli der linke Bivt iiter, der Mvlo-hvo- 
idens, (.'oll^trictor superior pharjnfils an ihren Ansatz- 
fuiiiklLn II. ein ITieil des Pterjgoidcus durchschnitten. 
Kinige kleine Arterien worden oaterbimden. — Nun 
wnrde dam Qbergegangen,dieGeaehwnlat Ton dem Proceaa. 
ni l^tllit^cus , der Parutii u. ihren hinteren Befc.sligtings- 
piinkti-n zn trennen. Da sich das Kiefcrgeleuk, wie eine 
genaue Untersuchung ergab, durchaus gesund verhielt, 
so gab man den f rnänrn Plan dar KiartkalatioQ auf and 
dorchiikgta den Unterkiefer, nadi DnrehaeiuMidang dea 
iM.usetcr, nahe am Gelenkfortsatzc von innen nach aus- 
sen. Mit dem Knopfbisturi wurden hierbei die Weich- 
tbeile vollends abgeCrMWt, (namentl. der Pterygoidcus 
intemus u. der NorvM dk Art. inframaziUana dureh- 
admltien). Ba bReb nnn noch übrig,, die BeÄsatigungs- 
punkte der Geschwulst am Halse zu trennen. Dicss ge- 
schah wegen der grossen Gefässe sehr langsam u. mit 
grosser Vorsicht. — Die Wunde gewährte einen fürch- 
terlicheo Anblick. — Unterbanden worden die Art. fa- 
dalia, deren Lernen durch die Compression der GeacbwoJat 
aich sehr verringert hatte, u. cini^i kicmere Arterien am 
Kinn U. am Kiefer<;eleiik; eini^>' verdächtige Stellen im 
zarfickgcbü^enen Knochen wurden mit dem Glüheisen 
beröhrt. — Der Verband bestand in einer Menge bluti- 
ger Nähte , Compressen u. Binden. — Der Kranke war 
SU wenig < i SLhiHilt, dass er ohne Unterstützung zu Dtlto 
guhen wulltc. Die Operation hatte 11 Minut. o. ebenso 
lange der Verband gedauert. — Die Hellung bot in ih- 
rem Weitern VerlanfV nirhts besonders HcTiirrkenswprtheg 
dar. Nur bildete «icli durch die Verletzung; der Parotis 
eine Speichelftstel. — Am 15. Mai war der Zustand dea 
üperirtcn folgender : die Wundrinder hatten aich völlig 
vereinigt a. hatten ein gutea Antsdin. Oer Kranke kann 
den Mund 2 Querfinger öffnen ; der linke Mundwinkel 
ist etwaa nach rechts vcrxogeo, der übriggebliebene reckte 
ThnU d« UiilvkiM «fewM iMMl V. IMe« «I- 



cogen, so daas seine Zähne denen dea Oberklefera nicht 
gegendbentehen ; dennoch kann Pat. gut kauent ^ v 
terkiefer tat ganz beweglich. Die Delbrndlit dea Gealdite 

ist dnrch die entstandene Leere an der Stelle der Ge- 
»chwuUt l^odratend. Sonst sind alle Fuoctionea in Ord- 
■ang u. sein Allgemeinbefinden hat aich Mhr gebesserC 
— — Aach ajiitar liat aich PaL immer gani wohl ho- 
fondea. 

Dar Vf. »cbliesst mit 4 Corolhrien : 1) Selbst 
sehr grosse operative Varwnnddiigan alad oft g** 

fahrlos. 2) Die Amputation der liäine des Unter- 
kiefers hebt die Mastication iiiclil auf. 3) Der Fuu« 
gus liaeinatodes iat durch gänzliche Exstirpatioa 
heilbar. 4) Die Alll|Nltation des Uuterkiefm ilt 
aelljst III der iiüclisteu Nähe d' S Cflenks ohne Hä- 
morrhaj^le ii. ohne die vorgaiigige UntsriMndttnf 
der Ctiruti« coinmuoia aiufuhrbar. 

Eine Tom Vf. bo^ofdgte Kapferfalel (ron Ihn 
S(>!bsl gestocbeu) soll eine Ansicht der Geschwulit 
Tou auMen u. iuuen gewäluraa* Ii» JUatter, 



210. Ouilmes of human Palhology ; hy Her- 
bert Mayo, F. R. S. etc. , Professor of anatomy, 
physiology «ud pathological Auatomy in K.iug8 
College, LoDdo«; Surgeoo (o tbe MiddieteK Ho- 
spital. Part. l. LoodoD. 1835. 264 pp. 8. (2 Tlilr. 
16 Gr.) — Ne quid nimiuin! hat der Recens. bei 
dem Leseu dieser Scltrift des berühmteu u. hocU- 
•ebtbuoD Vt6L dar Phyiiologio «. aUgom. Paiho- 
logie an der K. Londoner Universität bei sich ge- 
dacht. Unter dem Titel einer aiigemeiiitn Pa^ 
ihologU wird uua oäualich hier nicbla Andres ge- 
boteo, «!> — eiae aU gt m tm» pathoh^itehe Ana-' 

tnrnie. Wenn wir uns nun aucli gern wollten pp- 
failen lassen , das5 mau etwa die Aetiologie iu die 
Hygieine, einen Theil der Symptomatologie iu 
die Semiotlk (obgleieh nnawecJuBiaiig) Terweiaen 
möchte , so möchtf uns doch immer noch der 
Himmel bewahren vor eiuer solchen materialistisck- 
eropiriscbao Verscbwemmuug der allgemeinen Pa« 
(lioiogia, daitfio alehtt OMhr MimaUle, als eiaa 
palholog. Auatomie, u. dasa die Arbeilen eines 
Gaubius, Reil, Bartels u. A. als gar utcht 
vorhanden betrachtet werden müssteu. lUaa kaiui 
die Irtbttmer eiaer jttagal vergeagenen Z«l elose- 
lien , kann das leere Formelwesen der Erregtingf- 
theorie vermeiden, u. braucht sich nicitt dem ent- 
gegengeselzteo Fehler hinzugeben, worauf doch 
ia der TiMt olle Zeielna dar Zeil biaweiiea! nai 
unter diesen nimmt die vorliegende Erscheinung 
eines der ersten englischen Lehrer eine um so be- 
deutendere, u. ernster Betrachtuug um so wurdi- 
gtM Stelio «iii, da die Mrift ohao allen Zwei- 
fel höchst ausgezeichnet ht, sobald man sie eb 
allfjemeine polholog. Anatomie, oder als ailgem. 
Nosologie oder Nosographie (denn zwischen die- 
foo Mhiraiikt «ie Ibfer Bedeolaag noeb) betraeblac» 
So grOM u. so wichtig aach der Elnfluss der patho- 
lo<7. Anatomie auf unsre Medicin sein mag, für die 
allgemeioe Pathologie, die uns die Gesetze dea 
£iJuaakcBt «slwidMlB MÜg bleibt aia inuan am 
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eine HifflbwUieMchaft «dar fiba aDtoifenrdaftar 

Tbeil. 

VoD dieser allgemeiaeD Bedeutung aber abge> 
mImd bleibt dIcM Sohrift, wt« tebon enrüliat, 

eiue der aiugexeiohnetsieuErscheiniingen der neuern 
Literatur , u. sie ist auch der sorgfältigen Beach- 
tung der deulscbeu Aerzte seltr zu emplehleo. 

Der Torliegende 1. Baad betnetttot die ptlho- 
log. KrscheiuuDgell in den Knochen, Gelenken, 
Muskeln, Nerven, Rückenmark, Gehirn u. den 
äusseren Bedeckungen; der 2- Band soll enthal- 
ten: VerdaaouigswerkseQge, Blutgeftee, Hen, 
Lungen u. Urogenitahystein. 

Um dem Lpser die Bebandlungsweise des Vf. 
kennen zu lehren, wollen wir bei der Anzeige des 
bhelU des 1. Capiteb| weieiiee »on d9n Krank- 
heitert der JCnoeken handelt, etwas mehr 
in das Einzelne eingehen. Dieses 1. Cepitel ver- 
fällt in folgende 9 Abschnitte : 

Rgpamioaofbtme, Nur Ton der Verrinigang 
dobeber Brüche auf 10 Blattseltei) , die Beschrei- 
bungen sind aber genau , mit beständiger Verwei- 
aung auf Präparate im Aualomical Museum im 
Elags College (deren Mammern doreh die ganse 
Sohrift immer angeführt werden). Uebrigeus 
stimmt der Vf. mit den neueren deutschen Beob- 
achtern, z.B. llleding, iu der Dresdener Zeit- 
•dirift ttbercin; denelba nimmt 6 Perioden an: 
1« ltt§MUm$. Tage. Es erfolgt keine Veränderung, 
als einige Resorplion des ergossenen lihits. — 
2. Vom 4. bis lü. oder 12. Tage: in den den Kuo- 
oben amgebenden WeiehtlieilM leigen sieh meh- 
Vera Gefasse, sie werden von Lymphe infiltrirt, 
die auch nm die gebrochenen Knocheuendeu her- 
um abgelagert wird; dadurch ent:>teht eiue Ge- 
aohwnbt nm die Bmohstelle hemm; alle Tbelle 
ahld mit einander verklebt. — 3. Vom 10. bb 20. 
oder 21. Tflfje: die Geschwulst nimmt ab, u. die 
umgebenden Theile werden treier vom Exsudat, 
walehes sie terklebte, so dass sie nun an der ins- 
Sern Seite einer Art von Kapsel liegen, welche die 
Knochenenden unmittelbar umgiebt u. so eine Art 
Ton propiaorisc/iem CaUu9 bildet ; dieser hat eine 
iiraisBlicbte Farbe n. iat fest n. elastlsoh wie Knor- 
pel; gegen das Ende der 3* Periode ist er mit ei- 
ner diinnen Haut umgeben, welche sicli in das 
Periosteum des Knochens fortsetzt. Zwischen den 
Knodienenden selbst liegt eine dünno Lymphe, 
Wfliobo In dieser Periode keine bedeutende Ver- 
Sndemng erleidet. — 4. Bis zu n 30., 4Ü., 60. Tage, 
je nach dem Alter u. der Comtnution des l^raukeu. 
Wibrend dieser Peiiodo VCTluitfebert der profiso- 
rische Gallus, n. am Ende derselben ut das gebro- 
chene Glied stark genug, um gebraucht zu wer- 
den. Wird aber der Terknucherte provisor. Cal- 
^ weggenommen , ao kdnnen dUe Knoehenenden 
sehr leicht von einander genommen werden , sie 
sind nur durcli eine weiche gefassreiche Substauz 
mit einander verbuudeu, welclte nach aus^eu au 
den provisi». €alhis» naah innen m die Tordiekto 
HmUmoI gwt ^ (k Bb «nm &ndev ^HoMta. 



Die weiche Substanz zwischen den KnoeboneoJnn 

verknöchert u. bildet den bleibenden Callwt. Der 
provisor. Gallus wird kleiner. — 6* Bis zum 10. 
oder 12« Monate. Der provisor. Callns wird güna- 
lioh eingosaagt, der bleibende Gallus wird dem 
Knochen selbst ganz gleich. Diese Beschreibung 
ist der Natur vollkommen gemäss. Der Vf. be- 
schreibt nnn die Entstehung falseher Gelenk« , die 
Neigung mancher Knochen, sich in Winkola an 
vereinigen , die Unmöglichkeit der Bildung eines 
provisor. Gallus bei SchenkelhaisbrUcheu u. ScUa- 
delbrliehen mit sehr guteu prakt. RatlischlagOD. 

Hypertrophy oj Bone. Der Vf. beklagt , dass 
man so verschiedene Processe Hypertrophie der 
Knochen nenne, u. bei ihm i^t dieses wirklieb der 
Fall, allein der verstorbene Lobstein (den der 
Vf. noch nicht zu kennen sobdnt) bat auch in der 
That hier schon viel besser aufgeräumt (Anatomie 
palhol. II. p. 4 jj , wenn man gleich auch manch- 
mal nicht ganz mit Ihm Bbereinslimmen meg. Der 
Vf. bringt auch hier übrigens eine Menge Beob- 
achtungen bei u. verweist , wie Uberall , auf Prä- 
parate in den verschiedenen Sammlungen Londons. 
Offenbar werden die Bildungen vereinigt, <U« Lob- 
steiu als Osteoscierose , Osteoporose u. als Osteo- 
phyten beschreibt , die alle nioht den Mamou Hy- 
pertrophie verdienen. 

Aürophy of bone, Lobstetn's AppnuTris- 
sement des os oder seine Osteopsathyrose u. Osteo- 
malacie. Reo. stimmt dem Vf. (wie J. Hunter 
u. P. Frank) vollkommen bei, wenn er keinen 
wesentlli^en Untenchied swbehon Rhachitb uod 
Osteomalacie annehmen will (Lobst ein thut be- 
kanntlich das Gegcntbeil) ; die Unterschiede , wel- 
che die Geburtshelfer annehmen wollen ia be- 
aiehnng auf das Beeken, hängen ja antüriiebcr 
Weise nur von der Entwicketungsstufe desBeokrns» 
von den verschiedenen Altersperioden ab , u. die 
Liulheiluug in rhachitische u. osteomaiacische Bek- 
ken ist nnstatlhafl. 

Simple Inßammation of Bone. Anob hier 
werden beachteuswerthe eigene Krfahrungen mit- 
getheilt, doch ist der Abschnitt zu vervollständi- 
gen dnreh di» Unlerraehungen A. Cooper*s^ 
Scarpa's, Lobstein'su. mehrerer Deutsclien. 

^//sress in Zinne. Vorzii^lich nach den Erfah- 
rungen Brodie's (Med. chir. Transact. XVIL), 
doeh beobaehtete der Vf. selbst ehmn FnU, n. er- 
hielt einen andern von Arnott. Warum führt 
der Vf. die schonen Darstellungen seines Lands- 
manns Garswell (Pathol. AuaU Fase. IX. PI. III.; 

der dieselbe Prafonnr an der London Umreiw 
sity bekleidet — — nicht an ? Dass die Arbeiten 
Garswell 's, besonders in den ersten Fascikela, 
in Deutschland wohl hin u. wieder überschätzt wor- 
den dnd , hat der Reo. schon manohmol arwihal, 
allein sehr oft sind sie auch sehr verdienstlich. 

Vevrosis. Ree. freut sich , den Vf. hier mit 
sich übereimtimu^eud zu linden in einer Thatsacbr, 
dk deisalbo nach nabremi Beobaohtnn^oB wie- 
dorholl bokanplil hm, dio ober 9k bonwcüslt 
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irild, oSmloh dfo AbtorpHon tocksr, harter Ur- tondm «m imteni Bode d« 6elMnkelbt&ii lehr 

par, so naiiMBlEab des Sequester: „The delaoh- oft vorkoninende GebiJd« wird tob den Woad« 

inent oF tbe icqnestrum i$ eflfected parlly by the arzten grwöüulicli zum Osteosarcoma gereobnet» 

•bsorptukn of tbe cootiguoiis lajrer ot' liviag sub- nach de« Reo. DufiirliaileD scbeiut es zu Lob- 

•IMM» — Ihb ia proved Ij tbe «ntfareMMS of great ataia*« Otleospougiosit Interaa xa gebfiran. 6) 

pert of liie ouler surface of a seqaestitliii (Um. N. MaJaooaic. Gebort aJa Anargabilde zum MedoUary 

cJ. S5); parlly by tbe abaorption of ihe superficies Sarcoma, das schwarre Pigment «larin ist, wie 
ot die dead booe — tbis is presumed to bappeD, Aec. oft gezeigt bat, zulallig, u. berechtigt durcb- 
from tiM esoavatad aad bon^eombodf nrfboa wbich am nkfat za riaer Utotenolieidung. 
part of the sequestram usaalljr azhibits (N. d. S4). Jlydatids vi Rone. Besonders nach einer tod 
Mr. Wilson gives a salisfactory proof, tbot liring Keate (in den Med. Chir, Transactions Vol. X.) 
tissues, in contact witb a dead boue, can operate mitgetbeiiteu Beobachtung. Es giebt aber ähnliche. 
it> parliat abaorption. Advertfaig to tbe practica Cbaptarll. Th» Joint». Aneb in dieiem 
oftransplanting leeth , he observes, tbat the trans> Absaltaitia sieht man, dass uuxrr geistreicher Phj^ 
planted teelb used to adhere at ßrst, but tbat they siolog u. Pntholog zu gleicher Zei( praktischer 
seldum remained in their new sociLets more thau Wundarzt ist. Der Abschnitt ist sogar mit Vor- 
tbrea or fbor yean; tareral «och taelli, whieh Mr. liabe l>aarbeitat, o. »aab vialfiiobau eigenen Vm» 
Wilson examiued, had lost tbair faogs by ab- tersuobungen, darch welalM dia Erüabrungen eioat 
Sorption." Manche Erscheinungen der IVelirose Brodie, Dupuytren a. A. enveitert werden, 
bleiben übrigens auch bei dem V£,| wie bei seiuen Wir können dem Vf. nicht auch hier in das Ein- 
Vorgängern, marifrtert. xelna folgen, naah Abbandloog dar iÜMigan Go* 
XJoHm, Dar Vf. ontarKheidet : 1) Simple Ca- lenke betrachtet er aber folgaada Afieotionen dar 
ries , wenn ein sonst gesunder Meiisch eine Kno- Diartiirosen : 1) Verwundungen u. Regenerationen J 
cheneutzüuduug bekommt, welche durch irgend 2} Entzündung der Paserbänder; S) erhöhte 8aD- 
aiiia localeUnaaba bi Gheaobwiirbildoog' Übergeht; albiKtlt dar SynorUlbaat, Knorpeln. Biadar? 

2) Sypbilitio (Saries, wenn durch Syphilis Dispo- 4) Entzündang der SynoTialbaut mit vermabHar 
sition zu einer specif. Entzündung der Beinhaut Absonderung der Synovia nach Verletzungen; 
gegeben ist; 3) Strumous Caries, scrophulose; 5} ähnliche Entzündung aus inneren Ursachen; 
4) Malignant Caries, wann dia Knoeben in Folge 6) BotiHndiuig n. UIceration der l^ovialbant; 
bösartiger Geschwüre der VVeichtheile mit ergrif" 7) Entzündung der Synovialhaut oiine Ergiessung 
fen werden. Dieses möchte nicht hinreichen, es «. niit schneller Resorption der Gelenkk.norpel ; 
giebt ziemlich so vielerlei Kuochengeschwüre , als 8) Entzündung der Syuovialhaut mit cbron. Uloe- 
HaatgMcfawUra. tation der Gelanlüuiorpel , weldia von dar 8yno- 

MaligTtant Grouftha of Bone. Der Vf. hau* vialbaut aus beginnt; 9) Entzündung der Syno- 
delt hier, wie viele seiner Landsleute, indem er vialhaut mit Caries, welche in den harten Tliei- 
zusammeiuteilt, was eine ziemlich gleiche Behend- len des Gelenks beginnt -, 10) Entzündung ausser- 
long erfordert; aliefai In anatoni* Batiainmg orfehla halb dar Oalankbühie, weiaba in UhMvation n. Oft* 
auch hier Lobstein besser unteracbiaden beben; ries der Gelenkknorpel übergeltt ; 11) scropiiuläM 
da dieser aber das Praktische gänzlich ausser Acht Caries der Knoclienenden , welche in Golenkver- 
gelasseu hat, so haben auch hier beide Verfasser schwärung übergeht} 12) Vegetationen in derSjn- 
ifaro unabhängigen Verdienste. 1) Malignant ex- ovialhant. 

ostosis dürfte kaum zu trennen sein, da es wohl Chapt. III. The Koluniary JUuaolet» 

zufällig ist, dass ein bösartiges Aflergebilde sich Die Gegenwart der von Owen entdeckten Trichina 

einmal sehr örtlich entwickelt. 2) Osteo-sarcome. spinalls in vielen Muskeln wird auch von dem Vf. 

Iiobstein bat ensobeinend wndiiadena Gebilda, bastätigt; diaadba wnrda von Wornald in dan 

deren Aabniiclikeit die Wundärzte, besonders nach Fasern dar Spblnatar ani u. des Wilson'schen 

dem grossen Unterschiede macerirter Knochen u. Compressor urethrae gefunden. fioBlt aathült dar 

frischer Präparate , verkannten , sehr zweckmäs- Abschnitt das Bekannte. 

aig o. Mcb sorgfältiger Untacmchnng hi sdnar Cbapt IV. Ctllular Tifut» Fateia»y 

Osieoq»Mgiosis Tereinigt (er sobehit aber den AJipose Tisaue. Uuserm früher bemerkten 

Schwamm der platten Knochen , z. B. der Schä- Vorsätze gemäss baieiobnan wir BOT da» Inhalt 

delknooben , der natürlicher Weise ganz zu dieser dieser Abschnitte. 

Spina Tentosi) gehört , doah Sbanehan za haben). Cbapl. V. a. VI. Ofih» Nenm, Vonfi^di 

3) Medullary Sarcoma. Natürlicher Weise mit mit Benutzung von S wen 's Untersuchungen; in- 
Einfluss des Melanome. Auch von diesem besitzen dessen theilt auch der Vf. mehrere bemerkenswerthe 
wir schöne Danteltungen von Carsweil. 4) l^^i- eigene Beobachtungen von Durchschneidungen von 
broos Saraoma. Sahwerliofa etwas Andres, als Narvan in Neuralgien mit n* oltna gtadiDabaii Br- 
daa» was Lobstein Osteosponglosis supracorti* Mgnitf in euiem Falle s. B. wurde einer Paison 
calis nennt, ganz richtig rechnet aber der Vf. den wegen unerträglicher Schmerzen der Amputadona- 
Schwamm der SchädeikiDoehen dazu, o) Cystike stumpf zum zweiten Maie amputirt , u. dann, da 
n Vw o M. INaiMi dan Bao. wohl balwMla» bo- Um SohmaiieM dMMiMh wia^adcnhiten, aaf 
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Oooper't Rath ein StUok aus dem Nenr. bchiadi- 
cus herausgeschnitten , docb auch ohne Erfolg. 
Die grosse Auzaiii eigener neuer Beobachtungen 
▼on organ. Leiden der Nerrt* ist öMgcM dam 
Seo. nicht aufTallend , denn sie sind in der Tbat 
nicht so selten u. der Reo. denkt nächstens auch 
eine Anzahl eigener Beobachtungen bekannt zu 
maobeo. Der V& findet anoh die Uraeolie vea 
Krlmpfen, namealUeb tob CItotan BL Vitiii, sehr 
oft in Organ. Leiden des Rückenmarks, wovon sich 
euch der Ree. sehr oft za überzeugen Gelegenheit 
l&ndtt Wie der Vf., hat eooh der Ree. eolioii ma 
Ceineui Leidwesen erfahren, dass sich Plrüptiete 
Ton Erweichung des Rückenmarks fast gar nicht 
enfbewahreu lassen, naob kurzer Zeit ist im Brannt- 
wein flut niebts nelir debllMr. Wenn ia dem 
folgenden Falle nicht zo Icieht hin geschlossen ist 
post hoc ergo propter hoc, so ist -er ein merkwür- 
diges üeispiel mehr von der Einwirkung des See- 
leosostendes der Matter eaf den Fdtai ; neeiideiii 
nioiiich der Vf. erwähnt hat, dass sich der Veillis- 
tanz oft nach Schrecken entwickle , theilt er fol- 
gende Beobachtung mit: »Blr. Heid, of Blooms- 
bnry^ - Square , lately sbewed to me tbe felbving 
case im 8t. Giles's workbouse. The mother, wbo 
now attends her child, slated to me, that, having 
borne childreu, she was in the fourlii montb of 
•notber pregnancy, wiien tber» waa tliroira ojpeir 
Jier iMMom a fngbtfully disgusting objael; She 
was for two months in a stale of extreme nervous 
illness from thls cause; bot she reoovercd, and 
went her IbM tiiM. Biie lemarksd, lioirerer, 
tbat the cbild was extraordiaanly ItTelj in the 
womb, so that at timps she was overcoroe by the 
scnsations she axperienced. The chiid, a female, 
et the instant of Itt Urtb, disptayed tbe writhiog 
motioos of ohorca: they hmw9 eontintted ever sinee. 
8he is now thirty years of age, yet looks but an 
ekierlj ciilld. Her bead is remarkabiy smell and 
iMnrofr; ahe ia tliitt and enaaiated; tlie«iad ii 
hardly removed from complete idiotcy : sbe says 
notbing but an iil arliculated }'^s and no, and is 
eontinually Iwining and writbing berself about, 
•scapt whan atleepl** 

&MpLWiL OftAe EnlephaUiU l)Ver- 
letznngu. RegenerHtion ; 2) HItJlergiessung ; ;',)Blut» 
Uberfiillung, 4) Hypertrophie, ö) Atrophie, b) Eut- 
zUndnn^ (der Vf. rechnet die Brwriohnng dazu), 
7) Erhärtung, 8) Aftergebilde. Femer Kraukbei- 
ten der Hüu(e. Nach diesen anatom. Betrachtun- 
gen handelt der Vf. von den lirankbeiten, 1) Apo- 
plexie (vorzüglich iiacli Abererombie), a) Veiw 
ilgOvonCongettioa, b)Bopfweb, Erbrechenu. s. w. 
von Er\velchiing , 2) Firihrnmig (mit scharlsinnigen 
Bemerkungen), 3) Epilepsie, Geisteskrankheit, 
5) HimentzUndungen , 6) HimersobHtlamngen. 

Chapt. VIII. The skin. In den Hantkranli- 
heilen ist auch nach \V i 1 1 a n u. I) a ( e m an noch 
nnendliob viel zu tbun Air die patholog. Anatomie, 
wir besitsen Xnnetst wenige genetisolw Untenu- 
ahnngen, aoeb nlqpMids km mm fia<gaitniit| vna 



welchen verschiedenen Ol^ganeB s* B. die ver- 
schiedenen Hautaiisscfilnge ansgeben , u. doch ist 
dieses der Fall. Der Vi. folgt häutig Ray er, be- 
fondera in «inen S* AbtehniMe ftnt gann. Itr 
bandeil ainstioh im 1. Abschnitte von deai Krank- 
heiten , welche der Haut mit anderen Organen ge* 
mein sind 1) Verwundung u. Regeneration, 2) 
Hypertrophie des Cerium , Hypertrophie der Pepü- 
len, Hypertrophie der Epidermis , 3) Verfarbun» 
gen, Naevi, Epbelides, Lentigo, Chloasma, Melasms, 
Migrities, Leucopathia, 4) HÜmorrhagien , 5) AI- 
teralionen des Bluts der Gefiisse , 6) Aftergebilde, 
7) Aln^iebungeo Inder Trausspiration, 8) Krank- 
heiten der Hautbülge. Im 2. Abschnitte von den 
eigenthüml. Krankheilen der Haut (nach Ray er, 
der ober frditeli Bateman folgt). Im 8. Ab- 
scbuilte von den Geschwüren. 

Die zweite Hälfte werden wir aaaeigen, aobaM 
sie uns zugekommen sein wird. 

Der Bee. hegt 'die Üeberzeugung , dass luana 
ein andres Werk mehr zur allgemeinen Einfiib- 
rung der patholog. Anatomie in die prakt. ftlediciu 
beitragen wird ab das vorliegende. Heutinger. 

Sil. Tirtatim on .Pormatien , €)oniti- 
tuents and ExtracUon of the Urbiary Caiculm; 
being ihe JCssay for wliich the Jacksohian /*ri:c 
for ihe year 1833 «MU awarded Ifj ihe Royal CÄU- 
lege of Surgcone im Londoft ; liy Jo h« G reea 
Crosse. London. John Churchill 1835. 4. S.2S1. 
Plates 29. (18 Thir. 9. Gr.) — Es gehtirt die ror- 
liegende gekrönte Preiaschrift iiöer die Utläung, 
SSueammtnueUtun^f u. dat AuesUihm der Harn- 
steine zu denjenigen, besonders in unseren Zeiten 
nicht eben zahlreichfii Geistesproducteu, welche in 
dem gesunden Boden der ilchteu Erfahrung wur- 
zelnd , mehr dardi kernige Fmehtung nützen , ab 
dareh biosaoböne Blüthen ergötzen. Der Vf., Cin> 
rurg II. Lehrer der ohirurg. ii.liuik im Norfolk - u. 
NorwichspitaJe , scheint aus der wusenscliattlichen 
Sehnte der engl, lledisin barvorgegangeo, d. h. m 
Dublin gebildet worden zu sein. 8ein doMll jalu«> 
lange Studien u. umsichtige Beobachtung gewon- 
nenes Eigentbnm ist es, was er uns im vorliegendeo 
Werke geboten. Wbr gehen im krit. Ansauge das 
wieder, was uns das Intereuante.stf' ii. Wiobtigstt 
zunächst für den prakt. Arzt u. Wundarzt zu sein 
schien, womit sieb sugleich dia Punkte bera umstel- 
len werden, in welehen der Vf. die Lelm von den 
Hanisteinen weiter als seine Vorgänger geführt hat. 

Cap. I, Jlinhileiide Bemerkungen über die 
Ureachen der HamUeine, Zu ihrer Entstehung ist 
dRe Dyspepsie, welche, neben SXnrehildong im 
Magen, Ueberschuss an Harnsäure im Urine bedingt, 
die wichtigste der dispoiiireudrn Ursachen; ihre 
Wirkung wird Htirch Alaugei au Bewegung, Teräo- 
derliobes Klima, eigenthflnd. Anlage, Srtt Sitiran- 
gen in irgeud einem TbeUe der Utiuwatkseugf 
wesentlich unterstülzt ; ausserdem erzengen spiri- 
tuöse u. saure Getränke u. Speisen sehr ieiobt ia 
den Nieien den Ahoais kMner haau. Kryatalle. 
Wie hfcigir Tampau l B w rao hiBl nr H ar— mlnhi l - 



uiyiii^oa by Google 



Kritik dtr «ngBiclMD medScIaStcIwn Lüerator. 

dung wesentlich beitrage, ist leioht eiozuselten ; wetentllcbe Bereicherung durch neue Ansichten u. 
die HauUecretion sieht mit der der Mieren im au(a- Kutdeclkungeu mitgetiieilt ; als Englander und 
goatst. VerhiltiilMe; <tt« Natur «lebt Votardriik- Praktiker lag ihm aaob die BeaDtwortung noiog«- 
kungen jener durch Sleigeriuig dieser auszuglei- netiscber Fragen weniger nahe; allein sicherlich 
eben; je öfter aber ein Or^an zu vermehrter Thä- Jas»en sich »och von d«*r Zukunft interessoulf Auf- 
tigkeit gereizt wird, desto leichler erkrankt es uacii schiu&se in dieser Hinsicht erwarten. Wir können 
beiianaie]ipelholog.Geaelsen. Hienuu erklärte voi nicht umhin, hier aaf die klefaie, doch inbait- 
sclion früher da» hiofige Vorkommen der Harosleine schwera Sdirlft eines wackern deutschen Arsteg 
in dt-n gemässigten, durch schnellen Temperatur- Duvernoy ( Chemisch- mcdic. Untersuchungen 
Wechsel sich auszeiobneoden Zonen, ja mau be- über den menschl. Urin, Stuttgart 185ü. Cf.Johrbb. 
liMiplete, daw Haraftewe in der hdsten Zone gar B. X. 8. 830) aufmerksain su roaeben , in welcher 
nicht vorkämen ; die Irrigkeit letzter Behauptung die Art u. Weise, wie beionders harnsaure Steine 
bat der Vf. aos mehreren, iu den Transaclionen der entstehen, scharfsinnig u. naturgemäss erklart wer- 
tned. Cieselläch. zu Caicutta aufgezetcboeten Krao- den. jNach 1>. i^t der extxactartige FarbstolT des 
fcsngeiohiebten nachgewiesen. Albe, was In den Urins das natärlicbe, durdi eiae grossere Oxydation 
Hamwerkzeugen , besonders in der dieselben aus- au Kraft verlierende Aollösungsmitlel für den Harn- 
kleidenden SchleimhautEutzüudung hervorrufl,was stolf u. die Harnsäure. Wird nun durch üherinäs- 
den Abtluss des Harns, wie: Stricturen, Vergrösse- «igen Geuuüs animalischer Nahrungsmittel, durch 
rang der Ptostats, Cysloceie n. s. w., ersebwerC oder nnterdrfickte Uattllhitigkeit n. «. w. der Oebalt an 
verhindert, ferner das Gelangen fremder Körper in Hariuäure vermehrt, so dais der Parb<>tolT zur Aof- 
die Nieren U.Glase, als da sind : Blulcoagula, Lytnpli- lusung dieser nicht mehr ausreicht , oder hat eine 
pfropfe, Bougies, muss ebenfalls die Bildung von krankhafte Säurebiidung den FarbstolT zu sehr oxy- 
Hamoonerementen begünstigen; im ietstem Falle dirl n. seine anilosende Kraft gesebmülert, oder 
sijid die Ablagerungen um den Kern meist alkal'uober neigt andliob dieser StofTsich innerhalb des Orga- 
Natur, u. deuten dadurch an, das» weniger die nismus zur fauligen Zersetzung hin, wodurili Ani- 
kraukhafte Mischung des Urius, als eine widernatürk mouium entwickelt wird, so werden in den beiden 
Absondening der die Hamoigane anskleidendeB ersten Fällen hamsanreybd höherem Sittruug.<tpro- 
Blembran die jene Bildungen vermittelnden Za- cesse iu den Nieren durch Umwandlung der Harn- 
»täude .seien. Die silzende Lebensart endlich giebt säure in Kleesäure kleesaure Krystalle, in letzfe- 
Veranla&suug zu Indigestionen, Gicht, Anschwellung rem talle harns Ämmonium^ so wie die phosphor- 
der Prostata n« dadnreh snr Harasteinbildnog. aanren Erden niedeigescblagen werden« So weit 
Cap. II, Von der ehem. ZusammeTiselzutig der Duvernoy. Dass aber die Bildung der Ham- 
//ar».v/<'m^. Die Verdienste Yelloly's u. Prout's steine in den meisten Fällen coustitutionellen Ur- 
um die Analyse derselben anerkennend — sie waren Sprungs u. verhältuissmässig nur seltener von pri- 
ee aimlidiy welehe snerst Terlangten, dass nicht mSren Störungen der Crinweilaeuge abhängig 
blos die äussere Oberfläche der Steine, soodern sei, dafiir spricht ja schon der Umstand , dass ge- 
auch ihre inneren Lagen untersucht würden— spricht wolinlicli der Keru jener Concremente ans Harn- 
aitth C. dahin aus, dass die Zerlegung des Kernes oder KJeesäure mit ihren Verbindungen besteht. Kin 
AnAchlUsse von grosser piakt» Wichtigkeit gebe^ Seeretnm wie der Drin , dessen normale IHisebnng 
da bei weitem die meisten Harnsteine eine chemisch Air die normale Misehung sämmtlicber organischer 
verschiedene Ablagerung um einen kleinen Stein Flüssigkeiten überliaupt u. des Bluff-n in.sbesondere 
zeigten. C. hat gefunden, das von lüO dergl. Ker- von so hoher Wichtigkeit ist, wird aber wohl nur 
neu 72 ans Harnsäure oder bamsanram Ammonium, selten dwvh die prbnära Sttfrung seines Secretions- 
9 aus Harnsäure u. kleesaurem KaU^ 14 aus klees. organes ^«n///a//V verändert werden können AI- 
Kalk, 1 aus kohlens. Kalk , 2 an.s phosphors. Tri- lein nicht blos von dem veränderten chemischen 
pelsalze (phosphors. Ammon. mit iVlaguesia) bestao- Verhalten des Blutes u. der anderen organischen 
den, 2 weren si^enannte sebmelsbare Stdno, be- Säfte hängt die reränderte Absdieidnng des Urins 
stehend ans pho.sphors. Ammonium mit Magnesia ab; wir wissen, dass Störungen des Rückenmarks 
II. pliosphors. Kalk. Die Kleesänre ist leicht, selbst einen abnormen Ammoniumgehalt, im Gefässsy- 
in Quantitäten von Gran 0,01 zu entdecken; bringt slem wurzelnde Krankheiten, einen widernatür- 
iiaen ein 'kleines Btttdbohen hi die LSthrohHIamme^ Beben Gehalt an Biweissstoff im Urine bedingen, o. 
u. auf den Attokstand einen Tropfen verdünnter begreiflich werden dergl. Zustände zur Entstehung 
Salpetersäure, so entwickeln sich, war Kleesäure TOn Uamsteiuen dss Ihrige beitragen können* Ist 
enthalten , in Folge der Zersetzung dieser, augeu^ 



Uiokiieh kJefne fiJäsohen Kohlensäure} fälseblieb „ wif « .•di.s.hif , die iMmui« dar UriM«. 

lehrt daher Marcet. den Kleesäure, als solche, eretion luniirhM für die MUehuBg d« Binu» betoijde« b«. 

, . ... I . , weUe« , io braoehlen wir Uli» nur «nr Oharief l\illiaM • 

bei ma.ssiger r rliit/nng ansj^etrieben werde, — Der AbbaadluB|>: iLond. Mrd. tJaieUi- XV.) an boichen, in wrirhcr 

Vf i,„» 1 -1. I I. • er p. tM5 narhwci»! , da« der |fr(i«-f Ci'h^It de« HarnsilnfTt nn 

\t. hat, Wie aus dem Alitgelheilteu hervorgeht, in stibk.ioff. .r pmh.it iJ.i p. c meiir ai». da. Hint, da^» d.inr. 



den beiden eisten Ceniteln aüSnea Werkm Blwr die da» fcborir* \ ■ rimKn'--! w.n Stick.iofr im Blutn'/u crhaDm 

««■ Deiaen enirn uepnem semes Werses uoer aie j». t^hu^tn a»» .itm liiuw •ui.fr.thicdcue. »Mh weniger 

ursaoben U* die Zusammeiis es t z u n " der Harnsteine Azot, alt die«ei bniiit, ia »ick aafaebnirB; voa «torawtoffaS«* 

B» J«. w:.l.i:„.ro J.- K.f^-^k.«. «k«- !• *{nl _b«k.naiHek dun* lUapIruio* dar DaieiMfcuH •* 



das W^ichiigere des vor ihm liicfiBrasbtaa ohne 
Med. JaJirbb. Bd. XL Uü, S. 
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Dan ein Kern aus Harnsäure oder KIcesäure u. deren 
Verbindungen gebildet, so reizt er die Sclilrimhaut 
der Uriuwerkzeuge, worauf diese, wie Prout u. 
B ro d ie oaebgewieseo haben, Sebleim o. pliospbora. 
Kalk aussondern , welche Stoffe sich concentrisch 
um jenen Kern legen,- detlinlb linden wir auch, 
wiewohl selten^ Steine, welche durchaus aus phos- 
pbon. Kalk betteben, ni« aber tolehe, deren Kern 
phospbors. Kalk u. die äusseren fidhiohtett barn- 
oder kieesaure Salxe aiod. 

Cap. SU. F«n der mtdium» Zatammmtetumg 

u. dem ff^achsen der Ilarnblasensteine. Die spec. 
Schwere u. Dichtigkeit pflegt zu dem ehem. Ver- 
halten im bestimmlea Verhältniss zu stehen. Steine 
ans klees. Kalk sind gewöhnlich die aehwerslen n.' 
härtesten, nach ihnen kommen die hanuanren, die 
aus pliospliors. Kalk ii. Talkaminoniuin zusammen- 
gesetzten sind viel leichter u. zerreiblicher. Con- 
enmente ans HanuSara n. harnt. Ammoninm mit 
geringem Gebalt an klees. Kalk sind bisweilen so 
mürbe, dass sie beim Sour^iivii n., wpiin die Blase 
mehrere Steine enthalt, durch itir Zusaunuenstos- 
ten bei stariien KörpM^iewegongen «erbrechen. C 
ist der Ueborzeuginig, dass öfters die eckigen Harn- 
steine mit geraden Flaclifii , wflch** an Gestalt den 
Gallensteinen, die in grosser Anzahl in einer Ual- 
lenUase enthalten waren, Sbnebi, auf die angege- 
bene Welse durch Zerbrechen grosser Steine ge- 
t bildet worden sind. Der Vf. führt einen Fall an, 
wo 30 dergl. Steine durch Steinschuitt aus einer 
Blase entfernt worden. — • Ob ein Stein bei nor- 
malerUriiimiscliung u. gesunder Beschaflfenheit der 
Blasenwandungeii eine Zeit lau:; oline zu wachsen 
Terharren kouue, ist noch unentschieden, doch 
scheint dafür zu sprechen , dass der Vf. htÜ einer 
Section einen fast blos ans Harnsäure besiehenden 
o. nur ^xix wiegenden Stein fand, welcher 20 
Jahre vorher durch die Sonde schon entdeckt wor. 
den war. Hamsaore n. kleesanre Steine, die fesle- 
sfcn II, 5r!iMrr<tnn , ■vvaclisen am langsamsten u. 
scheinen bei mittlerer Grosse im Jahre gegen 5jjj 
grössere etwas mehr an Gewicht zuzonehmeu; am 
schnellsten wachsen die ans phosphort. Verbindung 
bestehenden , sie sind bucIi die leiclitesten u. 7er- 
brecblichsten. Es kaim plutzliclie Vergnissernng 
eines Steinebens dadurch entstehen, dass ein zwci- 
. tes mit ihm durch neae Legen iibenogen wird. 
Der Regel nach legen sich die neuen Schichten 
concentrisch um den frei in der lilase liegenden 
Keni an; sitzt er aber fest, so nimmt er nur an 
seiner freien Seite zu, was C. dnreh mehrere auf 
Platte I. nh^ebildete Kxemplare versiniilirht. Im 
Gegensatz zu den freien Steinen maclit der \ f. noch 
einen Vntenoliied zwisdien fixirleu u. adhärirenden 
Steinen, er sagt, dass letztere durch leicht zn tren- 
nende Lymphschichten an die Blasenwandimgen 
Iwfestigt waren, wohl sehr selten aber vorkuinpu; 
dagegen wOrde häufiger ein Stein dadurch iixirt, 
dau er in die Urethra oder einen Ureter hinein- 
nge, oder durch Einschnaran der Hnskelfibera 



wie in einen Sack eingeschlossen werde , olinn mkl 
den umgebenden Theilen zu verwachsen. 

Cap, jy, Fon den Harnsteinen in den Nie- 
rtnu^UrtUmt, Oer V£, webfaer zahlreiche Sectio- 
nea gemacht^ hat rothen Gries niemals in der 
Corticalsubstanz der Nieren, u. nur 2 — 3mai in 
denTubul. uriniferis gefunden} einmal entdeckte er 
nach mit Uriubesohwerden Terbnndener Lontbago 
in der rechten kleluprii, sonst gesunden Niere das 
Innere der Tubuli mit höchstens nadelkopfgrossen 
weissen klees. Kalkkrystallen besetzt; der Ureter der 
linken Niere war Yon einem Harnsteine rollkom- 
men verstopft, das Becken derselben ausgedehnt, I 
mit übelriechender eitriger Flüssigkeit erfüllt , ihre 
Schleimhaut verdickt u. übermässig gefassreicb. 
Am binfigslen werden die Nierensteine In den Nie> 
renbecken gefunden. Die die Harnwege der Nieren 
auskleidende Membran scheint ebenso dehnbar, w \» 
die der Harnblase zu sein. C. glaubt, aufBeobach- 
tangen sieb stützend, dass, wenn ans den Nie» 
reukelchen dort gebildete Steine in die grösseren 
Harnwegesich zwangen, ähnliche Zufalle: heftige 
Schmerzen , Breobea u. s. w., erregt werden, wie 
dann kleine deigL Conoremente dnrah dieUreteren 
fortrücken; dass wir dort verhältnissmässig selten 
Steine autreü'en , möge daher rühren, dass die« 
Theile sich leicht ausdehnen u. so die Steiue baU 
in die Niereniwcken gelangen lassen. Beksmnt tit, 
dass eine Niere , deren Corticahnasse schwindet u. { 
deren Tubuli durch Ausdehnung des Nierenbecken! 
verstreichen, noch so lange fortfahren könne, Uriu 
abzosondem, als noch eine ganz kleine fidiidU 1 
der erstem vnriianden ist; ebeufalls kann eine Nier« 
ganz zu lungiren aufhören, u. doch das I.eben 
noch ungestört bestehen ; wird aber die 2. IViere u. 
ihr Ureter auch nnthKt^ n. unwegsam, ao mun 
der Kranke in 6 — 7 Tagen sterben. Störungen ^ 
der Nierenstructur entstehen nun entweder durch i 
HemmuDg der Urinexcreiion in Folge von Harn- 
steinen, Tergrössemng der Prostata, Strlctures 
u. s. -(V., oder durcli Verscldiessiing der Renalar- 
terie. Fast überall, wo wahrend des Lebens lang- 
wierige, gleich Vielaus welcherlei Ursacheu entstan- 
dene Dysurie beobachtet worden, fand C in der 
Corticalsubstanz der Ntfrrii so;::pnamite falsche Hy- 
datiden. Was nun die uachtheili^en Folgen der 
Niereosteiue insbesondere anlangt, so bestimmro 
diese sich nicht Immer nach dw Ycrtebledencn 
Grösse derselben. Der Rf^^fl nach erregen die 
Steine, welche sich fortbewegen lassen, heftige 
Schmerzen u. andere stürmische Kraukheilserschei- 
nuogeo, grfisaere veranlassen langsam u. oft b» 
Geheimen Zerstörungen der Nierensubstanz ; die j 
gefährlichsten Zufälle, welche Nierensteine bedin- 
gen können , sind die Nierenentzündungen o. be- 
•ooders die aonten. Wenn die Mere -nm der chro- 
niscben Entzündung befallen wird , so charakteri- 
sirt sich letztere u. a. durch einen scbleimig eiter- 
artigen Urin; ist nur eine Niere auf diese Weis« 
entzündet o. wird der Ureter derselben periodisdi 
was nicht immer durch einen St^ geschoben mon 
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rmtafik, so iiiesst, noter Eintritt von befHgen 
Schmerzen , der Urin klar u. anter Abnaliine der- 
selben Lrübe u. sclileimig ab. Oer Vf. fübrt eiueu 
VM «»1 wo ein N ierenslein , welcher den einen 
Ureter Terscblost, Zerstörung der resp. NiMran be- 
dingte u. die wahrscbeiulicUe Veranlassang zum 
Selbstmord der Leidenden, eines 17jäbrigen Mad- 
«Imii», werd. Nor höchst selten hat C tn Folge 
▼on Hamcoucrementen , etwas (ifter in Folge einer 
acropliulösen Affectiou (Tuberkeln?) die Schleim- 
Laut der iNiereu exulcerirt gefunden. Werden durch 
den Reil, den die Nlerenstdne bedbgen , Absoesse 
gebildet, so finden sich diese in der die Niereu 
umgebeiideu Fe! istliicbt, u. können sich in die 
jNiereubecken , die tiauchbökle, den nabeliegeudea 
Tbeil des Colon, oder naoh «nsten in der Lenden- 
gegend öffnen; so Juma es geschehen, dass Nieren- 
■teine nach aussen u. s. w. entleert werden. 

Cttii. V» Lieber HamsUine in der Jianirölure^ 
u. 9tMnige Omaretianm in der Fonteherdnu«. In 
diesem Capitel theilt der Vf. das Bikannle Uber 
obige Gegenstände mit, u. giebt wichtige Fioger- 
zeige für das Untersuchen u. das operative Ein- 
sobreiten en. Bei Steinen, wdebe in dem Bingauge 
der Harnrühre festsitzen, oder in dem Vorstehcr- 
drüsenlLeile liegen, im letztem Falle pflegen sie 
weniger lastige Erscheinungen, als iu dem entern 
XU bedingen, lunn nur die Untersuchung per ennm 
ToUkorameue Einsicht vermitteln ; oft geschieht es 
ja auch, dass die Sonde selbst bei grosseren Harn- 
röbrensteiuen Torbeigleitet ^ ohne sie zu entdecken; 
bei der Operttion' mnss man sich Torzüglich derer 
liüteu, nidt der Steinsonde die Wandungen des 
Mastdarms zu verletzen. Kann man einen in der 
Urethra prostatica liegenden Öteiu mit dem in den 
Mastdarm eingebrachten Finger von oben nach den 
Damm drücken, so ist es das Geratiienste, auf ihn 
einzuschneiden u. so ihn zu entfernen. , Nicht sel- 
ten bilden sich Steine, die iu dem häutigen Xbeiie 
der Harnröhre sitsen , durch «oihieratlTen Process 
einen Weg nach aussen ; andere Male steigen sie 
in das Scrotum herab. Steine der Vorsteherdrüse 
erzeugen sich gewöhnlich in den AusPülirungsgau- 
gen jener Drfise n. bestehen eos pbosphonanrem 
Kalk; nicht selten wird ihre Bildung dnroh Harn- 
steine begünstigt, so wie sie wiederum zur Ent- 
stehung dieser mit beitragen können. Sind sie noch 
Ueln, so ist ihre Diagnose sebwierig; grössere u. 
zaiüreicbe bedhigen Hamsteinzn(aUe»bisweileu auch 
durcli den Druck, den sie ausüben, sackähnlichu 
Erweiterungen der Gänge u. Schwinden der Pro- 
stata. Schliesdich erwähnt Vf. noch die Conore- 
inenie, welche in den Venen vorkommen, die nm 
den Blasenhats u. in seiner Nähe Hegen. 

Cap. yi. Fon den HamblasetisUmen u. deren 
JVirbmgtn. Hit Uebergehong der bekannten Zei- 
chen der Hamblasenstelne werden die Veränderun- 
gen , welcliR sie in der Blase u. den anderen Thei- 
len bewirken, ziemlich vollständig angegeben u. 
dorch Krankheitsfalle ans det VLBrfohrong, so wie 
doroh AbbiUUingen zweebnaisig criüalert. Die in 



Folge von Blasensteineu durch das Austreten der 
iunf-rn Haut zwischen den IVIuskellibern hindurch 
gebildeten Säcke kommen nur in alten, längere 
2eit an Stdn leidenden Snbjecten, wiewirfil selt- 
ner, als man früher auzunehmeu geneigt war, vor; 
dergl. Scicke en(^tel^en bisweilen auch ohne Steine, 
wo Strictureu der Urethra vorhanden sind; diese 
aber yeranlassen öfter Steinbildung, ab den sie 
dorch TOn Steinreiz entstandene Entzündung er- ■ 
zeugt werden. Auffallend ist es, fLuss iiuch in der 
Blase die innere Haut nicht häutiger exulcerirt ge- 
funden wbd; zahlreicher dagegen sind die Fülle, 
wo Abscesse in den verdiiktt n llatiten sich bilde- 
ten, welche iu die Blase oder Baucliliühle sich öiT- 
neu, auch, obue zu bersten, tudtiiche Peritonitis 
bediugen kSnnen. Blaieuteine mit Stridoren der 
Urethra stellen die schUmmsten Com|dicatloDen dar; 
sie pflegen die üreteren n. die Nieren mit in Jen 
patholog» Kreis hineinzuziehen. In einer Kranken- 
gcsebiehle erwXImt C. eines Handgrifls, um bei 
sehr Tergrölserter Prostata den Katheter in die 
Blase zu bringen, welcher, als dem Vf., so viel 
wie lief, weiss, eigenthiimlich u. buchst praktisch, 
einer besondem Erwähnung Terdienen möchte. C« 
benutzte in einem solchen Falle den elastischen Ka- 
theter, führte ihn mit dem Sfilet h!s an die Pro- 
stata ein, hielt dann das Stdet zurück u. schob das 
von ihm nun freie n* dadurch fiesdbelereEnde nocb 
ungefiihr 2" irorwärts , wodurch es leicht auf dem 
krummen Wege in die Blase gelangte. 

Cap. r II, dem Hundiren der Ilamhla- 

tautnne^ Zoerrt macht der Vf. euf die Nachtheila 
des ungeschickten u. unzeitigen Sondirens, so wie 
darauf uufuierksam , dass die Sonde nioht nniner 
über das \ orbandensein von Blasensteineu u. vou 
anderen Abnormititen innerhalb der Blase gehöri- 
gen Aufschluss gebe. Zur Bekräftigung erzählt er 
eine interessante Krankengeschichte. Ein l^jähr. 
Knabe ward wegen Zufälle, die auf die Gegen- 
wart ebes Blasensteins sdilisssen liesien, sondürt. 
C. glaubte eiueu Stein in der Blase gefUhlt zu haben, 
war aber seiner Sache niclit ganz sicher; dagegen 
glaubte ein audrer erfahrner Chirurg bestimmt ei- 
nen Stein beim Sonduren gefühlt zn haben. End- 
lich, da nichts weiter helfen wollte, ward der Stein- 
schnilt gemacfit; es zeigten «Ich nun keine ßlasen- 
steine , wohl aber polypuse , auf der Schleimhaut 
wurzelnde Massen, welche nnr zum Theil entfernt 
werden konnten; der Knabe starb. Hierauf giebt 
C. die Regeln Tür das Sondiren an, welche sehr 
praktisch u. klar abgefasst, nur im Auszuge nicht 
wiedergegeben werden können. Er bremst leicht 
gekrümmte metallne, gut poUrte, massig starke 
Sonden, deren Griff gehörig breit, ebenfalls gut 
polirt, u. an dem Soudeuende stärker als an dem 
freien sein soll. Auch des Gebranchs der mittel- 
baren Auscultation beim Sondiren thot er Erwäh- 
nung u. hoilt von dieser Unter8UcIuinn'<metl)ode 
noch genauere diagnost. Aufschlüsse rücksichtlich 
der Krankheiten der Blase üi der Zukunft lo er- 
halten» 
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Ceqt, Vitt, Vtbtr die Entfernung der JBkum' 
sttine durch die Harnröhre iUndurch. Wenn die 
Zeiciien der Hla.seiisteiiie nicht früher als vor 2 — 3 
Mouat. Leubacütet wordeo, Juckea an der Haru- 
rifbrenSfinuDg, Drang Bam VrinireD n. tJriaTerbd» 
fang hin II. wieder, nicht anhaltend, sich zeigeo, 
wenn die Sonde bei der Heriilirung des lic weglichen 
fremden Körpers eiueu lauten, in der Entleruuug 
Von einigen Fan nöoh deoHtefaen Ton giebt, dann 
kann man vermulhen, «lass in der Blase ein /tMlir 
Steil» vorhanden sei. Die Zufalle von Schmerz a. 
Liriuverbaltuug stellen sich plötzlich ein, wenn das 
Sieincben indienBingang der Urethra eintritt ;di«e^ 
so wie der Umstand, dass kurz vor dem Erscheinen 
der niasetisteins\ mptome Zufälle vom Durchgang 
durch einen Ureter beobachtet worden, bestärken 
die Diagnose von der Klebbeit dei Steins. Ist der 
Stein gross, «o erregt bei leerer Blase der DmdL 
auf die Scbaingegend einen stechenden Schmerz 
In der £ichel, bei ToUer Blase fühlt der von einer 
Seite auf die andre sieb legende Kranke, da« 
etwas in jenem Organe den Ort verändere; er hat 
einen heftigen Schmerz in dem Blaseuhalse u. der 
Glans, wenn er die liegende Stellung mit der sie- 
benden weebselt; annerdem giebt der grosse Stein 
beim Sondiren einen dompfon T«», zeigt eine 
grossere Berührungsfläche, a. einen bestimmten 
Wider^taud. Nur bei kleineu Sit-iueu darf mau 
versnoben, dieselben mit der HamröbrenUaMU- 
sai^e auszuziehen ; Versuche mit grösseren erre» 
gen leicht !i«ichst ■j;eräbrliche Blasenentzündangen. 
Ehe mau die Zange einbringt, muss mau die Stelle, 
wo der Stein liegt, mit einer ebenso langen Sonde, 
als jene ist, genau ermittelt , bei grosser Empfind- 
lichkeit oder Strictur der Hiimrohre dieselbe durch 
Bougies beseitigt haben, u. dann so bei voller Blase 
operiren , dass m((glicli8t weuig Urin abfliesst, be- 
vor der Stein erfabst «'orden ist. Bei der Operation 
selbst hat man darauf zu selien , dass der Stein mit 
dem obern Ende der Zange gefas:>t werde, um eine 
möglichst geringe Ausspreitzung der ZangenbMtter 
Ztt bewirken $ C. rätb das eine Blatt etwas länger, 
als das andre machen u. den längem Arm so tim- 
biegeu zu lassen, dass er gerade das Ende des 2« 
bedecl»; es werde das Ansgleiten des gefassten 
Steins u. das Erfassen der Innern Blasenhaut durch 
den über;:;r('ilenden Arm vermieden. Hat mau den 
Stein bis in die Pars membranacea geleilet , was 
meist riemlieb leicht gesobleht, so bringe man den 
Zeigefinger der einen ffand in den Mastdarm u. 
drücke mit demselben den Stein vorwärts; geht 
dies« nicht ohne grosse Gewalt, so mache man den 
Cebischen oder hteralenSteinscbnitt; dnreh Sebnilt 
tamss der Stein ferner auch entfernt werden, wenn 
er in ihr Harnröhre M'eiter nach rorn sitzen 
bleibt, oder die Zaugeublatter abgeglitten sind. Ge- 
gen den Vorschlag, vor der Operation dnrob ekel- 
errei^ifiide Gaben von Tart. emet. die Muskeln zu 
erschlaffen, erklSrt sich der Vf. deshalb, weil dann 
die vermittderte Empfindlichkeit des Krauken leich- 
ler eine übemSisige AmdabDimg o. SSeffdssnDg der 



eben modidnisahen Literatur. 

Urethra solassea wUfde. Bei rintm Ifsiine van 66 
Jahren entfernte 0. anf dieso Webe 9 Steine in ei- 
nem kurzen Zeiträume, von denen 3 durcli Ein- 
schuilt in die Urethra entfernt werden mussten, die 
2 letalen waren die grössten, der etwas grSHcn ; 
wog 5j gr- XXIV, war 1" lang u. 15 — 16'" breit, 
u. zeigte in der gnissern Ausdehnung 21^", in dff 
kletueru 2^" Peripherie. Wir haben den lalult 
diese» Capiteb ans dem Orande etwas ansföhiVckr ' 
ausgezogen, weil in demselben viel praktisch wich- 
tige Nachweisnugen über eine Operation mitgeth^ll 
worden, welche in Deutschland seltener uotemom- 
men, zur gehurigen Zeit In Anweodong gebiadi^ | 
die gefahrlicheren u. schwierigeren Steiuschuilte \ 
gewiss in vielen Fällen entbehrlich machen wird, 
Cap, JX. Von der Sleinxermalmung in der 
Biau, Der Vf., welcher flrüher» ab er das tsi^ I 
liegntdo Werk schrieb, nur einem TOn unTollitiD- 
ständigem Erfolge gekrönten Versuche der Litlio- 
tritie mit C i t i a l e's lustrumeoten beigewohnt haiir, 
berichtet fai einer Note, dass er später üAers Stciat | 
glücklich zermalmt habe, u. giebt Heurteloop'j 
Melhude den Vorzug, hofft aber mit Recht, dau , 
auch sie in der Zukunft noch mehr werde rervotl* i 
kommnet werden. C. stellt ab Regel auf, die Uri- 1 
nen Steine mit der Harnröbrenblasenzange auszu- 
ziehen , die etwas grösseren mittels Lilhotritie lo 
zermalmen u. nur die grossen, welche letztere« 
nicht sniassen, dnroh den Stelnsobnitl an entftfw* | 
Die Indicalionen fiir u. gegen die Lithotrilie, wie rie 
u.a. Wilhelm; kün.Chirurg.u. v, Wattmann: 
über die Steinzerbohrung u. s. w. fcfr. Jahrbb. X 
p. 247 sq.] festgeset«! haben, finden wir fabr aicfal 
erörtert. Hinsichtlich der Erfindung der Steinzer- 
malmung bemerken wir noch beiläufig, dass kBoh 
vor Gruithuisen's AalTorderung , gegen Aufang 
dieses Jahriinnderls, in Indien efn in der Hecbdik 
erfahrener Steinkranker mittels einer Canüle eiw 
Säge oder Feile in die Blase gebracht, u. täglich, 
bis zur gänzlichen Entfernung des Steins, ein Stück 
getrennt habe: Haroet, Vers, einer obem. Ge- 
schichte u. s. w. derStifDknni]i.ftbefs.v. Beiae* 

k e n. Vorrede. 

Cap. X. Von der LU?iocystotomie oder dem j 
Bkuenee^niti, um Hartaiün» auewauthen. Ntff I 
von dem seitl. Blasensteinschnitte, ab dem der 
cel nach allein ZU Unternehmenden , hat df r V£ in 
diesem Cap. das praktis«;h Wichtigste zusaiiiuienge- 
stellf. Da, wo der Stein sehr gross bt n. mcta«« 
Unzen wiegt, zeigt sich das Allgemeinbefinden d« j 
Leidenden gewöhnlich soveriindert, u. es sind »eiW 
Blase u. Nieren so krankliaft, dass eine Opcratioo 
kanm au wegen ist; dodi besitzt Vf, einen ^ 
schweren Stein, welcher glücklich durch den Stein- 
si linitl enlfernt worden ist. Dass der Stein auf der 
ändern Seite uicht zu klein u. durch LithocyjlOiS- 
mb anstniieben sei, kaoii man dann aonehoifOi 
Wenn das Sondiren die entsprechenden Zeicbea 
bot, II. heftige Steinbeschwerden 10 — 12 Monale 
lang gedauert haben. Der geraden Steinsonde, mit 
einem 2. im rcofaten Wtehel aasspringenden Srifl« 



uiyiii^oa by GooglC 



Kritik der engUichai medUnkciiea Literatur« 



978 



fttr den I.OehBlfcn Teneheu, gtebt O. odt K07 

Tor der gekrümmten den Vorzug. Sie kam der- 
Assistent leichter mit dem Steine in Berührung er- 
halten , mit ihr kann er ohne Beschwerde jeder 
Bewegung de« Kranken folgen, das Eiuiebneiden 
in die Blase gelingt auf ihr mit geitegerer Schwie- 
rigkeit u. Gffahr. Hat man den 1. u. 2« Schnitt 
gemacht (den 1. wünscht C. so gross wie uiöglicb) 
•o drehe man den 2. GriiT der Sonde naoh redits, 
u. die Furche derselben demnach uadb Kllks$ anf 
diese Weis*^ wird die Pars membranacea «rethrae 
▼on dem Mastdärme mehr entfernt u. nach oben 
g^allen; TOrzSglieh erleichtert aber die gerade 
Sünida das Eiiucbnelden in die Blase dadarch, dass 
so der 3« Schnitt zu einer einfaclicti gr>ra()*'n luci- 
«ioD gemacht wird. Das gewöhnl. Scalpell benutzt 
C. xtun Schnitte am liebsten, das schneidende Gor- 
geret gKnsUeb verwerfend; die Blätter der Stein- 
zange sollen vom nicht ffst an einander schliessen, 
um Tou der innern liaut nichts mit fassen zu küa- 
nen , sie sollen gebogen sein , wenn alte Leute u. 
Kranke mit vergrösserter Prostata zu operiren ^tnä» 
Vor Allem rath C. den S.Sclniitt durch die Prostata 
u* den Blasenhals nur gerade so gross zu macheu, 
data die Zange leicht in die Blase eingefülirt wer- 
den könne; ehe mao den Stein fasst, aoll diea» 
Oeffiiung mit der Zange u. dem Finge r piwns aus- 
gedehnt werden ; bei dem Ausziehen des Steines ver- 
fahre man ja langsam n. Tornchtig, erweitere be- 
sonders bei älteren PerMmcn den Bhischnitt aageo* 
LHcklich mit d-in Messer, wenn man beim Heraus- 
leiteu des Steines einen grossen W iderstand erfahrt; 
es ist sicherer , langsamer als schnell zu operiren. 

Cap. XI. Einige Bemerkungen Uber die Be- 
Jiandliing nacfi dt hl Bhi'^a'.'-rhnitte. Bekanntlich 
sind der Verband mit Irockner Cliarpie u. das Bein- 
halten der Wunde das Nöthigste in den ersten 5 bis 
1^2 Tagen nach der OperattM, d. h. SO lange, bis 
sich die Gesclnvulst des Dammes ppset/t hat; hat 
einige Stunden nach der Operation der L riii durch 
die VVande keinen freien Abgang gefunden, so ist 
diess mittels eines Katheters zu bewirken; ist dio 
Ge.scinvülsf des Dammes beseitigt, so rerbinde man 
die Wunde mit Salben, die je nach dem Aussehen 
der Wunde zu wählen sind; wenn der Urin frei 
u. ohne Schmerz durch die Harnröhre abäiesst, 
dann, alirin nur dann, darf durch äussern Druck 
das Schliessen der W iinde befördert werden. Ent- 
zündung der Blase folgt selten auf den Sieinschnitt, 
der Cbiraig hol Hör darauf zu sehen, dass sie nicht 
da sei, venn er operirt; stellt sie sich ein, so ist 
sie durch kräftige Antiphlogose zu bekämpfen. In- 
filtration des Urins mit diffuser Entzündung des 
Zellgewebes ist die häufigst« Unache des Todaa, 
sie bildet sich oft im Geheimen u. ohne grossen 
Schmerz aus; zeitig gemachte Einschnitte helfen 
noeb am meisten , Blutentziehuogeu sind höchst 
uacbtheilig ; gesellt sich zu diesem Debel noch ein« 
Entzündung des Perifouäum hinzu, so ist der Re- 
gel naoh Alles verluren. Kinder leiden häufiger als 
Bnrachaeue nach dem Steinschnitte an einfacher 



Piwilonilii, v. olme d^rgl. Üifnltalillmtioa; sie sin^ 
aiebt lellea daroh passendes antiphlog. Heilverfah- 
ren zu retten. Auch an Nervensrl» wache kiumeit 
Operirte sterben; diese stellt sich uu:ist mit bedeu- 
tender Tympanldtein, n« erforderr kräftige Diär, 
Opiate, bisweilen selbst athnuiirende Mittel. Heilt 
die Wunde langsam , so ist , bei Mangel an 
Kraft, gute Kost zu verordnen ; ist das Auslräufein 
det Uiins duruD Sebald, so bringe man in die Ure- 
thra einen elast. Katheter u. lasse ihn dort ein« 
Zeit lang liegen, doch zweifelt C, n. pe^viss mit 
Recht I dass jene Ursache Iiäulig u. diess Verfahreu 
äftersein zweckmässiges sei. Urinfisteln sind, wenn 
in der Tiefe kein grösserer Eiterherd sitzt, durch 
Betupfen mit Salpeters. Silber u. dergl. zu heilen. 
Ist bei der Operation , was leicht beim Gebrauche 
der gekrümmten Steinsonde geschieht, der Mast- 
darm verletzt worden» so kann man eine kleine 
OeiFnung der Natur zur Heilung Uberlassen, oder 
durch Sutur s. w. künstlich zu heilen versuchen; 
Verletzungen von grösserem Umfange sind gewöhn» 
Hob unheilbar. Das Uebdste dabei ist, dass bd 
snlchr ii Kranken fast Stets Ton Neuem Hamstebm 
sich bilden. 

Cap. XII» Von dm Blutungen nach dem 
SlasenschniU», Da in diesem Cap. der \ f. zwar 
ausfiibrlich u. genau die einzelnen Arien der Blu- 
tung nach dem Blasenscbnitte u. ihre Behandlung 
angiebt, doch aber nur das von Anderen schon Ge- 
lehrte durch seine Erfabrungep bekräftigt, SO haben 
wir hier nichts hervorzuheben gefunden ; nur das Ei- 
ne verdient eine besondere Erwähnung, dass nämlich 
C. fiberzeugt ist, die Art. padiea interna mittels einer 
kleinen krummen Nadel, vtm der Grösse des drit» 
ten Theils eines 1" oder etwas mehr im Dnrch- 
messer habenden Ringes, in allen Fällen unterbitt'» 
den zu können. Er unternimmt die Vbterbindnng 
dieses Hauptstammct tiberall, wo er den blutenden 
Ast nicht direct zu schliessen vermag, u. die Ver- 
wundung der Arterie nicht durch den S. Schnitt 
geschah , im letztem Falle ist der tJrsprung der 
BIntang m tief n. nur durah Druck mit einer Ca- 
ni'tlp , um ■welche Schwamm gelegt worden ist, 
kann man versuchen sie zum Stehen zu bringen; 
freilich bleibt diess ein undcheres n. gcAIhrllcbes 
Mittel; Haminfillrationen u. ZellgewebeentzünduD* 
gen sind olt die Folgen davon. — Hierauf folgen 
in dem Werke die Kupfertafeln mit ihren Erklä- 
rungen ; treu, wenn «nch bin n. wieder nicht 
recht deutlich , scheinen entere zu sein , sie u. der 
ihnen bcipedruckte Commentar enthalten wichtige, 
hier freilich nicht genügend mitzutheileude Belege 
Tür das in den vorstehenden Capiteln Entwickelte« 
Des.Vf. pathol. anaiom. Sammlung u. Erfahrung hn- 
ben reiclilicben u. bedeutenden StolT geliefert. Dctt 
Schluss machen Anhänge, in welchen 1) 22 in- 
teressante, keines Auszug:! fdhigeOperations- U.Kran- 
kengeschichten, 2) X Tafeln fiber bauplsicblidi 
im Norfülk- u.Norwichspitale vorgekommene Sfein- 
schnittoperationen mitgetheilt werden. Die I, Tafel 
enthält von 704 Fällen das Geschlecht u. das Alter 
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Operirteo, dett Brfolg der Operatloo weU 
chem Tage der Tod oder die ToUHittdigs HtUoii; 

eintrateo , das Gewicht der ausgezogenen Steine; 
die«er Uaupttatel äind der bes»erii Lebersicht we- 
gen 9 kleinere beigefügt, wetehe die einzelnen 
Verhültnisse deutlicher vor Augeu rühren. 1 Fall 
yron endete tödtlicli. Im letzten Anhange i^t 
eine Bibliographie über Harugries , Harnsteine u. 
Steinwhnitt gegeben , welche nicht nur die einzeU 
nen Werke aller Zeiten u. aller Natiooen, so weit 
wir es za beurtbeileu vermögeD , vollständig auf- 
führt, soadem aach eine grosse Zahl eiuzelner, in 
period. Blätlem niedergelegter AMmidlnngen na 



beft madit. Wenn in Vonlebendeni mehr refi»* 

rirt als kritisirt worden ist, so geschah diess aus 
dreierlei Gründen , 1 ) weil Ref. durch eiueu mög- 
lichst gedrängten Auszug die Vorzüge u. für den 
Kundigen aach dl^ Lücken def C/acben Werkes 
am uuparteiiscbten darzustelleu hoffte, 2) weil er 
glaubte, dasÄ weni;^f'ii .seiner Collegeu das etwas 
kostbare Werk, zu ilandeu komineu mochte u. 3) 
weil er selbst su wenig eigue Erfehmng Uber den 
bebandelteu 'Gegenstand hat^ um mit gntem Ge« 
wissen, einein sn umsichtigen n. erfahrenen Muuw 
gegenüber, als Richter auftreten zu können. 



D. MiBcelle 



T'erliandlungen ihr medicin, Section bei der fünf- 
ten Zusammenkunft äea britisdtai f crcins zu Hifürde- 
rung der fl'isscmchttften in Dublin. Wir gelien im 
FolL'enden mit Beziehung auf die im 8. Bd. 8. 376 die- 
ser Jabrbb. enthaltene Nachricht von jenem Verein, dem 
(jasclbst geleisteten V^ersprechen gemäss, ihs Intereasai)- 
taate aus dea Verhandlungen der medicin. Scctiuii L>io 
1. ^tnng ward Montags am 10. Aug. 1835 g<"^ea 12 
Uhr eröfTuet : Präsident, Dr. Prichard; Vice- Präsi- 
denten Dr. A. Celles ii. Dr. Phil. Crampionj 
Secrclaire Pr. Rob. Harrison ii. Dr. J. Hart. — 
Dr. Rob. Graves las einen Au bat* über die inaero 
Jaiwäidmg de» KocJualze» (ChlorUb of Sodium) In den- 
jenigcn Fiebern, welche ciitwetier ursprünglich oder con- 
secutiv eincH typhösen fauligen Charakter an sich tra- 
gen. Hier soll, nnchdcm das 1. Stadium des Fiebers 
vorbei c. all« allgen. u. drtl. Indicationea erfüllt aind, 
weoD Petechien o. die »chleehte Beachaffeehelt aller 
Excrctionen, «o wFe die scii.soricilcn Störancon von dem 
beginnenden Zersetzungsprocess in den Säflen zeugen, 
die gesättigte Aurösung za 15 bis 20 Tropfen aller 4 
Standen in Waaser oder Mixt, cempborat. gegeben von 
den aefralteedaten Nutzen sein. Dagegen Ist das Mittd 
im cntzfuKÜi« hon u. im hektischen, so wie im reinen 
fiervenäcber, ferner bei socundärcm , Ton Entzündung 
V. S.W«ftblliagendeiri Fioher durchHus unanwctidbar. Bei 
dlsser Gelegenheit verwahrt Ifr. Graves aicb u. seine 
Cdlegen vor dem ihnen von Dr. Horn (in seiner Schil- 
derung der britischen '^To<!icin) gemachten Vorwurf, als 
seien sie Anhänger de» Bruussuifi - iamus, dessen Uiibalt- 
barkeit doch keinem beschäftigten Ansie DeUins uabe- 
fcuint sei. Schliesslich führte ifr. Gm tos noch f&r 
de behauptete Wirksamkeit des Sodiandilorids die Ano- 

torit.'ittu liiH s C h o TO e I, Dor ia Marseille ') n. S t n k- 
kcs an u. cr\>iederte auf die Anfrage eines Mitgliedes, 
dass neben diesem nie länger als 6 — 7 Tnge fortge- 
setcten Mittel auch je nach den Umständen Wein, Sti- 
mulantia u. Nntrientia gereicht worden. — 

Hierauf las Dr. Houston eine Abhaiiillung i76(T 
die Kif^cnthümlichkeiten de» GefätMyttem» bei den im 
Watser lebenden Säugethieren u. Fögeln, deren Gegen- 
stand der Tendenz der „Jahrbücher" zu fern liegt , als 
dass vrir trots seines hohen Interejsse tiefer darauf ein- 
gehen dürften. Durch Unterl retliung der Respiration 
wird aUbald der freie Durchgang des Blutes durch die 
Lungi i) gr-heiiimt. Um nun den Tsrdeiblidien Binfluas 
der dadurch aothirendlg 
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stion vorzubeugen , bat die Natur bei denjenigen Thie- 
ren, welche ihrer Lebensweise nach einer üftera Un« 
terbrcchung der Respiration unterliegen, die Binriditoaig 
getroflen, dass die grossen Venenstämme , die Leherve- 
nen, Oberhaupt die letzten Verzweigungen des Venen- 
8\.>>ti iu>> fast die ganze Blutinasäc aufzunclimrii talii|» cind 
u. wie eine Art von Reservoir für das von dem Uencn 
nicht augenblicklich anfnehmbere Blut betrachtet wer- 
den kSnnen. Dr. Houston notersuchte in dieser Hin- 
sicht Robben, Meerschweine, Mschottem u. unige Tau- 
cher u. fand jene Kiiirichtuitg in vollkomninerem oder ge- 
ringeren Grade wieder, je nachdem diose ThieM iie- 
gere oder kürzere Zeit anter dem Wasser sa ytmrmSim 
pflf-gen. — Für die Pathologie ist diess Insofern interes- 
»ant, als man sieht, wie beim Menschen durch Krank- 
heiten, welclic den freien Kreislauf durch Hers a. Lan- 
gen hemmen , ein Verhaltniss herbdgofiibrt wird , wie 
CS die Natur bei jenen Thieren als gestmdbeitgemnsses 
Krforderoiss von vorn herein hergestellt hat , nämlich 
Kr^veitening u. Blutsluckung in den Venenstammeti, 
namentlich in der Leber, nur dass dort die Gefasae ih- 
ren Tonus 0. ihre Organisation behalten, welche sie 
hier mehr oder weniger te verlieren pflegen. Interes- 
sant wäre es, den Körper eines Tau< hers (welche je 
bis 2 Minuten unter dem \Va&»cr zu ver^veilen vermö- 
gen) in dieser Hinsicht zu untersndMO, da eine der an- 
gegebenen ihnlicbe Bildung bei'ituwa wenigstena mit 
■ehr Wabrsdielnlicblceitangenoflunen werden kann, ali 
das vorgegebne OfTenstehn des ovalen Loches im Hir- 
zen. Die Ver&amnilung, indem sie die H o u s t o n *8chea 
Mittheilungen noch vielseitig besprach, Hess übrigem 
dahingestellt sein» ob nicht die Lungen der bezeichneten 
Wasserthiere rar Aafnabme einer verhfiltniMmäss:^ grös- 

-sern Mmje ■von l.iift >:p,srlu(kt «ein niüeliten, wodurch 
die Oxygcuisation des Blutes eine Zeil lang noch nnter- 
kaltea werden UoBle, wie man auch selbst nach da!- 

ER recht langwaen «. tiefen Inspirationen den Athen 
igere Zeit an sidi haken kSone , als ohne e'me solche 
vorsorgliche Erneuerung dtt gcsamatan a den Loagse 
enlhaltencn Luftmasse. 

I^ieranf ward die Montagssitzuiig geschlossen, in 
der 2. Sitzun^r, d. 11. August, theilte Dr. Harrison 
den Bericht des Dnbltncr C^mmtttee üktr die hewc' 
gmtgem m. dit Tine des 0mtm$ mit. Ba war näm- 
lich bei dem vorjährigen britischen Verein u. s. w. 
die Bildung eines Ausschusses zu diesem Zwecke ia 
Antrag gekommen u. Prof. der Anatomie Macnrtney 
faiBohlia But Ernenaoog eines solchen beauftra{;t wur 
d«i. UiMK viihlln nna ISUkgUeder aus, von deuui 



uiyiii^ed by Google 



inwwHiw. 



SMUtiMr Aenete v. ProfetMren nSmÜdk: R. Ad an«, 

R. I> a w , C (• r e c II c , 1«;. M'D o w e I , B. J o j , J. 
Nolan, K. Kennedy, H. Carlil« der Einladung 
fslgtca D. Kii einem Conimittee surammcatraten , \voriu 
zuerst die bii jetzt bekannten Krfahrungea u. Meinun- 
gen Qber den an^^cgeb. Gegenstand besprochen, «odanti 
aber an Iiljcni^cn Tliieren (Kälbern, Kdiiiiiclieii , Frö- 
schen) ni< hrin- Kxperinieote, VivUectionca u. atelbo- 
fikopische l uti rsiicbungea angestellt wurdeo, wovon wir 
hier nur die KiidrcÄultate, d. h. die von dem .\tis><-htissc 
daraas gezogenen iSihlfisse mittheiten könne». l>ie 4>y- 
atüle der V'cntrik ■! folgt unmittelbar auf die der Atrien 
u. während der crsteru füllen sich die Atrien wieder 
mit Blut , welches wihreod der Diastole der Vcntriicel 
acbnell, aber nicht mit Gewalt, in diese übertritt. Die 
Atrien werden nie ganz blutleer u. contrabircn sich nur 
wenig; eine active Contrattion ist nur in den Auricul. 
propr. der Atrien bemerkbar. Zwei Viertbeile der 
Dauer einei Homchlage« kenaen auf dte Systole der 
Ventrikel, etwas weniger als ein \ icrtheil nuf die '/.\\\- 
Echenzcit zwischen der letzlern u. der Diastole der Vor- 
böfe , der Rest aof Diastole u. Systole der letztern [V]. 
Die Ventrikel drängen sich in der S^tUe an die Wand 
deo Thorax u. Terarsaehen dadurch den Impals. Der 
Puls der Arterien folf;t dem des Herzens um so später, 
je entfernter die erslcrcn vun dem letztern liegen. Beim 
Frosch nähert sich das Herz der Wand des Thorax in 
der Diastole u. entfernt sich davon in der Systole f eine 
▼erschfedcahelt, die sich aus dem Verhältnisse der Hera- 
Wandungen zu den Herzhöhlen erklirt, iini- in lüc Ver- 
dickung der dünnen Hcrzwandnng beim Kroscbe durch 
die Bntleerong seiner weiten Herzhöhle mehr als OOM- 

Esnsirt wird. — Die Herzgcrüusche werden nur von 
ewegangen innerhalb des Herfens und seiner Gefasse 
verursacht (im! em >i<^ auch an nusgcnonirTiciicn, [luch eine 
Zeit lang pulsirenden Herzen vernommen wurden ), doch 
worden m dmrch die BerSbrang des Honens mit den 
Thorax verstärkt. Der erste , anhaltendere dumpfere 
Ton während der Systole der Ventrikel, hängt nicht von 
cl«;r viel kürzern Schlie.ssung der Aiiriculo - V ciitriciibr- 
klapf en, noch von der Reibong der Uerzwandaogen an 
«inonder, sondern wBhtMhcinllch tob des soGnotlen 
Durchzuge des Blutes n. der Contraction dOT Moskelfi- 
bern ab. Der zweite kurz abgebrochene o. helle Ton 
mit mit dem Ende der Systole der Ventrikel zusammen 
n. acbeint von dem Gcgenstoss der halbmondföniii^en 
Klappen gegen die TemSgo der BlastkhSt der Oefasse 
nach ihnen hin zurückgedrängten Blutsäule ab^nhänpm. 
wenigstens erfordert er an seiner ungestörten Hervor* 
bringting die Integritit der Khppoo der Aorta n. Pnt- 
■anal- Arterie. 

Nachiieui dem Committce der einstimmigste Dank 
Seilen der oiedic, Section volirt worden war, er- 
griff Ih". Williams das Wort u. theilte mit Beziehung 
auf sein Werk Aber Anscultation das Wesentliche seiner 
eigenen Untersucliuiii;r n mit , um zu /.eigen , v>ie sie 

Srüsstentbcils von denen des Conimittee bestätigt \\\ir- 
cn, zum Theil aber ihnen widersprachen. Die Ver- 
Bchiedenbeit bezieht sich hauptsricblich darauf, dass nach 
W. nicht der Körper der Ventrikel, sondern der Apex 
cordis durch Anschlagen an den Thorax den Impuls ver- 
ursache, dass das erste Geräusch nur von der Contrac- 
tion derMmkeifasern herrühre, n. aof rintgo andcM we- 
niger wesentliche Punkte. Ue! ri^rcns lie!i:itiptete er mit 
Recht, das* nur durch eine vullstun<iigerc Anwendung 
der C>'riiii[]?;itze der Akustik die Lehre von den Herz- 

Seräuschen zu grösserer VollkoouBonbeit gebracht wec- 
en könne. Ebenso sehr nflssea wtr mit Dr. Gorrl- 
p n t» übereinstimmen , welcher auf die noch immer un- 
endliche Verschiedeiiheit u. grosse Lnbestimnilheit der 
Ansichten über diesen Ge^enütand aufmerksam machte, 
nachdem doch seit längerer Zeit von den tüchtigsten 
Beobachtern unzählige Beobachtnngen a. direete vor* 
sciche zu seiner endlichen Peststellung angestellt worden 
sind, woraas hervorgehe, dass nur eine gründlichere 
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die lii lire von den Bewepun^en u. Tönen des Herzens 
endlich ein helleres Licht werde verbreiten können. 
Eine ausführlichere Alittheilung der, bei der folgenden 
(noch in der Alittwocbssitzung von Carlile zu einer 
ziemlich bittem Widerlegung der ganz cntgegongesi tz- 
ten Atiii( Ilten des Dr. Corrigan wieder aufgenom- 
oeoen) Disctission sieh ergebenden, verschiedenen Mei- 
nungen, würde den uns hier veiftaitoB lianm fibor- 
schreiten. Nur beiläufig er^v ahnen wir noch , dass Dr. 
Williams das Woorara Gift (ein indianisches, wahr- 
scheinlich Strychiiiii luiitiges Pleilgift) am geeigneUteo 
fand, um das auimaie Leben der zu untcnncheodea 
Thiera zu unterdrOckcn, ohne zugleich, wie dio Blau- 
säure, die ller/thätigkeit zu läfiunn. I>.-r Crmniittco 
bediente bich zu liiesem Zwecke eines Schlages aut den 
Kopf, um die Thierc zu betäuben. Schliesslich las Df. 
Alison den Bericht eiuos ebenfalls bei dor voqilwi- 
gen Versammlang eigenda dam eingesetzten CMMitlan 
über eine genauere tührung der Todtenliiten in SAttt- 
iond, worauf die Versammlung sich trennte. 

In 4er $. SUmmg am IS. Aug. trug Dr. M'Do*- 
nell von Belfast eine Abhandlung übtr den Puls u. 
zwar über den von ihm so genannten „differential pulse" 
vor, womit die (seiner Behauptung nach zuerst u zwar 
schon 17ö4 von ihm boobachtolo) ronolmissigo Verschln- 
denhoit der FVoqaeoB des Pnlsea bd verschiedenen La- 
gen des Köriu r» be/eichnct wird. Demnach variirt der 
Pull, je midulera wir liegen, sitzen oder stehen, um 
12, 14 oder 16 Schläge in der Minute u. man kann anf 
Angaben der Frequenz des Pulses nichts geben, so lange 
difier Umstand dabei nicht berücksichtigt wird. Daa 
angegebene Vcrhältniss variirt jedodi Ix.d. ut. nd in Krank- 
heiten , so dass in jeder einzelnen die DilTerentialzahi 
aufgesucht werden sollte. Auch die Thicre, deren Stol- 
luog sich moist gleich u. horizontnl bleibt, bieten nur, 
wenn man sie aufrichtet, diese Krstheinung dar. Dio 
Ursaciie derselben beruht wahrscheinlich auf bydrostat. 
Gesetzen, nicht auf denen des orgao. Lebens. Auch 
bei blos passiver Lagevoründerung, ohne alle Muskulär» 
thätigkeil, tritt der diiTer. puls. ein. — Dr. M'Don- 
nell rechnet auf einen Athemzug 4 — 6 Pulsschbitie u. 
will diesen Umstand zur Berechnung des Pulses bemitzen, 
im Kall man ihn , wie beim Gehen u. s. w., nicht wohl 
zählen kann. Die Frcqoens desPobes steht im geraden 
Verhältnisse zur Frequenz der Schritte ^^Mmit W ebc r's 
"N ersuthc üliercinslironien] beim gcvAöhnlicben Geben, 
ducli Licim Laufen u. bei anderen heftigeren Bewegungen 
werden Kespiration u. Puls mehr alterirt. Indess scheint 
die Zahl dor Athems9ge n. der PolssdiMge mehr von 
dem durchlaufenen Räume, als von der Zeit abzuhängen, 
indem dieselbe sieb ziemlich gleich bleibt, mag man ei- 
nen Rauui von (wenigstens) ICOÜ Schritt (Yards, eigent- 
lich 3000 Fuss) nnn in 10, 8 oder 5 MiuuL dnrchlanfen. 
— Ktnigo von Trav. Black ley aufgestellte Anmab- 
men der oben angegebenen Re^n l des ..dilferential pulse" 
\s erden durch die Annahme von Herzkrnnkheiten erklärt^ 
indem bei organ. Herzfehlern diese Eigenthürolichkdt 
de« Pulses ia dor Regel wegfallt Dagegen fand M ' D o n- 
n oll in 8 — 4 Fillen von Aneury sma der Aorta dcsccn- 
dons das Maximum des difTcr. p , nämlich verdoppelte 
Frequenz desselben in der antrcchten Stellung. Mit der 
durch Veränderung der L;ige bedingten Veränderung 
der Frequenz des Pulses steht jedesmal seine Kraft u. 
Völle in umgekehrtem Verbältnisse, also auch diese ' 
Kigenscliaften sind immer mit Rücksicht auf die Stel- 
lung zu bcurtbetlen. — i>r. M'DouncU will ferner 
schon vor mehr als 30 J. beobachtet haben , dass der 
Puls des Fötus bis zum Eintritte der Respiration seltner 
sei, als der der Mutter, u. sucht die seil Erfindung des 
Stethoskops nachgewiesene, dieser Annahme ganz wider- 
sprechende Frequeas der kindl. Herzschläge durch die 
Hypothese in oifcliren , das« , so lange das Femmen 
ovale ofTen sei, auf einen nrteriellm Puls 3—4 flerz- 
gecioscho kamen! Dieser BetracbUiiig ward von Car- 
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»OD (mit B«ng aaf die in demaell^ Medluai lebead«a 
•pnctak — M'DoBacllbcichkMMiMi Vm^wA 

Itrzäh!vi0;3 t'.n'-^'T 'n r''-r Ti';i'h'.-rj;lütkc von inru an::"- 

«er«<bieo«n« Druck tler AtaoApkäre keiuea Eii.t!j>3 aaf 
die Zahl der PukwcUife AUmmum iub«, Am« di«* 
Mike vMitoahr bw }a uck der Fik^ik «kr Uft stf 

Pflrimiii it'i II de« Blutes varlire. 

BiiCMf Im Ar. HarrU«» eineo AvCmU äWr die 
fit Ami Mi 




l):ej>f KiMch n ziMr srhuD »i^u ilaller. .Mor- 

gagni o. A. ge*ek<*ii u »uQ Cuvter, Caru» u. 
Blecket erwrilul, »ber nur ganz obciflächiicb bebao- 
4eH Bchr Ar «iito sataltife» ak fir die rcfdaiaiife 
Bildung ^ellta •wr4m. Ifie fiadca «ch aker reg^ 
Biä»»!<: , namenllich beim Och»«ti (auck beim Hirsibe, 
aber aicbt b«i Pfercieu u. UuDt^caj, a. maii Laan iiire 
bag^aMsde Katwickcloog bei jungen kälbern achon ba- 
obacbteo. fiU wt eia gre rt e rer , de» JadiMM ÜMMkkcr, 
u. ein kleinerer Koodiea dicht aa der Waraal der Aetta, 
weidie br*U;iiiDt zu »rin »cLe'iieu, da> Ostium dertclbea 
▼er ZuAanoienicbnürUiig durcfa «lie atacüugea , bt^ üicbt 
daran reicbeodeü FbitdliMani dcaOctueuherzena u. die 
Sil! US VdlsjUae der Aorta vor den zo heiligen Andränge 
Cvt btfi ÜKi £rc»»en K.aaticitäl der Aurtabaute gewaltig 
zur!.ckg'-dtanf:ttii Blutea zu bc»»atjrtn, *»ozu an'je:«<irts 
tt. aaaMtttUdi an der Falawnararteria Cn betkuteoae 
Aiiki«r|iaf ciMS dIcfceB. 

iir. Huutton 1j* eiu^ Aü;ijiu:ldii,^ ilitr tmif^e in 
dem Omentum einet Tbierea gtfundcnc Ht/datideu , oa- 
ilikk daa Cjatirercai UiHik«i4«, a. d*€ »aikaUg. 
rdadirmg««, «ebke iUm fmamti$tkem BU4mmgtm 

roht iclbit erleiden, alt tcruT»ach-n Diese Aba ri i. 
yr'ud in der näduten Suauaer dea UuU. Jeunt. tun lici- 

Dr. Harriaoa legte die Tergrötaerte Abbildung 
«faet Mut. Weqw var, wdektr Her u. i&er mtit ovoUm 

weihten Hecken br^rizt xrar . ("'tc sirh bei miLroskop. 
L'ntcr»iii hiiii:: a!» Uältidurrhsichtiiio k;»liii zu ptki-nnea 
gabrn , in d> n«-n ein kletnea. b rnlOrtnigrs, an dem brei- 
te« l£ade aii cwer «{narea Oeffauog vtrsebenet, wabr- 
•chekilicli MMsBatMaoatasaaMacn geringelt lag. Dieae 
Thi«rc!j''n . ans ihr^o Kysten genoauiea , bewegten sieb 
■ocb cioige ätuiuJeu Datb (iein Tode dea Individuum, 
▼on den »ie genommen. Sie wurden bisher nur bei ab- 
geaagertea v. bei acreplnitdaca Subjcctea o. aar In dea 
wiUkirl- (Tomgaweise Rdcken * o. Lenden -) llMkets, 
selten dem Zwercfiff llo o. »lern Afterscliliessmu^kfl ^^^^r- 
genominea. Der N ortrag' mie glaubt, daaa dicaer Zu- 
stand mit den Finn'^.i d*^» Stliwcine« ciBife Analogie 
kabcadftrfta. — Hai dieser VeraBlaMOM cniklte Dr. 
RecTaa Cavaa ^cn PaR, wonaHi b<^ BrSfliMnig eine« 
phlrgmonösf n Abscesse» asi S( iu „k> l <» ne« jungen .Ml i- 
cbeaa nebst vielem blutigen Eiter ein flotter n. noeh 
tAemügtr Pferdeblutegil mit entleert «worden sein soU, 
«reicher nar durch eine Stelle am Knöcbei, wa Mcb eine 
dreieckige, den BfntegeUticben ähnlich Nftff1>e befand, 
eiosfiirun jen konnte, an weirhtr d;- ^^"l.^cheQ, 

als sie einigt- Tage vor ibreni K' kranken ao einem sum- 
pfigea Orte Wasserkresse pflückte, einen Torfibergchen- 
deoSchiner? {;efühlt hatte! [Wir aiüt>sen bemerken, dass 
Dr. Roc Corpus delicti niibt selbst aus der Inci- 
*i' n hervortrc(«'n sah, sondern da«s die Mtjtl<T erft beim 
Aosgieaaen dea Kiters Tor der Haasflur den Biategei in 
dwwelbw eotdeckt baue. Bef.] 

Wir ibergahea einige kurze Mittbeilungen über %er- 
• Ai adene , von aehreraa ftlilgUfldara m der l^fuöhre, 
den Lungen , d««i Dtnnkanale ■. a. w. autgcfundenc 

Enlozorn, So v\i. I>i. Jacobs's strenge Rü::e e;iii;;er in 
8t. Hilaire's AbbandL über die Brustdtüsea der Ce- 




jtm 13. Jn^rttt. Ar. Rart ha 

TV. Rctprl i ..f.Kn 1cri::^.cR üier die ffirkm*^ 
tcrtchteaiiHT Lijic a»/ veruJutdtne Smteme wr, «et- 
cbem i erjuterade Abbildaafca «MI Ji^tB m. Dar»* 
kaaaie swcicr Ilaade Mftgebea «rarea, fia JKr. IL 
dorch lajcctiea eiaer Caie der g esäitigtca Aracaikaala- 
tion in üie Sihe..k»*l\i oe getö^iel halt«. Der Tod er- 
folgte in dem eintra Kaiie aacb öö Miauten , in de» aa- 
dcrn aacb oiigefaiir i Standen, in beldca Ba&er dtm Er» 
■c hai e a a g en der bcdeit«ad«tcii Affcctia« de» Maf cna a. 
IHiadtanali , derc* ScUciakant td der Sccdan anf in 

Heflit;llc entzündet gefun.!rn ^^L^ i-. i'.ihrei;»i alle 'Ibr:- 
geo Oigaüe n. naaieoti:ch die, wache in aoAtttelbarea 
C«ntact mit dea Gifte gakaMHca waiaa , keine knwk- 
hafte Verindcningen seigtea. Geringere Menden da 
Giftes brachten asf dem angefebeacn Wege nur uat 
deateu Je \\!r'NLitgen auf die l'bierc b^rvor. 

Eine Liue des VinoB aatiawniaie ia däe Vaaa sa- 
phena eines Dacbsbnadea fiipritit mmiAtm Am Tlfar 
alsbald wie betranken a. tödtete es oatcr Crbrec^-n 
nach einigen ätunden. Nor der ^lagea zeigte bc*lea- 
tende Gerasseatwickeiong u. Blutiulle. Kioe 
kreecot mit WaMcr vermtcht büeb 
dünnt tädtete Me dai 

scii.ia'.'em peronn^nera Bl'::r r:5>Fr ' '> 'erschienen, wüi- 
rcuü cie übrigen Organe ktiae krAakujiie Veränderasf 
zeigten. Diese u. abaai.(ie Versuche beweisen, daas 4fe 
tödtLFal^ der Gifu vea etwai mebr ala '-' -m dH» 
MSmmMamg m. dea Caotact der leiimittei rait öea kn- 
tirten u. entzündeten Oberflächen abbiegen. — Die Ser- 
aamoi'Uikg tuiirtc dem Dr. Rospe 1 eiasti«Ai^ ihra 
Daak für seine »o höchst intereetantea Mktkaälai^Mk 

Hiaraaf kielt Dr. Aliaaa «mb Vattrag Acr iif 
UlmUtät der wm ta l rf a rf i C ca Tketo fSkrmmd€m Arierux 
Er !;it durch hjdraaliscbe , an Pterdea korx nach ihrt. 
Todc augestellte Versuche gefunden , da$a die Tooidt»' 
oder eigeatbümlicbe Cootractionsfähigkeit solcher Arte- 
rie« geriager ist, ab diava«Artariaa fachen CaLt.«r- 
die Z'j gesunde« Tkeile« faki««. Sie werden achiatk 
u. seil .(her a. weniger ge^hirkt, dtk vaaa Bmm 
aus gegebenen Impuls fortzupßwzen. 

Derselbe tbeille ferner einige Notizen ttar drt 
TadewsacAc m der Asphyxie mit. Das blosse Anfcl ?^ 
der Lungen mit Luft reicht nach seinen Verdürben euc 
zur Lutorbahung des kltijua Kreislaufs bin, \^eim c-.r 
selbe oicbt oxygenbaltig iat. IrU ist also otckt ein rew 
■erkia. Hiadörnias, welches den kreisfawf i« Aspbyk 
tischen aufbebt, u. die Kraft de^ H<"7rii-? u. i'rr gros^^" 
Gefässe reicht nicht aas , um die l'u^i ^a euc cies Kröi- 
laufs 7.(1 crk'ären. 

Abr. W batton thdlu »ctae aeac Ifrffcarft d^ 
iiafnfafie« des Asaet «. sircf FSO* tifÜgrgUktr Am- 
führvr:: drr'd'rfn mit . indem er ztjf^lfirh einen Msr.n 
prä»cnii.' le , der aut »oiche Weise üp«rirt worden war 
o. den Gebraorh des Kusses beinahe TclikonuBea wiedtf 
erfaaitea hatte. Dietea %'erfalwea bcstckt dari«, da« 
die Inclsioa nickt <|aer, «rada w der Uatgß mmkßf 
macht u. nur di«> kranken Zehen. Mt-iatamn-^ & Iw" 
■uskoocbcn aosgeschilt u. entfernt werdepk 

DenaidMt hielt Dr. Williaa Stecke« «tanVar- 

trag über Diap^o^c D-fj-f.trr Tim^tf.ra .Kh' it. n mit 1c- 
häufung von hrankktiUpToducten in drr liruitkoklt 
Die Veränderung des Umfange« des Bnistkastens r»: 
überkaapt ei« wichtigea diigeott. Hfilfaarittcl aar Er- 
keaatnlss voa kraakkaft« Anhiafan^te« in demse'be» 
Es kommt aber darauf an, aach die Natur 'c « i- 
bestimmen. Bei Empyem ist die Vergr »scniüg 
Brustkastens n it Yenuudemag, im Einph\-sein «. ia 
Pneumothorax mit VemdmUMr dea Laf)t{>eKaltes v.- 
bunden ; im Empyem betrifft als Krweiteruog mehr 
untere, iai lluip'ijsf ni m<\iT die obere Hälfte de* r:j 
rax. Aber ein Uaaptunterscbied beruht i« der Wirijuc 
KwtlhrilHi >«f jdi« dto Wwdnmf 4m Tkcrai 
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bildenden Mafkelo. F's ist Thatsache, dturn cHc ntii 
entzüuiieteu IMieilen eii(; vcrbuudeneii üHuskelii je<leaaial 
dergestalt in iMitleidenheit gezogen werden, dsM aie aiH 
lillfUdi «Im ExatUtion, dann eine Depresaion ihrer 
LeMHrtUtigknc erleidm: auf Schioerz, Krampf, Irri- 
tation folgt Krachlafluii*; u. mebr oder minder vollkoin- 
tuene Lähmung. Daher kommca im Uaipyi'iD, aU Folge 
von Pleuritis, die IntercoslalMSkcIo in «inen iialb pa- 
ralyt. Zustand, gebea dem Drucke nach u. dieZwiscIion- 
rippenräome treten auffallend hervor, während im Kiu- 
physem n. Hydrothorax selbst eine li'-deuLenilcrf Aut- 
dehnung des Brustkorbes auf andre Weise u. nur allitti- 
lig zu 8tanüe kommt. Du von Dr. 8t«k«f «Um 
Male beobachtete plötzliche Nacticrben u. bedeutende 
Herabsinken dos Zwerchfelle« im Empycni, ohne dast 
eben eine vermehrte Krgicasung statt {refauden hiiltc, 
scheint diase Ancicbt nocb «ebr su bestitigea. Dicaw 
Princip dMU auoh Mf and«!« ttnntknaUidMi 
Anwendung linden , in denen man immer nur die pri- 
märe, aber nicht die sectindäre Wirkung der Untaün- 
dung auf das Muskelgewebe berücksichtigt hat. Die 
AnfülluDg der Bronchi ea in BrondUtii, wdcha m «ft 
bei oocb goteai allgMB. Kraakkeknaatande ciaca t6dl- 
liehen Stick Auas herbeiführt, beruht auf ErachlaflTung 
der Brunchialfibcrn. Daa anfln£Ucbe u. das spätere 
VerbaltcB des Herzons in Perinriutia Itt dieser Annahme 
troUkoiiuaea aotauracbaad aMn kaM aaf diaaa Wda« 
di« BaMdwaf daa AaaaTTiaia eordta actfviiai aas Pari- 
carditis Tortrefllirh erklären die Entzündung des serö- 
sen Ueberxuges des Uerzens macht, dasa die Muskeln 
desselben erschlnffiBaf V., indem sie dem wachsenden 
Aadranf« des Blutet nachgeben , anfangs die .cintacbe 
Bemrwcitening entsteht; die Entzündung wird ge- 
ht)beii, die lii-rzniuhkflii gewinnen ilircn Tonus wieder 
u., werden nun erst in Folge der nöthig gewerdea«! 
trtiMrai AMfaageiig«B hypartropMach. 

Ih. Kennedy tlieiite scirx- lirfiandhiitf^sweise der Oph- 
thalmia neonatorum mit, welche in Anlegung eines od^r 
nach und nach rodirerer Blategel an ein Augenlid, in 
£intröpfelung der Salpetersäuren Silbersolution (5 bis 
30 Gran auf die Unze) und in der allerRröasten Für- 
sorge für Reinlichkeit besteht. Man \>ar im Allgemeinen 
mit dieser Behandlung einverstanden , doch erklärten 
Dr. Beatty a. Aadere die Blategel fUr nns IkatA^ 
Big und db Applicati«B voa Kille Ar vallkaai— toi- 

reichend. 

Dr. Cor riß an sprach vhcr das Blaf^alggeräutch 

Struit de soufflet) a. glaubt, dass 3 Bediagungea aar 
rseogung detseiben nethwendig sind: eine oaregeK 

niässige Strömung von Flüssigkeit u. einr iinvollkom- 
menc Antüllung des Gefässes mit Ulut , wodurch eine 
vibrirende Bewegung desselben u. des in ihm Enthalte- 
oeo au Stande koaimt, welche dein Gefflbi das „frteia- 
aemeat**, dem Ohr dsf „bnilc de lonfRet*' wahniekaieB 
lassen. Dnhrr kann man licidcs in der Schenkelarterie 
ilurch leises Aufdrücken des Kinder» auf ihre Ursprungs- 
stelle unter dem Lig. Poup. künstlich erzeugen, daher 
kaaMik baidea bei KlappenfeUern, bei Knvetteruiig dar 
Aorta V. Ikrei Oatiuai, lai achwaagem Utero«, im Vailx 
niu tirysraaticus u. Aneurysma varicosum, im eigentl. 
Aneurysma (wechselnd je nachdem der Sack sich voll- 
koaiMen oder unvollkommen anfüllt), selbst bei Verknö« 
«beniagaB der Arterien , endlich nach bedaalendcn Blu- 
tangen oder Aderlässen, überhaupt jedesnnl dam vor, 
wenn eine thcilweise Leere im GeliUssysteaie entsteht, 
die so zu sagen ein Schwappern des Blaten in demselben 
und ein Vibriren dar nicht genug ansgeapannt erhaltenen 
Ccfässwinde gestattet. Es ist anerkannt, das« bei ent- 
^rgcngfsctztcn Zuständen, wie bei Plethora u. tuBam- 
niator. l'iiMnr, dieserTuu nie >ernommeii wini. Schliess- 
lich Uieilt Dr. Corrigan ein «eine Ansicht bekräfti- 
gendes Experiment mkt daa awladien t engera BcbUn'- 
che eiii j. l"';u!enc Blase gab diesen Ton so lange zu er- 
keaaeu , aU die durch sie tuadurchstreicUeade Flüasig- 



kek sie noch nickt TtOkoHMB uiiaflHlk htfU|| dann 

hörte er auf. — 

Am Ii. Aug. begann die fünfte u. letzte Sitzung dar 
med. Section mit einem Vortrage des Dr. O'Beirne 
über die Fmctionen u. h'rankkeitm de* DamkanaUf 
wonach die \alv Itduli. rolii iiiecli.iniiich den Kücktritt 
der Conteata aus dem Dickdarme vollkommen verhinderet 
die Flexura sigmoid. im nicht angefüllten Zustande nicht 
links, sondern in der Mitte des Beckens lii({e; endlich in 
Betreff des Rectum ein elastisches Buu>;ie ohno ächwie- 
rigkeli u. ubnc Gefahr der Verletzung durch das Rectum 
bis in das Colon eingebracht werden könnet >iod wo- 
nack daa Rectum im gesunden Zaitande aiemll eki E»> 

lenrolr von Fücnltuaterie abgäbe. — 

Interessant ^ill<i dio { iiUr^suc/mn^cn des Pr. Oi- 
borne tiber die II irkung der hältc ii. Klimate w. eine 
JidAed«, dem Grad der AbküUmig M ErkäUumgm m 
•MMM. Von £7 KrankkakafUlanlai Sir PitrlclTOnnOe 
Hospital wurden nicht weniger als 34 den Folgen von 
Erkältungen zugcscbrieb«>n u. zwar 12 von feuchten 
Kleidern , 5 von nassen Küssen, 3 vom Baden u. 14 vom 
Zuluaen der Zugluft bei erhitztem Körper. Der mensckL 
Körper bat Im Angemelnen die Fähigkeit, sich auf einem 
gewissen Tenipemturnrade iiti;»bhnri{iig von den umge- 
benden Medien zu erhalleu u. si-iii Ki iiiidungsgeist lehrte 
ihn, sich vor den hcftigenn Eiii\>;rkungen der Kälte 
durcb kihutlidie HälGimittel au achüütea. Nur die In- 
aere Oberfliche der Langen entbehrt dieses Schutzes 
u. die kalte eingeathniete, warm ausgeatlunete Luft muss 
unfehlbar eine beträchtliche Menge Wärnu-stutr aus 
dem Körper entführen, so dass man dla Respiration 
wirklieb aJa eine Act «an Käblungsprocess betrachten 
kann , welcher besonders in Krankheiten , wo die Wär- 
nieerzcu;;ung im Ganzen vermindert ist, u. umgikehrty 
alle Berücksichiisung verdient. Am beträchtlichsten ist 
der Eintluss der Klltnder eingeathmeten Luft auf ihrem 
'We^e bis zum LarynX) ehe sie die Luftzcllchen erreicht, 
ist sie schon hinreichend erwärmt, um nicht nachtheilig 
ITir sie zu wcrileu. Daher widerspricht />r. Osborn«^ 
der gewöhnlichen Annahme, dass daa Schlafen in kaller, 
feuchter Luft nachtheilig aal, «renn man nnr ein gutes 
Bett habe ; denn im Bette werde die Temperatur auf 
80° F. (-!• ^li R ) erhöhet u. der einzige We|(, auf wel- 
chem demnach dia JUltn ackndan kfinna, wijrden die 
Lungen sein. 

Der Magen scheint wenig empfindlich gegen die Kälte 
zu sein, wir ;:cnies«en von 140"F. (-j-48R.) und 

Eis von '62" (Ü" K.)» ohne das» der Magen den Unter- 
schied wahrnimmt , ja man schlingt w obl zu hciss ge- 
noauaeae Substanzen sduieli hinunter) um das brennende 
GafUil loi an werden. Ueberhanpt icbcint die Kill« 
mehr ein Reiz- als ein Sedativmiftel für den Magen zn 
sein , u. auf äussere Theile applicirt ruft sie (jo nadi 
dem höhern oder gcringam Grade) dna «ntaflndlicke 

Ileactioii hervor. — 

Mau li.it mit (grossem Klctsse die; Temperatur der 
fmcliicdcncn Klimate u. Jahreszeiten beubachtet und 
■iaanunesgesteUt, aber bisher hat die Aletaereiogie .für 
dla Praads nodi gar wealg Nutacn gakabt ils kommt 
nämlich nicht sowohl nnf den absoluten Kältegrad, als 
auf den Grad der Abkühlung an, welchen der Körper 
In dem oder jenem Medium erieideL Um diesen M 
messen» bedient nck Dr. Oaborn« «insa ninflickan 
Spiritus -TberaMmelcn, der nur In der Ansdebaung 
von 80 zu 90" F. (4- 211 — 25^ R ) ""d 
bringt denselben bis zu 90*^ er^^ä^nll in das Medium, 
dessen abkühlende Kraft er messen will. Die Zeit, in 
welcher der Smiitus bis auf 80" kcrabsiokt, glebt daa 
gesuchte Verhaltoisa, denn nach vielfiltlgcn Versuchen 
verhält sirli die dazu erforderliche Zeit genau umgekehrt 
vtie die abkühlende Kraft, die auf den Thermometer 
dnwirkt. Die Anwendung dieses Instrumentes ergab 
nun folgende Resultate: bei einer Temperatur ron 60*'P. 
sank d«r Spiritus on ssasai ndl^ca Ort» in 3 Miauten, 
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unter dem Kinfluitte eine* unnftm f.»/trAm«i)agfg«o>cbon 
in 1 Mio. 48 See. auf 80" Ucrab. — Bei 68^" V. warrn 
4aiu auf rubige« Siamtorlo 4 Miuatw, im derHaod «iact 
■cbaiU oanbef gebemtea Hiuic« ««r t Mio. 40 8«c. 
thig. Dieaa mtcbt Parry'a BchlupiMg «tfctäHlch, 
daa« feine Seeleute eine Trmperator von 0* P. beiacr 
ertragen l(onntcn, wenn sie eich ruhig hielt««, «la wenn 
•ie uniber(;ingen! Dfr fr«wöhnliche Thermometer Iä88t 
div««- u. älinlictie Kr«clu iiiuii{;cn can/ uitcrklärlirh , wie 
I. B. den in Bezug auf «Jtc C>e«unt)be!t m bedeaten- 
d«a UBtenciii«^ zwitcbrn Tag und NacM in Wcit- 
IiwKmi 0.1.«.» AÜi Half« di«M« InMrwMntw crnb 
•IbIi Mdi, a«M dl« «bkOhlcad« Knft d«« Wancn sv 
der d«r lioCl «ich Wie 14 tu 1 verhält, und pnf cleich 
bedeutende Weise wirkte die Einhüllung de» Tlicriiio- 
Dfetera in uässi: seiiienc liitppcii, zum Beweia, wie 
nächtig ilrr et k illende Kiiiflusa nasser Kieidang sein 
ntsg. — I>Il' Krschöpfung beim Scbwianc« i«t eben- 
fiUs gröMteotiieil« d«r r<iaMod«a EatricbuBg «Bimli» 
•dMr WtnM ««imebTdbea. 

Hierauf berichtete Dr. Fl u 1 1 o n \on einem erst vor 
wenig Taßcti heobni htcten f o//cnia»igciAfl/"<er Kntvicke- 
lunf^ u. Mhsbildung. Kr botrifft einen Sljähr. Idiot, 
Jobn North, von sunfler Gemüt hsart u. gHCeni- Betra- 
f«a, der nur einen sehr besciiränktea Ideenkrd« , aber 
pa«W Anbiii(licbkdit n «eine Atnme u. Versorger u., 
ab «r in Hoipitel« knoic lag , grosse Liebe zum (.eben 
verrieth. Kr starb an einer befii^jcn mit eiirifjrr Infil- 
tration endenden Laryngiiis u. Phnrynciii». Die Hirn- 
schale wsrverilirkt n. lii.- rrrlii,. HiriitK üiijphäre fi-hlte 
frosseo Tbeils. imlein eine 5" lange, 2—3" breite, mit 
klarer Flüsaigkeit .ingefülltc Cyste ibre Stelle einnahm. 
Allem Anscheine nach war diess do •rsprün^ticber Bü- 
dungsfeblet u. nicht Folg« von Bnttflndunc« Druck n. 
RflMniiOB. Alte Rirnlbeite der rechten Seite waren 
vnvoliKollMnener entwickelt als die der linken. Die Ner- 
ven waren bis an ihre UriprunKustellcn wohl get>iliSt(, 
viat sich nach Andral mit fehlerhafter Uildung ihrer 
Centrei» wohl vertragt. — Mit diesem Fehler in der 
rechten Hirnhcmiiiphäre atand nun Strabisnilf vod 
(«rthndieinlicb) Schwäche des I i n k en Auge«, «b« nn- 
« dww n « Dislocfttion de« Hflfuelenks u. permanente 
Fl«xioB «. Pronation dtr Rand linker Seite mit 
Atrophie dirsor Ttieüe, In merkwürdiger Verbindung. 
Die Flexion des linken Vorderanu» ii. der Hand wurden 
mit Durchschneidung dr^ HIk ^s u. H( achialis anticus ge~ 
bobeo, die Pronation rührte aber von einer gäazlicbta 
Alissbildung dea Radiw ker, wodarcli er voßbig wiirdeb 
eiM rvtircnde Beweganf um «cia« «igen« Ach«« su liia- 
«hca. — Di« on^efror«»« JKdoeafjon «fetfAii^ Hüft- 
gdcnkt glich ihrer Äussern Krschelmiiip nach voltkom- 
ffien der »Pcennnnlen I^uxatio spontanea, hI« Folge von 
Coxarthro< »< •'. »■ wirklich zeigten die Spuren von da- 
««Ibst applicirtcn Moxen u. dgt. , dnsa sie von fröherea 
AflnleR dafür genommrn worden war. Allein die ana- 
to«. Untenncbung lieas kdnen Zweifel, da«i K«n bi«r 
jene« «dtenen (von engl. Avtoren nncb Ar. H«tt«n 
noch gar nicht envihnte«), roB Dvpnytren etwa 
S5 mal beobachteten Blldungsrehler vor sirh habe, denn 
die Knptifl- II. nndere Gelenkbänder waron unversehrt 
n. zum Tbcil an iliren uaiürlichcn AnlieOnnEsstellen, der 
Scbenkelkopf ütand auf i.'er äiustni Fläche do« Hüft- 
laMCheM Uenilich frei beweglich , daher sich keine 
UiMiL PfiUMW dlMlbat gebildet hatte , u. nirgends war 
eine Spnr ymaagmamu Enlaftnd«ac . Caric« «der 
ftuMercf GmnktUlVMK VMhiadcii. w« Aeatahahim 



war flaciter b's sonst , enebcn u. ohne knorpUchte Aa«- 
kleidnng. 

Leider erlaubt nas der Raqo nicht, eine genticn 
|lc«chra(baDg dieser seltene» Miasbildung zu geben. Wir 
mflsaen vielMehr «ilca, v«« dos jwcb übrigen Vortrigen ' 
in dieser letzten SiUnng dnen hnrsen Beridit «n erstat- 
ten , da wir uns bei dem hohen Interesse, weiches die 
meisten der verhandelten Gegensläode gewahrten, oh* 
nehin vielleicht schon zu lBi\ge bei der, wenn aiichoocb 
so gedrängten, Relation derselben aufgehalten haben. 

Hr. Adanis sprach ytfaevrynna per «iinsfsai«- 
tütt wwta «r A Ait«a «animK, )« mcbdsm es saiac« I 
Ats hl den «rtAriih«« •d«r v«B8«ea Haargedssen oder ia 
den grösseren Arterien hat, welche ietzterm <iann viel- 
fällig gewunden U. wie mit kleinen Knclku betettt er- 
scheine«. Die mehr horli- oder mehr ülau-rolhe Färb« 
unterscheidet die beiden ersteren Arten. Das Wcten 
der Krankb. besteht nach Dr. Adama in Kmeiitruag 
o. TertBodiit dar kMaatMi U«in«r«a GtCkmikM, 
y^iatA der betra ft— Tbail 4$r Natnr de« irodllM * 
Gewebes nahe komntt. Eine gelungene lojcittw VN i 
dem Veratorbenen Dr. Shekleton verfertigt, mM 
mittels einer /^rrstörenden üäure die organ. Theil«Hk> 
femt wurden , diente zur Erläntening dieser Ansicht. ' 

Kin (ungenanntes) Mitglied zeigte hier eioeo tis- ^ 
fachen Apparat zur Applicatiom des CaioaRssaws «i^ ' 
den tnenscM. Körper in cAron. KrmUka'lcn ver, derh * 
eincM aidt «hMr Uabandna 8nfa«taflz (Borax a Lack) tx- 
strich eoen flt8d[«Ii«hi««nd besteht, welche« mit 1 Theil 
Siiberfeitspäne u. 2 Theib n Zink r< II 

— Mr. Snow H a r r i ü zeigte das Hüflgeieak u. doi j 
obern 1 hrii de.« Srhcnkelknochens eine« M«HMa itfi 1 
welches die A/öglic/ikcit der fUedervertimipmg OM J \ 
Sc&enfcelAaMrvcAes innerkalb detKaptelgelenkei beweiioi 
«ttUt«. AU«iB vi«l« MitAUflder WIND der Heinoag. disi 
dicM vi«hD«br «bi Fbil de« Mg. Umhtu coxa« ssnlii 
Sri, wofür die Beschaffenheit des Acctabulun u. dtr * 
Umstand sprach, da»» die Londoner Aerzte, die in ^ 
Kranken vor Jahren behandelt haben sollen, das Duds | 
einer l'Vactur damals nicht mit Gewissbflit aiisgasprtctif 
hatten. Es ward ein Comcuittee sorgmiBflCt IhM- 
aucbung dieses Gegeurtande« niedergceetzt. 

Kndlich sprach Mch Dr. Randyside ÜcrA 
t>ersdUeifmcn FimellMiHi der Milch -. rf<r L,;mph-u.if 
venösen Ge/ä*ie , wonach die rrNtLren alio.ii üer *nf- ' 
saugnng von Nahrungsstoff, <lie zuriten der Aofjio- ' 
puiig verbraucltlcr u. auszuscheiJeinJer StolTe. ilieVeK« 
cninicti (^;il.rre>,.:hn von der Rückführung des Blutes »i» | 
Herzen) allein der Alisorption verschiedener fraoidsrtiffr J 
Stofln — sowohl von der Oberfläche serSaer «. ScUot' ] 
hinU« «1« T«a der äussern Bnnt — dienen mUcb. fm j 
B«w«|«« dtemn einige von ihm angestellte VelflHk < 
indem er das blausaure Kali, auf versrhitH!« ne der Ca- ' 
Ucula beraubte oder mit Granulationen Ik l< (k(<' FUflit« 
appiicirt, kurze y.rlt darnnf wohl in (l. iii M'cif. i i bt 
aber in der Lymphe der gelödteten Thicre wiederfasil- j 

Blacnk «Chinas«« «ich dl« Tcthandlmgwi 4«r » 1 

diciniacben Section des britischen Vereins zur Bel^r<l^ | 

mng der Wissenschaften für dieses Jahr u. »ir mut* ' 
der in de« Schiussworten einiger Mitglieder mit 
Bescheidenheit aufgestellten Behauptung vollkomncB 

beipflichten , dass die Ergebnisse auch dieser Verna»- I 

gnng n. dieses gemeinsanen Strebens nach jenea gn** 1 

sen Ziele nicht ohoe d«n w«hlthitigsien iiinfluis i« | 

ana«r« h«irlich« WissenadMlIk ««in werden. (MÜi*- 1 
Jdw«. 2fr. Xm 1835.] iMMmiami 
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cum. 2 Tbril s. IV a. 110 & L«i|«lc 1835, Ad. Rai- 
nann. (IS Cr ) 

Jör^;, Dr. J. Chr. G. , Handbuch zum Erken- 
nen u. H^-üfii der Kinderkrankiieitcn neh^t der Physio- 
logie, Paycboloeie n. diätet. Bcbandlaog dea Kiodaa. 
9. vern. u. T«ro. Aafl. A. o. d. TIteit üebar daa 

Mychologiarhc U. patholoniitrhc Leben de« Kindes, gr. 
8. XXXIV u. ins ö. Leipzig 1836, C, Cuobloch. 
-H Thlr. 12 Gr.) 

Kilian, Dr. H. F., Gt;l,urt«liülf!ichrr Arl is. 2. 
Lief. fol. 12 iithogr. 'l'af. nelial Bug. Eiklarung ia 
g. DuMnldOVf 183d, AreuK u. Co. (4 Thlr. n.) 

Klemmer, Dr. C. A. , De Iridoncoti. Comment. 
ophthalatolog Accedit tabula aeri [aeri] inciaa. 8. 75 p. 
Dresdae 1836, apod Watthamn biWiap«lMi wtkan. 

Kravcfl, Dr. C. F. Tb., Handbach der menichl. 

Anatomie. lUirdiau« nach eigenen Untt.rgiichiingen u. 
mit besonderer Kückaicbt auf dns ßedürlnifia der Stu- 
dirMiden , , der prakt. Aerzte u. Wundärzte u. der Ge> 
rirhta&rzte. 1. Bandes 2. AbtheiL 3. 17 Bog. UaoBOvar 
1836, HaUo. (1 Tbir.) 

Magendle, F., Handbuch der Physiologie. Nach 
dar 3. Tatai. n> T«rb. Auagabe aua dem Frans. Obers, 
oiit AoBierick. o. Zniätceo von Dr. C. T. Ueuain- 
per. 1. Bd. mit 4 Kupfertaf. 1834. 8. XV u. 363 S. 
^ Bd. nit 5 Kupferuf. 1836. XVI u. 528. ö. Kia»- 
nadk, J. Fr. Bäradn. (3 Thlr.) 

Marc, Dr. C. C. H. , Neue Untersuchungen über 
die Hülfe bei Scheintodtrn. Deutsch bearbeitet von 
Dr. G. Wey I and. Mit 3 Kupfertaf. 8. VIII ■.277 
B, Leipzig 1836, J. Müller. (1 Thlr. 12 Gr.) 

Mesler, Dr, Fr. Jos. v. , Sammlung auaerlese- 
ner Abhandlungen Qber Kinderkrankhaiten. Aus dao 
beataa madi«hi.-chirarg. SBciladtfiftan «« anderen Wer- 
h«n der laiiercn Zait sasaaMaaig**t«nt 5. Bd. gr. 8. 
1^ 8. Prag 1836. Haaae Söhne. (16 Gr.) 

MUhaelia, Dr, F., Beobachtung diaer h&atig«« 
BfiQB« ahn« Haatan, iiabtt Anhang «iner Brwiadcrang 
Äbar die Krankheit des Prinzen Aug. v. Leuchtenberg. 
«. 26 S. Magdeburg 18.^), Kd. Hänel. (6 Gr.) [Au« 
Hufcland'a u. Osann'« Journ. der prakt. Hailkond. 
beaondtrs abgcdniikt. S. Jv^hrdb. Ii. X. 8. 69.] 

Mühry, Pr. C, Leber dai« 8ecbaden a, datf Nor- 
derneyer Seebad. 8. VIII u. 184 8. üaiHMTar 183^ 
Uahn'scbe Hofbuchhandlung. (21 Gr.) 

Mün?., Dr. M., Handbudi der Anatumic des 
luensclil. Körpers mit Abbildungen. 4 Tbcil ia 2 Ab- 
tbeil, gr. 8. XXVIll u. 1184 S. mit 13 litbogr. Taf. 
io Fol. Wfirtbarg, 183$ «. 1836, C. W. Mter. 
(10 thlr. n ) 

Nasse, Dr. H., Daa Blut in mehrfacher Bezie- 
hung physiologisch a. patbologiacb untersucht. 8. VIII 
a. 380 S. Bonu 1836, T. Habicht. (2 Thlr.) 

Nasse, Dr. Fr. o. Dr. H. Nasse, Unterco- 
rhungcn zur Physiologie u. Pathologie. 3. Hefl. 8. 
m 8. Bona 1836, T. Habicht. (20 Gr.) 

Noack, Dr. Alpb., Olla potrida. Ein Beitrag 
aar Literaturgeacbicfate der HomSopatbie. 1. Heft. 8. 
All tt. 108 8. Dresden Laqnig 1836, Araald'acha 
Badihaadbog. (l;> Gr.) 

d*OUU« «. F. Wghl«r, Dia BdM«aM9«al. 



len zu Nenndorf , cliem. - physikalisch u. medicioiacb 
dargeatailt. ftlit 3 Ansiebten. 8. VI o. 158 ö. Caaad 
1836, Jdrdaia Hotop. (14 Gr. n.) 

Osann, Pr. E.. Vierzehnter Jahresbericht des 
Köoigl. Poliklin. Instituts der Upivara. »u Berlin, um- 
fassend die Jahre 1830 bis mit 1834. ABt dser Ab- 
bild. 8. 106 S. Berlin 1835, Reimer. 

Panizza, Dr. B., Versnche über die Verricb- 
taagaa dar Nenran. Aus d. ItaUeo. Abaia. ai. adt Zu- 
sätzen Tersabca von C. Schneemann u. berarwvrtat 
von Dr. Biaen mann. 8. 124 8. Krlangen 1836. J. 
J. Palm o. Bnke. (12 Gr.) [8. Jahrbb. B. IX. S. 3G8.] 

Femberton, Dr. Chr. R., PrakL Abhandlong 
über verschiedene Krankbeiten der UnteHeibaofgaae. 

Nach drr 4. vurn Vf. durchgesehenen u. verbejis. Auf- 
lage. Deutsch bearb. u. mit erirtutemdeu Anmerkk. ver- 
seben von Dr. C. A. M. B realer, ft. XIV n. 1S8 8. 
Bonn 1836, T. Habicht. (20 Gr.) 

Petzbold t, Dr. Alex., Die Pockenkrankheit 
mit besondrer Rvul.sicht auf die patholog. Anatomie 
(Ks giebt Pocken auf inneren Theilen.) 4. VIII u. 120 
8. mit 4 Taf. colur. AbbUd. Leipzig 1836, O. Wigand. 
(8 Thlr. 16 Gr.) 

Fhoebaa» Dr» Pb., Handbuch dar Arzneiver- 
'ordnaagalebre. Alt f. gbnL umgearbcitata Ausg. der 
1831 erächienciiun: „Receptirkunat" dea Vf. 2. 'l'beiL 
Specialle Arznei verordnoagalahra. gr. 8. VI u* 603 8i> 
Bailia 1836, A. HitMihwäEl. (Saida Bfiada 6 Thlr^ 

Pboebas, Dr. Ph. , Kurze Anleitung zor ersten 
BAlbleistang bei acuten Vergiftunsen. 8. 24 S. Berlia 
1836, A. Uiradtwald. (4 Gr.) [Beaondi>rer Abdruck 
aüaa Aahaiiga m daa \L „Basdhach dar AcBsaivar* 
ardnangalahra 2. Aafl.**] 

Piorry, Dr. P. A., Abhandlung über die bype- 
«tatiadM Lungenaotsfiodttog. A. d. Frans, fibara. vaa 
Br. O. Kropp, mit chmr Varrada «. alalgaB Brwai- 
terungen von Dr. L A. Kraus. 8. XVI O. 91 S. 
tiogen 1835, G. Kubier. (UGr.) 

Plitt, Dr. R. B., Die KBaaralondia an Tharaad. 

nebst einem Anhang über die daselbst neu einjrerich- 
teten Mourachlauinibäder. 8. 76 S. Dresden 1836, Ar- 
nold. (10 Gr.) 

Rcirhenbach, Dr. K , Das Kreosot in chemJüch- 
physibcUer u. roedicin. Beziehung. 2- luit Nachträgen u. 
Zusätzen von Prof. Sc h w e i g gcr - 8 e i d e 1 vermehr- 
te Auagabe. 8. XX o. 494 6. Ldpsig 1835, J. A. 
Barth. (9 Thlr.) 

Richter, Dr., Alphabet. Taschcnbiuh cntbahcnd 
do V'erseidiniaa der nötbigsten u. neuesten Kettuuga- 
■ktd bd SdMintodtan n. durdi Vergiftungen «. Ver- 
wundungen in plötzliche Lcbenggefabr gerathcncn Men- 
schen. Ein Handbuch fQr Aencte, Wundarzte u. wobl- 
tbäüge MenschLMifreonde. 8. 187 8. Zate 1836, J. VTa- 
bei (9 Gr.) [Populärer Natur.] 

Rosen bäum, Dr. Job, Analecta quacdam aü 
sectiunis caesarea« anti(|nitatea. Coniment. med. Ad- 
Jacta est tabula iapidi indsa. 8. 32 p. Halis 1836. 

Rost, Dr. 3. N. , Theoret. prakt. Handbuch der 
Chirurgie mit Einsdituss der sypbilit u. Augenkrank- 
heiten in alphabct. Ordnung. Regiaterband. 8. 241 8. 
Barlin, 1836, Th. Chr. Fr. Enslin. (iThlr.) 

8achs, Dr. L. W.u. Dr. Fr. Ph. Dulk, Hand 
Wörterbuch der prakt. Arzneimittellehre zum Gebrauche 
für angebende Aerzte tt. Pliyitici. Neue Aungabc in 
jnooatl. 'lÄaferuagea. 15. Lief, oder Iii. a. letatea Bao- 
daar 1. LUC Bagan 1— SO. (Opfaui.) KSaigabarg 1836; 
Gebr. Bornträger. (fO Gr.) 

Schnitzer, Dr. Ad., Vollständige Zu.saramcn- 
stellang aller geltenden Modicinal - Gesetze . > crord- 
nungea, Eeacripte o. a. w. aas den J. 1832 — 1836. 
JÜa «nkr BiMhing m teaan BaadMch« dar Pkaaai 
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che mit inner» weiblicbeD GentUllra bei «faiem mcaMhl. Psta». 

— R « in a k , \ tirläufifrc MitlliellaDg nilkrMliop. B«obaehtl. über 
den i'nncrn Hait der CcrebrOBpinalnerven o. über die EatM icItc- 
luDg ibrer Furmeleoieatc. — Valentin, über den Inbalt der 
Kciinbläscben. — llulbltc, zur Anatomie der Fiaebe. — Der- 
selbe, ubiT di« Eatuickirluiif der Dccapoden. — Poekela. 
über die HrnnalMit der liehe. — lluiienai, Erwiederung auf 
einige krit. BemcrLk. den Herrn v. Ilacr über Ruiconi'a 
KiiiMiekeluiigagitiicbichte de« Frovcbeie*. — Jabrevbericht über 
die Fortscbntic der anatom.- pbyaiolog. Winaenacbafien In J. 
IKI,'). Ii. 3 n. 4. II. Wagner, die Genes!« der Sainenthicrchpo, 

— \. S i L- L (1 1 li , retnerc Dcobacfatt. über die Sncrmainzucn der 
wirliclliixtu Thicre. — \ alcDtin, über liilduag annrffun. 
Concretionen In or^^an. Thrileii. — Schoenl<-iu, iiber Kry- 
•tallc im Darmkauiite bei 'l'iPh. abdominal. — Qurlt, L'Btema- 
chiingen über die hornigen Gebilde 4m MraMbw a. 4m Haw» ■ 
»augetbiere. — lluücuai, über die Metworphnea 4aa BIr* 
der Fitiche vor der liilduar dea Embryo — Purkinje, iiber 
Flimmerbewegongen im Guhiro. — v. Slebold^ cur Anatomia 
der Seciiierne. — Mttacberlick, über 4i« l^irkaaf des ca- 
8ig8. Dleioi^d« auf den tbier. UrganinmiM. -> Jlhmitlliht 
über die Fortachriite u. s. «r, (Foru.).] 

Archiv fQr med. Erfahrang im Gebiete der prakt. 
Mddictll, Chirurgie, Ceburt«bülfe u. Staatsarziieikiindü ; 

Jieransg. tob Uoro, Nai »e n. Wagner. Jaiirg. 183äi. 

[OrlglBalaaffl.: Hera, ObdaetloBa-PratocoH o. 0«t- 
achten über eisen Ta4tMlilaff. — \V ag ner , Guucbten <iber 
di-n Gemuihfsustand det A. B., welcher am 4. Jan. 1831 »einen 
Miigcrangenea mehrere lödl. Verieizungea beibrachte.— K&eb- 
ling, Beiträge zur mpdicin. Erfahrung. — lieidler, über 
den Gebrauch miaiT.il. >\,ir'M r am Vbi-nJ, mit besonderer Iluek- 
sicht auf Marienbad. |K3ti. Jan u. Febr. — Horn, actea- 
mäasige Geachlcblo der l'ent lu Halberatadt in den J. I£til u. 

gen tber da. Nahruopbedürfai«, dea Nahrufl^trieb g^..*: ^Äi'jUlÄiJL^KaSÖÄ ^nu'*''.".«S.i- 
n. die Nahrongiodfter d«i HeMchcn. gr. 8. Xll «, Mai. Beobeebtt. ■. Brfahm««' — Tott, BrfUitaagw tbSr 

406 S. Darmatadt 1836, C. W. I.eskc. (2 Thlr. 8 Gr.) ■fw:!«'»«»«! ] 

Unaa, Dr. A., De tunica buiuoria aqaei com« 
ncntatio anatomico - pbj^tiologica et pathologica, a 
gratic»o medicurum oriiino in litcrarum iinivertiitatc 
Heidelbergenü praemio ornata. C 11 tabb. iu lap. incia. 
y< N I 146 p. Heidelbcm«, 28W, J. C B. Mokr. 

{ßa Gr.) 



Me4.-yerraManf. 8. IV u. 191 S. Bedin 1836, 

wald. (18 Gr.) [Der Vf. hat bei der Bearbeitung rlie- 
aea SupplemcDtbeftea, an weit ditu möglich war, die- 
selben Griiodsätze festxuhalten geaarbt, die ihn früher 
bei dem Handbudie Stilist Ifiteten. Es wird daher die- 
•es SupplemtntliefL alloa lk.>,it2ern des Hnndbucbea 
willkoiiiiiieii sein , um so mehr aU Vf. in <*fr Vorrede 
verspricht, io Zui^unft aller vier Jaüre eiuc Fortsez- 
sung eracheineo n laaaen.) 

Sch\>,irze. Dr C. Fr , Ilomljopath. Hoilungen, 
nebst Bciuerkk. uIht die Grösjsc der Arzneifjaben und 
deren ^Viederholung , be8ondi:r.s für angebende boiuuu- 
patb. Aerzt«. 8. X u. 186 S Prepdw u. Leipag 1836. 
AnwldifdM Bochhandl. fl Tlilr.) 

Sevcri jatrophistae de Cljsteribu» Über. Ad 
fidciD codicis ninnnscripti unici Flureatiiii primum Grae- 
ce edidit Fr. R. Dletz. 8. VII u. 48 p. B«nimoilril 
Prossorum 183?, Uornträger. (8 Gr.) 

Sobernheim, Dr. J. F., Deatichluda Heilqael- 
]en in phyailnL, ckcm. u. tberapeot. Begebung. Io 

tabeilar. Form geordnet. Zum Gebrauch für Mrdicin 
Studirende, Aerzte, \Vund.i'rzte u. gebildete Nicbtärr.te. 
4b X u. 71 & Bwlbi mCh W. Scbüppel. (l Thlr.) 

Tiedeinann, Dr. Fr., Physiologie des Menschen, 
3. Bd. Nahrting^bcdürfniss, Nahrungsirieb u. Naliniii^js- 
luittel des .Menaclui). \. ii. d. Titel : Uiitcrsuchun- 



Vering, Dr. Jos. Ritter von, EigcDtbümliche 
Kr«ft »«r«chicdener Mineralwässer. Aus äratl. Erfah- 
nncM. 2. Aufl. 8. Vlli u. lU 8. WJmi 1836, J. B. 
WdBthtiMMr. (18 Gr.) 

Allgemeine medicin. Zeitung ; heransg. v. Dr. C. 
Pabst inGemeinschaft mit den Z^Ü.Friedreich, Hea- 
mm H. H*h ■!»•■■. Jahiv. 1886w Mifs. April Mal. 

[Ortf laalaufa. : Scbmals, Sratl. Beobachtungen. — 
8|tielmaiin, Kniammeniilellung einiger Erfahrungen uiier die 
Wtrkuug der Gniilmiltel im Allecnicinen u. einzelner Goldprä- 
parate in »pecii lli ii h r,iiil> hiit-fornicn. -""Vf. hat die Erfahrr. 
ilrr alleren u. nfuereii Acr/to iiber dirnc Slittel kurz zni>amfflen- 
gfnU-llt.J. April, it eh Iii a 11 11 , Meiliclu. iieübarhlinijrcn , ge- 
Hammelt auf einer llcinc nach China, — DL-rscIbe , Uiracrkk. 
Uber dea Gebrauch der Seolbader sa Uchl. — Sclii i i1 
firztl. BeobaelitunpcH. (Fort«.) Mal. Most, ein Wurt über die 
Katurbcilkraft. — Schmalz ärztl. Beobachtt. (Fort».)J 

Aooalen der ceaammteu StaAtMTzaeikiiDda ; hcraw- 
geg. Ton Dr. P. J. Schneider n. Dr. J. H. Sch8p> 

(II a y c r. Unter Mitwirkung der in - u. ausländ. Mit- 

glieiler des Vereins GroikSberzoglich ßadischer Medici- 

nalbearoter für Beförderung der Staataarzneikunde. Rd. I. 

H. 1. Tübiagei», 1836,. H. Laopp. (1 Thlr. 4 Gr.) 

[Origlaalanr«.: Aallidker BerMt aber die Teifcaad- 
luafca des Vrrcin« Crotshenofl. Bad. Madietoalbeaalaf flir 
BefOrdernnir dir naiKaranelkaade, nektt Boschreib, des am 

13. Aug '^f'i /II Olfc .iliurff gefrirrten Comtiltiitionnfeste». — 
Se h Ti <• i il r r . iil)i r diu ^^ liulgcrcchte lli'arbriluiig fnrmell und 
nialericll ^ (ill-t.i"<!n?i'r med. - evriclitl, (iuiacliteu. — ttergt, 
tödll. Kopfvi rl< i.:iiiifr «. tued.- CL'ri iicl (JiiUcljteii über dienelbe, 
mit Beiix^rkk. nber die Indicatiun zur Trepanation. — Mezger, 



Beitrage zur prakt. lieill^unde; berausg. f. J. Cb* 
A. Clarus u. J. Radliii. Bd.ia B.i. Lflipäiff4896L 

Ch. E. Kollmano. 

tOrlgiaalaufa.: Chonlant, Bericht Uber die IkliaUc 
aar« iLneUMÜMM ^r abirarg.- m%*. A ta iawiaaePree- 
dea !• 4ea J. IHteTiS. — v. AMaaa, syaieBal. Piftiifcht 

der aa der pnliklin. Anstalt der Chirurg.- aMniicia. Akadenüe tm 
Oreadoa Im J. lH3i behandelten krauea. — Frauiel, d« 
Leistungen des Mllitairspilalü tu Dresden im J. IKk'i. — Mar- 
tini, Uber period. Wahnsinn, bcfoadets SauferMahntlnn. — 
Etlmnili-r, einige Hcmcrkk. uUer \Va*Neri>ucht. u. brcnndera 
ober die AnwmiluDg der Digitalis, der Lactuca, der Scilla uad 
de« Colchicum bei derselben. — Kahlerl, \V itlcrungs - a. 
KcaakbellsewnMMIieB aa Frag. Jan. — Juai. 1(05. Misecilea.j 

Beiträge zur geaammteo Natoc- o. HcihviaaeMchafl^ 

herausgegeb. v. Weitenweber. Hft f. MitSStetütaf. Prag, 

1836, K r 0 n b e r g e r u. W e b e r. 8. 152 8. (1 Thlr.). 
[Wir werden aus dieser neuen in unrcgelinässigeo Zeilf 
räumen erscheinenden Zeitschrift die auf Medicin F 
liehen AufiäLze ebenfalls im Ausluge bringen ] 

Hannoversche Annalen für die geaammte Heilkimfo 
Eine ZeiUchrift; herauif. Toll Ar. 6. P* Hölscher. 

1836. Bd 1. H.2. 3. 

r Original aufs..- Bsring, Beobachtt. 
lealMark " " ' 



über die V erpUirhl— g 4uf AetMe . aater dem Stiegel der lirztl. 
VersehHiegt-iibelt aavertiaale verbreehe« Behuf« der gcriehU. 
Uatersttcbung zur Anzeige zu bringe«. — Ileyfelder, bemcr- 
Iteawertbe tingtucksfalle u. gerichtsärztL L'atertachuage« im 
Farsteatbuiac Huheuxullern - Sigmaringeo. — ] 

Archiv für Anatomie, Phvaiologie a. wiaaeoacbaftL 
Medicin, beranic. «m Ht. J. MllUiv Jahif. 188& 

Bft. 2. 3. u. 4. 

rOricinalaofi. : Sciiwana, <ib«r das Wetmm des Ver- 
dwMigffroeossea, (Sobbrn) - Baebtlebt, r 



im Markscftwanm. — lIolachrr,die Lristuagea ita aeaaa 
Knakeahaoie» der Stadt HaeaoTer in den J. IKM u.».— Albere, 
aaekarUge Erweiterung desDuctusihoracieus.— Dorames, aber 
da« Kiadbettfieber, Meiches in dem Entbindungshause zu Haa- 

BoTcr im Mitrz a. April IM5 herrüchte — Minccllen II. ^ Ki- 
lian, zur Lehre von den Geburtiw che». — Stiebe), Kran- 
kengeschichtru u. C^ousuitatinnen — Eggert, über Wesen u. 
ZM'eck den Kreuzbeines. — Stilling, 'i Fall« \ ou angebore- 
Oer Kleiitheit eines Äuget — Hausmann, Einiges über Enl- 
afiadaac. — Bergaaaa, aber das kbutige Vorkommea der 
GalleaetelBe bd ktuUchaflerBMckaffeaheit der Lungen. — Hol- 
eeber, die Leiituegmi de* aeoea Kraakeabaaaea der SudI 
Henewr ledee J.lBu (»cbtasa.}] 

Jahrbuch dergesammtcnStaataarzneiicunde; herausg. 
V. Dr. C. F. L. Wildberg. Bd. II. H. 1. 2. 1836. 

fü r i g i n a I a u f ». : H l. W i 1 d b c r p. ubrr die erforderlichen 
Massrcgcln, bei Krankheiten der Meanrhen dra Quarksalberciea 
u. Pfuschereien auf die i-ichcrstc W i i>e eulgi iii nxuatbcileit. — 
Bopp, L rlbcilc eines Publicislen über GegeuMände der .Medt- 
cinalpolizei. — >\ ■ 1 d b c r g , wedavab wird Aas la nasse« «. 
kalicn Summern cingeerndtete Brndkom der Ocsaadheit der 
Menschen leicht so hüchst narhtheillg, n. wodurck kaaa der 
Genuas de« daraus l»ereitotcn Brede« aascbädlieh geaaekt wer- 
den 1 — Derselbe, über die Na4hwrndifFkeic einer zw«ckmis«i- 
gcrn Einrichtung der Geburt«- u. Todieiili>.tcn u. ihre Beaos- 
sung zur Bescbuianng und Beförderung des |ih>><. Wobl« der 
Landeveiawoliner. — Derselbe, l'atcrsucbung u. ('•uiachtLu «ibrr 
eiaea tat der SebiaftraakeaheiC verabtea Todschlag — Hoff- 
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Lantrn P. an« C. — Berfclbe, xwel Cutachten Aber den Se«- 
Irui^iKtanJ «iocH M.miie-« , in wrlrhün er »riaein kinde detn 
lial* abf;e»ehnillen h.iiir^ — \V i 1 d b l- r f , Hph<irl«t. Brinerkk. 
über einife Geceaiiiuiile der (cricbll. AnaetwiM>eB«ciiaft. — 
H«ai«i, M«MM*taPolc« ftDwerOT G««alk ~. WlUkarf, 
OMaclIoa^rtahl G«u«iii«a üb«? cla Miamk fcbomw 
taAcähaitaM »enKcbnraei Kind, walelMa an eiarr Verbla- 
tmf datoB 4te Nabeifchnur iiia du LcWn grkoainioB iiu — ■ 
'VpvernaaB, Gerkbil.- med. u. «taai«*rxni'il.un(lif n Moialk. 
— Mi-ielleB. H. *. Wltlinr, ehem. l Bitr^nrh d. r jtut In 
Handel vnrknmmrndrB M'ohlffllra Braantweiae, nul btiermcBgle 
derCmuniJbfii aachthrilifTpStulTe.— VVfIdbarar, Belrarhlt. nb. 
di« B>ed. I'oliiei, al» «in wcacull. Brfor4erai*a rlar« jedrn wnhl- 
gMrdMten Staaiaa. — 81«a»rlla(. Voracblar xa einer 
udem laiibtelte, ala i«r Uahar M der ■■bpitcLearmpfuDK k«- 
MtacUiebea. — Wildber;, über die <a Hiotiehl der Inn- 
MMahwindsiiehligeB au nehmeMdea pelitellieh- med. Riiekatcb- 
ten. — DerRcIbe. iibcr die Wobllhflligkeit eiffeai r KraBleniipel- 
aeanaultcn in Stadl«'«. ~ Dt r^t lbe, kurxe RemerklL. über ei- 
nig« vorkomtneiidc ton der iru-J. l'nliiei nicht unberiirk>irhligt 
gB UMcnde »rhadliche Mi^-tiruiirlir. — Kin Lnrh im Mapeo — 
Mgeblicb Folge eiarr Vergiliung durch Hirjta nuriaiic« — 
MavaraaBB, g«rtiiitL «M. «. Masuarsiicikiiadig« Moaaik.— 
Wll2b«rg, uE«r 4t« Miait ias («riekll. Arslea, aaek bei 
tattMiMmaa fa in OeMiMtMr ■HtrttrbaMa MMMhl. 
ynBlli aack 4mr AH «. Mnmha im TMaa <a»wi k a a a« fw- 

— Miaeellen.] 
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'iiirttrfie ood Aunabeilkuode: 
V. Grif« attd Pb. t. Wftll 
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Fcltccarbwolat a« der Schamüpp« n. ibr« Auare 
aalk^ Mar «• 9<Ni«l. <y H^daaaattaadyg i 

KMlaa. — Rfaktar, Mar VaiMrMMC dar i 
■•efe <ar Hallut vwaBnldtaa «aiaaliai. -> 
Mtl.. ähinwff. NacErläua aat rmta.) 



her- 
[tb«r. 

rOrlffi aaiaa fi.: Rittar, aaaton.- phytiolog.- patka- 
IM- Tiatiaaklnrg de» Haalavfaaa. — Baltlag, die kahle«». 
MiMder a. di« pro|ertirt«a aataa. Dampfbäder au hianinj^ea. — 
Hanie, »eltpae Kopfverletanng. — Bluff, merkwiird. ^ er 
lelannf den I iilerkiefera. — Scbenk, Be^^h^elb. eluer Ma- 
»cblne bei Schwache de» Fufftteteake» mit iScixuag lur Halb- 
vcrn nWmip, in Foljfc »latt gehabter Verrankuag mit oder ohne 
Uriirii dir l'nier.chcnkrILnochen. — Krieg, Hemerkk. über 
die ^.l^hll<lindheil. — Starke, über die RadikalbeiluBg der 
lleruictt. — Steinbaiiten, Batfemang einea FragMeau der 
LiflicakaaMl «aak der Operaiioa dar Urtaraeia. — Deraelbe, 
■wrkward. HaraUldoar auf der Haad. — Miehaelia,>otl- 
aaa. M. S. HItter, über daa HaiilorgaB. (8chlu«a.) — Al- 
kar«, tber da* CardBoma o. Melaaoma. — Drraelb«, ober 
da« von Z<'ii »II Zeit bäiiüre Vorkominen der Phlebitb. — Oef- 
•elbe, whi'T l'rKpiitial- u. Elehetiirine. — I.ippmaaB, mcrk- 
wiird. Krank hei lageÄehi'-hlc riae« Sunnambuien. — SimoBaoB, 
iibrr die engaaiiiKcbrii I hrrtuf«. — Koch, über eine grata« 

ibr« Auaraliuug. — Der- 
vermUlela Com- 
l'atemtroiaitA- 
nuf vwtBnMhaa daiaalta. — Saklaf mlta 
Mtd. . akinwff. NacErläua aat rmta.) 

Journal der praktiacbpn Heilkunde; hfrausg. von 
C Bufelaad a. K. Osann. 1835. Min. April. 
Mai. Jttni. 

rOrigiaalauf«.; Link, ikar dta Dlarrktk« la wanaaa 
L&adetn. — H' • n d r o t b , eOi Beitrag rar Brkcaanag n. Hei- 
tasf der Mlhbraadblilter. (Forte) — Ma ulk n e r , iiber di« 
▼eaeaeatanadang al» Fol^c de*> Aderla»»ea la der naiiit. Cho- 
lera. — Bruek, Brobnchtl. n. HemrrkV. tiber die Hi-Ilkrafie 
itribnrg*. — Heyfelder. Notiaen über die Molkeiianxiiilicn 
daa Caaton« Appenrcti ii. über die Molkeakuren. — W a^ner, 
Anthrax am Auge, in Folge xnlülliger Implunr mit Milzbraad- 
gift. — Kurse iSarhrichtea u. AuaziiKe. April. Grof»beiin, 
«Iber dan Nervenlieber, wrlcfaea im Sommer IMS im Kalrer Frana 
GrcBadicr-Urgiivt'ul ccberrtcht hat. aebtt Bemerkk (iberTypb. 
abdoa. — Autenrieih, über di« SeuebeaftnlTe der Aini«- 

S^kir«. — Hejrelder, NotixcB über einige Bader der 
cbwcla. — Barger. Mi»cellfn aua dem flcbTele der nrakt. 
Heilkuade. — Kurze N'acbricbten u. Aiiiizuee. Mal. Hör*, 
BeobaebtUBg einer an^pbori-ueu Zeliceu che -\ erbSrtunp bei ci- 
•cr Dr^iliar«- Ctrl<Lir[. ^ H ,i iii i n ] <l , lliilra|;e zur Klinik. — 
Hu fr Und , Feier de« Jrnnrrfriilef xu Berlin im J. IV36. 
(IcbcrMchi der Vnceiaatina in der ganaen Freute. Monarchie im 
J. ibU. — Fit eher, die galleairenda Scbw ndiueht u. deren 
Heilart. — Klllaaaa. «bar di« Aawendnng dea Brecbwela- 
alaiaa i« der Mallfea Briiaaa. — Karze Nachrichten n. Aua- 
*6re. Jael. Pleitehmann, prakt. Beobachlt. (Fort«.) — 
Ebel, Beobachlt. n. Erfahrr. über den Tynh. gangHor., der im 
J. — Jtiu Stan)renr«d herr*eble. — Flacher, ein Bei- 
trag 7iir lloilunir \iin LunKcutuberkeln. — Wagner, eigen- 
Idiul. brxrbeiuuBfen in Folcre unbemerkt täglich einfeatbmetea 
hrihlirigaaea. — TApLrn Hrmerkk. nlii i dl« WlliaagW dW 
UIcica. — Kune Nacbricblcn u. Aurzag«.] 

Journal für Gcboctlllfilfe , Frauenzimmer- a. Kin> 

4«rkranklMitM| ]MfWWg.v.B.aj. T.Siebeld. Bd.lLV. 

SMck 9. 

tOri(r'[i'''*"f"— Schenek, iwritr (irpcliiehle einer 
I. KnibiBtlanc durch dea Kaiaortchoilt nebit Ucmrrkk, 
aber dieae KniMadaagawaiae MaÄiaal. — TApkaa, Biaifae 
aber da* knaMl. Entl^raea dar Maeaala. — Rfekard, Mtr 
kaBBtl. Fmhfeburt Beb«! riaigen Remerfck andrer Art. — Pe- 
trenc, iicobacbtt. u. F.rfahrr. aoa dem Gebiet« der GeburU- 
kälf«. H««4i ~ 



krebs Q. MUtkcfl. claea teltenen Pallei von Oompllcatioa. — 
Fingerbutb, aparaam« a. aebincrzbafie MrnKtruatioa in 
Folge cbroB. Batstladnng der A'agiaalpnrllon. — .Schneider, 
merkward. u. tMU. Hamorrbagle aua dem Nabel eiaea ncug«- 
keraca Kladee. — Naebtrhge an dem Aufaau« dea Dr. 8 tad- 
le r iai I. H. dee U Bda. die«. Joura. Lieber Untartcibaw««- 
aa Mfa « awlf aadar Maaei n iail a a. (Vaa das «aJUai^ 
- * iIiaBdal ad w Am«.)} 

Klinisihu Zeitschrift für Chirurgie u. Aiigenlicil- 

kandej herauac. v. Dr. E. Blaaiua. Bd. I. Utt. 1. 

Halb, 1836, B. Anten. CBrsdMiat In vlerteljair. H«^ 

ten. Der Jahrg. kostet 3 Thir. 12 Gr. netto.] 

[Orlginalanfa. : RIatiua, klla.- ebirurg. BemerkV — 
Raaaabaum, aber die Veräaderungen , welche aich aaeh dar 
Narkcabildaag aa amputirtea OUedcra «akraebaiaa laaaea.j 

Magazin für die gtauamUm HdUmofc; herava^. 

von r>r. J N.Rtist, 1836. Bd. 46. Hft.3. Btl.47. Hft. 1. 

[Uriglnalaufa. : Simon Jan., giebt et Falwickelnng». 
Kraakbeilaa dee Menaeheagevchiacbtal — Albere, aber Kaas- 
tke»e n. tkaca äkalleke BiTduagcn auf iaaerea Hiatea. 1. f^eiL 
— M « b 1 kaaa, Baitrige aur med. Erfahrung. — Steinhau- 
aaa, Ampaladaa dea UBieracbcakeW in Folg« cia«r Fractur 
des*elbeu. — Minrellen. Bd. 4t II I. Bartela, Jabrr»be- 
riebt über die im ('hariir Krankenbauiie eehaltene med. Klinik 
der Friedrich Wilhelm» I nivoiaität im 4. UM a. St. — See- 

rig, Fall \on EirphaniUkia ««niL — S«aia«r, ajbar die 
Trapaoatioa. — Mitcellen.j 

MaAdn. (Jarrefpondenz-Blatt dea Wttrttcaib. irstL 

Vcreiim; herausg. von dtii DD. J. F. Blunihardt, G. 

Duvernoy u. A. Seeger. 1836. Bd. VI. Nr. 15— 3a 

[Uri gl aa I au fn. : HiWing, Beiträge zu 
dieaer Zrilucbrirt uiiiiretheiUea liainkrankheit. — 
herraekanden Krankheiicn ia meiacm Bezirke. 
Ileuia, üeobachtt. ubtr die Nachtblindhrii. — 
miniaceaaen au<i meiner l'rdti'. Ib. Rocker. 

froaaca Lipom am Mala« u aa_dcr 
rauen«per*on. — Sahaaalar, 
der Faracenteac bei dar Baoth^' 



der ia Nr.l 
H ö 8 c b , die 
(Schlui«. - 
n a u r . He- 
Uugew ohn i; :i 
Brual «iaer VA J alles 
tkar #ie Wirkaag 

JBCkl.— IT. Schaeiscr. 

drei Falle von %ellgeweb«ai«taakleg«ae am HaUe. — HaafL 
aber die achadlkkea Wirkaagan de« Mocgeakafreea. — Miaadl- 
len. IH. Schmetaer, drei Falle \oa Zellprewehyraeiaptlar»«« 

iSehluu.) — Rfiter, Rinietü ubcr jra-.iri.Tti ni rvo^^c Firber. 
9. Veraeiekniaa der MitRlieder de» Miirlleniberp artM \frt^v.< 
im J. lH3b. — F e b I ( i K e II die Krankbi-iti-con - 1 I Uli Mii i u l(> ' 
Xngea vom Jaa. — April IH36. V». tiarlin, utier den Wenn 
•ler Saliaaure iai BMaMl •. ia 4m daarit ventamdtM kraofch. 

— Faber. BeaMvtk. aurdla Bnetederaag dea Hr. Dr. Maaff 
in Wt 17 dienea Blattet. — Hamm er er, Bemerkk. ■■ dea 
Aufaau« dea Dr. Ha off in ^r. 17. iiber die »chadlic^M Wir- 
kuagen de» Hopp^Hlgffc«». Jl. Fr ick er, iiber die VVIrkaam- 
keil de- VL-rairm» in der Waaaertucbt. — H<irin g, Hytlatidri 
aa« daa Lungen aurgCMorfeu. — 2Z. L c u b r , Heubactit. tixm 
Cyaaaek« »ubHagual. rbcumatico ■ tj phndr^. K e u » • , iil^r 
diekrtofe ia der I'anlinenptirge zu Stuttgart. — J « ■ e n ha aa«. 
tadll. MalUM daraa Bantaag eiaer erwekarlrn Blutader itx 
waikl. OaMUackiatkcKc, wUitend der Gcburtaarbeii cntsUadra. 
2S. Helm, der Kraokenntand in dem k. wiirtteinb. AroMaaaifi 
vom J. IH^. 21. Bcrirht über die Veraaminluar dea mniea 
berjr iirill. Verein* in l Im den rso. M.ii — PlienlBger, 
WirLiuip liv- Iii>eiii)X_\ dh\ dr.iles ji c< n ^rl>euikvergiftuBg k« 
eiiiciii Hunde. — Buzur'ini, nbi-r d^iWetea dea Calur inat 
•l.iv Bruchftnek tut demea noch ungcdrucktcm Werke det T;- 
pbu* u. deaaen EracbciBungen]. — Höier, Brmerkk. uWr 
LangenlAkmang. ti. Bericht nber die Veraammlung dea wurtiea 
berg. hratl. Vercina In l'lm (Seblata). — Mi»rellen. XS Uahi, 
Beitrag aur Lehre vom Bruche deaScaaakdkeiuhalaea. 27. We^ 
ner, vergleichende Beobachtt. itbar dia Wirkung der alNl» 
drin. II, dir inili>eben SenDepblAtler. — Hahn. Beiuac 
Lehre u. b. w. (."»chlu-».) — Mi»r.ellcn. — Späth , AtraeW ad 
c<ia]|>l(ia. 'iK, Muli er, ein Fall von urapruBglieb wahrer, tp*' 
trrbia alicr »fmiilirier .'«chUtrrdoerci. — Späth, penetrireadt 
Haucbwunde mitVortnIl de* \eizea. 29. Zengeric, Bemrrtk 
über di« Rokr. — Ca m er er, Ergebnia*« meiner Sebiitipel 
kenimpraag iai J. 1816. M. Zeagerl«, V\itlerang«- n.Kraak- , 
kciubeakaekU. fa Waag«« «l dar Uiacakaafr Ina II. »*mmtn 
dea J. Vm. — D«fa«liM, tPlli« VM «dAtfilekea Pelgea der 
Autdaaataaf a«a. tai n Iw Hi BoMaat. — Jaaaakaaaa.ha 
von Verietxaag dea PaHgriaaka.] 

Medicin. Jahrbücher der k. k. Österreich. Staate*; 
berauig. von v. Stifft a. T.Raimann. 1836. NeocMj 
Folge Bd. X. Stck. 1. 2. 3. 4. Bd. XI. Stck. 1. i 

[Orif laalaufa.: OefTentl. SaaiUtaweaea. — Henvekead«? 
KraakkellMeeaatltotionen. — Komm, Beobaektt. eiaigcr iJ-\ 

ei|rniii«e aa der chirurg. Klinik der Ii k. t'i«rl Franrea« fnitrr«. 1 
lu (Jriitx. (Sehloaa.) — Deraelbe, Ht-merk. ii1)it die j 
tinn tnitlrln mit Kuhpockenljimnhe tinpr.iciiirier old nb< ii' ; ui ' | 
TVadein. — Berrea, nhcr Blutenti.irhiinp d>ir<-li Adirli-- 
Blutegel. — Kiaelt, Beiträge zur nafai-rn Wurdiruag de« tj 
dfMi. kornebcndea Krankheitaebarakter« dar J. HOi a. M.- 
Bartaek, JakreabeHcbt nbrr die t. geburtakalfl. KNalk dcr^ 
WieMr Cairertitit Toa Ii. Uclbr. I«I bia leiste« Decbr. t'4t- 

— Rokitaatkjr, Leiatuagen der anaiom. patkalog I^rbria- 

4«c Wtean Ualran/ba J. IM - luL ~ 



Google 



Ocoticlie mmUciiutob« BiUiognpbi«. 



Stck. t. Santlättwrfca. — Kraikbclt«Col«ti(iitinnpD. 



B nr li- 



ilalck, neue l nieniueli. u. g«»aaera Murdifunc <l«r iXcrvea 
4M Ober- a. UaterkM«!!* — Mors«», JPnM. FkUm. — 



— Rnkitanaky, L«itiuB|rra n. •. w. (SchJ«««.) — v. Pe|> 
■ ach, prakt. Miarvllea. — MiKcrIIrn. Sick. .1. KaniUUwe»ea. 

— KrankbeitMoaMitulionea. — Dndcrka, HcincrLk , iibrr di'o 
»creicb «Ivr HrilwiitseiKchall. (Sr|ilii!<!'. ; — II *j r ii ii n p , prakt. 
IVillf. iSrblut».) — Fitcliar, ulicr die In «Icr Mtdiriii (ju- 
br.iurh). Kluirgcl. — ÜTrll, aeue BcobadUt. aui dorn Crliieta 
der meuKclil. u. verKlelcJieadaa AaaloiBie. — v. 8pecs, 
«aaiar'a aauet (^aaltcva a«ir Hailaaf «lat OaMW M•rl» — 
W o I f . amaata Analyaa 4cr Hatiqaallea ta Tapliu la BMllM«. 

— MUcallea. Stck. 4. SaaUatuweara. — KraakheitRcaBHiiiu- 
tioaeu. — W olf , Anal) kc der Tepliixer Heilquellea. (Forts.) 

— Spcci, \eniiiclie iiber die Wirkung de» Ki»euni>dby- 
irau airt AnCldol ivt ar»rn. Säure. — HukitanHky, über 
{unere Darmeinkcheuruuf rn. — Horwiti, I «bcri>icbt der im 
l.aiile zweier Jabrc bcubarhrctcn h bebaudelleii Kraukheii» u. — 
Jireclialer, eine merkwnrd. Eilerbrual, mit KotMeicbuiig dea 
Mmmm ta 4i% rwM» BffWMMM*. — v. Erde lyi, UaMveiw 
ilmIgMt der aogeMaatM iSfNfvailraiiticl gegi:n die RiadiT- 

Raal. H. XI. Rick. 1. Oeffientl. Sanilälaweaen. — Hcrrtcbeade 
raakheilManatiiulioaea. — t. Jaei^nia, Regeanieage ia 
Wiea im J. IKIj. — Dcmelbe. I eberncbl der ihermo - h* |fro- 
inetr. lieobacbtt. im J. IHX.. — lln-ai«, l tbcrblirL dcr'Vor- 
fiitlc an der Aueenkliuik der l. k Wiener Horharbule fm J. 

IKIl. — J aa «eko «r i c b , allgemeine V> aiwerauciti Jurrb 
die eaderaiat. McÜloda gekeiU. — llavae, Bemerkungen über 
KÄMlMkfMMfMt bei das Kakea. - Tarltr, drei 
KnakMtililto tob Slalaaa ia dar Urailira. — JaaffaaBa, 
Jakraanfport der Pr^irer geburUhulflichea Klinik vam J. IRMk 

— Kablart, rurige»ctzier Kericbt aber die Krankeaaaaltit !■ 
dem neu erricblelen k. k. Pro« inzial - '/wanf «rbeiobauae aai 
ilr.iJ'.cbin XU l'r.iß, .Slreiuz, Hcricht au» Ciu^ttin für dae 
J. iHii. — V äpcai. Foruetxung der Veraueka Uber die Wir- 
kiiiii; KigcaanydlydiiM ate AiiMat im mImm ilwaBlIrt — 
Mia«eliea.J 

M«Adi. SBdtoDg; beraotir. vom V«rciDe Ahr H«B- 
kaade in Preu8sen. Jalirn;. 1^35 Nr. 17 — 32. 

ro r i ^ i R 8 I a u f ». : Fi n c b c r u. F I ( o e r, liber die Wund- 
kr/lc 1. (I.i«rc; mit einer \aeb»rbrift \ua Rual. — Kran- 
ke I , die Mageaerweicbung der Kinder. — Auaioge aus amtl. 

I. Ml Fiaabar ■. Bitaar, flkm die WaadtrsM 
w. (Sehlnaa.) A«as*M «aa amtl. Reriebica. 
19. Lohmeyar, Raaakaia ow RcfiaOMliaB in der Armee Im 
J- 1H3&. — Andraft, BiafloaateKuipiwffa «bT die Kubpockea- 
Ij mphe — S t r u n z, Hellene Purinen von verlarviem W eclitcllieber 
2(1. IvIrinrhuRr, Vorochla^ zur Henulzung di> OLcr u. Miibl 
brunnen« in Ubernalibruoti üiir He rcitiiitp anderer knn«tl. Miae- 
ralbrunaen, nameotlirb eine» deui l arUbadcr aaalogen Waa- 
»er«. — Vetler, ^acbrir.bt über die Herliaer AnauU für 
k«HU(l. MIaeralwkMier. _ Fr fäkal, geballiar Laagaabraud. 

— Auaaug aua aiatl. Beriaktaa. SL Ebaraalar a. Kluge, 
neaerkk. über den Kiafluaa dar Jetzigaa GjaiatalalMIduag aui 
den GeaundbeitaxutUnd. — Saamar, Polgaa «laar 44ttg. 
Eaibebrun^ von Kahruagamillcln — Au»zu|(e an« amtl. Hr- 
riiliirn. Aibera, aber da« Vorkommen der Luxii-rurbe in 
()-iprruxx<-n u. Lilthaucn. — Fiacher, ciaiKe Worte über 
iUl- Ojilitbalmie der Scbailler. — Auazuge aus amtl. Hcricbten. 
23. Aibera, iiber daa Vorkommen der Luflacucbe in U>t- 

Keaiaaa u. Lilibauen. (SebluKn.i — Piaeber, Verreabung 
ider Oberarme naeb uatea durcb ein Hauomiltel gebeilt. — 
Au-ziipe niiK amtl. Ilrrfcbtaa. iL Dleffeaback, über die 
Heilung der H'agenarbeideafiatela u. Zerrciaaungen der Blaie u. 
Srliciilc. - PiMf. ber, Anlrage an die Metaier der Kunnt , be 
trt'treiid d.i« häutige rleichzetligc \ orkommen Ortlirher Leliel. — 
.^ll^7IlCo au« amtl Bericblea. U i c f fe n b a c h , nbcr die 
llfilunf^ der Blateaaebeideotiateta u. w. (Fort« ) — Herzig, 
Fall vua Laukoae mit Nacberzcugung dea Pigmrata. — Aua- 
,anga aaa Beriebtea. 2b. iTolfnann, l cberairbt dea 

TarMUtBliaaa der Aaiabl bcatebender u. aeugeacbloaaeaer Bbea 
Ba 4ar BevAlkariuf 4m praoaa. Biaatea Ia daa I& Jakm MW 
bfa Bilt I8M. CVr/if. MIbm.) — Seblfar, arfalgraiah« to> 
Wendung de« Seeale enraut. bei einen Biuler. — Aaaiäga ana 
amtl. Uericbten. '11. Mejrar, Verwaebaang u. Vereilaruag de« 
.^rhhindei«. — Schäfer, Caiararia In einer Nacbt eatatan- 
d<-ii. — Au^zuf^e au» amtl Jliricliirii Vh. \ Siebold, über 
die i'liouBerorgane im .Mrnfcben. — Ueauewiia, beiltama 
Wiriwag 4aa Optan ia Hbeumati»me* acat. — Auatug aaa 
avtl. BaneklBB. 21. K 9 1 1 e , über die CongTCgatlaa der graaaa 
w hd ran ai a a. Aa Ikrar Aafalaht aavertrauie ICraakeaaaälab Ia 
Faaaa. — Plaahar, SalbatMlBag aiaer Epilepaie. — A«»- 
auga aoa aaill. Berichten. — M. KSlIe, über dia Cangrega- 
tlon der grauen Scbweatera n. a. w. iScbluaa.) — SebAfer, 
l>iq. ammoaii acciici p)rn-oleoid ala Knaiainitiel d«a Liq. am- 
niouii »uecinid. — II a 1 1> n c h , Eiarlieulalioa im 8cbullerge- 
iMkc. — Auaztlj^c au» nintl. Berichten. 31. Dieffenback, 
'rilnie n. itadiralkiir det Scheiden- n. GebinauUer- 
— Summer, Tuberkel beider Hadea. — Aaaiaga 
aatl. Bariebien. tC Kta»«»a, Ta< jwah WaMwfcäjC. 

MMge aaa aait). Bericktaa.} 

Neue wt«s«nscbafUiche Anoalen der gaMONBteii Heil« 
kande; heratiig. rmt Dr. J. 1*. C H«ck*r. 1S86L 

KJ. III. H. 3. 

.1^ O'ifieBianfa.: RSaeh, Tcff«* tber dia GraNkrf fla 
dea «rgaa. Ukaw b. «a daiaaa h irtwiw Mariplvi dar 



Heilknaat. — S t c i n b e I m , zur rbyatolngie dea Oebftra. — 
Lichieailkdt, praku tskiazen. — Valentin, einige Be- 
■arkk. Uber die Gefuhie der AnpaÜrtea.J 

PrakL o. krit. Mittkciliimt« «tu dem Gabiate dar 
Madidn, Cbirarfri« n, Pbaraad«; licrMig. von C. H. 

Pfaf f. 1S3G. Hft. 3 u. 4. 5 u. 6. 

(Origlnaiaurti.: otlicbe, einijfe AnmerLk. tu ilrii. 
Dr. Bteinkeim> .\i>t»aize: „Van der Uaum\ erdiideruug dea 
Btatc«. rVf weiat nacb, daaadieiiipoibeae Ur. 8ieioheim'a 
(S. lakrtb. B. VI. 8. 5 a. B. X. 8. 147) waaa ai« aaeh iagaalla 
•ai, 4aab daa rac«. Bewelnaa aatMira.] — Data^ka, Iber im 
Bau der Hctiaa dea Meaaebea u. der Sangelbiere. — Dahra, 
krit. Bemcrkk. über daa Kr*poa«um der medicia. FaeBllU Mi 
Kiel, betrelTend die l'odenur^arhe eine« beimlirb geborn., ladt 
peluadenca Kinde«. — Gutarhu-n iibi r ciiu n f rlnudraen Lcieh- 
uam einci Kindea. Hft. .1 u. h. t; ntttrbe, über die Nerven- 
au»brcituug in der l<4'iina. Kinc vt<:i(tre Audiihruag dea Auf- 
iatzca iiu 3. u. 4. H. dies. Jüuro. &>. Jabrbb. U. Xi. 8.214.] — 
Pfaff, forigeaciste Geaebiebie der VerbreitoBg dar Mapitk"» 



blauere ia dea llcriogibuaiern ScUaaMig u.HnlataiB« — Mal % 
Millbeil. aua dea Amiabericbtaa im wMoawl« - halatOialMlOa 
Pb>aici u. Diatrioabraie. — Heraiaa« «tai^ Villa vaa Oraap, 
ia walehea daa achwefcla. Kupfer aageweadet ward.] 

Schweixerilcbe ZdUcbrift f Ar Natur* u. UeilkuDda; 
heraaa«. v. Chr. F. w. Ponattr. B. II. H. 1. 188ft 

Heill»ronn , Drf^chsler. 

[Uriginalau Ia. : Verbandluagca In der 48. a. 41. Ttl^ 
HBartaag im ■ad.-aMraM. Oaaaliaeliall daa Canuaa Züricb 
im FlrtaMBga «. Hacfeala MH. -> geklaa, Eriaaarung an ver- 
geaaene otiar sa wenig beaeklate einheirniacbe ArsaeigewkckM*. 
— Heim, mumienartige VertrocLnung der linken Haad u. dea 
linken Vorderarmea bei einer du iub«rkalita. Luagenaucbi lei- 
denden &ljäbr. Frau mit tödcl Auvgaage. [I«t bereit* in iIlq 
Jabrbb. I. Spplmibd. S. Hl roit|tetbeilt »orden.] — Der*elbc, 
ealacbiedencr ^utj^eu kluger u. In liarriirh angewendeter Sebuti' 
maaaaregein vor der aaiai. Cbulera bei dem öan-rr. 4. Jlger- 
batailloa su KttttaabarfLia JMkawn im ). INI - lext. — Darr, 



Erfohraaffea aaa daalMMa 4ar arakt Heilkunde. — Eria- 
■aaa, MiMaUaa mm im Pntto. mIhI NadMakrift im Um- 



Samroaritiin des Neaesteo o. WtiMniwQrdigsten aaa 
der fosaABtMi Medicia zum Gdmuicha prakt. Aerit« 
«. Waadint«. Haraaig. vob Ar. B. H. Kaoachk«. 

Jahrg. im. Neaeata F«|g» B. L H. 8. B. IL B. 1. 

2. 3. 4. 5. 6. 7. 

[Orlginalaafa.: Marteai, Beiträge aar fliadicia 

pharinac«ut, flecchirbte der Sarftaparille. 

.\n« enduutr ' ' ' ' ' 



K\irari. rnlanbiae 



— "K B caebk c, ober 

bei Rlrpbaro- u. üph- 



thalmobleanarrbuea der \eugebernea. — Voigt, Prolapaoe 
vagiaae, ala Gruad der Ebeacbeidang. B- II. H. I. Frfad- 
ricb, Fall einra Aacurjama aartae Scaecadeatta. — Valffl« 
au den \Veeb»elfiebrra. H. 3. Hacker, aber Vdral« 4'aa- 
blce. — Marlene, über Amjgdalia ti. A<i a'mygdalar. bm- 
rar. H. 3. üemclbe, tiber eine verbepurrte Bereiuingumetbndn 
dra Llq. myrrhae. — \ oigt, aagebliche üiiiproporiinu derGe- 
■eblecbtatbeiie U. darana hergeleitete Schmerze u hn der llrgat- 
tuag. H. 4. Voigt. Uellrium trem. bei riucm Hu rtrinl>er, — 
Schnalz, Epilepaie im Wocbenbetie mit tutitl. Ausgange. 
H. 5. Hacker, aekr atarke Mundaffecttnn nach kleinen Gabea 
bublimat. — Beb mall, aebr «cbwcrr Zaageacntbfadaag. 
PlOtatleker Ted der W«efca«rin am 9. Tage. ^. «. Küba, 
~ ~ aipar Herakrankkait. H. 1. Voigt, 

— . Haaker, Sleck- 



Waaaeiaak««, ala Syiaplafli e 
•bar alaea taarwatlaiaa Ld 
apm gegaa nBaaManaaMB, j 



Wocbenicfarift fQr die geaamnite Heilkunde; ber- 
ausg. von Dr. Caaper, uoter Mitredactioa der DD, 
Romberg, t. 8t*»ck B. Tkaor. Jakrg. 18861 Mr. 

17 — 32. 



[OriglBBlaere.: IT.Wotter, Hygroma i, . 

elae« IVeugebornen. — Tbaer, über die Vebettfafoog dea 
Milzbrände« auf Alenaeben. (Sebloaa ) 18. Mtkry, lat dia 

Wahl de« Seebadri glelrhgultif^Y lü. R o m b e r g, »europnfhu- 
lug. Studien. — II e n u e in a ti u, nuptborner .Mangel der \ or- 
baut. ZS V. 8 to « e h , prdkt. Iii tnerlk. ober l'arli-bad. — U I e f- 
fenbacb, Bemerkk. au» n über l'jrl«. — Hehr, Verwivcb- 



lea. Sl. V. Baacdow, Fall voa liaucbacbwangencbaR. — 

aaek, Beaierkk. BberCariabad. (Ilakla 
Pall voa Leberakaeeea mH ll7daÜdaB,^MV »ld 



chwangen 

iBMj n. Kaada, 
darab IIa reahta 



V. Staaek, 

VI _ 

Luage naeb auaarn eaticerte. — Dekr. MiacelleB n. Kotia .. 
S3 Mubry, die Entzundangulebre la Frankreleb a. Bnglaad. 

tBruehKlurk aui einer in Knneoi ernrhrineDflrn Schrift, auf oeaaea 
ril. UrlaUun wir v erweint" ) — H e b r , llruiicliDrele veuto«a. 
21. V. Haaedow, liydropbnliia «poiilanea. 25. D i e f f ea b acl^ 
Bemerkk. aua u. über I'ariti. — Romberg, aeuropatbolog. 
Studien. Sb. D le t fe a b a e h, Heilung naeb Auaeebaeldung el- 
nea Parmatticka. — Vermiaebtc«. '27. Dierfeabaek, liber 
die HeiluBf der Klompfiuae durck Gypaguw. — Ha neb, Po- 
legaUa. Qalaetorrboea. — Cargaaice ti. Frieae, Gat- 
acalea übat den Gemütkaauataad elaea )3|&kr. Braadatlfkera. 
28. Caipar, aber den Kreba der Bauckapeiekeldrttae. — Mi»> 
rendorf, kartaickige Ventepfaag. tt. Caapar, Aber dea 
Krabe dar JtoaehvakLeMrtaa. {»Mmt.) ~ Diaffeabaah, 
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Deutscht, üuil<tiidi>cii'> und französuchf: mediclnische Bibliograflii«. 




Btnerkk. an« ii flb«r Pari«. — VaraiMliia». SB. Oarablilth, 
Atreirie <I<t Mutlencbeld« , ab Folg« r*har IUn|^ire bcf der 
erkteu Knibiiitluiip. — MnfrouK. Krple»»uiig in den lleri- 
beutcl. III. \, Niiiscli, M.iiiii- III \'i:\^<- cinv» IlcnU-iilcii^. - 
Dierreoback, ttemerkk. aoa u. über Paria. (Foru.) — Ver- 
nteclii««. an. 8«Bd«r, AanrnfC btatfgw OoMMicMm «hM 
Cr«uf.J 

ZeHMMft f9r die ««MMite M«^, mit bma- 

derer Rücksicht auf Hoipitalpraxis u. aualäm!. Litera- 
tor; berausg. von den ÜD. Uicttenbach , Frickc 
«. Opp«iili«in liüirg. 1836. Bd. U. U. 1. 2. 3. 

fOrIf inaUari. : Dierfeabnch , über die Heilung 
«Idcmatiirl. Oeffnimi^en in dem vordem Tbeile der mnonl, 
Hnrnrfihrc nach nruni Melhodea. — Kiippiu«, Vereileruiig 
der rirliitni ( m liiniti.il fie in Fnige eint-r, iliircli eine Fllnlen- 
küfTrl \ •■rtirnarhteii , peiictrireadeu KoiifMUiide. II. 2. klee- 
lirrjr, Uber die Eniziindaaf 4tr •berffacblicbeu Scbleimdnife* 
der loannl. HamrAbre. — Platk, Oetchirbic vinnr Geburt 
Mch gaauwhicr EphliorrhapMe. — llehr, iiber den »ogenaantea 
Lanaireifachaat O. aeiae Folgea. — Philipp, ein in diafnmt. 
Bezieliunc raerkwurd. Fall von llerzkrankbeit. II 3. FrlcLe, 
Bericht nber die ebirtirg. Abtbeilung de« alleemeineu Kranlen- 
hanoea in llaniburg , vom I. Ocibr bin 31 Derbr. iKtJi — 
Sauer, einige Beliaehtt, betr« llt lul W ebcr'H ^ er-iiche ulier 
die KrnTt, durrh welche der SehcaLelkopf in der Pfanne erb»l- 
tFii »ird — Mevermann, über dia Noibwendiglieil, veral- 
tete l.uvjtiiuien uieder einiuricblea. — Urotte, ungewfthaL 
VarUiit fiuer üaalronialaeie bei einem Säuglinge.'] ' 

Z«itidirirt für Pbyciolo|^ In Vartnad. ait m«hr«i«o 
Gfichitga hentaag. von Fr. Tlademaan, 6. R. n, 

L. Chr. Treviranus. Bd. V Hft. 2. Hetdelbarg 
u. Leipzig 1835., C. Groos. (Hft, 3 Tlilr.) 

[Origi n a I a u r«. : Mayer, Ueiir<i|rn /.iir Anatomio dea 
Pelphins. — («. II. T r «• \ t r a n II « , t'alelii zur Krliiuteruiig 
ilr-s Aiili-.it/i"« iilier die ZfLi(;;iiii(? der F|{cl. -• Dir-r lii' , iil)4'r 
die areaii. Kur|icr Uci* (hier. Samcnii und derrii Analogie mit 
dem l'ollen der Pflauscn. — Dervelbe, über die- '/.ruf^unt dea 
Krdregeawurm«. — Leuckart, «bar «iaea ueueu eigenlhaail. 
Kaacba« dea Maerachwcinrheaa. «etat BcaarkaBcea abar 4ea 
Zwercbfcllkaoeken de* IgeU u. da* Draaiadara. — r. Arnald, 
Baaierbk. über einige Kntdackaaccn u An*lrbieii in der Anato- 
mie und Phyiiolocie. — J. W. Arnnld, \t-r>iirhe mr Brfor- 
achung der Saaerkleenäiire. — Tiedemann, dir Vuiidaaatiiag 
ia dea Lungen. — \V. u. Fr. .A r n u i d , einige .MiitkeiL Aber 
4mm Gewab« der Knorpel u. Knochea beim Meaackcn.J 

Zeitschrift fQr die StaatMnnaikoBda ; haraug vaa 
A. Henke. Jahr.;. 1836. & ■* fl. ViaiteyalidL Br- 

laagen Palm u. Knice. 

[Originalaufo.: Oegg. geriditaSrxtl. Unterxurhung a. 
riiitaehleii über ein in den Kihimteii (iidlfoliiiidcni'^ Kind, — 
II r II II II, llcanitate der Lcirlienx lidki drs J. 1^:11 Im« :v> in der 
Slatb Furth. — Dernelbr . ilcr K.iiii|it di r uiediciu. i'oluei gi g. 
Mkelhalle aanteckeadi- Ii hei, lu-tn'nonUi-re geg. die Kratze. — 
Deraalbe, über daa Ver»cbcn dur Scbuaiigera u. die dagegen 
fckelaahiaa poliaaiUekaa Maaaaragcln. — Bttdaamullar, 
Ualaaktaa ükar ataa aiil (Mtl. Aaagange verbaadeae kopfver- 
latzuag. — Wittcke, med. - ffcrichii. Gutachten über eine, 
darch llnwiiwenheil einer Winkeibebaanne , an V erblutung ge- 
■torbcne Frau — Dcruelbe, Gutacbit'u uber die naehlheilige 
\Virkung wicdcrbnltLr Adcrla«.«« eimi l^n.ii l.>.ilberit bei einer 
Illiidriaiilgeii. — Hopf, über Aniitd)(t-a liir < •tmiiilbkkranko n. 
über llelluiiK>an>lalleii tur M-rw ahrlimte Kinder. — liodcn- 
nullcr, Gulariiica ub«;r den angeblich gettoitmi Se«:leuzu- 
aiaad aiaaa Inauiniteu. — \Viitake* Gulnchien iibcr die Zu- 
fadnaaganhigkeit eine« jungea Mkaaaa, der einen Juden auf 
doB Wege angefallen kalte. — Bopp, Zurerhenbarkeit oder 
■lebtl — Den>elbc, Rückblicke aaf daa Gro»»herxogtkum llea- 
acii in Hniif auf meJiciu. Polizei. — Mcti, »tfht c* dem 
\r/Af nl- ^lajt-liiircrr zu, Duelle, Mordth.iten , cnnlafümc 
KrauLbcileu aii;tii^i>i^ru — Mitrliiip. ein Fall ton ( eber- 
irurbtung. 3. \' i t- r i e I j a b r b. K ii i i 1 i ii i; r r , gerichtnaritl. 
Gutachlea über einen in Erlaageu vurgiLmouieucu meikwurdigea 
SUI vaa Mardaoniiinaoie. — v. Siebald, GutacJilaa, m- 
traÄad alaaa M verheimHcbterGakurt verAbtcn Kiadaaard.— > 
Mitnchmcyer, daa Sclbtldiiipcnaircn homöopath. Aerzte, 
voai Standpunkte der allgcnicincn Medicinalpolizei bcleucklet. — 
Horlaebcr, kranlbafter Kr.uid8tinunK»lricb eine« iungen 
Mädcbcnn. — Fadriciii«, Krif.U der Lehre viui dir Ablrti- 
bung. — Droittc, eio Utlrpicl > on der Macht de« Willeuw u. 
der Vi» cnnsirv.in» den hJirper». — Wiitrkc, über die Fä- 
higkeit eliieM Manaea xuio Bcivcblaf n. xur l)efichwän|eruag. — 
Boppi die neue liMialatlaa im GroK»herzogibuni llcaaea Ia 
Bezug auf Vcteriaftrzuade. — AllerhiM-bute \ erordnung dia 
allgeiiictnc Medlrinaltaxe fur da« kiinigrcich Haierii belretiead. 
— II raun, Varioloideu nach lllalteru u. nach Varcinaiion. — 
Dertelbc, «p&t airbtbare Folgen einer \ ergifiinii; durrh Srbwc 
tcUäure. — Zimmermann, Notizen über drn Vu-liturli. du: 
Verbreitung u. l'nlerdruckung der wahren n. frrmiMerien Kiadi- 
blattcrn. — Uiiiii|iell, die Zeuguii^af^ebilde der Chuleralei- 
chea %crglicheu mit dea Zaugaagvihcilea «oldier Peiaoacn , ilie 
dank das Swaaf um ihr Labta MaMBhJ 



Blecicrode, 8. A. , Commentationis med. inaug. 
par.<i prior sistena Palacologiam regulac liicrapcuticau : 
i^iiiiilid äimilibus curantur. 8. XXVJI u. 150 p. Gro*> 
niagac 1835, W. \an Boekeren. 

Boer, De Bokke Bokina, Dixs. aiiatom. patbolog. 
inaug. de Sarcogenesi et inorbis iniiacnloruin organi- 
cia. 8. VllI 0. 116 p. Groea'iBgae 1834, R. J. ScUier- 
beakjak 

Busscmakcr, U. C, Di>s. ph!Iu!o^. - ni' i!. In- 
aug., exhibeiis librum XLIV. cullectaiieoruui nieiliciiia- 
iiiitn OrilMlii, ntipcr ab Angeto Maju Roaiae Graeoe 
editum, cuid adjuncta veraioae laliita adnotationibua- 
que. 8. XIII u. 100 p. Groeningae 1835, W. van Boe- 
keren. 

Schooabaak, Uenr. Conr., DUa. med. inaog. 
qua respondetar ad quaejitioneiu, iium labercnla pul- 
Bonuin ab iofliuninatiutie oriaatDr. 8« 61 p* GtevaaiBgM 
18^ ft. J. öchierbeek jr. 

8ehrocd«r Tan dar Kolk, J. L. Voeileidiig 
over hct verschit tatschen dopde Natnurkrachten , L«- 
veoakracbteu ea ZieU 2. Druk. 8. ViiI u. 53 p. Vi- 
raoht, vM dar Pott. 

Schumer, jr. L. H. , Diss. med. inaug. de car- 
tilaginun articulariuai ex atorbia muUtioae. 8. 72 p. 
GfaaalngM 188^ J. OoakaM. 

Sebastian, A.A., De origine, incremento et 
exita pbthisis pulnionutn, observationes anatoniicae. 8. 
52 S. Groeningae, 1835. [Abdruck ans Tan der Hoe- 
veo et de Vriaie Tiidschrift veor natoarinke Geachie- 
deou 1886. Deal II. 8tnk 3. [8. Jabrbb. B. X. 8. 43 ] 

8oak, Com. J., Specimcn patholog. med.. inau|;. 
de origine aicerosae intestinomoi affactionia ia ^pba. 
8. IV 0. S6 p. Groeningae 1835, A. KanerUng. 

Suringar, Pet. Henr. , Comiuentatio de aym- 
patbUt et antagoniamo ia certamioe literario dvioa 
•cadeodama bafgicaram ole. 4. VI et 78 p. Lagduaa* 
Batava 1836, 8» et J. Lucbtmans. 

Touasaiat, A. J. D. Steetutra, Dtaa. pbyaio- 
log. inaug. de OMta «x vaaia aagidteia. 8» 61 p. Groe- 
■iogM 188^ J. OoodLeoi. 



.\ronssiihn, Pr. J. L. . Mf'mnirea et «ibaerva- 
tioiis de incdcciue et de cbirnrgie pratiquea. S faad- 
culea. 8. 240 p. Paib et Sicaabowg 1836, Lomnk. 
(3 Fr. 50 Cent.) 

Belhomme, Dr., huttc des recherclies Aur U 
localisation de Ia folie; Memoire accompagnd d'obser» 
vations et d'autopaiea adreaae k l'acad^aiie renale tic 
med^cine et ä l'acaddaie des sdeoces. 8. 104 p. ParU 
1836, Germer-Baiilirre. (1 Fr.) 

Bdrard. /MM. A.» Da IKagnottie daoa loa m- 
ladiea chlrurgicaloa, do aea aaareaa, da aoa iacortfta* 
des et de aes erreur«. TMlO. 8. 251 p. Puia 1836^ 

Btebat jeune. (5 Fr.) 

Blandin, Dr. Pli. Fr., Autoplaitio ov rcatam»» 

tion rli s parties du Corps qui ont M dt'trtiitcs. a Ia 
fa%cur (i'uii emprunt Cait ä d aulrea parties plus oa laeioa 
öloii^iiees. 8. 268 p. Paria 1836, Gonoer BofflUre. 

(4 Kr. 50 Cent.) 

Brayer, Vr. A. , Ncuf ann«''c8 ä Con^itantinople, 
oibCerratioiu rar Ia topographie de cette capitale, ibj- 
giioo et Ua moears de aes habitauU, i'ialamiaio ctaso 
uifloence; Ia peitc, sef caoiea, lef varidtte, aa marcfea 

et Si l» traUeiueiit ; la non- rontagion de cette iiialadie; 
leg (|uarantaiiie$ et ies Inzarels; avec une carte de 
Con«tantiaoplo et du Bosohurc de Tbrace. S Tonea» 
Scaaemble XVI et 953 p. Paris 1836, BoUiMuni, Bar^ 
thd^ Dufour et LoritU. (14 Fr.) 

OaB^iola» Anit TaltmuaA du Ohmoer; oidnwt 
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tonte Operation chlrorgicale , suivi de nedlfieatlMM 
qu'il a apport^eB dans le traitefflent ord'inaire des ul- 
ceru de VnUna. 8. VUl «t 134 p. Patit 1836, Ptg- 
aerm. (t Fr. SO Gent.) 

Carro, Dr. d«, Chevalier, Almaoach Ae Carl«- 
bad, ou Melange« m^dicaux, scienUiiquei et litUrairea 
reluifs ä ces thermes et au payt. 5. et 6- annte 12. 
340 et 2iS p. Prague 1835 et 1836 avec plancbes. 

Ca/. enave, Dr. J. J., Kragmens d'un traite 
complet dea maladies des voie« urinairei, chez rbomne. 
8. 147 p. et 1 pUMch«, Paria 1836, Btehat iaaae. 
(2 Fr. 75 Cent.) 

Chaaaaignac, Dr. C, De la ctrculation v^ncoie. 
8. XV et 163 p. Paria 1836, Germer BailUare. (3 FV. 
60 Cent.) 

Cbevallier, Dr. A., Hygiene publique. Nüto 
•«r 4« noavMU BOjna «nploy^ paar la dcaiafectio« 
«ha mUirea ffaalea daaa lea foawa 8. 17 p. Pteii 

1836, Locquin. (75 Cent.) [Von Srtl. Interesse.] 

DoCbalara - Morbaa de Marseille par les docteora 
FraifM, Hanadtar et Boyron, de Lyea oavoy^ 

a Marseille lur la deoianc^c i^n prdfet des bouches da 
Rbdne. 8. 68 p. Paris 1835, Trinquart. Lyon, Aynes. 

Da Tat, Dr.f Do traitement curatif dea varices 
par l'oblitdration des Tciues, ä l'alHe d'un point de 
suture temporaire. 8. 94 p. Paria läoö, Rouvier et Le 
Bouvier. {i Fr.) - 

Dutnanrenu - Dnrocher, Dr., De la r^tcntion 
d'urine par r< treciiaement du condoit uriiiaire et dea 
iiouveaux mo^tnn 4*y MBidiar* & 86 p. Paiia 183^ 
Hansut. (1 IT.) 

Dupuytren, fiUaioira sur ane matiUro noaveUo 

de pratiquer Top^ration do la pierre. Termini et ^a- 
bli^ par les Docteurs J. L. SaoaoB et L. J. Bcgia. 
Royal Fol. 50 p. et 10 pkaabe« VOmp. Paria ÜSß, 

J. B. Bailiiere. (18 Fr.) 

Gaerboia, M., Coroplicationa des Plaies aprea 
les Operations, contenant le t^tanoa, la commotion , la 
douleur, la phUbite, T^rysipele et le pblcgiuon, les b6* 
morrhagies, la carie et la n^crose, la gangrene , TiD- 
flammatiüii , la suppuration, la resorption, la potirriture 
d'hopital etc. 8. 92 p. Paria 1836, Geraier BailUere. 
(2 Vt. SS Ceat) 

Hintz , M. M. , Coropte- Renda de la rünitjue 
o^dicale de la facult^ de Strasbourg, pendant le Ser- 
vice de Mr. Aronssolm 8. VIII et 112 p. avao 8 ta- 
blcaax. Strasbourg Levrault. (2 Fr.) 

Histoire du Cholera asiatiqae obserr^ a Mar- 
•etlle pendant Icjs mois da Juillet et Aoüt 1835 par les 
vingt et na aiembrea de la ooaaiisaion Lyonnaiao MM. 
Moafalcon , pr^sident de la comnlsaion, A. Colrat, Bli- 

»vc Lovrat , Aillaud , Ur^zard, Cbautclot , L. Colrat, 
Denis, Feuillant, Gclas, Girardon, Grandvoinet , Las- 
saigne, Liivre, Marboux , Margueritb, Monet, Reval, 
Girard, Aroaod, GaUloa. 8. m p. Lyaa, Octbr. 1836, 
Rossary. 

Jobert, A., Dea Collections de sang et de pua 
daoa rabdomeu. Tli^ae. Paria 1836. 4. 46 p. (2 hi.) 
Lallenand, Dr. F., Badiorchea aoatoHioa-p»- 

thologiques sur r*'iict'phale et ses d^pendances. LattlO 9» 
8. 161 p. Paria 183ö, Buchet joooa. (3 Fr.) 

Lanfo «t Nöda, Mw da Part dai aoeoaclw- 

mena et pr^cis pratiquc de cette «cience. Livrais. 31 
— lu fol. avec 6 planch. Paria, 1835 , Germer 
Baillicro. 

Laogiar, 8., Des r^tr^cissemciu de l'aretre et 
da lenr trattement. Th^se. 4. 74 p. Paris 1836, Ger- 
mer Baillicre. (2 Kr ) 

Lcpellctier de la Sarthc , Trait«'- de l'^si- 
p^le et dis diflF^renles varieti^s qu'il peut oil'rir. 8* Yl 
et 309 p. Parts 1835, Germer BaiUMca. (4 Fr.) 

Med. Jaiirbb. Bd. XI. Ufi 3. 



Laeaa-ChaMpioaalire, Dr., Radarahaa . 

tique» siir la tb^rapeaUqne de la syphilis , oavrage 
fond^ sur iles observations recoeillies daos le Service 
et aoos les \eux de Mr. CuUerier. 8 XVI o. 418 p^ 
Paris 1836, Trinquart. (5 Fr. 50 Cent.) 

Mayor, Dr. M., Sur le dessin liniaire en relief, 
ai rusage en Chirurgie, du fei de fer et da coton. 2 
parties 8. VII al 40O pr* Paria 1836» Ganaer BaUlUro. 
(5 Fr.) 

M^noirea de l'acad^ie royale de Mededne. 
ToBM Y. fiucic 1. 2. 3. avec plaackea. 4. 523 p* 
Pkria, J. B. Baillitea. (20 Fr.) 

Moreau, Dr J., Les facultas moraics considjr^es 
cooa U poiat de tqo OkMical; de leur influence sur 
loa aiahmaa aanraaaa a . Im affoctions organiques etc. 
8. 156 p. Paris, 1836, Jtfl Baaviar at La Bavriar. 
(2 Fr. 76 Cent) 

■ Parehappe, M., Aacharches sur Tencdphale, aa 
atructure, ses fonctions et ses maladiea. Premier ni' 
moire. Du volume de la tete et da l'aaoäplialo 
IWme. 8. III pw Paii^ J. Baaviar ai La Baa 
1836. (3 Fr.) 

Pauly, Dr. H., Maladiea de roMros d'a^rca ka 
lecons clinique« de I\lr. Lisfranc f iit s k l hopital 

de la pitM. 8. 636 p. Paria 1836, Germer BaiUiere. 
(.5 Fr. SO Cent.) 

Pinel, Dr. 8c., Trait« complet du regime sani- 
t«ra dea Aiito^, ou Manuel des ^tablissemens qui leur 
aoat caaaBorte. Avec des planchca explicatlvea, ^ ex6- 
cut6ea sur le modrle des constnictions que radministra- 
iion des hopitaux ä fait clever a la salp^triere d'aprta 
les pUns de M. Huv«. 4. VI at 822 p. Pult 1836, 
Maaprivez. (11 Fr. 50 Cent.) 

8anson, Dr. L. J., Dea htoorrlia|i«a tlwHMtf- 
[ues. Avec 1 planrhr rolor^e. 8. 848 p. Pafia 1896i J* 
i. Bailliero. (5 Kr. oU Cent.) 

8 e d i 11 0 1 , />r. C. K. , Des ampotatloaa dana la 
oontinuit^ et la coutiguil* de« membres; Icurs avanta- 
Cea ot leora incoDvioiaaa. 8. 84 p. Paris 1S36, Ger- 
äwr BaiUi«f«. (2 Fr.) 

Trinquler, Dr. Vr., Systeme complet de m^de- 
ciae legale, ^galcment utile aux m^decins, aux avocats, 
ier^a, admioistrateurs etc. Tome 1. Premier fasdcula. 
M..dedne judiciata«. 4. S6 p. Piiia 1836, Garaiar Batt- 
iierc. (6 Fr.) 

Trousseau, Dr. A. et Dr. H. Pidoux, TraitÄ 
de th^rapcutique et de mati^e BiMicale. Tome I* 8. 
XXXI u. 711 p. Paria 1836, Buchet jaaaa. (7 Vr. 
50 Cent.) 

Vavassear, Dr, P. at JPr. P. L. Cotteraao, 
Bolnnique mWlcala et tadaatriaUa, oa Didka^r« dea 

plaiit. s in.'dkiiiBlcs usuelles et v^nf^nrnses tant ludipe- 
ne« qu'exoliques, Tome I. Cahier I. conteuant 10 feuii- 
les de text et 10 planches coloriies. Paris 1835—1836, 
J. B. BailUere. (7 Fr. 60 Cent. üg. color* 3. F^. 50 
Cent, avec fig. noires le cahier.) 

Anoales de m^dedae beige et etrangcre, pobH^ea 
par Dr. Km. Lequimo, Dr. P. J. van Esschaa 
et Dr. F. Guiette. Bnixellcs, Janv., F6vr., Mars. 

rOricinalaufi. t Jan. Van Cotegltein, Heilnag 
einer Limckrankli. derch dea AeUtublimat. — Laten t Jun., 
Oaeralian der kenML Papilte. — Deeamps, fWlai. Aug en- 
mL^tmiammi» Folge der durck einen Schreck verur«aehlru l n 
UrlrtdNiaa der Regeln. Pnbr. DeLaogbe, ltü|.iur dir 
Geb&rauUer nährend der Geburt. — Aira.- Ilul. Fall von 
Scbwieriger Geburt, ppainmil. /ii.ammiimthuiig de* ttrbar 
iButterhaT»«« nach dem Austtiue de« hiudikopli». — „«i*^" 
IbviHon, Miltheiluuft %»d Fallen an« Seutia s Klinik. — 
Aimr Ilul, Uber die hralio der Maüea. Marl. Oeuzee., 
ul.crdit liebenridrigen Klfenicbaften de« ChlornatTuni Le- 
q u i m e , FaU vaa fcartnieElfer «aion. Uehlaa, dn«h t^"- 
prasBiM des Warna fcH a Ma t. Qaaalasj ffMl vea Ca- 
Hm dea Tanaa. — Ba loAaak, ' 
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£UririiiB taiir«.] A p ri I. Bea a » n d , über dio Bro- 
dil, aacli Gerd«'« V«fltMM<ni. — Marc 4' B«p i a «, 
]la*ehrcibuD|r dm T>cUnnttlarlial«e* bei junire« Fraaea , diu 

noch iiicht geboren habea. — Drsiii, nber eine* Farm von Er- 
vieiteiUBK und ll(|iiTir«pli(« de« llirzrni«. — Ucnuicr, ci- 
uirf •ch»iiTipr «Jflmrltiraltc. !M n i M a s 1 i c il m t - 1. afe- 
tn n r d , iilii r die Vli^urptinu der Plaiciita. — Mondi^rc, 
l nleiNurliuiipen zur l'aianlo^ic de« l'ünkrruf. — DuplBJr, 
siir Gri'rIlirhtC diT l'lilcbiti» uacll der (ii biirl — U ii ii u | 
C'haHHinat, oierbw'urdifc aaataaL Aaomnliro de« hrcblaufes, 
Biit aagakaraar HapatMala, laal. Vertteiaha ri i tnlat- 
•aekuagaa aKhiarer aaatoai. Fllla vaa doppelter GaUraatlar 
bei iar ■entehl. S^ie«. Eiae Abbaadluitfr . d!e OJa U. Aaril 
1790 Tat dar Aeadaa. rny. de Ch<r«rg. viir;5i i( -i-n mirdo. (Knt. 
iy«iur.) — Kenne», Delrachtuu^t'ii ubt-r T.illc von ISevral- 
ßia friitit'iliii. — ]lochoa\, ulior die ll.iiivriropbie de« Her- 
sea« al» Lr»acbe der Anopleii«, uad über Ga II'» Syateia. 
Lo b e r t , ubat aiaa ganUirlialM OatapUaatlaa der Fracturen.] 

Bulletin ^^n^ral de th^rapeutique m^fcalo «t cbi- 

rurgicalc. Tom. X. Livr. 7 — 12. 1836. 

[O r i K i II a u 1 8. : h. J. S a n d ra » , ttbar dia Ucurlbri- 
luof smethode , ueirbe für di« nirdicia. \Viweuachart pattl. — 
('on»tani. neue 'l'bauacbeu iuUe/.ug auf die Aaueniluui^ de« 
wvlimea Auiimoiiooda ia der PucumonTe der Kinder. — Leber 
dea Fferdefu»» awl aaia« BtkmUmg. (üb wird dia Darcb- 
kckneidunc der AalillMMliaa Utk BtraMavar'» Metbuda 
(Jahrbb II. V. S.tUl eaffehlan.) — lieber dl« BebaDdlnnff der 
afcroa. AaKeaenUAadaafäa. — Caacaave, über da» Ectby- 
Ina. Mcdlcin. Cornnpiindens u. Bull, de« hnpiiaiix. I.. ^ |'u- 
hter, iibi-r deu (iebrauch des ba»i«cb «aljulcrü. Wi^judiL» in 
lirr nebaudlunc der Gaviraleien. — l*e(rei|uiB, über dm 
(i< l/r.iiirb des EUe« u. di-r Milrh bei der Il«haadluac dar Ma- 

ßeucrweitcruufeo. — Ueber da« tbier. Pfroiifru. — Ueber die 
lakaadlaac der Varloaa der ualerea OltedBaasea darek aia 
naa«» Varlahraa. (Baaiaht ia der Aaweaduiif von Braackat'a 
Varicc-eleuplaeette. S. Jabrbb. B. II. S. 313 u. B. V. S. m.j 
Med. (%trrc«pnnd. u. IJoll. de« faupit. L. 9. l'eber die aeiive u. 
<'t«pec(ai!ve Mctbdde iu tkcrapfut. liiB*icbt ( limiinmt die 
Grruzeu beider *o , «i« tu- jriiiT rdlimicilu Ar/t «ich >-lri l.i'rt 
iliirri«!.) — II e V c i 1 1 d - 1' J r i ^ e , über ciucn uit<rli« urdipen 
Fall von ^'evralgie de» iMerv. -iirntiiiicu'i. — Ik'ber die iriu- 
WMt, i'blcsoiaiie der äukvereu ScbudcIgcMrbe. — EiaVVort über 
dia faraplogic de» obcrn AuKealides u. seiaer Beiiaadluaf. — 
Med. Corre*pnnd. h. liull. des höpit. L. 19. Ücbar dia wtadar- 
hollea roidiileben AderlA«»c Im Be|;inuc der acut. Kraukbcitea. — 
l'eber die Bobandluiia der Ineontiueiiila uriuae nocturna. — 
l'ebor den frejrciiuariif en 8(aiid der Therapetitik hiti>ichiUch 
der Bebandlunr der Kraclarcu de» .'<cliud«l». — Ein \\i>n tilier 
die \N asueriiucltl de» Sinn» matilUri«. — Mcil. Currrtipiind. u. 
Bult, de« hApit. L. 11. Sandra», die Methode der Aaaioftiea 
■"rJn 



Maeb der Ordnong Ibrcr Wichtigkeit pasM allein flir die prakt.. 
Madicia. — Sabaiijsr, über dia fiahrtffUafa. — lieber 
4ea Gebrauch de« »alu. Baryi» bei der Bmaaalaan dar weii- 
•ea OeaehMnUto. (Bereita nach Gaictte med. aiilgelhdlt. S. 
Jahrbb. B. \l S.S4 ) Med Correipoad. u. Bull, de» böpit. L. IS. 
Von den I' ri>*rlieii irr Krankbcileii in ihrer nexiebnag xur 
'l'berspeutilt. — I ibi-r einig« hcrrsebende Cattratgieu u. Ih- 
re Hebandluug. [,\ au <<rtl. Im t-reN««'.; — l'eber dia Stlabwaa 
deu de« Hnlmc-)!. — ( eber dir u.ilirrn IndicatiaMB iSt Kcftf- 
trepan». Med. Corraspoud. u. Ituil. d«» h6pit.J . 

G«Mlte aMicale de Pkrii. Mr. 14-f6. 1896. 

rorlff lB«ls«fa.i 14. OolaUtB, tk«r Um Mwlaka l> 
daa Narreakraaltkclun to 4Wf«» el aw v. «%ar daa Galtfaueii 

dar Tonica in der Sc«lcn»(Arang in»be»ondre. — Liafraac, 
über den Gebrauch da« mIi«. Baryu gegen die weiaaea Ge- 
•irbwiil»(e. — Creaseton, M\clii1f!ia d(in>alla Kympathica 
gantralgiae. — Goyraud, Luvjti«ti de» Scbuul>elbeiii» aadi 
«beu u. vorn. — Malgaigne, Fall vou llectucele vaginal. 
15. Jobert, iilx-r dit! Jl!a»ien!irhe!di-iili!.teln. (Hchluaa.) — J. 
Gudria, ober die Krlihhuiig u. Eraiedrigung daa Baaken» bei 
daa LuMdasaa de» Kkihenkelbain». — A ff ul d , iihar dia Via- 
caralitaaaiaa Ia Folge groascr Up«ratlaaea. IC. Marti n Sa- 
laa, flbar die Koihwendlgkelt, Brechiniltel bei dar Beliaad- 
Inag der ga»tri«chca Unreinlrkelien su gebranchea. — Alqald, 
iibcr die unmittelbare Veni nir uiip iniitcl« bluliffcr Hefte. Med. 
Currrniioiideii/ — U u. J-* M f i ( ier, iibrr ^cui«ec, bim jetzt 
unch iiirbl bencbriebene i'erlornüimrn derBtai>e. — ('nniitant, 
llcberticbt der Klinil^ de« KiiidiTK|Mi.'ile» wiiiin.>ud de» 1. Vier- 
tel]. ^ou IHSd. — J. Gueriu, über eiaa neue Methode, dia 
Klufflpruatie dar KMar i« kataadela. — Jabert, Fall van 
kreb>lgcr AAalta* da* KaaaleM dar WaIcktMla daa liakra 
Arm». Anpautioa im Schaltergelenke, Heilung. 19. Mayaok, 
Ober die Haatfcrankh. , al* Krise vieler innerer KraakheiUa. — 
Medieln. Correfpuiid. 20 Ooyrand. über die pblegaouä«« 
^Iploiti«. — O r a nd b ti H ] o'g n e , Liin. u. thcaret. opbtbaU 
Molop. Coafereiuen von Sichel. (En i»! dies» ein neuer \'er' 
auch Sirhi I'h, der auf deut»rbe Grundsätze ba.«irieii Lehre 
von deu Augeal^raiiLbeiien im Frankreich Geltung zu \crsciMf- 
fcn. Glack zn ! Die Wahrheit wird «idb aai Kade daek Maba 
machen.) — Ca de, Fall van Xereahthaloiie (aaa Valacao'a 
Kl.nik ) Voiain, Falle veu bAsarilgon Wcch«eiacbcni. 81. 
Mayor, veraltete Luxation de« Huneru«, miuel» de» Flaaeiiea» 
Zuge« repnnln — Med. r«rrc«poiid 21 W o i II e i , über dea 
niiii»ireii (,v|>«, CoQientiv mittel bei den Fracturen de« i'«- 
terachcakal». - Med. Carrcif««d. U. V aiais, cUnif. fktte. 



Med. Carreapond. 35. Rognett i, über Waraea dea Maat- 
darms. — Alliot, acue kun»ll. Uiulcfc). — Lero y d' E ti- 
o 1 1 e », merkwurdica MthaalripllMteOMntiaara. Mk C f Ca- 
va, Uber die aoaia BadaeardMa. — Flr««4l, «k«r L«W 
1 enaad'a aan* Mathada, dl« HanifBtwww nwg— ^anb 
plMallah« Brwailcnnff m kcniifgmi.} 

Journal dea connaissancet nMlcilct pratiqiMf flt 

de pharmacologie. Mar«, 1836. 

[Orlgiaalauf».: Mars. Oaurdaa, Aber it« Blefctli- 
citit, al« Iberapeut. Mittel in einigen bcKondcreu Fklirn — R afa- 
tal, aber eine auaaernrdeutliti fro>»«, iu der Vulva eatwOt. 
kalui «. ffliwfclich aMUlraiiM aalUcktfaaaiita GaaaliwaM. — 
M«a<aaaa«,FMatardbt Wlifeetoi«la.3 

JouriKil deficunnaissances m^dioO-duiWI^kalM* TM> 
sieme »oait, Mai , Juia 1836. 

(Orlcl*al Mf«*: Mal. GaJIa. ItTtalaafca Vtbrrmch- 

tea. — Trous«eau u. Pidotii, tberancul. Versurb über die 
Nux vomica. — l> II b R m e I u. 1. e g r a ii d , iiber die 8tärangen. 
welche da« »pbilit. Gift in den Gehirne u. i>e<BPn Anhaiirm 
vcrurnacben (jnn. — Medieiu. Corre^pondeni. Jiini. \ < 
peau, Uber den Gebrauch der Veaieatore auf den Augt alttlrra 
Lei der Behaadluag gewiaaer AngaaeatMadaagea. — Mi|ral« 
über dia Bekaadlaag der Fraeiuraa dar aaterea GlledaaaaMB. 
— Maraad, kkar die taaitekaa Btaaprhtaagaa , ala Mittfl. 
daa Bnad auk daa fUafaMaieaa Mijätt»» la ■■■■ 3 

Journal hebdomadaire dei pMgril» 4ca MkMM 

•«dicales. Nr. 16 -30. 1836. 

tOriglnalaur».: 11. Ckeve, Über die Rpidemle da 
gelbea Piabar». 17. Gaival, l>nter*arhungen über die Taa^ 
H«it. IH. Efteveaet, Autziehuog der Caiarai t« 19. VeUeii, 
Uber die klln. Untersuchung der ncngeboreurn Kinder. — B«i- 
aet, Fall eiaer »ehwierigea Geburt. 20. <iri«ollc, Fall vaa 
acut. GelenkrbcuDiatiKmuii i i'cricardiii« . Eudocarditi« etr ?l. 
CapuroB, über die Ciiiiviil<.ionvn wahrend der Sckuanrir- 
«ehaft u. Geburt, ii. Segond, aber l'ian. — RaribeL, 
über die Polypen der Harnrtthre (au* Vclpeau*« hliuik. — 
l'eber die krebaigen Polypen, in Fnlce der Entartung ciaa» 
Blutpfropfe». 24. Maro d'Bspiae, Pbilo.nphie der KrUik dar 
Thataaehen n. der Meinungen in der Mrdtcin. — BalaaL 
Fall von achwierlger Geburt. 'i5. Barth, katatep<.ie, die hm 
v6lHg«r Gesundheit eintrat. — S ai a t - i: t i e n u e , Fall v«a 
Fractar de» rnterscheakel« u. von 5 Kippen '^b \. Vtdal 
über den furriricn Katheteriamun , Briel an Maynr ti' .Uc^ 
Bialur.) 21. \eipeau, neue Behandlung«» rl»i' <)) » ui.j> r:i 
turl. Aftera. W. Tau q oer e I de a Pia ae b e « , i i m i < i 1'jm 
lysi« «ataraiaa. durch e««ig». Blei, ianerlich iu bubcu Gaben et- 
■amaa, bewirkt. 89. Gr laa IIa, Uakaraicht to* M Falka 
«aa Laaraieauaaduag. M. Baartar, okat 4ia Uaieräakä 
daagsaerkmale der patholog. a. der alwiNriaa TarkXkomaana 
der AVIrbelsäule. — Bartheleay, ibat «a AMncuacdtr 
0«aakwül«ta der Augealider.] -» • 

Laocette fran^aUe etc. 1836. Nr. 45 — 88. 

R«?ae a^dioale fim^alM «t ilnmgin, AwriL Mai, 
Juin 1836. 

[O r i giaa Ia u r».: April. Lercllle, über die Haitt- 
apnplenle. — Ta a q u e r e I d es P I a n e h e a , Fall w» Löb- 
mung der linkca Gealehuhtlfle. Mal. 11 c v i n , kistnr. L'atef^ 
aachangca über die Bialirpatlaa der Eierstttcka. — Oodailc, 
ober die Natur a. Bakaadlanf dea krebeea. — Uhalllj, 
iiber den Gebraach des Vinum colchiri regea die rkeumt. £ 
eicht Affectioaen. i.E-i «erden ciaige Fille ani^eflikrt . die dce 
Siul/en dielte» Mittel» be»lälieen ) — F a u v c r p e . Diaphrar- 
niatitid bei einer Scbwasgern Juni. M .i r r i / nbcr dea »er- 
l^leichea dwi W erth dar aaatooi. Thaiaackea u. der äpacifiailal 



Balbirnie, J. , The gperulutn applie<l to fhe 
diagnoatto and treataaent of tbe tiiaeasea or Iba waab. 
Inaog. Dias. 8. XV and 395 p. Lon^ao 1836, Loag- 

nian et Comp. (4 Tblr. 5 Gr.) 

Combe, Dr. A., Tbe phytiology ef digeatioa 
conaidered witb relation to tbe prlnetplea «f ^icWtfCi. 
8 XI and -iSi p. Kdinbargb, 1836, Klaclachlu tai 
Stewart (2 Tblr. 15 Gr ) (Populärer Natur.] 

Gny'a HoapiUl Reports. Nr. f. Jtm. Nr. i. 
April 1836; edited by G. H. Barlow and J. P. Ba- 
Lington. 8. XII. 414 p. Mit Kapf. London 1830, 
Hightey. (ä Heft 1 I hlr. 10 Qr.) 

Laib am, P. M., Lectnreg cn snhjcrts rtinn-rt.^J 
witb diiiical medicfne 8. XII and 6^'^ p. Louduu 
Loogoian et Co. (2 Tblr. 7 Gr.) 

L c Y . H u g h , Au cmy on tbe laryngiaatua strida* 
lui, or Croup - ilke inipii'aliuo uf iafauU. T« whicb 
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BilKogMpliIi^ 



OM i p p «i J <i Bhitn(!«M «r tlw g«nera1 prtnciple« ef 

the patholopy of nerves , anrl of ihe fuiiclioiu aml 
diseaies of the par vaguni and ita principal brancb««. 
lllimtrated Yf'Uh plates. 8. L\ and 4£0 p. Lamtoa 
1836, J. Churchill. (5 TWr. 6 Cr.) 

SimpsoQ, J. J. , Patboloflcal obterratioM «n 
the dbcaMS of tb« plaeenta. Phrt I. Congcsdoa md 

int^Ammation. Read before the Royal Medical Society 
of Kdinburgh 18d5. [Abdruck aua Kdiaburgh Joaxaal 
Nr. 18& Jan. 1836.] 

South, J F., 81» Thomass Hospital Rrport». 
Nr. 1. Novbr. 1835. Nr.f «nd 3 Jan. and April 1836. 
8. 352 p. London, Shwwood, GIUmtI ud Pip«r. (k 
Heft 1 Tblr. 3 Gr.) 

Wardrap, Jan., OaBiood-L«tÜBf. An accoaat 
«f th« caratlira effecti of tha abatraction of blood ; wtth 
rule« for cmploying both local and neoeral Blood -Lct- 
ting in the treatneut of diaeasaa. 8. VllI and 148 p. 
LmmIm J83S, J. B. BdiHere. (1 Thlr. 10 Gr.) 



Vol.XIV.Nr.l-16, 
Britlili and forel|pi raadical revlaw cte.| adit by 

Pr. J. Forbes and Dr. C. Conolly. London, 188^ 
ISr. 3 July. [tSutiialt blos Kritiken u. Auszüge.] 

Dublin Joomal of medical and chemical Science. 
Vol. IX. Nr. XXV. March. Nr. XXVI. (WaidM wir 
nachliefern.) Nr. XXVJI. July 1836. 

[Origiaalaafa.: Mtri. Oravet, Aber «la« bevonder« 

AITcrllon der '/.ni>nnrTyrn. — Little, nb«r einige «ler pc- 
W(ihiilirb<tra I r><flclifii dt-r (irbiirifverrögeruiig. — \N S l ii- 
km, iibcr Lacuncc » \ r>.lcriliirrm[)fn «fm — Onboriie, 
iib«r die Wirkiiiifrra der halte auf .kil mciiHrhl. hfirprr. — 
Jacob, Uber FUiola lacrj-mali». nebst einer aeuea Operalioat- 
■Mtkade. — OaIHa«, aber 'lrii>iBDi ne*Bataraai. — Mar- 
Tfaen, Fall, wo ia Folg« «te§ Eiugfau««« vaa 8a*p«tcr»lura 
fii« Ohr der Tod erfalfta. — Law, palhotoK. Benba<-hiiin|^en 
dber Orblm- n. Werranäyatem. Jnti. Harrlnon, Falle vnn 
Kiipliir diT Karnbl KC. — C " r r I )f ii 11 , iibi-r dai Lederknar- 
ron , aN ili.ipiniHt Zi-irhni in ( nlcrlcibkkraiikhcitiin. — >t u r- 
ra>, iilirr (rrwiiiMr Vcriifnlcriinpci, \nn organ. RIcaienIrn. — 
SmiiJi, !(■ r»fi» aur pailiiilop \natnmje. — M • n tg o m e r f , 
Uber dru piouticbea Tud too kiaderu durch Vercr6i.»rrung der 
TkjMnadraaa. <— Cbarehlll, aber freaoende GeM-hwar« 4«a 
Inaita. — Oravea, Fall vnn herUgea Uelirium, welaMi 
!■ vaMwtAtea Stadium roa FlerkHeber eiatnt a. 4arch gMaaa 
OabaaTTafl. atib. irebobea wurde. — Paraakaa, FaH v« 



•crO«. ErgUH aus Kopfbaut u. Haareo.] 

Edinborffb nadical snd autdcal Jawrwü. Nr. 128 
Jolj. 1886. 

[Orirtaalauf*.: Jnll. Craiirle, klia. mie.- Heid, 
Mar 4ea Kropf. — Held, anatoni. Bcobacbinana. — Kaex, 



«rv. iMfMl ¥oLL M. 50^^ 



■tatidt. iWoiiaeB über Hrtiebe a. aber die aaatnia. VCaaaben der- 

aelben. — K n o i , über die kiirallcb entdeebica Batoinea ia 

den Mti«kela de« mfii^rhl. KArper». — Henderana, Krank - 
beiuritllp. — Gulliver, Falle voa Veritaraaag de« 8cbea- 
kelbrinha1*e#. — t'bomaea, l'cberaieht Toa Fallea , wo 
.foiliuiii inlimndüie Subvtaoien aua dea Dlnnea abfingea. — 
pitial, über die HertlAae. — Peeblea, Sebtuaa «fnea 
Fallea voa Paraplegie.] 

Lancet, edited hy Wackley. London 1886>-8& Vol. 
L Nr. S6. Vol. IL Nr. 1—19. 



[O r i f i a a I a a f ■. : (mit reb«r|rebaar 4er klialaebea Va». 

1(>«anK«n) : Blicke, über Zerrei«Dun|f d«r OrbSrmutter. — 
l'.ill vna Purpurn haeranrrbagica. — (ii^dcn, Fall von Starr- 
kranipf. — Moai, ober «Ina eifenlbumlicjM Haatkraakhaik 
aui Munde. — r* • - ... — • 

lluiipiulberichte.] 



Medico-cbirurcical Renaw; 
Nr. 49. 183& 



ediu by James John- 



London nedical Gazette. Vol. XVII. (T. for 1835 
—36.) Part VI. March 5-19. 1836. - VoL XVIU. 
ftt. lar 1885-86) Part. I. III. IV. AprR. Jane, Mj 

1.S36. [March 26 von Part. VI. Vol. WH. u. Part U. 
M<iy Vol. XVIII. sind ans noch nicht zugekommen.] 

[Origi Belauf a. (mit leberKcbong der klin. Vorleiuofen) : 
Maraba— II. William«, über die Diagaoae der Krankhel- 
taa 4tr Manklama«. — Maitlaad, Zackerf ehalt det Bla- 
tcs TO« eiaeai Harnruhikrankea. — Roberto a, über den 
aecuadiren Mutterblulfluaa. — Shaw, Verletiuni dea Ruck- 
eraiea. — IV o b I e , tm Pailioloeie de« Wa»*crLnprn. --- T «■ ni p 1 e, 
Fall von Iftdilichem llluibrecnen. — Helinayr, i\l>*r 
seichnung der Tadettfalle au atatiatiaebcn /wecken (van bloa 
örtl. Incere«>e). — KerriaoB, Tic denloureu« ein «ympio- 
luat. Leiden (pulemiücb). — Lloyd, über Zeracbneidnng der 
Sirielur eiae» eiiiMklcmmten Bruches nhneKrftlTaaBC de« ilrurb- 
aaeke«. — Rickmaaa, über die Kiafluaaletiiriieit der Bhen 
auf die l.vbenadauer. — Robb«, .Srhwaoffenicliafl der Pallo- 
pUehcn Rohre. — iMarfli, t Falle vun \Va«aerkepC. — Greca- 
liow, ntmoiapbür. F-iiillu«« auf die K rniiLhriiea. (Bekannlea 
•alb.) — A|iril 'i — :tü. Aikia, ubvr die Scfaatakraft der 
kuhnncken. — Fieldiuf;, lleiluag finvr MdHtdarm-Hchei- 
dnitutcl. — Buehanan, sur Phyaiolorie u. l'athnlo(;ic der 
ihier. FMtaigkeiiea. — Baclaad. Fall voa Waaseraebea 
(aiaa gawOhai. KraakcngeaehTcbto aaae Sectiaasbericbi). — 
Blyth, Aber die BewrguaceB n. Geriuaebe dea Hersen« (po- 
Ietai«ch). — Graatbam, über frübaeiiiges iMPfea. — Brett, 
aber die l'raaehea der pbo«phati«che« IStcderacliläge im l Hne. 

— Key, über ilie Wirknainlrit df» Jod geiren Eilernnf fpole- 
mi.'fh; — UIrd, uliLT du: iftti(fe Subxianx den lllutc«. — 
\\ i 1 1 i a m « o n , der Scorbut auf dem Scbiffe Ijady Jaac (ohne 
nllf^em luierevse). — 8yaan.NI«al, über eiaen Fall voa 
liiflaenM (unbedeateni). — Aliia, Fall von Pnrpara bae- 
aiarrbagioa. — Busael, über Aneorysma per aaaatomoaia. 
Juaef — 25. Douirla«, Operatiea der nhihoplaslik. — 
Jeaffreson, Fall von kramniharier Cbolera (alekt wichtig). 

— Waltion, VerKeizunc der EiiiKCwcIde im menachl, kürpcr. 

— .Sno«dcn, Falle dertelbi-n Art. — Greenbow. »o- 
handluiii; baocr BriiklM arzrn (i-iDpfiehlt die in DeulacJiland lüngit 
bekannte Mi*chuBg von Branntwein n. Eiweis»). — Clark, 
Uber dia Faaatieo der Mnskela dee Balbaa a. der Crara pania. 

— Bloxam, lufällige Heilung einer Kiertlocks - Waascraocbt. 

— K«a p , feine« Hrägaaa auf Jodkaliiim. — Brown, 
Batrapkiw u. l<agopfc«balaiBa (poleaiiacb). — Barford, 
Anlegen drr Hliitcfel an die XaaeaachciiliMt »nd. — Sbear- 
■ BB, llrirhwciii-lfin im Werhaelfieber (pnlctin»ph). — July 
S — 30. Uuchaoan, ubiT die iVirkaamkcil «in ifor Jodpräpa- 
rate. — Civialc, uhrr die Steinierbriickeluiir i|Miloni. Reffen 
Cb. Bell). — King, über PuUatloa in dea \ enea. — Ka- 
«ata, Bahaadluag riaaa Na»eapolyp«B alt scbwefeie. Sak 
(den !Salxea dieses Mittels beatatigead). — Cawaa, aar 
Diagame der BruHikrankheitea. — Sweeting, 9eelloa da* 
Leirbnani« eine« Kpilrpliwchea. — Melbulak, Biaflosa dar 
CoinpreM>ion drr Cjroiii. eoinmuni« auf üfareneataaaduuf . — 
Farr, euii-r nlcivcrpilidiig ähnliche Krankheitaaofalle (iinpc 
mr<r<'nd ertahlt;. — Ii e 1 1 . ubrr Steinzrrtriimmeruop jinle 
mii>rli). — llrett, über ((•'.irtinncu di-w l'riu» in M-n-rhiede- 
■ea Kraakiieiiea. — Waliie, aber GebArmutterpolypea. — 
tloapar, über fabicrbaiic BiMuaf dar Braataiagaweide. — 
T h o m a « , Complieatiaaea von Masern a. Sckarlacfciteber mit 
biuiiger Briuae. — Ryaa, Bilaenkraat u. selae Präparate 
(polemisch). — Henrtelonp, über Litbontripsie (p«lcmi«cb). 

— Oawpltieker, über tia« Anlegen vnn Blutegeln an dir' in 
arrc Nanenfläche ^tolrni ;. Brnuct, iibcr da« (!anglioii 
Otieum — liaw, über Annendoag de« Brcrbwcinulcin« u. 
OpioM im Delirium tremeas u. ia anderen Urtirirn. — \Vat«ou, 
abar CardiUs rheaniatica.^ — Baiiehto geUhrtar Q«««Ua«baf- 
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(Die Zahlen betieken $ich auf die Seite.') 



Abführmittel bei Typhut abdominal. 335. 

Abkühlung, Methode den Grad dcrielb. bei Erkäl- 
tungen zu raefsen 377. 

A bot tu 8, wiederholte Blutentziehungen zur Verhü- 
tung dcMclb. 177. 

Abscess, am Schenkel , lebender Pferde - Blutegel 
darin 

Aconitin, über de*sen med. Eigenschaften 266. 
Acupunctur, Abhandl. darüber von da Caoin 

(Ree.) 361^ 
Adenitia lympbatica 3{L 
Aderlaaa s< Blutentziehung. 

Aedoeoitia gangraenoa pnellar. , Bemerkk. da- 
rüb. 43. 

Aerztliche Winke für Brunnen - u. Badegäste von 

Frank l (Ree.) IM. 
Aetiologie der Krankheiten, Ahhandl. darüb. v. Fe- 

derigo (Ree.) m 
After, Blutung aus demselben bei einem neugebomea 

Kinde — künstl. u. Hernia incarc. ohne Kunst- 

hülfe geheilt 20. 2S1. 
Afterprodnctionen u. Vereiterungen, Wirksamkeit 

des Salpeters. Silbers dageg. 152* 
Alaun geg. Blennorrhagie 13. 
Alcohol geg. Verbrennungen MSj 
A m b I y o p i a amaurotica durch äusserl. Anwendung der 

Belladonna entstanden I32> 
Amputation des Fusses, neue Methode dabei MR. 
Amputirte Glieder, über die Veränderungen, die sich 

nach der Narbenbildung an denselben wahrnehmen 

lassen 63u 

Amygdalin u. Aq. amygdalar. amarar., Bemerkk. dar- 
über 221 

Analyse eines weissen, milchigen Blutes, Reclamation 
in Betreff derselb. 5; — des Cerebrin bei Geistes- 
kranken 4; — einer mit Cantharidenpuiver versetz- 
ten Chocolade Sj — des in der Brustfelihöhlc ent- 
haltenen Gases bei einem an Pneumo- hydrothorax 
Verstorbenen 3j — der Harnblnsensteinc u. des Harn- 
grieses 223; — der Mineralquelle zu Liebensteia 251; 

— der Mineralijuelle zu Wiosau 283; — dea Phlorid- 
zins 4j — des Schwefelwassers zu Reutlingen 134. 

Anasarca s. Hydrops. 

Anastomosen der Nerven, als Mittel, die unwillkürl. 
Bewegungen der Sinnesorgane der Sensation zu coor- 
diniren 2. 

Anatomie, allgem. patholog. v. Mayo (Ree.) Bd. 1 
365; — neue Beobachtt. aus dem Gebiete der ver- 
gleichenden n. menschl. 275 j — u. Physiologie, über 
einige Entdeckungen u. Ansichten in derselb. 5. 

Aneurysma der Aorta 165 ; — über die des Gehirns 
u. dessen Häute 186 ; — des Ductus thoracicus 300; 

— deren Heilung durch Compression 187^ — per 
anaslouiosin. 378. 

Angina inembranacea, kalte Begiessongen dageg. 
5Q ; — über Behandl. derselb. ^ 51 ; — Bemerkk. 
darüb. 232j. tödtliche 31i. 

Antiquitates anatomicae rariores t. HyrtI 

(Ree) 3SS. 



Antlitznerv, Lähmung desselb. durch Krankheit des 

Felsenbeins verursacht 170. 
Anuria, Beobachtt darüb. 1£L 
Aorta, Aneurysma derselb. 165; — ulceröse Entar- 

tunp derselb. TOj — ventral., Compressioa derselb. 

beseitigte eine Metrorrhagie iZ* 
Aortitis, Fall davon SSI. 
Aphonie, Heilung derselb. Ü&j. 

Apoplexie, Arnikaöl dageg. 32S; — heilsame Deri- 
vation auf die Speicheldrüsen bei derselb., durch Ein- 
reibung von Quecksilbersalbe bewirkt 303. 
Aqua pbagedaenica gegen Verbrennungen 21^ 
Arnikaöl geg. Apoplexie a. Lähmungen a25> 
Arsenik, Vergiftung durch denselb. durch Eisentrito- 

xydhydrat geheilt 22. 2^ 
Artemisia vulgaris, rad., Wirkung derselb. geg. 
Epilepsie 11. 

Arteriae, Bemerkk. über Ligatur derselb. 21£Ll — 
radial, u. brachial., Entzündung derselb. ÜS; — übef 
Torsion derselb. l&L 205; — über die Vitalität de: 
zu entzündeten Thcilen führenden 325. 

Ascites 8. Hydrops. 

Asphodelus racemosna als Haarwuchs beförderodei 
Mittel 2£L 

AspbyxLa, über die Todesursache dabei 376. 
Asthma, convulsiv. adultorum, tSdtl. 220 ; — thj-mi- 
cum , bei Brechruhr der Kinder 13> 

Atresie des Muttermundes 198. 
Atrophia, oerebri senilis 118; — des linken Nerr. 
opticus 222. 

A n g e , anatom. Untersuch, der Meibom'schen Drüsm 
225; — Behandl. verschiedener Krankheiten desselb. 
13L. 192; — Fälle von Cataracten u. deren Open- 
tion 193 ; — bedeutende Verletzung desselb. 320: — 
neues Mittel geg. chron. -nervöse Schwäche derselb- 
I5i ; — über den Bau der Retina bei Menschen «. Thif- 
ren 274; — varicöse Erweiterungen in der Cboroidea 
des einen u. Entartung der Retina des andern Au^es 
322; — zur Lehre von der Herausnahme von in du- 
selbe gesprungenen MetalUplittem 192. 

AugeaentzüoduDg s. Ophthalmia. 

Augenkrankheit, über die in der belg. Armee herr- 
schende V. Eble (Ree.) 2^ 

Augenlider, Entzündung u. V^ereiterung derselb. u. 
Zerstörung des einen Augapfels 320; — Geachwulst 
derselb. bei Schwangerschaft iä^ 

Ausdünstung, über die der Lungen 3. 

B. 

Balggeschwulst, auf dem Rücken, Bxstirpatioa 
derselb. 226; — Haare darin 122» 

Bandagen, Anleitung zur Anlegung derselb. t. Leh- 
mann (Ree.) 3S0. 

Baryt, salzs. bei Behandl. der weissen Geschwülste äL 

Bauchwunden, peuetrirende mit Vorfall des fittza 
318. 

Baumwolle, gekrämpelte , als Verbandmittel bei 
atoo. Fussgeschwurcn 22. 
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Becken, Fractur deMelb. 183; Di». 

Aüelmana (Ree.) 2^ 

Beiträge zur roedicin. Erfahrung t7fi. 

Belladonna, äussere Anwendung derselb. hatte Am- 
blyopia amaurot. zur Folge 192.; — Vergiftung durch 
dieselbe mit ausserordentlicher Exaltaüun der Phan- 
tasie 2IL 

Berberin, med. Anwendung desselb. 1£L 
Bierhefe geg. Morbus maculosus Werlhofii 2^ 
Bifurcation des Nabelstranges bei einer ZwilUngs- 
geburt 31-L 

Blaaebalggeräusch, Bemerkte, darüb. 312. 
Blei, easigs. geg. Vomitus cruentua SM ; — tanain«. 
geg. Decubitus gangraenoa. 2äi5^ 

Bleizucker, Vergiftung durch denselb. L5fL 

Blennorrhagie, Alaun, ein wichtiges Heilmittel da- 
bei 13 ; — bei Frauen, neue Behandlungs weise der- 
selb. Süß. 

Blepharo — u. Ophthalmoblennorrhoe der Neogebor- 
nen, Extract ratanhiae dageg. lü. 

Blödsinnige, Sectionsbefund derselb. 222. 

Blut, Analyse eines weissen milchigen, Reclamation in 
Betreff deraelb. 5 ; — Fall, wo blaues bei der Men- 
struation abgesondert wurde 330; — mikroskop. Be- 
obachtt. über die Bestandtheile desselb. ISÜ; — über 
Bildung u. Zusammensetzung der entzündl. Speckhaut 
desselb. 5j — über den Werth der Transfusion des- 
selb. als Arzneimittel I^R- 

Blutaustretangen am Halse bei Erhängten o. Er- 
stickten, Beitrag zur Würdigung derselb. lä^ 

Blatbrechen s. Vomitus cruentus. 

Bl atentsiebungeo, müssen dieselben aus dem Heil- 
plane rationeller Aerzte ausgeschlossen, ja vom Staate 
Terboten u. verpönt werden V 73; — über deren 
Anwendung nach Erfahrungen am Krankenbette 157; 

über Anwendung derselb. im Scharlachfieber 165 ; 
— wiederholte bei Schwangern zur Verhütung des 
Abortus 177. 

Blutflecken, med. - gerichtl. Uotersachang derselb. 

79. 

Blotgeichwalst, durch Zerreiasang einer ernäh- 
renden Arterie im Oberschenkelknochen cntstaadea 

Borax, als wehenbeförderndes Mittel 122. 

Brechruhr der Kinder, gereinigte Thonerde dageg. 
11 ; mit Asthma thym. cumplicirt Ü 

Brigbt's Krankheit 41j bei Kindern 336. 

Broncbocele, Falle davon IM. 

Brust, geheilte Verhärtung derselb. bei einem Weibe 
306; — Verwaclisungen in derselb. 300. 

Brust fellhöble, Untersuch, des in derselb. enthal- 
tenen Gases bei einem an Pneamo - bydrothorax Ver- 
storbenen 3. 

Brustknoten, Exstirpation desselb. hatte dea Tod 

zur Folge ISJ^ 
Brustkrümpfe mit 7täg. Typns 153. 

Brastkrankheiten mit Anhäufung von Krankbeits- 
prodoclen in der Brustliöhle, über Diagnose derselb. 

am 

Brustwirbelbein, Fractur des 2. a. mehrerer Rip- 
pen 20. 

c 

Calendulae, Liq., ausgezeichnete Wirkung desselb. 
bei Verwundungen 3^3. 

Cancer, aqoat. ceheiltcr Mi. ; — sdrrhöser der Brust, 
frischer Schierlingaiaft dageg. lä, 

Caatharidcnpul ver in der Chocolade, Uotersoch. 
einer damit verfälschten 3. 
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Carageen, fiber die Wirkung desselb. 155^ 
Carcinoma s. Cancer. 

Cardialgie, hartnäckige Häoorrhoidalcoogestlonen 
zum Magen als Ursache derselb. Iß^ 

Carditis, Fälle davon nebst Bemerkk. IM. 223. 

Carl es, beginnende durcli Ruhe u. kaltes Wasser ge- 
heilt 70; — in Folge von Verwundung 315. 

Cataracta, Bemerkk. über deren Operation 209 ; — 
capsulo - lenticular., Operation derselb. 193 ; — chori- 
oiuealis , Beobachtt. darüb. 321 ; — mit totaler Syu- 
ochia complicirt u. deren Operation 193; — trau- 
mat., spontane Heilung deiselb. 321 ; — zur Behandl. 
derselb. mit pharmaceut. Mitteln 323. 

Cercaria*s Reise durch den Mikrokosmos v. Mena> 
pius (Re&) 3i9. 

Cerebrin, über das im Gehirne Geisteskranker 4. 

Cheiloplastik, neues Verfahren dabei SIL 

Chinin , im Urine eines mit grossen Gaben davon 
bebandelten Fieberkranken 21i^ 

Chlornatron, Bereitung desselb. 3i — über die Ae- 
berwidrigen EHgenscbaften desselb. 1^ 

Chlorosis, Heilung derselb. durch Driborger Mine- 
ralwasser 2&L 
Cblorwasser geg. Angina im Scharlach 

Chocolade mit Cantharidenpulver verfälscht. Unter- 
such, derselb. ^ 

Cholera, Beobachtt. über dieselbe zu Marseille von 
Fraisse, Ramadier u. Boyron (Rec.J 358 ; — 
General - Charte der geograph. Verbreitung derselb. 
von 1816 — 1836 v. Isensee (Ree.) 242; — Ge- 
schichte derselb. zu Marseille während der Mon. Jul. 
u. Aug. 1835 (Ree. ) 35ii ; — über den Gang derselb. 
in Belgien in den J. 1832 — 3^ v. Suermann (Ree} 
2il; — über den Gebrauch des Guaco dageg. 12; 
— über kalte Behandlung derselb. 167. 

Chorea St. - Viii, Fall davon 176j Zincun 

cyanic. dageg. 2äfi. 

Choroidea, varicöse Erweiterung derselb. 

Chrompräparate, Natrum carbon. als Antidot da- 
gegen 2i. 

Cl a V i c a 1 a, Fractur derselb. 211; — Luxation derselb. 

nach vorn 184; — Modification des Apparates v. 

Mayor für Fractnren derselb. 6£L 
Codein, über dessen Darstellung £23. 
Coecum, Ruptur desselb. bei der Geburt 4^'' 
Co lo b 0 m a iridis 22. 

Commentarium m e d ici nal e Benedict! Cris- 
pi, edid. Ullrich. Diss. (Ree.) 

Compression der Aorta ventral, stillte eine Ge- 
bärmuttcrblutung 47 ; — Heilung eines Aneurysma 
durch dieselbe ISZ, 

Cornea, besondere Verwundung derselb. 191; — über 
Herausnahme von in dieselbe gesprungenen Metall- 
splittern 192 ; — zur Behandl. der Geschwüre und 
Flecken derselb. ÜLL 

Crepitatiou an der untern Radialseite des Vorder- 
arms 287. 

Cretinismus, der u. seine Formen v. Trox 1er 
(Ree.) 

Croup s. Angina membranacea. 

Crusta genu eqnin. geg. Epilepsie 287. 

D. 

Darmgeschwüre, Bemerkk. darüb. lOQ^ 
Darmkanal, über die Functionen n. Krankheiten 

desselben 377. 
Decubitus gangraeaos, tannias. Blei dageg. 285. 

Dehiscenz, ein merkwürdiges , jede orgaa, Batwi- 
ckelung begleitendes Phänomen 22S. 
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Delirium farloaam ans monl. Qaelle 42. 

Delphinia, über dereo med. Eigenachaflen 2ß&. 

Desoreaniaation der Unterleibseiogeweide in ei- 
nem Falle von Hydrops anasarca u. ascitea 302. 

Diagnostik, Beiträge zur pathogeaet. 1 15. 

Diaphragma, Bruch dcsselb. 187; — u. Magen, 
Krämpfe derselb. e metastasi rheumatica 122> 

Diarrhöe, habituelle, Gebrauch der Driburger Aflir 
neralquelle dagrg. 2^2. 

Diphtberitis, Bemerklc. darOb. 2^ 

Dipsotis, Fall davon 12. 

Di th marsische Krankheit, Abhandl. über Er- 
kenntnias u. Kur derselb. v. Hübener (Ree.) 2i5. 
Driburg, im Sommer 1835, 222. 
Drillingsgeburt SIL 

Dublin, Verhandlungen d. med. Section des Vereins 
cur Beförderung der Wissenschaften daselbst äZ4^ 

Ductus thorac, Aneurysma desselb. IVX). 

Dünn- u. Dickdarm, lavagiuation derselb. mit Ascites 
complicirt iO, 

Durchschneidung der Trachea u. des Oesophagus, 
geheilte IM. 

Dysenterie, Bemerkk. darfib. 114; — Holzkohle 

dageg. 285. 
Dysphagie, lebensgefahrl. 171. 

E. 

Eclampsia partarientium 198. 
Eczema rubrum ^ 

Eichenblätter, frische , znr Wiederherrorrofang 

unterdrückter Fussschweisse 155- 
Eidechse, Fall, vro eine solche längere Zeit in der Nase 

eines Mädchens verweilte 325. 
Einimpfung von Krätzstoff beseitigte eine Taubheit 

312. 

Bisen, kohlens., heilte KrampfzufSIle vooSOjähr. Dauer 
173. 

Eisenoxyd in Kohlensäure aufgelöst geg. Milsbrand 
152. 

Eisenoxydhydrat. Versuch über die Wirkung des- 
selb. als Antidot der arsen. Säure 2i; — Bereitungs- 
art desselb. M± 

Eisentritoxydhydrat heilte Arsenlkvergiftung 22. 

Elixir. anticatarrhal. Uufelandi, Beweise für 
dessen Wtrkiamkeit 22. 

Encephalitis, infant. 51j — puerperal. lf)3. 

Enderroatik u. Jatraleptlk, Beobachtt. darüb. MQ. 

Enteritis 195; — haemorrhoidal. 97 ; — hcrniosa 98. 

Enterodothienie. Bcmcrkk. darfib. IQäx 

Eatozoon, neues im Mose, biceps eines Mannes 376. 

Eatwickelungsgeschlchte der Fische , Unter- 
auch. darfib. u. über die Schwimmblase v. v. Baer 
(Ree) 122. 

Entzündung der Art. radial, n. brachial, u. der 
Vena cephalic. u. basilica 34j — Beobachtt. über die 
Wirkung der Entziehung des Nerveneinflusses auf 
die Entatehung derselb. 131. 

Epidemie von Febr. intcrmitt. in Athen 29?; — 
von Febr. nervosa 218 ; — von Infloeozn, Scarlatina, 
Masern u. Keuchhusten im Canton Zürich im J. 1833, 
88; — von Masern u. Srarlatina in Hohenzollern - 
Sigmaringen itn J. 1835, 215. 217; — über die frü- 
heren von Pest In Genf 290. 

Epidermis, auffallende Verdickung derselb. in einer 
Familie 177. 

Epilepsie, äussere Anwendung des Indigo dae^g. 
154 ; — Crusta genu equin. dageg. S67 ; ^ Wir« 
kung der Rad. arlcois. vulgär, dageg. 12< 

Epiploitis, Fall davon 300: 

Bpiaiorrhaphie, bef Prolapsus aterl 208?{ — Ge- 
schichte ebier Geburt nadi derselb. 3Q& 

Erbrechen, Kreosot dageg. 156. 



Brbingte, obn« Aofg etriebenbeit des Gesichts 83j - 
Obdoctionsbefund darüb. 83j — u. Erstickte, nr 
Würdigung der Blutaustretungen am Halae derselb. Ii 

Erkältung, Methode, den Grad der Abkühlung bei 
derselb. zu messen. 3ZZ. 

Erschlaffungsarten, über einige elgenlhüml du 
Uterus 45z 

Erysipelas, Fälle davon mit Salpeters. Silber bt- 
handclt 303. 

Eustachische Trompete, Katheterismus dertdb. 

m 

Euthanasie, oder die Kunst, den Tod zu erleichtern, 
Abhandl. darüb. v. Klohsa (Ree.) 344 

Exantheme, fieberhafte im Pariser kind^rspitale 2^ 

Exarticulation u. Resccliun zweier Drilllkeile in 
Unterkiefers 202. 

Exstirpation einer Balggeschwulst auf dem Rörkeo 
286; — eines Brustknotens u. tödd. Verlauf diriucb 
180; — eine« Kröpfe« 58; — eines Ovariua 307l " 
des Schonkelbcinkopfes aus der Gelenkhöhle 6U — 
einer scirrhös entarteten Drüse, die ihren Siti übrf 
der Parotis hatte 225. 

F. 

F e b r i a, cerebralis 51 ; — gastric, merkwürdige Fällt 
davon 162 ; — bectic. aus moral. Ursache ^ - 
intennitt., als Epidemie in Athen 292t Anwen- 
dung des Chlornatrum dageg. 14: — — bei eist« 

Säuglinge 163 ; einzelner Nerven 27j 

epilept. 29 ;^ Phloridzin dageg. ij, f»" 

sige Säure im Scbweisse eines daran leidendes liii 

sehr hartnäckiges 168 ; — — zur Behaut 

desselb. 29j — nervo«a, Epidemie davon in Hohen- 
zollern - Sigfnarina;en 218 ; — — Notilen d»rüb« 

26; — puerperal. 205; bei einer Kstalepti- 

achen 228j mit Wahnsinn 312i - typ^"*- 

innere Anwend. des Kochsalzes dageg. 374. 

Felsenbein, Krankheit desselb. hatte Paralysi* 

Antlitznerven zur Folge 120. 
Fettabsonderung durch den Darmkanal, Fälle d*' 

von 325. 

Fettdurehdringung der Leber 220. 

Fische, Untersuch, über die Entwickelongtgesrhidtte 
derselb. nebst einem Anhange über die SchwioiiDl^''^ 
V. Baer (Ree.) 122. 

Fisteln, der Galle, durch einen Stein veranlasst 
— der Harnröhre o. Uleeration derselb. durch Op^ 
ration beseitigt IM; — über Heilung derselb. is 
vordem Theile der mannt. Harnröhre 64i — 
Lungen 220; — stercoral. von einem UariDsnbi«' 
enutanden ai8 1 — arinaria u. Operation derselb. IS'J 

Flechtenaosschlag, Heilung eines sehr baruictt- 
gen durch die Heilquellen zu Kreuznach iL 

Fötus, über die Function der Nieren bei demselb. 

Fractur, der Beckenknochen, Diss. v. Adelsiaot 
(Ree.) 243i — de« Cranium bei einem neugebors«« 
Kinde 231 ; - der Clavicufa, Modificatiou dei Ap- 
parates V. Mayor für dieselbe 69j — fiw^^ 
verschiedenen 211 ; — des Heiligenbeins 1^^" 
Heilung einer complicirten des Unterschenkels i»J'| 

nngOnsligen Umständen 2il; — der Ripp«» 
Ol»rarmknochensdurcbMii8kelzusammenzieliuni;en"'- 

anUsst 182^ 1^ — des Schenkelhalses , über Mög- 
lichkeit der Wiedervereiniguag innerhalb des Kap*«' 
gelenkes 378; ~ des zweiten Brustwirbelbeins, «f»- 
rcrer Rippen a. ulcerösc Untartung der Aorta lO; 

Frühgeburt, künstl. Fall davon 223- 
Fuss, neue Methode bei Amputation dcsjelb. 3^ 
Fussbäder, saure, gegen chron. Leberleiden 15-^ 
Fasageschwfire, aton., gekrämpelte BaoBW»lie 
Yerbandmittel für dicselb. 22. 
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Fuissch weisse, nnterdrflckte, frische Eicheabiitter 
lar Wiederfaenrorrufuog derseib. 155. 

o. 

Galle, Fistel derseib. durch elnea Gallenstein reran- 
lasst 220. 

Galvanismas, einfacher Apparat za AppHcining 
deaselb. auf den Bcutchl. Körper. d2ä 

Gangrän, des Gesichts 164 ; — des Unterschenkels, 
seltener Fall davon läS. 

Gastritis u. Gastroenteritis, Fälle davon 195. 

Gastroenteritis, Bemerkk. darüb. ÜLL 

Gastromalacie 100; — über Wirkung des schwe- 
feis. Kupfers dageg. LL 

Geburt, Abfluss des Liu. amnii Ii Tage vor derseib. 
ohne Nachtheil für das Kind lÜl; — Athmen u. Ge- 
schrei des Kinde« 15 Min. vor derseib. 4i ; — Be- 
merkk. über den verschiedenen Verlauf derseib. 1%; 

— dreinaltge bei einer niemals menstruirten Frau 
44; — eines 18*^ im Umfange haltenden Hydroce- 
pbalus durch ein normales Becken 44; — einer Mmt- 
«trositit nebst Bemerkk. über Molen , Multerm&ler 
u. s. w. 312; — Fälle Ton frühzeitigen 198; — 
frühzeitige nach Gemüthsreizung 399 \ — — bei 
Prolaps, uteri u. Ruptur desselb. 308; — GeniOtbi> 
krankheit nach derseib. 31i; — KaiserschniU dabei 
198; — leichte, bei einer an Paresis beider Gtted- 
massen Leidenden 49j — nach der Bpisiorrhaphie 
3ü8 ; — Ruptur des Coecum dabei 45 ; — — des 
Muttermuiiiies u. der Scheide Mi — schwere, gute 
Wirkung des Sccale cornut. dabei 327; — Spatge- 
burt 310; — über die verschiedenen Lagen des Kin- 
des bei derseib. 203. 20^ 333; — über einige eigen- 
thüml. Brschlaffuugsarten des Uteras dabei 45j — 
von Drillingen von verschiedener Kntwickelungsstufe 
311 ; — von Zwillingen u. Bifurcation des Nabel- 
stranges dabei 31J. ; — von Zwillingen u. Verletzung 
des Uterus dabei 309; — Vorfall des Nabelstranges 

• bei drei auf einander folgenden 44i — Wendungen 
dabei m 

G efässsystem, über Eigenthümlichkeitcn desselb. 
bei den im Wasser lebenden bäugclbieren u. Vögeln 

Gehirn, Aflectionen desselb. 337; — Atrophia co- 
rebri senilis 118 ; — eisenthürol. L<eiden desselb. hatte 
plötzlichen Tod einer Gebfirenden zur Folge 229^ — 
Malaxia cerebri senilis 119 ; — über Aneurysmen 
de»3clb. u. deascn Häute 186 ; — über das darin b«- 
findücbe Cerebrin bei Geisteskranken 4^ — üble 
Wirkung des Sem. cinae auf dasselbe — Ver- 

eiterung der rechten Höhle desselb. in Folge einer 
penetrir. Kopfwunde 31äi 

Ge h ir a w asse r SU ch t s. Hydrocephalqa. 

Gehörkrankheiten, Fälle davon 19^ 

Geisteskrankheiten, Delir. furios, aas moral. 
Quelle 42j — Fall von Monoraania raelancholica 98j 

— Febr. pnerperal. mit Wahnsinn 312 ; — interes- 
sante Thatsachen der moral. Therapie 42; — im 
Wochenbette 312; — Straniinonium dageg. 286; — 
Sectionsbefund bei einer Blödsinnigen 222; — über 
das Cerebrin im Gehirne der daran Leidenden 4; — 
über das Irresein v, Blumröder (Recj 248 ; — 
von der Natur, Ursachen u. Bebandl. derseib. v. N e- 
▼ ille (Ree.) 220. 

Gelenk, Heilung eines künstl. durch das H&arsell 7Q± 
Geaütb, Darstellung des meoschl. in seioen Bezie- 
hungen zum geist. u. leibl. Leben v. t. Leahos- 
s4k (Ree.) 2^ 

Genf, über die früheren Pestepidemien daseibat 220. 

Gerichtliche Medicin in ihren Beziehungen sur 
uedlcin. Polizei v. Kühuholz (Ree.) 359. 



Geracbssinn, ein Hülfsmittel zar Vervollständigung 
der Diagnose mancher Krankheiten 2Qii 

Geschwöre, aton. der Füsse, gekrämpelte Baum- 
wolle als Verbaudntittel für dieselb. 22; — Bemerkk. 
über die der Därme im Typhus 109; — Ueiluug eines 
veralteten 1Ü2; — über die des Nabels 31^). 

Geschwulst der Augenlider bei bestehender Schwan- 
gerschaft 49; — Entfernung einer zungenfürmigen 
aus dem Innern des Mundes 180 ; — salzsaurer Ba- 
ryt bei Behandl. der weissen 57 ; — über die chent. 
Zusammensetzung kalkartiger 224 ; — über Bebandl. 
der weissen ^4. 

Gesichts schmerz s. Ncuralgia facialis. 

Getichtsverletznngen, merkwürdige bei Kin- 
dern mit Erfolg behandelt 179- 

Gewerbe, über den Einfluss derseib. auf die Lebens- 
dauer 145. 

Gift, türkisches 26^ — über Trennung a. Prüfung 
metallischer aus verdächtigen Substanzen v. Wig- 
gers (Rec^ 337; — über die Wirkung verschiede- 
ner auf verschiedene Systeme 376. 

Gleichenberg in Steyermark, Mineralquelle da- 
selbst 150. 
Graviditas tubaria 230* 

Grundlinien einer Patbogeaie v. Rau (Ree.) 137. 

Grundsätze, anthropolog.- psychiatrische v. Blum- 
röder (Ree.) 24ä. 

Gaaco geg. Cholera 17j — über dessen Bereitungs- 
u. Verdauungsweise 12. 

Gutachten, gerichtl. - med. über Blutflecken 79; — 
über die Angabe eines Ehemannes, von seiner Frau 
syphilitisch geworden zu sein 84; — über einen 
Kindcsfflord 82 ; — u. Untersuchungen, Auswahl ge- 
richtl. - med. V. Krumbholz 2.Uft. (Ree.) 249. 

H. 

Haare, Asphodelus racemos., ein den VtTochs derseib. 
beförderndes Mittel 288 ; — in einer Bslggeschwulst 
177; — über die Merkmale , welche die Menge u. 
Farbe derseib. zur Entscheidung von Fragen über 
die Identität darbieten TL 

Haar seil s. Setaccun. 

H a e ni a t e in e s i 8 168; — lusoria IfiSi 

Hämorrhagie, ans der Mundhöhle, Secale cornut. 
dageg. 2iil; — aus dem Mastdarme, durch Abbio- 

dung polypenartiger Sarcome beseitigt 53; 

bei Neugeborenen 313; — aus der Vagina durch ein 
Pessarium veranlasst 3QL 

Hämorrhuidalcongestionen zum Larynx als Ur- 
sache von Pbthisis laryngea, zum Mageo aU Ursache 
von C a r d i a 1 g i e 169. 

Haemorrh oiden and P rol apaus ani , AbhandL 
darüber v. Lepelletier, übers, v. Marti ny 
(Reo.) 344; v. Mackenzie (Uec.)2fi^ 

Hand, Zerschmetterung der liokea ohne Amputation 
geheilt 316. 

Harn s. Urin. 

Harnblase, Steine darin 222. aid. 

Harnblasenstirh, Fall davon 31^ 

Harngries, Bemerkk. darüber 222. 

Harnröhre männl. , neue Instrumente zur Heitang 
voa Verengerungen derseib. über die Hei- 
lung widernatürT. OefTnuogen im vordem Theile der- 
seib. 64j — Ulceration u. Fisteln derseib. in Folge 
von Fractur der Bcckenknochea veranlasst, durch 

die Operation gebeilt 183 ; unwegsame Stric- 

tar derseib. oebst Uriit£st«loperatioa 191; — von 
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den Verengerungen derMlb. u. dea Mnttdanns von 
Tanchou, übers, v. Bracbroann (Ree.) 

Harnsteine, über Bildnng, Zusammensetzang und 
AuBztehung derselb. v. Crosse (Ree) ^iüÄ. 

Hasenscharte, über Operation derselb. 210 ; — ra- 
sche Zahnentwickelung nach Operation derselb. 225. 

Hautausschläge, Fall von Morbus bullös. 166; — 
über krit. u. revulsiv. Bedeutung vieler in Krank- 
heiten 165. 

Heilkunde, Versuche für die prakt. v. Jahn Lüfk 

(Ree ) .^41. 
Helmintbiasis, Beobachtt. darüber 181. 

Hemicranie, geheilte 32fL 

Hemiplegie, Fälle davon durch Anwendung der 
Acupunctur beseitigt 

Hempel's Weingeist. Luftbäder heilten As- 
cites und Anasarca lüä) — geg. Ophthalmia 

rbeumat. 1^ 

Hernia crural, Operation derselb. ohne Eröffnung 
des Bruchsackes 191 ; — diaphragmatica 137 ; — in- 
carc. u. Anus artiticial. ohne Kunsthülfe geheilt 70j 

Bemerkk. über deren Reposition 187; 

inguinal. 327; mit Kotbbrechcn, durch Luft- 

•uspumpen u. grosse Gaben Brech Weinstein geheilt 

188; Luftklystire dageg. 151; Natnr- 

heilung eine« brandigen ^ih^ scrotal. 322. 

Herz, Blasebalggeräüsch desselb. 377j — Entzündung 
desselb. a. Carditis; — Fall Ton Verrückung des- 
selb. 316; — geheilte Stichwunde desselb. 318 ; — 
Knochen darin bei einigen \Vicderkäueni gefunden 
376; — Kranipfsucht desselben 96^ — organ. Fehler 
desselb. und der Nieren 153.; — Ruptur im linken 
Ventrikel" desselb. 165; — über Bewegung u. Tone 
desselb. 374; — über Hypertrophie mit Erweiterung 
desselb. als Kinderkrankheit 313 ; — Untersuchun- 
gen über die Bewegungen desselb. 2> 

H o d e , abnorme Beschaffenheit des rechten bei einem 
7jähr. Knaben 176. 

Hornartige Verhärtung, Bemerkk. darüber 42. 
Hornbildung, abnorme UQ 
Hundswuth a. Hydrophobie. 

Hydatiden, im Omentum eines Thieres gefunden 376. 
Hydrarthrus, in der Gelenkverbindung des Radiua 
mit der Ulna n. dem Humerus 42. 

Hydroceie congenita, durch Vaccination besei- 
tigt 320. 

Hydrocephalua acutua 51j Bemerkk. dar- 
über nSj Fälle davon g31 ; — Durchtritt 

einea i^" haltenden durch ein normal. Becken 44; 

— intern. 53; — Operation dabei SlL 
Hydrologie, medicin. der Provinz Siena t. Giuli 

(Ree.) 

H y d r o D e 1 1* a bei Schwangerschaft 177; — Fall davon 
u. künstl. Entbindung von Zwillingen 329. 

Hydrophobie, bei Füchsen u. deren Section 214; 

— Fall von geheilter 303; — Fall davon und Be- 
merkk. darüber SjÜ; — Krähenaugen dageg. 155« 

Hydropa anasarca einer Schwängern mit darauf 
folgendem Kopfleiden 97 ; — — durch Scarification 
der Vorhaut geheilt liiä; — aacites u. anasarca mit 

Desorganisation der Unterleibseingeweide 3D£; 

. durch die Henipel'schen Weingeist. Luftbä- 
der geheilt 168; bei einem Kinde 313 ; 

durch die Inunctionskur geheilt 168 ; u. Inva- 

gination dea Dünn* n. Dickdarmes 40j — — durch 
wiederholte Paracentese geheilt 168; — pericar- 
dii 230. 

Hygroma cyst patell., Falle davon 176. 

Hypertrophie des Herzens mit Erweiterung des- 



selb. als Kinderkrankheit 313 ; — und Rnsieiterane 
des Ileum 3Q1; — nympharum u. dadurch bedingte 
Nymphotomie 227 ; — der Prostata uad Daragc- 
schwüre bei einem Phihisiker 222. 



Jahrbuch der gesammt. Staatsarzneikande v. Wild- 
berg Bd. L H. 1 u. 2. (Ree.) 252. 

Jahresbericht, vierzehnter des königl. polik'.in. 
Institutes zu Berlin von 1830 — 34 von Oianii. 
(Ree.) 348. 

Jatraleptik u. Endermatik, Deobachtt. darüb. 
V. van Cootb (Ree.) 34Q. 

Identität, Abhandl. über die Merkmale , welche 
die Menge u. Farbe der Haare zur Entscheidung 
Ton Fragen über dieselbe darbieten TL 

Idiosynkrasie, erbliche ÜJ; — u. erbliche Krank- 
beitsanlage, Bemerkk. darüb. 160. 

Idiotismus, Fall davon u. 8cction.«bericht darüb. 3'S. 

Ileum, Erwriteruog u. Hypertrophie deiaelb. bei ei- 
nem Kinde 301. 

Imaau, Brunnenort, über dessen Wirksamkeit 233. 

Impfung mit Krälzstoff beseitigte eine Taubheit 3^ 

Incontinentia urinae, Extr. nuc. tob. dageg. 
13; bei einer Wöchnerin 122. 

Indigo, äussere Anwendung desselb. gegen Ep!Iep»t 
154. 

Influenza, Epidemie daTon in Zürich im J. 1833, 
83; — die v. Schweich mit Vorrede v. Heck er, 
(Ree.) 140. 

Instrumente, Beschreib, älterer u. neuerer cbirarg. 

v. Henry (Ree.) 2fi3. 
Inunctionskur heilte Ascites 158. 
InTBgination des Dünn- u. Dickdarms mit Afcitd 

complicirt 40. 
Inveraio uteri 31L 
J o d i n e geg. Salivation 156. 

Irresein, über dasselbe v, Blnmröder (Ret)iÜ 
Iridoncoais, Abhandl. darüb. v. K lern aer (Red 
351. 

Iridoschisma 12^ 

Iris, über angeborne Spaltungen in derselb. 2^ 
Irritabilität, Bemerkk. über die Verändmiogen. 
welche die Reizung der NerTenslämme in den 
demselben abhängigen l'heilen hervorbringt 1^ " 
der rumpfberanbten Kopfe u. der enthaupteten Rüsi 
pfe 127i — über die der Pflanzen u. Thiere li& 

K. 

Kalte iLKliroa. über Wirkungen derselb. auf dtn 

menschl. Körper 377. 
Kaffee, der arabische, v. Weitenwebet (Rtc.) 

134. 

Kaiserschnitt, Fälle daTon 19^ 223. 
Karbenbrötchen beseitigten Schwerhörigkeit iMi 
Katalepsie, vorübergehende als Anfang einer Kp>- 
Icpsic 175. 

Katheterismua der Eustachischen Trompete Ui-^ 

— über den Ton M a y o r befolgten forcirten 7^ 
Kehlkopf 8. Larynx. 

Kehlkopfs knorpel, verknöcherte, Regeoerafion 
derselb. 40; ~ Verknöchcrung u. Verschwärun}; der- 
selb. 120. _ 

Keuchhusten, Epidemie davon in Zürich im i- 
82; — patholog. Veränderung der Lungen nach t-tm- 
selb. 222. . .. 

Kinder, Fälle von bedeutenden Verletzungen «1«^^^" 
pfea u. GesichU bei deoselb. u. deren Heiiaog ' 

m 
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Kiad«riDord, Verdacht daraof 8jL 

Kiaainger Ragozzibrunnen, über deucn Wirkung S&L 

Klima u. Kalte, Untersuch, über die Wirlcuiigen 
derielb. anf den menachl. Körper 377. 

Klinik aus der geburtahälfL Anstalt zu Bona vom J. 
J823 — 3i V. Kilian 195^ — aus Fulda vom J. 
1835 V. Schneider 32^ ; — aus Marburg vom J. 1834 
T. Uenainger 91j — der chinirg. Abtbeilung dea 
Spitals zn Hamburg vom Jnl. — Sept. 1835 v, Frick« 
t07 ; — des Bntbindungs- u. UebamiaentnstituCa su 
Hannover vom J. 1833 — AI v. Kaufmann 20i ; 

— des Gebärhaua«« zu Dublin vom J. 1834 v. Beatty 
S04t — des Hospitals in Osnabrück v. Vezin von 
J. 1833 u. ai 177; — des Krankenhauses su Han- 
nover in den J. 1834 u. ^5 v. Holscher 194 ; — 
des Stadtkrankenhauses 7.u Altona im J. 1834 v. 
Stintzing u. Trier 179; — geburtshülfl. Bus der 
Matemit^ in Florenz vom L Jan. 1830 bis äL. I>ec. 

1833 V. Norfini (Ree.) 263; — Hanitätsbericht 
über das Fürstenthum HobenzoUcm - öigmartngcn v. J. 
1835 v. Heyfelder 21^; — über die im Entbin- 
dungsinstitute zu Göttingea vom April 1833 — Decbr. 

1834 vorgefallenen Ereignisse von v. Siebold 333; 

— Uebersiclit der wichtigsten Vorfälle auf der chi- 
mrg. Abtbeilung des Hospitals St. Pierre zu Brüs- 
sel im letzten Viertel des J. 1834 v. Seutin 191 ; 

— von Baudeioc q ue im Pariser Kinderspitale wäh- 
rend des L Vierteljahres v. 1835 v. Constant 335. 

Klinisch-cbirarg. Bemerkk. v. Blasius über das 
Spital zu Halle i09. 

Klumpfuss, Bemerkk. darüber SIL ' 

Kniescheibe s. Patella. 

Knochen u. Knorpel im Herzen einiger Wlederkfloer 
376 ; — > — über das Gewebe derseib. beim Men- 
schen fi^ 

Knorpel u. Knochen, über das Gewebe derseib. beim 
Menschen 

Kochsalz, über dessen innere Anwendung bei typhös. 
Fiebern 3iL 

Körper, fremde, in der Luftröhre 834; — — im 
Mastdärme 181; im Ohre ISi 

Kohle, als Antidot bei Vergiftungen durch Merc. sabl. 

corrosiv. 25j — gegen Dysenterie 2äfi« 
Kopf, rumpfberaubter n. enthaupteter Rumpf, über 

Irritabilität derseib. 122» 

Kopfblutgeschwulst ^ 315. 

Kopfverletzung, sehr merkwürdige 179; — durch 
Trepanation geheUt 3iOi — Heilung bedeutender ohne 
Trepanation 

Kopfweh, halbseitiges s. Hemicranie. 

Krätsähnlicher Ausschlag bei Schweinen warde 
auf Menschen übertragen 1fi7. 

Krätzstoff, Einimpfung desseib. heilte Taubheit 322. 

K r a m p f zu fäl le. Heilang von heftigen 175; — von 
20jäbr. Dauer durch koblens. Eisen geheilt 122. 

Krankheiten, äussere , über Anwend. des Liq. am- 
iDon. caust. dagegen 15j — des Rückenmarkes 29j^ 
— über die des lyoiphaU Systems d6± — über Ae- 
tiologie derseib. v. Feder igo (Ree.} 363; — von 
der Entstehung derselben 1A9. 

Krankheitsanlage, über erbliche u. Idiosynkrasie 

160. 

KranklieitscenstitatloB des Cantons Zftrich im 
J. 1833 , 87i — der ersten Hälfte des J. 1835 im 
Allgcm. 289i — in Fulda im J. 1836 , 323i — in 
HohenzoUern- Sigmaringen in J. 1835, äl3; — in 
Marbarg im J. 1834, ilL 103. 

Krankheitserscheinungen, merkwurd. Folge 
derseib. ä3SL 

Krebs s. Cancer. 
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Kreosot, antisept. Heilkräfte desseib. 156; — Be- 
obachtt. u. Brfahrr. über die Wirkungen desseib. r. 
Corneliani (Ree.) 234; — Beobachtt. u. Unter- 
such, über dasselbe v. Fr^manger (Ree.) 861 ; — 
Erfahrungen darüber 156; — geg. Erbrechen 156; 

— geg- Rheumatismus 15!>; — in ehem. - physikal. 
IL, med. Beziehung v. Reichenbach u. Sch wei"- 
ger-Seidel (Ree.) 834; — über de^sea med. Ei- 
genschaften 155; — Versuche über dessen blatstil- 
lende Wirkung tSlL m 

Kreuth, über die Molken - u. Badeanstalt daselbst 
14L 

Kreuzaach, Bemerkk. über die dortigen Heilquel- 

ien IL 
Kropf t. Struma. 

Kupfer, Schwefels, geg. GastroBalada IL 

L. 

Lmctacarinm, über dessen Gebraach SL 

Läusesucht s. Phthiriasis. 

Larynx, fremder Körper darin 231; — Verknöche- 
ruog u. Verschwärung der Knorpel desseib. nebst 
Fistelöffitung in dems«:lb. iSL ISüL 

Lebensdauer, über den Einfluss der Gewerbe auf 
dieselbe IM 

Leber, geheilte Verwundung derseib. 207; — von 
selbst geheilter Fall von Verhärtung u. Eiterung 
derseib. , wobei der Eiter durch den Stuhl entleert 
wurde 330; — über Fettdurchdringung derseib. 2^ 

Leberleiden cbron. , saure Fassbäder dageg. 152. 

Liebensteia, Analyse der dortigen Mineralquelle 
851. 

Ligatur der Arterien, Bemerkk. darüb. SIQ. 

Liquor, ammonii caust. spirit., über Anwendung des- 
seib. bei äu8.sercn Krankheiten 15j — amnii, zeiti- 
ger Abflusa desseib. lii!L 

Lithotomte, Fälle davon 2iL 222. 

Lithotrltie, 31^ 

Lobeliainflata, Er weiterang desMntteraundes durch 
dieselbe 131. 

Lolium temulentum, Vergiftung durch dasscib. 160. 
Luftauspumpen, bei eingeklemmten Brächen mit 

Vortheil angewendet 18^. 
Luftbad, Hempel's weingeistiges geg. Ophthalmia 

rheamat. 16^ — hellte Ascites u. Aaasaica 168. 
Luftklystire, Bemerkk. darüb. 1^ 
Luftröhre s. Trachea. 

Luftwege, fil>er Eindringen der Würmer in dteselb. 

Lungen, Ausdünstung derseib. 9j — eigentbüml. pa- 
tbolog. Veränderung derseib. nach Keuchhusten ; 

— Fistel derseib. 220; — Phlebitis in deoselb. 2ää. 

Lungenprobe, MIttheill. darüb. 73. 
Lupus vorans ÜL, 

Luxation der Clavicula 184; — einfache des Obcr- 
schenkels 188; — Fälle von verschiedenen 212; — 
der Patella ISL 212; der Symphysis ossium 
pubis 225. 

Lymphat. System, über Krankheiten desseib. 3(L 
Lymph-, Milch- u. venöse Gefässe, über 
Functionen derseib. 32£L 

M. 

Magen, Krampf desseib. o. des Zwerchfelles e me- 
Ustasi rheamat. 172^ — tiber die Wän«eabnalHBe 
In demselb. bei Gestorbenen I33j — Wirkung des 
regulia. Quecksilbers auf denselb. 284. 

25 * 
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Magendarmaffectionea 336. 
Magenerweichung s. Gastromalade. 
Magnetismus, roineral., über de«sea therapeat. 

Anwend. u. über Verfertigung kräftiger Magnete für 

Aerzte 150» 

Malaxis cerebri lenilii HR. 

Marienbad, über den Gebrauch d«a mioeral. Was- 

•er« am Abend 150. 
Mastdarm s. Rectum. 

Mastdarmbiatuogen bei Kindern, Beseitigung 
derselb. durch Abbindung polypenartiger Sarkome 
HA, 

Masern, Epidemie davon in Hohcnzollern - Sigma- 

ringcn im J. 1835, 2l5; davon ia Zürich im 

J. 1833, üil; — u. Variolaa glaicbacitig bei einem In- 
dividuum ißß. 

Materialien für die Staatsarxnei Wissenschaft von 
Schlegel , 12. SammL (Ree.) £5Ü. 

MatUa, über Anwend. u. Eigenschaften derselb. 

Maulsflocbe des Rindviehes » Uebertrag. derselb. 
auf Menschen .^gX. 

Medicinalwesen, über das im Canton Zürich im 
J. 1833, ai. 

Meibom'sche Drüsen, anatom. Untersuch, darüb. 

276. 

Meningitis, 51. 332. 

Meningo-Cephalitis infant SL 

Menstruation, Blutung aus der Scheide eines 4- 
ti^igen Alädchens £30; — drei Schwangerschaflcn 
bei einer niemals lucmlruirten Frau, M; — Kall, wo 
blaues IJlut dabei abgesondert wurde 330; — F'ort- 
daner derselb. während Schwangerschaft u. Säugen 
49i — mit Kranipfanfällen verbunden 32L 

Metallsplitter in der Hornhaut, über Herausnah- 
me derselb. 1«^ 

Metrorrhagie, Bemerkk. darüb. 197: — durch 
Compression der Aorta ventral, gestillt 47: — Fälle 
davon 223; — häußg wiederkehrendedurch den 
Abgang eines Polypen der Scheide beseitigt 326 ; — 
in puerperio IZ. 

Milch-, Lyroph- o. venöse Gefässe, über 
Functionen derselb. 32S. 

Milchiges Blut, Reclamation in Betreff der Ana- 
lyse desselb. 5. 

Milzbrand, Eisenoxyd, rothes, in Kohlensäure auf- 
gelöst dageg. IßL 

Mineralquelle der Provinz Siena in Italien 360; 

— zu Driburg im J. 1835, 2E2; — zu Gleichenberg 
in Steiermark 150; — zu Imnau, über dessen Wirk- 
asmkeit 233; — zu Kreuznach, Bemerkk. darüb. 
llj — zu RGslibad im Canton Zürich im J. 1833, 
86; — zu Wiesau in Baiern 283; — u. Molkenan- 
itält EU Kreuth 147; — u. Schwefelbad zu Reutlin- 
gen V. Schmidt (Ree) 134; — über deren Ge- 
brauch am Abend mit Rücksicht auf Marienbad 150; 

— über die in Sachsen -Meiningen 250; — über 
künstliche in Berlin 584; — über die Wirksamkeit 
des Kissinger Ragozzibrunnena 2iiL 

Missbildung, Fall davon u. von mangelhafter Eot- 
Wickelung 323i 

Missgeburt, merkwürd. nebst Bemerkk. über Mo- 
len , Muttermäler u. s. w. 312 ; — welche 15 Min. 
früher athmiete n. schrie, ehe der Kopf geboren 
wurde M. 

Molken- u. Badeanstalt zu Kreuth 147. 

ftlonomania melancholica Sä. 
Morbus, buUosus, Fall davon 166; — catdiacoa 
der Alten 
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Morphtnm acet., geg. Ophthalmia arthric. n. rbeu- 
mat 320; — geg. rheumat. AlTectionen 157; — Ver- 
giftung durch dasselbe 26. 

Moschusgeruch bei einem Kinde während der 
Dentitioosperiode 302. 

Mund, Modification des Dieffenbach 'sehen Ver- 
fahrens zur Verengerung desselb. 180; — zungen- 
förmige Geschwulst darin u. deren Kntfernung ISO. 

Muskelzusammenziehungen, Fractur der Rip» 
pen a. des Oberarmknochens in Folge derselb. 182. 
183. 

Muscnl. biceps, neues Bntozoon darin 376. 
Muttermund, Erweiterung desselb. durch Lobelia 

indata lAl ; — über da« Rundwerden desselb. ala 

Zeichen der Schwangerschaft 43. 

Myelitis chronica 

Myrrhae, Liq. , über eine verbesserte BereitancBart 
desselb. m 

N. 

Nabelgcschwure, über Behandt. derselb. 213. 
Nabelstrang, Bifurcation desselb. bei einer Zwil- 

lingigeburt 311; — Vorfall desselb. bei drei auf 

einander folgenden Geburten 44. 

Nachwehen, Versetzung dersoib. in die Wade u. 
Planta pedis der rechten Seite 222. 

Narbenbildung an ampntirten Gliedern, über dio 
Veränderungen, die sich nach derselb. daran wahr- 
nehmen lassen 68. 

Nase, Entfernung einer Eidechse u. mehrerer Maden 
aus derselb. 326. 

Nas es Verletzung, interessanter Fall davon 316. 

Natrum carbon. als Antidot geg. Chrompräparate 24. 

Nekrose des Unterkiefers hatte Ausstossung eines 
Theiles desselb. zur Folge u. Wiederersatz des Ver- 
lorengegangenen 40. 

Nerven, über die des Ober - u. Unterkiefers 225 j 
— Wechielfieber einzelner 2L 

Nervenanastomosen, als Mittel, die anwillkürli- 
chen Bewegungen der Sinnesorgane der Sensation 
zu coordoniren Z. 

Nervenein finss, Beobachtt. über die Wirkung der 
Entziehung desselb. auf die EnUtehuog der Enuün- 
dung 131. 

Nervenstämme, Aber die Verindening, welche 
die Relznng derselb. in den von denselb. abhängi- 
gen Theilen hervorbringt 133. 

Nervensystem, über Perturbationen desselb. 292. 

Nervus, facialis, Lähmung desselb. durch Krankheit 
des Felsenbeins verursacht 110; — olfactor. u. na- 
sopalatin. par. quinti, Fehlen derselb. bei Wolfs- 
rachen 221. 

Netzentzündnn g s. Epiploitis. 

Neugeborene, Anurie derselb. 122 ; — Behand- 
lungsart der Ophthalmie derselb. 377; — Blepharo- 
u. Ophtbalmohlennorrhöc derselb. , Extr. ratanhiae 
dageg. 13. 200 ; — Blutung aus dem After bei den- 
selb 230. 313; — Hirnscbalenbruch bei denselb. 
231; — Krankheiten derselb. 200. 

Neuralgia facial., Mittel dageg. 17t. 

Niere, DesorganisaUon der linken 42^ — drei im 
Leichname eines Menschen 278; — organ. Fehler 
derselb. u. des Herzens 163; — über ihre Function 
beim Fötus 222. 

Nierenleiden, eigenthümliches 323. 

Niesen, küosUich erregtes geg. Uebelkeiten, Ekel 
u. Erbrechen 126. 

Noma, Fall von geheiltem 314. 
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Nux TomicB, Extract. laconlbentk arinae 18j 

— — 8*8- Hydrophobie 155. 
Nymphomanie, Behandl. deraelb. durch Refrig«- 
raniia 153. 

I4y nphotomie wegen Hypertrophia nympbarnm 

0. 

Obductionsbefund bei einem Erhängten &3l. 
Ober- u. Unterkiefer , über die Nerven derselb. 275 • 
Oberschenkel, einfache Luxation desselb. Lä£L 
Obstraction, hartnäckige, darch Luflklyatire geheilt 

Oedeiaa labior. padendor. ISS. 
Oesopbagas n. Trachea, geheilte Darcbschaeidang 
derselb. l&H 

Ohrenkrankheiteo , die Erkenntniu n. Beiloog 
derielb. v. Kramer, 2. Aufl. (Ree.) ^52, 

Ophthalmia, arthrit. u. rheamat. , Morphin dageg. 
320; — neonater., neue Bebandlangsweiae derselb. 
377; — Nutzen der Senega polygal. dageg. 154; — 
rheumat., Hempel's Weingeist. Luftbad dageg. Ißi 

— scrophulos., Tinct. rhois loxicodendri dageg. 286; 

— über die in der Belgischen Armee herrschende r. 
"Eble (Ree.) m 

Ophthaimo - u. Blepbaroblennorrböe der Neugebo- 
renen , Extr. ratanhiae dageg. IS j — — Be- 

merkk. darüb., ihre Bedeutung u. ihre Behandl. v. 
Krieg (Ree) dlL 

Opium, Beobachte darüb. 152. 

Ob Sacra m, Splitterbruch desselb. 178. 

O steopalinclasis 211. 

Osteosarcom des Unterkief^s durch Aapatation 
desselb. entfernt v. Regnoli (Ree.) 365. 

Ovariam, Exstirpatioo desselb. 302. 

P. 

Panaritiom, Anwead. des Salpeters. Silbers dabei 

153. 

Pannus sarcomatos. conjunctiv. et corneae beider 
Augen durch die Operation beseitigt 177. 

Paracentesc der Harnblase 319; — wiederholte 

bei Ascites IßSL 
Paraguay -Roux geg. Zahnschmerzen 153. 233. 

Paralysis97; — des Antlitznerven durch Krankh. 
des Felsenbeins veranlasst 170; — des Armes und 
Schenkels bei einer Schwängern 126.. 

Paresis der unteren Gliedinassen u. leichte Gebort 
bei einer daran Leidenden ^ 

Patella, Fractur derselb. 211; — Luxation derselb. 

Pathogenie, Grundlinien dazu t. Rau (Ree.) 132. 
Pathologie a. Physiologie, Untersuch, zu derselb. 
Fr. u. U. Nasse 1. Hft. (Ree.) läSj — o. 

Therapie, Grundsätze derselb. Raimana L Bd. 

(Ree) m 
Perforation des Kindeskopfes 22S. 

Pericarditis 296 ; — exsudatoria sanguioolenta 
u. Morbus cardiaeus der Alten 32. 

Perinaeum, Ruptur desselb. 12g. IM. 

Peripneufflunie n. Pneumonie, Fälle davon IM. 

Perturbationeo, über die des Nervensystems 222. 

Peatepidemien, über die früheren in Geaf 2^ 
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Pflanzenreizbarkeit o. thierische 126. 
Phlebitis 298; — in den Lungen 29S, 
Phlegmasia alba dolens puerperar. ig. 
Phloridzin, Analyse u. Eigenschaften dessellK 4j 

— geg. Febr. intermitt. 4. 

Phthiriasis, Heilung derselb. durch Sublimat 3Q5i 
Phthisis, entzündl., Wasscrfenchcl dageg. 13; — 
laryngea , Uämorrhoidalcongestionen zum Larynx, 
aU Ursache derselb. 169; — iienal. mit Oeffnung 
des Abscesses in den Magen u. Heilung 92_: — po^- 
mon., Abbandl. über diesdb. u. ihre Hellung v. Clark. 
(Ree.) 267i v. Liltle (Ree.) 269^ 

— — über Wesen u. Behandl. derselb., Dias. v. 
Wergo (Ree) 3M> 

Physiologie u. Anatomie, über einige Entdeckun- 
gen u. Ansichten in derselb. 5 ; — n.' Pathologie, 
Untersuch, zu derselb. t. Fr. u. H. Nasse 1* Hft. 
(Ree.) 

Plaeenta praevia M. 123* 

Pleuresie, auf beiden Seiten o. Pneumonie der 
rechten Seite bei bestehender Schwangerschaft l&L 

Pneumo-hydrotborax, Untersuch, des in der Brust- 
fellhöhle eines daran Verstorbenen enthaltenen Ga- 
ses 3. 

Pneumonie bei einem Kinde 321; — a. Penpneo- 

Donie, Fälle davon 121. 
Pockenkrankheit, die, mit besonderer Rücksicht 

auf die patholog. Anatomie v. Petzboldt (Ree.) 

142. 

Polypen, Ober die im Uterus IM ; — des Uterus durch 
Ligatur entfernt Ifil ; — der Vagina von ungewöhnl. 
Sitz u. Struclur ZL 

Praeputium, Scarification desselb. bei Anasarca 

Preisfragen 2Z1. 

Pro taps 0 8 ani u. Hämorrhoiden, Abbandl. darüb. 
V. Mackenzie (Ree.) £ß2j « Hämorrhoi- 
den, Abbandl. darüb. v. Le pelletier, übers, v. 
Martiny (Ree.) 344; — des Nabelstrangea bei 
drei auf einander folgenden Geburten 44i — des 
Netzes bei einer penetrirenden Bauchwunde 313 ; — 
des Rectum bei einer Schwangern 196 ; — uteri durch 
die Bpisiorrbaphie l>eseitigt 208; — tunicae muco», 
recti, Diss. v. üoebei (Ree.) 3^ 

Prosopalgia FothergilUmit Anschoppung der Le- 
ber durch Kissioger Ragozzi u. Ferrum carbon. geheilt 
233. 

Prostata, Hypertrophie derselb. u. Darmgeschwüre 

bei einem Pbthisiker 222. , 
Prostatitis 2Q2. 
Psoriasis palmaris ^ 

Puls, Abbandl. darüb. 32S. 

Pulsation in den Venen der oberen Extremitmeu 

299. 

Purpura u. Er^sipelas 30^ 
Putrescentia uteri u. Partus aerotio. äl(2. 

0. 

Quecksilber, graue Quecksilbersalbe, durch Ein- 
reibung derselben erzeugte heilsame Derivation auf 
die Speicheldrüsen bd einer Apoplexie 303; - ist 
Im Decoct. ZitUnanni welches enthalten oder nicht? 
3j — Mercur. subL corros., Kohle als Antidot bei 
Vergiftungen durch denselb. fSj — Sublimat. c<g. 
Phthiriasis 30^ ; — weisser Präcipitat mit Zinkblu- 
inen geg. Geschwüre u. Flecken der Hornhaut 121 » 
— Wirkung des regulis. auf den Magen 
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R. 

Ranuncolaceen, Abhnndl. Ober deren med. An- 
wcadung u. Wirkungsweise ▼. Tom ball (Ree) 

m , ■ 

R a t a n h i a , Extract. geg. Blepbaro - a. Ophthalmo- 
bleonorrfaöe der Neugeborenen lä. 

Rectum, Biotang aus deroaelb. bei einem Neugebore- 
nen 313; — Prolapaus desielb. bei -einer Schwängern 

196; der Schleimhaut deiselb., Üia«. v. Doe- 

bcl (Ree.) 350; — verachluckte Fiscfagrite darin 
IM; — von den Verengerungen deaselb. u. der Harn- 
röhre V. Tancbou, über«, v. ürachmann (Ree.) 

Refrigerantia, Anwend. dorselb. geg. Njnnphona- 

nie 153t, 

Reizbarkeit, Ober die der Pflanzen u. Thiere 
Retina, Entartung deraeib. ; — über den Bau 
deraelb. bei Menschen u. Thieren 224. 

Reutlingen, über das Schwefelbad daaelbat too 

Schmidt (Ree.) LiL 

Rbachitia, Beobacbtt. darüb. 119; — u. Scropheln, 
über Identität derselb. 177. 

. Rheumatismus, Kreosot dageg. 156; — Morphin 
dagrg. 157 ; — Versetzung desselb. hatte Magen- 
u. Zwercbfellkrampf zur Folge 112. 

Rhois tox icodend ri, Tiact., geg. Ophthalmia scro- 
phulos. 

Rosige Säure aus dem Schweisae eines Fieberkran- 
ken 224. 

Rosskniekruste geg. Epilepsie 287. 

Rückenmark, Krankheiten dfssulb. 39 ; — Erwei- 
chung desselb. 2iL ^ — Spina bißda 12^. 
Rumination, Fall davon ißl. 

Ruptur, des Coecum bei der Geburt 45j — im lin- 
ken Horzventrikcl 164; — des Mutterhalxci u. d«r 
Scheide bei einer Geburt 44; — des Pcrinacum 196. 
193; — des Uterus 300. 

8. 

Sabadillsamen , üb«r dessen medicio. Bigeoacbaften 

264. 

Sachsen-Meioiagen, über die Mineralquellen dar 
selbst 2^ 

Salivation bei Sch^vangerschaft ohne Gebrauch des 
Quecksilbers 3ü^ ; — Jodiue dagcg. 1^ 

Salpeters. Silber, über dessen Wirkungen, und 
insbesondere bei Vereiterungen u. Arierproductiooen 
152. 

Samen, über die organ. Körper des thicr. u. derea 
Analogie mit dem Pollen der Pflanzen Z. 

Sanitätsbericbt über das Fürstenthum Hobenzol- 
lern-Sigmaringeo während des J. 1835 Dr. Hey- 
felder 

Sarsaparille, BeitrSge zu deren med. u. pharma- 
ceut. Geschichte 155. 

Sanerklees&ure, Versuche zur Erforschung der- 
selb. 13^ 

Saugen mit dem Munde, als Votksmittel znr Ent- 
fernung der Blaseiisteiiie 224^ 

Scabies gl9 ; — bei Schweinen auf Menschen über- 
tragen 151\ — Einimpfung derselb. heilt« Taubheit 

^ 322. 

Scarlatina, Epidemie davon in Hohenzollcrn - Sig- 
marmgen 217; — — davon im J. 1833 in Zürich 
89a -- über BlutenUiehung dabei 1(^5^ 

ScheidcnpuU, ein neues diagnost. Mittel bei 
»cbwajjgerschaften 4i 



e g i s t e r. 

Schenk et b ei nkopf, Eiatirpation deaselb. aas der 

GclenkUöhle 6L. 

Schenkelhalsbrncb, Wiederrereioigang deaselb. 
innerhalb des Kapselgelenkes 32& 

SehierÜBgsaft, frischer geg. Sdrrboa der Brust 

VL 

Schhüsselbein s. Clavicula. 

Schwangerschaft, Anwesenheit einer Mole dabei 
neben einem normal gebildeten Ei 229; — dreima- 
lige bei einer niemals roenstruirten Frau 44; — Fort- 
dauer der Menstruation während derselb. 49 ; — 
Geschwulst der Augenlider bei derselb. 49 ; — Hy- 
droinetra dabei 177 ; — der rechten Tuba 2^ ; — 
mit Zwillingen u. ungewöhnl. Erscheinungen dabei 
311; — Pleuresie u. Pneumonie bei bestehender 164; 

— Salivation dabei ohne Gebrauch des Quecksilbers 
308; — über Rundwerdea des Muttermundes als 
Zeichen derselb. u. über den ScheidenpuU 4Ü. 

Schwefelbad zu Reutlingen t. Schmidt (Ree.) 
IM. 

Schweine, krätzahnl. Ausschlag derselb. wurde auf 
Menschen übertragen 167. 

Schwerhörigkeit, Fälle daroo ISßL 227; — durch 
Karbenbrötchea geheilt 1^ 

Sch wimmblase, über die der Fische H5. 

Scirrhus s. Cancer. 

S clerectomie, Fall davon 21Q, 

Soor bat, Sectionsbefund bei dcoaselb. 221. 

Scropheln u. Rhachitis, über Identität deraclb. 

177. 

Secale oomutum, Abbandl. über dassdb« v. Ga le- 
rn a (Ree.) 257; gute Wirkung desselb. bei 

einer Gesichtsgeburt 327 ; mit Erfolg bei ei- 
nem Bluter angewendet 232; — — über dei^icu 
W irksamkeit 2äis 28Z. 

S e c t i o n , der an Febr. nervosa Verstorbenen 218 ; 

— der an Hydrophobie .gestorbenen Thiere 214 ; — 
der au Masern Verstorbenen 21^ ; — der an Scar- 
latina Verstorbenen 218 ; — einer Blödsinnigen 222; 

— eines Idioten 378 ; — eines Scorbutiscben i^i^i 

Selbstmord, durch Erhängen ohne AufgetriebealMnt 
des Gesichts u. Obductionsbefund darüb. 83. 

Senega polygal. geg. Aogenentzünd. 154. 

Senföl, über Anwend. des ätherischen 20. 

Sennakaffee, ein gelindes Abführmittel 388. 

Setaceun, Heiloog eines künstL Gelenkes durch 
dasselbe TQ± 

Silber, Salpeters, mit Nutzen geg. Erysipelas ange- 
wendet 3113. 
Spätgeburt, Fall davon 310. 

Speckhaut, über Bildung u. Zusi^mmeoaetzung der 

enlzüudl. des Blutes 2. 
Speichelstein unter der Zunge 20. 
Speiseröhre s. Oesophagus. 
Sphaceln« uteri 2QQ. 

p i g e 1 1 a a a t h e 1 m i n t h i c a,eb neuesWurminiitdSSS. 
Spina bifida Fall davon 178. 

Spulwürmer, über Bindringea derselb. in die Luft- 
wege 34. 

Staatsarznei Wissenschaft, Jalirb. der gcsammt. 

V. Wildberg. Bd. 1. U. 1 u. 2. (Ree.) 252^ - 
Materialien für dieselbe, 12. Samml. v. Schlegel 
(Ree.) 25SL 

Steine, der Harnblase, durch Saugen mit dem Mantle 

entfernt 2^ ; über deren häufiges Vorkommco 

iu Uohenzoliern - Siginaringeu 222 j — über BÜduu;;, 
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Zuaaiiuneiuetzang u. Autziehaag derselb. t. Crosse 
(Ree) 3öÜ ; — uoter tief Zunge 20. 

Strammouium geg. Ge'uteszerrüttung 286. 

Strlctur der Hsrnröbr« u. des Mastdarns r. T a li- 
eh o u, über«. V. Brachmann (Ree.) 

nebst UrinÜNtelopcrBtion iül ; — neue Instrument« 
zur Beseitigung derer der Harnröhre IM. 

Struma 181 ; — VaW ron Ex«tirpation desselb. 58j 

— Operation desselb. u. dadurch geheilte Melancho- 
lie 20. 

Synovialbäute, rheumat- entzündl. Affectionen der- 
selb. 2üL 

Syphilis, bei einer Wöchnerin, wo die Geschwüre 
bis in den Uterus sich erstreckten 200; — Bemerkk. 
über Veröle d'einbl^o 304 ; — neue Bebandlungsweise 
der Blennorrbagte bei Frauen 3ß6; — über Natur 
u. Bebnndlung derselb. r. Bottex (Ree.) 262; — 
über die Dithmarsische Krankheit ▼. H ü b e n er 
(Rec.^ 346; — über nicht oicrcurielle Behandl. der- 
selb. 189, 

T. 

Tabeilea über die Krankbeitj- a. Witterungscon- 
stitution zu Marburg im J. 1834, 91j — über die im 
J. 1834 im Hospital zu Marburg behandelten Kran- 
ken IM; — über die im J. 1833 u. M im Hospital 
zu Osnabrück behandelten Kranken 177. 178; — üb. 
die im Stadlkraitkenhanse zn Altona im J. 1834 be- 
handelten Kranken 179; — über das MortalitätSTer- 
bältniss der früheren Pestepidemien in Genf 2äl ; — 
über die im J. 1835 im Spital zu Fulda bebaoüolten 
Kranken ML 

Tartarus stibiat., über dessen Heilkräfte 15 ; 

über Anwendung desselb. in hoben Gaben v. Lep ei- 
let i e r (Ree.) 25ä. 

Taubheit durch Biainpfaiig Von KrStzsiofif geheitk 

TaubHtummheit, IB Monate lang simulirte SAm. 

Taamellolcb s. Lolium temulentum. 

Tetanus traumaticus, Fall davon 317. 

Therapie, interessante Tbalsachen der roorellschea 
42 ; — u- Pathologie, Grundsätze derselb. ▼. Rai> 
mann 1. Bd. (Ree.) 2M. 

T bonerde, gereinigte, bei Brechruhr der Kinder IL 

Tic douloureux s. Neuralgia facialis. 

Tinea 219 ; — Tertriebeo« hatte Erblindung zur Folge 

Tod, Abhandl. über die Kunst, denselb. zu erleichtern 
T. Klohss (Ree.) Mi. 

Torsion der Arterien, Beobachte, darüb. IM. 20S. 

Trachea u. Oesophagus, gebeilte Durchscbneidung 
derselb. 182, 

Transfusion des Blutes, glückt. Erfolg derselb. 182 ; 

— — über den Werth derselb. als Arzneimittel 

Trepanation, Fälle davon 225. 320; — Heilung 
bedeutender Kopfverletzungen ohne dieselbe 225. 

Typhus abdom. im Pariser Kinderspitale 2^; — 
Abführmittel dageg. 335; — Bemerkk. darüb. 1£S. 

Ü. 

Unterkiefer, Amputation desselb. weg. Osteosar- 
com V. Regnoli (Ree) 364; — AuHstossang einca 
Theila desselb. in Folge nekrot. AtTertionen u. Er- 
satz des Verlorengegangenen 40j — Exarticiilation 
a. Reseetion desselb. 203 ; — über die Nerven des- 
selb. 225. 

Uoterleibseiageweide , gänzliche Desorganisa- 
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tion derselb. In einem Falle Ton Hydropa ascites u. 
anaaarca 30?. 

Unterschenkel, Heilung einer complicirten Frac- 
tur desselb. 225; — seltener Fall von Gangrän 
desselb im. 

Untersuchungen, Auswahl gerichtl. - medicin. 
nebst Gutachten v. Krombholz 2. Hft (Ree.) 249. 

Urin eines mit grossen Gaben Chinin behaodelteu 
Fieberkranken, Untersuch, desselb. 224. 

Uterus, Atresia des Muttermundes 198; — Blutflais 
desselb. s. Metrorrhagie; — Inversio desselb. SU ; 
— Ligatur eim-s Polypen darin u. Erweiterung des 
Muttermundes durch Lohelia inflata läl ; — Putrcs- 
cenz desselb u. Partus scrotin. 310 ; — Ruptur 
desselb. bei frühzeitiger Geburt u. Prolapsaa uteri 
308. 309. 310 ; — Ruptur des Mutterbalses u. der 
Scheide bei einer Geburt 44} — Sphaccias desselb. 
200; — syphilit. Geschwüre darin 200; — über ei- 
nige eigenthüml. ErscLlaiTuugsarten desselb. 45 ; — 
über die ehem. Zusammensetzung kalkartiger Ge- 
schwülste desselb. 214 ; — über Polypen desselb. 
181 ; — über Ruodwerden des MutteriDuades als Zei- 
chen der Schwangerschaft 43. 

V. 

Vaccine u. Varioleideo , gleichzeit. Vorkommen der- 
selb. 166. 

Vaccination, heilte Hydrocele congenita 320; — 
Tabelle über die im J. 1835 in der Provinz Fulda 
vorgekommenen 333. 

Vagina, Hämorrhagie derselb. in Folge eines Pessa- 
rium 3Q2; — Polyp derselb. von ungewühnl. Silz 
u. Structur IL 

Variulae mit besonderer Rücksicht auf die patholog. 
Anatomie v. Petzbold (Ree.) 142; — zur Lehre 
vfft\ deUelbw. 169; Masarn bei einem Individuo 

Ififi. 

Varioloiden a. Vaccine, gleichzeitiges Vorkommen 
derselb. 166- 

Varix an der Vena saphena magna mit Erfolg behan- 
delt iQS. 

Varus BBBtagra, Bemerkk. darüb. 

Venae, Milch- u. Lymphgefässe, über deren Func- 
tionen; — Pulsation derselb. in den oberen Ex» 
tremitäten 299. 

Veratria, über deren med. Eigenschaften 261. 

Veratrum viride, über dessen med. Eigenschaften HL 

Verbrennung, Aq. phagedaen. dageg. 819; — Fall 
davon 188; — des Gesichts durch Alkohol geheilt 
319. 

Vereiterung der rechten Gehirnhühle in Folge einer 
penetrirenden Kopfwunde 315. 

Vergiftung durch Arsenik u. deren Heilung mit Ei- 
senoxydhydrat 2i, 24 ; — durch Belladonna loit sus- 
serordentl. Exaltation der Phantasie 25j — durch 
Bietzucker 159 ; — durch Chromprä parate, Natrun 
carbon. als Antidot dageg. 24; — durch essigs. Mor- 

Shium 26; — durch Lolium temulentum 160; — 
urcb Mercur. sublim, corrosiv. , Kohle als Antidot 
dageg. 25; — Fall von eingebildeter 43; — tür- 
kische 26. 

Verhärtung, glücklich geheilte einer Weiberbrust 
306; — über hornartige i2. 

V^rolc d'embl^e, Bemerkk. darüber 304. 
Verrückung des Herzens, Fall davon 312. 
Verstopfung s. Obstruction. 

VeraucUo für die prakt. Hcilkande v. Jahn L Htit. 
ML 
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Verwachsungen in der Brust 2DCL 

Vitalität, über die der zu entzündeten Theilen füh- 
renden Arterien äliL 

Vomitus cruentus 21SL 220 ; essigs. Blei da- 
gegen iSi. 

Vorlesungen über den Unterschied zwischen todten 
Nalurlcrärien , Lebenskräften u. Seele von van der 
Kolk (Ree.) m 

w. 

Wärme, über Abnahme derselb. im Magen Verstor- 
bener 1^ 

>\' ahnsinn, von der Natur, Ursachen u. Behaadl. 
deiselb. v. NeviUe (Ree.) 210. 

Wasserfenchel gegen entzündl. Phthiais lÄ. 

Weisse Geschwülste, über Behandl. derselb. 54^ — 
— saizs. Baryt dagegen 52^ 

Wendung bei der Geburt, Falle davon 1^ 

Werl ho fache BlutSeckenkrankheit , Bierhefe dageg. 

m 

Wiederkauen s. Rnminatio. 

Wie sau in Baiern, über die dortige Mineralquelle 

Witterungsconstitution in Fulda im J. ISifi^ 
3^3; — in Hohenzollern- Sigmaringen im J. 1835, 
glt; — in Marburg im J. 1834, 2L Ifii 

Wolfsrachen, doppelter S2L 

Wunde, merkwürdige des Kopfes o. des Gesichts bei 



Kindern, mit Erfolg behandelt 17^. 180; — pene- 
trirende des Bauclics 318; — verschiedene 122. 315. 
Wundstarrkrampf s. Tetanus traumat. 

Wundlatwerge, neue, aas Spigelia anthelminthica 
bereitet 

W^urnileiden bei einem 3jähr. Kinde erzeugte Schwer- 
muth u. Lebensübcrdruss 223^ 

Wnrmsamen, über Einwirkung desselb. auf das 
Gehirn 152. 

z. 

Zahnentwickelung, rasche, nach Operation einer 
Hasenscharte 22ßa 

Z-Ahnschmerzen, Paraguay-Roux dageg. 153- Sü- 

Zincum cyanicum gegen Chorea St. -Viti 2äGu 

Zinkblumen mit weissem Präcipitat gegen Ge- 
schwüre u. Flecken der Hornhaut 121. 

Zittmann'sches Decoct, enthält dasselbe Quecksilber 

oder nicht? 3. 

Zürich, Canton, Krankheitsconstitution daselbst im 
J. 1833, 87i — über da« Medicinalwcaen daselbst im 

J. 1833, 85. 

Zunge, Missbildung derselb. bei einem Kinde 335 ; 

Speichelstein unter derselb. 20: 

Zwerchfell s, Diaphragma. 

Zwillingsgeburt a. Bifurcation dea Nabelstranges 
dabei aiL 
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